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Berbefferungen und Zufäße, a 





"> &ranftreid. 

109 3.23. fi. Akten 1. Akte. 

154 — 3. fi. Dife 1. Dife. 

274 —29. fi. Die Volkszahl ded Dep. Norden it bier nad dem 
Alm. Roy,jvon 1816 auf 872,990 angegeben. Nach dem 
Alm. Roy. von 1817 beträgt fie 837,699 , wovon 941,407 auf 
den Bez. Lille, 704,832 auf Avesnes, 120,112 auf Cambrai, 
183,565 auf Douay, 86,850 auf Dunferque und 200,933 auf 
Hazebrouk kommen. 

183 3.22. Ardennen hat nach Abzug von Phitippevttie und Ma: 
ziendurg 258,896 Einwohner ; nämlich Mezieres 56,900, Retbet 
58,439, Rocroy 38,216 (88,550 iſt ein Druckfehler), Sedan 
49,184 und Vouziers 56,157. 


85 Couvin if an die Niederlande abgetreten und gehört niche 


mehr bierher. 

213 3.17. Mofel bat jegt 337,904 Einw., nämlich Metz 134,597, 
Drieg 51,425, Sarre guemines 99,623 und Thlonville 59,260. 

218 3.19. Niederrhein hat 437,733 Einw., nämlich Straßburg 
173,209, Gaverne 85,468 , Schletſtadt 207,315 und Weiſſem⸗ 
burg 73,748. 

233 3.2. fl. 1715 1. 1818 und fl. 69,813 1. 73,741. 

227 3.10. Dberrhein hat doch nach der neueften Angabe 346,759 
Einw., nämlich Colmar 156,977, nurien 99,013 und Befort 
90,769. 

252 3.23. fl. Aurone I. Auxonne. 

279 3.3. fi. Alangon I. Alengon. 

307 3.33. fl. Concameau I. Eoncarneau. 

409 3.29. fi. Moppasier I. Monpasier. 

405 3.1. fi. Zeit I. Stadt 

535 3.1. Ain Hat nach der neueſten Angabe 322,065 Einw., 

‚nämlich Bourg 111,972, DBelley 75,032, Ger 18,531, Nantua 
50,350 umd Zrevour 66,185. Der Ausfall bei Ger if durch 
die neuern Ausgleichungen mit Genf entftanden. 


IV 


Niederlande. 


&. 625 3.31. ft. verbrauchen 1. vermüngen. 
— 636 3.22. ft. Grondwel 1. Srondwet. . 


. Allgemeine Bemerkung. 


Durch ein Verſehen ſind die Abkürzungen: Fabr. und Mf. bei 
dem Satze Häufig in der einfachen Zahl genommen, da fie doch die 
Mehrzahl ausdrücken ſollen, weiches im Aligemeinen der Fall iſt, 
wo Feine Zahl vor den Worten: Fabrik und Manufaktur audgedrüdt 

MM. — Di preußifchen Provinzialismen Hammel figtt Hammel, 
Hãmmer ftatt Hammer hatte das Vſpt. ebenmãßig nicht. 


—E 
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IV. 


Das Königreich Frankreich, 





Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Ah. .- [1] 


* 
’ 
l 
» 
i 1 
‚ 
E 
‘ 
' 
. ’ 
= ı 
“ » ® 
“ \ J 
* 4 E 
' 
r 
# bi 
' P 
i « 
. 
’ 5 “ 
ı. . . “ 
' 
r ‚ : = 
s 
‚ 
’ . 
ef * 
& * 
J 
J— 
* 
* 
* 
r * 
* 
⁊ 
N 
” . 4 
+. 34! r r 
\ 
' 
’ 
ı - ’ 
+ r 


» 


. Diditized by Google 


Neuere fatifüfch » geographifche Hüffemittel 
| und Quellen. * 





t 
- 


— 


Me 
Allgemeine Werke: Description top. et stat. de Ia 
‘ France par J. Peuchert et P. G. Chanlaire. Paris (ohne 
Jahrszahl; bis Dezbr. 1815. 52 Hefte) — Herbin Statisti- 
que gen. et partic. de la France et de ses colonies. Par, 
‚3807. Vol. VII. en 8, er I. en fol. — Peuchet Stati- 
 'stique el&mentaire de, la France. Par. 1805. 8. — Stati- 
stique gener. de la France conten. les m&moires des de- 
partemens. Par. chez Marcel er Testu fol. et 4. (big jetzt 
erſt 10 Bände.) — Alex. Deferrière Analyse de la Statist. - 
generale de la France. Par. 1803. Cah.rı. fol. — Trem-, 
blai tableau geogr. pol. et stat. des 120 Dep: de la France, 
Par. 1804. fol. — Mentelle Geographie de la France. Par. 
3804. 8. — Nemnichs Driginalbeiträge zur eigentl. Kenntniß 
von Frankreich. Tuͤb. 1870. 2 Bde. 8. — Expilly Diction- 
naire geogr. hist. et pol. des Gaules et de la France, Par.- 
2761 — 1770. 6 Vol: fol. — Dictionnaire univ, geogr. stat.” 
hist. et pol. de la France. Par. 1804. 1805. 5. Vol. chez 
Prudhomme. — $r. Th. Ehrmann hift. flat. top. Lexikon 
von Frankreich. Ulm 17951807. 4 Bde.8. — Ep. Eh. Da- 
below, Frankreichs gegenwärt. Lage, Verfaſſung und Ver— 
waltung. Leipz. 1810, 8. — Rud. Boffe Heberficht der franz. 
Staatswirthſchaft. Braunſchw. 1307. 1808. a Th. 8. — 
Saalfelds franz. Staatsrecht. Goͤtt. 1813. Th. 1. 8. — G. 
H. Kayſer Frankreich vor und nach dem Pariſer Frieden. Erl. 
1815. 8. — | —_ 
Reifebefhreibungen: Arth. Young’s Travelsin France. 
Lond. 1794. 2 Vol. 4. 2me edit. (deutſch Berlin 1793 — 
1795. 3 Bde. 8.) — Fiſch's Briefe über die ſudlichen Provinzen 
Frankreichs. Zürih-1790. 8. — J. J. Volkmanns neueſte 
Reiſe durch Frankreich. Leipzig 1788, 1789.3 B. 8. — Voya- 
ge d’un Allemand à Paris. Bern 1800. 8. — Th. Bugges 
Reife nach Paris. Aus dem Dänifchen von Tielemann. Kopp. 
-1801.8. — Camus voyage faite dans les dep. nouv.r&unies, 
et dans les dep. du bas Rhin, du Nord, du Pas de Calais 
et de la Somme. Par. 1803. a Vol. 12. — Fiſchers Reiſe in 
das füdl. Franfreich. Leipz. 1805. 2 Bde. 8. — Ch. van der 
Willigen Reize door I’rankrijk. Haarlem 1905. 3 Hefte 8. — 


Er 


C. M. Dubois.nouv. voy. de France etc. Par. 1806. 2 
Vol. ı2. — €. 6. Horftigs Reife nach Frankreich u. f. w. im 
Anf. des Yahrs 1803. Berl. 1806. 8 — A. L. Millin Voy. 
dans les dep: du Midi de la France. Par, 1807 — 4810. V Vol 
8. — Tliornton Sporting through various parts ofFrance. 
Lond. 1806. 2 Vol. 4. — Jam. Forbes Lettres from France 
etc. Lond. 1806. 2 Vol. 4. — % F. Benzenbergs Briefe, 
gefchr. auf einer Neife nach Paris. . Dortin. 1805, 1806. 2 
Bde. 8. — Streifereien durch den franz. Jura von Salis Marfchs 
ling. Winterthur 1805. 8. — Beaumonttravels through the 
maritime Alpes etc. Lond. 1795. fol. — Ramond voyage 
-au Mont Perdu. Par. 1801. 8. — Pasumot voy. physique 
dans les Pyrenees. Par. 1797. 8 — Fiſchers DBergreifen. 
Leipz. 1801. Th. 2. 8. — Reife Durch einen Theil des weſtl. 
Frankreichs. Aus dem Franzöf. von Ch. A. Fifcher. Leipzig 
1803. 8. 

Journaliſtik: Franzöfifhes Mufeum, Zeitfchrift von 1798 
bis 1806. — Franz. Miszellen, 18 Bde. bis 1807. — Franfreich, 
Zeitfhrift von 1795 bis 1805. — London und. Paris, und 
Paris,und Wien, Zeitfchr. feit 1799. — L. Ballois Anna- 

les de Statistique. ‚Par. 1802 — 1804. 32 Cah. en 8. — A. 

 Deferritres Arch. Statist. Par. 1804. 6 Cah. en 8. — Le 
Moniteur, Almanac national, imperial et royal etc. 

gandfarten: Grande carte top. de la France par Cassini 
etc. Var. 183 feuilles. — Atlas national de la France en 

.208 feuill. Par. — Carte de la r&p, frang. par Chanlaireer 

Capitaine. Par. 1799. — Carte de l’empire frangais. Par, 
1805. — Carte ‚de Ja France par Herisson. Par. 1806. — 
Karte von Frankreich in ı6 Bi. nach Cassini- von D, F. 
Sotzmann. Berl. 1795. — Nourv. grande carte de l’empire 
franqais et de Vltalie en 45 feuill. Lpz. 1811. chez Hin- 

richs. — Geidels Karte von —— Nuͤrnb. 1810. 
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won 
ER: in om ältefien Zeiten von ——— oder gal⸗ 
liſchen Nationen bewohnt, wurde 56 Jahre vor der 
chriſtlichen Aera eine roͤmiſche Probinz und blieb unter 
roͤmiſcher Herrſchaft waͤhrend eines Zeitraums von 400 
Jahren. Innerhalb dieſer Zeit aͤnderte ſich alles in Frank⸗ 
reich um: alles bekam roͤmiſchen Anſitich — Sorache, 
Sitten, Recht, Religion, Kultur. Ed, 

Der Stoß, den bie Völkerwanderung ben‘ nordiſchen 
Voͤlkern gab, trieb eine Menge germaniſcher Voͤlker in die 
ſchoͤnen Provinzen Galliens herab: Sueven, Vandalen, 
Alanen durchzogen in großen Schwaͤrmen das Land, aber 
bleibende Niederlaſſungen gruͤndeten bloß Britten an der 
Nordkuͤſte, Weſtgothen ſeit 412 im aquitaniſchen und 
narbonnenſiſchen Gallien, und Burgunder in den Laͤndern, 
welche der Aar und die Rhone bewaͤſſern. Ein viertes 
germaniſches Volk, die Franken, ſchon ſeit Klodios Zeiten 
zwiſchen dem Rhein und der Somme ſeßhaft, breitete ſich 
zu gleicher Zeit bis zur Seine aus und erhob ſich bald zur 
herrſchenden Macht in Gallijen. 

Der große: Klodwig, ein Nachkomme jenes nlodio, 
der die Franken zwiſchen 250 und 260 zuerſt uͤber den 


6 Frankreich. | 


Rhein führte, verjagte die Roͤmer nach der Schlacht bei 
Soiſſons 486 und unterwarf fich 496 die Alemannen am 
Rheine, 501 die dritten in Armorifa, und 507 die Weſt⸗ 
gothen in Aquitanien. Gtaatsflugheit bewog ihn 496 zur 
Annahme der chriftlichen Religion, morin ihm fein Volk 
nachfolgt ; dafür ward ihm zu Rheims die Krone der Frans 
fen, und er, der Etifter eines Koͤnigsſtamms, welcher 
über 250 Jahre Sranfreich — diefer Name war jet auf 
Gallien übergegangen — beherrfcht bat. . Aber : feine 
Nachfolger glichen ihm nicht: die Zerftückelung des Reichs 
in mehrere unabhängige Staaten, die fehlerhaften Wirfuns 
gen der Alodialherrfchaft, der geringe Werth der Negenten 
und die Herrfchfucht ihrer Majores Domus ſtuͤrzten Frank⸗ 
reich in’ eine gänzliche politische Ohnmacht, und endlich die 
Merominger ſelbſt. Mit Pipin beftieg 232 eine neue —2 
— den Thron —— 


Karl, Pipins Sohn, laſtete das weiteſte eich, 
welches das Abendland ſeit der Roͤmer Zeiten gekannt 
hatte: auf feinem Haupte ruhten die dreifachen Kronen 
von Frankreich, Deurfchland und Italien, und ſeine Staa⸗ 
ten reichten vom Ebro bis zur Weichfel, ‘und von der 
Nordfee bis in den Stiefel von Italien. Zwar trugen 


die verfchiedenen Voͤlker feines Reichs mit Unmillen das 


aufgelegte Joch, doch hielt fie feine Perfonalgröße in Une 
terwürfigfeit, und feine Maasregeln waren fo durchdacht, 
daß das Band, welches fie zuſammenhielt, Jahrhunderte 
gehalten Haben würde, wenn feine Nachfolger fie befolgt 
hätten. Aber ſeines Sohns Ludwig Schmäche und die 
Zwiftigfeiten feiner Machfolger brachen Karls zufammen« 
gebrachte Furchtbare Macht; aus ihren Truͤmmern bildeten 
ſich nach und nach die ſelbſtſtaͤndigen Reiche Frankreich, 
Deutſchland, Italien, Arelat, Burgund und Navarra, 


Frankreich. — 
und Frankreich war darunter nicht das maͤchtigſte, ſondern 
Deutſchland erhob ſi ch bald zur tongebenden Macht des 
Occidents. Schon zu Ende des zehnten Jahrhunderts 
waren Karls Nachkommen von allen ſeinen Thronen aus⸗ 
geſchloſſen: in Frankreich erhielten ſie ſich am laͤngſten, 
aber mit großer Abhaͤngigkeit von ihren Vaſallen, die die 


ganze Gewalt der Krone an ſich geriſſen und die ſchoͤnſten 
Domaͤnen unter ſich vertheilt hatten. 


Hugo Kapet, der mächtigfte Große Sranfreiche, Here 
von Isle de France, Burgund und Aquitanien, ſchwang 
ſich 987 nad) dem. Tode Ludwigs bes Faulen und mit 
Ausſchließung des legten Karolingers in Lothringen auf 
den frangöfifchen Thron,. und fliftete eine neue Dynaſtie, 
die bis jetzt mit Furzer Unterbrechung demfelben Herrfcher 
gegeben. , Die erſten KRapetinger waren, wenn gleich ‚der 
Beſitz anfehnlicher Domänen ihnen mehr Einfluß gab, noch 
immer, von ihren Pairs abhaͤngig, das Reich ein Wahl⸗ 
reich und: ohne innere Kraft. Erſt Ludwig VI. und fein 
weiſer Minifter Suger legten den Grund zu einer größern 
Gewalt der Krone durch Begünftigung und Schöpfung 
der Sreiftädte ,: durch ‚Aufhebung ber Leibeigenfchaft und 
durch Erwerbung ber hoͤchſten Gerichtsbarkeit. Er. ſowohl 
als feine Nachfolger Philipp IL. Auguft, und Ludwig der 
Heilige. endigten Frankreichs politifche Schwäche, erwei⸗ 
terten: die Krondomaͤnen durch Einziehung und Eroberung 
der Normandie, Maine, Anjou, ZTouraine, Poltou, 
Auvergne, Artois, Picardie, Touloufe und Provence, 
machten die Krone: in. ihrer Nachkommenſchaft erblich, 
verbefferten das Kriegsweſen, ſchufen eine ſtehende Armee 
und gaben Frankreich eine ſo große innre Staͤrke, daß es 
nun ſchon eine wichtige Rolle im Ben Staaten« 
areopage aͤberuehmen konnte. 


8 Frankreich. 

Die Koͤnige von England beſaßen als Thronlehen 
wichtige Provinzen in Frankreich. Die Eiferſucht, die ſich 
hieruͤber zwiſchen dem gekroͤnten Lehnsherrn und dem ger 
kroͤnten Vaſallen entſpann, wurde die Mutter der blutigſten 
Kriege und legte den Grund zu dem bittern Haſſe, der 
bis auf die neueſten Zeiten beide Nationen entzweiet hat. 
Mehr ale einmal kam dadurch Frankreich, befonders unter 
den Balefiern, die mit Philipp VL. 1328 den Thron der 
Kapete beftiegen, an den Rand des Abgrunds, und unter 
Kart VIE. erhielt nur ein Wunder, durch die Energie eines 
Maͤdchens bewirkt, den ſchon verlornen Thron. Erſt 
ſpaͤt errangen die Valeſier die Palme des Siegs, und der 
hündertjaͤhrige Kampf endigte mit dem Verluſte aller Be⸗ 
fitungen, die die Plantageneten auf dem Kontinente erwor⸗ 
ben harten, Während diefer Kriege war, die höchfte Gewalt 
noch in den Händen der Nation,: die fie auf den Reichs⸗ 
tagen, melche anfangs Parlamente, dann assemblees des 
Etats generaux hießen, ausübte, indeß ging immer das 
von verforem und die Monarchie verftärkte fich ungemein: 
Philipp VI: erwarb der Krone die Dauphine und die Herr⸗ 
ſchaft · Montpellier. Auch Karl V. vergrößerte feine Dos 
 mänen. Noch mehr that-dieß Karl VI. durch glückliche 
Beendigung des englifchen Kriegs. Diefer Monarch er 
laubte ſich zuerſt die eigenmächtige Ausſchreibung von 
Steuern, doch mit großer Behutſamkeit und nicht: ohne 
Widerſpruch. Ludwig XI., fein Nachfolger , war zum 
Tyrannen geboren und unterdruͤckte mie Argliſt und Ges 
walt die Vorrechte der Stände fo fehr, daß man- ihn als 
Urheber der uneingefchränkten Gewalt der Könige betrach⸗ 
ten fan: Auch verſtaͤrkte er feine Domänen durch Erwers 
bung von Burgund 1477. Sein "Sohn, Karl VIIL, 
fand bei feinen Uitterthanen feinen Widerfpruch, und nach 
‚ber Erheirahung von Bretagne 1480, war im. Reiche 


Seanfreih “9 
fein bedeutender Vaſall mit‘ Landeshoheit mehr. Indbeß 
ſchuͤtzte die fortdauernde Verſammiung der Staͤnde oder 
die Etats generaux’tmanches Vorrecht. Ten F d 

Mit Ludwig NE. erhielt 1499 das. Haus Drleang; 
eine Mebenlinie der-DValefier, den Thron. Unser dieſem 
guten Regenten fingen die fuͤr Frankreich ſo ungluͤcklichen 
Kriege in Italien und der Kampf mit Oeſtreich uͤber die 
Herrſchaft von Europa an. Franz J., Ludwigs XIT 
Sohn, und Heinrich IT., ſein Enkel, waren die gefuͤrch⸗ 
tetſten, wenn auch nicht immer: glücflichen Rivale Karls V. 
und Philipps IL Die Schwäche der Soͤhne Heinrichs IL, 
weicher 1559 ſtarb, gab: Veranlaffung, ‘daß fich zwei 
maͤchtige Parteien im Reiche bilden konnten, die katholiſche 
und die reformirte; an der Spitze jener ſtanden die Guiſen, 
an‘ dieſer die Bourbons. In den:daraus entſtandenen 
Hugenottenkriege befand ſich die ganze Gewalt abwechſelnd 
in den Haͤnden der Parlamente und der Prinzen von Ge⸗ 
bluͤte daß’ Anfehn des Monarchen: war vernichtet, die 
Statthalter der Provinzen - und andere Große faſt unabs 
haͤngig und die "Reformirten "machten einen Staat im 
Stäate aus. Hauptfächlich hatte die Zerruͤttung unter 
dem Weichling Heinrich III. den hoͤchſten Grad: erreicht; 

.. ber bürgerliche Krieg das Mark des. Bandes verzehrt und 

* . ein mächtiger: Feind hielt an den Grenzen fein Heer gerüfter, 
um über das wehrlofe Land, deſſen Einwohner fich ſelbſt⸗ 
zerfleifchten, berzufallen. Frankreich fchien für. immer ver» 
loren zu ſeyn, als ein Dominikaner 1589 das Leben bes 
fchwachen Monarchen, deſſen Arme grade u feiner 
Hauptfiade ſtand, endigtfe. 

Mit ihm erloſch der Stamm der Valefier. \ Die Ge⸗ 

vburt rief nun den guten und großen Heinrich IV. von 
Bourbon auf den Throm, den er fich zwar erſt durch die 
ä Waffen zu erlaͤnmpfen gezwungen: war, den aber feiner vor 


go Frankreich. 


und nach ihm wuͤtdiger bekleidet hat. Seine vortrefflichen 
Eigenſchaften, ſein edles Herz und ſeine große Tapferkeit 
machen ihn zum groͤßten, wie zum liebenswuͤrdigſten und 
beſten unter Frankreichs Koͤnigen. Er endigte die Zerruͤt⸗ 
tung ſeines Vaterlandes, indem er den Buͤrgerkrieg unter⸗ 
druͤckte und den Reformirten durch das Edikt von Nantes 
Religionsfreiheit bewilligte: er verſchaffte dem Staate 
Achtung im Auslande und gab ihm innern Wohlſtand und 
Stärke. Sein Sohn, Ludwig XIIL, der nach der Er⸗ 
mordung feines großen Vaters 1610 den Thron beſtieg, 
hatte dag Glück, ‚während feiner Minderjährigfeit einen 
eben fo fiaatsflugen als bartherzigen Minifter zu befigen, 
Richelieu trat zu einer Zeit in dag frangöfifche Miniftertum, 
als der Faktionsgeiſt die ganze Staatsmafchine in Unord⸗ 
nung gebracht hatte: er dämpfte diefen, beveftigte bag 
tönigliche Anfehn, und bezwang und vertilgte alle Großen, 
wie ſich feinen Anmaaßungen und, feiner Willkuͤhrlichkeit 
widerfeßtens 1614 verfammelten fich: die Stände und 1626 
die Notabeln zum letztenmale; die Grundfäulen des Deſpo⸗ 
tismus befamen num Haltbarkeit und ber Wille des Allein⸗ 
berrfchers fannte fortan. Feine , Einfchränfung weiter. 
Gluͤcklich waren die franzoͤſiſchen Heere auch unter ihm im 
Auslande, und bemüthigten bie Macht des Haufe Deft- 
reich, welches zu einer Zeit mit Richelien im Kabinette, 
und mit Guftav Adolf im Felde zu kämpfen hatte. 

Ludwig XIV. trat ebenfalls unmuͤndig auf den vaͤter⸗ 
lichen Thron, den Ludwig XIII. 1643 verlaffen hatte, aber 
fein Minifter Mazarin war. ein Nichelieu mwürdiger Nach» 
folger, und feine Armeen hatten. in Conde und Turenne 
die. beiden . größten "Seldherrn ihrer Zeit: an der Spiße. 
Durch den meftphälifchen und Pyrendenfrieven wurde die 
Macht Frankreichs furchtbar verſtaͤrkt. Ludwig. XIV. 
gebrauchte die erfien ruhigen Jahre feiner Regierung wich⸗ 


! = | * 
Frankreich. Fe: 
tige Sinanzoperationeh vorzunehmen, Kuͤnſte, Manufak⸗ 


turen und Fabriken in ſein Reich einzuführen, Kolonien zu 


gründen und Frankreichs Handel zu heben. Der große 
Colbert gab. dieſem Reiche dadurch eine folche innre Staͤrke, 
daß ſolches in drei Kriegen gegen das halbe verbuͤndete 
Europa fechten, aus allen dreien als Sieger treten und 
mehr noch ==. bei einer grenzenloſen Berfchwendung des 
Hofs nicht erſchoͤpft werden konnte. Frankreich würde. dit 
‚große Rolle, die es übernommen hatte, auch fortgefpielt 
haben, wenn Ludwig XIV. in den letzten Jahren feiner 
Regierung durch eben fo gefchickte Minifter geleiter, und 
vor ‚groben Mißgriffen, worunter die Verjagung der Hu 
Henotten gewiß nicht zu den geringffen gehört, bewahrt 
wäre, auch eben fü glückliche und große Geherale,” wie 
Turenne und Luxemburg, an der Spitze ſeiner Heere ge⸗ 
ſtanden haͤtten. So lange Ludwig XIV. von dieſen uns 
Heben war, blieb Frankreich Die herrſchende Made Euros 
pens, und ſchrieb den übrigen Staaten Geſetze vor. - Aber 
ber ungläckliche fpanifche Erbfolgefrieg ‚warf Frankreichs 
Größe Über den Haufen und: entkräftete es auf das Außer» 
fie, ohne ihm jedoch eine der Eroberungen zu entreißen, 
die Ludwig XIV.’ In fernen glücklichen Kriegen gemacht 
hatte, und mie Erreichung feines Zwecks, einen Bourbonis 
den auf Spaniens Thron zu ſehen. Staats» und haͤus⸗ 
liches Unghäck erſchuͤtterten die legten Fahre eined Monar⸗ 
hen, unter dem Frankreich einen hohen Grad von Macht 
entwickelt ind die Künfte und Wiffenfchaften ihr goldeneg 
Zeitalter gefeiert hatten. Dieß Reich befand ſich bei fei- 
nem Tode in einem: verzweiflungsvollen Zuftande, und 
war mit einer fürchterlichen Schuld von — als 2,700 
Millionen Gulden belafter. 

Sein fünfjähriger Großenfel, Ludwig XV., folgte 
ihm 1715 juerft unfer der Vormundfchaft des ſtaatsklugen 
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Orleans, dann unter der Leitung der Miniſter Bourbon 
und. Fleury. Erſtrer rettete das Reich durch einen 
Staatsbankerot, letztrer gab ihm neue innre Kraͤfte, er⸗ 


weiterte ſeine Grenzen durch das lang gewuͤnſchte Lothrin⸗ 


gen, und erhob es von neuem zu einer der erſten europaͤi⸗ 
ſchen Maͤchte. Aber an den koſtbaren blutigen Krieg, den 
es zur Zerftückelung der Sftreichfchen Monarchie: ohne Er⸗ 
folg führte, veiheren fich mehrere ungluͤckliche Begebenhei⸗ 
ten, die das Königreich abermals an den Nand des Abs 
grunds führten, - Die verſchwenderiſche und üppige Regie» 
zung eines Monarchen, der den Namen des Vielgeliebten 
auf das gewiſſenloſeſte verfcherze hatte ,.. die Einmifchung 
feiner Maitreffen und ihrer Günftlinge brachte eine große 
innre Schwäche, eine hoͤchſt fehlerhafte, Verwaltung der 
Staatsgefchäfte, : die Höchfte Unprdnung in: den Finanzen 
and Innern. Zwiefpalt, hervor. -, Frankreich lag in dem 
Seekriege, den 28.000: 1755 bis 1763 "mit Großbeittanien 
and deſſen Verbündeten, führte, vollig unter und verlor 


nicht allein ſeine wichtigſten Kolonien , und- feinen, Antheil 


an dem — en font auch sur: völigen Kraft⸗ 
loſigkeit herab. 

Zwar wuͤrde eine ſtarke Hand bei in — 
Huͤlfsmitteln, die der Staat beſitzt, und die geſunde Kon⸗ 
ſtitution ſeines gedraͤngten Koͤrpers, das. Uebel ohne. Zere 
srümmerung der ganzen Mafchine gewiß gehoben haben; 
aber: dem verſchwenderiſchen Ludwig XV.-folgte 1774 fein 
gutmüthiger , unglücklicher Enkel, Ludwig XVL, ein 
Monarch, dem bei dem beften Willen, fein Volk zu bes 
glücen, «8 leider an eigner Kraft, gebrach. Der Anfang 
feiner Regierung ließ fich nicht unglücklich, an: feine erſten 
Minifter, Maurepas und Vergennes, änderten zum Theil 
die, Zerrüftung „im Ötaate ab, fchränften. die unmaͤßige 
Verſchwendung des Hofes ein, — den Parlamenten | 


j Frankreich. 13 | 


wieder Anfehn und dem Staate fo viele Kraft, daß ee 
einen langdauernden Eeefrieg mit England unternehmen 
und den Zweck — Trennung der brittifch » amerifanifchen 
Kolonien von dem Mutterlande — erzwingen fonnte. Aber 
die Unordnung in den Finangen flieg mit jeden Tage, und 
die Maafregeln, die man zu deren Aufbelfung ergriff, 
waren zu ohnmädhtig und zu fchmanfend: ber Rekurs art 
bie Nation, dag legte verzweiflungsvolle Mitrel; wozu 
man feine Zuflucht nahm, gebar jene große Resolution, 
die alle. Bande zerriß, welche vormals den Franzofen 
heilig gemefen- waren, und zuletzt den unfchuldigen Mo« 
narchen felbft 1793 auf das Blutgerüft führte. | 

Mit Schaudern und Abfchen wendet fich der Blick 
von jenen Schröckenstagen, die diefe fürchterliche Rebolu⸗ 
tion-im Gefolge hatte. Jahre lang war Sranfreich der 
Henker feiner eignen Kinder , Jahre fang wuͤteten in dieſem 
ſchoͤnen Neiche alle Greuel des Terrorism, die feinen Bo⸗ 
den mit Blute traͤnkten. Aber ſelbſt unter dieſen fuͤrchter⸗ 
lichen Szenen entwickelte ſich die Energie der Nation zu 
einer beifpiellofen Höhe. Die Ermordung des Herrfcherd 
hatte faft den ganjen Kontinent gegen Franfreich bewaffnet: 
in feinem Innern wuͤtete Zwiefpale und Aufruhr. Da 

erhob fich die Nation: die furchibarfte Koalition, mie fie 

nie die Vorzeit kaunte, fand gegen Frankreich unter Wafı 
fen, Siege folgten auf Siege, und die Streitkräfte eines 
Welttheils beugren fich vor der Majeftär und der Kraft - 
eines Volks, das felbfiftändig zu bleiben den Muth hatte: 
Seine fämtlichen- Feinde gaben nach und nach den Kampf 
auf, oder wurden voͤllig gelähmt: Frankreich erhob fich 
von neuem zu einer der berrfchenden Kontinentalmächte. 

Noch war indeß die innere Ruhe nicht wiedergefehrt, 
und.die fcheußlichfte: Anarchie mütete unter der Nation, die 
zwar alle Feſſeln, die fie bisher gefangen gehalten, abge⸗ 
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worfen hatte, aber es nicht verſtand, die mit ſo unend⸗ 
lichen Aufopferungen errungene Freiheit in ſich ſelbſt zu 
behaupten. Mit Energie harte fie jeden Anfall von außen 
abgewehrt: fie. würde an ihren innern Wunden verblutet 
ſeyn, wenn nicht ein außerordentlicher Mann: fich unter. 
ihren Feldherrn hervorgehoben und fie zum Bewußtſeyn 
ihrer felbft zurückgeführt hätte. Schon im Jahre 1796 
hatte dag Wirken Buonapartes begonnen: an die Schlacht 
von Montenotte reiheten: fich eine Menge der. glücklichften 
Erinnerungen, die feinen Namen vor allen Männern der 
Nation augzeichneten, Er war es, der den Srieden von 
Campo Formio fehloß, er, der die Vendée beruhigte, er, 
der den romantifchen, wenn fchon mißglückten, Heereszug 
nach Aegypten unternahm; er, der .die ungiuͤckbringende 
Regierung der Direktoren ſtuͤrzte und Frankreich ſiegreich 
aus dem fuͤrchterlichen Kampfe mit Oeſtreich und Rußland 
fuͤhrte, wodurch Piemont und das linke Rheinufer gewon⸗ 
nen und der Frieden zu Amiens vorbereitet wurde. So 
viele Verdienſte mußten die Dankbarkeit der Nation ergrei⸗ 
fen? bald rückte Napoleon zum erſten Konſul empor, dann 
erhielt er das Konfulat auf Lebenszeit und zulegt den erb⸗ 
lichen Kaifertbron, der mit Ausnahme Grokbritanninng 
von allen Mächten Europens anerkannt wurde. | 
Napoleon hatte ſich aus dem Staube zum eherrſcher 
eines großen Reichs emporgeſchwungen. Dieſes Reich 
ſtand unter ihm im Zenithe ſeiner Macht: es war im In⸗ 
nern voͤllig beruhigt und fein Finanzſyſtem in einem bluͤ⸗ 
benden Zuftande ; von außen hatte es fi nach allen 
Seiten hin durch den Rhein, die: Porenden- und Alpen 
Naturgrenzen gegeben, die Krone der Lombardei fchfhückte 
das Haupt feines Kaiferd und über das übrige Stalien, 
über die Schweiz, Holland,. Deutfchland und die pyrendi« 
fche Halbinfel erſtreckte fich ‚fein. imperativer Einfluß! Bloß 
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Großbritannien behielt feinen Trotz und Unbeugſamkeit und - 


beherrſchte das Meer, wie Frankreich den Kontinent! 
Was haͤtte ein Monarch, mit den Talenten, mit der 
Veſtigkeit ausgeruͤſtet, nicht ſeinem Reiche werden koͤnnen, 
wenn fein Ehrgeiz, zufrieden mit den erworbneun Lorbeern, 
eine andre Richtung genommen. hätte? Napoleon wurde 
Eroberer; der Beſitz des weiten, des ſchoͤnen Franfreich® 
genügte ihm wenig, er wollte Herr der Erde werden, und 
fein Geſetz von den Säulen des Herkules bis zu dem D6 
anerkannt wiffen. Um diefen Zweck zu erreichen, führte 
er Sranfreich von einem Kriege zum andern, bäufte Siege 
auf Siege und Throne auf Throne, und flürzte nieder, 
was Jahrhunderte aüfgebauer hatten. Diefe Siege, fo 
vielen Glanz fie auch Sranfreich gaben, entfräfteten dem⸗ 
ohnerachtet das Reich, indem fie die Blüte feiner Jugend 
und feine Schäge wegrafften, und eine Schwäche zurück 
ließen, die erft dann bemerkbar wurde, als das Gluͤck 
dem Eroberer den Nücken gekehrt hatte. : Dieß geſchah 
zuerſt auf der pyrenaͤiſchen Halbinſel, wo ein heldenmuͤthi⸗ 
ges Volk mit Gluͤck den Kampf fuͤr Recht und Unabhaͤngig⸗ 
keit beſtand, und dann in den Gefilden von Moskwa, wo 
die raͤchende Hand des Himmels ſein ungeheures Heer 
vertilgte. Von dieſem Augenblicke an war der Eroberer 
gerichtet! Ganz Europa erhob ſich gegen Frankreich, und 
in der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig ſtuͤrzte das ſtolze Gebaͤude 
ſeiner Macht nieder! Die Verbuͤndeten ruͤckten in Paris 
ein; Napoleon wurde nach Elba verwieſen, und die Dy⸗ 
naſtie der Kapetinger mit dem Bruder des ungluͤcklichen 
Ludwigs auf den Thron von Frankreich zuruͤckgerufen. 
Ludwig XVIII. gab 1814 dem Reiche, welches ſich in 
dem Frieden zu Paris durch Aufopferung feiner Eroberuns 
gen mit Europa verſoͤhnt hatte, eine Konſtitution, und 
erſetzte die Uneingeſchraͤnktheit feiner Vorfahren durch eine 
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geſetzliche Regierungsform. Zwar kehrte ber unheilbrin⸗ 
gende Korſe 1815 zum zweitenmale nach Frankreich zuruͤck, 
aber Europa beſtrafte in der Schlacht bei Waterloo das 
tollkuͤhne Unternehmen, und nahm Frankreich in dem zwei⸗ 
ten Frieden zu Paris den Reſt von den behaltenen Erobe⸗ 
rungen und die ſaͤmtlichen Trophaͤen, womit es ſeine 

Hauptſtadt ausgeſchmuͤckt hatte. Ludwigs XVIII. Thron 
wurde beveſtigt, und ein Heer von 150,000 Mann zur 
Sicherung der innern Ruhe in einer — von — 
ai —— zutuͤckgelaſſen. —J— — UK. ae α 
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1. Mathematifche und politiſche Lage 


tagen: zwiſchen 12° ar’ bis 26° 4 Oe. L. und 42° | 
23 bis 5ı° ZN. Br., in der gemäßigten Zone Europens 

und zum Theil in deren wärmeren Hälfte, 

Grenzen: ein. völlig gerundeter und zufammenhän. 
gender Staat, der in”. an den Kanal, dag deutfche Meer, 
die Niederlande und Deutſchland; in D. an, Deutfchland, 
| Helvetien und Italien; im S. an das mittellaͤndiſche 
Mer; im S. W. an Spanien und in W. an den atlanti⸗ 
ſchen Ozean grenzt. Wo kein Meer das Reich beſpuͤlt, 
ziehen große Gebirge und der Rhein eine natuͤrliche Grenze: 
bloß im RD. iſt es offen, dafür aber durch eine Reihe 
veſter Plaͤtze gedeckt. Außer ſeinen Grenzen gehoͤren zum 
Staatskoͤrper im mittellaͤndiſchen Meere die Inſel Korſika, 
die Hieren und Lerinen, im Ozeane die Eilande Oleron, 
Khe, d'Jeu, Noirmoutiers, Belleisle, Grouaix, Duefs 
ſant und Bas, und Kolonien in Aſien, Afrika und 
Amerika. 
Areal: — Meilen oder 31,256 DI Lieues. 
Davon konnnen auf das nordöftliche Frankreich 2,689,6% 

auf 
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auf dad nordweſtliche 9494,05, ‚auf das ſuͤdweſtliche 
2,152,18 und auf das ſuͤdoͤſtliche 1,822,43 DMeilen. 


Eintbeilung. _ Frankreich kann nach feiner tage 
in das nordefliche ; nordweſtliche, ſudwweſtliche und ſuͤd⸗ 
oͤſtliche Frankreich abgetheilt werden. 

2) Das nordöftlide Sranfreih umfaßt das alte Isle 
de France, Picardje Flandern, Champagne, Lothringen, 
Eifaß und beide Burgund;- die Departerhente: 7) Beine, 
2) Seine» Dife, :3) Seine: Marne, 4) Dife,' 5). Wehe, 
6) Somme, 7) Pas de Ealais, 8) Norden zip) Ardennen, 
20) Marne, 21) Aube, 12) Dbermarne,; 13)- Wasgau, 
14) Meurthe, 15) Mans, 16) Moſel, 17) Niederrhein, 
18) Oberrhein, 19) Dberfaone,. 20) Doubs, 27) Jura, 
22) Saone>» Poire, 23) Eöte d’or und w4) Yonne, 
b) Das nordweflihe. Frankreich beſteht aus der 
Normandie, Bretagne und, Orleans, „welche Provinzen in 
die Departemente 25) Niederfeine, 26) Eure, 27) Drug, 
28) Calvados, 29) Mandie, 30) Jüe⸗-Vilaine, 31) Nord⸗ 
küſte, 32) Finiſterre, 33) Morbihan, -34): Niederloire; 
35) Maine» Loire, 36) Mayenne, 37) Sarthe, 38) Indre⸗ 
Loire, 39) Loir-Eher, 40) Eure-Loir; 41) Loiret, 42) 
Nievre, 43) Allier, 44) Cher,. 45) Indre, 46) Greufe, 
47) Dbervienne, 48) Vienne, 49) beide me, 50) Ven⸗ 
"dee und 51) Niedercharente zerfallen, 
c) Das füdwerlihe Frankreich, oder die alten Pros 
vinzen Buienne, Bnscogue, Navarra, Rouffillon, Foix 
: und der größere Theil won Languedoc. Es enthält die Depar⸗ 
temente 52) Gironde, 53) Dordogne, 54) Charente,; 55) 
Eorrege, 36) Lot, 57) Lot» Garonne, 58) Landes, 59) Vlies 
derpyrenaen, 60) Oberpytenaͤen, 61) Gers, 62) Tarn⸗ 
Garonne, 63) Obergatonne, 64) Ariege, 65) Vſipyrenaͤen/ 
66) Aude, 67) Herault, 68) Tarn, 69) Aveyron. — 
d) Das, füdöftlihe Frankreich, oder die vormaligen 
Provinzen Lyon, ein Theil von Languedoc und Bourgogng, 
Dauphine, Avignon, Provence und Korfita; die Depar 
teıhente 70) Rhone, 71) Xoire, 72) Puy de Döme, 73) 
Gantal, 74) Oberloire, 75) Lozere, 76) Gard, 77) Ardeihe 
78) Ain, 79) Iſere, 80) Dröme, 85) Oberalpen , 82) Nita 
Hafer Handb. I. Od. 2.20. [2] 
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deralpen, 83) Vaucluſe, 84) Rhonemündung, 85) Bar 
und 86) Korfila, + 


III. Phyſiſche Befchaffenheit. 

Dberfläche. Frankreich bilder eine wellenfoͤrmige 
Ehene. die ſtrichweiſe in flache Fluren ausläufi, doch 
meiſtens von. mäßigen Hügeln durchzogen und bloß an 
ihren. beiden füdlichen Enden von hohen Gebirgen umlagert 
wird,“ die ihre Vorberge tief in das Land erftrecken. Die 
Kuͤſte erhebt fich fanft aus dem Meere und hat nirgendg 
fürchrerliche Klippen und Brandungen, aber auch wenige 
fihere Rheden und natürliche Haven. 


Abdachung. Das Reich fällt nach den verſchiede⸗ 
nen  Meiren ab, die feine Küften befpülen und feine Fluͤſſe 
in ihrem. Schooße aufnehmen; doch geht die Hauptab⸗ 
dachung mittelft der Garonne und. Loire nach dem Ozeane 
hin. RR. 

’ Boden. Zwar fehr verfchieden, doch im Ganzen 
probuftiv und für den Anbau aller Gewaͤchſe der gemaͤßig— 
ten Zone geeignet. Das nordöflihe Frankreich, 
ohnftreitig der reichfie und angebauetefte Theil, befißt in 
den Umgebungen der Seine und Somme, fo wie am Rheine 
und an der Mofel die Boͤrden Frankreichs, dag gefegnetefte 
Kornland, und auf den Kreide» und Kalfhügeln der Cham» 
pagne und Bourgogne die beften. Weine des Reiche; es 
bat indeß auch ganz fterile „Gegenden, wie die laufige 
Champagne, und einige Umgebungen der Ardennen, und 
an der Küfte von Flandern und der Picardie Sand und 
Moor. Man rechner in diefem Theile in die Kategorie 
des Klei» oder Kernlandes 10,501,000, in die Kategorie 
des Steinlandes 14,498,000 und in die Kategorie des 
Kreide» und Kalllandes 5,683,000 Arpens. Das 
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norbmweftliche Frankreich iſt bis auf die geringen 
Hügel in der Bretagne eine voͤllige Fläche und hat im W. 
nicht einmal Waldungen. Was von diefem Theile Frank. 
reichs zum Flußgebiete der eine gehört, zeichnet fich durch 
einen, trefflichen amd reichen Boden aus, auch find einige 
Striche vom Flußgebiete der Loire, befonders aber die 
Marfchen in der Vendée und beiden Sevres fehr fruchtbar» 
das Gros hat in der Bretagne und der meftlichen Nor⸗ 
mandie einen leichten Kies und Sandboden, der weniger 
Getreide erzeugt und große mit Haide und Farrenkraute 
bewachsne Striche und viele Moräfte einfchließe. Die arm⸗ 
feligfte Provinz des weiten Frankreichs ift vielleicht dag 
Departement Loir»Cher. Uebrigens bringe dag nordwefl- - 
liche Frankreich das ſchoͤnſte Dbft hervor. Dan fchäge 
das gute Kleiland auf 8,149,000, das mit. Lehm verſetzte 
und ziemlich tragbare Sandland auf 6,650,000, das Kreis 
deland auf 4,269,000, das undanfbare Kiesland auf 
1,535,000 und dag Fiefige Sandland auf 12,760,000 Ars 
pens. Das füdweflihe Frankreich, welches 
zum Flußgebiete der Garonne gehört, ift weit wärmer, 
aber auch mehr gebirgig und mit Ausnahme des Garonne⸗ 
thals lange fo ergiebig nicht, ale der Norden, und Young 
hält fogar 3 des füdmeftlichen Frankreichs für ganz uns 
fruchtbar. Es ift wahr, es hat außerordentlich viele 
Haiden und magern fteinigen Boden, und ganze Strecken, 
wie die. 40 DMeilen haltenden bemeglicyen Landes, “wo 
man nichts anders als fümmerliche Fichten fieht, und dag: 
Meer alle Jahre mehr Sand zuſchwemmt. Doch finder 
man auch fetten, gerreiblichen Lehm, der, gut benußt, dag 
fhwerfte Korn mwiedergiebt und alle Hügel der Garonne mit 
den ſchoͤnſten Neben bedeckt. Mean fchäßt dag beffere 
Kleiland auf 7,102,000, dag Haideland auf 14,056,000, 
den bürftigen Sandboden auf 1,186,000, * Kreideboden 
[2* 
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auf 2,672,000, und den Stein» und Gebirgsboden auf 
4,393.000 Arpens. Im füdsftlihen Frankreich 
ift alles Berg und Thal: man finder neben reichen frucht« 
baren Thälern, mie das von Limagne und dag ergichbige 
Vaucluſe, viele Lehden und Haideftriche mit trocknem duͤr⸗ 
ren Boden, in Iſere und Ain eine Menge ftehender Ges 
wäffer, und in Rhonemuͤndung große, mit Steingefchieben 
bedeckte Striche, wie den Erau und die Ufer der Durance. 
Uebrigens gedeihet gerade hier die Olive, fo mie die edels 
ſten Südfrüchte. In die Kategorie des Kleilandes fett 
man in diefem Theile Frankreichs nur Vaucluſe mit 469,400 
Arpens, dagegen gibt man dem. Stein» und Kalkboden 
5,748,000 , dem Kies⸗ und Grandboden 1,503,000, dem 
Haideboden 1,202,000, und dem Bergboden 8,869,000 
Arpens. Korfifa wird in dee Mitte von ungeheuren Ber 
gen bedeckt: die Küften find flach, und zugänglich, und der 
Boden ift auf das Außerfie vernachläffig. — Young bes 
bauptet, daß der Boden von Frankreich verhaͤltnißmaͤßig 
weit fruchtbarer fey, al8 der Boden von England, indem 
die Landes im füdmeftlichen Frankreich und die Moore in 
Bretagne, Anjou, Maine und Guienne weit leichter der 
Kulsur gewonnen merden finnten, ald die Moore im . 
Norden von England, auch fände man lange fo vielen 
firengen Thon nicht. Den vollkommen fruchtbaren Boden 
ſchlaͤgt Young auf F der Oberfläche an. Dagegen nimmt 
Somnini in der Statistique de la France an, daß, wenn 
man Frankreichs Dberfläche in Gr gleiche Theile bringen 
wollte, 14 davon auf den Kleiboden, 118 auf den Haides 
. und £ehdenboden, 63 auf den Kreideboden, 2 auf den Kies: 
boden, 93 auf den Steinboden, 135 auf den Bergboden 
und 43 auf den Saudboden- gerechtiet werden müßten. 
Frankreich enthält gegenwärtig 10,148,26 TI Meilen, oder 
116,167,106 Arpens, deren 11,447 auf eine [I Meile 
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gerechnet. Davon würden mithin auf Klei etwa 26,920,000, 
auf Haiden und Lehden 27,040,000, auf Kreide 12,930,000, 
auf Kies 3,850,000, auf Stein 17,410,000, auf Berge 
boden . 25,100,000, und auf die fandigen . Striche 
7,900,000 Arpens zu rechnen ſeyn. 
Sebirg e. — giebt in Granfreih zwei Haupt⸗ 
ketten: | 
z) Die Alpen, deren Hauptſtock auf Heivetien. rubt und 
nur einige Zweige Frankreichs Gebiet durchziehen. Dahin 
gehören a) die cortifhen Alpen zwiſchen Piemont 
und Daupbine, fehr hoch und zum Theil mit erhabenen 
maleriſchen Ausfihten. Ihre hoͤchſten Spigen find der 
Pelvour de Vallonifje, 13,236, der Dian 12,206, und der 
Viſo 9,387 Fuß hoch; b) die Seealpen, füdwärts 
vom Montblanc und eigentlih ein Zweig der Apenninen, 
Sie lagern fih unmittelbar an das Hauptgebirge an, fcheis 
den Piemont von der Provence und gehören nur zu den _ 
Gebirgen mittlerer Höhe; ce) der Jura, das Grenzgebirge 
zwiſchen Frankreich und- Helvetien, 35 bis go Meileun lang 
und feines braunen und leberfarbnen Anſehns wegen der 
| Leberberg genannt. Es hat keine Eisberge. und Gletſcher, 
und beſteht aus Kalle und Sandfteinen: feine hoͤchſten 
Svpitzen find der Keculat, 3,310, und der Dole, 3,185 
Zuß über dem Meere; d) der Wasgau oder das Vo⸗ 
gefiſche Gebirge, eine. Zortfegung des Jura, ihm 
zwar an Höhe nicht gleich „ aber ziemlich metallreih. Der 
Bold, feine erhabenfte Spitze, erreicht Doch 4,320 Fuß; 
e) der Ardennenmwald, eigentlih nur eine bemwaldete 
Anhoͤhe und Zortfegung des Jura; f) die Gebirge 
von Vivarais und Gevaudan,. durd die Rhone 
von den Alpen der Dauphinée getrennt. Raub und voller 
ausgebrannter Bulfane; g) die Sevennen und die 
Gebirge von Auvergne, ‚mit den vorigen in. Verbine 
dung: nicht fo hoch, aber nicht minder kalt und raub. Die 
hoͤchſten Spigen find der Montd’or, 6,288, der Gantal, 
5,964 , und der Puy de Döme, 4,960 Fuß Über dein Meere: 
h) das Gebirge Lozere, eine niedrige Bergkette, die 
ſich faſt His an die Vorberge der Pyrenaͤen erfiredt, . 
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2) Die Vyorenaen, ein wildes rauhes ass welches 
auf der Südfeite Frankreichs Grenze mit Spanien macht, 
von O. nah W. eine Länge von 60 Meilen zwifchen dem. 
mittelländifchen Meere und dem Ozeane einnimmt und in 
der größten Breite 5 Meilen halt. Es gehört zwar mehr 
Sranfreih als Spanien an, indem feine erhabenften Spis 
Ken der Montperdu von 10,578, der Mont Vignemale vor 
10,332, der Pırlong von 10,008, der Marbore von 9,978, 
der Pır du Midi; von 9,036, und der Ganigow von 8.640 
Fuß auf diefe Beite fallen; es fegt aber bloß niedrige Vors 
berge in Frankreichs Provinzen ab. Die höchſte Region 
ift mıt Gletſchern, Eisfeldern, Felfen und reibenden Berge 
firömen angefuͤllt, die mittlere zum Theil mit Waldungen 
bedeckt, zum Theil nat und als Weide benutzt. — Kor⸗ 
fita har hohe Berge, deren Sipfel, in die Wolken fteigen 
und zum Theil, wie der Monte Rotondo, 9,294 7 und der 

| — Dro, 8.166 Fuß hoch, mit ewigem Schnee bedeckt 

— 

Wald ungen. Frankreich beſaß vormals auf ſeinen 
Gebirgen und im N. anſehnliche Waldungen, allein ein 
guter Theil davon iſt waͤhrend der Revolution verwuͤſtet 
und im Ganzen bedarf der Staat Zufuhr ſowohl an Bau⸗ 
und Schiffbau« als an Brennholze. Das Areal aller 
Forſten beträgt nach Peuchets Berechnung (Stat. elem. 
S. 302-309) 13,776,954, nach Arth. Young - aber 
18,850,515 Arpens. Die anfebnlichfien Waldungen find 
der Ardennenmwald und Wasgau, der 31,000 Arpens hals 
tende Hagenauerwald, der Binnenwald, die Waldungen 
von Orleans, Blois, Ruffi, Sreteval, Vendome, Bou- 
logne, Defure, Haradelot, Campiegne, Senlid, Fontai⸗ 
nebleau, Marly, Clairvaux, Der, Chour, Durbon, 
Bocage, de la Motte, die Pyrenaͤen u. a. 

Gemwäffer. a) Meere, und zwar ı) der at« 
lantifhe Ozean zwifchen 43° 19° bis 48° 45 N. Br. 
an der Weſtkuͤſte des Reichs von der fpanifchen Grenze 
bis an die Infel Dueffant, mo fein von der Norbfüfte 
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Frantreichs und der Suͤdkuͤſte Englands eingezwaͤngter 


Arm den Namen des Kanals empfängt. An den’ Küften 
von Guienne führe es den Namen: aquitauifches Meer. 
Außer einigen Eleinern Buchten, worunter die Brefter die 
anfebnlichfte iſt, bildet es den großen Bufen von Gas⸗ 


cogne und weiterhin mehrere Küfteneilande; 2) der Ka⸗ 


nal zwifchen Frankreich und England, durch die Meer⸗ 


enge von Calais mit dem deutſchen Meere zuſammenhaͤn- 


gend. Dieß befahrenſte aller Meere hat auf der franjd» 
fifchen Seite feinen einzigen hatürlichen Haven ; 3) das 
dbeutfche Meer, welches "bloß die Küfte des Departe⸗ 
ments Norden befpült und an derfelben ven Haven Dün« 


firchen macht; .4) dag mittelländifche Meer an | 


ben füdlichen Küften des Reichs, wo es den großen Bu⸗ 
fen. von Lyon mit dem anfehnlichen Kriegshaven Toulon 
bilde. Don feinen Infeln gehören Korfi ta, die Hieren 
und Lerinen zu Franfreih. b) Landfeen. Kein eins 
iger von Bedeutung. Der Paladru im Iſere bat 13,200 
Zuß in der Länge, aber nur 504 in der Breite; die übrie 
gen, tie der Allegre in Puy de Döme, der Indre in 
Meurthe und der. von Villers in Eher. find wahre Zifch- 
teiche, deren in Menge vorhanden find. Auch bilder das 
Meer an den Küften viele Heine Buchten, die eingezwaͤngt 


und etangs genannt werden. Dergleichen ſind die oͤtangs 


von Riveſaltes, Sigean, Vendre, Tau, Berre, Valcares 
u. ſ.w. Moraͤſte finden ſich hauptſaͤchlich in Indre, Yin, 
Niederloire, Vendée, Niedercharente, Oſtpyrenaͤen, Aude, 
Herault, Gard, Var, Rhonemuͤndung: im Ganzen find 
fie weder haͤufig, noch weitlaͤuftig. c) ziuſ ſe. 

aa) Mit dem Ojeane verbinden fich: 


2) die Loire, der größte franzöfifhe Strom, ‚ welcher auf 


dem Gebirge Joux in Ardeche entfpringt, von feiner Quelle 
ſich anfangs in einer fttichen Richtung gegen N. ; ſodann 
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won Orleans ab gegen W. windet, und nach einem Laufe 
pon 144 Meilen etwa 8 Meilen von Jlantes auf der Spige 
‚von Croiſic den Dyean erreicht. Er wird bereits bei Gaint 
Rambert ſchiffbar und ift fir den Binnenhandel ohnftreitig 
die wichtigfte Waſſerſtraße, ob er gleich durch Ueberſchwem⸗ 
mungen vielen Schaden anrichtet. Won feinen gr Neben⸗ 
. flüffen find die wichtigften: der won Viale ab fchiffbare 
Allier, welcher bei Coudray entfpringt, den Alaignon, 
Dere und Scioule aufnimmt. und bei Nevers der Loire zu⸗ 
fließt; der ſchiffbare Eher, defien Quelle bei Auzance 
liegt, und der bei Tours in die Loire geht, nachdem er die‘ 
Waſſer der Alle, Seiche, Eure und Arnon mit ſich vereis 
nigt hat; die. von Chatellerault an ſchiffbare Biene, die 
bei Farnac entſpringt und bei Candes der Loire zufließt: 
die bei Chateau Gontier ſchiffbar werdende Mayenne, 
deren Quelle bei Sanſon iſt, und die bei Pont de EE, 
nachdem fie die ſchiffbaren Fluͤſſe Sarthe und Loir anfge 
‚nommen ,- der. Loire zufäallt; die nantefifhe. Gepre, 
welche bei Gecondigny entipringe und bei Nantes in. die 
Loire geht; der Indre, der bei (a Chatre der Erde ent⸗ 
quillt, bei Chatilfon fahrbar wird und bei Ablevois ſich 
mit der Loire verbindet. 


2) Die, Garonne, ebenfalls ein mächtiger Strom. Er 
P entfpringt in dem Pyrenaenthale Arran, kauft von S nah 
N. W., wird bei Muret ſchiffbar, nimmt bei feiner Vereinis 
gung mit der, Dordogne den Namen Gironde an, und geht dann 
bei dem Sour de Cordouan durch zwei Mundungen, Pas des 
‚ anes und Pas de Grave, zo Meilen von Bordeaur, in - 
den Dean. Bei feiner Mündung iſt er 18,000 Fuß breit, 
und die Fluth feige bis Macaire, 8 Meilen unterhalb 
Bordeaur, herauf. Er nimmt in feinem 90 Meilen lans 
gen Laufe auf: den von Hauterive ab fahrbaren Ariege 
s gegen Putel über; den Tarn, welder auf dem Gebirge 
Lozere entfpringe und den ſchiffbaren Aveyron aufnimmt, 
bei Moifjac; die fhiffbare Baife, welche bei Pannemezan 
der Erde entquillt, bei Damezan ; -den fchiffbaren For mit 
der Truyere bei Aiguillon; die ſchiffbare Dordogne, 
welche am Fuße des Montd'or entquilit, und die Vezere mit 
‚der Correze, und die Ille aufnimmt, bei Bee d'Ambez. 
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vg) Ser Adouryein beträchtlichen Küflenflüß; Er entfpringt 


auf den Gebirgeu.von-Bigorre, wird;bei Grenade ſchiffbar, 
‚nimmt. die Gave, Bidouze, Arrat und Pine: auf 
und minder ih nach einem Laufe von 33 Meilen durch den 
Boucout in den Ozean. 
4) Die Vilaine. Sie entquillt bei Juviguné, ‚wie bei 
Rennes“ fhiffbar, nimmt die Ille anf, und fällt nad) 


: einem 33 Meilen langen ‚Laufe bei. Nochebernard in den 


Dean. J 

5) Die niortaiſifſche Sevre. Ihre ‚Quelle iſt bei 
Chenoy; fie muͤndet die Waſſer der Bendse und Aus 
tife ein und gebt nad einem Laufe von 15 Meilen ‚swis 


ſchen Lugon und Nochelle dem Meere zu. 


6) Die Charente. Sie entfpringe bei Cheronat, nimmt 


die Boutonne und Seigne auf, wird bei Angoulesme 
ſchiffbar und vereinigt fi nach einem Laufe von 48 Meilen . 
bei Soubife mit dem Ozeane. 

7) Der B idafſoa,' Grenzfluß mit Spanien. 


bb) In den Kanal fallen: 


8 Die Seine, einer der ſchonſten Ströme von Europa, 


und für Frankreich einer der wichtigften , indem durch ‚ihn 
die vornehmften Provinzen mit der Hauprftadt verbunden 
werden. Er entfpringt bei Sainte Seine, wird bei Mery 
ſchiffbar und mündet ſich nach einem Laufe von 96 Meilen 
bei Havre in den Kanal. Unter feinen 25 Mebenflufien 
find die wichrigften ; die ſchiffbare Aube, welche bei Char 
tillon entfpringt, den Aujon, Bierne und Voire aufnimmt 
und bei Marcilln der Geine zufließt; die bei Clamecy ſchiff⸗ 
bar werdende Ponne, welche bei Chateau Chiron ent⸗ 
quillt, die Vanne, den Armençon, Serin und. Eure mit 
ſich verbindet, und bei Montereau in die. Seine geht; die 
beträchtliche ſchiffbare Marne, welche bei Langres zum 
Vorſchein koͤmmt, die Mouche, den großen und Beinen 
Morin und die Roignon mit fi vereinigt und nad einem 
Laufe von 55 Meilen, oberhalb Paris), in die GSeinergeht; 
die Dife, die bei Fourneau entfpringt, den ſchiffbaren 
Aisne und die Gerre aufnimmt, bei la Gere ſchiffbar wird, 
und bei Pontoife der Geine zufällt; die fchiffbare Eure, 
‚welche bei Logny entfpriagt, die Waſſer Des Aure und 
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ton mit ſich —*—* und bei Pont de rare in die 
Geine gehts; die Ritte; der Loing 
9” Die Somme, Gie entfpringt bei Konfomme, wird bei 
Bran ſchiffbar und fällt nah einem Saufe von 26 Meilen 
bei Erotoy dem Kanale zu. | 

20) Die Orne. Diefer Küſtenfluß entauit ‚bei See; der 
. Erde, trägt von Caen an Schiffe und ſtroͤmt 3 Meilen von 
diefer Stadt nah einem 12 Meilen — dem Ka⸗ 
nale zu. 


cc) Dem deutſchen Meere gehoͤren an: 


11) Der. Rhein, Diefer moͤchtige Strom macht von Bafel 
an die Grenze der Departemente Dber» und Niederrhein 
‚mit Deuiſchland. Er iſt auf dieſer ganzen Strecke ſchiffbar 
und empfängt aus dem Schooße Aranfreichs ; den ſchiffbaren 

SI welcher auf dem Wasgau entquillt und z Gtunde 
unterhalb Straßburg in den Rhein geht, und die von Pont 
a Mouzon an ſchiffbare Mofel, deren Quelle bei Fauxil⸗ 
les auf dem Wasgau liegt: fie verläßt bald, nachdem fie 
ſchiffbar geworden, Frankreichs Gebiet, nimmt jedoch aus 
demfeiben die Fluſſe Meurthe, Seille, Saar und Kyll auf. 
12) Die Maas, eim betrachtliher Strom, der bei dem 
Dorfe Meufe, im Dep. Dbermarne entfpringt, von Saint 
Thibault an Schiffe trägt, den Mouzon und die Sam: 
bre aufnimmt, und oberhalb Give in die Niederlande 
übergeht. 


13) Die Schelde. Sie entſpringt bei Beaurevoir im Dep. 
Aisne, wird bei Eonde ſchiffvar, nimmt die Scarpe und 


Lys auf und geht ebenfalls in die Niederlande. 


dd) Mit dem mirtelländifchen Meere: 


24) Die Rhone. Diefer Hauptſtrom entfpringe am Fuße 
des Furka, etwa 1 Meile vom den Quellen des Rheine, 
durchſtroͤmt in weftlicher Richtung mit reifiender Schnelligs 
keit das Walliſerland und den Genferſee, tritt ſchiffbar auf 
das Gebiet von’ Frankreich, wo er ſich ſüdwärts wendet, 
und fallt nad einem Laufe von etwa 90 Meilen in den 
Bufen von Lyon. Bei der Mündung bilden feine beiden 

Hauptarme die Inſel Camargue. Mon feinen Tebenftrö- 
men find die merfwürdigftiens der Yin, welder auf dem 

4 


* 
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gura entſpringt und 3 Meilen unterhalb Lyon ihn zuſtroͤmt; 
Adie anfehnliche Saobne, welche auf dem Wasgau der 
Erde entquillt, bei Auxonne ſchiffbar wird, den Dignon, 
Tille, Ouche, Doubs und Reſſouce mit ihrem Waſſer ver⸗ 
einigt und nach einem Laufe von 54 Meilen bei Lyon ſich 
mit der Rhone vereinigt; die Iſere, welche an der Alpe 
. Sferau entquillt, den Drac aufnimmt, bei Grenoble ſchiff⸗ 
— bar wird, und bei Valente in die Nhone geht; die Dröme, 
deren Duelle fi) bei Gerres im Drömethale findet, und 
die 13 Meile unterhalb Valence der Rhone zufällt; die 
Ardoeche; die Durance, ein reikender Bergfirom, wel⸗ 
er auf dem Mont Genenre entquillt und durch die Ubaye, 
den ‚Berdon und Cavalon verflärkt,' bei Avignon in die 
Rhone frömt, und der Gard, welcher am Berge Malpas 

‚sum Vorſchein koͤmmt, fi in 2 bei Rivefaltes wieder zus 
fammenftoßende Arme theilt, und bei Camps der Rhone 

zugeht. 

2) Der Aude. Er entſpringt bei Angles auf den Pyre⸗ 
naͤen, wird bei Narbonne Schiffbar, nimmt die Wafler des 

—Auſon, deri@elfe und des Drdbien auf, und mündet 
fh Durch 2 Arme, und zwar- dur den Robine in den. 
Etang Eigen, und durd den Aude in deu Etang Vendre. 

16) Der Herau It, welcher am Efperon entforinge und bei 
Agde ins Meer geht. 

7 Der Var, ein reißender Waldſtrom. Er entquillt am 
Serrelione, und flürge ſich nach einem: Laufe von 15 Meilen 
bei Nizza in das Meer. | | 

28) Der Liamone, ein Eorfifher Fluß, welcher aus dem 
See Dreno zum Vorſchein kommt und bei Caſanova das 
Meer erreicht, 

19) Der Golo, ein forfifcher Fluß. Sein Urfprung if bei | 
Caſalima, feine Mündung bei Mariana, _ 

‚ 20) Der Tavignano, ein korſiſcher Küftenfluß. 


a) Kanäle. Zwiſchen den fchiffbaren Strömen und den 
verfchiednen Meeren,! die Frankreichs Kuͤſten befpülen, 
findet eine fehr vortheilhafte Wafferverbindung flatt. aa) 
den Ozean verbinden mit dem mittelländis 
(hen Meere 1) der Kanal von Languedoc 
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oder der. Südfamal, das ehrenvolle Werk: Ricquets, 
durch Andreoffy ausgeführt und ſeit 1681 eroͤffnet. Er 
ift 743,676 Fuß lang und 60 Fuß breit, enthält 62 
Schleufen mit 110 Wafferbehältern, und trägt Fahrzeuge 
von 2,000 3ntr. aus dem See Thau, wo er anfängt, in 
die Saronne. Bon demfelben find der Pprendenfanal und 
die von Narbonne und Robine Seitenfandle,; 2) der 
Zentralfanal zwifchen der Saone und Loire, 15 Mei« 
Ien lang. bb) den Dean mit dem Kanale: 3) 
der Kanal von Briare, 15 Meilen lang, und 
4) der von Drleang, 133 Meilen lang, beide zwi⸗ 
fchen der Loire und Seine. cc) den Kanal: mit dem 
mirtelländifhen Meere 5) der Kanal von 
Bourgogne zwifchen der Saone und Ponne, welcher 
1813 .erft zwifchen Dijon und der Pome fertig war. 
dd) den Kanal mir dem dbeutfhen Meere mit 
gelft der Seine und dem Rheine 6) der Kanal von 
Saint Duintin, 6 Meilen lang und feit 1809 vollen» 
der. Die übrigen Kanäle dienen theild zur Belebung deg 
innern Verkehrs, theils zür Bewaͤſſerung des Landes. 
Dahin gehoͤren 7) der Alpinenkanal zwifchen der 
Durance und Rhone, 8) der Eraponne- und Bour⸗ 
digonkanal, beide an der Rhone, 9) der Breuſch— 
und Rheinfanal bei Straßburg, 10) der Kanal 
von Beaucaire zur Austrocknung der Sünpfe, 1811 
pollendet, ı1) der Kanal von Douay nad Lille, 
12) von la Fere nach Landrecies, 13) von 
Lucon bis fur Marne, 14) von Givors, 15) 
von Lunel, 16) von Morbiban, 17) von Nie» 
vre, 18) von Rudelle. Mehrere davon find erft 
angefangen; andre, wie der von Provins der große Rhein⸗ 
Fanal erfi entworfen. e) Mineralmaffer ziemlich 
zahlreich und einige davon von ausgebreiterem Rufe. 


1 
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Darunter nur aa) die Sauermaffer zu Lamotte in 
Dröme, zu Saint Amand im Dep. Norden, zu Saint 
Myon in Puy de Döme und zu Seltz in Niederrhein. 
bb) die Stahlwaſ fer zu Buſſang und Eontregeville | 
in Wasgau, zu Cranſac in Ayeyron, zu Dinan in Nord« 
füfte, zu Forges in Niederſeine, zu Gabian in Herault, 
zu Pougues in Nievre, zu Chateldon in Puy de Döme 
und zu Vals in Ardehe. ce); die Salz. und Bits 
tertwaffer zu Balarac in Herault ynd zu Paſſy in Sei⸗ 
ne. dd) die Schwefelwaffer, deren es eine große 
Anzahl gibt. Die befuchteften find zu Plombieres in 
Wasgau mit mehrern Quellen von 32 bis 56° Reaumur 
zu Cauteret® mit einer Wärme von 34°, zu Bareges mit 
einer Wärme von 40° und zu Bagnered mit 32 Quellen 
und einer Wärme von 14 bis 38°, alle drei in Oberpy⸗ 
renden; zu Aix in Rhonemuͤndung, ſchon den Roͤmern 
befannt; zu Chandeſaigues in Cantal; zu Bonnes in 
Niederpyrenaͤen; zu Saint Saubeur im Thale Barége; 
zu Bourbonne les Bains in Allier; zu Bellevue les Bains 
in Saone⸗Loire; zu Bagnéres de euchon i in Obergaronne; 
zu Eureuil in Oberſaone; zu Dar in Landeg; die Däder 

am Montd’or in Puy de Döme. 

Klima. Das franzoͤſiſche Klima iſt im Ganzen 
gemäßigt und gefund, wenn gleich nach Maasgabe der 
Breite und Scehdhe fehr verſchieden; nirgends fennt man 
die Eytreme von Kälte und Hitze, und im ganzen Keiche 
herrſcht eine ber animalifchen und vegetabilifchen Natur 
gleich günftige und angenehme Temperatur. Arch. Young 
bringe Frankreichs Klima nach dem Gedeihen der vora 
nehmften und nußbarften Pflanzen unter 3 Hauprabtbeie 
lungen a) die‘ ndrdliche Region zmwifchen 48 bie 
51°, welche den größern Theil des nordeftlichen und etwa 
3 des nordmweftlichen Frankreichs umfaßt. Gerreide ift ihr 
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Hauptprobuft, doch gedeihet auch der Wein an ihrem 
ſuͤdlichen Rande und in dem Lande zwifchen Maas, Mofel 
und Rhein, wo fogar an den Kreidehügeln der Champagne 
eine Traube voll hohen Feuers und Lieblichfeit reift. Das 
Binnenland diefer Region hat eine heitre und milde Luft, 
die Sommermonate find heiß, aber der Winter fühlbar 
und Schnee und firenger Froſt nicht ungewöhnlich. Die 
Umgebungen des Wasgau und der Ardennen haben freie 
lich ein viel rauberes und firengered Klima, und in den 
Seeprovinzen, wo das Vaterland der Rebe nicht mehr if, 
fülen Feuchtigkeit und Nebel die Luft, die Witterung ift 
peränderlich und Stürme und flarfe Winde häufig.  b) 
die mittlere Region, welche zwifchen 45 und 48° 
die größere Hälfte des nordweſtlichen, und die Hleinern 
Hälften des nordöftlichen, füdmweftlichen und füddftlichen 
Frankreichs einfchließe. Hier find die Rebe und das Obſt 
zu Haufe. Das Slachland im W. ift ein herrliches Land: 
das frifchefte Grün befleidet die Sluren, die Vegetation 
unter einem heitern, felten bemdiften Himmel erfcheint im⸗ 
mer neu und blühend. Der Winter dauert nur ein paar 
Monate: Schnee fällt wenig und verfchwinder bald; die 
Srühlinge, wenn auch noch von Nachtfröften begleitet, 
find, Außerfi angenehm, die Sommer nicht unmäßig heiß; 
ftarfe Gewitter, Plagregen und Hagelfchauer häufig, aber 
für das Allgemeine mohlthätig und Verfündiger eines 
fruchtbaren Jahre. Nauher und Fälter dagegen erfcheint 
Lufe und Klima in den Gebirgeländern diefer Negion, bes 
fonders in den Sevennen, in Auvergne und Lyonais: in’ 
den Thälern herrſcht im Sommer eine unausftehliche Hitze, 
und auf den Hohen tobt im Winter, unaufhörlich jener 
Sturmmwind, den man Ebril nennt und. der im hoͤchſten 
Drkane oft Menfchen und Vieh toͤdtlich wird. An den 
Alpen der Dauphine findet man Schweinernatur und 
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Echmeiserklima. e) die. füdlihe: Region zwiſchen 
41° 30° und 45°, der Reſt des Reiche, ‚welchem die-Dlige, 
der Maulbeerbaum und viele der edelſten Suͤdfruͤchte angee 
hören, doc ſchaden oft ser und Nachtfroͤſte dem Fort⸗ 
land iſt wol Frantreich nicht. Die ——— dieſer 
Region haben: wahres Echmeizerflima s: der Schnee bleibt 
liegen und fchmilze ſpaͤt, der Winter iſt lang, dieWitterung 
abmwechfelnd, ‚und. oft verwandelt ein fich erhebender Nord⸗ 
wind die größte Hitze in Kälte, auch, regnet ed im Sommer 
unaufhoͤrlich. Auf der Ebene und länge der Küfte dagegen 
athmet man. voͤlliges italieniſches Klima; die Winter und 
Fruͤhlinge ſind in dieſen Gegenden entzuͤckend ſchoͤn, Froſt 
eine ſeltne Erſcheinung, und den Schnee, den. die Nacht 
wol Hebracht hat, ſieht der Mittag nicht mehr, doch hat 
man Neif noch im März, wohl auch im April. Im 
Sommer ift die Luft unerträglich heiß und mit Myriaden 
Mücken angefüllt, die mit dem wuͤthenden Miftral:. oder 
vent de bize eine Hauptplage dieſer Gegenden ausmachen. 
Selten trübt eine Wolfe oder ein Gewitter die ewig heitre 
Armofphäre, und Regen, der im Sommer ganz fehlt, 
fänt nur um die Tag» und Nachtgleiche in ftarfen Sirde 
men herab. Dabei iſt die Vegetation unerſchoͤpflich: 

vierfache Erndten find nicht ungewoͤhnlich, und felbft im 
gebirgigen Dep. Dröme ſah Doung am 23. Auguft Buch⸗ 
waijen nad) dem Waizen in voller Bluͤte. In Korſika ift 
das Klima milde und angenehm: die Sommerhitze wird 
ducch ſtarke Winde, und die im Winter von den befchneiten 
Bergen fich, verbreisende Kälte durch die Seeluft gemäßigt, 
aber die Luft an der Küfte machen die ſtehenden Gewaͤſſer 
Außerft ungefund. — Die Ernore fällt im Norden Frank⸗ 
reichs zu Ende des Julius und im Auguft, in der Mitte‘ 
im Julius, und im Süden wie in Spanien, vom 24- Junius 
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bis zum 15. Juͤlius. Zu Paris in. der Nordregion geht 
die Sonne am laͤngſten Tage um 3 Uhr 57 Minuten auf, 
um 8 Uhr 3 Minuten unter; die größte Luftwaͤrme iſt 
27, die geringſte 7, die mittlere 9,65 der Regen» und 
Schneetage zähle man 164, die berrfchenden Winde find 
der S. W. und R.D. Zu Beſançon in- ber’ mittleren Re⸗ 
Hion erfcheine die Sonne um 4 Uhr 4 Min; am Himmel 
and verläßt derifelben um 7 Uhr 56 Min; die größte 
Luftwaͤrme ift 24,5 , die gerinäfte 6, die mittlere 9; der 
Kegen- und Schneetage find 150; der berrfchende Wind 
iſt der W. Zu Marfeille in der Süpdregion ft der Sons 
nenaufgang um 4 Uhr zo Min., der Eomnenuntergang 
um. 7 Uhr 40 Min; die größte Luftwärme 25,3 r..die 
geringſte 3,2, die mittlere 11,8; Regen⸗ und Echheetage 
zähle man 57, der Wind weht aus S. O. und R.W. ° 


Naturprodufte 


a) aus dem Thiereeiche: —— 
—A) Pferde von mehrern Raſſen. Die Gonſten fallen in 
der Normandie, wo die bidets normands aus Jliederfeine 
und die Percherons aus Eure Loire vorzüglichen Auf haben, 
und in Correze, wo der fhöne und feurige Limoufin feine - 
fpanifhe Abkunft beurkundet. Die bresagnifhe Raſſe ift 
Mein; die doubletts biders aus Morbihan geben indeß 
» gute Poftganie ad. Leichte Hufarenpferde, doch bei weiten 
nicht zulänglich , -siehen Dröme und Sferes ſchwere Karo 
. rengaule Norden, Wasgau und Mofel. Das kleine fluch⸗ 
tige Shier auf Korfita ift aus fpanifcher Zucht: halbwilde 
Pferde ſchwaͤrmen auf der Inſel Gamargue umber. © 
2) Eſel und Mauleſel; vorzüglich im mittlern und 
ſudlichen Frankreich. Die fhönften Eſel unter dem Namen. 
animaux bourriquets und boudets beklannt, fallen in 
Vienne: . bier erreicht das Thier eine Höhe von 5 Fuß. 
trägt ein 6 Zoll langes ſchwarzes Haar und dauert bei aller 
Arbeit länger als 2o Jahr aus, er beften Mauleſel kom⸗ 

men aus Cantal und Gers. F 
3) Ki nds 


- 
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3) Kindsieh, Die Raſſen im noͤrdlichen Svanfteic, wo 
- ber Ochs fein Zugthier ausmacht, find meiftens ſchlecht; 
die beften Ochfen, zwar von Eleiner Gtatur, aber vieler 
Stärke, ziehen Seine, Norden, Galvados, Eure und Mies 
berire Schwerer und von ſtaͤrkerm Wuchſe fällt das 
‚Vieh im Süden, befonders in Gantal, Corrdze, Gironde 
und ots Garonne: die Bourrets aus Puy de Döme und 
die Manceaur aus Garthe machen eigne Kaffen aus. Auf 
den Alpen, am Jura und den Pyrenaͤen weiden sahlreiche 
Heerden von Schweizervieh. Büffel ale Verſuch in der 
Oekonomie von Rambouillet. | 
4) Schafe von mehrern Gattungen: die veredelte Spanis 
ſche, die gemeine Deutfhe, die gehörnte Flandrifche, die 
Bocagere, die Pre» Sale auf den Ardennen, die Salognote 
aus Loiret, die Berrichane aus Eher, die Korfifche mit 4 
Hörnern und ſchwarzbraunem Pelze. Man finder diefe 
Raſſen ‚übrigens felten rein und die Zucht iſt in neuern 
Zeiten durch Merinos außerordentlich veredelt. | 


5) Ziegen in, Menge, befonders in den Gebirgsgegenden. 
Zu den beſſern Gattungen gehören die vom Montdor und' 
die Chevrotins in Ain und Jura, | | 

6) Schweine: die befte Naffe in Ille⸗Vilaine. 

7) Wild, und zwar a) Wildpret, in neuern Zeiten 
fehr vermindert, doch findet man nody Rudel von Edelhir⸗ 
ſchen in Lozere und Mayenne; Dammhirſche und Rehe in 
Loire-und den Pyrenaͤen; "Hafen in allen Kornpropingen ; 
Kaninchen im füdlihen Frankreich und an den Küften des 
Ozeans, wo fie mit Vortheile in eignen Kaninchengärten 
dehegt werden; wilde Schweine in den Ardennen und im 
Wasgau, am häufigften aber in den Lorfifhen Wäldern, 
mo fie fi zuweilen mit den zahmen vermiſchen; Stein⸗ 
boͤcke auf den hoͤchſten Felſen der Alpen und Pyrenäͤen, 
Gemſen in deren mittlerer Region, auf den Pyrenaͤen von 
letztern eine kleine Abart, die Iſare. b) Raubwild. 
Dahin gehört der Bär, wovon ſich an den Pyrenaͤen ſo⸗ 
wohl der fchwarze als braune finder; der Wolf, eins der _ 
furchtbarſten Raubthiere und trog aller Wolfsjagden noch 
häufig, (1803 wurden in beiden Gevres allein 128, 1904 
aber 122 erlegt); der Fuchs überall verbreitet, ( in — 
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Ben dient fein Fleiſch, wie das der Eichhörnchen, -zur 
Speife); der Marder, Iltis und Wieſel. 0) Pelz⸗ 
wild, — den Baͤlgen der Raubthiere nur wenig. Der 

» Biber lebt in Dröme als Einſiedler, die Fiſchotter am 
Rheine, das Murmelthier, die Hafelmaus und der Giebens 
fchläfer auf. den Alpen. Hamſter und Dachſe find felten. 
d) wildes Geflügel, vorzügiih vom Hühners und 
Droſſelngeſchlechte. Darunter die Trappe und dae rothe 
Rebhuhn. 

8) Zahmes Geflügel. Nirgends wendet man fo vielen 
Fleiß auf die Zucht diefer Thiere. Die beften Kalekuten 
kommen aus Dordogne, Lot, Eharente und Loire; die fets 
teften Gaͤnſe aus Niederrhein. 

9) Fiſche und zwar a) Flußfiſche von — Arten, 

worunter der Carpeau im der Saone und Loire, die Blüte 
(eyprinus alburnus), gefhägt wegen ihrer Schuppen, 


woraus die Essence de VOrient zu den falfhen Perfen 


verfertigt wird. b) Seefifche, theils an den Küften, 

theils in den Mindungen der Ströme. Darunter werden 
vorzüglich die Geebarbe, Scholle, Steinbutte, Platteiſen 
(pleuronectes platessa), 27 Arten von Weichfiſchen (ga- 
dus merlangus), der Thunfifch bei Bayonne und im mits 
tellandifhen Meere, die Mafrelen im mittellandifchen Mees 
re, die Anſchovis eben dafelbft gefhäge. c) Krebfe 
und Yummer. d)Auftern e) Korallen, bloß 
an der korfifhen Küfte. 

ı0) Bienen, hauprfahlidh in Cher, Manche, Calvados 
und Aude: aus legtrer pronin; fommt der beliebte Honig 
von Warbonne, 

11) GSeidenwürmer, nur im mittlern und füdfichen 
Sranfreid. 

12) Kantbariden, und 

13) Kermes oder die Bälge von den Weibchen der Steh» 
eihenfchildlaus, beide haufig in Bar und Gard, doch wird 
das herrliche Roth, welches man von legtern bereitet, jept 
wenig geſucht. 


b) Aus dem Pflangenreiche: 


ı) Wein, Diefes Hauptprodukt Frankreichs wird, mit 
Ausnahme der Seeprovinzen, überall mit mehrern und 


! 


Srankreich. 3 


wenigerm Vortheile, von groͤßerer oder geringerer Güte 
—gebauet. Zür die beruͤhmteſten Weine gelten: a) der 
Champagner, theilg weiß, theils Oeil de Perdrix und 
nad) feinem Range in 3 Klaffen, oder überhaupt in Berg 
und Flußweine abgerheilt: zu jenen gehören der Sillery, 
Vezenay, Mailly und Rheims, zu dieſen der Ay, Epers 
say, Saint Thierry und Hautoilliers; b) der Bura 
gunder, fomohl fhillernd roth als weiß auf der Hügel. 
Beste von Eoted’or, wo die. herrlihen Gewaͤchſe von Nuits, 
ber weiße Montrache, der rothe Chambertin, der Primeur 
von Volney fih erzeugen; c) die Bordeauxweine 
von Guienne, theils roch, theils weiß. Zu jenen gehören 
4 Klafien von Medor, als Latour, Lafite, Chateau Mars 
gaud und Hautbrion, die rothen Gravesweine, worunter 
der Gaint+Emilion, "die Paluss und Cotesweine, vor 
allen. aber der. edfe dicke Pontac von dunkler Farbe und 
Veilchengeruche, zu: diefen die Barſae, Preignac, Gaus 
ternes und Langon. Auch die rohen Cahors, die weißen 
Bergerac ꝛc. rechnet man zu den. Bordeaurmeinen ; .d) 
die Gascogneweine, worunter der Capbreton; 
e) die Languedocweine, theils weiß, theils roth, 
und darunter die edelften Magenmweine, wie die Muskateller 
von Nivefaltes, Frontignan und Lunel, der Picardan, der 
Rouſſillon und, der Clairet von Calriſſon, der Hermitage, 
Eöte Kotie, Tavel und Gaint Georges; f) die Pros 
vencermweine, worunter der Caſſis, Pandol, vin de 
Cote und Euit; g) die Elfafferweine. Außerdem 
eine Menge Landweine und viele wohlſchmeckende Kofinen, 
worunter die Tubis aus Rhonemündung, die Piccardans 
von Cette, und die Kaifins muscats von Beziers und 
Erontignan den Vorzug verdienen. 


2) Edle Früchte an ber Küfte des mittelländifchen Meo 

ses und in’ Korfifa, befonders Feigen, Mandeln und einige 
Arten von Drangen, die doch nur, wie Granatäpfek, in 
einzelnen Gärten forttommen und auf den Hieren, fonft 
der Garten für diefe: Früchte, faft ausgeftorben find, 
Wohlthaͤtig iſt befonders die große Menge von Kaftanien 
füe manche kornarme Provinz des füdlichen Frankreichs, 
wie Ardeche, Eorröge, Oberwienne und a. Ka⸗ 
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\ 
pern und Trüffeln findet man vorzüglich in Languedoc und 
Provence, 
3) DObft. Frankreich ift: das Vaterland des feinften und 
köflihften Kern» und Steinobftess. der Meinetten von - 
Rouen, der Rambours: von Drleans, der Ealvillen und. 
Pepins aus Limagne; der Bondiretine von Chinon ; der 
.  Rouffelet und Meffire Jean von Tours und Angers; der 
Katharinen⸗, : Damaszener» und Sankt Zulianspflaumen 
von Tours, der Perdigrone rouge aus, Languedoc, der 
 Briangonerpflaume, der Prunellen aus Provence und der 
koͤſtlichen Reine Elaude aus Poitou. Auch Hat man herr⸗ 
liche Kirſchenſorten, Korneltirfchen, Aprikoſen, Pfirſchen, 
Quidden, welſche Nuͤſſe aus Droͤme, Lampertsnitſſe aus 
Saint Nazaire. Die Blumiſterei iſt in den Kunſtgaͤrten in 
hohem ⸗Flor: noch mehr aber benutzt man in der Provence 
den großen Ueberfluß an Roſen, Jasmin und Lavendel zu 
VParfümerien und abgezognen Waſſern. An Voeidbeeren 
fehlt es den gebirgigen Gegenden nicht. | 
4): Dliven, votzuglich in der Provence, wo man das 
feine ſtrohgelbe Del aus Air flie das beſte hält, dann in 
Herault, Gard, Oſtpyrenaͤen und Korſika. Doc haben die 
harten Winter im legtern Zehntel des ıgten — 
die Olivenkultur ganz herabgebracht. 
5) Getreide, und zwar a) Waisen, das gemeinfte 
Brodkorn, befonders als pain bis genoſſen. Der befte 
— waͤchſt im Garonnethafe, aber am häufigften bauet man 
ihn in den nördlichen Provinzen, wo man im Durchfchhitte 
35 Sentner von dem Arpent gewinnt, Es giebt 42 verfihies 
dene Arten, worunter auch Spelz und Wunderforn ges 
bauer werden; b) Rocken, meiftens im Norden: er 
wird fbon in den mittlern Provinzen felten, und verliert 
fih im Süden ganz. Die ergiebigften Rodenprovinzen 
find Elſaß, Normandie und Bretagne. Man bat mehrere 
Arten; c)Gerfte, häufig in allen Provinzen, befons 
ders als Vichfutter und zur Bierbrauerei; d) Hafer, 
fowol weißer, alz »fchwarzer: der ärmere Breyzard und 
Normann nähren fih zum Theil von ‚Haferbrode und 
. Grüge; e) Buchwaizen in Bretagne und Norman 
‚die bauf. und gewöhnliches- Nahrungsmittel r im übrigen 
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Frankreich bauet man ihm ſelbſt in fetten Gegenden zum 
Viehfutter und zur Auflockerung des Bodens; .£) Mais, 
das allgemeine Feldkorn im ſuͤdoͤſtlichen und einigen Pro⸗ 
vinzen des ſüdweſtlichen Frankreichs; g) Hirſe, eben⸗ 
falls ſtrichweiſe im ſüblichen und nordoͤſtlichen Frankreich; 
h) Yülfenfrüdte, außer Linſen in Menge: die Erbs 
. fen aus Aveyron umd die Bohnen von Goiffons werden 
‚ vorzüglich geſchaͤtzt. Die, getreidereichen Provinzen find 
das ganze nordöftliche Frankreich mit wenigen Ausnahmen, 
dann Tarn, Tarn⸗Garonne, Dbergaronne, Aude, Baus 
elufe, Buy de Dome, Allier, Ain, Lot,. Lot» Garonne, 
Niederfeine, Eure, EuresLoire, Loiret, beide Seores und 
Vendse. 
6) Bemüfe De Franzofe. genießt im Ganzen — 
Gemüuͤſe, doch zieht man es nicht bloß in den Gärten, fons 
‚dern auch auf dem Felde. Unter legterm bemerkt man am. 
bäufigften die verfchiedenen Kohl» und Rübenarten: (Mohre 
rüben in Somme), SKnoblaub und Zwiebeln (letztere in 
ungeheurer Menge an den Zlüffen Gasonne, Dordogne 
und Rhone). Kartoffeln find erft feit der Revolution, und 
- -in einigen Departementen noch gar nicht befannt. Unter 
den feinern Gartenfruͤchten zeichnen fidy die Spargel, Arti⸗ 
ſchocken und Blumenkohl aus. Melonen zieht man im S. 
unter freiem Himmel. | 


7) Handelsträuter, die im Großen gebanet — 
Dahin gehören, a) Flachs in Somme, Niederſeine, 
Nordküuſie, Mayenne, Niederpyrenaͤen, Oiſe und Norden, 
doch für den Bedarf nicht zulaͤnglich. Den beſten und meis 
ften Hanf liefern Loire, Lot, Rot» Baronne, Eher, Wasgau, 
Iſere, Sarthe, Marne; b) Delpflangen, als Mohn 
mit grauen und ſchwarzen Samen, auch papaver somni- 
‚ferum zum Neltenöle (in Niederrhein); Raps und Ruͤb⸗ 
fomen, am häufigen in Norden, bei Cambrai, Lille, 
Bailleuil und. Valentiennes fieht man unermeßliche Breiten 
damit bedeft. Außer Mohn und Rübfamen benugt man 
auch zum Delfchlagen den Samen von Lein, Hanf, fchines 
fiihem Rettig, Leindotter, englifhem Genfe, GSonnenblus - 
men. und Hanfneffel, aber am beliebteften ift das Buchs 
und Wallnußoͤlz c) Faͤrbekraäuter, ‚und darunter: 
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Faͤrberroͤthe in Nieder⸗ und Oberrhein, Norden und 
Rhonemündung, bei Avignon siehe man den levantiſchen 
Kropp; Waid in Tarn, Dbergaronne, Ariege, Gerd; Wau 
allein noch in Tarn; Gafran in Roiret, bei Drleans und 
Briane, in Vaucluſe bei Avignon, am gefhästefen ift 
der von Gatinais; gelbe Beeren (graines d’Avignon), am 
häufigften bei Nismes und Avignon; Morelle, ein Kraut, 
woraus die Kärbelappen zum Nöthen der Käfe in Holland 
bereitet werden, bei Grand» Galargue; Sumach von gerins 
gerer Güte als der fpanifhe in Gard und Rhonemümdung. 
Alle diefe Farbematerialien befriedigen den Bedarf nicht; 
d) Gewürze, als Anis, Koriander und Genf in Tarn, 
Dbergaronne, Lot» Garonne,, ndres Loire, Eöte d’or bei 
> Dijon; fpanifcher Pfeffer bei Nismes (600 Zutr.); Bruſt⸗ 
beeren oder Jujubes aus der Gegend von Roquevaite; 
- Meerfenchel (salicornia herbacea) an der Mündung des 
Seine, wovon Rouen die jungen Stengel in Effig einge» 
macht verfendet; e) Zihorien im Großen nur in 
Dberrhein; £) Süßholz in Gard und Herault; g) 
Zabad, nur 300,000 Zentner ind bei weitem nicht bins 
reihend, da das Tabackrauchen in Frankreich feit der Mes 
volution weit befannter geworden. Der .meifte wird in 
Dber» und Niederrhein, Pas de Calais, Norden, Lot⸗ 
Saronne und Niederpyrenaͤen gebauet; h) Hopfen, 
nicht zulänglih in Somme und Norden; i) Webers 
diſtein auf ganzen Feldern in Herault und Niederſeine, 
mo 10,000 Köpfe gewöhnlich 23 Guld. "foflen; k) Thee 
als Verſuch in Korfita, und ) Baummolle in Gard. . 
8) Zutterkräuter. Frankreich hat im Norden und an 
feiner Weftlüfte gute narürliche Wiefen, und an den Alpen 
-und den übrigen‘ Gebirgen hinreichende Weiden. Doc 
sieht man befonders in den nördlichen Provinzen eine Menge 
. Butterkräuter, als Luzerne, Efparfette, Klee, und benugt 
dazu auch Hafer, Hirfe, Buchwaigen, Mais und Rüben, 
doch nur einzeln die Surnips, 
9) Holz, nicht zureichend. Die gemeinften Forfibäume . 
find Buchen, Ulmen, Birken, Erlen, Efpen, Weiden, 
Sinden, milde Obſtbaͤume, Kaftanien, Fichten, Lärichen 
und Kiefern, feltner Eichen, Tannen und Ehen. ‚Den für 
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die Pulvermuͤhlen fo wichtigen Faufbaum , die immergrüne. 
Eiche, die Stechpalme,. den’ Taxus und den Korkbaum 
mit weißer Rinde ſieht man in den füdlihen Wäldern haus 
fig. Ginſter findet man in Bretagne an der Gtelle, wo 
font Wald fand, Efpartoftauden in den Provinzen a 
mittelländifhen Meere, und die fchönften wol 100 F 
hoben Lärichen in Korſikas Wäldern. 


©) Aus dem Mineralreiche, und zwar: 


2) Metalle. Frankreich ift im Ganzen fehr arm an den 
meiften Metallen, und hat bloß Eifen Hinreihend, wenn 
man die vielen Minen. in ben cottifhen Alpen und Pyre⸗ 
näen, fo wie das Nafen- und Sumpfeifen in vielen Pros 
vinzen gehörig benugen wollte. Gold findet man in Koͤr⸗ 
nern in Zlüffen und Baͤchen; Silber in einigen Bleierzen; 
Kupfer in den Pyrenaͤen, wo 98 Anbrüde vorhanden find, 
auf dem Wasgau, in den Alpen und Korfila, doch werden 
bloß 3 Minen betrieben; Blei, woran die Gruben bei 
Laour und Maſſat fo reich fein follen, dab zoo Pfund Erze 
in jener 40, in diefer 6o Pf. Blei geben, wird in 14 
Bergwerten in den Pprenden, in Zinifterre und Oberrhein, 
doch bei weitem nicht sulänglich gewonnen, auch findet 
man Anzeigen auf Zinn. Bon Halbmetallen liefert Nieders 
rhein aus 25 Gruben fo vielen Antimonium, als ganz Eus 
ropa bedarf, auch ift Braunftein in großer Menge vorhans 
den, der befte.bei Magon und etwas Zink in Oberloire. 
Sonftige Halbmetalle, wenn auch Spuren davon vorhanden 
feyn follten, werben nicht benutzt, und Quedfitber fehlt, 
ganz. Ä 
2) Steinarten. Davon hier nur die Zeuerfteine in Loire 
und Loir⸗Cher, welche für die beften auf der Erde gehale 
ten werden; Marmor und Alabafter von guter Zeichnung 
auf den Alpen und ‚Sevennen; Petunze in Obervienne; 
Ghyys in den bekannten Gruben von Montmartre; Schiefer 
in MainesRoire; Gerpentinftein in Var; Müuͤhlſteine; 
verfchiedene Arten’von Edelſteinen, als Smaragde bei dem 
Dorfe Mormagne und bei Nantes. Zu 
3) Erd. und Shonarten, als Kaolin oder: feine Pors 
zelanerde in Corroze, Obervienne (beſonders ‚bei Saint 
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Hrieur), und am Jura; gemeine Porzelanerde, Kajanze 
und alle Arten von Thon in,großer Menge und Güte; gros 
ber und feiner Quarzfand zu den Glasfabriken in mehrern 
Provinzen; gelber und other Ocher bei Saumur, Tours 
und Blois; die Rouenner Erde zum Deden des Zuders 
bei Saint Aubin und Belbeuf. 

4) Brennſtoffe. Dahin gehören vorzüglih Steinkolen 
von dreierlei Arten, Pech⸗, Schwefel, und Erdfolen, ges - 
gemmärtig nicht mehr sulänglich, die meifte Yusbeute geben 
die Gruben von Loire, Norden und Galvados; Gagat, dem 
Asphalte ähnlih, aber dauerhafter und einer feinern Polis 
tur fähig, in Oberpyrenaͤen; Asphalt in Xisne und Nies 
berrhein; Bergöl in Herault und Niederpprenäden; Schwe⸗ 

fel, gediegen in den Pyrenäen; Torf, haufig, aber nur in 

‚wenigen Provinzen benutzt. — 

5) Salze, und zwar a) Kuͤchenſalz, ſowol Quell» und 
Geefalz, jenes aus 7 Salinen, diefes in großer Menge an 
den Küften des Dieans und mittelländifchen Meers, wo 
es durch die Sonnenhitze abgefegt und in Salzteichen ges 
fammlet wird; das weiße und graue Salz in Niederchas 
vente und Vendée fünmt dem portugieſiſchen nahe; b) 
Salpeter, haufig, aber nirgends gediegen; c) Alaun in 
50 Gruben, und d) Vitriol. 


IV. Einwohner. 


Volksmenge. Nach offiziellen Zählungen im Als 
manach Royal von 1815 29,348,713 Individuen, wovon 
auf das nordöftliche Frankreich 9,352,610, auf dag nord» 
weſtliche 9,622,990, auf dag ſuͤdweſtliche 5,339,057 und 
auf das ſuͤdoͤſtliche 5,034,056- kommen. Jede DI Meile 
wuͤrde mithin mit.2,793 Individuen bevölkert feyn. Zwar 
iſt im Ganzen dag Reich bortreflic angebauet und einige 
Prodinzen mit Menfchen uͤberfuͤlt, dagegen andre fchleche 
kultivirt, oder wirklich unfruchtbar find, und doc) gibt | 
man auch diefen eine Beodiferung , wie nur bie reichften 
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gänder — haben: man hat daher Urfache ; gegen - 
manche offigiele Angabe mißtrauifch zu ſeyn, und bei einer 
genauen Prüfung dürfte wol Sranfreichd Volfdmenge auf 
28 Millionen: herabzufegen feyn.. Man bat indeß bier 
die offizielle Angabe. beibehalten. 1754 berechnete Mira, 
beau ohne Lothringen das Menfchenkapital Sranfreihe auf 
18,000,107, Erpilly für 1772 mit Lothringen und Korfifa 
auf 22,014,357, Necker für 1785 auf 24,676,000, und 
Bonvaflet Desbroſſes für 1789 auf 27,957,267 Indivi⸗ 
duen; boch ‚brachte die offizielle Zählung von 1791 nur 
26,363,074 heraus. 1813 hatte der damalige. Kaiſerſtaat 
mit allen Eroberungen 43,896,434 Menfchen. — 1802 wur⸗ 
Ben in dem Umfange des jetzigen Fraukreichs in 86 Der 
partementen 202,039 getrauet, 911,936 geboren und 
785,952 begraben: der damalige Ueberfchuß betrug 
125,984. Die Gebornen verhieleen fich zu den Geſtorbnen 
wie 10 zu 9, die Geſtorbnen zu den Lebenden wie ı zu 33, 
die Gebornen zu den Lebenden wie 1 zu 34, und 
die gefchloffenen Ehen zu den Lebenden wie 1 zu 136. 
2,266,464, alfo etton 2, der Volksmenge uͤberſtieg dag 
Alter von 60 Fahren. Nach Peuchet (Stat. elem, ©, 
230 251) wird unter 1327500 Lebenden eine Ehe ge- 
fchloffen, auf 28,54% Lebende fällt eine Geburt, und auf 
302334; ein Todesfall: die unehelichen Geburten verbale . 
ten fich zu den ehelichen wie ı zu 73, bie Männer gu be 
Weibern wie 33 zu 3. 


Bewohnungen. Nach VBennier (Elemens de aut. 
Finances. Par. 1790. 8.) waren in dem damaligen Sranf- . 
reich 1,204 Städte, gegen 800 Marftflecken, welche etwa — - 


250 Häufer halten, und 319,186 Kicchfpiele vorhanden. 
Unter den letztern find jeboch die ſtaͤdtiſchen Kirchfpiele mit 
berechnet. Nach Prudhomme Dictionnaire beträgt die Zahl 
der Städte gegen 1,600 und der Gemeinden ‚38,435. 
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Nah Bonvallet Desbroſſes lebten 1789 in den Staͤdten 
7,311,832, auf dem Lande 20,645,335 und nach der 
offiziellen Zählung von 1791 in den Städten 3,769,470r 
auf dem Lande 20,593,500 Individuen. . Nach dem erftern 
‚verhalten fich die Städter zu den Landbewohnern mie 1 zu 
34, nach der zweiten Angabe wie ı zu 39. Lavoiſier bes 
ſtimmt dad Verhältniß von jenen zu diefen wie 1 zu 25. 
Abftammung. Die franzöfifche Nation beſteht 
aus verfchiednen Volksſtaͤmmen, bie gefeglic nur eine 
Staatsfamilie ausmachen. Diefe find Franzofen, Deutfche, 
Breyzards, Basken, Jtaliener, wozu noch einige zerſtreuete 
Sfraeliten und Zigeuner, fo wie die Cagots fommen. 
1) Franzoſen, der erfte Volksſtamm, und die Mehrheit 
der Nation überhaupt 25,209,000 Individuen, ein Gemifch 
‚> von Kranken, Galliern und Römern, doch der Hauptmaſſe nach 
als Franken deutſchen Urfprungs. Der eigentlihe Franzoſe 
it mehr mittler als langer Gtatur, mehr hager als fett; 
doc im Ganzen gut gebauet, Ber Körper ftarf, dauerhaft 
und flir jede Art von Anfirengung und Hebung gefchaffen. 
Seine Phyſſognomie ift einnehmend, wie feine Haltung, 
das Auge feurig, die Farbe der Haut in den nördlichen 
Provinzen weiß, in den füdlichen geht fie in. das Gelbbraun 
des Spaniers und Stalieners über und das Haar wird 
ſchwaͤrzer und ftruppiger. Das weibliche Gefchledht, mehr 
brunert als blond, ift im Ganzen nicht fhon, aber hübſch 
und interefjant, auch gebildeter und liebenswürdiger, als 
unter keinem Volke der Erde. — Der Karalter des Frans 
zofen fpricht Leben und Feuer aus; das fanguinifch s oles 
rifhe Temperament ift bei weitem das überwiegende bei 
ihm; feine Zugenden, feine Lafter entfpringen meiftens 
aus den warmen Regungen eines Bluts, das in immer 
wildem Schwunge durch feine Adern rollt. Der Franzofe 
iſt jovialifch, munter und im hoben ‚Grade Enthufiaft, aber 
dabei leichtſſunig, ungeduldig, von dem erften Eindrucke 
bingeriffen und außerft veränderlich: was er heute vergöts 
tert, iR ihm morgen gleihgültig und übermorgen vergefien. 
Nur feine. immer rege Thätigkeit und fein Hang zum Vers 
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gnügen begleiten ihn von, der Wiege bis ans Grab und | 


werden mit jedem Morgen neu. Geine hervorftecbendften 
Eiaenfchaften find viele Gutmuͤthigkeit, eine bis zur Were 
wegenheit gehende Tapferkeit und ein grenzenlofer Ehrgeiz, 
der ihn zu den kühnften Handlungen begeiftert, befonders 
wo er ſich bemerkt glaubt. Dabei befigt er ſehr glückliche 
Geiſtesanlagen, Scharffinn und Wis, aber felten Beharrs 
tichkeit und wenigen eigentlichen Exfindungsgeift, wol aber 
“ die Gabe, jede fremde Erfindung ſich auzueignen und ihr 
die Form zu geben. Seine größten Fehler beſtehen in Eis 
telfeit, Ruhmredigkeit und weit getriebnen Egoismus: 
wenige Völker find fo ungerecht gegen das, was ihnen 
nicht angehört, und wenige verftehen es, wie die Franzo⸗ 
fen, ihre Vorzüge in ein glängenderes Licht zu fegen und 
ihre Thaten ſelbſt zu panegyrificen. Der Franzoſe iſt 
hoͤflich und geſchmeidig, wo er gehorcht, ſtolz, wo er ge⸗ 
bietet, aber nie wird er die Artigkeit und den Anſtand ver⸗ 


geſſen, die fein Erbtheil ſind. Dem Vergnügen und allen 


finntihen Freuden bis zur Ausfhmweifung ergeben, kennt 
er feinen Geiz, aber er ift habfüchtig, um verfchwenden 
zu können: nicht Sklave feines Worts, aber auch nicht aus 
Bosheit oder Grundfägen wortbruchig: mehr zornig, als 
rachfüchtig; mehr großmüthig und mitleidig, als. graufam, 
doch in der erflen Aufwallung leicht in dieß Extrem übers 
gehend. Gein Gefhmak haftet mehr am Hübfchen und 
Niedlichen als an dem Schönen und Großen, überhaupt 
fieht ee mehr auf das Aeußere als auf den innern Gehalt 
und nirgends hat das Kleid einen höhern Wert. Der 
Franzoſe it der Mann für die Geſellſchaft; er lebt nur, um 
fih zu. vergnügen, und Pus, Aufwand, Muſik, Tanz 


und, Scaufpiel gehen ihm über alles. Dem fchönen Ges 


fbiedte zollt er eine unbedingte Verehrung und die Che⸗ 
valerie ift von Frankreich aus gegangen. — Go find im 
Banzen die ſchwach hingeworfnen Züge einer Nation, die 
durch die hohe Kultur ihres Geiftes und durch die Ausbil 
dung ihrer Sitten zu den intereffanteften Völkern der Erde 
gehört und fchon feit den Kreugzügen durch ihre Spraihe, 
Moden und Thorheiten den Ton. des geſeilſchaftlichen Le⸗ 
bens in Europa geſtimmt hat. Doch ſehen ſich die Fran⸗ 
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zoſen nicht uͤberall gleich, und im Süden iſt die Nation 
im Ganzen weit. feuriger, reizbarer und enthufiaftifcher, 
als im Norden. Auc finden faft,in jeder Provinz einzelne 
fehr bemerfbare Nuͤanzen ftatt, und der abgefchliffene, Übers 
feinerte Parifer Fontrafire eben fo auffallend mit dem re- 
ligiöfen, ungefelligen und rohen Poitouer, als der treu⸗ 
berzige Burgunder mit dem zweideutigen Mormann, der 
quedfilberne Gascogner mit bem plumpen Auvergner, und 
der profaifche Limoufin mit dem heftigen poetifchen Pros 
venzalen. Nur die Sprache ſchlingt ein gemeinfchaftliches 
Band um alle, doch hört man mehrere Dialekte derfelben, 
wovon der Drleaner und Parifer für die reinften gehalten 
werden, 
4) Deutſche — etwa 2,800,000 Köpfe, welche fib in 
zwei Zweiges eigentlihe Deutfche und Belgier, oder Wals 
Ionen abtheilen, auch verfciedene Dialekte reden. Gene 
feben in Nieder» und Oberrhein, Wasgau, Meurthe und 
Mofel und machen ein dem großen Vaterlande abtrünnig 
gewordenes Geſchlecht aus, welches wenige der väterlichen 
Zugenden, aber alle Fehler dem fremden Herrfcher zuges 
bracht hat; diefe in Norden und Pas de Galais wohnhaft, 
ſind der Deutfchheit noch mehr entfremdet und faft ganz 
franzöfirt, und ihre Sprache hört man faum noch im Munde 
des gemeinen Mannes. 
3) Breyzards, Britten oder Kymren in der Bretagne — 
967,000 Köpfe, ein wenig kultivirtes Volk, aber nicht ohne 
Anlagen, weldes nod die altbrittifche oder kymriſche 
Sprache redet, und fich fowol durch feinen ſtaͤmmigen Koͤr⸗ 
perbau, als durch Gitten, Gebräuche und Tracht von den 
Franzoſen auszeichner. 
4) Basken, etwa 108,000 Köpfe. Diefe Abrommiinge 
der alten Cantabrier leben am Fuße und in den Thaͤlern 
der Pyrenaͤen, wo ſich auch nod ihre Sprache und Natid— 
naltracht erhalten hat, Es find wohlgebauete, flinke, biedre 
und gutherzige Menſchen, die tapfre Soldaten und gute 
Seeleute abgeben. Das bekannte Thal Andorre wird ganz 
von ihnen bewohnt. 
5) Staliener, gegen 195,000 Individuen, bloß in Korz 
fifa und als Savoyarden durch ganz Frankreich ſtreifend. 


= 
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Der Korſe wohnt meiſtens zwiſchen den lüften und Felſen 
unzugaͤnglicher Gebirge, wohin Korſarenfurcht ihn triebs . 
er ſucht feinen Unterhale in Wäldern und feine Sicherheit 
in den Waffen, und ift daher fo vermildert, daß man ihn 

“faft als bloßen Naturmenfhen betrachten muß. Er lebt 

nüchtern und arbeitet nie mehr, als nöthig ift, um Hunger 

und Kälte von fi zu entfernen ; feine Hürte hat felten Fenfter, 

‚mod feltner einen Raudfang, doch nimmt er gaftfreundlich 

"jeden auf, der fi ihr naht. Nahe und Blutgier find die 

Hauprfehler feines. Karakiers, und dabei ift der gefelffchafts 

liche Verein unter diefem Voͤlkchen fo lofe, daß faft jeder 

Stamm mit dem andern in offer Fehde lebt. Der Korſe 

ſpricht italieniſch: noch hört man Gefänge bes Taſſo aus 

dem Munde der Hirten erſchallen. | | 

‚ 6) Ifraeliten, gegen 60,000 Individuen. Gie fehen ſich 

in Frankreich, wie uͤberall auf dem Erdboden, gleich und 

leben unter den übrigen Gtantebrgern, denen fie in allem 
gleich gefegt find, zerſtreuet. 

7) Bigeuner, faum 10,000 Individuen, welche in den 
Umgebungen der Pyrenaͤen, am Rheine und an der Moſet 
zerftreut wohnen, übrigens’ das umbherziehende Leben aufs 
gegeben haben und mit wenigen Ausnahmen anfäßig gewor⸗ 

den find. 

8) Cagots oder Eahets,* bis zur Revolution die Kaſte 
der Parias im hochgebildeten Frankreich, wahrſcheinlich 

- der Weberreft eines dunklen Volksſtamms. Sie finden fidy, 
wiewobl nicht zahlreich Ind in einzelnen Kamiliengruppen 
an den Küften des Ozeans und am Fuße der Pyrenaͤen als 
unglüdtihe Geſchoͤpfe, melde durch phyſiſche und moralis . 
ſche Gebrehen unter die Menſchheit herabgemwürdigt ind 
bisher auch gewiffermaßen aus derfelben ausgeftoßen waren. 
Ihre gelbliche Haut, ihre großen Kröpfe, ihr Stumpffinn 
und undeutlihe Sprace bezeichnen den Kretin, aber fle 
pflanzen fib und ihr Unglück for, und die Geſchichte ers 
waͤhnt ihres Daſeyns fchon feit Jahrhunderten. _ 


Religion. Die Mehrheit der Nation befenne ſich 
zur Farholifchen Religion, doch find die Anhänger andrer 
Religionsſyſteme aufgenommen und. nach. der. Staatstheo⸗ 
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rie findet kein geſetzlicher unterſchied ſtatt, wiewol in der 


Praxis vielleicht in keinem Staate Europens eine ſo große 


Unduldſamkeit herrſcht. Man ſchaͤtzt die Zahl der im ſuͤd⸗ 
lichen und weſtlichen Frankreich lebenden Reformirten auf 
2,800,000, der Lutheraner in Elſaß und Lothringen auf 


1, 100,000, der Juden auf 60,000, ber Herrnhuter und 


Mennoniten auf 2,000 und der Dudfer in u 
auf 520. 


Standesflaffen. Lavoifier — zu einer 
Zeit, wo Frankreich von etwa 24 Millionen Menſchen be⸗ 
wohnt war, die verſchiedenen Klaſſen der Scaeteburser 
unter folgende Rubriken: 


Stadtbewohner 8, 000, o0o; gegenwärtig — Ind. 
Ackerbauern 6,000, /00o3 — — 8,500,000 — 
Tageloͤhner 4000,/000o30 — —  5,8g0,000 — 
Winzer und der | 

ren Gehülfen 2,000,0005 —._ — 2,800,000 — 


Geœwerbsſtand 


auf dem Lan⸗ 
DE = # s L,000,0005 — — I,200,000 — 


ſitzer und 
Rentiers auf 
dem Sande = 450,0005 — — 550,000 — 
Adel, Klerus, | 
Staatsbe⸗ 
diente, Land⸗ 
und Seeſol⸗ 
daten, Ma⸗ J | | 
trofen » * 2,200,0005 — — 2499,000 


Summa- 23,650,000 ; gegenwärtig 29,349,000 Ind. 
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v. Kultur des — xunhtlai— 
Handel. 


Kultur des Boden. : — — ohn⸗ 
ſtreitig unter die formirteſten Reiche des Erdbodens. Seine 
Oberflaͤche iſt in mehrern Provinzen auf das gluͤcklichſte 
benußt, in einigen fogar ber Fleinfte Fleck angebauet und 
in allen die Anlage zu einer blühenden Kultur vorhanden: 
- indeß fehle noch vieles, daß fich diefe zu einer, - bei dem 
gefegneten Boden und unter der Hand fo thätiger, ausge-⸗ 
bildeter Menfchen wol fähigen, Vollendung erhoben habe, 
Noch gibt es in dem Umfange des Reichs große Haiden, nichts 
nußende Gemeinheiten, grundloſe Moräfte und wirkliche 
Müfteneien P um bie fich der Menſch gar nicht bekuͤmmert, 
noch liegen felbft beffere Striche ganz unbenugt oder werden 
doch nicht gehörig: benugt. Freilich mag der druͤckende 


Zuſtand, morin fi der Landmann unter dem Feudalſy⸗ 


ſteme vor der Revolution befand, und die ewigen Kriege, 
die nach derfelben unter dem ehrgeisigen Imperator ein« 
traten, an der Verwahrlofung des Bodens viele Schuld 
haben, allein der Grund des Uebels liege wol tiefer, liegt 
‘in ber wenigen Neigung, die der Franjoſe fuͤr alle Arten 
von Arbeiten aͤußert, wo er im Schweiße ſeines Angeſichts 
ſein Brod verdienen und als Maſchine ſich gebtauchen laſ⸗ 
ſen muß. 


Die Oberflaͤche von Frankreich ER — 
Arpens oder franzoͤſiſche Aecker. Nach Sonninis und 
Doungs Moasfabe dürfte man davon rechnen 
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auf Alerland » vo =» 62,360,000 re 

auf Gartenland . 0.  2,058,550 

auf Weinland? » “=. „4764900 - — 
auf natürliche Wiefen + 5,964,800 — 

auf kuͤnſtliche Wiefen ⸗6,332, 100 — 


— —— .. 13,776,950 


| Summa 9416571360 Arpeng; 
den Kl von 21,505,740 Aeckern nahmen Wohnpläße, 
"Straßen, Gemäffer, Felſen / Haide, — und 
überhaupt unfultivirtes Rand ein. 


Der Totalertrag des Grundes und Bodens wird ver⸗ 
ſchieden berechnet. Arthur Young ſchlaͤgt ſolchen auf 
2,251,645,943, und den reinen Ertrag auf 892,196,258 
Gulden an, mobei jedoch die Salinen und Bergwerke, 
mithin ein Gegenfland von 37,134,000 Gulden fehlen. 
Nach der Statistique de la France beträgt Ber reine Er» 
. trag ber michtigften Naturprobufte mit Ausnahme der 
Bergwerke und Fifchereien für 1802 676,061,604 , und 
nach Lavoiſier für 1789 445,050,790 Gulden, nämlich) 


1) der Ertrag des Korns, das Pfund 
Brod zu 2 Kreuzer gerechnet =» = 270,335,320 Guld. 
2) der Ertrag des Weins * = = 29,707,200 — 
3) der Ertrag bes Horn» und größe- . 
ven Vieh » - 0 u nn 0 62,756460 — 
4) der Ertrag der Wolle - » 0 s 18,567,000 — 
5) ber Ertrag des Dolied » » - » 44,500,800 — 
6) der Ertrag des Hafers ] an die 11,882,880 — 
7) der Ertrag des Heued  ? Städte 4,456,080 — 
8) der Ertrag des Strohes | verfauft 2,042,370 — 
9) der Ertrag ber Seibe +» -,. . 742,680 — 


Summa 445,050,790 Guld. 
| | In 


ui 


Frankreich. 4 


In diefer Berechnung fehlen aber alle Handelsfräuter, die 
Hülfenfrüchte, Bergwerke, Fiſcherei u. ſ. w. 

Der Miniſter des Innern berechnete 1813 in feine 
‚Freilich fehr ausgefchmückten und übertrießnen Darftelung 
der Lage von Srankreich, welches damals Belgien, Hol⸗ 
land, das linke Rheinufer, Piemont, Genua, Toskana 
and ben Kicchenftaat befaß, den rohen Ertrag des Bodens 
auf 1,867,877,334 , das Arbeitslohn und die erſte Fabri⸗ 
fation auf 482,742,000 und bie Verarbeitung der Urftoffe 
zur Konfuntion auf-237,546,198 , mithin. den Totalmerth 
‚der Stoffe und ihre wirkliche Reproduftion zur Ronfumtion 
auf 2,588,165,532 Öulden an. 

Alte diefe Berechnungen dürften indeß für den gegen« 
waͤrtigen Zuſtand der Dinge kein genuͤgendes Reſultat ge⸗ 
waͤhren. Will man zur Abſchaͤtzung des Werthes der 
franzoͤſiſchen Oberflaͤche den Zinsfuß zum Grunde legen 
und annehmen, daß im Durchſchnitte ein Acker Kornland 
um 100, ein Acker Gartenland um 200, ein Acker Wein⸗ 
land um 750, ein Acker Wieſe um 75, ein Acker kuͤnſt⸗ 
liche Wieſe um 100 und ein Acker Waldung um 50 Gulden 
auszubringen ſtehe, fo wuͤrde die fruchtbringende Ober⸗ 
flaͤche Frankreichs folgende Summen produziren: 


1) das Ackerland 62,360,000 Aecker. 6,236,000, o000 Gulb, 
2) die Gärten 2,058,550 — , 411,710,000 — 
3) das Weintand 4764,960 — 3,573, 720,000 — 
4) die natürllichen 
Bien . . .  5,364,800 — 402,360,000 — 
5) die fünfilichen | 
Biefen « . »  6,333,100 — 633,210,000 — 


6) die Waldung 13,776,950 — - . 638,847,500 — 
Totat der Oberfläche 94,657,360 Aeder ; Werth 11,945,847,300 Guld. 


Dieſe Summe von 11,945,847,500 Gulden, oder dag ei» 
ferne Nationalfapital Franfreichd, zu 3 Procent zinsbar 
Haſſel's Hande. J. Bd. 2. Abth. [4)J 


Fr 
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belegt, wuͤrde der Nation ein reines Einkommen von 
358,375,4113 , oder zu 6 Procent ſelbſt benutzt, von 
716,750,823 Gulden auswerfen, und nach dieſem Zins⸗ 
fuße ein jeder einzelne Franzoſe bei gleicher Vertheilung 
im erſten Falle auf ein Einkommen von 12 Guld. 125 Kr., 
in letzterm aber auf 24 Guld. 243 Kr. rechnen duͤrfen. 
Hierunter ift jedoch Fifcherei, Bergmwerfe u. f. m. nicht 
begriffen, wol aber bei den Wiefen der Ertrag der Vich- 
zucht in Anfchlag gebracht. 
* Die, hervorbringende Induftrie befchäftige fich 
3) mit dem Weinbau, Kein europäifcher Staat befigt 
einen fo ausgebreiteten "Weinbau: von den Ufern des 
Rheins bis zum mittelländifhen Meere hinab fieht man 
wenige Anböben, Die nicht mit Neben bepflanzt wären, 
felbft da, wo Gtein, Kalk und Kelfen das Kortlommen 
andrer Gewachſe hindern, da rankt fich doch der Weinftod 
- ‚dur, und deshalb ift auch der Weinbau fo ausnehmend 
vortheilhaft für den Staat, der die fchlechtere Klaſſe feines. 
Bodens durchaus auf feine höhere Zinfen anlegen kann. 
Auch bef&äftige fi der Franzofe mit feinem Gegenftande 
der Landwirchfchaft lieber, ob er gleich weniger den Wins 
zer, der die Arbeit verrichtet, als den Eigenthumer des 
Bodens bereihert. Man hat es in den meiften Provinzen 
nicht allein in der Kultur der Rebe, fondern au in der 
Behandlung des Moftes fehr weit gebracht, und im Schnitte 
und in den übrigen Weinfinften find die Kaufleute zu Bots 
deaur Meifter. Die Quantuat des in Frankreich gewonnes 
nen Werns wird fehr verfchieden angegeben: von Lavoiſier 
für 1789 auf 6,643,651, von Erpilly für 1791, auf 7,274,927, 
von Beaufobre (in der Etude de Politique) auf 21,951,724, 
von Peuchet auf 36.783,283 und' von Bauban (in dem Pro- 
. jer de Dime royale) auf 43,402,800 Hrhoft; von dem 
Minifter des Innern für ıgı2 aber nur auf 20 Millionen 
Muids oder 24,112,667 Drhoft zu 240 Bout., deren 
Werth 297,629,0120 Gulden betrug. Arthur Young fchägt 
zu feiner Zeit. den Werch des ganzen Weinertrags auf 
3211,925,600 , und den Gewinn der Eigenthümer auf 
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267,203,000 Gulden, Wenn man annimmt, dab im Durch⸗ 
fbnitte jeder Ader Weinland 3o-Anter erträgt, fo würden 
41764960 Aecker 24,274,700 Oxhoft produziren, und dieß 
mag auch wol das Kotal der frangöfifchen Weinerzeugung 
ausmachen. Davon verbraucht es $ felbft: von dem Reſte 

.. dienen die beſſern Sorten zur Ausfuhr, die ſchlechtern und 
die Weinhefen zum Effig und zum Franzbrantewein, wo⸗ 
von die hitzigſten der Cognac, und Entre les deux mers 
von Bordeaur von 13 bis 14° Stärke haben; auch zieht 
man diefe Branteweine häufig mit Gewürzen und Kräutern 
ab, und verjendet fie als Likoͤr oder Aquavit. 1788 wurden 
für 12,266,141, 1800.für 32,492, 250, 1801 für 25,226,612 
und 1812 für 28,593,138 Gulden ausgeführt: unter der 

Ausfuhr von 1801 waren für 7,693,784 Gulden Weine aus 
Bordeaur, für 9,179,224 Gulden fonftige Weine und für 
7803,139 Branteweine, Der Weinhandel und Ausfuhr 
vergrößern fih von Jahre zu Jahre, 


a) Mit dem Aderbau. Bloß die nördlichen Provinzen 
des Reichs zeichnen fih durch gute Ackerkultur aus: im 
Süden dagegen ift ſolche fehr vernachlaͤſſigt, und überhaupt 
wird der Aderbau-forglofer behandelt und weniger verftans 

. den, als der Weinbaus er fcheint für die Energie- des 
raſchen Franzoſen theils zu fchläfrig, theils zu anftrengend 
zu fenn. Im Ganzen if die Dreifelderwirthſchaft herrs 
ſchend und Brache in den meiften Provinzen üblich, «aber 
im nordöftlihen Sheile des Reichs fehr eingefchräntt und 
im Dep. Norden ganz abgefchafft. - Doch ſieht ſich die 
Aderbeftellung faft nirgends gleich: jede Provinz hat ihre 
Eigenthümlichkeiten., Im Süden und im Mittelfrankreich 
find. die Ländereien meiftens unter Peine Bauergüter ver 
theilt, im. Norden hat man dagegen große Defonomien und 
"Maiereien; im Süden ift der Mais und der Waizen, im 

Norden der Roden und die Gerfte dominirende Keldfrucht ; 
in einigen Gegenden des Südens erhält der Acker nach der 
Kornerndte Ruhe, in andern zwingt man ihm noch eine 
zweite Erndte an Hirfe oder Buchwaizen ab: hier liegt er 
aber auch ein Jahr um das andere brach, da er im Norden 
nur-alle 3, 5 und 7 Jahr oder gar nit rubet. Im Süden 
fieht man die Gelder häufig durch — Passt -im 


/ 
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Norden ſtoͤßt in unermeßlihen Breiten Halm an Halm. 


Sm Süden würden die Aecker ohne künftlihe Bewäflerung, 
zum Theil mittelft eigner Handfprigen, durchaus unfrucht« 
bar feyn, im Norden und im mittleren Frankreich überläßt 
man alles der Natur. In verfchiedenen Gegenden kennt 
man gar feinen Dünger; bie und da lockert und düngt man 


das Land durch die Afche des Ginfters, im Norden kann 


man nicht genug Dünger produsziren und bedient ſich der 
Afche, des Mergels, des Gnpfes, der Lohe als Gurrogate, 
Im Süden und überall, wo fleine Bauergüter vorhanden 
find, bearbeitet vorzüglich die Hade und der Spaden, im 
Norden allein der Pflug das Land, Im Süden, wo das 
Zeuer des unrubigen Pferdes bei den Anreizungen zahllofer 
Inſektenſchwaͤrme fi mit Mühe bandigen läßt, übernimmt 


‚ ber Ds, wol aud der Efel und Maulefel den Ackerzug, 


in den Seeprovinzen zieht bloß.das Pferd. 
Bei diefen Merfchiedenheiten und bei einer Menge gar 


nicht oder ſchlecht Tultivirten Landes erzeugt Frankreichs 
: Boden im Mitteljahren nie fo vieles Korn, als feine Bes 


mwohner ‚braucen. Nach Peuchet geben die fruchtbarften 
Aeder im Durchſchnitte 123; die guten 8 und die fchlechten 
4 Körner wieder, und die legtern follen kaum 4 des Ban 
zen ausmachen. Nach ihm foll in Mitteljahren die Erndte 
an Brodforne auf 101 Million Gettiers oder 242,200,000 
Zeutner fteigen, ſo viel aber Frankreich gerade nöthig has 
ben, indem er für er Mill, der arbeitenden Kaffe C jeder. 
su 3 Gert.) 63 Mills, für ar Mill: der vermögenden Kaffe 
(jeder zu 2 Sett.) 22 Mill., für die Kolonien 2 Mill. und 
zur Einfaat 14 Mill. Sett. rechnet, und die Kornerndte 
daher für zureichend halt. Der Minifter des Innerũ ſchaͤtzt 
für 1812, alſo zu einer Zeit, wo Frankreich über 4 größer 
war und das kornreiche Belgien, das line Rheinufer und 
Piemont befaß, auf 1123 Mill, Sett. vder 270 Mill. Zutr., 
wovon nach Abzug der Einſaat zu 40 Mill: Zutr. jeder 
Sranzofe zu feinen Antheile 520 Pfund, mithin mehr , als 
er konſumirt, erhalten konnte, Allein die Erfahrung lehrt, 
daß Frankreich nur in guten Jahren Korn genug bat, in 
mittlern etwas und in ſchlechten viel zufaufen muß: fo 


‚1789 für 25,993,800 und 1811 gar für 66,843,200 Gulden, 
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Wenn man auch annimmt, daß Frankreichs Aecker, gute 
gegen ſchlechte gerechnet? 7 Settiers abwerfen, fo würde - 


doch die Erndte von 20,800,000 Aeckern, als fo viel von 
Frankreichs Kornlande nach Abzug der Brache und des mit 
Sommerfrücdten beftellten Landes zum Waizen» und Kodens 
bau ‚übrig bleiben, nur einen Zoralertrag von 72,860,000 
Gettiers geben. Davon 10,400,000 Sett. zur neuen Yuss 
‚faat, 2 Mill, Sett. zu Stärke, Puder und Konfituren und 
2 Mill. Sett. für die Kolonien abgerechnet, blieben zur 
eigentliben Brodfonfumtion 58 Mill, Sett. übrig. Der 
Franzoſe verbraucht zwar vieles Brod, mehr als irgend 
ein Europäer, indeß lebt ein.gufer Theil von Haferbrode, 
Kaftanien, Mais und andern Gurrogaten und ficht felten 
MWaizen auf dem Tiſche. Man darf daher für jeden Kopf, 
Alt und Jung eingerechnet, wol feine ftärfere Konfumtion 
als 2 Settiers oder 460 Pfund rechnen; mithin würden 
29,348,713 Menſchen im Ganzen 58,697,426 Sett. brauchen 
und felbk in Mitteljahren ein Defizit der Erndte von 
6971426 Sett. ftatt finden, 

Der. Bau der Handelskräuter greift meifteng in. den 
Aderbau ein. In neuern Zeiten hat fi zwar der Flache, 
Hanf» und Tabacksbau, wie die Kultur der Oelpflanzen 
. gehoben, doc reicht der Ertrag für das Bedürfniß noch 

immer nit zu, und Frankreich mußte 1801 für Flachs, 
Hanf und Leinfamen 880,076 und 1811 3,713,400, für Tas 
badsblätter 1g01 .3,778,755 , ‚für Krapp 1,197,572 und für 
Del 9,784,809 Gulden ins Ausland ſchicken. , Eben fo erfegt 
der Waid, den man auf etwa 30,000 Aedern zieht, den 
Indigo nie, und der Gewinn an Wau iſt ganz unbedeit- 
tend: bloß Safran und Saflor mögen zureihen und felbft 
etwas zur Ausfuhr liefern. Auch der Tabacksbau hat in 
neuern Zeiten zugenommen, und das Dep. Niederrhein ers 
zeugt gegenwaͤrtig über 300,000 Zutr.; dagegen hat fih 
aber die Konfumtion vergrößert, und feinere Blaͤtter müuſſen 
durchaus zugekauft werden. 


3) Mit der Viehzucht. Kür keinen Zweig der Land . 


wirthſchaft fcheint der Franzoſe weniger Sinn zu haben, 
als für-die Viehzucht, und ſelbſt fein Pferd wartet er nicht 
mit der Zuneigung, wie der Britte ober Deutſche, und für 
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ſein Rindvieh lebt er noch weniger. Frankreich hat daher 
gegen andere europäͤiſche Staaten nur einen geringen Vieh⸗ 
ftapel, und bedarf einer jährlichen Zufuhr an folhen Mas 
-terialien, die feine Fabriken bedürfen, felbft an Zleifche, 
ob der Franzoſe gleich in diefem Stücke fehr frugal lebe 
und nach Lavoiſier 1789 am Kleifche nur 12,214,000 Zntr. 
jahrlih.verzehri; nad des Minifters- des Innern Berech⸗ 
nung aber ıgı3 an Ochſen und Kübhen 1,250,000, an Kaͤl⸗ 
bern 2,500,000, an Haͤmmeln und Lämmern 5,000,000 


und an Schweinen 4,000,000 Stück. 
% 


Franzoͤſiſcher Viehſtapel nach dreierlei Angaben. 





Vieharten. nach Sauvegrain nach d. Miniſter Wade cheinüche 
1802 des Innern 18192) Zahl 1815 
re a rn, | — EHE a mE rer — EEE 
Pferde. - . | 1,835,100 3,500,000 | 1,200,000 
Maulefetu. Eſet — — 550,000 
Rindvieh . . 6,084,560 22,000,000 6,000,009 
Schafe .', 30,307,728 35,000,000 95,000,000 
Biegen. . . — — 870,000 
Schweine. . 4,000,000 5,000,000 4,000,000 








Total | 42,227, 288 N 55,500,000 | 37,420,000 


Legte Angabe, die vielleicht fi) der Wahrheit am meiften 
nähert, giebt für jede [Meile 3,687 Stud größeres Vieh. 
— Die Pferdezucht ift in den nördlichen Provinzen 
swar. flärker, als im Güden, doch zieht der Süden im 
Ganzen ſchoͤnere und feurigere Pferde: bloß die einzigen 
Normänner zeichnen ſich im Norden aus, Für den Bedarf 
der Kavallerie reicht fie durchaus nicht gu, und ihre Mes 
monte foftete dem Staate 1301 2,970,720 und 1812 1,L14,020 
Gulden. In neuern Zeiten hat man fidh die Meredlung 
und Nermehrung des Pferdeftamms fehr angelegen ſeyn 
laſſen, und die Geftüte zu Pampelona, Rambouillet, Pom⸗ 
pabour, Roſieres, Pin, Verſailles u.a, mit arabiſchen, 
ſpaniſchen, neapolitanifchen und englifchen Zuchthengſten 
verfehen; 1812 bellef ſich die Zahl der in den Staatsdepots 


— 
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beſindlichen Zuchthengſte, die zur Bedeckung der Landſtuten 
beſtimmt waren, auf 1,400. — Die Eſel⸗- und Mauls | 
eſelzucht. Diefe Laftchiere fallen im füdlihen und mitte 
leren Frankreich ſehr fhön und machen einen Ausfuhrartilel _ 
aus, wofür vor der Revolution mehr als 1,400,6000, und 
1801 noch 764,197 Gulden ins Neih kamen. — Die 
Rindviehzucht war, theils aus Unkunde, theils aus 
Unvermögen der Landleute vor der Revolution fehr vers 
nadläffigt, und if nach derfelben um nichts verbeflert. 
Unter dem ganzen Rindviehſtapel zaͤhlte Gauvegrain gegen 
3,208,000 Zugochſen und nur 2,016,000 Kühe, und Frank 
reich muß für Kaſe, Butter, Talg, Leder, Häute und 
Poͤckelfleiſch jaͤhrlich 4 bis 5 Millionen Gulden ausgeben, 
Zwar gibt der Minifter des Innern an, dab das Reich 1812, 
für etwa 6 Mill. Vieh, Butter und Käfe ausgeführt habe, 
allein damals waren die viehreichen Niederlande und Pie⸗ 
mont einverleibt. Die forgfättigite Wartung gibt man bem 
Viehe im Dep. Norden und in den Berggegenden, wo man 
wol Schweizerwirthſchaft findet. Die ferteften Ochſen lies 
fern le» Bilaine, Puy de Döme, Cantal, Loir» Eher und - 
Lot; die wolſchmeckendſten Kälber Pontoife; die vorzüglich⸗ 
ſten Haute Tarn und die Pyrenaͤen; beriihmte Käfe find 
der von Brie, Lagniol, der Vaccheline, Angelot, Eaflenage 
und Dauphine; ſchmackhafte Butter bereiten Prevalais und 
Ifigny. — Die Schafzucht. Diefer Zweig der Vieh 
zucht wird mit dem meiften Fleiße kultivirt, und die Wolle 
häufig durch Merinos veredelt. Von den eignen Raſſen 
tragen die Flandrins, die Pre Salss, die Soͤlognotes und. 
Berrichones feinere Wolle: die Zahl der wandernden Schafe 
in NRhonemündung aber hat fehr abgenommen. Die größe 
ten fpanifchen Schäfereien waren bisher zu Rambouillet 
mit 700, zu Pompadour mit 248 und zu Perpignan mit 
2,261 Zuchtſchafen, melde aber in dem Kriege von 1815 
ſtark vermindert find: ein foldes Merinofchaf gibt jährlich 
6 biß 7, dagegen die einheimiſchen Raſſen nur 23 bis 3 
Pfund Wolle. 1813 waren außerdem 28 Depots von fpas 
niſchen Widdern errichtet und man zähle bereits gegen 
,300, ooo veredelte Schafe. Den ganzen Wollgewinn kann 
man jährlich auf 750,000 Inte, wenn man jedes Schaf au 
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3 Pd. Ertrag annimmt, anſchlagen, aber diefer Gewinn 


reicht bei weiten nicht zu, indem Frankreich 1797 für 
7,755,064, 1801 für 10,733,582 und 1812 für 22,521,540 
Guld. zufaufen müßte. Doc ſchlug der Minifter in lege 


trem Sabre den Wollgewinn von 33,500,000 Landſchafen 
und 1,500,000 Merinos auf 1,200,000 Zuntr, aus. » Dagegen 


führt man 12,000 Hammel nad Spanien aus, und made 
zu Roquefort gute Schaftäfe. — Die Ziegenzudt ift 
in Güdfrankreich nicht umanfehnlih, wo man aus ihrer 


Milch die trefflihen Chevrotins und Baſſarinkaͤſe bereitet. 
Auch vom Montd’or fommen gute Käfe. — Die Shwei» 


nezucht iſt befonders ſtark im füdweftlichen Frankreich, 
wo die Bayonner Schinken und Petit Salées einen Sans 
delsartikel ausmachen, und in den wenigen Departements, 
die Brauereien enthalten. — Die Federviehzucht 
liefert ferte Gänfe aus Tarn, häufig 30 Pfund ſchwer und 


mit Feitklumpen zwifchen den Senden; die größten Gänfes 


lebern fommen von Meg und Straßburg; die beften Federn 
und Duten aus Drne und, Indres Loire; die fettehen Kale⸗ 
kuten aus Dordogne, Loire und Lot, wo man diefe Thiere 
mit welſchen Nuͤſſen mäftet, und Enten aus Amiens, von 
wo fie in Paſteten haufig über den Kanal gefendet werben. 


HM Mit dem Obſt- und Gartenbau. Frankreich hat 


einen Ueberfluß an Obſte aller Art, SKaftanien, Roſinen, 
Mandeln, Feigen und Kapern und führt eine Menge davon 
friſch und getrocknet aus, verbraucht auch vieles zum Zyder 


und Birnmoft. In der Normandie trägt ein gut beftans _ 


dener Apfelbaum 30 Parifer Scheffel und vier dergleichen 
fonnen das Bedürfniß eines Menſchen auf 2 Jahre mit 
Inder befriedigen: vorzüglich berühmt find die Obſtpflan⸗ 
sungen zwiſchen Dieppe und Havre, und um Tours. Der 
groͤßte Pflaumenmarkt iſt zu Saint Antonin. 1801 wurden 
an Roſinen, Prunellen, Katharinenpflaumen, Kaſtanien, 
eingemachten Bordeauxfruchten, Kapern, Zedraol, wol—⸗ 
riechenden Eſſenzen für 1,416,662 Guld. ausgeführt. — Die 
Gärtnerei iſt ebenmäßig zu einer großen Vollkommen—⸗ 
heit gediehen, und Frankreich befigt fehe zwedmäßig einges 
richtete botaniſche und viele Kunftgärten. Auch die Blue 
mijterei iſt in Flor und zu Lille, wo man fonft wol für 
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Eaen ein ftatiftifher Gegenftand. Die herrlichften Parfü⸗ 
merien kommen indeß aus Languedoc und Provence. 


« SI) Mit der Oelkultur. — Bor den harten Wintern im 
1. Jahrhunderte gewann Frankreich wol 1 Mill. Zentner 
Diivenöl, wovon faſt J ins Ausland ging: noch 1787 konnte 
Marfeille fir 3,364,340 Guld. Del. und für 1,520,303 Guld. 
Seife ausführen; jest bringt es bloß Seife zur Ausfuhr 
und der Staat muß Baumol zufaufen. Außer Rhonemins 
dung haben Herault, Gard, Oſtpyrenaͤen und Korfila etwas 
Oelbau, aber das einzige, was zur Ausfuhr fümmt, bes 
ſteht in eingemachten Dliven, — Dagegen hat die Kultur 
des Kübfamen und der übrigen Delpflanzen in den nörds 
lien Dep. Norden, welches allein 106 Oelmuͤhlen bat, 
Niederſeine, Nieder⸗ und Oberrhein außerordentlich Zuges 
nommen. Außer dem Oele gehen auch die Oelkuchen ſtark 
ine Ausland, wovon Niederſeine jährli 60,000 Zentner 
nad England. ſchickt. RR | 
6) Mit der Seidenktultur Das Dep. Vauclufe. vers 
dankt im 23. Zahrhunderte den Anfang der Seidenkultur 
feinen geiftlichen Herrſchern; Ludwig IX. und Karl VIII. 
machten fie in Frankreich einheimifch, und Colbert war der 
. Schöpfer der Lyoner Seidenmanufaltur. - Seit der Zeit 
hat das. Reid einen ziemlich anfehnlihen Geidenbau, der 
in Bauclufe, Droͤme, Ardeche, Gard, Herault, Tarn und 
ndres Loire gegen 25,000 Zutr. produzirt. Zreilich reiche 
dieh für den Bedarf lange nicht zu, und das Reich koͤnnte 
„doppelt fo viel gewinnen, wenn man den tie the 
bafter betreiben wollte, | 


7) Mit der Bienenzucht. Im Ganzen unbedeutend. 
Man gewinnt zwar fo vielen Honig, als‘ man-nöthig hat, 
aber die 8,600 Zntr. Wachs reichen bei weitem nicht zu, 
und die Dfifee und Levante liefern Kranfreich noch. 13;000 

Zuntr. Gerade in den Provinzen, wo ein nnunterbrochner 

- Blumenteppich die Fluren bekleidet, und die honigreichſten 
Blüten die Bäume bededen, wird die Zucht am meiften 
vernachlaſſigt, und am ftärkfien in den GSeeprovinzen bes 
trieben, wo man die Stoͤde zum Einfanimien des Honigs 
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in den Haiden auf weite Reiſen ſchicken muß. Der fran⸗ 
zoͤſiſche Honig iſt übrigens ſehr gut. 

s) Mit der Fiſcherei. Sie theilt ſich in die Fluß⸗, 
Teich» und Seefiſcherei. Erſtre iſt ein Regal, welches der 
Krone etwa 225,000 Gulden eintraͤgt und dienet, wie die 
Teichfiſcherei, allein zum innern Bedürfniffe; die Seefiſche⸗ 
rei war vormals fehr bedeutend, und wird theils an den 
Küften des Ozeans und mittelländifchen Meers, theils in 
entfernten Meeren getrieben. Beide, aber vorzüglich der 

Stockfiſchfang bei Neufoundland, find die Pflanzſchule der 
franzöfifben Matrofen, und aud außerdem einträglidh, 
indem der Stodfiihfang noch 1787 5,861,178, der Walls 
fiihfang bei Grönland 257,715 und der Heringsfang, wel⸗ 
den 12 Häven betrieben, 1,745,298 Gulden einbrachte. 
Während der Nevolution und dur den Seekrieg ift diefe 
Fiſcherei ganz vernichtet und jegt er wieder im Aufblühen. 
An den Küften wird vorzüglih der Thunfifhfang im mits 
tellandıfben Meere, 1787 ein Gegenftand von 854,088 

Guld.; der Sardellenfang, womit fi von Belleisle bis 
Breſt 300 Schaluppen beſchaͤftigen; der Korallenfang bei 
Korſika, welchen 300 Felufen unterhalten und jährlich für 

250 'bis 300,000. Gulden ausbringen, und der Aufternfang 
an den Küften des Kanals und Ozeans befonders bei Can⸗ 
sale und Marennes, wo man diefe Thiere in eignen Aufters 
baͤnken mäjtet, betrieben. 1801 warf die Geefifcherei übers 
‚haupt 373,796 Gutd. in die Schale der Ausfuhr. Ä 

9) Mit der Holzkultur. Kein Zweig der hervorbrins 
genden Induftrie hat unter den Sturmen der Revolution fo 
gelitten; die fhönften Waldungen ftehen entblößet, und 
13,776,950 Aecker Waldung, die bei gehörigen Beftande 
auf 45 Mill, Klafter Brennholz liefern müßten, find gegens 
yoartig nicht im Stande, das Brennmaterial, noch weniger 
Baus und Shiffbauhols zu beſchaffen: ein Bedürfniß, 
weiches Am fo fühlbarer werden muß, da Frankreich feine 
Steinkolenminen, wenigfiens die mwidhtigften, durch die 
beiden legten Frieden verloren hat. Doc follen nad, Peu⸗ 
det ( Stat. elem. S. 302.) die fammtlichen frangöfifchen 
Waldungen ıgo2, ohne Piemont, jährlich 11,786,000 Klaf⸗ 
ter Brennholz, wobei er den Ertrag. eines jeden Aders auf 
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z Klafter anſchlaͤgt, und x41,456,000 Fuß Bauholz ertra⸗ 
gen haben. Young, fhlägt den Ertrag der franzoͤſiſchen 
Torften auf 911572444 Lavoiſier auf 44,560,800 nnd Der 
Minifter des Innern für 1813 auf 37,234,000 Gulden an. 
In diefen Zweige der Landwirthſchaft ift indeß in den neues 
ften Zeiten die Ordnung bergeftelle und man hat Anftalten 
getroffen, daß die Wälder neu bepflanzt, und für diejenie 
gen, die man nicht erreichen fann, Zugangsiwege und Ka⸗ 
näle angelegt werden. Auch find neue Forſtordnungen ein⸗ 
geführt und das ganze Korftwefen auf einen swermäßigen 
Fuß gefest. 

10) Mit dem Bergbau. Der franzöfifche Bergbau iſt 
im Ganzen unbedeutend und erſtreckt ſich bloß auf Eiſen, 
Salz und Steinkolen, da Frankreich gar feine lohnende 
edle Metalle befigt. Wei der Revolution entkanden zwar 
Minen aller Urt, aber die meiften derfelben find megen 
Geringhaltigkeit wieder eingegangen, Der ganze Bergbau 
dürfte mit allen Hüttenarbeiten und dem Verdienſte dee 
Berg» und Hüttenbedienten wol ſchwerlich mehr ale 30 
Millionen Gulden abmerfen. Hier eine BOUBEINCENING Be⸗ 
rechnung feines Ertrags für 1815. 


Ausbeute in Zentnern 
Metalle und Mine: nach Bitefoffe | Schägung | Werth |Babt der 








rallen. 1810. für 1815. ]in Gulden.Arbeiter. 
— — — — — FEEDS 
Silber. : . » 7,500 — — 
QDuedfibr . » 600 — — 
ie a 60,000 25,200] 324,929 700 
Kuptet. x» + » 2,500 3,000 111,402 2,700 
Elfen, Stahl 4,500,000 | 4,000, 0o0 14, 833, 6000 50,00@ 
Zint 15,000 — — — 
Steinkolen. lioo, ooo, ooo |19,402,000| 5,570, 1000 20,000 
Vlitriol...... 60,000 40,000| 480,000 — 
Alaun 45,000 30,0000 450,000 
Salz . - — $,000,000]. 5, 570, 100 6,080 
Stein, Sorf, Kao: . 
ün .'. — — 2,566,662| 864, 000 
Wismuth u. Braun: 
den. »- . « — 9,700 17,894 53 
Zotal 104,690,600 |28,501,900129,944,6201 943,75% 
an Werte 


.183,844,300 Gl. 
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Kunſtfleiß. Frankreich, durch die natürliche Be- 
ſchaffenheit ſeines Bodens und durch Produktenreichthum 
zu einem ackerbautreibenden Staate geſchaffen, war durch 
die Neigung ſeiner Bewohner eben ſowol, als durch die 
Richtung, welche dieſer Neigung von jeher von oben herab 
zu Huͤlfe kam, ein Manufakturſtaat geworden, und da» 
durch, daß die bervorbringende Induftrie mit der veredeln⸗ 
den nicht gleichen "Schritt gehalten, alles Gleichgewicht, 
was zroifchen beiden ‚in einem großen Staate nothwendig 
flatt finden muß, völlig zerſtoͤt. Durch die Revolution ift 
dieß Gleichgewicht einigermaßen wieder hergefiellt, indeß 

freilich auf Koften der Manufaktur, die fich von ben 
Sphlägen, die fie getroffen, fobald noch nicht erholen wird. 

Der Kunftfleiß theilt fich in Granfreic ‚, wie überall, 
in zwei Zweige: 

a) Handwerkögewerbe. Die mechanifchen 
Fünfte werden in diefem Reiche mit Vorliebe behandelt. 
Der Sranzofe fchickt ſich beſſer zum Handwerker, als zum 
Ackerbauer: beſonders zeichnet er ſich in Werken des Ge⸗ 
ſchmacks und des Putzes aus, worin Frankreich von jeher 
den Ton angegeben, weniger in ſolchen, die groͤßere An⸗ 
ſtrengung erfordern. Der Handwerker iſt nicht in Gilden 
und Zuͤnfte eingeſchloſſen und bloß das Patent gibt dag 

Hecht zur Betreibung eines Handwerks, doch ift der Unter 
ſchied zroifchen Meifter, Gefellen und Lehrlingen gefeglich 
Hergefielt und eine Handwerksordnung vorhanden. Die 
Gewerbe find meiftens auf die Städte eingefchränft: bloß 
Schneider, Schufter, Schmiede, Rademacher und Gaſt⸗ 
und Kelerwirthe findet man auf den Dörfern. Peuchet 
fchlägt die Zahl der Stadtmeifter auf 215,000, der Rand» 
meifter auf 38,435 an, indem er auf jede Landgemeinde 
nur ı Meifter, welches offenbar zu wenig ift, rechnet, ' 
und den Mittelpreis des Arbeitslohns diefer Klaffe auf 
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35 Kreuzer, mithin für jedes Individuum, da er nach 
Abzug’ der Sonn» und Sefitage 300 Arbeitdtage annimmt, 
auf 175 Gulden beſtimmt. 215,000 Stadt» und 38,433 
Landmeifter mürden mithin durch die Arbeit ihrer Hände 
jährlich die Summe von 44,351,125. Gulden verdienen; 


Hierzu koͤmmt nun noch die Zahl derjenigen Menfchen,. 


welche bei den Fabrifen und Huͤtten angeſtellt find,. oder 
ein Gewerbe nicht zu ihrer Haupt « fondern. Rebenbefchäfs 
tigung machen. Boſc ſtellt für 1785 eine Berechnung 
von dem Ertrage der Sabrifarbeiter durdy Tagelohn auf, 
die vielleicht noch jeßt gelten mochte, indem zwar ſeitdem 
der Arbeitslohn merklich, geftiegen, dafür aber aud) einige 
Zweige des Kunfifleißee abgenommen haben. - 
Einzelne Zweige - RE 
des Tagelohns für die — Gulden. 


1) in Leinewand und Hanf‘. Br 59:878:575 
2) in Wok . 2.0. — 1434.423 218 
3) Seide 1184447.744 





4) in Modewaren. . 1,856,700 
5) in Moͤbeln und Tapeten -. .. 297,072 
6) in Duinkailleriwarn. » . 27,850,500 
7) in Reber und Pelzwarf.e . . . 2,228.040 
8) in Papier Ds — 2,599,380 
9) in Gold» und Silberarbeiten ——— 742,680 
10) in Feuerarbeiten. 14,110,920 
iD) me: »- u — 1,856,700 
12) nude » 2 2 200. 2,153,772 
3) m&dl. . : 2. % 1,002,618 
14) in Saba: .» 445,608 





Summa | 164,893,525 
15) dad Verdienft der Handwerker. , . 44:35J,125 


Total 1209244650 
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b) Manufaktur⸗ und Fabrikgewerbe. Der 
Kunſtſinn der Franzoſen zeigt ſich vorzüglich in ihren Ma- 
nufaften und Fabrikaten. Es gibt Fein einheimifches Pro⸗ 
dukt, deſſen moͤglichſte Veredlung nicht ihre Hand uͤber⸗ 
nommen, wenige auswaͤrtige, die, wenn ſie erreichbar, 
nicht von ihnen bearbeitet wären. Freilich ſteht die 
Manufaktur nicht mehr auf der Höhe, auf der fie ſich vor 
- der Revolution befand : : der Verluft des Welthandel, an 
dem bie Nation einen fo gemwichtigen Antheil genommen, 
der Seefrieg und die erfien Stürme der Revolution haben 
fie erſchuͤttert, und andre Nationen fich von ihrer Abhaͤn⸗ 
gigfeit durch Schöpfung eigner Fabriken befreit. Indeß 
nimme fie noch immer einen hohen Rang ein und wirft das 
Meifte in die Schale der ausmärtigen Ausfuhr: 1787 
lieferte fie dem Auslande für 68,033,944 und ıgor für 
54,222,587 Gulden Waren. Dagegen nahm Sranfreich 
an auswärtigen Fabrifaten zurück 1787 mit Einfchluß ber 
Materialmaren und Gewürze für 43,219,519, 1800 für 
24581,408 und 1801 für 23,340,310 Gulden. Die 
Bilanz war mithin für die franzoͤſiſche Manufaktur, deren 
Werth ohne ben Verdienft der arbeitenden Klaffe in Anfchlag 
zu bringen ſchon Gerbour 1787 auf 557,010,000, bet 
Minifter des Innern aber für 1813 nur zu 506,878,100 


Gulden berechnet. Gegenwärtig dürfte folche wol nicht: 


mehr als 370 bis 380 Mil. betragen. 


Die vorgüglichften franzoͤſiſchen Manufafturen beftehen 
in Leinwand und Hanf, deren Sig vorzüglich im nördlichen 
Frankreich in Niederfeine, Eure, Orne, Calvados, Nor 
den, Dbermarne, Somme, Sfere u. f. w. fixirt iſt (die 


tolles cretonnes aus Niederfeine, die Mulquinerie in Notre 


den, die Spigen von Alenson, Argenton und’ Puy), in 
Wolle, die ſchon feit Colbert in Aufnahme find (die Go⸗ 


m 
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| belins zu Paris, ‚die Louviers⸗,, Cambrai⸗ und Sedan⸗ 
tücher), in Seide, wofür Lyon der Hauptort ift, in 
Baummole (vorzüglich die Romennerie), in Leder und 
Pelzwaren, in Huͤten, in Papier, in Galanteriewaren, in " 
Uhren, in Eifen und Eifenwaren, in Glaſe, in Fayanze 
‚und Porzelan. Hier eine Ueberficht des Beftandes des 
franzoͤſiſchen Kunftfleißed, mie fie die statistique indu- 
'strielle et manufacturiere de Pempire frangais von 
1811 mitgetheilt hat, wobei man mdeß bei den meiften 
Summen 3, bei vielen die Hälfte für den — 
Augenblick —— muß. Ä 
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u e b er fi ch t 
des franssfifhen Kunfifleißes im Jahre 1810 


J 


mit Belgien, dem linken Rheinufer und Piemont. 


I. Mineraiſche Subſtamen. 






0051 Käbris; Zahl der Jaͤhrlicher Er 
Gegenfande | "gen. | Arbeiter. [trag in Suld- 


. Gold und Bijonterne A 7,663 35,760,042 
Golddrath - - - 2000| 965,484 
Kupferfchmiede . - 52 367,631 


Bronze. 2,1500 694400 
Emaille und Vergoldung 2,8001 6,572,718 
Stahlmachereien. 1,802| 1,065,746 


1664| 761,247 
2,810] 2,450:,844 
71500 356,486 
6,560] 15097,279 
1,330 768:644 
1,505] 2,539,966 
1,220] 965,454 
5,100|. 694,406 

25,742| 2,562,246 
8,835] 10,783,414 
6,011 6941406 
2,480| 1,141,870 
1,905] 1:975,529 


Stredwefke. -» » 
Dratbziebereien . 
NTähnaden . -» -» 
Stednaden. . - 
Nagelſchmiede . - 
Waffenſchmiede - ı 
Mefferfchmiede . | 
Schloͤſſer arbeiten. 
Quinkaillerie. 
Uhrmachereien . 
Optiſche Inſtrumente 
Chemiſche Produkte. 
Farben und Firniß 





— und Glashuͤtten 6,4921 6052,858 
Porzelan - 2,749| 5.570,100 
gevanı und Topfware 41121 2,733,036 
Zigelbrennereien 5,4021 1,203, 142 


Summa 7598 107,086| 87,876,954 


II. Vege ⸗ 
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| IE. Vegetabiliſche Subſtangen. 
Gegenſtaͤnde. 








8 h 4 . 
trag in Suld. 


Arbeiter. 








aumwollenſpinnerei 2,870| 57,500] 32,479,329 
Baumwollenzeuge, Muſſe⸗ J. | | 
line. 0.00% 0. | 91500] 141,200]: 30,948,757 - 

Gekoͤperte Zeuge = -» 1561 28,450] - 6,006,796 
Baummolne Mügen - 3,080] - 29,100). 2,785,050 
Hanfzeuge und Gpinnerd 23,30 ‚143,080| 21,058,147 
Leinewand. + | 2,990] : 54,800] 5,986,001 
Zeuge von Zwirn und 

Baumwolle. . - 1,420| : 39,260| 6,306,581 

. willig und Zroirnband | 581 2,8001 1,356,176 
Ben . 122 1,918]. 1,076,509 
nürbänder und Nadeln 12 1,0641 363,532 
Gefärbre Leinewand . | -150) -17,6301. 2,896,79£ 
Papierwacher, Pappe, | 

Rarten . — 631 8,550) 7,642,177 
Gefärbte Papiere : 5 3,770} 3,065,816 
Delprefen . . .» 130 1,862| 3,026,421 
Brauereien . 1,452) 6,1891 8,433,47r1° 
Diftilirer u. Branntivein- 

brenner .: « 380 1,552] 16,583,324 
Zucferraffinerien.. .» 32 910) 3,770,215 
Effigfiederein . -. 168 1,754| 613,053 
Krappmühlen. AL 2 29 461 780,125 ' 
Sabacksfabrifen . . 97 3,600! 9,246,814 
MWachsbleihen . . 23 380 393,697 
Minotere -. .:. 90 1,860) 1,708,164 
Parfümerien . . 190| 3,200) 367,662 
— N 247| 13,200) 4,085/112 
Särbr 2...» 2360| 3,468! 3,650,88r 
Seifenfiedereien . . 82 1,930} 2,069,939 


Mufitalifche. Inftrumente 231 924l 775,357 
Drucereien, UT Ä 
teien . ; __260| 12,800) 647,988 


ne Fe 


— 48,098 583,852|189,123,885 





Haflel’3 Handb. I. Bd. 2. Abih. [5] 
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IIT. Animaliſche Subſtanzen. 


—— — — 
Gegenſtaͤnde. Fabri: | Zahl der ſJahrlicher Er, 


| „fen. Arbeiter. trag in Guld. | 
Seidenſpinnereien ' 4300| 43,089| 13,592,588 
Seidenzeuge, Gage, Kreppl 181] 86,875] 18,438,823 
GSeidenband . . 351] _11,047| 5,852,625 
Eeidne Mügen, Strümpfe 869! . 24,284! 5,380,721 _ 
‚ Blonden - .» 25] 35,500| 2,246,607 


Tuch, Tricot, ſchwere 

Zeuge 12/5861 358,633] 64,268,286 
Leichte wollne Zeuge, Ser⸗ 

ges 1/05481 157/209 14,520,821 
Wollne Maͤtzen, Struͤmpfe 2,5931 18,000) 5,585,696 - 
Zeppiche 9 670| 2451084 
Gerbereien, Handfehuhfe- 

heilen ı ca ie 2,564| . 12,700] 22,235,839 





Hutmacherii. - 1,076| 16,500) 7,063,063 
Wagen » und Gattlerar- 
N a ER 590) . 10000 2,822,184 


Eumnia 126,692, 7741507'162,258,337 
Nefapitulation. 
j N 1 
1) Mineralifche Subſtan⸗ 


ER, Ar en 
2) —— 
48,008 583,852|189,123,885 


nimalifche Subftangen 26,692) 7741507|162,258,337 
% Total 791383i1,405,4451439r2 591176 


Handel. 

1) Handeltreibende —— find der Mo⸗ 
narch mit den Negalien und den Fabrifaten der Gobeling, 
der Savonnerie,. der Tapetenmanufaftur zu Beauvais, 
der Porzelanfabrif zu Sevres, der Indigofabrif zu Tpus 
- Toufe und den Modellen des Konfervatoriums der Künfte 
und Handwerfe zu Paris; ferner Kaufleute, Großhänd« 
ler, Banquiers und Krämer von allen Arten, die nirgends 


4,5931 107,086| 87,876,954 
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mehr in Bilden eingefchloffen find und gefeglich nur eines 
Patents zu Berreibung ihres Gewerbes bebürfen, doch 
. find nach und. nad in den größern Städten Korporationen 

von neuem aufgefreten. Auch die Fabrikherrn Handeln 
mit den Produkten ihrer Anſtalten. 


2) Handeldumfang und Wege. Sranfreic 
hatte feine ‘glückliche Lage zwifchen 3 der befahrenften 
Meere und andre Vortheile, die ihm der Reichthum feiner 
Produfte und Fabrifate und feine weit verbreitete Sprache 
gewähren, auf das treflichfte zu benugen gewußt und eis 
nen bedeutenden Antheil an dem Welthandel erworben. Die 
Revolution und ber lange Seekrieg haben ihm Iegtern ganz 
entriffen, und fein ganzer Handel war bisher. auf menig 
mehr als Küften » und Kontinentalhandel eingefchränfe, da 
feing feiner Schiffe fi) in die See wagen durfte und bie 
Kolonien verloren. gegangen maren. Jetzt iſt zwar 
der Seefrieden hergeftelle und der größere Theil feiner Kos 
lonien zurückgegeben: leicht wird es auch wieder Schiffe 
ſchaffen und die Meere von neuem befahren koͤnnen, aber 
an eine Superioritaͤt auf dem Meere vorerſt wol nicht 
weiter denken koͤnnen. Frankreichs Handel zerfaͤllt in in⸗ 
nern und aͤußern. a) Der innere Handel iſt zwiſchen 
den verfchiedenen Provinzen fehr lebhaft, und wird durch 
die vielen fchiffbaren Fluͤſſe und Kanäle, fo wie. durch die 
guten Heerfiraßen befördert. An ihn.nehmen alle Städte: 
und Flecken mehrern oder wenigern Antheil, befonders 
aber diejenigen, die einen bedeutenden Propreverlag haben, 
Die befuchteften Meffen halt Beaucaire, größere oder ges 
ringere Märkte faft jede Staff. Nach Bonvallet Des, 
broffes betrug 1789 der Handlungefond von Frankreich 
6,244,036,492 und dag im Umlaufe befindliche baare Geld 
918,789,814 Gulden; nämlich er 
| 5* 
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1789 Nach Bonvauet —J— Handlungsfond | Daares Gerd 


In den Küftenprovinzeu 1,605,682,704 391,332,329 
In den’ Grenzprovingen - 168,439,824|143,050,194 
Im Innen _.  .____|4,4091513,9641384,407,291 


Total 16,224,036,492|918,789,814 


Beide Angaben feheinen indeß zu hoch zu ſeyn. Peuchet 
nimmt (in ‚feiner Stat. elem,. ©. 473) den Geldſtock Sranf« 
reiche für 1802 auf nicht mehr als 445,608,000 Gulden 
Silber und 241,371,009 Gulden Gold, mithin zufammen 
auf 686,979,000 Gulden, und alles, was in den Innern 
und äußern Kandel Frankreichs kͤmmt, auf 928:350,000 
Gulden an. - Dagegen berechnet der Minifter des Innern 
für 1813 das, mas Gegenftaud des äußern und innern 
Handels ausmacht, auf 2,599,380,000 Gulden, und den 
£urfirenden Geldſtock auf mehr als goo Millionen Gulden. 
Aber mwahrfcheinlich hatte Frankreich im 5. 1814, und vor 
den letztern Ereigniffen, die e8 um einen beträchtlichen 
Theil ärmerigemacht haben, hoͤchſtens 350 big 400 Mi. 
Gulden im Umlaufe. b) Der. auswärtige Handel. 
Frankreich führe von feinen Produkten und Sabrikaten ſehr 
vieles aus, aber es braucht von dem Auslande noch mehr, 
und die Bilanz dürfte gegen das Reich feyn. 








Betrag bes franzoͤſiſchen auswaͤrtigen Handels. 


Ausfuhr. — —Eſirfubt. Gulden. 


Jahr. Kolontat: |. Total 
Gulden. Waaren. — Bares Gew der Einfußr. 
1787 |201,400,569 — 


— | — .: 1220,891,788 
1789 |132,5068,380|128,112,300/87,636,240 20,423,700/336,172,940 
1800 100, 846, 600 — — — 120,728,576 


1801 1143,335,830]103,253,686144,769,864| 7,145, 
3810 |139,625,8401124,770,240 — 
1813 |191,799,520]110,659,320 — 
1813 j142,223,320] 95,434,38 — 


6901155/109, 046 
17,324,320|152,594,560 
54,215,040|164,874,960 
34,534,620 129,969,010 
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Der Handel in dad Ausland zerfaͤllt wieder in auswärtigen 
Sand», See» und Rolonialhandel. Der gandhandel geht 
über Lyon nach Italien und Helvetien, über Straßburg. 
nach Deutfchland und Oſteuropa, über Lille nach Belgien 
und Holland, und "über Perpignan und Bayonne nach. 
Spanien, und ift zwar ziemlich lebhaft, aber lange fo bei . 


deutend nicht, als der Seehandel. Diefer erſtreckt fih 


auf alle europäifche Nationen, die Schiffahrt und Kuͤſten 
haben. Frankreichs Kauffahrer befuchen bei.offener See 
die meiften Gegenden der Erbe. Vorzüglich war vor der Res _ 
volution ber Handel mit der Levante und auf dem mittellaͤn⸗ 
difchen Meere, wo fein induͤſtrioͤſes Volk in den Weg traf, 
fehr einträglich: auch handelte es mit Vortheile mit Nords 
amerika, Afrika und den Dritten, bagegen verlor es mit ber 
Dfifee, mit Oſtindien, Schina und im Welthandel. Damit 
verfnüpfte es eine beträchtliche Zifcherei fowol an den Kü« : 
fien, als in den. Gewaͤſſern von Grönland, Neufoundland 
“und Sardinien: die Schiffe, die den Wallfifchfang betrie⸗ 
ben, führten 3,720, den Stockfiſchfang 53,800, den He⸗ 
singsfang 8,602, den Mafrelenfang 5,166 und ben Thun⸗ 
fifchfang 13,320 Tonnen; die Sifcherei allein brauchte - 
mithin 86,680 Tonnen. _ Der Handel aber. befchäftigte 
22,470 größere und fleinere Fahrzeuge mit 1,000,408 
Zonnen, wovon indeß z mehrere Fahrten gethan und dop⸗ 
pelt angefchrieben waren. Seehandel und Fiſcherei find 
gegenwärtig fo gut wie vernichtet, und erwarten nach > 
veſtelltem Frieden ihr Wiederaufleben. 
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z 4 In franzofifbe | Aus franzofifhen 
Sranzöfifche Schiffahrt von 1790.!PAven einkfartrt.[Häven ausklarirt. 
\Shire Tonnen Schiffe Tonnen 


1,333 
1,940 





7) tranzofifche Fahrzeuge 
9) brittifche Fahrzeuge 
3) Fahrzeuge andser Ra 

tionen ? } "| 3,844| 346,402] 3,367] 306,863 


Summa | 7,607] 639,2351 8,618] 544,933 


Sranzöfifche Schifahri von 1801. | 








377,463 
darunter franzöſiſche . — 109,085—)1 — 127,391. 


3) Europätfhe Küftenfahrer . 29,907| 746,064130,845| 745,710 
darunter franzöfifde: . — | 727,308! — ! 718,359 
3) Koboniafhie -» . » | 150 7.664 223] 9,510 


Summa [39,557|j12,075,221|41,416j1,132,683 
Die vorzüglichften See» und KHandelspläge find an ber 
Nordfüfte Dunquerque, Calais, Boulogne, Dieppe, 
Havre, Honfleur, Eaint Malo; an der Weftküfte Nan« 
tes, Drient, NRochele, Nochefort, Breft, les Sableg 
d'Olonnes, Bayonne, und an der Eüdfüfte und auf Kor⸗ 
fifa Port Vendres, Kette, Marfeile, Zoulon, Baſtia 
und Ajaccio. - 


Wege und Umfang des auswärtigen Handels 1801. 


Ausfubr. 
Gulden. 


38,304,246 


1) Europäiſche Kauffahrer . 9,500] 321,523 — 


















- 


Einfuhr. ; 
Gulden. 


15,459,998 


- . £änder. 


Ka Dolland . — 


Nach dem Norden von Europa und 















nah Norbamerifa . : R 21,655,806 | 41,058,083 ' 
Nah Spanien . ; N ; 20,186,150 | 26,591,845 
Nach Italien, Rußland, Deutfchland i 
und die Levante , . : 9,270,307 | 29,477,307 
Nach Helvetien und Genua : 23,921,287 | 18,907,708 
Nah den Kotonin . : . 98,034 771,349 
Nach den feindlichen Ländern — 22,072,760 
Summa ' | 113,335,930 | 155,1269,046 


Der Kolonialhandel war bisher ebenfalls aufgegeben und 
wird nach Zuruͤcknahme der Kolonien, wovon indeß bie 
Inſeln Sranfreih, Tabago, Lucie und Saint Martin ab» 
getreten find und das alle aufmiegende Domingo fo guf, 
wie verloren iſt, erft wieder aufgenommen werden mäffen. 


— 
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Nur allein an Weftindien gewann Frankreich vormals mit 
ber Fracht gegen 210 Millionen Gulden. 


- 3) Handelszweige. 


De 
Erpyorten 1801. 
Baaren. Werth in St. 


1) Lebensmittel und . 
Gerränte . 40,895, 






Smporten 
Baaren. 


ı) Kebensmittef und | 
Getränfe * a 43,586,818 






1801. 
Werth In GL 


































darunter: darunter: 
Korn und Mehl. | 944,394] Branntwein, Del,]. 
Bi... '57244,796 : Käſe, Zrüchte 4,540,003 
Zeiſch und Fiiche 375,7901 Kaffee - .»_ | 25,470,396 
Baumfrü chte . 1,416,662] Zuderr. +» » 19,197,733 
> (:|. SEN 487/798] Gewürze .» + 2,569,673 
. Btanniwein . 7,989,0r0f8) Metalle . - 3,086,578 
Verſchledene Weine] 9,1701 4313) Materialwaaren 71,759,227 
Bordeauxweine8606,021Hanf, Flachs 880,076 
Sat . 4 2,328,302 Baumwolle . „4 18,548,433 
2) Metalle . .' 2,183,85 Wolle, .  . 210,729,874 
3) Moteriaiwaaren | 13,559,671] Seite - 4,657, 717 
LSeder1.34396,2761 Holz aus d. Inſein 1,202,028 
Taback. 1,855,1481 Potaſche, Soda 4,426,473 
Koſchenille . 2,132,26841 Det für d. Zabrifen| 9,784,809 
Hanf, Baummwolle| 1,485,3605 Leder. .ı » 1,630,187 - 
2 Laftihlere, Maulefell 762,732] Taback . « 3,778,755. 
5) Fabrikate ‘ 54,222,580] : Rofchenile - » 1,321,970 . - 
Seidenwaaren.. 14,598:B675 Färberrötfe . . 1,197,571 
. Bolfenwaaren.. 9,853,764 Sndigo . « 6,286,786 
DBaummwollenwaren)  4,827,42084) Pferde .. 507,993 


_ einewand, Spigen| 19,599,358];) Zabritate . | 23,340,204 


Uhren . 1,619,0421 Baumwollenzeuge 15,937,913, 
Krämerwaaren. | 1,674,743] Bandwaaren | 1,177,148 
Quinfaitterie . x,41 x,0921 Strohhüte  . . 189,075 
Modewaaten . 679,552 Krämerwaaren 1,097,68r 

Velzwaaren ⸗ 939 709 Pelzwaaren . 565551 
Seide, Glas, Bücher 1,140,386516) Gold, Silber - 7,145,696 


6) Go, Silber 292,12 
7) Manch erlel andre | 
Baaren .- » ‚34419:49 


) Verſchied. Waaren | 3,748,536 

Summa 1155169,046 

hlerzu: 
an geſtrandeten und 

1 gebornen Waaren 55,701 

an gekaperten Waaren]| _6,064,987 


Total 161,289,734 
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4) Hanbeläbilang Dem Anſcheine nach ſteht 
zwar die Bilanz gegen Frankreich, indem die Einfuhr die 
Ausfuhr bedeutend uͤberſteigt, allein in die Einfuhrliften 
find auch die Kolonialmaaren und das baare Geld aufges 
nommen, welche den vorzüglichfien Ausfall ausmachen 
und wol abgeſetzt werden muͤſſen. Wahrſcheinlich hat 
Frankreich in den neuern Zeiten gewonnen, ohnerachtet 
das angenommene Kontinentalſyſtem auch fuͤrchterlich auf 
dieß Reich zuruͤckgewirkt hat. 

5) Handelsbeförderniſſe. Die vormals ſo 
trefflichen Heerſtraßen find waͤhrend der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung zum Theil vernachlaͤſſigt, und das koſtbare Wegegeld 
zu andern Zwecken verwendet. Das Poſtweſen iſt expedit, 
aber ſehr theuer, und ſeit 1816 noch um % erhöhet. Die 
Waſſerſtraßen, ſowol natürliche al Fünftliche, verbinden 
bie meijten Provinzen auf eine fehr vortheilhafte Weife. 
Die Städte halten Jahr- und Wochenmärkte, worauf 
ein lebhafter Verkehr ſtatt findet; die großern haben ihre 
Börfen, Hallen, Mäkler und Waarenfenfalen, welche letz⸗ 
tere beeidigte Perfonen find, die zugleich Vorſtand geleiftet 
haben, Zu den befuchteften Meffen gehoͤren Braucaire, 
Salaife, yon und Straßburg; Boͤrſen haben 63 Städte, 
Die einzige oͤffentliche Bank in Frankreich ift die Parifer, - 
eine feit 1803 errichtete und auf 25 Jahre privilegirte 
Zettel» und Leihbanf, deren Fond in 90,000 Aftien, jede 
zu 3713 Gulden, mithin aus 33,420,600 Gulden beftcht: - 
fie Rebe unter 1 Gouverndr und 2 Untergouberndren, haf 
MBechfelfomtoire zu yon, Nouen und Lille, und diskon⸗ 
tirt Wechſel, leihet auf Pfaͤnder von Gold und Silber, 
uͤbernimmt die Einnahme von oͤffentlichen und Privatge⸗ 
fällen u. f.w. (Alm. imp. 1813. ©. 673. 674). Aſſe⸗ 
Furanzfonıpagnien find in mehrern Seeftädten, Lowbarde 
in allen wichtigern Ortfchaften. Das Kommerzialwefen 
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ſteht uͤbrigens ‚unter dem Miniſter des Innern, dem die 
Praͤfekte, welche beſonders daruͤber wachen muͤſſen, ver⸗ 
antwortlich ſind. 21 der groͤßeſten Staͤdte beſitzen Han⸗ 
delskammern; in den geringern ſind Gewerbslammern 
(chambres consultatives de manufactures, fabriques, 
- arts et metiers) eingerichtet. Handelstribunaͤle, in 214 
Städten beftehend, fprechen in allen Handelsfachen Recht. 
Als Handelsgefegbuch gilt der feit 1808 in Kraft ges 
tretene code du Commerce, auch hat Frankreich _eine 
eigne Navigationsakte. Handelsverträge find mit den mei⸗ 
fien handelnden Nationen abgefchloffen, und die Regierung 
unterhielt 1813 in 61 europäifchen und 32 außereuropaͤi⸗ 
ſchen Serplägen Konfuln und Agenten. In der Türkei 
genießen bie Sranzofen die Rechte der beguͤnſtigetſten Na⸗ 
tionen. 


6) Handelserfhwerniffe \ Dabin gehören 
mancherlei durch die Kronmonopolien veranlaßte Einfchtän« 
fungen, die Aus» und Einfuhrverbote, die Donanen, 
Zölle, noch mehr aber das Militärfpfiem und die glühende 
Eiferfucht, womit ber Staat England in Obacht. hält. 
Die meiſten übrigen Feſſeln find durch die. Revolution 

weggeraͤumt. 


Münzen, Maaß, Gewichte. Diefe ind geſetz⸗ 
lich im ganzen Umfange des Staats von einerlei Gehalte 
und Groͤße und nach unabaͤnderlichen Grundſaͤtzen be⸗ 
ſtimmt. 


1) Münzen. Frankreich Hat ‚bloß geprägtes Geld, weiches 
‚. in den 3 Münzftadten Maris A, Bayonne L, Bordeaur 
K, Rodelle H,-Lille W, Limoges I, Lyon D, Marfeille 
AL, Nantes T, Yerpignan Q, Rouen B, Kouloufe M 
und Straßburg B.B. gusgemüngzt wird: von 2726 bis 2809 
find nicht weniger, ald 1,637,756,455 Gulden geprägt. Die 
Müngverwaltung ſteht übrigens unter, einer eignen Genes 


/ 
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raladminiſtration zu Paris, melde das Muͤnzwefen regu⸗ 
lirt und über die übrigen Münzftäten wacht, ' 


Eeit 1803 ift durchgehende der Dezimalfuß eingeführt, 
"dab 5 Grammen Silber nad) dem Gehalte von 5 fein die 
Münzeinheit ausmahen und den Namen Frank führen foll: 
dieſer wird in Hunderttheile — Gentimen — eingetheilt, 
und im ganzen Reiche darnach Buch und Rechnung gee 
halten. 


Die kurſirenden Geldforten find a) in Bolde: ein 
Stuͤck von 407 Frauk oder 15 Gulden 263 Kr.; ein Stud von 
20 Fr. oder 7 Gulden 435 Kr.; die doppelte Karoline oder 
Shildlouisdor = 47 Fr. 20 Ct, oder 18 Gulden 575 Kr. ; die 
einfache Karoline = 23 Ar. 55 Et. oder 9 Gulden 28% Kr. 
und die halbe Karoline = ax Fr. 774 Ct. oder 4 Gulden 
443 Kr. b) In Gilber: der Laub» oder große Thaler 
= 5 fr. 80 Et. oder 2 Gulden 13 Kr.; das Fünffrankens 
ſtück — 5 fr, oder ı Guld. 56 Kr.; der Feine Thaler — 
. #3 5r. 90 Et. oder ı Buld, 64 fr.; das 30 Sous ſtück — 
1 dr. 50. Et, oder 35 Kr.; das 15 Sousſtuͤck = 75 Et, oder 
173 Kr., und das 10 Sousſtück — 50 Et. oder 115 fr. 
ce) In Billon und Kupfer: das 2 Sousſtück — 10 
Et? oder etwa 2 Kr.; der Sous = 5 Et. Ru 1 Ar und 
der - Halbe Sous =23 Et. oder 3 fr. 


2) Maaße umd zwar a) Zeitmaaß, welches gegenwärs 
tig der gregorianifhe Kalender if; b) Laängenmaaß. 
Als Baſis diene der Metre, wozu der zehntaufendfte 
Sheit des neuen franzöfifchen Meilenmaaßes gewählt ift, 
mithin = 3 Fuß o Zoll 11,296 Linie. Größere Maaße 

find der Defameter = 10 Peters oder 5 Toiſen o Fuß 9 
300 4,959 Linien; der Hektometer = 100 Meters oder 5ı 
Toiſen ı Fuß 10 Zoll 1,593 Linien; der Kilometer — 1,000 

Meters oder 513 Toiſen o Fuß 5 Zoll 3,936 Linien, und 

der Myriameter = 10,000 Meters oder 5,130 Zoifen 4 Fuß 

5 Zoll 3,3360 Linien, Kleinere Maaße find der Dezimeter 
a der zehnte Theil des Meters — 4 Zoll 4,33 Linien; 
der GEentimeter oder der hundertfte Theil des Meters — 
4433 Linien, und der Millimeter. oder deffen -taufendfter 
heit == 0,443 Linien, Mehr als diefes neue Maaß ift aber 
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noch immer das alte im Gebrauche: man mißt gewoͤhnlich 
nach Lieuen, wovon 25 auf einen Grad gehen und jede 
Ars Kilometer ausmachen, nach Toiſen = 1,9490. Meters, 
nad Ellen = 1,19 Meters, nad Fußen = 3,2468 Dezime⸗ 
ter, nad Zollen = 2,7070 Eentimeter und nad Linien = . 
2,256 Millimeter. Eine franzöfifche Lieue halt $ einer geos 

graphifhen Meile. c) Klahbenmaaß. Hier iſt der 
Are das Grundmaag = 100 [Metern oder 26,33 []Xoifen. 
Größere Maaße find der Heltare = 100 Üren oder 2,632,45 
oiſen und. ver Mpriare oder [Kilometer = 1000 Uren 


oder 263,244,93 DToifen ; Kleinere der Gentiare oder der hun⸗ 


dersfte Theil eines Are. Man bat auh Palmen, [JDoigts 
und DTraits. Eine Doiſe Alteren Maabes hält 3 Meter 
- 790 Millimeter; ein ORub 105 Millimeter, Der Arpent 
im gemeinen Leben hatt 24ı rheint. Ruthen oder 2 Mors 
gen; die Deieue S einer geogr. Meile, oder 25 DeLieues 
‚== 9 geogr. IMeilen. Ein Hektare ift nahe fs des 
Arpent oder 94768 Varifer DFuß. d) Hohlmaaß 
vefter Körper, Hier ift der Stere oder Kubikmeter die Eins 
beit = 29,1739 Kubikfuß; ein Deciftere oder Golive, der _ 
zehnte Theil des Stere S 2,9174 , ein Eentiftere oder deſſen 
hundertfier Theil = 0,2977, und der, Milliftere oder deſſen 
taufendfter Theil = 0,0293 Kubiffuß. Im gemeinen Leben 
. bat man indeß noch Kubiltoifen— 7 Kubilmeter 396 Millie 
meter, Kubilfuße S 34 Millimeter und Kubilzolle. Eine 
voye de Bois hält ı Stere 92 Eentifteren, eo) Zlüffigs - 
keitsmaaß. Die Einheit ift das Litre oder die Pinte, 

welche 50,4124 Kubikzoll hält. Größere Maaße find der 
Dekaliter = ı0 Liter oder 0,9917 Kubikfuß; der Heftoliter 
= 100 fiter oder 2,9174 Kubikfuß, und der Kiloliter == 
2000 Liter oder 29,1739 Kubilfuß; Eleinere der Deciliter 
von 5,0410, der Eentiliter yon 0,5042 und der Milliliter 
von 0,0504 Kubikzoll. Anter allen neuern Maaßen find diefe 
am wenigften im Gebrauche: man verfendet den Wein noch 
immer in Tonnen, welde 4 Oxhofte halten, in Muids und 
in Zeuilletten. Ein Muid von 24,185 Kubikzollen zerfällt 
in 2 Feuilletten, 3 Tiergons, 4 Quartauts, 36 Seitiers und, 
288 Pinten. Ein Settier hält 394,93, eine Pinte 492533; 
‚ Kubitgoll, 8) Getreidemaaß. : Auch, hier bilder der 
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Litre die Einheit; doch find die alten Maaße die gewoͤhn⸗ 


lichſten. Ein Muid, welches 92,160 Kubikzoll faßt, wird 
in ı2 Gettiers, 24 Mines, 48 Minots, 144 Boifleaur und 
2,304 Picotins abgetheilt: ein Boifleau halt 640, ein Pis 
cotin 40 Kubikzoll. Ein Gettier Roden wiegt im gemeinen 
Leben a20, ein Settier Weizen 240 Pfund. Gefeglich ift er 
mit dem Hektoliter einerlei, 


3) Gewichte. Das Grundgewicht heißt Gramme oder Des 


nier und ift fowol im Gold», Gilber» und Edelfteins 
gewicht, als im Handel und auf den Apotheken ſich gleich : 
Doch werden im gemeinen Leben die Edelfteine nah Kara 
ten gewogen und auch das ältere Gewicht hat noch immer 
den meiften Gebrauh. Größere Gewichte find der Deka⸗ 
gramme — 10 Grammen oder 2 Quentin 44,27 Gran; ber 


‚Heltogramme = ı00 Grammen oder 3 YUnzen 2 Quentin 


20,72 Gran; der Slilogramme = 1000 Grammen oder 2 
Pfund 5 Quent. 35,15 Gran, und der Myriagramme = 
20,000 Grammen oder 20 Pf. 6 Unzen 6 Quent. 63,5 Gran; 
Heinere der Desigramme — 1,883, der Centigramme — 
0,188 und der Milligramme — 0,019 Gran. Aeltere Ges 
wichte find der Millier = 20 Myriagrammen ; der Quintal 
oder Zentner = ı0 Myriagrammen, das Pfund — 48,914, 
die Mark — 24,457, die Unze = 03,058, das Quentchen 
= 00,369, das halbe Quentchen = 00,283 und der Gran 
= — Centigrammen. 


VI. Wiſſenſchaftliche Kultur. 
Zuſtand der Wiffenfchaften und Künfte. 


Frankreich hatte fein goldnes Zeitalter unter Ludwig XIV. 


und XV. Jetzt nahet es fich mit mächtigen Schritten 


dem Ende des filbernen, indeß hat feine Literatur in den 
meiſten Fächern des menfchlichen Wiſſens fehr achtungs⸗ 
werthe Gelehrte” hervorgebracht, und in einigen behauptet 


e8 
gle 


unter allen neuern Voͤlkern den erſten Rang, wenn es 
ich in andern hinter den Deutſchen und Britten, und in 


r 
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den zeichnenden und Bildenden Rinfien Hinter. den Italie⸗ 
nern zuruͤckgeblieben iſt. 

Die Fakultatswifſenſchaften wurden von den 
Franzofen von jeher mit mufterhaftem Fleiße kultiviet. In 
der Theologie brach Frankreich zwar nicht zuerſt die Fefs 
feln des Aberglaubens und der Hierarchie, aber unläugbar 
arbeiteten doch feine großen Eregeten den deutſchen Reformas 
foren vor, und feine Biſchoͤfe mußten. forgfältig das Intereſſe 
der gallifanifhen Kirche vor den Anmaaßungen Noms zu bes 
wahren. Als gefhidte Bibelausleger-und Kanzelredner haben 
fh Beza, Bellarmin, Flechier, Montfaucon, Bourdaloue 
und Maffillon hohen Ruhm erworben. — Geine Staats= 
männer behaupten im Sabinette den erften Rang: unter 
. ihnen nennt es die großen Männer Guger, Sully, Nichelieu, 
Mazarin, Eolbert, Fleury, Necker und Talleyrand. Nicht 
minder groß reihet fih an diefe ein Hopital, Espremenil und 
Mirabeau, jener auf dem Nichterftuhle, diefer auf der Tris 
bune, und feine Gefeggeber haben anerfannten Werth: 
der code civil, penal, administratif und commercial find 
Derfmäler unfers an Gefegbücern fo reichen Zeitalters. . 
In der Heilkunde zeichnen fid) die Franzoſen mehr durch 
gefhidte Praktiker als Theoretiker aus, fo meifterhaft auch 
einige Huͤlfswiſſenſchaften unter ihrer Bearbeitung gewonnen 
haben. — Der Philofophie weihten fih von jeher die’ 
denkendſten Köpfe. Descartes fhuf ſelbſt ein Syſtem, weiches 
fange Zeit in Frankreich das herrfhende blieb, bis endlich das 

Lockenſche die Hberhand behielt: Mafebrande war aus der 
Descartenſchen, Bonnet aus der Lorfenfhen Schule. Banle, 
Helvetinsg, Montesquieu und J. J. Rouſſeau verfolgten ihren 
eignen Weg. Das Kantiſche Syſtem hat nur einzelne Verchrek 
gefunden, — Die Phyſik zähle ſehr angefehene Namen, 
worunter Descartes, du Hamel, Briffon, Nozier, du Fah 
‚ Cder Unterfucher der Lehre von der Elektrizität), Reaumur 
und Mahon eben an ftehben; in der Zoologie glänzen der ' 
große Buffon, dann d’Aubenton, Lacepede, Cuvier und 
Briſſon; in der Botanik Jufſieu; in der Mineralogie 
Dolomien, Monnet und Eharpentier. Die Chemie iſt eine 
Lieblingswiſſenſchaft der Franzoſen ‚ die ihnen einige der wich⸗ 
tigſten Entdeckungen ſchuldig iſt. Hier nur von ihren Bear⸗ 
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beitern: Lavoiſſer, einer der beſten Stöpfe feiner Zeit, la Mies 
therie, NRouelle, Parmentier und Fourcroy. — Die Mathe 
matik und Aftronomie beſchäftigt fehr viele Gelehrte : 
Viete war der erſte, welcher die Buchſtabenrechnung einführte, 

d'Alembert gab der hoͤhern Mechanik ein allgemeines Prinzip; 
Lagrange erfand die Variationsrechnung; Bouguer, der Bes 
Schreiber der Schiffsbaukunſt, den Heliometer. Die Telegras 
phie gab Chappe, die Aeroſtatik Montgolfier feinem Waters 
-lande, Doc find gefhägte Namen Laplace, Eondorcet, Las 
caille, Lalande, Delambre. — Der Franzoſe Bauban war 
nebit Eoehorn der Vater der neuern Beveſtigungskunſt: 
erftierer vervollfommte die Kunft des Augriffs und brachte den 
Vortheil von Geiten der Belagerten auf die der Belagerer. 
‚Ueber Taktik und Gtrategie hat feine Nation fo lehrreiche 
Merle, wie.die eines Comte de Gare, Buiscard, Fouquiere, 
Buibert und Grandmaifon. — Um die Erdkunde haben 
die Franzoſen anerkannte Verdienfte. Die Geftalt der alten 
Erde berichtigte zuerft Danvilles Pritifcher Blif in einem Ge 
mälde, wie es vor ihm noch nie aufgejtelle war; in. unbefannte 
Gegenden drangen Bougainville, la Peyrouſe, Briffot, Vails 
lant und Bonpland. - Die mathematiihe Erdbeſchreibung etz 
reichte durch die Belchrungen und Meflungen eines Condaming, 
Camus, Maupertuis, Sauſſure, le Monier, Mafon, Caffini 
und Lalande eine vorzuͤgliche Beftimmtheit; in der phyſikali— 
ſchen gaben uns de Luc und Buffon neue Theorien; die Ge 
ſchichte der Erdfunde fand an dem franzöfifchen Danen Malte 
Brun einen vorzüglichen Bearbeiter. Nur in der befchreibens 
den allgemeinen Erdfunde ftehen die Kranzofen den Deutfchen 
nah, und ihr Mentelle ift noch lange fein Buſching. Dages 
gen befisen fie mühfam zufammen, getragne geographifche 
‚ Wörterbücher, wie die von Martiniere, Erpilly und Pruds 
homme. — Die Statiftik ift den Kranzofen zu neu, und 
noch nicht gekannt. Politik, Handlungss und Finanzwiſſen⸗ 
fhaft haben einzelne gute Schriftfteller gefunden, wie Lavois 
fier, de Guer, Arnould, Bonvallet Desbrofies, Necker umd 
‚Simonde. — Su der Geſchichte dagegen haben die Frans 
zofen Werke hervorgebracht, die jedem Zeitalter Ehre machen: 
ein de Thou, Mabillon, Puiſegur, Boſſuet, Kollin, Bars 
Ahelemy und der fie alle übertreffende Voltaire dürfen fich den 


Frankreich. 79 

Haffifchen Schriftfellern des Alterthums an die Geite fegen, 
obgleich mebrern von ihnen nicht mit Unrecht vorgeworfen 
wird, daß fie au häufig der Diktion und dem Wige die Wahre 
heit aufgeopfert haben. Keine Nation ift übrigens fo reich an 
Memoires von Werthe. — Reinheit, Ausbildung und Eles 

ganz zeichnen die Profa der Franzofen aus: vielleicht dürften 
unter allen neuern Nationen bloß die Britten mit ihnen auf 
gleicher Stufe ſtehen. Selbſt die feichteften Schriftſteller bes 
lebt ein fließender angenehmer Styl, den die Nation unabs 
läffig von. jedem derfelben fordert. Die Zahl ihrer guten 
Proſaiker ift außerordentfich groß: aud im Briefſtyle erreicht 
fie kein andres Volk und ihre Redner auf der Kanzel und Tri⸗ 
bune find vortrefflich,, doch werden fie hier ſowol in Anſehung 
des Reichthums der Bilder und der Gedanfenfülle, als im 
Shmude von den Britten übertroffen. — Nicht bloß die 
eigne Sprache wird vun den Franzofen mit großer Vors 
liebe £ultivirt, fondern auch das Studium der todten und 
- orientalifben Sprachen. Frankreich zähle achtungss - 
werthe Philologen und Drientaliften, worunter ein Morin, 
Ladvocat, die Dacier, Sacy, Desbillen, Desguignes, Ans 
quetil du Person, Muradgea d'Ohſſon, Barthelemy und Vils. 
loiſon hervorſtechen. Doc ftehen fie im Ganzen hierin den 
Deutſchen und HoHändern nach, wie. denn auch fremde lebende 
Sprachen hoͤchſt felten von ihnen erlernt, noch weniger ge⸗ 
würdigt werden. — Eine fo feurige lebhafte Nation mußte 
früh treffliche Dichter bilden, auch zeigte die Mufe fchon in 


der Wiege der Chevaterie, was fie einft in den Jahren der 


Reife leiften würde. Diefe erreichte ſie in ihrer höchften 

Schönheit unter Ludewig XIV., wenn ſchon ihr Liebling, der 
an Reichthum der Erfindung, Feinheit des Gefühls, Witz und 
Vollendung der Ausführung unübertreffliche Voltaire fpätern 
Zeiten angehört, Marot, der erſte Epigrammatiſt des in dies 
ſem Genre fo reichen Frankreichs, Rabelais und Malherbe, 
die Väter der franzoͤſiſchen Ode, etoͤffnen den großen Zug der 
franzöfifhen Klaffiter, an welche ſich zunaͤchſi Scarron, Bois 
ture, Corneille, Moliere, la Fontaine, J. Racine, Boileay 
Despreauf, Zenelon, Doprat, 2, Racine und J. B. Rouſſeau 
reihen; ihnen folgen Arnaud, du Boecage, Fontenelle, Gre⸗ 
court, Voltgire van den Zug beſchließen Crebillon, Bernis⸗ 
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Florian, Greſſet, Marmontel, Mercier, J. J. Rouſſeau, La⸗ 
harpe, Chenier, Lebrun, Delille und Boufflets. Indeß ruhet 
jene Weihe der Kraft, die in den Geſaͤngen ihrer fruͤhern | 
Dichter rauſchte, nicht mehr auf den Piedern der jegigen Ges 
neration. Das Theater bat ebenfalls talentvolle Dichter 
hervorgebracht, aber auch Eorneille und Racine, die Schöpfer 
des Trauerfpiels, Moliere, der größte Komiker feiner Zeit,‘ 
Voltaire, Quinault, Erebillon, la Fontaine, Gedaine, Baron, 
le Bret, Diderot, Beaumardais find unerfege vom Schau⸗ 
plage abgetreten. Der Roman, mwelder von jeher zahlreiche 
Scriftfteller fand, wird gegenwärtig zum Theil von Frauen 
bearbeitet: außer Netif de la Bretonne dürfte vielleicht keiner 
der jegt lebenden Schriftſteller fih mit den lieblichen Dichtes 
rinnen einer Genlis, Cottin und Gtael vergleichen dürfen, —- 
Die Mufitift in Frankreich fehr ausgebildet, aber ihre ges 
ſchickteſten Komponiften Gretry, Pleyel, Dalayrac, Mehuf; 
Goſſec, Gaveaug und Levaffeur kommen doch den größern 
deutſchen und italienifhen Koryphaͤen nie nahe. Unüber⸗ 
troffen Dagegen bleibe der Franzofe in Erfindung und Auss 
führung der Ballets: in den Bewegungen und der Mimik 
eines Weftris, Noverre und einer Depreaux feiert die Kunft 
ihren hoͤchſten Triumph. — Manfard war der erfte gute 
Architekt Frankreihs: unter Ludwig XIV. erreichte die 
Kunft eine große Höhe und gewann unter der Leitung eines 
Perault, le Bau, le Bruant, le Muet und de Hort ungemein. 
Noch in neuern Zeiten zeichnen fi die Werke der franzöfls 
ſchen Architekten durch kuͤhnen und imponirenden Styl aus, 
Der franzöfifhe Gefbmad in der Gartenkunſt, die aus 
den Zeiten des prächtigen Ludwig XIV. herrührt, war zu 
mwidernatürlih und zu gesiert, um auf Dauer Anfprucd mas 
chen zu können, und bat überall dem einfachern englifchen 
weichen müflen. — Das Zeitalter der bildenden Küunfte 
fällt ebenfalls unter Ludewig XIV. Garrafin war der Water 
der franzoͤſiſchen Bildhauerkunſt; aus feiner Schule ſtammen 
die Meiſter Puget, Girardon, die Adams, Bouchardon, Kals 
conet, Houdon, beide Moine, Poucet, Saillh, Pajou und 
Moitte, wovon die beiden letztern an der Spitze der lebenden 
Bildhauer ſtehen. Ein geſchickter Steinſchneider iſt Guay, 
viele treffliche Stahl⸗ und BUNT bat die Alademie 

Der 
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der Inſchriften gezogen. in der Buchdruckerei und dem Lets 
terngufie behanpten beide Didot, Fourrier, Barbou und 
Gille der Sohn nicht nur einen ausgebreiteten Ruf, fondern 
werden von wenlgen Nationen übertroffen: auch ift die 
Stereotypage franzöfifhen Urfprungs. — Die Malerei erhob 
fh früh auf eine gewifle Höhe. Vouet war der Vater der 
franzoffhen Schule: ihn übertrafen feine Schüler der treffe 
lihe Poufin, Claude Lorrain, le Brun, le Sueur, du Frese 
noy, Coypel und le Moine weit. Die neuern Maler erreichen 
ihre Vorgänger nicht. Zwar führe Anmuth und Feinheit noch 
immer ihre Pinfel, aber durchaus herrfcbt in ihren Gebilden 
ein kleinlicher Gefhmad, und fo wenig in der Erfindung als 
Ausführung, Größe und Adel. Doc ift ihre Zahl ungemein 
groß, und unter ihnen erheben ſich vorzügli David, Houel, 
Dien, Gerard und -Guerin. In der Porzelans und Emailles 
färberei hat Frankreich ausgezeichnete Künftler, und im Zaus 
ber der Tapetenwirkerei wird es von keiner Nation übertroffen, 
— Die Kupferftebertunft mit ihren Zweigen fteht zwar 
im Ganzen hinter der. brittifchen und man vermißt in den 
franzöfiihen Werken vorzüglich die Kraft, die jene auszeichnet, 
indeß ift nicht zu laugnen, daß die franzöfifchen Künftler in 
Hinfiht der Zeinheit und Grazie Vorzüge behaupten. Unter 
den Neuern find im Grabſtichel Tardieu, Denon und Zeauffroi, 
in der punktirten Manier Demarteau, Bonnet, Menagnarz in 
der getufchten Manier, worin fie alle, übertreffen, Brince, 
Saint Non, Zofle und Charpentier, und in der Manier des 
Kupferabdruds le Blond, ihr Erfinder, geſchickte Meiſter. 
Im Landchartenfiihe und Zeihnung haben fie anerkannten 
Werth: Sanfon, de [sle, Danville, Vaugondy, Eaffini 
find unter den Xeltern, de la Marche, Dezauche, le Rouge, 
Moirfon und Lapie unter den Neuern gefhägte Namen. 


Diefe Skisge konnte freilich nur eine oberflächliche An⸗ 
fiht von dem Zuftande, der Wiffenfchaften und Künfte in 
einem Reiche geben, welches von jeher einen fo auggezeich« 
neten Rang unter ben zioilifirten. Nationen eingenommen ' 
bat, indeß wird ſi e zum Belege dienen, daß die Nation 
faſt in keinem einzigen Zweige zuruͤckgeblieben iſt. Es iſt 
wahr — Frankreich darf mit gerechtem Stolze auf den 
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Areopag ſeiner Gelehrten hinblicken, unter ihnen glaͤnzen 
‚Namen, wie Descaͤrtes, Bayle, Montesquieu, Voltaire, 
J. J. Rouſſeau und Buffon, welche die Ehre aller Jahr⸗ 
hunderte, der Triumph des menſchlichen Geiſtes ſind, und 
die Zahl der Sterne zweiter Groͤße iſt ſehr anſehnlich: 
indeß ſteht auch nicht zu leugnen, daß neben dieſen ſich 
fo viele unberufene und oberflaͤchliche Köpfe in das Heilige 
thum der Künfte und Wiffenfchaften eingefchlichen haben, 
wie verhältnigmäßig bei keinem andern Volke. 

Frankreich gehoͤrt unter diejenigen Neiche, worin faft 
alles, was groß, mas ſchoͤn und edel ift, fich in dem 
magifchen Zirkel des Hofes bewegt. Auch die Künfte und 
Wiſſenſchaften haben zu feinen Füßen Plag genommen. . 
In der Hauptftade ift der Sitz der 4 berühmten franzoͤſi⸗ 
fchen Akademien und der Zentralpunkt aller wiffenfchaft« 
lichen Anftaltenz bier blühen die vornehmften Unterrichte: 
onftalten des Reiche, bier find alle Schäße zufammenger 
häuft, bie Kunft und Wiffenfchaft in Frankreich gebar. 
Dahin eilt auch jeder Gelehrte, jeder Künftler, um feine 
Talente ausprägen zu Finnen. Einen berühmten Namen 
darf man in dem Reiche nur in Paris fuchen: daher denn 
auch bei aller Bildung und Kultur der Nation doch der 

| gründlichen Gelehrten in den Provinzialftädten fich nur 
wæenige finden. . 

Paris ift auch der Si des franzoͤſiſchen Buchhandele. 
Der Parifer Buchhändler forget nicht allein für die Bedürfs 
niffe feiner Nation, fondern auch für ausmärtige Märkte, 
worauf die klaſſiſchen Werfe Fraukreichs wie feine Romane, 
bei der Allgemeinheit und Vorliebe für die Sprache gang: 
bare Artikel ausmachen. Dieß bebe den frangöfifchen 
Buchhandel eben fo fehr, als die wenig befchränfte Preß- 
freiheit und die beffimmten Gefeße gegen den Nachdruck 
das Eigenthum und die Gefahr des Verlegers in jeder 
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Ruͤckſicht ſichern. Paris hatte 1813 nicht weniger als 
377 Buchhandlungen und 77 Druckereien mit 330 Preſſen, 
wovon die Fänigliche Druckerei (Nemnichs Beiträge Th. J. 
©. 112) allein 130 Preffen befchäftigt. Indeß iſt der 
Pariſer Buchhandel auc der Buchhahdel des Reiche; 
wenigſtens -überfleige der Verlag der dafigen Buchhändler 
den der Provinzialbuchhändler, deren 1813 im Umfange 
des. jegigen Franfreichd doch 955 mit 720 Druckereien 
vorhanden waren, weit. - Mit Ausnahme Deutfchlandg 
wæerden in Sranfreich die meiften literarifchen Produfte zu 

Markte gefördert, aber die Zahl der Journale und Zeitungen 
ift bier ungleich ftärfer, als in dem Kataloge der Deuts 
ſchen. Mat rechnete die Zahl der Tagblätter und Zeituns 
gen in der Hauptfiade für 1813 auf 65, und die der 
Journale auf 47, und in den Departementen erfchienen 
z0r politifche Zeitungen, 120 Unzeigeblätter und 31 ge⸗ 
lehrte Journale. Unter dieſen hat vorzüglich das Journal 
des Scavans viel zur ———— der ER 
beigetragen. 


Unterrihtsanftalten. Durch. die Revolution 
waren faft alle Altern Erziehungs» und Bildungsanftalten 
in Sranfreich zu Grunde gegangen. Während der faifer- 
lichen Regierung wurden fie zwar aus ihrer Vernichtung 
hervorgezogen, allein die Tendenz der neugefchaffnen Ans 
ftalten ging einzig dahin, Sparter zu bilden, und feine. 
Arhener: Der Despotismus, indem er das Gebäude 
der Univerfität gründete, fah in ihr nur ein Mittel mehr, 
um alle Gemuͤther beherrfchen und alles Dafeyn feffeln zu 
fönnen. Der Minifter. des Innern in feiner Schilderung 
des Zuftandes von Sranfreich im Jahre 1814 erfannte es 
offen an, daß die Nationalerziehung einer liberalern Tendenz 
bedürfe, um fich auf der Hche der europäifchen Aufklärung 
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erhalten zu fönnen. Wirklich befinden fich auch die ſaͤmmk⸗ 
lichen Lehranſtalten Frankreichs in einer ſehr traurigen 
Verfaſſung: es find zwar Fakultäten, koͤnigliche Kollegien, 
Sekondaͤr⸗ und Primaͤrſchulen dekretirt; aber nur erſt 
wenige der hoͤhern Anſtalten wirklich eingerichtet, und an 
die geringern Schulen, ſo wie an einen Unterricht fuͤr das 
zweite Geſchlecht, hat noch Niemand gedacht. Selbſt 
franzoͤſiſche Schriftſteller geſtehen ein, daß bei aller Bil 
dung der Nation faum 4 derfelben, in einigen Departe⸗ 
menten, mie in Obervienne, nur leſen und fchreiben 
koͤnne. — Die Unterrichtdauftalten, wie fie jetzt beftehen, 
aber für die Zufunft voͤllig verändert werden dürften, ur 
den ſich in allgemeine und befondere. 


a) Allgemeine Sffentliche Lehranftalten. 


Diefe waren in Frankreich bisher fammtlich der Leitung der 
Univerfirat zu Paris unterworfen. Diefe ift 1815 aufgehos 
‚ben und an ihre Stelle eine königliche Kommiffion getreten, 
welche unter. dem Minifter des Innern fteht und aus ı Praͤ⸗ 
fidenten, 4 Mitgliedern und 1 Sekretaͤr befteht. Gie übt 
die nämlicdhen Funktionen aus, die vormals der Aniverfität 
gehörten, und die DOrganifation der Akademien iſt provifos 
vifch beibehalten, 22 Generalinfpeftoren revidiren felbige, 

‚Der Akademien giebt es fo viele, als es königliche Ges 
ridhtshöfe gibt, und zu einer Akademie gehören alle im 
Sprengel eines königlichen Gerichtshofs befindlichen Lehre 
anftalten. An der Öpige einer Afademie fteht 1 Kektor mir 
2 Inſpektoren und x Sekretär. ° Die Lehranftalten, welche 
ihren Inbegriff ausmachen, find: 1 

1) Fakultäten für die höhern Wiſſenſchaften und die Ers 
theilung der Grade. Sie zerfallen in 5 Klaflen: a) der 
Theologie, deren es fo viele fatholifche geben foll, als 
es Metropolitanfirchen gibt, außerdem’ 2 proteftantifche zu 
Straßburg und Montauban. 1815 waren die zu Air, Bor⸗ 
deaur, Lyon, Zouloufe, Paris und Montauban organifirt,. 
Eine Fakultaͤt foll wenigftens 3 Lehrftühle der Kfrchenges 
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fhichte, Moral und Dogmatik haben: der Dechant wird. 
aus den Profefloren gewählt, und zu den Profeſſuren 
fchlägt der Metropolitan dem Großmeifter die Doktoren vor. 
b) Der Jurisprudenz mit 5 Mrofefforen und a Sup⸗ 
pleanten, aus deren Mitte der Dechant ernannt wird. 
2815 waren dergleichen Fakultäten zu Air, Caen, Dijon, 
Grenoble, Paris, Poitiers, Rennes, Straßburg errichtet 
oder vielmehr aus den vormaligen Rechtsſchulen gebildet. 
©) Der Medizin mitg Profefforen uhd einem jährlich 
mwechfelnden Dechant. Diefe waren 1815 zu Montpellier, 
Paris und Straßburg. "d) Der mathematiſchen und 
naturhiftorifhen Wiffenfhaften mit 4 Profeſ⸗ 
foren, ı Proviſor, 1 Zenſor und 1 jährlich wechſelnden 
Dechant. Dieſer waren 1815 zu Beſançon, Caen, Dijon, 
Grenoble, Lyon, Metz, Montpellier, Paris mit 8 Profels 
foren, Straßburg. e), Der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
mit 3 Profefforen und 1 jährlich ‚ wechjelnden Dechant. 
Davon waren 1815 22 eingerichtet, nämlich zu Amiens, 
Bordeaur, Bourges, Caen, Cahors, Elermont, Dijon, 
Douay, Grenoble, Limoges, Lyon, Montpellier, Nancy, 
Nismes, Drieans, Paris, Pau, Poitiers, Rennes, Rouen, 
Straßburg und Toulouſe. — Die Zahl fammtlicher bei 
den Fakultaͤten angeftellten Profeſſoren belief ſich auf 372. 
3) Koͤnigliche Kollegien. Die Zahl derfelben foll 100 
ſeyn: a815 aber waren erft 36 eingerichtet, Sie find mit 
u Provifor, ı Zenfor, ı Beichtvater, ı Oekonom und 8 bis 
16 Profeſſoren befegt, welche alte Spraden, Geſchichte, 
Rhetorik, Logik, mathematiſche und phyſiſche Wiſſenſchaften 
vortragen. Ihre erſtre Einrichtung wird von den Gemeins 
den getragen , und ihr Lokal foll wenigjtens 200 Penfionärs 
zöglinge fallen können. — Die Gemeindefollegien find 
ebenfalls Borbereitungsihulen, werden aber von den Ge⸗ 
meinden ganz unterhalten, 5 | 
3) Infitutionen und Penfionate, Dorbereitungse 
ſchulen fir die Lyzeen, die befondre Lehrer unterhalten, \ 
H Primaärſchulen für Lefen,. Schreiben und Rechnen. 


® 
b) Befondre Unterrichtsanftalten. Dahin gehören : 
3) Die Schulen für den öffentlichen Dienſt, als 
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a) die polytechniſche Schule zu Paris zur Erler⸗ 
nung der Artillerie-, Ingenieur⸗, bürgerlichen Baus, 
Schiffbau⸗, Waſſerbau⸗, Brückenbaukunſt, der Berg» und 
Hüttenkunde mit 1. Gtabe, 16 Lehrern und 300 Fleven. 
b) Die Militärfhule zu Saint-Eyr zum Inter 

richte der Artilleries und infanterieoffisiere mit ı Stabe 
und 16 Lehrern. c) Die Militärfhule zu la Fle— 
‚Ge zu dem nämliden Zwede mit ı Gtabe, ı6 Lehrern 

und 600 Eleven, welde auf koͤnigliche Koften unterhalten ' 
werden. Gie dient als Vorbereitungsſchule für Saint» Eyr. 

4) Die 9 Artilleriefhulen zu la Kere, Befancon,- 
Grenoble, Metz, Straßburg, Douay, Auronne, Touloufe 

» und Rennes. e) Die Artillerie- und Geniefhule 

zu Mes mit ı Stabe, 8 Lehrern und 1815 104 Eleven. 
f) Die 3 Genieſchulen zu Saint Dmer, Meg und 
Grenoble, jede mit 3 Lehrern, g) Die Brüden, und 
Wegbaufhule zu Paris mit 4 Profefforen und 67 
Eleven. h) Die. beiden Marinefbulen zu Breft' 
mit 3, und zu Toulon mit 4 Lehrern. i) Die Schiffss 
ingenieurfchule zu Toulon. k) Die Naviga— 
tionsſchulen, welde fi in 2 Klaffen theilen: größere 
find in 13, kleinere in 30 Häven nnd Seeplägen. 1) Die. 
Kunſt- und Handwerksſchulen zu Chalons fur 
Marne für 500 Eleven, und zu Beaupreau. m) Die 
Veterinarſchulen zu Lyon mit 4 und zu Alfort mit g 
Lehrern. n) Die föniglihe Schule für die Kaval— 
lerie zu Saumur, 


2) Sonftige Lehranfialten. a) Die theologis 

- fben Geminarien zur Bildung der Weltgeiftlichen, 
welche bei jeder Metropolitanfirche eingerichtet find und: 
einzig von den Erz» und Bifhöfen abhängen. b) Das, 
briseifhe Kollegium für die farholifhen Iren zu 
Paris, feit 1814 wieder eröffnet. An denfelben lehren 

außer den Profefforen vom Lyzeum Heinrichs IV. ı Pros 
feſſor der englifchen Literatur und 8 andre Lehrer. c) Das 
College de France zu Paris. Dieb ältefte aller frans - 
zöſiſchen Inſtitute ähnelt den deutfchen Univerfitäten, indem 
für jedes Fach ein eigner Profefior angeftelle iR. Ihrer 
waren 1815 mit den honorären 22. d) Das Längen» - 
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bureau su Paris mit 24 Profefioren ; deſſen eigentliche 

Beſtimmung Vervolllommung der Schiffahrtstunde ift, Zus 
‚gleich aber duch ein Lehrinſtitut bilder. Es gibt die Con- 
noissance des Tems beraus. e) Die Spezialfhule 


der lebenden orientaliſchen Sprachen bei der 


koͤniglichen ‚Bibliothek: zu Paris mit 8 Profeſſoren. f) 
Das naturhbiforifhde Mufeum zu Paris mit ız 
Profefioren, melde in der Chemie, Botanik, Zoologie, 


Mineralogie und Anatomie Unterricht ertheilen. g) Die 


pharmacestiſche Schule zu Paris mit 9 Lehrern, 


- Höhere Anftalten für wiffenfchaftliche 


Bildung. Dahin gehören: 


a) Gelehrte Gefellfhaften. Frankteich hat 


deren eine Menge, aber die meiſten ſind Privatvereine, und 
nur das erſte wird auf koͤnigliche Koſten unterhalten. 


) Das koͤntg tiche Inſtitut, einer der vornehmſten 


Gelehrtenvereine Europens, welches aus den verſchiedenen 
aufgelöfeten Pariſer Akademien entſtanden iſt. Es bat zum 
Zweck durch feine Unterſuchungen neues Licht über Mae 
thematik, Phyſik, Geographie, alte und neuere Literatur, 
Geſchichte, fehöne und bildende Künfte zu verbreiten, und 
tbeile fih in 4 Afademien: a) Die franzöfifche 
Alademie, aus go Mitgliedern zufammengefegt, wovon 
eins beftändiger Sekretär ift. Die Vervolllommung der 
Sprache und überhaupt alles, was in das Gebiet der 
Sprahfunde, Beredfamkeit und Dichtkunſt gehört, find ihre 
Gegenſtand. b) Die Alademie der Inſcriften 
und ſchoͤnen Künfte, ebenfalls aus go Mitgliedern 
beftehend, wovon eins beftändiger Sekretär if. Zu ihrem 
Nefiort gehören die gelehrten Sprachen, die Alterthümer, 
Denfmäler und alles, was mit der Geſchichte im Zufame- 
bange fiebt. c) Die Akademie der Wiffenfhafs 
ten ih 12 Geftionen getheilt mit -67 Mitgliedern, und ı 
beftändigen Gefretär für die mathematifhen, und 'ı für 


. die phnfifhen Wiffenfchaften. d) Die Akademie der 
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ſchönen Künfte. mit 40 Mitgliedern und.ı Gekretär in 
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die Sektionen der Malerei, Bildhauerkunſt, Architektur, 

Kupferſtichs und Muſik getheilt. Eomwol der Akademie der 

Inſchriften als der Wiffenfchaften ift eine Klaſſe freier Aka⸗ 
demiker beigefügt, welche Zutritt haben, aber keine Beſol⸗ 
dung erhalten. Auch die Äkademie der fhönen Künfte hat 
eine dergleichen Kiaffe. Bei den 3 legten Akademien gibt 
es auswaͤrtige Mitglieder und Korreſpondenten. Jede Aka⸗ 
demie vertheilt Preiſe: die erſie und zweite zu 1,300, die 
dritte zu 3,000 Franken jaͤhrlich, und aus der vierten wer⸗ 
den diejenigen, die die Preiſe in der Malerei, Bildhauerei, 
Baukunſt und Muſik erhalten, auf Koſten des Staats nach 
Rom geſchickt und dort unterhalten. Der König iſt Pros 
tektor, 

2) Die koͤnigliche Aderbaugefellfhaft zu Pas 

ris, welde 1738 geftiftet und 1814 wieder bergeftellt ift. 
Der König ift Protektor. Cie hat 1 Präfivene, ı Bizepräs 
 fent, ı beftändigen Sekretär ‚, x Echagmeifter und 1815 
44 ordentliche, 30 außerordentliche und 12 auswärtige Aſſo⸗ 
cies, und bilder den Zentralpunkt aller ähnlichen Geſell⸗ 
ſchaften im Reiche. Dieſer ſind eine Menge, faſt in allen 
groͤßern Staͤdten des Keichs, 
3) Die Atheneen zu Avignon, Lyon, Marſeille, Tou⸗ 
louſe, Aurerre u. f. w. 
4) Die Societes d'emulation zu Abbeville, Amin, 
. Boulogne, Bourges, Draguignan, Montlugon, Poitiers, 
Rouen, Gentis, Toulon, Zroyes u. f. w. 
5) Die naturbiftorifhen Geſellſchaften su Bors 
deaur u. a, N 

6) Die mediziniſchen und birurgifben Sozie— 
täten zu Paris (zugleich Lehrinftitue), zu Bordeaur, 
Lille, yon, Marfeille, Montpellier, Nancy, Nismes, 
Zouloufe, Die Vaccine. Sozietaͤt zu Paris, 

7) Die Sozietät sur Unterfuhung des innern 
Afrika zu Marſeille. | 

8) Die anafreontifhe Geſellſchaft zu Grenoble; 
die Akademie des jeur floraus zu Toulouſe, noch 
aus den Zeiten der Troubadours. 

9) Die Gozietäten der Literatur, Künſte und 

Wiſſenſchaften zu Agen, Avignon, Bourg, Bordeaur, 


‘ 
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Caen, Clermont⸗Ferrand, Dijon, Evreux, ——— 


Montauban, Montpellier, Nancy, Nantes, Nismes, Niort, 
Rennes, Rouen u. ſ. w. 

10) Die Sozietät zur Belebung der Nationals 
induftrie au Paris. Ä 


b) Archive des menſchlichen Wiffene 
Dahin gehören: 


3) Bibliotheken, und zwar 8 die konigliche zu 
Paris, ſelbſt nach dem 1815 erlittenem Verluſte ſowol 
an Prachtausgaben und Handſchriften, als an wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken in Inkunabeln eine der reichhaltigſten 
der Erde mit 8 Bibliothekaren und Kuſtoten. Nahe 
an 400,000 Bände und 24,000 Handſchriften, ein fchägs 

. bares Medaillen. und Gemmentabinet und eine ftarfe 

Kupferfichfammiung. b) Die mazariniſche oder der 
4 Nationen zu Paris. c) Die Bibliothek des Pans 
thbeon zu Paris. d) Die Bibliothek des Arfe- 
nals zu Paris. e) Die Staatsbibliothek zu Pas 
ris. f) Die öffentlihen Bibliotheken zu Lyon 
(60,000 Bände), Berfailles, Troyes, Elermont, Mars 
feille, Nismes, Montpellier, Bordeaur, Orleans, Rennes, 
Nantes, Straßburg, Avignon. 


2) Botaniſche Gärten. a) Der jardin des plan- 


tes zu Paris mit der Menagerie und Naturalienfammlung. 
b) Die Gärten zu Montpellier, Lyon, Elermont, Mare 
feille, Nantes, Rouen, Straßburg, 
3) Die Sternmwarten zu Paris mit dem —— 
zu Marſeille, Toulduſe. 
4 Die Naturalienkabinette zu Paris, en Rouen 
uf. m 


Höhere Anſtalten fuͤr ſchoͤne u F bildende 
Kuͤnſte, und zwar 
a) Kunſigeſellſchaften: 
1) Die Akademie der ſchönen Künfte zu Paris als 
ein Theil des königlichen Inſtituts. 
2) Das Konfervatorium der Muſik und Dekla— 
mation zu Paris, eigentlich mehr eine Lehranſtalt. 
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b) Kunſtſchulen. 

1) Das Konſervatorium der Muſik und Deklas 
mation. Es theile ſich in 2 Sektionen: der Mufit mit 

98 Vrofefforen, 4 Adjunkten, 2 Xepetitoren, 5 hunorären 
Mrofefforen und 4 auswärtigen Mitgliedern, und der Des. 
Mamation mit ı2 Mitgliedern. Die Zahl der Eleven bes 
trägt über 400, unter welde jährlih Preiſe versheilt 
werden. 

a) Die freie Zeihbenfhule für Handwerker und 
die freie Zeichenſchule für andre Perfonen zu 
Paris; die Kunft- und Zeichenſchule zu Dijon. 

3) Die Schule der ſchönen Künfte zu Paris in 2 
Abtheilungen: für Maler und Bildhauer und für Arcitels 
ten, feit 1648 geftiftet, mit 18 Profefloren. 

4) Die Schule der Mofait zu Paris, - 


5) Die Schule für,die Steinfhneidelunft im 
Saubftummeninftitute zu Paris. : 

6) Das Konfervatorium für Künfte und Hands 
werte zu Paris, 

7) Die föniglide Mufitfute bei der großen Oper - 
zu Paris mit 5 Lehrern, 


c) Kunftfammlungen. 


ı) Das königliche Mufeum auf der Gallerie des Loüs 
vre aufgeftellt, ein noch immer reiches Kunfttabinet, wel⸗ 
ces 270 Gemälde aus der alten, 2,000 aus der neuen 
franzöfifhen und viele aus fremden Schulen, gegen 18,000 
Handzeihnungen und über 150 antike Statuen, die meiften 
der berühmten Borghefifben Sammlung, enthält und vor 

dem zweiten Krieden zu Paris das erfte auf der Erde war, 
Mit demfelben ift eine Sammlung von 5,000 koftbaren 
Kupferftihen verbunden. 

2) Das Mufeum der franzöſiſchen Alterthümer 
zu Paris in 7 Saͤlen, worin die Denkmäler der franzöfls 
ſchen Geſchichte chronologiſch klaſſifizirt und aufgeſtellt ſind. 

3) Die Münze der Medaillen zu Paris mit einer 
Sammlung aller Medaillen und Denkmuünzen, welche von 
Franz I. bis jegt ausgeprägt find. 
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4) Das Speyialmufeum der franzoͤſiſchen Mas 
terfhule zu Berfailles. 

5) Das Mufeum der Bergwerke zu Paris. 

6) Die Gemäldefammlungen und Mufeen zu 
Lyon, Straßburg, Grenoble, Marfeille, Montpellier, 
Souloufe, Bordeaur, Rennes, Rouen, Lille, Avignon, 
Eaen, Nancy, Tours u.a. 

7) Die Modelllammer bei dem Konfervatorium der 
Künfte zu Paris. 

8) Die Wertftäte der Chalkographie, Stein— 
ſchneid ekunſt und Moſaik zu u 


VI. Sister 


Seastögrundge fege: 1) dieKonfi t ur 
tion vom 16. December 1799, in fofern folche 
nicht durch die beiden folgenden Neichdgrundgefege abge 
ändert if; 2) die Verfaffungsurtunde vom 
6. April 1814, wodurch Ludwig Stanislaus Kaver 
von Bourbon auf den Thron zurücgerufen und eine Kon« 
ftitution für das Reich vorläufig-entworfen iſt; 3) die 
Fönigliche Deklaration vom 4. Juny 1814, 
welche die neue Konftitution des Reichs enthält; 4) das 
falifche Geſetz, melches ſowol durch die Konftitution, 
als durch die Berfafungeurfunde — wieder in volle 
Wirkſamkeit getreten iſt. 
| Staatsvertraͤge: ı) mit Defreig die 

Wiener Praͤliminarien von 1735, der Frieden zu Aachen 
1748, das Buͤndniß von Verſailles 1756, die Frieden zu 
Campo Formio 1797, von Luͤneville 1801, von Pred- 
burg 1805, von Wien 1809, das Buͤndniß von 1812, 
der erfie Srieden zu Paris 1814 und der zweite Srieden zu 
Paris 1815. 2) Mit Rußland das Verfailler Bünd- 
niß von 1756, der Handelsvertrag von 1787, der Freund⸗ 
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ſchaftsvertrag von 1801, der Frieben zu Tilſit 1807, das 
Buͤndniß von 1809, der erſte Frieden zu Paris 1814 und 
ber zweite 1815. 3) Mit Großbrittanien der Frie⸗ 
den von Utrecht 1713, die Duadrupelallianz von 1717, 
die Bünbdniffe 1718-und 1725, der Frieden von Aachen 
1748 , von Paris 1783, von Verfailles 1783, der Han⸗ 
delsvertrag von 1786, Die Srieden von Amiens 1802, 
Paris 1914 und der zweite zu Paris ıgı5. 4) Mit 
Preußen der Frieden zu Baſel 1797 und von Tilfie 
1807, die Konvention 1808 und 1809, das Buͤndniß 
„son 1812, ber erfte Srieden gu Paris 1814 und der 
"zweite 1815. 5) Mit Deutſchland der weftphälifche 
Srieden 1648 , die Frieden zu Nimmegen 1679, zu Rys⸗ 
wick 1697, zu Baden 1714, zu Wien 1735, zu Lünes 
ville 1801 , die rheinifche Konfoͤderation 1806, der zweite 
Pariſer Frieden 1815. 6) Mit Spanien der bour⸗ 
bonifche Samilienpaft 1761, der Frieden zu Bafel 1795, 
das Dff» und Defenfivbündniß 1796, der Zrieden zu 
Paris und das Freundfchaftsbündniß 1814, der zweite 
Pariſer Frieden 1815. : 7) Mit Portugal ber bour- 
boniſche ‚Zamilienpaft 1785, der Vertrag 1801 und der 
Srieden zu Paris 1814. 8) Mit Sardinien der 
Srieden 1601, das Buͤndniß 1610, der Grenztraftat 
1672, bie Frieden von 1696 und 1713, das Bündniß 
1733, der Sieben 1748 ‚, die Entfagungsafte 1798. 9) 
Miete Sizilien der bourbonifche Samilienpaft von 
1763, ‚der Frieden 1796. 10) Mit Toskana ber 
Srieden von 1795, ber Vertrag von 1797. 11) Mit 
dem Pabſte das Konfordat zu Bologna 1515, der. 
Srieden zu Tolentino 1797, das Konfordat von 1801, 
der Vertrag 1813. 12) Mit Helvetien ber 1777 
erneuerte Bund von 1516 und der Mlianztraftat 1803. - 
13) Mit den Riederlanden die Verträge von 1662, 


Frankreich. 93 


1678, 1697, 1713; 1739, 1748 1785 bie Friedens» 
und Alianztraktate 1795 und 1805. 14) Mit Daͤne⸗ 
mark der Handelsvertrag 1662, das Buͤndniß 1663, 
der Sriedensvertrag zu Fontainebleau 1679 und in neuern 
Zeiten mehrere Hülfgverträge. 15) Mit Schweden 
der Handelsvertrag von 1662, die Bündniffe 1672, 1675, 
1698, 1712, von Zeit zu Zeit Huͤlfsvertraͤge, der Frie⸗ 
ben 1810 und zu Parid 1814. 16) Mit der Pforte 
die Verträge 1740 und 1802, der Handeldvertrag 1306. 
17). Mit Perfien der Vertrag 1807. . 18) Mit Mas 
rofo und den Barbaresken erneuerte Verträge. 
19) Mit Nordamerifa das Bündni von 1778, 
der Friedenstraftat 1801 und der Abtretungsvertrag von 
Louiſianu 1803. | 


Staatsform. — macht ſeit 1814 * 
geſetzliche erbliche Monarchie aus, deren Oberhaupt, mit 
der Würde eines Koͤnigs geſchmuͤckt, die ganze vollzie⸗ 
hende Gewalt in Händen — „die geſetzgebende aber mit 
der Nation theilt. 


Staͤatsober baupt. Ein Koͤnig, welcher Chef 
ber Nation iſt. Seine Perfon iſt heilig und unverletzlich; 
in feiner Hand ruhen alle Zweige der ausübenden Gewalt; 
durch ihn erhält die Staatsmafchine Leben und Bewegung, 
und nur durch feine Zuftimmung treten die Gefege in Kraft 
und Wirkfamkeit. Ale höhere Staatsbeamten werden von 
ihm ernannt, die geringern beſtaͤtigt; er bat bag Recht 
die Pairs des Reichs zu ernennen und ihre Zahl zu vers 
mehren. ‚Nur in feinem Namen wird Recht gefprochen. 
Ale Majeftätsrechte, Krieg und Frieden, hängen von: ihm 
ab. Er disponirt über die fämmtlichen Staatsausgaben, 
wenn fie von der Nation bewilligt find. Doch ift er Kraft _ 
feines Eides an die Konftitution und Gefege gebunden, 
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und ſeine Miniſter ſind fuͤr ihre Geſchaͤftsfuͤhrung der Na⸗ 
tion verantwortlich. — Die Thronfolge iſt in der Dyna⸗ 
ſtie der Bourbone erblich, und zwar dergeſtalt, daß ſie 
nach dem Rechte der Erſtgeburt auf die gerade abſtam⸗ 
mende Linie, und nach deren Ausgange auf die aͤltere Sei⸗ 
tenlinie mit Ausſchließung der jüngern, ohne auf den 
Grad zu fehen, übergeht. - Die Töchter und alle weiblichen 
Deszendenten find, Kraft des falifchen Geſetzes, ausge⸗ 
fchloffen, und nach der Obſervanz afpiriren auch die na⸗ 
türlichen Söhne nicht zur Krone. — Der König befteige 
nach der Beftimmung Karl des V. von 1374, toelche jet 
wieder in Kraft getreten, den Thron, wenn er dag 14te 
Jahr vollendet hat und wird mit dem erfien Tage des 15ten 
mündig. So lange er minderjährig ift, beſteht eine Vor» 
mund» und Megentfchaft, melche von dem Vorgaͤnger 
“ angeordnet und gewöhnlich der Königin Mutter oder in 
deren Ermangelung dem nächften Prinzen vom Geblüte - 
- übertragen wird. Iſt feine Dispofition des verftorbnen 
Negenten vorhanden, fo hatte vormals und feit Heinrich 
IV. dag Parlament zu Parid das Recht, den Regenten 
und Bormund zu beſtellen, an befien Stelle gegenwärtig 
die Nationalrepräfentation getreten feyn dürfte. Uebrigens 
gehen während einer Regentſchaft ale Gefege, Verordnun⸗ 
gen und Befehle im Namen des unmündigen Königs aus, 
— Der antretende Koͤnig iſt verbunden, bei der Feier⸗ 
lichkeit feiner Krönung den Eid abzulegen, daß er die Kon⸗ 
flitution vom 4. Juny 1814 teeulich befolgen wolle. Die 
Kroͤnung des Koͤnigs gefchieht zu Rheims durch den daji- 
gen Erzbifchof als Primas von Frankreich, und zwar nach 
der Ordnung und den Zäremonien, welche Ludwig VIL 
vorgefchrieben hat. Er muß fich zu der Fatholifchen Kirche, 
welche ald Staatdreligion anerkannt ift, befennen. Seine 
Gemahlin -erhäls den Rang und die Würde einer französ | 
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fifchen Königin. Sie muß ebenmäßig ü in ber ‚atholifchen ; — 


Religion geboren oder zu derſelhen uͤbergetreten ſeyn. Ihre wi 


Madelgelder, ihren Wittwengehalt beftimmt ihr Gemahl. 
— Die Zioillifte des Monarchen wird jedesmal durch die 
erſte Legislatur nad) der Thronbefteigung für die gange 
Regierungsdauer vefigefeßt: für den jegigen Koͤnig beträgt 
- fie ohne den Gold der Haustruppen, welchen der. Staat 
trägt, 9,283,500 Gulden. Die fämmtlichen männlichen 
Glieder der Föniglichen Familie und die Prinzen vom Ges 
- blüte find durch das Geburtsrecht Paird von Franfreich 
und. haben in der Kammer den Sie unmittelbar nach dem 
Präfidenten; nur erfordert ihr Eintritt die £önigliche Zus ⸗· 
flimmung und die Ausübung der Deliberatioftimme ein 
Alter von 25 Jahren. Die Appanagen der Prinzen vom 
Gebluͤte find zufammen auf 2,970,720 Gulden aus dem 
Schatze und auf 1,114,020 Guld. an Domänen beftimmt. 
Die Ausfteuer der Pringeffinnen wird‘ durch die beiden 
Kammern vefigefeßt werden. — Die Refidenz des Königs | 
ift der Pallaſt der Ihuillerien zu Paris: Luftfchlöffer find 
zu Verſailles, Zontainebleau, Saint Cloud, Saint Ger« 
main en Lahe, Compiegne, Rambouillee, Meudon, und 
Provinzialpaläfte zu Bordeaur und Straßburg. 


Nation. Die franzoͤſiſche Nation wird durch die 
Staatsbürger gebildet. Jede in dem Reiche geborne und 
wohnende Mannsperfon, deren Namen in die Bürger 
regifter eingetragen ift, „genießt nach zurückgelegtem arflen 
Jahre ale Bürgerrechte. - Ein Fremder erhält auf Verlan⸗ 

gen nach einem zojährigen Aufenthalte im Reiche ebenfalls 
das Bürgerrecht. Es geht verloren 1) durch Naturalis- 
fation in einem auswärtigen Staate; 2) durch auswärtige 
Dienfte; 3) durch Leibes- und entehrende Strafen: es 
wird ſuspendirt z). wenn einer fallirt oder Erbe eines 
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Fallirten geworden ft, 2) wenn jemand als Bedienter oder 
Knecht dient, und 3) mern jemand im Anklageftande fich 
befindet oder als Kontumax verurtheilt if. — Die Rechte 
der franzsfifchen Bürger find durch die Konſtitution ‘bes 
ſtimmt. Nur er darf in den Wahlverfammlungen fein 
Bürgerrecht ausüben, wodurch er einen Antheil an der 
gefeßgebenden Gewalt nimmt. Ein Geburtsunterfchieb 
findet zwar flatt, aber jeder Franzoſe, fein Titel und Rang 
fen auch, welcher er wolle, ift vor dem Gefeße gleich, 
nimmt. an allen Vorrechten der Franzoſen gleichen Theil, 
kann zu den höchften Civil» und Militärämtern. gelangen, 
bat feine Jury fo gut, mie der Dritte, und fleuert ohne 
Unterfchied nach Derhäftniffe ded Vermögens zu den 
GStaatslaften bei. Ein franzoͤſiſcher Bürger fann weder 
verhaftet noch verfolge werden, außer in den von den 
Geſetzen vorgefchriebenen Fällen und nur in der gefeßlichen . 
Form; er hat das Necht, feine Meinung oͤffentlich und 
laut zu äußern oder durch den Druck befanne zu machen, 
jedoch letztres unter den gefeßlichen Einfchränfungen. — 
Es gibt zwar nur eine Klaffe franzoͤſiſcher Bürger, indeß 
unterſcheiden die bürgerlichen Berhältniffe: | 
1) Adel. Diefer ift entweder alter oder neuer. Der alte 
ı bereits vor der Revolution beftandene Adel bat mit dem 
Königehume feine vormaligen Titel wieder angenommen: die 
Herzoge, Grafen, Vicomtes, Marquis und Chevaliers des 
alten Frankreichs find von neuem aufgelebt, aber nicht ihre 
Vorrechte, ihre‘ Immunitäten uhd Patrimonialgerichte. 
Der neue Adel, welcher mit feinen Majoraten und Titeln 
beibehalten ift, verdankt feine Entftehung den beiden Adels⸗ 
ftatuten von 1808: er unterfcheider fi von dem alten Adel 
Dadurch, a) daß er, um erblicd zu feyn, an ein gewiſſes 

* Vermögen geknüpft, b) daß er zwar Erbabdel ift, aber res 
gelmäßig nur in der Erftgeburt, nicht in dem Gefchlechte 
fortgeht, Don diefem neuen Adel gibt es 5 Klaſſen: Prins 
sen, Herzoge, Grafen, Barone und Nitter. Sowol aus 
’ dem 
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dem alten als aus dem neuen Adel ſind die erſten 154 Pairs 
gewählt. Uebrigens kann der König nach Willkuͤhr in den Adel 
erheben oder die Abftufungen defjelben verleihen, aber mit dem 
Adel nicht zugleich Befreiung von den. Laften und Pflichten 
der Gefellfchaft ertheilen,  weldyen jeder Edelmann fo gut, 

. ‚wie der. übrige Staatsbürger, unterliegt. Der franzöfifche 
Adel ift. im Ganzen nicht reich und .es gibt. unter ihnen keine 
Bedforde oder Eſterhazys und Lichtenfteines doch haben 
manche Individuen des neuern 1 Mole ein. großes. Bermögen 
zuſammengebracht. 

2) Klerus. Vor der Revolution genoß die Geifllichteit 
vollkommne Freiheit von allen Laſten und Abgaben und 
mehrere in das buͤrgerliche Recht ſchlagende Vorzüge. Dieß 
iſt nicht mehr; die Vorrechte dieſer Kaſte ſind ganz vernich⸗ 


tet und der Kleriker trägt zu allen Staatslaſten bei. Der 


geiſtliche Stand genießt übrigens noch den Vorzug, daß er 
in feinen Amtsverrichtungen und in Disziplinſachen bloß 

feinen Bifchöfen unterworfen if. Er zerfällt in hohen und 
niedern : zu jenem gebüren die Erz- und Bifchdfe, zu Dies 
fen die verſchiedenen Arten von Weltgeiftlihens Dechante, 
Erzpriefter, Priefter, Kaplane, Diakone und, die wieder 
auflebenven Kloftergeiftlihen. Die Weltgeiftlichkeit wird 
thels aus den Kaſſen des Staats, theils von den Gemeinden 
unterhalten. 

3) Bürger. Die beſondern Votrechte und Verfaſſungen 
der Staädte find durch die Revolution aufgehoben, 
Alle Städte haben gegenwärtig eine vollkommen gleiche 
Munizipalverfaffung und gleihe Rechte, außer daß einige 

den Titel einer guten Stadt mit dem Votrechte führen, 
daß ihr Maire bei der Krönung des Monarchen zugegen 
fegn darf. Der, feanzöfiihe Bürger hat Durch die Res 
volution und die neuern Ereigniffe fehr gelitten, und die 
meiſten Städte find durch den ftodenden Handel und den 
Verfall der Manufalturen Außerft heruntergekommen. 

4) Bauerm Geine Verhältniffe find in ganz Frankreich 
feit der Revolution die nämlichen: er ift perfönlich fo frei, 

wie jeder andere $ranzofe; alle aus. dem Lehnsweſen her: 
rirhrenden perfönliben und dinglichen Lajten find aufgehos 
ben, und zugleich alle übrigen Perfonals und Realleiſtungen 
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fir abkaͤuflich erklaͤrt. Die neue Konſtitution hat dieß glück 
lich veraͤnderte Verhaͤltniß der Landleute ausdrücklich beſiaͤ⸗ 
tigt. Uebrigens iſt der Landmann in Frankreich nur in 
einigen Strichen des noͤrdlichen Frankreichs wohlhabend; 
der groͤßere Theil, beſonders der Winzer, lebt in großer 
Mittelmaͤßigkeit, und Bauern, wie man in England und 
Deutfchland fo viele findet, darf man hier nicht fuchen. 
Ueberhaupt hat der Staat für bjefen Theil feiner Bürger 
am wenigften geforgt. 
, NRationalrepräfentation. Die Nation theile 
die gefeßgebende Macht mit dem Könige. Dieß Majer 
ſtaͤtsrecht übe fie durch Nepräfentanten aus, die in zwei 
Kammern dem Monarchen zur. Seite treten. - Die -erfte 
Kammer ift die der Pairs oder der gebornen, die zmeite 
die der. Deputirten ‚oder der gemählten Nepräfentanten ; 
beide bilden mit dem Könige, die Majeftät der Nation. — 
Der König hat die Initiative aller Gefeße: es hänge von 
feiner Wilführ ab, in melcher vom den beiden Kammern 
er ein Gefeß zuerft vortragen laffen will, nur gehören alle 
Auflagegeſetze zuerfl vor die Kammer der Deputirten. Iſt 
die Eröffnung der Gefeße gefchehen, fo berathen fich beide 
Kammern. über deffen Aunahme, wobei die Stimmenmehr- 
heit entfcheidet. Auch haben beide Kammern das Necht, 
dem Könige ein Geſetz in Borfchlag zu bringen. Ein fols 
cher Geſetzesentwurf muß jedoch in einem geheimen Aug- 
fehuffe der vorfchlagenden ‚Kammer berathen, ‚und. von 
derfelben nach Ablauf von 1o Tagen der andern Kammer 
porgelege werden: ift diefe damit einverfianden, fo fann 
folcher vor den König gebracht, wo nicht, in der näns 
lichen Sitzung nicht weiter vorgelegt werden. Der Koͤnig 
ruft jedes Jahr beide Kammern zuſammen: er vertagt fie 
und fann die der Deputirten auflöfen, in welchem Zalle 
jedoch binnen 3 Monaten eine neue Verfammlung muſam- 
menberufen werden muß. 
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2) Die Pairskammer. Gie iſt ein weſentlicher Theil 
der Geſetzgebhung und wird von dem Koͤnige zu gleicher 
Zeit mit der Deputirtenkammer zuſammenberufen: ‚jede arla 


dre Verfammlung dieſer Kammer iſt unerlaubt und. nichtig« 
In derfelben ‚haben ‚die Paits von Zrankreih ihren Gig. 
Der König ernennt fie: ihre Zahl it unbeftimmt und der 


Monarch kann nach Willkuͤhr ihre Würden abwechfeln, fie 


auf Lebenszeit ernennen oder erblich machen. Den erften 

Fond 1814 machten 154 Pairs aus, meiſtens aus alten Adel 
. berufen oder aus den Mitgliedern des Senats beibehalten. 
. Ein-Pair muß 25 Jahr alt feyn: die Ausübung feiner Des 


liberativftimme fängt, jedoch ‚mit Ausnahme der Prinzen 
von, Geblüte , bei welchen das 2sſte Jahr. veftgefegt ift, mit 


dem goften Jahre .an, : Das Präfidium führt der Kanzler 
von Frankreich, ‚in deſſen Abmwefenheit der Vizepräfident 


oder ein andrer Pair, welchen ber König. dazu ernennt. 
Die Seſſionen der. Kammer werden in dem Pallafte Lurems 
burg gehalten ; die Bewadung des Vallaftes, die Aufſicht 


über die Huiſſiers und das Dienſtperſonal führt ein aus der 
Mitte der Pairs von dem Könige ernannter Oberreferendar, 


welcher auch den. koͤniglichen Willen den Pairs eröffnet. 


Ihre Berathſchlagungen geſchehen in verſchloſſenen Zims 


mern. Außer der, Prüfung der Geſetze gehoͤrt zu den Attri⸗ 


’ buten der Pairskammer das Erkenntniß, uber Die Verbrechen 
des Hochverraths und über die Befahren, welche der Eichers 
- + heit-des Staats drohen. „Kein Pair kann in. Kriminalſachen 


anders, als. vermöge eines Befehls. der. Kammer arretirt 
oder gerichtet werden. Keine Bitsfhrift. an diefelbe darf 


. anders als fchriftlich eingereicht werden. Das Budget der 


Kammer ift auf 1,485,360 Gulden veftgelest. 


H Die Deputirtentammer. Gie befteht aus den von 


ven Wahltollegien geipählten Nepräfentanten. - Jedes Des 


partement fendet dazu feine Deputirten, deren Zahl fich 


nach der Volksmenge richtet: Seine und Norden 8, Nies 


derſeine 6, Gironde 5, Miederloire, Lot, Saone » Poire, 


Sarthe, Seiner Dife, Aisne, Eure, Mande, Calvados, 
Obergaronne, le» Vilaine, Somme, Niedercharente, 


Nordkuſte, Iſere, Pas de Calais, Maine⸗Loire, Morbir 


hau, Moſel, Puy de Dömer Niederrhein und Dordogne, 
| | * 678) 
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jedes 4; Min, Aveyron, Gard, Gerd, Meurthe, Seine⸗ 
Marne, Var, Vendée, Yonne, Rhonemundung, Loiret, 
Niederpyrenaen, Rhone, Lot: Baronne, Marne, Mayenne, 
Dife, Charente, Korſika, Loire, Wasſsgau, Côted'or und 
Herauit, jedes 35 Allier, Arderinen, Aude, Cantal, Cher, 
Corrdze, Creufe, Indre⸗Loire, Loir⸗Cher, Dbeimärne, 
Oberſaone, beide Sevres, Finiſterre, Oberpyrenaͤen, Ober⸗ 
rhein, Tarn, Vaucluſe, Ardeche, Ariege, Jura, Maas, 
Nidvre, Vienne, Aube, Eure, Loir, Tarn-Garonne, 
Doubs, Dröme, Indre, Landes, Oberloire und Obervienne, 
jedes 2, und Niederalpen, Oberalpen, Lozore und Oſt—⸗ 
pyrenaͤen, jedes 1, zuſammen mithin 256 Deputirte. — 
Die Deputirten werden auf 5 Jahre gewählt, und zwar 
- fo, daß die Kammer jedes Jahr zum sten Theile erneuert 
+ wird, Wahlfähig ift nur der, welcher ein Alter voh 40 
Jahren erreicht bat und jährlich au den Grundſteuern 971% 
- Suiten zahle: befinden fi in einem Departemente nicht 
50 dergleichen Perſonen, fo wird die Zahl durch diejenigen 
ergänzt, welche die flärkften Beiträge unter 3713 Gulden 
 » einzahlen. Wählen können im Depärtemente bloß ſolche 
Bürger, die 30 Jahr alt find und 3gF Gulden Grundfteuer 
entrichten, MWenigftens die Hälfte der Wahlinänner muß 
aus dem Departemente genommen feyn, worin fie ihren 
' gewöhnlichen Wohnfig haben. Kein Fremderikann ſo we⸗ 
nig in ‘die Deputirten» als Pairstammer eintreten, wenn 
er nicht vorher naturalifire ift. Der König ernennt die 
Praͤſidenten ſaͤmmtlicher Departements⸗Waͤhlkollegien. — 
Die Deputirtenkammer empfaͤngt alle, die Auflagen betref⸗ 
fenden, Vorſchlaͤge, und nur dann, wenn fie von ihr zu⸗ 
laͤſſig gefunden/ können ſolche den Pairs vorgelegt werden; 
keine Steuer, feine Auflage kann ausgefchrieben oder erho⸗ 
ben werden, wenn fie nicht beiden Kammern bewile 
ligt und von dem Könige fanktionirt if. Die, Grundfteuer 
wird nur für 1 Jahr, die indirekten Steuern koͤnnen für 
mehrere Sabre fefigefegt werden. — Der Präfident. der 
Deputirtenfammer wird von dem Monarchen aus einer von 
derfefben vorgelegten Lifte von 5 Mitgliedern ernannt; eben 
fo die beiden Quäftoren, welchen die Bewachung des Pallas 
ftes Bourbon, wprin die Deputirtenfammer fi verſammlet, 
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. anvertrauet. if. Die Sitzungen find öffentlidh, doch kann 
fih die Kammer auf Begehren von 5 Mitgliedern in einen” 
geheimen Ausfhuß verwandeln, Kein Mitglied der Depus 
tirtenfammer kann während der Dauer der Sefflon in Kris 
minalſachen, ohne vorgängige Erlaubniß derfelben, vers 

‚. folgt oder arretirt werden, den Fall der Ergreifung auf 
‚ friiher That ausgenommen. Das Budget ber Kammer ift 

auf 1,188,288 Gulden veſtgeſetzt. 


Titel. kudwig XVII, von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig von Franfreic und Navarra. Bon Fremden erhält 
der König den Beinamen: der allerchriftlichfte ; der Pabft 
nennt ihn den erfigebornen Sohn der Kirche, der Groß- 
ſultan und die orientaliſchen Sürften Padifchah von Frank⸗ 
reich. Die Sranzofen reden ihn in der zweiten Perfon mit 
Sire an,. oder in der. erftien Perfon: le Roi. — Der 


ältefte Sohn des Koͤnigs führe den Titel Dauphin; der | 


ältefte Bruder heißt Monfieur, die übrigen Prinzen, bie 
Kinder des D Dauphing und die fernern Abkoͤmmlinge in 
grader Linie, feen de France hinzu, und die vom männ« 
lichen Gefchlechte noch befonders den vom Könige. vgrlie- 
henen Titel. Die Stitenvermwandten des Föniglichen Hau⸗ 
ſes heißen Prinzen vom Geblüte, führen den väterlichen 
Zitel fort und find geborne Pairs. 


Wappen. Zween zufammengefchobene Schilder: 
im rechten blauen drei goldne Lilien wegen Sranfreich, im 
linfen rothen goldne, in Form eines gemeinen und Andreas⸗ 
kreuzes und zweimal ind Gevierte gelegte und: mit Knoͤpfen 
zufammengefchloffene Kettenglieder mit einem viereckigen 
Smaragde in ber Mitte, wegen Navarra. Um ben Schild 
hängen die Ordensketten von Saint» Michel und Sainte 
Efprit, Die beiden Schildhalter find zwei Engel in Waps 
penroͤcken, deren einer eine Flagge mit dem franzöfifchen,, 
der andre mit dem nabarriſchen Wappen hält, — Das. 
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Ganze ſteht unter einem von außen blauen und mit golde⸗ 
nen Lilien beſtreueten, inwendig aber mit Hermelin gefüt: 
terten Wappenzelte. Daruͤber ſchwebt die koͤnigliche Krone, 
hinter welcher die Oriflamme mit einem fliegenden Bande 
und der Aufſchrift: Mont⸗joye Saint⸗Denis hervorragt. 


Hofſtaat. Der Hofſtaat des Koͤnigs (maison du 
Roi) theilt ſich in den Zivil» und Militaͤrhofſtaat. 

a) Der Zivilhofſtaat ift theils geiſtlich oder weltlich. 
Der geiſtliche hat an der Spitze den Großalmoſenier, unter 
welchen z erſter und. z ordentlicher Almofenier, x Beicht⸗ 
vater, 8 Almofenier, 8 Kapelane und x Zeremonienmeifter 
ftehen. Den weltlichen bilden der Dberhofmeifter ( Grand 

Maitre), der DOberfammerherr (Grand Chambellan) mit 
4 erften Kammerjunkern; der Obergarderobenmeifter ; 
der Dpberflallmeifter,; der Dberjägermeifter; der -Grand 
Marehal du Logis; der Grand Prevot; der Großzere⸗ 
monsenmeifter. Unter Ddiefen it das übrige Hofperfonat 
vertheilt. Außerdem hat der Monarch feine Privarfefretäre, 
Vorleſer und Schreiber. Die Ausgaben des Hofftaats 
beforgt eine commission du bureau general de l’admi- 
nistration des depenses de la maison du Roi. Die frems 
den Gefandten werden durch zwei ‚befondre Irtrodnucieurs 
vorgeſtellt. 

b) Der Militärhofftaat, deſſen Unterhalt der Staat 
übernommen hat. Er war 1816 zufammerigefegt: 7) aus 
den 4 Kompagnien Garde du Corps, jede zu 28 Mann 
Stab und 477 Dffigieren und Gemeinen beftehend; 2) aus 
den 100 Echweizern: 1 Kompagnie zu 134 Mann; 3) aus 

den Thürgarden, ı Komp, zu 132 Mann; 4) aus der Pre- 
vöts de l’'hötel du Roi, und 5) aus den en du Eorps 
von Monfienr, 


Hohe Heigsßcamte Den Thron umgeben 
als Großoffiziere der Krone 1) der Großalmofenier, 2) 
der Großmeifter, 3) der Oberfammerherr, 4) der Groß« 
garderobenmeifter, 5) der Oberftällmeifter, 6) der Ober» 
rägermeiftery und 7) der Oberzeremonienmeifter. Dieſe 
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hohen Kronbeamten koͤnnen ihr Amt nur mit dem Leben 
verlieren, wenn ſie ſchon zuweilen außer Verwaltung ge⸗ 
ſetzt werden. 


Ritterorden. Frankreich hat gegenn örti 6 Rit⸗ 
terorden, wovon die beiden erſten als Hofehren⸗, die drei 
folgenden. als Verdienſtorden und der id als ein geifte 
licher Orden zu betrachten iſt. 


1) Der Orden des beitigen Geiſtes, der — 
aller franzöfifchen Orden, vom K. Heinrich IV. 1574 ge⸗ 
ſtiftet. Der Koͤnig iſt Großmeiſter: die Zahl der Ritter iſt 
ſtatutenmaͤßig auf 100 vejigefegt, worunter außer dem Groß⸗ 

| almofenier 8 Praͤlaten feyn muͤſſen: die weltlichen Ritter 
find ſammtlich zugleich Ritter des Michaelordens und füh— 
ren daher den Titel: chevaliers des ordres du Roi. Das 

Ordenszeichen befteht aus einem goldenen weiß emaillirten 
Kreuze mitg goldnen Epigen, in deren 4 Winkeln Lilien 
angebradt find: im ver Mitte des Kreuzes fieht man eine 


“weiße Taube, und auf der Kehrfeite den Erzengel Michael, :. 


beide von Eilber. Auf den Kreuzen der Präfaten aber hat 

" fowot-die Worders als die Kehrfeite bloß die weiße Taube. 
Die Kitter tragen es gewöhnlich an einem von der rechten 
zur linken Seite herabhaͤngenden, gewäflerten himmel⸗ 
blauen Bande, die Prälaten an einem Halsbande, Die 

Deviſe des Drdens ift: Duce er auspice. | 

a) Der Drven des Erzengels Michael, der ältefte 
der franzöfifchen Orden, von Ludwig XI. 1469 geftiftet und 

. von Ludwig XIV. 1665 erneuert. Der König ift Großmeis 
ſter, und die Zahl der Nitter außer denen, die den heiligen 
Geift tragen, 100. Das Drdenszeichen ift ein goldnes 
Kreuz mit 8 weiß emaillirten , in den Winkeln mit Lilien 
gesierten, Eoisen, in defien Mitte man den Erzengel 
Michael mit den Drachen unter den Füßen in natürlicher 
Karbe ſieht. Die Ritter tragen dieb Kreuz an einem 
ſchwarzen gewäflerten' Bande von Geide von der rechten 
zur linken Eeite. 

3) Der Drden des heiligen Ludwigs, ein Vers 
dienftorden, den Ludwig XIV. 2693 für verdiente Lands 


- 
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und Seemilitaͤre katholiſcher Religion geſtiftet hat. Der 
König iſt Großmeiſter. Der Orden theilt ſich in 3 Klaſſen; 
Großfreuze, welche eine Penſion von 2,228 Gulden sichen 
"und an der Zahl 40 ſeyn follen, aus Kommandören, deren 
Zahl auf 80 mit einer Penſion von 3,4854 und 1,214 Guld. 
veſtgeſetzt iſt, und Ritter, deren Zahl unbeſtimmt ift, und 
deren Penfionen 7423, 556%, 3713 und 306% Guld. betras 
gen foll. Die Marfcälle und Admiräle von Frankreich find 
geborne Ritter. Das Drodenszeichen befteht aus einen 
goldnen Kreuze mit 8 goldnen Spitzen, in deren Winkel 
Lilien ſtehen: auf der Vorderſeite ſieht man in der Mitte 
des Kreuzes das Bild des heil. Ludwigs, welches in der 
rechten Hand einen Lorbeerkranz, in der linken eine Dors 
nenfrone und die heiligen Noaͤgel hält, mit der auf himmels 
blauen Grunde fiehenden nfchrift Ludovicns- magnus 
instituit 1693, auf der Kehrſeite ein Medaillon ‚mit einem 

Lorbeerkranze und der Devife; Bellicae virtutis prae- 
mium. Die Großfreuze tragen es au. einem breiten feuers 
farbnen Bande über die rechte Schulter zur ünken Seite 
herab und auf dem Rocke und Mantel geſtickt, die Kom⸗ 
mandoͤre an einem gleichen Bande, aber ohne Stickerei, 
‚und die Ritter an einem ſchmalen feuerfarbnen Bande im 

.  Knopflohe auf der Bruſt. 

a) Der Orden des. Militärperdienfes, 1759 für 
proteftantifche Offiziere der Armee und Flotte geftiftet, 
Der König ift Großmeifter; der Drden iſt ebenfalls in 3 
Klaffen; Großfreuge, deren 4 find, in Kommandoͤre, ebens 

falls 4, und Ritter, deren Zahl unbeftinime if. Er gibt 
eine gleiche Penfion, wie der heil, Ludwig. Das Drdenss 
zeichen iſt ein weiß emaillirtes goldnes Kreuz mit 8 Spigen, 
deren Winfel Lilien füllen: im der Mitte fieht man einen 

aufgerichteten Degen in rother Umgebung mit der Umfchrift: 
Pro virtute bellica, auf der Kehrſeite einen Lorbeerfrang 
mit der Qufchrift: Ludovicus XV. instituit 1759. Die 
Großfreuze und Kommandöre tragen es an einem breiten 

‚ blauen Bande über die Schulter, die Nitter am Kuppie 
loche. 

5) Der Drden der Ehrenlegion, von Napoleon 1602 
geſtiftet und unterm 19. July 1814 beftätige, Der König 
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iſt Großmeiflerz der Orden theilt ſich in 5 Klaſſen: ‚das 
‚große Band, welches eigentlich nur als eine Hofehre anzu⸗ 
ſehen iſt, Großoffiziere, welche eine Penſion von 1,8563 
Gulden ziehen, Kommandoͤre, welche 742% Gulden, Offi⸗ 
sgiere, welche 3713 Gulden und Legionnaires, welche 76* 
Gulden genießen. Er ſchraͤnkt ſich nicht bloß auf einen 
Stand ein, fondern hat den Zweck, die einſichtsvollſten und 
angefehenften Bürger ohne Unterfchied des Standes und 
der Keligion an den König und Großmeiſter zu fetten, und 
durch Yuszeihmung und Gehalt über-ihre Mitbürger zu 
erheben. Die Mitglieder ſchwoͤren bei ihrer Aufnahme 
'& freu" dem Könige, der Ehre und dem Waterlande zur ſeyn. 
: Das: Drdenszeichen ift ein weiß cmaillirter Stern mit. 5 
doppelten ‚Stralen und einer. königlichen, Krone bededt; in 
der Mitte. des Sterns ficht man in einem Eichen» und 
Lorbeerkranze das Bildniß Heinrichs IV. mit der Umſchrift: 
HenriIV., Roi deTrance et deNavarre, und auf der Kehr⸗ 
- feite 3 goldne Lilien mit dem Motto: Honneur et Patrie. 
Dieß Zeichen iſt für die Großoffiziere,. Kommandöre' und 
. Offiziere. von Gold, für die Legionnaire von Silber. Das 
große Ehrenzeichen befteht in einem breiten rothgewaͤſf erten 
Bande, woran der Orden haͤngt, und in einem großen von 
Silber geſtickten Sterne von zo Stralen, welcher 3 Lilien 
unter einer Königskrone und die Umifchrift: Honneur' er 
Patrie enthält; die Großoffiziere tragen bloß .dası Band 
‚ohne Stern über der Schulter, die, Kommandanten um den 
Hals, die Dffisiere und Legionnaire bevejligen den Stern an 
dein Knopfloche. Die Verwaltung des Ordens ſteht unter 
dem Ordenskanzler. Mit dem Orden ſteht in Werbindung : 
das königlibe Haus Saint Denys, eine Erjies 
bungsanftalt für 400 Töchter von Mitgliedern, der Ehrens 
 fegion, und dieg königlichen Waiſenhäuſer für 
Kinder von Mitgliedern der Ehrenlegion, namlich das Hotel 
Gorberon zu Paris, das Haus des Loges im Walde Saints 
Germain und de Barbeaur im Walde von Fontaineblean. 


6) Der vereinigte königliche Orden der Hoſpi⸗ 
raliten von Lazarus zu Jeruſalem, und U. L. 
F. vom Berge Karmel. Dieſe 2 Orbden ſind ſeit 
1608 vereinigt. Der König iſt Protektor; das. Ordens⸗ 


* 
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zeichen ein goldnes won Wurpur und grün emaillirtes Kreuz 
mie 8 Spitzen, deren. Winkel Lilien füllen: in der Mitte. der 
Worderfſeite ſieht man. das Bild der heil: Jungfrau, auf der 
andern" den heil; Lazarus auf dem Grabe Uegend. Die 
Ritter tragen es am einem breiten — — — den 
Hals. 1815 waren —— 32. 
| % . A A 1 17 13 
vm Sihhksverwaltwüh, — 
Ueberſicht der. Staatsverwaltung. 
Frankreichs Staatsverwaltung gehoͤrt unter die einfachſten, 
die Europa kennt: ſie iſt ganz der Verfaſſung angeformt, 
welche ſich Frankteich gegeben hat und mit Ausnahme der 
Juſtizpflege herrſcht in allen Verwaltungẽ weigen vom 
Miniſter bis zum Maire herab ein raſcher veſter Gang, 
der ſich in dem Prinzipe der Einheit konzentrirt. — Unter 
den Auſpicien des Monarchen wacht ein in mehrere Zweige 
jerfallender Staatsrath über den Theil der Geſetzgebüng, 
meicher nach der Konflitution zum Reſſort der Krone ges 
hört. Die vollzithende Gewalt halten. die Minifter in 
Händen, wovon jeder. in. feinem Geſchaͤftskreiſe unabhängig 
wirkt, aber für ſeine Handlungen der Nation verantwort- 
lich iſt. Der König beräch fich mit ihnen über Angeles 
genheiten des Staats in dem Nathe der Minifter oder in 
den Adminiffrationsfißungen. , Hoͤchſte Zentralbehoͤrden 
find außer dem Staatsrathe der Kaſſationshof als oberſtes 
Juſtizrebiſorium und die Oberrechenfanmer ale höchfte 
Finanzkontrolle. — Das Reich ſelbſt iſt in 86 Departe⸗ 
mente vertheilt, die wieder in Unterabtheilungen zerfallen: 
an der Spitze der Departemente ſtehen Praͤfekte, welche 
die Unterpraͤfekte in den Bezirken und die Maire in den 
Munizipalitaͤten unter ſich haben, und in dem Miniſterium 
des Innern ihre oberſte Behoͤrde und. einen. Vereinigungs⸗ 


f 
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punkt finden. — Die Juſttz, an deren Spitze der Kanz⸗ 
ler von —8 ſteht, wird durch bie, föniglichen Ge⸗ 
. richtshofe und Prevotalgerichte in oberſter, durch die. Tri 
bundle der. erften: Inſtanz in zweiter, und durch die Frie⸗ 
densrichter im unterfter Inftanz verwaltet; die Handels⸗ 
prozeſſe werden von den Handelsgerichten abgemacht. Die 
Polizei, der Kult, die unterrichtsanſtalten, der Kunſtfleiß 
und Ackerbau, die Bergwerke und Mildthaͤtigkeitsanſtalten 
haͤngen zum Theil unter beſondern Generaldirektionen von 
dem Miniſter des Innern ab: das ganze Finanzweſen leitet 
der. Finanzminiſter, Hunter welchem für die Poften‘, ‚für 
das Euregiftrenent‘,' für die koͤnigliche Fotterie, für die 
Forſten, für. ‚die indireften Steuern, ‚für die direkten 
Steuern, für. die Münzen, fuͤr die, Salinen md andre 
Bermwaltungen .eigne Direktionen beftehen. Die: Organi- 
fation der Landtruppen und die" ganze Militärverwaltung 
- wird von dem Kriegsminifter, die Marinevermaltung von 
denn Seeminifter geleitet, welchem auch. die lͤmmilichen 
Kolonien — ſind. 


— Dahin gehoͤrt bloß der 
* das Miniſterium, wenn man die verſchiede⸗ 
nen Zweige deſſelben als ein Ganzes betrachten will, der 
Kaffationshof und die Oberrechenfammer. — 


i) Der Staatsrath, welcher unter dem eignen Borfige 
des Monarchen, aus den Prinzen der königlihen Familie 
und vom Gebtüte ‚, aus dem Kanzler von Kranfreih, ven 
Miniſtern Staatsſekretaͤren, 66 Staatsräthen, wovon 23 in 
. ordentlihen, 18 in außerordentlichem Dienſte, 24 aber 
Ehrenftaatsräthe find, und aus 95. "Requerenmeiftern, wos 
von 50 in-ordentlihem Dienfte, 25 überzählig. und 20 de 
renmitglieder find, zufammengefegt ift. 
Der. Staatsrath theilt ſich a)in den Kar, der 
Miniſt er, w welchem die Prinzen, der Kanzler, die Minis 
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fier Staatsſekretare, die Staatsminiſter „und diejenigen 
Staatsraͤthe beiwohnen, welche der König einzuladen für . 
gut findet. Diefer Rath berachihlagt in Gegenwart des 
Monarchen über die höchften Regierungsgefchäfte und liber 
alles, was zur Sicherheit des Throns und Wohlfahrt des 
Meichs abzweckt. JIu demfelben werden dem Monarchen 
die Geſetzesvorſchlaͤge, und überhaups alle Angelegenheiten, 
welche feine Genehmigung erfordern und- fib für den 
eigentlichen Staalsrath nicht eignen, voͤrgelegt. b) In 
den eigentlichen Staatsrath. Dieſer beſteht aus 
den Miniſtern Staatsſekretaren, allen Staatsraͤlhen und 
Requetendneiſtern, die im ordentlichen Dienſte find. Zu 
ſeinen Attributen gehoͤrt die Prüfung der Geſetzesvorſchlaͤge 
und Verordnungen, welche in den Ausſchüſſen (comités) 
vorbereitet find; die Unterſuchung und Kegiftrirung der 
paͤbſtlichen Bullen und andrer Glaubensätten und' das Ers 
kenntniß über: Sachen, die vermöge einer Petition der 
Marteien an ihn gelangen... Außerdem entſcheidet er über 
Surisdiktionsjtreitigkeiten zwifchen den Verwaltungs behoͤr⸗ 
den und den Zribunälen, entwidelt den Sinn der Gefege, 
‚die ihm von dem Koͤnige vorgelegt werden, entfcheidee in 
Streitigkeiten und Forderungen, die fib auf die zwiſchen 
den Miniftern oder andern Staatsbehörden abgeſchloſſenen 
Kontrafte beziehen, erkennt als Appellationsinftang von 
den Sprühen der Oberrechenkammer und des Prifenges 
rihts und in Gaden der hohen adminijtrativen Polizei, 
wenn diefe von dem Könige an ihm gemwiefen find, Als 
Kermaltungsbehörde hat er bloß eine berathende, Reine. 
entfcheidende Stimme, und Bann nur über ſolche Sachen 
- deliberiren, die ihm vorgelegt werden, ohne felbft eine 
Initiative zu befigen: in ftreitigen Angelegenheiten aber, 
welde durch Perition der Parteien an ihn gelangen, fteht 
ihm fomwol die Initiative als die Entfcheidung zu. Die 
Ausſchuſſe des Staatsrarhs find aa) der Ausſchuß der 
Gefeggebung, aus 6 Staatsräthen und 12 Nequeten« 
meiftern beftehend unter dem Präfidium des Kanzlers oder 
ip deſſen Abweſenheit eines Gtaatsminifters. bb) Der 
Ausfohuß der ſtreitigen Angelegenheiten uns 
ter'den DVerwaltungsbehörden, Er befteht unter dem Katze 
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. te aus 6 Slaatsrathen und. 12. Requetenmeſſtern. cc) 


Der Ausfhuß des Innern unter dem-Borfige: des 
Miniſters Gtantöfekretärs des, Innern aus 5 Staatsraͤthen 
und ro Requetenmeiſtern beſtehend. dA)’ Der Ausfhuß 
AAder Finanzen unter dem Vorſitze des, Minifters Staates 
113 Fefretärs: dep Finanzen, aus 5: Gtantsräthen und zo Reque⸗ 
33 tenmeiſtern zufantmengefegt und: ee)derUusfhuß des 


— 


Handels und der Manufakturenm unter dem Vor⸗ 
ſitze des Miniſters Staatsſekretars des Innern, aus 4 
Staatsräthen und. 6 NRequetenmeifiern, beſtehend. — Der 


* FE 


., Bebalt. der; ordentlichen Staatsräthe iſt auf 4,456, und der 


+ 


Requetenmeifter,,.wele wie die Käthe ‚vortragen, aber 
bloß in ihren Vortrggsfaghen eine Stimme abgeben können, 
‚auf 1,4853 Gulden beftimmt, Außerdem genießt noch jedee 


Staatgrath für die. „Stelle, welche er im Ausſchuſſe 


hat, eine Entſchaͤdigung von 2,4853 Gulden. Sowol 
der Rath der.Minifter ala der Staatsrath, haben eigne 


Sekretaͤre, jeder Ausſchuß aber einen Unterſekretaͤr. Bei 
dem Staatsrathe find ‚auch 60 Staatsrathsadvokaten bes 


ſtellt. 


2) Das Miniſte rium. Die Miniſter werden von dem 


Könige ernanne und nach Willkühr entlaſſen. Gie forgen 


für die Ausuibung ‚und Vollziehung aller Akten der Regie⸗ 
rung, welche nothwendig von dem Minifter, in deſſen Depara 


iement fie fällt, untergeichnet. feyn muſſen, indem diefer für 
“Deren Inhalt der Nation verantwortlih iſt. Alle Minjfter 
— haben Sig und. Stimme in dem Stäatörathe, und können 
in die Kammer: der Päirs und Deputirten eintreten, wo fie 


auf Verlangen gehört werden müffen. - Sie. bilden indeß 
kein eigentliches Kollegium ,: fondern jeder Minifter wirkt 
fir ſich unabhängig. Der Deputittentammer fteht das 
Recht zu, die Minifter vor die Pairsfammer zu ziehen, 


wo ſie einzig gerichtet werden koͤnnen: doch findet nur bei 


Verrath - und Untreue eine Anlage ftatt. Unmittelbar bat 
jeder ein Bureau unter fi, deſſen Mitglieder er ernennt; 
mittelbar ſind einigen von ihnen: Generaldireftionen für 
einzelne Geſchaͤftskreiſe untergeben, deren: Chefs der König 
ernennt. Alle Zweige der öffentlichen Verwaltung find 
gegenwärtig unter 7 Minifterien verteilt: 
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O Die Staatskanzlei mon-Franfreih, an » 
2:° deren Spitze der Kanzler von Frankreich ſteht. Zu ihren 
Alttributen gehört die DOrganifation des. Juſtizweſens, No⸗ 
atiats, und Prifengerichts, der Prevotalgerichte u,.f, w. 
Außer dem Generalſekretariat befteht fie aus.3. Diviſßenen, 
) für Die Zivilfachen,. 2) für die peinlichen und Gnadens 
ſachen und 3) ꝛ fur das ET — —— der 

Staats kan zlei ſteht J *4 
| aa) die Sitellommifften. 
bb) die‘ koͤnigliche Druckerei. J 
Hy Das Devartement der ——— en‘ An⸗ 
——— Chef : ein Miniſter "Staarsfekretär. 
Es theilt fih in 4 Diwiſtonen: 1) des Norden, 2) des 
Süden, 3) der Auswärtigen Handelsserhätmifl e und 4) des 
Rechnungsweſens. "Unter demfelben ſtehen die Gefandten an 
„fremden Höfen und die Konſuin .·. 
co) Das Departement des Innekn. Che: ein 
Minifter Staatsſekretaͤr. Es theilt ſich außer-dem Gentrals 
= erariät mie 4 Bürcauy in Diviflonen : 1) der allgemeinen, 
und Departementalverwaltung mit 3 Yureaur; 2) der Ges 
meindeverivnttung, Hoſpitaͤler, Unterſtützungen, Kiünfte 
und Wiſſenſchaften und öffentlichen Unterrichts mit 4. Bus 
xreaux; 3) des Ackerbaus, Handels, Fabriken, Maas; und 
Gewichte mit 4 Bureaux; und 4) des Rechnungsweſens mit 
3 Bureaux. Unmittelbar unter demſelben ſtehen das. Gene⸗ 
ralhandelsgericht, die Geſtuͤte und Merinoſchaͤfereien,« das 
Handwerks⸗und Fabrikenkollegium,— die Generaldirektion 
uber die öffentlichen Arbeiten zu Dani und die Bi des 
© Reichs; mitkelbar: BR 177 
aa) die: Generaladminiftration des Kulsus ing Divir 
ſionen getheilt; 
bb) die Generaladminiftration des Aentliden — 
richts, welche an die Stelle der Univerſitaͤt getreten 
mit 2 Diviſionen; — — 
cc) die Generaldirektion dee Brücken, Wege und 
Bergwerke mit der Wegbau- und Bruͤckenſchule 
und dem Bergwerkskollegium;“ 
dd) die Schulen der Künfte und d Handwerker, en. 
naͤrſchulen. 
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M Das Departement Des Kriegs. Chef: ein 
Minifter: Staalsſekretar. Es heilt fih in. das Generalfes 
Pretariat und ı2 Divifionen : 2) für: die Infanterie, 2) für 

"die Kavallerie, 3) für den Gold, 4) für die Einnahme, 
5) fir’Penfionen, :6) fr Artillerie, :7) für das Genie, 8) 
für Militarpolisei, 9) für.die: Mnterhaftung , 10) für die 
Liquidation, 11) Fire Die mitlitärifcheni Bewegungen und 

a2) für Die Otganiſation des Heers Unter dem Miniſte⸗ 
rium ſteht unmittelbar das Kriegsdepot,:das koͤnigliche In⸗ 
validenhausꝰ mit feinen Filialen, die Pulver⸗ und Salpeiers 
regie und das Militaͤrgeſundheitsweſen. 


4) Dals Depärtemeht der Marine und der 
— Kolonien. Chef: ein Miniſter Staatseſekretar. Es zers 
fallt in das Generalfetretariat und 7'Dieifionen, wovon 
die 6 erfien fich mit dem Seewelen, ‚bie nie, aber mit den 
Kolonien beſchaͤftigt. — an 
DD Das O partement der‘ Sinanden. Ehef: 
“ein Minifter Siaatsſekretaͤr. Es theilt fi in das Staates 
„„ lefretarjat und 7 Departements; 1) für die indireften 
" Steuern, und deren Anlegung, 2) für die direkten Eteuern, 
3) für das Generalrehyungswefen, 4) für die Einnahmen 
und Ausgaben, 5) für die Generalgahlmeifter, 6) für die 
Staatsſchuld und 7) für. Die ftreitigen Angelegenheiten. - 
- Unmittelbar. unter dem ‚Minifterium, fteht das Katafter von 
Zrantkreich, mittelbart: 
aa) die Generaldirektlon der Pöften mit dem’ Admi⸗ 
niſtrationsconſeil der’ fahrenden Poſten; | 
bb) die Generaldireftion des Entegiſtrements deren 
Zentratadminifſtration ſich in 9 Diviſionen theilt. 
Jedes Departement hat feinen Direkior, ‚jeder Be⸗ 
zirk ſeinen Hypothekenbewahrer; —— 
ce)- die’ Generaldirektion der koͤniglichen Potterle; 
\ ad) die Generaldirektion der Forſten. Das Konig⸗ 
eteich iſt in 24 Forſtkonſervationen getheilt, deren 
jede wieder. für jedes Departement Inſpektoren und 
Unterinfpeftoren hat: ı) Yaris, -2) Troyes, 3) 
Rouen, 4) Caen, 5) Rennes, 6) Angers, 7) Dre 
feans, 8) Bourges, 9) Poiliers, 10) Moulins, 
28) Bordeaur, 12) Toulouſe, 13) Pau, 14) Monte 
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. pellier, 15) Aix, 16) Nismes, 17) Grenoble, 18) 
sinn, Dijon, 19) Beſan qon, 20) Straßburg, 21) Nancy, 
ir rm) Mes, 23) Fille und 24): Amiens; | 
dt ge) die Generaldireftion der indirekten Steuern, wel⸗ 
che die Generaladminiftration der Dpuanen und der 
‚is N indirekten. Stenern begreift. . Die. Zahl: der Doua⸗ 
Eru no: » mendireftoremift 32.: “Jedes Departement hat: feinen 
21.50 Direhsor und Juſpektor jeder Bezirk feine Prinz 
nr, zipaltontrolöre uud Einnehmer« jedes Departement 
8 ſeine Prinzipal⸗, jeder Bezirk ſeine —— Ta⸗ 
backsaufſeher oder Entrepoſeurzz 
Ef) die Generaldirektion der direkten Steuern. Jedes 
Departement hat feinen Direktor, Inſpektor und 
Generaleinnehmer, jeder Bezirk feinen Partikulars 
2 einnehmer, und, die Gemeinden Perzeptoren: 
gg) die Generaladminiftration ber Münze mit ‚ihren 
13 Münzhäufern; 
hh) die Abminiralion der öftlihen. Satinen ‚mit 7 
Sälzdirektören ; 
ii) die auswärtigen Agenten und Baptmeifler ı des koͤ⸗ 
— niglichen Schatzes; 
KR) die Amortiſationskaſſe; | 
‚ı1l) die Bank von Frankreich; J 
. mm) die Börfen, Mädler und Bäarenfenfale ; 
nn) bie Handelstammern, deren 23 find. 
g) Das Minifterium der Polizei. Chef: der 
Yoligeiminifter Staatsfefretär. Es zerfaͤllt in das Generals . 
* ev mit 2 Bureaur, in die literariſche Diviſion, 
welche die Aufſicht uber den Buchhandel, über die öffent— 
Achen Blaͤtter und uͤber alle Druckſachen fuͤhrt, und in das 
Schaͤttzamt. 
‚h)- Das Miniſterium des toönigtichen Hau⸗ 
ih, eigentlich in.der Reihe das vierte. Chef: ein Minis 
ſier Staatefetretär. Es wacht über den ganzen Zivil» und 
Militaͤrhofſtaat, ‚über die s Zieſlige⸗ über die königlichen 
. Orden u. ſ. w. 


en 
. 


is 


vorher 


3) Der Kaffationshof, die hödfte Juſtizinftanz in 
Frankreich. Er bat feinen Gig: au. Paris, iſt mit x erften 


v und 
/ 
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amd Z:andern Präfidenten, 48 Käthen und 'z Geheralprofus 
tator befegt, welche Beamten fammtlih von dem Monars 
chen ernannt werden, und zerfällt in 3 Geftionen, zu deren 
jeder ı Präfident und 86 Käthe gehören: a) der Nequetens, 
by der Civil» und c)der Kriminalkafiation. Seinem Dien+ 
fte widmen fih ausſchließlich 6 Generaladvolaten, 50 Advos . 
Paten und 8 Huiffiers. Go oft der Monarch es angemeſſen 

- findet, führt der Kanzler von Frankreich darin den Vorfig. 
Die Attributionen des Kaffationshofs beftehen bauptfächlich 
in der Zenfur und Aufſicht über die königlichen Gerichtss 
höfe, in der Entfcheidung über die angebrachten Kaflatios 


nen, über die Geſuche um Verweiſung von. einem Tribus . 


nale vor ein andres, wenn gegründeter Verdacht oder die, 

oͤffentliche Sicherheit es erheifcht, über die Klagen wegen 
Parteilichkeit und über Jurisdiktionskonflikte. 

4) Die Oberrechenkammer. Cie iſt mit ı erfien und 
3 andern Präfidenten, 18 Oberrechenräthen, 18 Referen⸗ 
baren erfter, und 65 zweiter Klafje und ı Generalprofurator, 
melde fammtlich der Monarch ernennt, befegt, und serfälle 
in 3 Kammern. Gie führt die Aufficht über die Einkünfte 
des Schages, über die Generaleinnehmer in den, Departes 
‚menten, über, die Regie und Verwaltung der indirekten 
Steuern, über die Ausgaben des Schages, über die Genen 
ralsablmeifter und übrigen Kaffenbeamten, und über die 
Einnahmen und Ausgaben der Departemente und Gemein. 
den, melde an den Monarchen gegangen find, Ä 


Juſtizverwaltung. 


1) Geſetze. Frankreich zerfiel vor der Revolution 
in pays du droit écrit und pays du droit coutumier g 
in erfteen galt das, rdmifche Recht, in ſoweit es nicht 
durch allgemeine und befondre Gewohnheiten abgeändert‘ 
mar, in den letzten hingegen entfchied man meiſtens nach 
Gewohnheitsrechten, und nur, wo diefe nicht augreichten, 
nach dem roͤmiſchen Nechte. Fehlte es an gefeglichen Vor⸗ 
ſchriften, fo entfchied man in den Parlamenten und Ober 
‚gerichten durch arrets generaux und reglementaires, 
Hofer 3 Handb. I. Bd. 5. Abth. [8] 


- 
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wobei vieles willkuͤhrlich blieb und die Parlamente eine Art 
von geſetzgebender Gewalt ausuͤbten. Erſt die Revolu—⸗ 
tion gab Frankreich folgende Nationalgeſetze: | 


a) Den code civil, welcher zuerft im J. 290% promulgirt, 
dannn aber im J. 1807 von neuem revidirt und in Ges 
ſetzeskraft gefegt if. 

b) Den code du commerce, feit dem ı. Januar 1808 als 
einziges allgemeines Handelsgefegbuh anerkannt und pror 
mulgirt. Bis dahin galten Colberts ordonnanze sur 
le commerce von 1673 und die gleichfalls unter Lud⸗ 

wig XIV. erfchienene ordonnance de la Marine als das 
einzige außerft unvollfiändige Handels- und Geenormal. 

c) Den code de procedure, feit dem a, Januar 1807 in 
vollguͤltige Kraft getreten, 

d) Den code d’instruction criminel, promulgiet am a7. ° 
November 1808. 

e) Den code criminel, 1810 premulgirt, welche beide letz⸗ 
tre Geſetzbucher an die Stelle des code criminel von 1791 
und des code penal von 1794 getreten find. Jener enthält 
die Vorfchriften bei dem Kriminalverfahren, dieſer die 
weitern Beſtimmungen über Verbrechen und Strafen, 


2) Hoͤchſte Gerichte. 


E Der Kaffationshof Er Bitder das legte Juſtizrevi⸗ 
forium im ganzen Reihe, ift aber keinesweges als eine 
beſondre Inſtanz anzuſehen. — 

b) Die Gerichtshöfe. Die Appellationsinftanz ſowol in 
Civil-⸗ als Kriminalſachen find die föniglichen Gerichtshöfe, 
deren gegenwärtig 27 im Reiche find: 1) zu Paris, 2) 
Agen, 3) Air, 4) Amiens, 5) Angers, 6) Befanson, 7) 
Bordeaur, 8) Bourges, 9) Caen, ro) Colmar, ız) Dijon, 
ı2) Douay, 13) Grenoble, 14) Limoges, 15) Lyon, 16) 
Meg, 17) Montpellier, 18) Nancy, 19) Nismes, 20) Or⸗ 
leans, 21) Pau, 22) Poitiers, 23) Rennes, 24) Riom, 25) 
Rouen, 26) Zonloufe und 27) Ajaccio. Jeder diefer Ges 
rihtshöfe befteht außer 1 erften und 3 bis 4 andern Präfle 
denten aus 24 bis so Mitgliedern, der zu Ajaccio hat deren 
nur 22, und zerfällt in 3 Kammern, von welchen die erfte 
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über bürgerlihe, die zweite über peinliche und die dritte 
über Korrektionsſachen in Appellationsinſtanz entfcheider: 
in Eivilfachen find: wenigftens 7, in den beiden andern 
Kammern mwenigftens 5.Richter zug Fällung einer Gentenz 
erforderlich. Jedem Gerichtspofe ift ein Sprengel von 
Juſtiztribunalen erfter Inſtanz zugemwiefen: der Praͤſident 
ernennt diejenigen Nichter, die in den Affifegerichten präfis 
diren. Bei, jedem Gerichtshofe ‚find noch Auditoren mit 
einem beflimmten Gefchäftstreife, » föniglicher Profurator 

‚mit mehrern Generaladvofaten angeftellt. 

«) Die Prevotalhöfe, melde feit 1815 in allen Depar⸗ 
fementen und an den Orten, wo fich Affiienhöfe befinden, 
errichtet find. Ein jeder ſolcher Gerichtshof befteht aus x 
Prafidenten, 1 Prevot und 4 Richtern, welde legıre aus 

_ Mitgliedern des Tribunals erfier Inſtanz, die Prevots aus 
Gees und Landoffizieren von dem Range eines Oberſten 
‚genommen werden. Dieſe Prevotalhöfe erkennen über alle 
Merbreden, welche vormals dur den Inſtruktionskoder 
den Spesialhöfen zur Entſcheidung übertragen waren, bes 
ſonders bewaffnete Rebellion, Theilnahme an einer aufs 
rühreriſchen Berfammlung. Ihre Urtheile follen in legter 
Inſtanz und ohne Appellation an den ee gefällt 
werden, doc bleibt die Guade des Königs vorbehalten, 


3) Niedere Gerichte. 


Diefe bilden in Frankreich die Tribunäfe erfler Inſtanz, 
die Affifengerichte, die ————— und die Friedens⸗ 
richter. 


a) Die Tribunale erfter Kasse Jedes derſelben 
iſt mit ı Praͤſidenten, a Inſtruktionsrichter, 3 bis 12 Rich⸗ 
tern, x koͤniglichen Prokurator mit ı bis 3 Subſtituten und 
ı Greffier beſetzt. Diejenigen, die nur 3 oder 4 Richter 
haben, beftehen aus x Kammer, diejenigen, die 7 bis zo 
Richter haben, aus 2 Kammern, eine für die, Civil-, die 
andre für die Korreftionsfachen: diejenigen, die mit ı2 
Richtern befegt find, theilen fih in 3 Kammern, wovon 2 
für die Civil» und ı für die Korrektionsſache beftimmt if, 
Die erften haben 3, die. zweiten 4, die legten 6 Supplean⸗ 
L8*]. 
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ten. Jeder Bezirk im Reiche hat fein eignes Tribunal, 
welches in dem Hauptorte deſſelben ſeinen Sitz nimmt. 
Es erkennt in der Appellationsinſtanz uͤber die von den 
Friedensrichtern ausgeſprochenen Urtheile, in erſter und 
letzter Inſtanz über alle perſönliche und bewegliche Sachen 
betreffende Klagen bis zu dem Werthe von 3865 Gulden in 
der Hauptfumme, und in allen dinglichen Klagen, deren 

BGegenſtand nicht über 193 Gulden rentirt, 

.b) Die Affifenhoöfe, die Kriminalgerichte Frankreichs. 
Sie find beftimmt, diejenigen Verbrecher zu tichten, wel⸗ 
he der königliche Gerichtshof an fie gewiefen hat. Den 
Vorſitz darin führt ein Mitglied des Gerichtshofs, neben 
welchem 4 Richter des Tribunals erfter Inſtanz, der Gubs 
flitut des Generalprofurators und a Greffier darin Plag- 
nehmen. 

6) Die Handelstribunäle, deren Reſſort fi bloß auf 

‚ Handelsfacben erftredt, find mit 1 Präafidenten, 2 bis 3 
Richtern und z Greffier aufammengefest, und follen in 
. allen größern Städten ſeyn: gegenwärtig eriftiren deren arı. 
d) Die Friedensgerichte find dur das Geſetz vom 34. 
Auguft 1790 angeordnet und durch das Gefeg vom 4. Dftos 
ber d. J. organifirt. Dieſemnach befinde fih in einem 
‚jeden Kanton Frankreichs ein Zriedensrichter mit 2 Sup⸗ 
pleanten und ı Greffir. Der Friedensrichter vereinigt, 
abgefeben von feinen Fuftionen als Polizeirichter und Bes 
amter der gerichtlihen Polizei, die doppelten Funktionen 
. eines guͤtlichen Vermittlers und eines gewöhnlichen Richters : 
in legtrer Funktion erfennt er in perfönlichen und beweglichen 
Sachen, in Legtrer Juſtanz bis zum Belaufe von 19%, und in 
erfter Inſtanz bis 385 Gulden; in Schadens. oder Uſur⸗ 
pationsfadhen ohne Uppellarion bis zu dem Werthe von 
19% Gulden, über Entfhädigungen wegen Miethe, über 
- Gefindelohn und Remunerationen der Arbeiter, über Ders 
bal⸗ und Kealinjurien. — Außer diefen ordentlichen Ges 
richten bat Frankreich Gefchwornengerichte, oder Jurys. 
Auch fteht es jedem Bürger frei, feine Streitigkeiten durch 
Schiedsrichter entfcheiden zu laffen. 


Innere Berwaltung. Ganz Sranfreich ifE in 
86 Deparsemente von —— Größe und ungleicher 
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Volksmenge eingetheilt, aber dieſe Departemente find voͤl⸗ 
lig gleich organiſirt: fie führen mit wenigen Ausnahmen 
die Benennung von einem in ihren Umfange belegnen 
Gebirge oder Fluſſe. Jedes Departement zerfällt in Ber 
zirke, und jeder Bezirk in Kantone, welche von dem Haupt-⸗ 
orte den Namen haben: die Kantone: befiehen aus Munis 
zipalitäten oder Gemeinden. Un der’ Spige der Departe⸗ 
mentalverwaltung ſteht ein Präfefe mit einer ausgedehnten 
Gewalt; den Bezirken gebietet ein. Unterpräfeft und die 
erfte Behörde der Munisipalitäten ift ein Maite. Ale 
Behoͤrden des Departements fliehen in unmittelbarer oder 
mittelbarer Berührung mit dem Präfekften, und dieſet 
unter dem Minifter bes Innern, auf deffen Vorfchlag er, 
fo wie der Unterpräfeft, ber Generalfefretär der Präfeftur 
und die Sefretäre bei den Unterpräfekturen, bie Präfektur« 
räthe und Mairen in den Städten über 5,000 —— 
von dem Reonarchen ernannt werden. | 


a) Die Der wrafel⸗ 
führt die Aufſicht über alle Verwaltungszweige feines Des 
partements, über den öffentlihen Kult, Unterricht und 
Medizinalpoligei, über die Munizipalvermaltung und Po—⸗ 
lizei, über die Stantsphilantropie und über alle öffentlichen 
Arbeiten. In Bezug auf das Milttärweien gehört zu feis 
nem Reſſort die Aufficht über Alles, was die Aushebung 
und den Dienft der Nrationalgarden und Die Aushebung des 
Militärs betrifit; in, Bezug auf die Steuern forget er für 
Verfertigung und Vertheilung der Gteuerregifter, über die 
Erhebung der Abgaben und über die Verwendung derjenie 
gen Summen, welde im Departemente auf den Steuers | 
ertrag angewiefen find. Der Generaljetretäm ift der Direl- 
tor des Verwaltungsbureau und führt die Aufficht über die 
Regiftratur und Erpedition: im der Abwefenheit des Prä⸗ 

fetten kann er oder ein Praͤfekturrath deffen Stelle vertres 
ten. Um die ausgedehnte Macht des Praͤfekten zu zügeln, 

| find ihm 2 rn an die Seite gefegts der Prafettur⸗ | 
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und Generaldepartementsrath. jener beſteht aus 3 bis 5 Raͤ⸗ 
then und entfcheidet über alle ftreitige Derwaltungsangelegens 
heiten; diefer, welcher aus 16 bis 24 von dem Monarchen 
auf den Vorfchlag der. Wahlkollegien ernannten und alle 
5 Jahre zu einem Drittheile zur erneuernden Mirglidern 
beſteht, verſammlet fih jährlich einmal auf 14 Tage unter 
einem felbft gewählten Präfidenten,. theild zur Regulirung. 
der direften Steuern und der Zulagszentimen, theils zur, 
Abgebung eines Gutachtens über den Zuftand und die Bes 
Dürfniffe des Departements. | — | 
b) Die Bezirksverwaltung. Was der Praͤfekt im 
Departemente ift, iſt der ihm untergeordnete Unterpräfekt 
im Bezirke. Ihm iſt ein Unterpräfefturfeßrerär beigegeben, 
welcher die Geſchaͤfte des. Generalfefretärs im Bezirke ver« 
ſieht. Derjenige Bezirk, worin der Departementshauptort 
liegt, ſteht unmittelbar unter dem Praͤfekten. In jedem 
Bezirke befinder ſich ein Bezirfsrath von 11 Mitgliedern, 


auf gleide Arc gebildet und mit gleichen Seſchaͤſten, wie | 


der Departementsrath, 


> Die Runisipatverwaltung- In allen — 
deren Volksmenge ſich nicht über 2,500 Einwohner erſtreckt, 
iſt x Maire und 1 Adjunkt, in den Dertern von 2,500 bis 
. 5,000 Einwohnern ı Maire und 2 Adjunkten, in den Dertern 
von 5,000 bis 10,000 Einwohnern ı Maire, 2 Adjunfte und 
x Polizeikommiſſar; in demjenigen Dertern, deren Bevöle 
‚ terung 10,000 Einwohner überfleige, außer 1 Maire, 2 
Adjunkten und x Poligeilommifjäar noch für jede 20,000 
Menfchen z Adjunkt und für jede 20,000 Meaſchen 1 Polis 
zeikommiſſaͤr. In den Städten über 100,000 Einwohnern 
ſteht anßerdem ı Generalpotigeitommifjär; deſſen Befehlen 
die übrigen Polizeitommifjäre untergeordiier find. Die 
Funktionen. des Maire, der zugleich Eivilftandsbeamter und 
an den Dertern, wo fein Molizeifonimiffar fich befindet, 
auch Polizeibeamter ift, beftehen theils in der Verwaltung 
der Gemeindegüter und Einkünfte, in der Beftreitung der 
Ausgaben, der Auffiht über die Gemeindeinftiture und in 
der Bollführung der Gemeindearbeiten, theils in der Vers 
theilung der direkten Steuern, der Aufficht über das öffent: 
liche Eigentbum u. ſ. w. Die Mairen in den Dertern unter 


\ 


Frankreich. 119 


3,000 Einwohnern werden von den Praͤfekten ernannt. 


—Ihnen zur Seite fteht ein Munizipalrath, und zwar in 
den Gemeinden unter 2,500 Einwohnern aus zo, zwifchen 

- 2,500 und 5,009 Einwohnern aus 20, und dann über 5,000 
Einm, aus 30 Mitgliedern beftchend: die jährlichen Sitzun⸗ 
deffelben dauern 14 Tage, doch findet auch eine außeror⸗ 
dentliche Zuſammenberufung ſtatt. Der Maire hat darin den 
Vorfitz, wie denn alle eine Gemeinde betreffende Einrich⸗ 
tungen zu feinem Reffort gehören. 


Poligeiverwaltung. 
1) Polizeipflege. Die hoͤchſte Aufficht über bie 
Polizei führe der Polizeiminifter im Neiche, der Praͤfekt im 


Departement und der Unterpräfekt im Bezirke. Weber die 


fogenannte hohe Polizei wachen aber zugleich 3 Polizeilieu« 
tenante zu Lie, Lyon und Straßburg, 5 General» und 
19 Spezialfommiffäre in. den vornehmften Städten, .bie 
in dieſer Hinficht unmittelbar unter dem Minifter ſtehen. 
Zur Handhabung der öffentlichen Ruhe und "Eicherheit 
dient die koͤnigliche Gensdarmerie, welche in 24 Legionen, 
jede Legion in mehrere Kompagnien getheilt iſt: ſie ſteht 
unter 1 Generalinſpektor, 4 Generallieutenants und 4 
Marechaur de Camp. Die ftreitigen Angelegenheiten der 
Polizei gehören zum Reſſort der Friedensgerichte. 


2) Staats- und Eigenthumspoligei. In 


dieſe Rubrik gehoͤren: Volkszaͤhlungen, Geburts⸗ und 
Sterbeliſten, Viehtabellen, General⸗ und Spezialtabellen 
uͤber den innern Zuſtand des Reichs, uͤber Ausſaat, Ein⸗ 
ſaat, Erndte, Konſumtion, Aus» und Einfuhr u. f. w. 
Ueber: alle diefe Gegenſtaͤnde werden von dem ftatififchen 
Bureau im Minifterium des Innern bie noͤthigen Nach« 


richten durch die Präfefturen eingefammlet. Die Provin« 


zialvermeffung des Reichs, welche unter dem Katafter 
ſteht, ift angefangen, aber bei den Friegerifchen- — 
noch nicht zum Zehntel beendigt. 


. 
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3) Medizinalpolizei. Sie gehoͤrt gu dem Reſ—⸗ 
ſort des Praͤfekten, Unterpraͤfekten und Maire, aber der 
Staat bekuͤmmert ſich wenig um dieſen Zweig: es gibt in 
Frankreich keinen einzigen vom Staate beſoldeten Arzt, 
Wundarzt oder Hebamme, und ſelbſt die mediziniſchen 
Fakultaͤten erhalten ſich zum Theil auf eigne Koſten. Doch 
gibt es Medizinalordnungen, Dispenſatorien u. ſ. w. 


4) Staatsphilantropie. Der Staat ſelbſt 
unterhaͤlt nur einige große Anſtalten zur Abhuͤlfe der 
menſchlichen Leiden, und uͤberlaͤßt faſt alles dem Beutel 
ber Gemeinden, die auf eigne Koſten Armen: und Kran⸗ 
fenverpflegung, Wittwen⸗, Waifen», Findels und Ir⸗ 
renbäufer ‚beftreiten. Der Staat bezahlt außer den Anftal« 
ten für das Militär nur das Taubftummen» und Blinden- 
inftitue zu Paris, die Erziehungshäufer für die Kinder 
von Mitgliedern der Ehrenlegion und einige andre. Doch 
find Hoſpitaͤler, Krankenhaͤuſer, Irren⸗,, Waifen» und 


. Sindelhäufer in allen Städten Frankreichs zahlreih: man 


fand 1789 außer den Militär» und Marineanftalten 740 
milde Anftalten aller Art und außerdem 130 Privatftiftun« 
“gen, , Die neuerdings errichtete und beftätigte Gefelfchaft 
für Murterpflege fteht unter dem Schutze von Madame, 
auch iſt eine Affociation paternelle zu Stande gekommen. 


5) Sicherbeitsanftalten. Gegen die. Pet 
fihern in Marfeile ‚und andern Städten des füdlichen 
Sranfreich8 Duarantänen. Die Anftalten gegen Feuers⸗ 
gefahr find zum Theil, wie in Parid und in andern großen 
Städten, muſterhaft, in andern vernachläfligt, . und 
Brandberficherungen gibt es in gang Franfteich nicht. 
Gegen Wafferfluten ſchuͤtzen Ableitungsfandle; gegen Bette 
ler, loſes Gefindel die Gensdarmerie, und im Ganzen 
kann man mit der größten Sicherheit durch Sranfreich 
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treiſen. Der Wolf iſt indeß, trotz der Wolfejagd, noch 
immer eine Plage der Heerden. 

6) Gewerbs⸗, Induſtrie⸗- und Sittenpo— 
lizei. Fuͤr die Aufnahme der Landwirthſchaft, Manu⸗ 
fafturen und Handlung hatte die Regierung vor der Re—⸗ 
solution aufmerkſam geforgt, doch immer mehr den Kunſt⸗ 
fleiß und den Handel, als die Landmwirthfchaft beguͤnſtigt. 
Während der Revolution nahm man das entgegengefeßte 
Syſtem an, wobei Kunftfleiß und Handel fichtbar in Ver⸗ 
fall geriethen, und. der Becher „ welcher den. Hütten- Leben 
gab, vertwandelte fich für die Städte in Gift. Unter der 
Kaiferregierung wurden für beibe mehrere nügliche Vorkeh⸗ 
- zungen getroffen, aber unter. den ewigen Kriegen Eonnte 
nicht gebeihens Frankreich verdankt derfelben dad Em 
porfommen der Schaf». und. Pferdezucht, fo. mie einiger | 
andren Zweige der Landwirthſchaft. Deffentliche Bauten 
wurden ebenfals in Menge unternommen, aber nicht 
fämmtlich ausgeführt: nur Paris hat unter derſelben 
außerordentlich gewonnen, auch ſind einige nuͤtzliche und 
nothwendige Kanäle und prächtige Kunſtſtraßen vorgerichtet, 

im Ganzen aber letztre in Verfall gerathen. Die Sitten 
polizei iſt ſehr vernachläflige. - | 


Kirhenftaat. Die Mehrheit der Nation befennt 
fich zu der roͤmiſch katholiſchen Kirche, und dieſe iſt bie 
herrfchende im ganzen Umfange des Reichs, doch genießen 
die Proteftanten völlige freie und durch das Geſetz geficherte 
Ausübung ihres Kultus. — Die katholiſche Kirche grün« 
det ihre Nechte auf dag zwiſchen Franz I. und Leo X. zu 
Bologna 1515 errichtete Konfordat, auf das Konfordat 
von 1801, welches durch eine Verordnung von 1814 big 
zu einer andermeiten Mebereinfunft mit dem Pabſte in Kraft 
bleiben foll, und auf Eudewig XIV, Editt von 1673... Der 
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Koͤnig ernennt die ſaͤmmtlichen Biſchoͤfe, und der Pabſt 
beſtaͤtigt ſie kanoniſch. In ganz Frankreich ſoll nur eine 
Liturgie, und nur ein Katechism fuͤr alle Kirchen ſeyn. 
Keine paͤbſtliche Bulle kann ohne Genehmigung der Regie⸗ 
rung bekannt gemacht werden. Die vormaligen Einkünfte 
der Seiftlichkeit bleiben eingezogen, und der Staat befolbet 
die Religionsdiener s ein Erzbifchof erhält 6,612, ein Bir 
fchof 3861 Gulden. Der Pfarrkirchen follen fo viele als 
FSriedenggerichte feyn, mithin 1815 2,761. - Die hohe 
Beiftlichkeit beſteht aus Erz: und Bifchdfen, welche gegen- 
waͤrtig proviforifch find 1) der Erzbifchof zu Paris mit 
den Bifchdfen von Troyed, Amiens, Soiſſons, Arrag, 
Cambrai, Berfailled, Meaur und Orleans; 2) ber Erzbie 
fehof zu Befanson mit den Bifchdfen: zu Autun, Metz, 
Straßburg, Nancy und Dijon; 3) der Erzbifchof zu 
Lyon mit den Bifchdfen zu Mende, Grenoble und Valence; 
4) der Erzbifchof zu Aix mit den Bifchdfen zu Avignon, 
Ajaccio und Digne; 5) der Erzbifchof zu Zouloufe mit 
den Biſchoͤfen zu Cahors, Montpellier, Carcaſſonne, Agen 
und Bayonne; 6) der Erzbifchof zu Bordeaur mit den 
Bifchdfen zu Poitierd, Nochelle und Angoulesme; 7) der 
Erzbifchof zu Bourges mit den Bifchöfen zu Clermont, - 
Saint Flour und Limoges; 8) der Erzbifchof zu Tours mit 
den Bifchöfen von le Mans, Angers, Nantes, Rennes, 
Vannes, Saint Brieux und Duimper, und 9) der Erz 
biſchoff von Rouen mit den Bifchöfen von Coutanceg, 
Bayeux, Ges und Goreur. Die niedere Geiſtlichkeit 
theilt fih in Dechante, Erspriefter, Prieſter, Kaplane 
und ift noch Färglicher dotirt. Kloͤſter gab es mit Aus⸗ 
nahme ciniger weiblichen Klöfter, die unmittelbar für den 
Öffentlichen Unterricht fich beftimmet hatten, gar nicht, in« 
deß Find gegenwärtig die Trappiften wieder zurückgekehrt, 
. und es ſcheint, daß andre Drden folgen werden. — Die 
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proteffantifche Kirche, deren Rechte zwar beſtaͤtigt find, 
die aber dem ohnerachtet von dem fanatifchen Poͤbel des 
ſuͤdlichen Frankreichs neuerdings die wuͤthendſten Verfol⸗ 
gungen erdulden muͤſſen, theilt ſich in lutheriſche und refor⸗ 
mirte Kirche. Jene ſteht unter dem lutheriſchen Oberkon⸗ 
ſiſtorium zu Straßburg und zähle 5 Inſpektionen: zu 
Straßburg befitst fie ı Iutherifches Seminar oder Akade⸗ 
mie. Diefe hat ihre Prediger, Konfiftorien und Synoden: 
der Konfiftorialfirchen und der übrigen Paftorälkirchen find 
149. — Die Ifraeliten haben zu Paris ein Zentralkonfi- 
forium und außerdem 6 Synagogen-im Reiche. — Der 
ganze Kult ſteht unter dem Minifter des Intern, und ift 
unter denfelben einer Generaldireftion des Kult anvertraut, 
fiehet aber feiner definitiven Drganifation erſt entgegen. 


Finanzverwaltung. 


1) Einkuͤnfte 1815: .238,909,800 Gulden. 
2) Duellen der Einkünfte: 


a) Domänen, Sorften, Enregiftrement -46,332,000 Guld. 
b) Regalien, Poften, — Salz⸗ | | 

debit . . . . . .IHIIO,g0o0 — 
c) direfte Steuen. « 131,274,000 — 
d) indirekte Steuern . 50193, 000 — 


Summa 238,909,800 Guld 


3) Ausgabe 1815; 211538,270 Gulden, 
nämlich: . De 2 

a) Civilliſte. 0.0 9652,500 Guld. 
b) £önigliche Samilie . .37088,800 — 
c) Pairdfammr » = Tr544400 — 
-d) Deputirtenfammer ,-» + 114224570 — 


 Latus  15,708,270Gulds 
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en z Ä Tränsp.. 15,708,270 Guld. 
e) Kanzlei von Frankreich  . .  71722,000 — 
£) ausmärtige Angelegenheiten .  3,552,200 
8) Minifterium des Innen .  . 32,818,500 
h) Kriegeminifterum  . - 2. 2 97,220,000 
i) Marineminifterium .  . _ . 19,691,100 
k) Polizeiminifierium . . u 386,100 
I) Finanzminifterium . s 8880, 300 
w) Zinſen der Staatefhud . 38610,000 
n) Zinfen der Reute 3,088,800 
0) Negoziatiindfoflen - .  . 3,861,000 


Summa 211,538,270 Guld. 
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wozu indeß noch die Deckung des vorjaͤhrigen Defizits und 
die außerordentlichen Ausgaben kamen, mit welchen das 
Total auf mehr als 410 Millionen Gulden heranlief. 

4) Staatsſchuld: gegen 1,400 Milionen Gulden; 
Bloß die nicht Eonfolidirten Rückftände betrugen 1815 nicht 
toeniger als 528,957,000, und die Zinfen ber Staatsfchuld 
bereit 1807 28,918,921, 18135 aber 41,698,800 Guld., 
welches Ießtre eine Kapitalfchuld von 870 Millionen vors 
ausſetzt. Letztre waren in das große Buch eingetragen. 
Gegenwärtig fol zur Tilgung des Schuldftuhls ein Til 
gungsfond errichtet werden. Andre Schriftfteller fchägen 
die Schu!d weit höher und über 2,400 Millionen, wozu nun. 
auch noch die 1815 aufgelegte Kriegsſteuer von 270,270,000 
Gulden und die liquidirten Ruͤckzahlungen an das Ausland, 
‚ bie leicht die Hälfte der letztern ausmachen moͤgen, fommen. 

5) Erhebung der Einkünfte Die 
direften Steuern werden auf eine fehr einfache Art 
erhoben; die Domänen und Regalien find meiſtens 
verpachtet, aber die indirekten Auflagen, die Zoͤlle 
and Tabacksregie erfordern eine ungeheure Menge Bes 


grankteich U 125 


‚dienten: noch 1815 ſchlug man das Perſonal ber bei den 


_ droits reunies angeftelle Bedienten auf nicht weniger ald 


21,300 an. , Die Steuern im Ganzen find auch ſehr 
druͤckend, befonders die Mobilien» und Senfterfteuer und 
das Enregiftrement. Wollte man die Auflage von 239 
‚Millionen auf die 29 Millionen, welche Sranfreich bewoh⸗ 
nen, zu gleichen Theilen vertheilen, ſo wuͤrden davon auf 
jeden Kopf im Durchſchnitte 8% Guld. kommen. Der hart 
beſteuerte Deftreicher zahle doch nicht mehr als etwas uͤber 


34 Gulden. Das ganze Finanzweſen ſteht uͤbrigens unter dem 


Finanzminiſterium und den davon abhängenden Zweigen. 


Landmacht 1815: 234,800: Mann und 41,765 
Pferde, auf dem Papiere, wovon jedoch hoͤchſtens 80 bie 
90,000 Mann im Dienfte fiehen. 


ı) Königliche Garde unter 4 Generalmajoren. Cie Bilder 4 


Divifionen, 2 der Infanterie und a der Kavallerie. Die- 
erſte Infanteriedivifion befieht aus 4 franzöfifchen, die zweite ' 


aus 2 franzofifchen und a Schweizer» Sinfanterieregimentern ; 
Die erfte Kavalleriedivifion. aus 2 Regimentern Grenadiere 
zu Pferde und a Regimenter Küraſſieren; die zweite aus x 


Dragonere, ı Chaſſeur⸗, ı Lanziers» und x Hufarenregie 


ment, jedes von 6 Eskadrons. Dazu kommt die Gardeara 
tillerie, aus ı Negiment zu Fuß vong, und ı au Pferde 
von 4 Kompagnien beftehend. Das Ganze macht 26,268 
Mann und 6,408 Pferde aus. 

2) Königlihe Gensdarmerie unter 1 ————— und 9 
Offizieren vom Generalſtabe — 24 Legionen, jede aus x 
Obriſt, 2 Escadrondhefs, 4 Kapitänen, 4 Quartiermeiſtern, 
16 Wadhtmeiftern und 433 Gemeinen, theils zu Pferde, theils 
au Fuße beftehend, und den 22 Militärdivifionen zugerheiltz 
sufammen — — 11,056 Mann und 7,304 Pferde: 

3) Linieninfanterie, Diefe ift noch gar nicht organifirt. An 
ihre Stelle treten jegt 86 Regionen der Nationalgardeng 
deren jedes Departement eine hat. 

4) Leichte Infanterie, noch gar nicht organiſirt. 


* 


f 
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| 5) Kavallerie: 1 Karabinier⸗, 6 Küraffiere, 10 Dragoner +, | 
24 Jägers und 6 Hufarenregimenter. jedes derfelben ents 
hält 4 Esfadrons, ift in Divifionen, Pelotons und Rotten 


vertheilt, und vollzählig 44 Dffisiere und 538 Mann mit 
547 Pferden ſtark, zuſammen 27,344 Dann und 25,709 


ferde. t | 
— 8 Regimenter zu Fuß, 4 zu Pferde, x Batt. 
Pontonniere, 12 Komp. Arbeiter und 4 Eskad. Train: 
zuſammen 15,993 Mann und 2,344 Pferde, 
7) Genie. 3 Regimenter zu Meg, Saint Dmer und Greno—⸗ 
ble, x Komp. Arbeiter uhd 2 Komp. Train, 2,522 Mann. 
8) Veteranen. 70 Kompagnien,. jede unter 1 kommandiren⸗ 
den Kapitaͤn. 13,960 Mann. — 
Dieſes Heer zählte 1816 6 Generalobriſten von ber 
Königlichen Familie, 16 Marfchälle von Frankreich, _490 
Generallieutenante, 834 Marechaux de Camp und 255 
DHbriften vom Generalfiabe. Es wird durch freiwillige 
Werbung ergänzt und iſt unter 22 Militärdivifionen, deren 
jeder ein Marfchall oder ein ausgezeichneter Generallieute: 
nant vorſteht, vertheilt. Die Hauptpläge derfelben find 
Paris, Meziered, Meß, Nancy, Straßburg, Befanson, 
Grenoble, Zoulon, Montpelier, Touloufe, Bordeaur, 
Rochelle, Rennes, Can, Rouen, Eile, Dijon, Lyon, 
- Perigueur, Bourges, Tours und Baſtia. Die Zahl der 
veften Pläge, : die Kommandanten haben, beträgt 178, 
mworunter Meß, Straßburg, Toulon, Breft und Lille zum 
erften Range gehoͤren. Der Militäranftalten, Arfenäle, 
Waffendepots, Kanonengießereien, Gemwehrfabrifen gibe 
es in großer Menge, wie es denn auch nicht an Unter⸗ 
richtsanſtalten für das Militär fehlte. Die ganze Lande 
macht ſteht übrigens unter dem Sriegsminifterium. 


Marine Etwa go Linienfchiffe und 30 Fregatten, 
boch fehle es bis jetzt an jeder fpeziellen Nachweifung, nur 
weiß man, daß 1815 im Haven zu Toulon ‚22 Einien« 


Sranfreid, | 127 
fchiffe und 12 Fregatten, ſaͤmmtlich In gutem: Stande, 
ſtationirt waren. Die franzoͤſi ſche Marine iſt tief herun⸗ 
ter; es fehlt nach dem eignen Geſtaͤndniſſe des Miniſters 
Cbei feiner Darſtellung der Lage des Reichs im J. 1815) 
weniger an Schiffen, als an dem übrigen Materiellen und 


an tüchtiger Bemannung, da man die Seeleute bisher 


zum Landdienfte gezwungen. 1815 zählte man ı Admiral 
von Frankreich, 3 Geyeralinſpektoren, 6 Seepraͤfekten, 
8 Vizeadmirale, 21 Kontreadnuirale, 140 Schiffs⸗ und 


ro Fregattenkapitaͤne und 606 Schiffslieutenante. Die 
Seeartillerie beſtand aus 4 Parks zu Breſt, Toulon, Ro» _ 
chefort und PDrient mit eben fo vielen Bataillonen; das 
Kanonierforps aus 3 Negimentern, 1 von 3 und 2 von 


2 Bataillonen, 5 Komp. Arbeiter-und: 6. Komp. Ranoniers 
Ichrlingen, das Seegeniekorps unter. x Generalinfpeftor 
aus 57 Offizieren; überhaupt fehlägt man die Stärke aller 
Seefoldaren ohne Matrofen auf: 14,340 Mann an. Die 
3 Kriegshaven find Breſt, Toulon und Rochefort. 


IX. Top ogr aphie. 


A. Das nordößliche Frankreich. 


Es beſteht aus den vormaligen Provinzen Isle de 


France, Picardie, Artois, franzoͤſiſch Flandern und Hen⸗ 


negau, Schampagne, Lothringen mit den Bisthuͤmern, 


beide Elſas, Hochburgund mit Muͤmpelgard und dem 


größern Theile von Burgund, und liege zwifchen 19° 31 


bie 26° 4' De.?. und 46° 14° bi8 5ı? ZI N. Br. Sein 
Slächeninhalt beträgt 2,689,60, nach franzdfifchen Anga⸗ 
ben wahrfcheinlicher 2,795,92 DIMeilen ober 7,485 
Okieuen; feine Volfdmenge nach den neueſten Daten, bie 
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jedoch nicht gleichzeitig find 9.261,855 Individuen, fo 
daß auf die TIMeile deren nach erfirer. Angabe 3,444, 
nach legtrer 3,313 fommen. Die Zahl der Departemente, 
die hierher gehören, beläuft ſich auf 24 mit 108 Bezirfen, 
799 Kantonen und 15,345 Gemeinden. 


1) Daß Departement der Seine, ba 
Hleinfte, aber intereffantefte aller franzoͤſiſchen Departemente, - 
weil es die Haupeftadt einfchließt, zwifchen 19° 5ı' bi 
20° 15' De. L. und 48° 47° bis 48° gg N. Br. Gren⸗ 
gen: in ber Mitte des Dep. Seine - Dife und von bemfelben 
umfchloffen. Areal: 8,64 geogr. Meilen oder: 24 
Deieuen, welche 135,033 Aecker, wovon 4,535 Waldung 
find, enthalten. Oberfläche: eine wellenfoͤrmige Ebene, 
worüber fich geringe Hügel, wie der Montmartre nord: 
wärts von Paris, erheben. Boden: zum Theil guter 
Lehm, . der 2 bis 4 Fuß mächtig über der Grundfläche 
liegt, zum Theil Sand und fchleht. Gemäffer: bie 
Seine, welche ohnweit Charenton die fchiffbare Marne 
aufnimmt; der Durcg und Erould. Der Kanal von Saint 
Denys zwifchen der Seine und Dife, und der von Durcg, 
- welcher -Ießtre die Hauptſtadt mit Waffer verfehen foll, 
aber noch nicht vollendet iſt. Ein Mineralwaffer bei Paſſy. 
Klima: gemäßige und gefund, aber mehr kalt als warm. 
Die ftärkfte Hige wird auf 27, die geringfte auf 7°, daß 
Mittel auf 9,6 gefchäßt: die Sonne ſteigt am längften 
Zage um 3 Uhr 57 Minuten auf, und taucht um 8 Uhr 
3Min. unter das Meer. Der Barometer weicht böchfteng 
28 Zoll 5,7 Linien ab, und man bat berechnet, daß im 
Durchfchnitte jährlich 20300 2,4 Linien Regen oder Schnee 
berabfallen. Die berrfchenden Winde find der S. W. und 
N.O. Produkte: Getreide, Gartenfrüchte, Blumen, 
Obſt, etwas Wein, welcher aber faum mittelmäßig . 

fallt, 


J 


Frankreich. 129 


faͤllt, Holz in den jetzt ſehr verwuͤſteten Waldungen von 
Boulogne und Vincennes. Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Federvieh, Haſen, Mauer » und Pflaſterſteine, 
Gips in den “berühmten Gruben des Montmartre. 
VBolfsmenge 1804: 631,531, auf die Meile 73,059 
ndividuen. Unter der Volksmenge fanden fich 305,048 
vom männlichen, und 326,483 vom weiblichen Gefehlechte, 
149,881 verheirathete Männer oder Witwer, 169,314 
verheirathete Frauen oder Wittwen, 138,329 lebige 
Manns» und 137,164 ledige Weibsperfonen, und 16,378 
Militär. Getraut waren. in dem nämlichen Jahre 4,277, 
geboren 20,402, und darunter 10,503 Knaben und 10,099 
Mädchen, begraben 24,902, und. darunter 13,419: vom 
männlichen und 11,483 vom meiblichen Gefchlechte. Die 
Zahl der patentirten Perfonen, welche bürgerliche Gewer⸗ 
be treiben, belief fich auf 40,521, und. der dürftigen, 
in Hofpitälern lebenden - oder fonft unterftügten, auf 
86,936. ıgor hatte man überhaupt 629,731 Individuen 
vorgefunden. Nahrungszmweige: die ganze Provinz 
ift vortrefflich angedauet und mit prächtigen Landhäufern 
und anfehnlichen Doͤrfern angefüllt, deren Bewohner fich 
bis auf die letztern kriegeriſchen Ereigniffe in blühenden 
Mohlftande befanden. Wo Ackerbau getrieben wird, da 
ift er Iohnend genug, aber man kann hier dad Land mit 
mebrern Vortheile zu Gemüfe, Blumen und Wiefen bes 
nutzen, und mo diefe nicht fortfommen wollen, pflanzt 
man Bäume und Neben an. Bloß die Gemeinde Mon⸗ 
treuil verkauft jährlich für 111,402 Gulden Pfirfchen und 
grüne Erbfen, die übrigen Gemeinden verhältnißmäßig. 
Das Rindvieh zieht man, um Milh und Kälber, die 
Scyafe, un fette Hammel, und die Schweine ,: um Span⸗ 
ferfel und Maftfchweine für die Hauptſtadt zu gewinnen. 
Auch loͤſet man anfehnliche Summen aus‘ den Baufleinen 
Hafens Handb. J. Bd. 2. Abih. [9] 
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und dem Gypſe. Der Kunſtfleiß verliert ſich in dem der 
Hauptſtadt, aber er iſt auch auf dem Lande ſehr lebhaft: 
man unterhaͤlt Baumwollſpinnereien und Bleichen, Kat⸗ 
tundruckereien und Webereien, und macht Fajanze, Stein⸗ 
gut, weiße Toͤpferwaaren, Wachslichter u. a. Aus— 
fuhr: die Provinz erzeugt und erndtet allein fuͤr die 
Hauptſtadt; was ausgeht, beſteht in den mancherlei Fabri⸗ 
katen von Paris, welches in mehrern Artikeln den Stas 
pelort für einen großen Theil von Sranfreih macht. 
Staatsverbindung: dad Departement fender 8 Depus 
tirte zur Kammer: es gehört zur erften Militärdivifion, zur 
erften Sorftfonfervation und zur Digzefe und unter den koͤnig⸗ 
lichen Gerichtshof von Paris. An Grundfteuern zahlte es 
1802 die Cumme von 8, 354,9593 Gulden. Eintheir 
lung: in 3 Bezirke, 20 Kantone und 79 Gemeinden. 


a) Der Bezirk von Paris, welcher bloß die in ı2 
Mimizipalitäten eingerheilte Etadt Paris mit 547,256 Bes 
wohnern ‚enthält. 5 

Maris — Lutetiae Parisiorum — Hauptftadt des Reichs, | 
Mefidenz des Monarden, Sitz der Nationalrepräfentation, 
des Etaatsraths, der Minifterien und übrigen Zentralbes 
hörden, eines Erzbifchofs, der Univerſität, eines königlichen 
Gerichtehofs, Zribunals, Handelsgerihts und Handels— 

kammer, einer Prafektur mit den Departementalbehörden, 
der erſten Milirardivijion, der erften Korfttonfervation 
u. f. w. 

Allgemeine Anſicht: Paris liegt unter 20° De. 8, 
und 48° 30' 10’ N. Br. an beiden fern der ſchoͤnen Beine 
in einer weiten höchft angebaueren, mit Bärten und Sands 
häufern angefüllten Ebene, über die ſich auf der Nordſeite 
der Montmartre als unbedeutender Hügel erhebt. Die 
Stadt bilder mit ihren Vorſtädten ein unregelmäßiges, 
ringsumber mit Linien und Boulevards umgebnes Dval, 
worin eine ungeheure Häuſermaſſe zufammengedrängt if. 
Der erſte Anblick überrafchr eben fo fehr als er imponirt, 
aber der SUR durch elende ſchmusige Vorſtaͤdte iſt nichts 


* 
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weniger als einladend. Weberhaupt kann man das Innere 
der Stadt bei aller Pracht des Einzelnen weder ſchoͤn, noch 
regelmäßig und freundlich nennen die meilten Gtraßen find 
enge, viele fhmugig und der ‚größere Theil der Häufer, 
der noch aus dem Mittelalter herruͤhrt, fhmal, dafür aber 


zu 5 bis 6 Stockwerken in die Hohe gethurmt. Damit fons 


traftiren die großen prachtvollen Pläge, die reizenden 
Kaien, die majeftärifchen Kirchen, die. Menge Palläfte und 


‚die neuen gefhmadvollen Gebäude, auf die man bei jedem 


Schritte ftößt, auffallend, und diefe Einzelnheiten find es 


auch, die Paris bei allen ſeinen Unregelmaͤßigkeiten zu einer 


der intereffanteften Städte der Erde erheben. 


Areal. Der Umfang der Stadt mit ihren Vorftädten bes 


trägt 54,000, des inneren derfelben 42,288 Fuß und der 
Flaͤcheninhalt 1,601,644 DRuthen. 


Eintheilung. Paris wird durch die Seine in 2 ungleiche 


Theile getheilt: auf der Mordjeite des Fluſſes breiter fich 
der größere la ville, auf deflen Güdfeite der Eleinere l’uni- 
versite aus; auf einer der drei Inſeln im Gtrome:liegt die 
Cité, der Altefte Theil der Stadt; um die beiden erftern 
und durch. die .innern Boulevards getrennt, die 10 Vor— 


, Kr Saint Antdine, Temple, Saint Laurent, Gain. 


rtin, Saint Denys, Gaint Lazare, Montmartre, Poife 


saponhiere, Saint Honore und Koule. Diefe Eintheilung 


‘wird aber gegenwärtig nicht beobachtet, fondern das Ganze 
ift in 48 Quartiere abgetheilt: Quileries, Place Vendome, 
Ehamps» Elnfees, Roule, Palais Royal, Faubourg Moııts 


-. martre, Chauſſée d’Antin, Feydeau, Faubourg Poiffone 


niere, Mail, Saint Euſtache, Montmartre, Eaint Honors, 


Louvre, Banque de France, Mares, Porte Saint Mars 
tin, $aubourg Saint Denys, Bonne Nouvelle, Montors 


gueil, Porte Saint Denys, Saint Martin des Champs, 


Temple, Lombards, Sainte Avohe, Mont de Piete, Mara 


de Saint Jean, Arcis, Marais, Quinze-Vingts, Faus 
bourg Saint Antoine, Vopincourt, Hotel de Ville, Isle 
Saint Louis, Arfenal, Eite, la Monnoie, Saint Thomas 
d'Aquin, Faubourg Gaint Germain, Invalides, Ecole de 


: Mederine, Luxemburg, Gorbonne, Valais de Juſtice, 


[9*] 
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Jardin du Koi, Saint Jacques, Dbferbatoire ua Saint . 
Marcel, 

Befriedigung und Shore. Sowot die Stadt als die 
Vorſtaͤdte find mit wallähnlichen Boulevards, welche zu⸗ 
gleich angenehme Alleen bilden, umgeben. Aus den Vor—⸗ 
ftädten, die den Außern. Ring der Stadt bilden, führen 57 
Barrieren oder Batterthore in das Freie; in die Stadt felbft 
trite man dur 19 Thore ein, wovon Gaint Denys, Alte 

- toine, Martin und Bernhard mit prächtigen Triumphbogen 
geziert find. 

Brirfen. Die beiden durch die Geine getrennten Gtadts 

. theile verbinden 16 Brüden, worunter:der von NHeinrih IV. 
erbauete Pont neuf, 7,020 Fuß lang und. 72 breit, durch 
den 180 Fuß hohen Dbelis? von Cherburger Granite und das 

’ bekannte Waſſerwerk Samaritaine ſich auszeichnet; dann 
der prächtige 1791 vollendete pont deLouis XVI. mit den 
Dentmälern franzöfifcber Feldherrn gezient, mit 5 Bogen, 
deren jeder 120 Fuß Epannung hält und 30 Zuß hoch ift, 
der pont, royal (vorhin des Tuileries), die .eifernen 
Brüden des Invalides (de Jena) und du Jardin du Roi. 
(d’Austerlitz). 

Deffentlihe-Pläge. Keine Stadt der Erde Hat fo viele 
und fo regelmäßige P läge: man zahle Deren 70, worunter 
der Platz Louis XV. (de la Concorde), an welchen der 
Thuilleriengarten und die elyſeiſchen Kelder ſtoßen; der 
mit dem Karrouffelplage verbundene Thuillerienplag; der 
Plag Vendome, worauf die aus 425 eroberten Kanonen 
gegofiene 135 Fuß 7 Zoll hohe, ı2 Fuß im Diameter bals 
tende und mit 256 Basreliefs gezierte Saͤule von Aufters 
ig fteht,; das weitläuftige chamıp de Mars; der Greves 
plag, wo die Hinrichtungen gefchehen; die place Royale, 
des Vosges mit Hautpoults Statue, de la Bastille ($. An- 
'toine), du Museunı (d’Austerlitz), du Louvre (de Jena), 
de Dauphine (de, Thionville) mit Defair Monumente, 
und de l’oratoire (de Marengo) die merfiwürdigften find. 

Straßen. Paris zahlt nad) Picquets Plan geometr. de Paris 
1815: 1,089 Straßen, 17 Gafleh, 144 Sackgaſſen, 77 Durchs 
gänge, 18 Bonlevards, 2 Alleen, 17 Avenues, 32 Kaien, 
7 Haven, 5 Hallen, a2 Märkte und 23 innere Höfe, Inter 
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den Straßen zeichnen ſich durch Laͤnge, Lebhaftigkeit und 
ſchoͤne Gebaͤude aus: Saint Jaques 12,000, Gaint Honors 
5,158, Saint Denys 3,870, Enfer 3,744, Saint Martin 
9,516, Bourbon 3,252, Univerſito 3,000, Richelieu 2,730, 
Saint Antoine 2,628 und du Bac 2,496 Fuß lang. Aber 
au den intereffanteften Partien der Stadt gehören die längs 
dem Strome hinlaufenden Kaien, welche mit den prächtige 
ſten Gebaͤuden befegt find. - 
Oeffentliche Bebäude: über zo Palläfte und nahe an 
1,000 große Hotels und andere merkwirdige Gebäude, Dar 
bin gehören der Pallaft der Zuilerien mit den beiden 
Pavillons de Marian und de Flore, der prachsuolle Wohns 
fig des Monarhen; das Louvre mit feiner herrlichen Kos - 
lonnade, welches, mit den Zuilerien in Verbindung ges 
fest, den weitläuftigften und praͤchtigſten Wallaft der Haupts . 
ſtadt ausmacht und das franzöfifde Mufeum aufgenommen 
bat; der Vallaft Luremburg, ver Gig der Pairsfammerg 
der Pallaft Bourbon, der Gig der Deputirtenfammer, vor 
deſſen Eingange die x2 Fuß hoheu BYildfäulen der Themis 
and der Minerva, der beiden Miniſter Sully und Colbert, 
und der Kanzler UHopital und d'Agueſſeau aufgeſtellt find; 
der Palais Royal, worin die Börfe-und eine durch 600 » 
Kaufmannsbuden beftändig unterhaltne Meile gehatten wird 
'und das regfte Leben in Paris herrſcht; Der Pallaft der 
Gerechtigkeit, worin der Kofationshof, der koͤnigliche Ges 
richtshof und das Tribunal fi verfammeln; das Hotel de 
Ville, worin die Präfektur und Mairie ihren. Giß haben; 
das Hotel de Goubife, morin- das, Reichsarchiv und die 
königliche Bychdruderei vereinigt find; der erzbiſchoͤfliche 
Pallaſt neben der Notre Dame; die Hotels de Condé und 
de Soubife; die Garde Meuble mit ihren herrlichen Gäus 
‚Iengängen ; das Arfenal;. die Münze; das Pofihaus; der 
Temple; das große und kleine Chatelet. 
» Kirchen. Man zahlt 12 katholiſche Pfarrs und 27 Filial⸗ 
kirchen, z futherifhe und 3 reformirte Kirchen und 3 Sy⸗ 
nagogen. Darunter die Kathedrale Notre Dame mit ihren 
beiden vieredigen Themen, 4 Pfeiterreiben, 45 Kapellen, 
präcdtigem Chore und -fehenswürdigen . Gemälden und 
Dentmälernz die regelmäßige Pfarrkirche Saint Rohe, 
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worin Corneilles Aſche ruht; die Pfarrkirche Saint Euſtache 
mit Colberts Grabmale; die Pfarrkirche Saint Paul; die 


Phfarrkirche Saint Cosme; das Pantheon oder die Genove⸗ 


fenfirhe, zum Nubeplage ausgezeichneter Gtagtsmänner 
und Kelpherrn beſtimmt; die Kirche Gaint Gervais mit 
ihrem herrlichen Portal; die Kirche Gaint Denys; die 
Kirche der Sorbonne mit dem Monumente des Kardinals 
Richelieu; die Jeſuiterkirche; die Kapelle an dem College 
des quatre Nations mit dei Sertophogen der Kardinaͤle 
Mazarin und Fleury. 


Hauf erzahl. Nah Maires Topographie 34,380, nad 


andern 32,000, auch 25,000. 


Volksmenge: zwiſchen 525 bis 550,000 Individuen. Nach 


den Tabellen der 12 Pariſer Munizipalitäten wurden in 
dem Siriegsiahre ıgı2 573,784 gezahlt, welde im Frieden 


ſich auf 649,412 vermehren follen: nach der Berechnung bei 


Gtellung der Konftribirten fand man 1811 575,471; Das 
Annuaire des Laͤngenbureau gibt fie für 1807 auf 580,609, 
die Zählung von 1804, welche der Almanady Royal von 
1815 beibehält, auf 547,746 und die von 1802 Auf 546,856 
an, Geboren waren 1812 19,587, worunter 10,244 Sinaben 
und 9,343 Mädchen; begraben 20,133, und zwar 9,913 
männlichen und 10,220 weiblichen Geſchlechts; man zählte 
: 6% plögliche Todesfälle und 150 GSelbfimorde, 


Diuntsipaisesfoffung: Paris wird in 22 Munizipa⸗ 


litäten eingetheilt, deren jede 4 Quartiere umfaßt, und z 


Maire und 2 Adjunkten zu Vorftehern hat. Diefe ı2 Mus 


nisipalitäten bilden wieder 4 Wahlbezirfe, wovon jeder ein 


. Wahlfollegium von 50 Mitgliedern befigt. Die Bürgers 


ſchaft ift in 12 Legionen Nationalgarde zu Fuß, jede aus4 
Bhtaillonen mit 4 Grenadier⸗, 4 Chafleurs und ı2 Küfes 
lierkompagnien beftehend, und in x Legion Tationalgarde 
zu Pferde von 3 Esfadronen vertheilt. 


Juſtizverfaſſung. Paris bat fo viele Sriedensgerichte 


als Mairien, jedes ift mit x Friedensrichter, 2 Gubfituten, 

z Greffier und 1 Untergreffier beſetzt. Uebrigens ift es der 

Gig des Kaffationshofs, eines königlichen Gerichtshofs, 

Tribunals erfter Inſtanz und Handelsgerichts, Die Zahl 

der bei diefen verſchiedenen Dikafterien angeftellten Advoka⸗ 
| 


Ä 


+ 
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ten, fo wie der Notarien, iſt außerordentlich groß: man 
zahlte 1815 48 Advofaten bei dem GStadtrache, 307 Advo⸗ 
katen und 76 Avoués bei dem Gerichtshofe und 250 Ad00s 
katen bei dem Tribunale, dann 114 wirkliche und 24 Ehe 
rennotarien, go Auktionatoren u. ſ. m. . Be 


YBolizeiverfaffung. An der Gpige der Polizei ſteht 
ein eigner Praͤfekt, „defien Bureau dus x Generalſekretaͤr 
und 3 Diviſionen zuſammengeſetzt iſt: jedes der 48 Quars 
tiere von Paris hat feinen Polizeikommiſſaͤr. Ein eignes 
Polizeikorps von 4 Kompagnien unter dem Namen Garde 
royale de la ville de Paris forgt für die innere Sicherheit 
der Stadt und der Bürger. ueberhaupt ift die Aufficht der 
Pariſer Polizei berühmt und wirflich in ihrer Art mufter 
haft. Für die Verfhönerung der Stadt ift in neuern Zeiten 
und während der Kaiferregierung fehr vieles gethan, und. 
Maris ſieht ſich faſt nicht mehr gleich, ſo ſehr hat es ſeit 
einem Jahrzehend an regulären Straßen, an öffentlichen 
Plägen, an Kaien und an Prachtgebaͤuden gewonnen. | 
Das Straßenpflafter ijt im Ganzen ‚gut, doch wird es 
lange fo reinlich nicht gehalten, wie in andern Hauptftäde 
ten, und bei flarfen und anhaltenden Regen ift es in einis 
"gen Quartieren außerordentlich fhmugig. Die Stadt wird 
zur Nachtzeit durch 4,209 Reverberes und 9,485 Armlater- 
nen, zum Theil pradytvoll und elegant, erleuchtet. Die 
Feueranftalten find vortrefflich: ein Corps de Sappeurs 
Pompiers aus 1 Gtabe und’4 Kompagnien beftehend, eilt 
bei jeder Keuersgefahr herbei, und 220 Pferde ſtehen Tag 
und Racht zum Dienfte der Sprügen bereit, Es gibt 2 
Zeuermafchinen und 41 Kettungsanftalten in Feuersgefaht, 
aber. eine allgemeine Brandverfiherungsanitalt hat die 
Stadt noch nicht. Das Wafler erhalten die 7 Waflerbehäls 
ter 'und 66 öffentlihe Springbrunnen bis jegt noch durch 
die Wafferleitung Arcueit und einige geringere bon den 
Anhöhen von Belleville und Saint Gervais abgeleitete 
Waſſergraben. Da diefe aber täglich nur 280 Zoll Waſſer 
zu liefern im Stande waren und der größere Theil der Eins 
wohner"fih mit dem fehlammigen Waller aus der Seine 
behelfen mußte, fo has man diefe Noth durch den neuen 
Durataual abzuhelfen verfucht, welcher vollendet taͤglich 


136 Frankreich. 


5 bis 8,000 Zoll Waſſer aus den Flüffen Ourq, Beuvronne 
und Therouenne in die Stade ſchaffen kann. „Uber erft die 
Beuvronne vertheilt ihe Waller in 3 Haupt» und 60 
Springbrunnen zweiter Klaſſe. Für die Gefundheit der 
Einwohner forgt ein eignes Conseil de Salubrite: Paris 
zählte 1815 45 Aerzte, welche von der alten Parifer Aka⸗ 
demie, 96, welche von andern alten Akademien des Reichs, 
umd 289, welche von der neuen Parifer Fakultaͤt graduirt 
und rezipirt find, 70 Doktoren der Chirurgie, 291 andre 
Chirurgen und 159 Apotheker. Es gibt ein eignes Hospioe 
general zur unentgeltlihen Einimpfung der Schugblattern, 
32 öffentlihe Badeplaͤtze und 2 Schwimmfdulen. Die 
Marktordnung iſt gut: 5 geräumige Gebäude find zur 
Aufnahme aller zur Konfumtion beflimmten Thiere vorges 
richtet, eine Halle für Ebrivaaren angelegt und für jedes 
Quartier der Stadt eigne Märkte, Schladhthäufer und Nes 
ſerveſpeicher beſtimmt, wovon indeß- die meiften erft im 
Bau begriffen find. Für das Verproviantirungsweſen der 
Stadt forgt ein befondrer Generallommiffär. Gegen die 
Bertelei find die swirkfamften Vorkehrungen getroffen, aber 
über das Heer der öffentlihen Mädchen, deren Tummels 
plag bier das Palais Royal ijt, und deren Zahl man zwie 
fchen 50 bis 60,000 angibt, ſcheint die Aufficht viel zu nach⸗ 
fichtig zu fepn. Der Gefängnifie zahle Paris ı2, worunter 
der Temple, die beiden Chatelets und das Fort lEveque 


die befannsefien,. , 


Moftwefen Die Pofteinrichtung ift fehr gut: die Briefe 
fie das Auslaud beſorgt die Briefpoft mit 7 Bureaur, die 
Korrefpondeng innerhalb der Barrieren die Heine Poft, 
womit auch auswärts gehende Briefe an die Bureaur bes 
fördert werden können. Diligencen gehen won bier nad 
allen Theilen des Reichs. Der Telegraph auf dem Monts 

martre gibt 97 verfchiedene Zeihen an und £orrefpondire 
mit den wichtigften Punkten des Reiche. 


Kirhenftaat. Un der Spige der Geiftlichkeit ſteht der 
Erzbifhof von Paris mit feinem Kapitel, deſſen Kathedrale 
die Notre Dame iſt. Jeder Munizipalbezirk hat feine Pfarre 
kirche, deren mithin 12 find: Außerdem befigen die Katho⸗ 
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liken 27 gitialtirchen, die Lutheraner 8 die — 
3 Kirchen und bie Iſraeliten 3 Synagogen. 


Oeffentlicher Unterricht. Paris if der Sitz der kö⸗ 
niglihen Univerfität, mithin der Zentralpunft des ganzen 
Öffentlichen Unterrichts in Frankreich. Zu feinen befondern 
Anterrichtsanfalten gehörten: die 3 Fakultäten der Theolos 
gie mit 7 Profefforen, der Jurisprudenz mit 20 Profeflos 
ren, der Medizin mit 24 Profefforen, x großen anatomis 
Shen Theater und ı Schule der Pharmazie, worin so Pros“ 
fefloren lehren, der mathematifchen und naturhiftorifchen 
Wiſſenſchaften mit 14 Profefioren und der ſchönen Willens 
fhaften ‚mit 14 Profeſſoren; dann eine Normalſchule, 4 
Lyzeen, nämlich Louis le Grand, Henri IY., Bourbon 
und Charle Magne; das vereinigte brittifche Kollegium, 
12 Geminarien, 39 nftitutionen, 22 Spezialſchulen, das 
College de France, das Längenbureau, die orientalifche 
Säule, bie polysehnifhe Schule, die koͤnigliche Muſik⸗ 
Schule, die Mofailfchule, die Schule der fchönen Künfte, 
die Steinfchneidefhule, die Schule für Künfte und Handa : - 
werke, die beiden Zeichenfchulen und das Konfervatorium 
der Muſik und Deklamation. Unter den ı7 gelehrten Ges 
fellfchaften zeichnen ſich aus; das königliche Juſtitut, die 
koͤnigl. Aderbaugefellfchaft, die Societe de Medecine, de 
Vaccine, pour V’encouragement de l’industrie nationale, 
de l’histoire naturelle, l’Athenee. Zu den Hülfsanftalten 
gehören: die 4 großen koͤnigl. Bibliothefen, die Bibliothek 
der Stadt Paris und 12 andre öffentliche Bibliotheken, das 
franzöfifihe Mufeum, die Gemäldegallerie im Palaſt Lurem⸗ 
burg, das Mufeum der franzöfifben Denkmäler, die 
Münze der Medaillen, das Mineralienfabinet bei der Müns 
ge, die Sternwarte, der koͤnigl. botaniſche Barten mit der 
Menagerie, die Modelllammer, die Werkftätte der Chalkos 
graphie, das Conservatoire des arts et metiers'und fehr 
viele Privatfammlungen, worunter einige reich ausgeftattet 
find, Daß Paris der Gig des ganzen franzoͤſiſchen Buch⸗ 
und Kunſthandels ſey, iſt unter einer andern Rubrik ges 
fagt: 1798 zählte es 455 Buchhändler, 133 Buchdrucker, 
55 Kupferdrucker, 74 Muſikhaͤndler und 327 Kupterfeiben, 
außerdem viele andre Kuͤnſtler. 
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Mildthätigkeitsanſtalten. „Eine eigne Adminiſtra⸗— 
sion, welche ſich in 5 Diviſionen theilt, ſorgt für den Uns 
terhalt von mehr ale 40,000 Hülfsbedürftigen und Kranken, 
welche fib in den verfchiedenen Epitälern und SKranfens 
bäufern befinden, fo wie für die große Zahl derjenigen, die‘ 
in ihren Häufern Unterftügung empfangen. Kür legtre bes 
fonders find die in jedem der ı2 Munizipalitätsbezirke 
errichteten Zentralbureaur, auch beendzweden andere Bus 
reaux, nahrungsiofen Perfonen Arbeit zu verfchaffen, und 
Kinder und Erwadhfere mit Spinnen zu befchäftigen. Zu 
‚den 14 Krankenhäuſern gehören das Hötel Dieu, mweldes 
gegen. 3,000 Franke faßt und 1,200 Betten unterhält, 
das Höpital,de la Pitie, de la Charite, du Faubourg 
Saint Antoine, Cochin, de Madame Necker und Beau: 
jon. Diefe 7 nehmen außer erwachsnen Kranken oder 
Verwundeten auch Wahnmigige und Venerifhe auf. Das 
Höpital des enfans ijt bloß für Kinder, Saint Louis für 
"innere und chroniſche Kranke, des Veneriens für venerifche 
Kranfe, die beiden Maisons de Sante für folhe Kranke, 
die ein gewiſſes Eintrittsgeld bejahlen Fönnen, ein Erablifs 
fement bloß für arme Perfonen, die an Wunden oder Außers 
lihen Verlegungen leiden, und das Hospice de Maternite, 
ein Entbindungshaus, worin jährlich 3 bis 4,000 Frauen 
aufgenommen und über 200 Hebammen unterrichtet wers 
den. Eigentlihe Hofpitäler gibt es 6, nämlich die 
Galpetrerie fir Weiber, Greife und Narren, welde 
gewöhnlih 5,300 Perfonen enthält, das Höpital des 
incurables femmes, des incurables hommes de Retraite, 
des Menages und de Sainte Perine zu Chaillot; Waifens 
häufer 1 und Kindelhäufer 1. Fir das Militär dient das 
yon Ludwig XIV. 1670 geftiftete prächtige Invalidenhaus 

am Champ de "Mars, welches 2,572 fowol Dffiziere als 
Gemeine verpflegt, eine berühmte Kirche und eine Militärs 
bibliothet von 20,000 Banden beſitzt. Befondre Anftalten 
find das von Ludwig dem Heiligen 1260 gejtiftere Höpital 
des Quinze- Vingts, worin gegenwärtig ı20 Blinde leben 
und womit eine Lehranftalt verbunden ift, das Taubftums 
meninftitut fir 70 Perfonen, ebenfalls mit einer Lehrans 
ftalt, und die Societe de charite maternelle zur Unter— 
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Rlaung von Frauen, die ihre Kinder felbft ſtillen unter 
Protektion von Madame Herzogin von Angoulesmẽ⸗ 


— Paris hat ſehr viele Manufakturen und Fa⸗ 
briken, noch mehrere geſchaͤtzte Handwerker und Kuͤnſtler, 
und in Anfehung fait aller Artikel des Luxus und vieler des 
Bedlirfniffes ift es der Hauptfig der Induſtrie des Reichs. 
Diele diefer Artikel haben entfchiedene Vorzuge in der So— 
liditat und Eleganz, ungleich mehrere nur einen vorüber—⸗ 
gehenden Werth für dag Auge und bloß ein Kleiner Theil 
der vielen Parifer Erfindungen ift neu, ein noch Eleinerer 
nuͤtzlich. Worzüglich liefert es berrlihe Tapeten aus den 
Gobetins und der Gavonnerie, erfire die Quadratelle zu 
128 Gulden, aber mit äußerft geringem Abfage, jährlich 
ı2 bis 20 Tapeten; Spiegel: und Sriftallglas, welches zu 
Maris jedoch bloß polirt und zu Gaint Gobin und Creuſot 

produzirt wird; Hüte, fo ſchwarz und glänzend, wie die 
von non und Brabant; Porzelan aus 27 Fabriken, wor⸗ 
unter die von Dihl und Gerhard den Vorzug behauptet; 
die vortrefflichften Arbeiten in Silber, Bronze und Bijouts, 
womit einige 2,000 Perfonen befcäftigt find; alle Putz⸗ 
und Modeartitel ,„- worin Paris unerſchoͤpflich erfinderifch 
ift, unter andern die ſchönen Blumen, fowol naturelles 

als de fantaisie;, fehr qute Tiſchler⸗ "und Wagnerarbeit, 
befonders Kutſchen; geichäßte Uhren ; Bleiftifte ‚ befonders 
crayons cont&; Papiertapeten von vorzügliden Mufter 
und Schönheit; die oftbarften und geſchmackvollſten Stides 

: reien; transparentes, buntes und golönes Papier; Ther⸗ 
molampen und kuͤnſtliche Augen für Menſchen und Thiere. 
Dann Taback in 32 Fabriken, wovon die Robillardſche 500 
Ürbeiter befchäftige; Zuder aus 5 Giedereien; Liköre, Gy: 
rup und eingemachte Früchte, Gaze, Franzen und feibne 
Strümpfe, welche über 300 Stühle beſchaftigen; baums 
wollnes Garn, Zwirn, Mügen nnd Strümpfe; optiſche, 
phyſiſche, birurgifche und mathematische Inſtrumente, auch 
aus Platina ; Leder, Saffian und lederne Handſchuhe; Farben; 
Mineralfäuren ; Schofolate ; Spielfarten ; vorzügliche Feuers 

und Seitengewehre; ‚Kanonen aus dem Arfenale und der Mes 
rierfchen Gießerei; Quinkailleriewaaren; muſwiſche Arbeit ; 
a Feilen von. Raoul; Windfor und 


1400. | Frankreich. 


Palmſeife; Abdruͤcke von Kupferſtichen auf Fajanze; bors 
treffliche Drucke bei Gille ſila u. ſ. w. 1812 waren übers» 
haupt an Kaufleuten, Fabrikanten, Kuͤnſtlern und Hand⸗ 
werkern 38.722 patentirt, und 1798 zaͤhlte man unter den 
Handwerkern - 235 VBaumeifter, 190 Mauermeifter, 714 
Bader, 590 Fleifher, 233 Zinngieber, 202 Uhrmacher, 
355 Goldfchmiede und Juwelirer, 44 Steinhauer, 233 Par 
ftetenbäder, 49 Zuderbäder, 1,242 Tiſchler, 703 Wagner. 
und Riemer, 3,138 Buchbinder, 428 Schloffer, 802 Grobs 
und Kleinſchmiede, 129 Tapesirer, 1,431 Gcmeider, 1,299 . 
Schuſter u. f. w.’ An den Grenzen der Stadt, fieht man 
große wohleingerichtete Kunftgärtnereien und Baumfchufen, 
und auf einer Inſel in der Geine benugt man den Abfall 
der Fleifchbante, um daraus Huile animale zu verfertigen, 


Handel. Vor der Revolution waren die Banfgefchäfte 
Hauptgegenftand des Handels. Es eriftirte Fein Epelulas 
tionshandel. - Mit Koldnialwaaren uertrieben die ſogenann⸗ 
ten Marchands au demi gros als eine Mittelklaffe zwi⸗ 
fhen Groß» und Kleinhandlern, und Proprehandel wurde 
bloß in Fabrikaten und Pugs und Modeartifeln gemacht. 
Seitdem haben fih zu Paris mehrere große Handelshäufer 
niedergelaffen, und die Hauptſtadt ift gegenwärtig als ein 
allgemeines Entrepot der franzöfifhen und auswärtigen 
Waaren anzufehen, welches den Preiskurant auf den meie 
ften intändifchen Märkten veftfegt. Selbſt der Weinhandel 
ift nicht unbedeutend, und man verfieht den Weinſchnitt 
recht gut. Das Korps der Kaufleute und Handeltreibenden 
aller Art beftand vor einigen Jahren aus 113 Bankiers, 98 
Großhäandlern, 180 Weins, Efig» und Granntweinhänds 
lern im Großen, 308 Kornhändlern, 508 Ellenhändlern, 
253 Gewürshändlern, 455 Buchhaͤndlern, 34 Muſikhaͤnd⸗ 
lern, 698 Mode» und Bijouteriehändlern, 146 Papierhaͤnd⸗ 
lern, 713 Tabadshändlern, 1,163 Gemwürgtramern, 868 
Biltualienhändtern, 2,963 Dbfthändfern und 1,119 Trödlern, 
Vebrigens ift Paris der Gig der Bank von Frankreich, -hat 
eine Börfe im. Palais Koyal, die für den Waarenhandel 
von 2 bis 3, und für den Banks, Wechfel» und Effekten, 
handel von 3 bis 4 Uhr geöffnet a und eine Handelstanımer 
von 25 Mitgliedern. 
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Ko nfu “er on. “Paris verbraucht jährlich 2,060,000 gentuer 
Brod, 567,256% Zentner Hafer, 224,600 Zentner Gerſte, 
75,000 Ochſen, 15,000 Kühe, 103,000 Kälber, 220,000 
Hammel, 553,375 Schweine, 100,000 Zentrier Geefifche, 
ı2 Millionen Auftern, fir 30,000 Gulden Hummer und 
Krebfe, 5,380 Zentner Wachs, 30,000 Tonnen Bier, 6,000 
Tonnen Zyder, für 12,254,220 Gulden Wein, für 1,174,020 
Gulden Branntwein , -für 185,670 Gulden Eſſige, für 
7,426,800 Gulden Brennholz, für 1,485,360 Bulden Tabad, 
für 1,114,020 Gulden Kaffee; überhaupt für 9615411400 ’ 
Gulden. 


Vergnügungen. Keine Stadt der Erde iſt reicher an 
allem, was das Leben des Menſchen erheitern, aber auch 
verderben und vergiften kann: es gibt keine Arten von Ge⸗ 
nuß, worauf nicht der Pariſer raffinirt hätte, keine Arten 
von gefellfhaftlihen Vergnügungen, die man in Yaris 
- vermiflen follte, Für die Gaftromanie war es längft eine 
hohe Schule. Theater, Konzerte, Ballette fieht man in 
ihrer hoͤchſten Pracht und Kunft: das Theatre frangais bee 
hauptet nod immer feinen alten Ruf, ihm fommen nahe 
die Theater des varietes, de l’Ambigu comique, des vau- 
devilles. Das Singſpiel entfaltet ſich in der POpera bouffa 
und l'Opera comique; das Konzert in der Afademie royale 
de Musique. Franconis Reiterlünfte bewundert man in 
den Cirque Olympique Deffentliche Promenaden” find 
die elyſeiſchen Felder, die Gärten der Tuilerien und von 
Suremburg, der botanifhe Garten, die Boulevards u, m; 
den verfchiedenen Klaſſen der Gefellichaft öffnen ſich Zivoli, 
Zurc, des Princes, Frascati, Colyſée und andre Gärten, 
und außerhalb den Barrieren hat man die Gehölze von 
Boulogne, Vincennes, die verſchiedenen koͤniglichen Luſt—⸗ 
ſchloͤſſer und die mannigfachſten Landpartien. In Paris 
zahlte man vor einigen Jahren 2,500 Neftauratöre, 563 . 
Garkoͤche, 1,419 Weinfchenten, 614 Limonadeſchenken, 3,000 
Kaffeefchenten und Billiarde, 630 gemeine Schenkwirthe, 
444 Biers und Zyderſchenken, 7& große Bafthöfe und 550 
Hotels garnies, 1,300 $iader, 1,200 Etadtwagen, mehr - 
- als 2,000 Kabrioletts und über 4,000 Privatequipagen, 
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Militaͤr. Paris Hat gewoͤhnlich außer den koͤniglichen 

Garden eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl von Linientruppen, 
zuſammen gegen 24,000 Mann in Garuiſon. Außerdem 
berrichten die Nationalgarden den innern Dienft. Diefe 
Truppen find fämmtlich fafernirt, und einige der 140 Ka⸗ 

. fernen, befonders die vormalige Ecole militaire am Champ 

. de Mars gehören zu den vorzüglichften Gebäuden der Stadt. 
Das Arfenal ift ebenfalls, wie das Hotel der Invaliden, 
eine Zierde derfelben. Hierdiſt der Eig der erfien Militärs 
divifion, deren Kommandant. zugleich Bouvernör der Stadt 
ift und x Kommandanten und Plagmajor unter fi bat. 


Geſchich te. Die Entſtehung von Paris fällt in das grauefie 
Alterthum. Julius Caſar fand bereits den Drt, umgab 
ihn mit Mauern und made ihn zur Nefidenz des römifchen 
Statthalters. Unter den Merowingern und SKarolingern 
war es eine Provinzialftade. Als Hugo Kapet den Thron 
beftieg, flug er zu Paris feine Reſidenz auf, und feit 
diefer Zeit find ihre Schickſale mit denen der Krone auf 
das innigfte verflocdhten. Ihr ungeheurer Anwachs datirt 
ſich feit dem ızten Sahrhunderte: Ludwig XIV. verfchos 
nerte fie ungemein, und nody mehr Napoleon während der 
kurzen Dauer feiner Regierung. An dieſe Stadt aber 
knüpft ſich auch das Schickſal Des Neibs: in ihr wurde 
die unheilbringende Nevolution vorbereitet uud ausgeführt, 
in ihr Srankreihe Loos 1814 und 1815 entſchieden. Eie 
hat von jeher eine Menge großer Köpfe und Gelehrten hers 
vorgebraht und noch mehrere gebildet. Nur von denen, 
die hier geboren find, einige det merfwürdigften der neuern 
Zeit: der Mathematiker %. 8. d'Alembert, + 1783; der Geos 
graph %. B. DB. D’Anpille, F 1782; der Drientaliit %. B. 
Adanſon, Fı804; der Dramatifer B. A. Beaumarchais, + 
1782; der Geographe N. Bellin, + 1705; der Dichter Bois 
leau Defpreaur, F 17015 der Weltumfegler 8, A. Bougain⸗ 
pille; der Maler le Brun, + 1690; der Geograph Ph. 
Buache, + 17735 der Feldherr Catinat, } 17135 der Driens . 
talift J. Chardin, + 17135 der Nedner Elermont de Ton⸗ 
nerre, + 1772; der Geograph oh. Dom. Gaffini IV.; der 
Aſtronom K. M. de Eondamine, + 17745 der Maler Noel 
Eoppel, +} 1722; der Dichter A. J. Dorat, + 2780: der 


f 
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Abba de PEpee, + 17905 der Feldherr Eugen, Prinz von 
‚Savoyen, + 17365 der Philofoph Helvetius, + 17745 der 
Schauſpieler fe Kain, + 1776; der Mathematiler de Lahar⸗ 
pe; der, Phnfifer U. 2. Lavoiſier, 717945 die geiftreihe 
Ninon lEnelos, + 2706; der Maler le Sueur, + 16955 
der Geograph Wilh. de Isle, + 17265 die beiden Archie 
teften Zr. und: J. H. Manfard; der Dichter Mercier; der 
Geograph Tom. Mentelle; der Dramatiker Mofiere, + 
36735 der Theologe Pasq. Duesnel, F 17195 . der berüdhs 
tigte Herzog / von Nichelieu, + 17885 der Befchichtfchreiber 
Rollin, + 17415 der Dichter J. B. Nouffeau, +} 17415 der 
Dichter Scarron, + 1661; der Dichter Sedaine, + 1797; 
die geiftvolle Marquife don Gevigne, F 1696; der Dichter 
Arouet Voltaire, T 1778; der Mater Vouet, T 1641. 

b) Der Bezirk von Saint Denys im N, von Paris, 
Areal: 3.57 DMeilen; Volksmenge 1804: 40014; Kan⸗ 
tone 43 Gemeinden 36. 

Saint Denys (Br. 42° 56'8”, De. 2. 20° 1’ 22), Stadt 
‚am Croult mit einer prächtigen Kirche, in deren Gruft die 
aſche der franzoͤſiſchen Könige und andrer berühmter‘ Großen 
beigeſetzt wird: hier ruheten bis zur Revolution die Felde _ 
herrn Bernh. du Guesclin und Turenne. Die alte, aber 
gut gebauete Stadt iſt jetzt der Sitz des koͤniglichen Erzies 
bungshaufes fir 400 Töchter von Mitgliedern der Ehren, 
legion, zahlt 4,425 Einwohner und unterhält Kattundrucke⸗ 
reien und große Kunftgärtnereien und ‚Baumfhulen, — 
Nanterre, MÄ. mit 2,300 Einwohnern. Handel mit 

Schinken uud Schweinefleiih. — Neuilly, Mfl. an der 
Seine , worüber eine prädtige fteinerne Brüde führe, 
1,498 Einwohner, Fabrit von chemiſchen Präparaten. — 
Clichy, Dorf an der Seine mit 145 Yäufern und 1,360 
Einwohnern, prächtigen Landhäufern: und ı Fabrik vom 
chemiſchen Präpararen. — Paffy, Dorf, dicht an dem 
Barrieren von Paris mit einer eifenhaltigen Mineralquelle. 

— Auteuil, Dorf unter Paſſy mit 1,205 Einwohnern 
und einer Mineralquelle. 


ce) Der Bezirk von Sceäur im ©. von Yaris. Areal 
4,53 Meilen ; Volksmenge a 43,701 5 ‚Sahne # 
Gemeinden 42; 


— 
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Sceaux, or. mit einem ruinirten Schloſſe und Bart und 


+. 1,404 Einwohnern, einer Wachsbleiche und Lichterfabrif, 
Kajanzefabrit und großen Viehmaͤrkten. Bourg la 
Keine; Mfl. mit einer Fajanze- und Porzelanfabrik. — 
.- Charenton, Dorf an der Mindung der Marne in die 
- eine mit gıo Einw. Königl. Irren⸗ und Krankenhaus. 
Weinniederlage. — Bicétre, altes Schloß unterhalb 
Maris, gegenwärtig zum Hoſpitale und“ Irrenhauſe ein⸗ 
gerichtet. — Gentilly,, Dorf mit ſchoͤnen Landhäufern, 


einer Fabrik von hemifchen Präparaten und einer Kattuns 


druckerei. — Alfort, Schloß, worin feit 1764 eine Thiers 
arzneifchule mit einem zootomiſchen Theater, zoologifchen 


Kabinette und botanifhen Garten angelegt if. — Chois . 


fy, Dorf an der Geine mit 1,150 Einw., einem Schloſſe, 
‚Park und Kattundeuderei. — Vincennes', Marktflecken 
in dein Parke von Vincennes mit einem veiten.Schloffe, 
welches zum Gtaatsgefängniffe dient, 1,812 Einm. und 


einer Baunimollfpinnerei und RN _ Villejuif, 


SMF, mit 1,362 Einw. 


2) Daß Departement der Geine-Dife, 
gebildet aus Vexin frangois, Mantois, Hurepoix und 
einem Kleinen Theile von Brie Françoiſe zwifchen 19° 3° 
bis 20° 13‘ De. & und 48° 21 bis 49° 2 N. Br. 
Grenzen: im N. Dife, im O. Seine - Marne, im ©. 
Loiret, im W. Eure-Loir. Areal: 102,96 [JMeilen, 
oder 1,126,685 Aecker, wovon 156,715 Waldung. Eine 


andre Angabe nimmt 107,54 TMeilen an. Oberfläs - 


che: wellenfoͤrmig eben; aus Eure⸗Loir treten einige ges 
singe. Hügel:in die Provinz, die zwar viele, aber ſeht 
verwuͤſtete Waldungen hat. Boden: nur zum Theil 
guter Klei neben Sandſtrichen und ſtrengem Thone. Ges 
waͤſſer: Seine, Marne, Oiſe, Eſſone, Juine, Ept 
und Maudre, überhaupt 23 Fluͤſſe und mehr als 30 
Vaͤche. Klimas gemaͤßigt und gefund. Produktes 


Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, auch Kartoffeln, 


Obſt, 
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Obſt/ etwas Landwein, Futterkraͤuter, beſonders Klee 
and Luzerne, Holz aus den Waldungen Senar, Rougeaux 
u. a., Hanf und Flachs, Pferde, Rindvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen, Schweine, Federvieh, Fiſche, Mauerſteine zu Sail: 
lancourt, Gyps bei Argenteuil, Torf laͤngs der Eſſone. 
Volksmenge 1809: 430,972, auf die Meile 4,185 
Individuen. 1802 würden 429,523 gezählt. Ehen 1802: 
2,478; Geborne 11,215, Geſtorbne 10,646, Üeberfchuß 
569. Nahrungszweige: der Ackerbau wird mit 
vielem Fleiße getrieben und der nicht immer fruchtbare 
Boden vortrefflich benußt, aber einträglicher ift der Gar⸗ 
tenbau, - welcher auf die Konfumtion der Hauptſtadt bes 
rechnet iſt. Von dem überfläffigen Obſte wird Zyder ger 
macht, auch etwas, aber nur mittelmaͤßiger Wein gekeltert. 
Die Viehzucht hat in neuern Zeiten ſehr gemonnen, wozu 
das Mufter. von Rambouillet vieles beigetragen hat. Man 
zieht gute Pferde und Ochfen, bie hier uͤberall, vorzüglich 
an der Dife und Seine, fette Wiefen finden, macht fchene 
Butter und Käfe und unterhält eine fehr flarfe Schafzucht, 
wovon jetzt der größere Theil veredelte Wolle trägt: 1812 
fand man 491,844 Schafe, wovon 60,370 Merinog und 
243}769 halb veredelt waren. Manufafturen und Fabri⸗ 
fen im Großen find bloß in den Bezirken von Verſailles 
und Eorbeil von mehrerer Bedeutung , aber Baummoll:, 
geinen» und Hanffpinnerei und Weberei überall verbreis 
tet. Der Landmann ift überhaupt fleißig und wohlhabend. 
Ausfuhr: ‚Korn, Mehl, Gartenfrüchte, Obſt, Kir⸗ 
fchen, Hammel, Kälber, Butter, Käfe, Wolle, baums 
wollne Waaren, Strümpfe und Mügen, Leder, Porzelan, 
Sajanze, Gewehre und andre Fabrikate. Staatsver- 
bindung: die Provinz, melche 4 Deputirte zur Kammer 
wählt, gehört zur erfien Militärbivifion, zur erften Forſt⸗ 
konfervation, zur Dioͤzeſe von Verſailles und unter den 
Haſſers Handb. J. Bd. 2. Abth. [ro] 
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koͤniglichen Gerichtshof von Paris. Grundſteuer 1802: 
2,738,144 Gulden. Eintheilung: in6 Desire, 33 
Kantone und 696 Gemeinden. 


f a) Der Bezirk von Berfailles. Areal: 20,52 
DMeilen; Voltemenge: 124,117; Kantone g, Gemeinden 
121. „ 

Berfailles (Br 48° 48’ 21’, L. 19° 47' 7), Hauptftads 
des Departements in einer weiten Ebene, 23 Meilen von 
Paris. Sie ift gut gebauet, hat breite gerade Straßen, 
1,959 Häufer und 26,037 Finw., Eis eines Bifchofs und 
Handels gerichts. Weitläuftiges und präctiges Fönigliches 
Schloß, von Ludwig XIV. von 1661 biß 1678 erbauet und 
zur Reſidenz beftimmt, weldye es bis 1789 blieb; fehenss 
wirdig noch immer durch feine anfehnliche Kapelle, durch 

die Prinzentreppe, den Herkulesſaal, die koſtbare Gemäldes 
gallerie, wobei eine Malerſchule, und den großen Park mit 
feinen unzähligen Statuen, Waflerwerten und den beiden 
Pavillons Grand.» und Petit» Srianon, Lyzeum. Oeffent⸗ 
liche Bibliothek mit 40,000 Bimden. Phyſikaliſches Kabis 
net. DBotanifher Garten. Muſikſchule. Artillerie- und 
Geniefchute.» Zaubftummenfchule. Reitſchule. Acheneum 
der Wiflenfchaften und Künfte. Aderbaugefellfhaft. Ber 
rühmte Gewehrfabrik von Boutet und Eohn, welde gegen 
600 Arbeiter beſchaͤftigt; Uhrenfabrik; Wachsbleichen und. 
Lichterfabrif; Baummollenfpinnerei und Weberei. Frieden 
mit Großbrittanien 1783. Merfailles war noch in der 
Mitte des ızten Jahrhunderts ein unbedeutender Sleden, 
worin 1627 Ludwig XIII. ein Bleines Schloß angelegt hatte. 
Ludwig XIV. beſchloß, dahin feinen Hof zu verlegen: er 
bauete das prachtvolle Echloß, und in weniger als 3 Des 
zennien war Derfailles in eine der prächtigften Städte ums 
geſchaffen, mworin-eine Maffe von nahe an 100,000 Mens. 
ſchen fib zufammendrängte., Mit dem Verlufte des Hoſs 
batte Verſailles das Schidfal aller Staͤdte, die einft Nefis 
denzen geweſen find, — Argentewil, Markıfleden an 

. der Geine mit 4,762 Einw. Weinbau; Gypsgruben. — 
Jouy, Dorf an der Bienre mit 715 Einw. Schloß und‘ 
Part, Große Kattundruderei von Oberkampf mit 200: 


* 
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Drucktiſchen und einer Produktion von 30 bis 40,000 Stüd; 
bei derfelben ein chemiſches Laboratorium mit eignem Leh⸗ 
rer. — Malmaifon, koͤnigliches Luſiſchloß und Park, — 
. Marlin le Roy (Br. 48° 51’ 38", 2. 19° 45' gu) 
Markiſflecken ohnweit der Geine mit einem Schloſſe, 3ı2 
Haͤuſern und 1,227 Einw. Hier die berühmte, aber were 
fallne Wafferkunft, welche das Wafler 300 Fuß hoch aus 
. der Seine bebt und nach Werfailles führe: ihre Unterhal⸗ 
tung koſtete fonft jaͤhrlich 26,710 Gulden. Baummollens 
fpinnerei und Weberei. — Sévres, Mfl. mit 2,643 Einw. 
Berühmte königliche Porzelanfabrit, deren Vorzuͤge vor 
andern europäifchen in der Schönheit des Biskuit, im 
Reichthume der Verzierung und Zartheit der Malerei bes 
ſtehen; eine Zajanzefabrit und mehrere Toͤpfereien. — 
Saint. Cyr, Schloß etwa 1 Stunde von Verſailles, 
worin gegenwärtig eine große Militaͤrſchule für den Offis 
zierdienft errichtet und feit 1914 mit der zu la Fleche in 
gewifle Berbindung geſetzt iſt. Vormals befand ſich hier 
ein von Madame de Maintenon 1686 geſtiftetes Fräulein⸗ 
Rift, worin diefelbe 1719 als Aebtiſſin geftorben iſt. — 
- Saint Germain en Lane (Br. 48° 50' 37", L.1g° 5a’ 
40°) Stadt auf einer Anhöhe mit a koͤniglichen Schlöflern, 
1,100 Häufern und 8,954 Einw. Gerbereien; Gtrumpfs 
fabrif; dlühender Gartenbau, der befonders den ſchoͤnſten 
Blumenkohl für die Hauptſtadt produzirt. Frieden mit 
Brandenburg 1679. — Saint Cloud (Br. 48° 50° 
37", 9 19° 52! 40"), Mfl. auf einer Anhöhe an der Seine 
mit einem prächtigen königl. Echloffe, Park und 1,500 
Einw. — Meudon, MA. ohnweit der Seine mit einem 
toͤnigl. Schloſſe und Park, 325 Haͤuſern und 2,250 Einw. 
Weinbau. — PVoiſſy CBr. 48° 55! 43", 219° ga’), 
Stadt an der Geine mit 415 Häufern und 2,437 Einw, 
Viehmaͤrkte. Meulam (Br 49° 17, 8, 19° 32’ » 
Stadt an der Seine, worüber eine Brüde von ar Bogen 
führt; 176 Häufer und 2,097 Einw. Gerbereien; Strumpfe 
webereien; Lederhandel; in der Nähe Gypsgruben. — 
Montlehery, Grade auf einer Anhöhe mit einem 
Schloſſe und 1,500: Einwohnern. Schlacht zwiſchen Lude 
wig. XI. und den Burgundern 2465. — le Beet, 
— [10*] 
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Marktflecken an der Seine mit Gerbereien und einer 
EGalgniederlage. 


b) Der Bezirk von Areal: 12,24 
DMeilen; Volksmenge 42,032; Kant. 5, Gemeind, 84. 


Rambouillet, Mfl. zwifhen 2 Waldungen mit 2,536 
. Einw., Königl. Schloß, wo Franz I. 1547 flarb. Bes 
ruhmte und weitläuftige Defonomie mit einer Stuterei und 
Merinoſchaͤferei, auch ökonomiſchem Garten. — Che⸗ 
vreuſe, Stadt an der Geine mit 300 Häufern und 1,730 
Einw. Vorzelanfabrik, Glashuͤtte. — Montfort (As 
maury (Br. 48° 45%, L. 199 25°), Stadt auf einem 
Hügel mit 460 Haufern und 2,397 Einw. Produftenhane 
del. — Dourdan (Br. 48° 30%, 8. 19° 42°), Stadt 
auf einem Hügel, unter weldyen die Orge ſtießt; 450 9. 
—und 2870 Einw. Handelsgeriht. Kornhandel; feitne 
Strumpffabrik. | 


eo) Der Bezirk von — Areal: 16,20 MMeiten; 
Volksmenge: 59,847; Kant. 5, Gem. 127. 

Mantes (Br. 48° 58’, 8. 19° 32°), Gtadt an der Seine 
mit 2 firden, 552 9. und 4,250 Einw. Gerbereien. In 

der Seine die reizende Infel Champion. — Magnpy, 
Stadt an der Kouenner Straße mit 293 9. und 1,492 Einw. 
— Houdan (Br. 48° 47’ 21“, 8. 19° 15/38”), Stadt 
am“ Vesgres mit 32ı H. und 1,700 Einwohnern. Wollne- 

Strumpffabrik. Rosnny, Dorf mit 536 Einw. Ges 

burtsort des berühmten Herzogs Mar von Sully. 


\ 


d) Der Bezirk von Pontoife, Areal: 21,60 DMei⸗ 
"den; Volksmenge: 89,4155 Kant. 7, Gem. 175 


Pontoife (Dr. 49° 3/2”, 8. 19° 451 70), Stadt an der 
„.Dife mit 794 9. und 5,174 Einw. Schloß und Garten 

des Prinzen Conty; die alte Abtei, Gcrbereien. Produk⸗ 
tenhandel. — Montmorency (Br. 48% $g' 30, 8. 190 
58’ 59°"), Stadt in einer reizenden Gegend; 1,800 Einw. 
Hier lebte J. J. Rouffeau; noch zeigt man fein Wohnhaus. 
— „Goneffe (Br. 48° 59° 15% 8. 20° 6° 41), ME, 
mit 2,400 Einw. Mehlhandel; vortrefflihes Brot, — 


“ 
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Beaumont, Gtadt an der Dife mit 370 Häufern und 
1,436 Einw. — Luzarche, Stadt mit 232 H. und 1,696 
Einw. Spitzenkloͤppelei. — Ecouen, Marktfl. mit 992 
Einw. — Eranconpille, Mfl. mit einem Schloſſe, 
Garten und 1,082 Einw. 


e) Der Bezirk von Corbeit. Areal: 19,44 
DMeilen; Volksmenge 52,760; Kant. 4, Gemeinden 90. 


Corbeil (Br. 48° 38", 2. 20° 6), Stadt an der Seine mit 
8009). und 3,200 Einw. Eeineweberei; Gerbereien; ı Leimfa⸗ 
brik; Produktenhandel. Ohnweit davon, nach der Eſſone hin, 
eine bedeutende Pulvermühle. — Arpajon, Stadt an 
der Drge mit 318 9. und 2,093 Einw. Baummollfpinnes 
rei, Kattun⸗ und Muſſelinmanufaktur.  Moulins 
Galons, Dorf mit einer Kupfergefchirrfabril. — Long 
jumeau, Mfl. an der “werte mit 1,434 Einw, — Dt ra⸗ 
viel, Dorf mit einer Salmiakfabrik. 


f) Der Bezirk Etampes. Areal: 17,68 Die 
(en; Volksmenge 62,8015 Kant. 4, Gen. 101, 

Etampes (Br. 48° 25, 8. 19° 45°), Gtadt an der Etams 
pe mit 5 Kirchen, 982 H. und 7,786 Einw. Müsenfabrif, 
Gerbereien, Produktenhandel. In der Umgegend iſt der 
Eis der Strumpf» und Mügenmanufakt. von Beauce, 
— Milly, Stadt an der Efcole mit 342 9. und 1,9058 
Einw. — La Ferté Alais (Br. 48° 30% 2. 20° 2/), 
Stadt an der Juine mit 124 9. und 780 Einw. — Mes 
reville, Mfl. mit 257 9. 


3) Das Departement ber Seine⸗Maͤrne, 
gebildet aus Gatinais —— und Ober⸗ und Nieder⸗ 
brie zwiſchen 20° bis 21° 5‘ De. L. und 48° 7' big 49° 
g' N. Dr. Grenzen: im N. Dife, im’ D. Aisne, 
Marne und Aube, im S. Yonne und Loiret, im W. 
Eeine-Dife. Areal: 108 Meilen oder 300 Deieuen, 
welche 1,167,710 Aecker, wovon 80,631 Waldung, ent» 
halten. Oberfläche: wellenfoͤrmig eben, von geringen 
Hügeln durchzogen. Boden: meiſtens tragbarer Lehm, 
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ſtrichweiſe Sand und Thon, Gewaͤſſer: Seine, Mars 
ne, große und Fleine Morin, Vouzie, ZTerouane, Dres 
vonne, Derin, überhaupt 13 Slüfe, , wovon die beiden 
erſten fchiffbar find, und die beiden folgenden Teiche fchiffe 
bar gemacht werden koͤnnten. Der Briarefanal zwiſchen 
der Loire und dem Loing, welcher bei Briare im Loiret 
‚anfängt, über Rozay, Chatillon, Montargid und Nes - 
mours bi8 Cepory geht, wo er fich in den ber Geine 
zufallenden Loing mündet und Paris mit den Loiregegenden 
in Verbindung fest, Viele Fifchteiche im Bez. Coulom⸗ 
miers. Mineralquellen bei Provins und Nangis. Klis 
mas gemäfigt, heiter und gefund. Produkte: Getreis 
de, Garten» und Hülfenfrüchte, Zlachs, Hanf, Wein, 
Holz; aus dem 26,400 Aecker großen Walde von Fontais 
nebleau und dem Walde Sourdun, Rindvieh, "Schafe, 
Schweine, Geflügel, Wildpret, Fiſche, Pflaſterſteine haͤu⸗ 


fig, Mühlfteine bei Ferte Mllon. Volksmenge 


1808: 304,068, auf die Meile 2,816 Individuen, 
1802 wurden 298,815 gegählt. Getrauete 1802: 1,494 
Geborne 9,858, Begrabne 7,864, Ueberfchuß 1,994- 
Meiftene Katholiken, doch finden fich auch viele Refor⸗ 
mirte, mehr denn 24,000: die Vorftadt Eaint Nicolas 
von Meaur ift faſt ganz von ihnen bewohnt. Nahe 
rungszweige. Diefe Provinz gehoͤrt zu denjenigen, 
melche die Hauptſtadt mie den mefentlichften Bedärfniffen, 
befonders Korn, Fourage, Burter und Käfe, Fleiſch u. 
f. vo, verfehen. Der Acerbau lohnt den Fleiß der Ein» 
wohner reichlich, eben fo ber Gartenbau. Man bauet 
vielen, aber nur mittelmäßigen Wein; Weintrauben und 
Obſt machen Ausfuhrartifel aus. Die Rindviehzucht lie⸗ 
fert vortreffliche Butter und den gefchägten Käfe von Brie, 
auch Schaf⸗ und Schweinezucht find anfehnlich: dagegen 
gedeihet das Pferd hier nicht. Wildpret und Zifche ver» 
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fehen bie Märkte von Paris. Der Kunfiteiß bedeute \ 
wenig, und ber Landmann wird.durch den Ackerbau hin- 
länglich befchäftigt: man unterhält indeß Glashuͤtten, Pa- 
piermüblen, Sajanzefabrifen, Gerbereien, Strumpfſtricke⸗ 
rei und Leineweberei. Ausfuhr: Korn, Mehl, frifches. 
und gedoͤrrtes Obſt, Heu, Hafer, Holz, Vich, Butter, 
Käfe, Wolle, Fenſterglas, Fajanze, Papier, Struͤmpfe, 
Muͤtzen. Staatsverbindung: dad Departement 
ſendet 3 Deputirte zur Kammer und gehoͤrt zur erſten 
Militärdivifion, zur erſten Forſtkonſervation, zur Didzefe 
von Meaur und unter den föniglichen Gerichtshof von. 
Paris. Grundſteuer 1802: 1,903,713 Gulden. Ein« 
un, 5 Bezirke, 29 Kantone, 561 Gemeinden. 


a) Der Bezirk von Mel un. Areal⸗ 20,10 Meilen; 
Volksmenge 54531 5 Kant. 6, Gem. 107. 


Melun (Br. 48°37' 55", L. 20° ı6' 9"), Hauptſtadt des 
Departements an der Seine, 6 Meilen von Paris. Gie wird. 
in 3 Theile gerheilt: la cite auf einer Inſel der Seine, le core 
de 1a Brie und le cot& du Gatinois, welche durch die beiden ' 
Brücken aux moulins und aux fruits verbunden find; bat - 
4 Kirhen, 819 H. und 6,680 Einw, Aderbaugefellfchaft. 
Glashütte, Gerbereien, Leinen und Kattunweberei. Ges 
burtsort des befannten %. Amyot, 7. 1593. — Bots 
helle, Dorf in der Nähe von Melun mit 513 Einwohn. 

x Vorzelanfabrit. — Brie fur Hieres oder Brie 
Eomte Robert (Br. 48° 41 26, L. 20° 16° 24°), 

‚ Stadt mit 385 9. un 2/571 Einw. — Tournan (dr 
48ꝰ 48* 57", 8. 200 ast 15"), Mfl. mit 1,730 Einw. 
Kornhandel. — a MA. mit 995 Einw. — 
le Ehatelet, Dorf auf einem Hügel mie 1,004 Einw, 


b) de Bezirk von Coulommiers. Areal: 21,98 
Meilen ; Volksmenge 50,243 5 Kant. 4, Gem. 80. ' 


-Eoulommiers, Stadt am großen Morin mit 570 H. und 
3,533 Einw. Gerbereien, Korne, Dbft» und Käfehandel, 


? 
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macht iſt. 


Vorzuͤglich werden gute Melonen gezogen. — Rebais 

Stadt mit 1,525 Einw. — Roſoy (Br. 48° 30%, L. 20° 
32'), Stadt an der Gerre mit 1,504 Einw. — Courtas 
tin, Dorf mit Papiermüple, mo zuerft Velinpapier ges 


n 


ec) Der Bezirt von Meaur. Areal: 28,30 [IMeiten ; 3 
Volksmenge 90,170; Kant. 7, Gem. 164, 


Meanr (Br. 48° 57' 40ll, 2. 20° 327 30), Gtadt an der 


Marne, welde die Stadt in 2 Theile theilt. Cie hat 
Mauern und Graben, welche in Gärten: verwandelt find, 


eine Vorftadt Saint Nicolas, eine Kathedrale, 5 Kirchen, 


2 Hofpitäler, ein Eeminar, 1,040 H. und 6,648 Einw., 
worunter viele Refermirte. Eis eines Bifhofs und Hana 
delsgerihts. Ackerbqugeſellſchaft. Gerbereien, Leimfiedes 
reien, Produftenhandel. SHauptniederlage des Kaͤſe von 
Brie. — -Ia Kerts fous Gouarre, Stadt an der 


Marne mit 434 H. und 3,703 Einw. Gute Kaien; Schiffs 


bau; Produktenhandel; Viehzucht mit Kaͤſebereitung. In 
der Nähe Muͤhlſteinbruͤche. — Dammartin, Staͤdt mit 
340 9. und 1,918 Einw. — Lagny (Br. 48° 50°, L. 200 
20°), Stadt an der Marne mit 339 H. und 1,836 Einw. 
— Erecy, Stadt an einem Hügel mit 108 ” und 1,040 
Einwohnern. 


d) Der Bezirk von Fontaineb L eau. real: 16,46 
Meilen; Volksmenge 62,412; Kant, 7, Gem, 104, 


Zontainebleau (Br. 48° 22’, 2. 20° 18°), Stadt an 


dem gleihnamigen Walde mit 1,064 H. und 7,42ı Einw. 
Altes von Franz I. erbauetes Eönigl. Zagdfchloß mit der 
befannten Hirſchgallerie und einem Parke, worauf 1762 die 
Friedenspraͤliniinarien zwiſchen Frankreich, Spanien, Großs 
britannien und Portugal unterzeichnet ſind. Morzelans und 
Gteingutfabrit. Handel mit Holz und Chaffelas — Wein— 
trauben, die hier wahfen. — Montereau fault 
Yonne (Br. 48° 20% 8.20° 32°), Stadt in der Gabel 
der Geine und Vonne mit 355 H. und 3,435 Einw. Stein⸗ 
gutfabrit, Handelsgericht und Speditionshandel, — Ne—⸗ 


mours (Br, 48° 15°, 2, 20° 20°), Stadt am Loing und 


_ 
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dem Kanale von Brigre mit, einem ‚alten Schloſſewovon 
„eine ausgeſtorbne Linie, des, Hauſes Savoyen den Namen 
führe, 5 Vorftädten, 660 9. und 3 ı760 Einw, . Gerbereich, 
NPelterelen und Schuflerärbeiten, Kotn⸗, Wein, und 


 oRäfehamdels — Chateau Landon, Stadt am dugn 
mit 310 H. und 1,960 Einw. 2 


e) Der Bezirk von Proͤvins. Areal: 22,13 On 
len; Volksmenge 46,692; Kant. 5, Gem. 106. 
Provins (Bragg? 33° 39%, 8. 20° 57°), Stadt an der j 
Vouzie, mit Mauern umgeben. Gie hat gThore, wird if’die 
Dber+ und Unterſtadt abgetheilt; ift alt aber gut gebauet 
und zahle 7 Kirchen, 2 Hofpitäler, ı Waifenhans, 884 9. 
und 5,503 Einw. Handelsgericht, Manufaktur in halb⸗ 
wollnen Zeugen und Tricots; Fabrik von Roſenzucker. 
Kornhandel, Mineralquell. — Bräayı Stadt an der 
Seine mit 300 9. und 2,036 Einw. Korn, und Fiſch. 
handel. — Nangis, Stadt mit. einem Schloſſe und 
2,999 Einw. Gtrumpfwirkerei. In der Nähe Minerals 
quellen. — Donnemarie, Mfl. mit 320 H. und 2,250 
Einwohnern. 
| 4) Daß Departement: der Dife, — 
aus Seeunvaiß⸗ zwiſchen 19° 13° bis 20° 49° De. L. und 
49° 7° bis 49° 38 N. Br. Grenzen: im N. Somme, 
im D. Aisne, im ©. Ceine »Dife und Seine - Marne, im 
W. Eure und Niederfeine. Areal: 110,44 [Meilen 
oder 306 Dikienen, nach der ‚Descr. top. et stat. 109,74 
[Meilen oder 1,184,353 Arpens, wovon’ auf die Aecker 
605,127, auf die Gärten 30,739,. auf die Weinberge 
7:675, auf die Wieſen 45,025, auf das Brachland 59,753, 
auf-die Waldung 177,815 kommen. Oberfläche: wel⸗ 
Ienförmig eben; im N. und Ds fireichen geringe, Anheben, 
wie der Serant, der Dont Ceſar u. a., der nordoͤſtliche 
und ſuͤdweſtliche Theil enthalten Moraͤſte, im Ganzen aber 
gewaͤhrt die Provinz ducch die Mannigfaltigkeit ihrer An- 
fichten und durch ihre hohe Kultur den Anblick eines 


— 
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Sartend. Boden: abwechfelnd Klei, Thon, Mergel, 

Sand und Kalk, meiſtens produftio, befonders aber auf 
den Aires von Beauvais. Gemwäffer: Dife, Ourcq, 
Yisne, Epte, TIherain, Breche u. a., außerdem eine 
große Menge Bäche und einige Teiche. Diele Mineräl- 
waſſer, aber feine von großem Nufe, die vornehmften 
zu Vambe, Trie le Chateau u. ſ. w. Klima: gemäßigt 
sand gefund, nur im N. O. und S. W. macht die mephi« 
tifche Atmofphäre längs den Moräften. den Menfchen den 
Aufenthalt nicht zureäglich. Produkte: die gewoͤhn⸗ 
lichen Getreidearten, Barten» und Hülfenfrüchte, Obſt, 
etwas Wein, Hanf, Weberdifteln, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Bienen, Fluß⸗ 
und Teichfifche, Mauer +» und Bruchfieine ,. Torf. 
Bolfsmenge 1810: 383,507, auf die Meile 3,472 
Individuen. 1801 murden 369,094 gezaͤhlt. Getrauete 
1802: 2,127 Paar, Geborne 9,461, Begrabene 8,461; 
Ueberfchuß 1,000. - Die Einwohner im Ganzen ein leb⸗ 
hafter, arbeitfamer nnd mohlgebildeter. Menfchenfchlag, - 
" find wenig fultivirt und reden den Picardanifchen Dialeft ; 
fie befennen fich mit einigen Ausnahmen zur Farholifchen 
‚ Religion. Nahrungszmeige: der Ackerbau fieht auf 
einer hohen Stufe und ift fehr einträglich, ein guter Acker 
Kornland produzirt wol 22 bis 24 Zentner. Cambry 
ſchlaͤgt die ganze Erndte an Waisen und Nocen auf 
2,009,268 Zentner an, wovon die Provinz 64821 aus 
führen: fann. An Hafer werden 1,005,406 Zentner ges 
bauet. - Garten» und Hülfenfrüchte gerathen vortrefflich: 
die Säbelbohnen von Lianchurt, wovon man 2,500 bie 
3,000 Saͤcke gewinnt, werden überall‘ gefchäßt. Der. 
Obſtbau liefert für Paris eine Menge frifches Obſt und 
für die Provinz guten Cyder: bloß die Kantone Elermont 
und Liancourt gewinnen an ihren Kirfchen und WWeichfeln 
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gekeltert wird, if Falt und fauer und reicht bei weitem 


"nicht zu. Die Holzungen nehmen ettoa 3 der Oberfläche 


ein, find aber fehr vernachläffige. Man bat. viele gute 
Weiden und. flarfen Futterkraͤuterbau: der Viehſtapel be- 


trug 1803: 35,638: Dferde, 1,620 Mauleſel, 5,600 Efel, \ 
68,193 Stüd Hornvieh, wovon gute’ Butter und Käfe 


um Songeong , Aunenil und Orville gemacht wird und 


zucht bringt vieles Geld für Honig in das Sand. Der 


Kunſtfleiß ift lebhaft: man verfertigt vorzügliche Leinewand, 
Spitzen, Leder und eine Menge andrer Artikel, Papier⸗ 
muͤhlen hat die Provinz nur 2, dagegen 33 Backſteinbren⸗ 
nereien und 26 Ziegeldfen. Ausfuhr: Korn, Huͤlſen⸗ 


und Gartenfrüchte, friſches Dbft, Kälber , Honig, Leine⸗ 


wand, Tapeten, wollne Zeuge, Holz, Sächerftäbe, Bril⸗ 


len und allerlei Gläfer, Porzelan, Fajanze, Toͤpferwaare, 
Huͤte, Leder u. ſ. w. Man Halt jährlich 157 Märkte. 


Staatsverbindung: die Provinz, welche z Depu ⸗ 


tirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt zur erſten Militaͤrdiviſion, 


zur 4ten Forſtkonſervatien, zur Dioͤzeſe und unter den 


koͤniglichen Gerichtshof von Amiens. Grundſteuer 1802: 


1,750,840 Guld. Eintheilung: in ⸗ ar mit. 33 


Kantonen und 738 Gemeinden, 


a) Bezirk Beauvais, Areal; 36,73 Meilen; 
Volksmenge 130,263; Kant, 12, Gem, 244. P} 


Beauvais (Br, 49°%a6' al, L. 19° 44’ 42), Haupiſtadt 


der Provinz am Therain, 105 Meilen von Paris. Sie 
ift ummauert, hat mehrere Forfädte, eine- trefflich ges 
bauete Sara, 16 Kirchen, 2 ma) ein fchönes 


| nahe an 80,000 Sufden. Der Bein, der in der Proving | 


eine Menge gemäftete Kälber unter der Firma von Pontoife 

das Stuͤck zu 68 bis 78 Gulden nad) Paris gehen, 

310,448- Schafe, worunter etwa 3,000 Merinos, 29,700 . 
Schweine und eine große Menge Geflügel. Die Bienen» 


_ 
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Rathhaus, 2,900 Haͤuſer ind 12,392 Einw. Sitz des Praͤ⸗ 
kekten mit den Departementalautoritaͤten und. eines Hate 
delsgerichts.  Literarifche Sozietät; Ackerbaugeſellſchaft; 
Bibliothek; naturhiſtoriſches, phyſikaliſches Kabinet. KRös 
nigliche Tapetenmanufaktur und Manufaktur von rauhen 
Fußdecken; Wollenweberei mit 206 Meiſtern und 2,000 Ars 
beitern, die Ratine, Kalmud, Moltons, Anvoiles -und 
Trikots verfertigen; 12 Gerbereien; beträctlidbe Bleichen; 
8 gedrudte Reinenmanufalturen, welche 860 Arbeiter bes 
fhäftigen und für 600,000 Gulden liefern. Ohnweit davon 
die vortrefflidhe Vitriolfabrit zu Goincourt und 2 andre zu 
Becquet und Mouchy Humieres. — Grandpilliers, 
Marktfl. mit 1,633 Einw. Manufakturen in Gerges und 
Londrins, — Auneuil, Mi. mit 1,077 Einw. — Son—⸗ 
geons, Mf. am Therain mit 1,041 Einw., wofelbft und 
‚in der Umgegend jährlich gegen 6,400 Groß Brillen, das 
Groß zu 6 Guld., ferner optiſche Gläfer und Kleine Spiegel 
für 13,000 Guld, verfertigt werden. — Meru, Mfl. am 
Meru mit 1,9800 Einw. Werfertigung von Facherftäben, 
— womit ganz Zranfrei und ein Theil von Deutfchland vers 
ſorgt werden, ein Gegenfland von 371,000 Gulden; eiferne 
„Werkzeuge für 10,500 Gulden; Spitzen. — Saveig— 
nies, Dorf ohnmweit Heauvais mit 707 Einw. Berühmte 
Zöpfereien. — Gaint Paul, Dorf in der Nähe von 
Beauvais mit 1,039 Einw. Bitriolfabrit und italienifche 
Töpferei (theils plombure, theils gres), die jährlich für 
23 bis 25,000 Buld. abſetzt. Gerberoy, Stadt auf 
einem Hügel mit 403 Einw.; vermwüftet durch Krieg, Peſt 
und Religionszwiſt. Chaumont, Stadt am Trossne 
mit 1,088 Einw. — Tormery, Mfl. mit 1,433 Einw, 
Hutmacherei, Wollenmweberei. 


b) Bezitk Elermont. -Nreal: 24,x2 IM.; Volkes 
menge 86,672; Sant. 8, ®em. 178. 

Glemes Br 49° a2’ 45°, 8. 20° 4! 55"), Stadt auf 
einem Hügel, unter welchem die Breche hinfließt. Schloß, 
1,995 Einw. Weberei von Demi Hollandes, Pinon, Bar 
tift, Geidenband; Handel mit Korn und Leinewand. — 
Piancourt, Marktflecken am Breche mit 960 Einwohs 
nern, Baumwollſpinnerei, Strumpfwirkerei, Sirempelfas 


— 
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Brit, Gerbereien. — Crevecoeur, Mfl. mit: 2,013 
Einw. Wollwebereis — Bretenil, Siadt an der Aunoyy. 
| ſchlecht gebauet und gepflaſtert, 324 Hauſ. und 2,160 Eine. 

wohner. 


e) Bezirk Eompiegne Areal: 24,48 DR; Wolter, 
menge 92,660 Einw.; Kaiıt. g, Gem. 165. 

Eompiegne (Br. AT 59%, 8.26” 29. 41), Stadt‘ 
‚an der Dife mit einem Schloſſe, a Kirchen ,. einem. Hofpis” 

- tale 2,476 H. und 7,058 Einw. Handelsgericht, Artille⸗ 
rieſchule. Handſchuhfabrik; Seilereien; Schiffbau. Han⸗ 

del mit Holz. Geburtsort des Dichters EL. Franc, Mercier, 
Fıgoo. — Noyon (Br. 49° "34" 59", 8.'’20° 39*48), 
ummauerte Stadt am DVerfe, Sie 'zählt'4 Thore,- eine 

„Kathedrale, to Kirchen/ ein Hofpital,.mehrere Vorſtädte, 

. 2,500. 9», und '5,699 Einw, Muflelinweberei; Strumpfa) 
fabrit; Hutmacherei; Gerbereien. - Handel mit Korn und 

Mehl. Geburtsort des Neformators Chausin, + 1564 

und des Mahlers Satraſin, T 1660. — Verberie, 
Etadt an der Dife nie 1,009 Einlibhen: „Dneralquelle 3 
Märkte, — — 

4) Bezirk Semlis. Areal: 24,12 "O0 Voromenge 
73,9123 Kant. 7, Gem. 151. 

Senlis (Br. 490 12’.18”, gi 20° 14 58”), Stadt auf eia 
nem Hügel an der Nonette. Sie iſt mit alten Mauern 
umgeben, f&bledt gebauer ind hat enge winkelige Straßen, 
eine Kathedrafe, 9 Kirchen, 2 Hofpitäler, ein altes Schloß, 
940.9. und 4,312. Einw, Leineweberei; Spitzenkloͤppelei z 
Mefierfchmieden ; Gerbereien; Bleiben. Handel mit Korn, 
Mehl und Baufleinen. — Chantilly, Mfl. an der, 
Nonette, 150 9. und 913 Ein. Schloß und Park’ des 
Prinzen Sonde. Porzelane und Fajanzefabrif, Krempel⸗ 
fabrik; Linon⸗, Batiſt- und Spitzennianufaktur; Kupferæ 
fhlägerein— Creſpy (Br. 49° 12%, 2..20° 28), Stadt 
in einer, Ebene, 500 H., 2,300, Einw. Hutmacherei, Gerz; 
sberei. , Korn⸗ und Holzhandel. — -Pont Saint e. 

. Marence ( Br..49° 18, 8. 20° 15’), Stadt an der Oiſe 

“ worüber eine fhöne Brüde führe; 368 H. und 2,660 Eine! 

“ wohner, Kornhandel. ⸗ Ermenonville,. Dorf am. 
. gleichnamigen Walde mit 477 Einw. Rouſſeaus Grab, . 
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5) Das Departement der Aisne zwiſchen 
20° 54' bis 21° 55' De. L. und 48° 51" bis 50° 31 
N. Br. , gebildet aus Vermandois, Thierache, Dunoig, 
Soiffonnais und einem Theile von Brie pouilleufe. 
Grenzen: im N. dad Dep. Norden und die Niederlande, 
im D. Ardennen, im S. Marne, im W. Dife und Eomme: 
Areal: 136,44 [IMeilen oder 379 Deieuen; nach ber 
Descr. top, et stat, 133,56 [Meilen oder 1,484,500 
Hecker, wovon 973,928 auf das Acer» und Gartenland, 
18,924 auf das Weinland, 80,076 auf die Wiefen, 18,840 
auf Moräfte und unbenugte Haiden und 211,504 auf 
Waidung fommen. Dberfläche: eine wellenfdcmige 
Ebene, welche von mehrern Hügeln durchzogen mird. 
Boden: meiftend Kalk, mit Sand und Mergel verſetzt, 
bloß im Norden ſtark thonartig, meiſtens produktiv, nur 
entziehen auf den. Hügeln die. Wildbäche dem Ackerbau zu 
vieles Land. Gebirge: die Hügel von Laon, von Maus 
regny, von Ceffiered -u. a., welche fich auf ihren hoͤchſten 
Punkten zwiſchen 600 bis 1,206 Fuß über dag Meer 
erheben. Gemäffer: die Somme, Dife, Echelde, 
Nine, Serre, Canche, Sambre und Marne; der Kanal 
von Saint Auentin, welcher die Seine und Somme mit 
der. Schelde verbindet, 150,000 Fuß lang und 1810 voll» 
endet ift; der Erozatfanal, welcher die Somme mit der Dife 
verbindet und 134,400 Fuß hält, die Kandle von la Foͤre 
und ber obern Somme, beide noch nicht vollendet; der 
Kanal von Bohain, ein bloßer Abzugsgraben, und der 
Ourqkanal; 94 Teiche, die 5,800 Aecker bebecken. Kti« 
ma: gemaͤßigt, aber in den gebirgigen heilen falt und 
naß mit plöglicher Abwechſelung; im hohen Som 
es oft Morgens frifh, Mittags ſtickend heiß und am 
Abende empfindlich, kalt. Die Anheben huͤllen beftändig 
Mebel ein; die ang den ftehenden Gewaͤſſern anffleigen. 
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Dan zählt 110 Regentage, a5: Schneetage, 60 Froſttage⸗ 

104 Windtage, 5 Sturmtager 35 Nebeltage und 36 Ge⸗ 
mittertage. Produkte: Getreide, Gartenfruͤchte, be⸗ 
ſonders Artiſchocken von Laon, Mohrruͤben und Vitsboh⸗ 
nen, Huͤlſenfruͤchte, Flachs als Stapelwaare, etwas Hanf, 
Ruͤbſamen, Leindotter und andere Oelkraͤuter; Wein som 
der Aisne und Marne, Holy, die gemöhnlichen Hausthiertg 
Kleinwild und Fiſche, Mauer und Bruchſteine Gyps/ 
Kalk, Töpfer · und Pfeifenthon, Volksmenge 18152 
442.989, auf die [Meile ; 31246. Individuen. 1801 
wurden 430,618 gezaͤhlt· Getrauete 1802: 2,6324: Ges 
borne 14,154, Begrabene 14,424, Ueberſchuß 2,730: 
Unter den. Katholiken, welche 37 Pfarr + und 805 Suk⸗ 
kurſalkirchen beſitzen, leben: viele Reformirte «und, beſttzen 
eine eigne Konſiſtorialkirche zu Moineaux und 6 andre Kir⸗ 
hen. Nahrungszweige:- ein blühender- Ackerbau, 
der jährlich 2,792,055 Zut. Walzen, 500,180 Int: Rocken, 
. 250,080 Zut. Gerfte, 1,015,900 Int. Hafer, 1,953,750 
Zut. Hülfenfrüchte und 150,848 Int. Buchmaizen liefert; 
der Wein leidet häufig durch Naͤſſe und iſt nur mittel⸗ 
maͤßig, beſſer das Obſt, welches man in den Umgebungen 
von Saint Duentin und Chauny gewinnt. und zum. Cyder 
verbraucht; von Handelsgewaͤchſen werden. Flachs und 
mehrere Delpflangen fehr ftarf gebauet; man: unterhält 
56 Delmühlen. Die Viehzucht iſt wegen mangelnder 
Wiefen und Futterkraͤuterbau nicht beträchtlich : man zählt 
55,95% Pferde, 1,900 Meulefel, 13,500 Efel, 70,603 
Stuͤck Rindvieh, gegen 375,000 Schafe mit. grober Wolle, 
wenige Ziegen und fehr viele Schweine. Die Holzkultur 
fönnte bei weitem auggebreiteter feyn, und die Holzungen 
find im fehlechten Beſtande, ob fie gleich nach Dauchy 
einen Ertrag von 577,359 Gulden geben ſollen. Manu⸗ 
fafturen und Renee Bm, ‚über bie ganze. Provinz ver⸗ 
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breitet: die wichtigſten beſtehen in Mulquinerie, welche vor 
20 Jahren:einen Gegenſtand von 5,600,000 Guld. aus⸗ 
machte, jeßt "aber ſehr herunfergefommar' ift; und in 
Baummwollfpinnerei und Weberei:man hat ı EC piegel- 
und 10 Gkäshütfen, "Tr. Fajanjefabrik⸗ 60 Ziegelhuͤtten 
amd: Raftofen, 2 Eiſenhaͤnmet, 2 Vitriblhuͤtten/7 Pa⸗ 
piermuͤhlen undl im Bejirt Vervius auch anſehnliche Braue⸗ 
veien. Ausführ: Korn wol 6 bis 700,000 Zentnery 
Huͤlſenfruͤchte, Cyder „Holz Hoijkohlen, Vitriol, Wolle, 
Struͤmpfeund Miüben, Glas, Bouteillen, Linon, Batiſt, 
Leinewand, Muſſelin, Perkal, Baſins, Piké und etwas 
Leder. Staatsverbindung? die Provinz, welche 4 
Deputirte zur Kammer wähle, gehöre zur zften Mititärs 
diviſton, zur "waften Forfiföhfervation, zur Didzefe von 
Soiſſons und unter den Ednigfichen Gerichtähof zu Amiens. 
Grundfleuer 1802: 1,727,293 Guld. Eintheilung: 
w 5 Dozirfe mit‘ 37 Kantonen und 853 Gemeinden. I 


— Bezirk La on. Areal: 43,68 OM.; *veitonein⸗ 
41636; Kant. ‚se, Gem. 291. 


gaon (Br. 49° 33". 54, L. 23° gr! 12/4) — des 
Ri Departements auf einem Berge, an weldem der Ardon 
entſpringt 183 Meilen von Paris. Sie iſt mit alten ver⸗ 
fallnen Veſtungswerken umgeben, ; mehrere Vorſtaͤdte, eine 
Kathedrale, 19 Kirchen, ein Hofpital, ein Kranfenhaus, 
628 Haerund 6,824 Einw. Sitz des Präfekten und der. Aus. 
toritäten. „. Seineweberei, Strumpfwirkerei. — Urcel, 
Dorf ohnweit Laon mit 409 Einw. Vitriolfabrik, die 100 
bis 120 Arbeiter beſchaͤftigt und jaͤhrlich 7 bis 8,008 Zent. 
liefert. - Notre Dame de Lieſſe, Marttheden mie, 
7035 Einw. Uhrmacherei. Berühmte Gnadenbild. — 
»Raı Bere (Br 49° 40%, 9 21° 2°), Stadt in der Gabel: 
‚ber Oiſe .und Serre. 3 Kirchen, 436 Hr, 3604 Einw. 
Arſenal; Artillerieſchule die, aͤlteſte in Frankreich und 1719 
errichtet. — Chauny (Br. 49° 36% 52", 2. 20° 58°), 
Stadt an der Oiſe, soo dieſer Fluß ſchiffbar wird; 3,500 ' 
Einw. 
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Einw. — und Produktenhandel. — Epucy le Cha⸗ 
teau (Br. 48° 30°,.2..20° 58‘), Stadt, von deſſen in 
ber Vorzeit — Schloſſe nur noch ein 2358 Fuß hoher 
und 300 Zuß im Umfange haltender Thurm ſteht; 725 
Einw. — Marle (Br. 49° 44! 24", 9 21° 26! ı 16"), 
Stadt an der Serre, 233 Hr, 1,616 Einw. — Crepy en 
Laonais, Gtadt mit Ag H. und 1,146 Einw. Frieden 
zwifchen Sranz I. und Karl V. 154. —  Montcors 
Der, Mi. an der Serre mit 1,250. Einw. .. Sergemas 
nufaktur. —¶ Rozoy, Stadt an der Serre mit 1,357 
Einw. — Saint Gobin, Hüttenort mitten in einem 

- Walde mit 1,729 Einw. Spiegelfabrik, - welche feit 1652 

\ errichtet ift und zu den berühmteften von Europa gehört: 
man gießt Spiegel von 122 Zoll Länge und 75 Zoll Breite 
und gibt ihnen zu Paris die Politur. ie hat 5 Hallen, 
wovon 1812 nur noch 2 gebraucht wurden. 7 


b) Besirt EHatran Shierrn Areal: 23,08 OR; 
Bolfsmenge 57,013; Kant. 5, Gem, 127, 


Chateau Thierry (Br. 49° 124, L. 21° 8"), Stadt an. 
dem Abhange eines Hügels und an der Marne mit einem 
Schloſſe, 940.9. und 4160 Einw. Leineweberei, Fajanzes 

> fabrif,‘ Gerbereien. Geburtsort des Fabelvichters La Fon⸗ 
taine. — La Ferte Milon (Br. 49%, 10%, 2.20? al), 
‚Stadt am Durcq, 480 H., 2,072 Einw. Korns und Holzge 
handel. Geburtsort des Tragifers J. Racine, +.1699, — 
Kere en Tardenois, Mf. am Ourcq mit einem 
Shloffe, 310 H., 1,884 Einw. — Rmiliy Sains 
Front, Stadt mit 1,807 Einw. 4 


c) Bezirk Soiſſons. Areal: 22,80 OR; Bollem, 


61,754 ; Kant. 6, Gem,,ı70. 

Soiff ons, bei den Romern Augusta. Be Cr. 
49° 22’ 52’, 2. 20° 59! 16" ),,,vefle Stadt am Aisne mit 
einer Kathedrale, ı2 Kirchen, einem. ‚Hofpitale „einem Wais - 
fenhaufe;’ 1,300 H. und. '71229 Einw. Gig eines Biſchofs 
und Handelsgerichts. Leineweberei, Strumpfwitkerei, 
Gerbereien, Twißſpinnereien. Ehlodwigs Sieg über Sya⸗ 
grius 486, Schlacht von gaa und Gefecht von 184. — 

Haſſers Handb. J. Bd. a. Abth. [11] 
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Viller⸗ Cotterets, "Stadt in einem Walde mit einem 


Schloſſe und 2,400 Einw, Holz» und Kolenhandel — 
Vailly, Stadt am Aisne mit 1,400 Einw. — Braie 
ne, Stadt an der Vesle mit 354 H. und 1,29: Einw. — 
Bazoches, Dorf zwiſchen Braine und Fismes, das alte _ 
Bafllica, wo zu Diocletians Zeiten der Praͤfekt der Gallier 
ſeine Reſidenz hatte; 254 Einw. 


d) Bezirk Saint Quentin. Areal: 19,68 OM.; 
Voltsmenge 87,065; Kant. 7, Gem. ıar. 


Saint Quentin, bei den Römern Augusta Veroman- 


- 


duorum, (Br. 49° 50'51', 8. 20° 57' 23°), vefte Stadt 
auf einer kleinen Anhöhe an der Eomme und an den beiden 
Kanälen Crozat und Eaint Quentin. Eie hat a Norfädte, 
za Kirden, ein Hofpital, 4 Beginenhaͤuſer, 1,644 H. und 
16,477 Einw. Handelsgericht. Batiſt⸗, Linon- und Gases 
manufalturen, gegen vormals in Abnahme; 4 Twißſpin⸗ 
nereien, welche 900 Arbeiter befhäftigen ; Muflelins, 
Bafıne, VPerkal⸗ und Pikémanufakturen, weiche 300,000 
Stuͤck liefern; 2 Geifenfiedereien , lebhafter Handel. 
Schlacht von 1557. Geburtsort von Petrus Namus, + 
1572. = Ribemont (Br. 49° 48', 2. 21° 6°), Stadt 
auf einer Anhöhe an der Dife mit 2,345 Einw. Geburtsort 
des Phitofophen Eondorcet, F 1794. — Bohain, Mil. 
am gleichnamigen Kanale mit 200 Häuf. und 2,155 Einw, 
Twißſpinnerei. — fe Caſtelet Stadt mit 411 Einw. 


e) Bezirk Vervins. Areal: 25,38 IIM.; Bolten, 


95,521; Kant. 8,- Gem. 134. | 
Vervins (Br. 49° 50' 6", 8. 21° 34° 32"), Stadt auf 


einem Hügel, unter welchem der Vilpion hinfließt. 590 Her 
2,827 Einw. Handelsgericht. Linons und Battiftweberei; 
Korn» und Leinenhandel. Frieden zwiſchen Frankreich und 
Spanien 1598: — Guiſe (Br: 49° 53' 47 8. 21? 17 
33°), Stadt an der Dife mit einem Schloffe, 386 9. und 


9,099 Einw. Mon derfelben führte eine Linie der Herzoge 


von Lothringen den Namen. — Hirfon, MA. an der. 


- Dife mit 2,150 Einw. — Watigny, Dorf mit einem 
Senbenmer/ welchet jehruich 1,500 Znt. Stangeneiſen 
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tiefert. — Noudion en Shierade, MA. mit 3,337 

Ein. — Aubenton.(Br 49° 517, 8 21° Ss), Stade 

an der Aube mit 290.9. und 1,100 Einw. Battifle und 

Linonmweberei. Vorzuͤglich aber wird bier, zu Hirfon und 

1a Gapelle das feinfte Garn zu Spigen und zur Mulquine— 

vie gefponnen. — La Eapelle, Mfl. mit 1,077 Einw. 
x ‚Zeingarnfpinnerei,  Kornniederlage, - 


6) Das Departement der Some, gebil⸗ 
det aus Amiennois, Ponthieu, Vimeux und Santerre, 
zwiſchen 19° 30 bis 20° 56° De. L. und 49° 44! bis 300 

14 N. Dr. Grenzen: imM. Pas de Calais, und 
Morden, im D. Aisne, im ©. Dife, im W. Niederfeine 
und ‚der Kanal. Areal: 112,32 Meilen oder 312 
Ditieued oder 1,184,353 Aecker, wovon 112,732 auf die 
⸗Waldungen fommen. Dberfläche: vollig eben bis 
auf einige von den Ardennen abftreifende Hügel, die Küfte 
niedrig und verfande: Boden: meiftens fruchtbarer 
Klei, der in. einer. Mächtigfeit von mehrern Fußen auf 
Lehm, feltener auf Thon und Kalk ſteht. Gemäffer: 
die Somme, die Bresle, Authie, Celle, Noye. - 
Sommefanal, welcher diefen Fluß mit der Dife verbinden. 
Einige geringe Teiche. Die Mineralwaffer zu Abbeville, 
Peronne u. a. Klima? gemäßige und gefund, doch ' 
feucht und zumeilen neblig; an der Küfte find Orkane niche 
felten. Produkte: Getreide, Garten» und Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Ruͤbſamen und andre Oelpflanzen, Flachs, Obſt, 
Holz beſonders in dem betraͤchtlichen Walde von Creſſy, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere, vieles Federvieh, Fiſche, 
Kleinwild, Bienen, Mauer⸗ und Bruchſteine, Ziegel⸗ 
und Toͤpferthon. Volksmenge 1810: 495,058, auf 
die AMeile 4,402 Individuen; 1801 wurden 465,034 
gezählt. Getrauete 1802: 2,632, Geborne. 14,721, Ges 
ſtorbne 13,611, Ueberſchuß 1,110. .- Das Gros. beficht 
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aus Katholiken, doch Ieben auch Proteſtanten in der Pro⸗ 
ping; die uͤbrigens zu der wohlhabendſten im Reiche gehoͤrt. 
Nahrungszweige: man ſieht den Ackerbau bier in 
- einer ſchoͤnen Blüte, überall flandriſche Wirthfchaft, faſt 
nirgends Brache und viele Stallfuͤtterung und Futter⸗ 
kraͤuterbau. Die Viehzucht liefert vortreffliche Butter, 
und die Federviehzucht eine Menge Artikel zur Ausfuhr. 
Dazu fömmt: eine überall verbreitete Manufaftur in Wolle 
und Tuch, im Erinewand, Linon und Battift, in Hüte, 
Seife, Leder, Tapeten und Gemehren, auch macht man 
vielen Cyder und unterhält Bierbrauerein. Ausfuhr: 
Rorn,: Vieh, Dele, Federvieh, Tücher aller Art, feines 
und grobes, Leinen, Linon,:Bartift, Hüte, Strümpfe 
und Muͤtzen, Gemehre, Seife, Leder, Tapeten, Schloſ⸗ 
ferarbeiten. . Staatsverbindungt die Provinz, wel 
che 4 Deputirte zur Kammer fickt, gehöre zur 15ten 
Militaͤrdiſiſion, zur 24ſten Forftfonfervarion, zur Didzefe 
von Amiens undiunter den koͤnigl. Gerichtshof diefer Stadf. 
Gründfteuer 1802: 2,098,313 Guld. Eintheilung: 
in 5 — — Kantone und 348 Gemeinden. 


a) Bezirk Amiens. Areal: 30,92 IM; Botomeng 
„161,275 35 Kant. 13, Gem, 250. - 


Amiens®. Br. 49° 53'743, De. 8. 19° 57! 57"): — 
ſtadt des Departements an der Somme, 184 Meilen von 
Paris. Sie iſt mit Mauern und Wällch umgeben, hat 6 
v Shore, I Eitadelle, breite gerade Straßen, eine anfehntiche 
- Kathedrale, 14 Kirchen, 2 Hofpitäler, 5,980 H. ımd 39,344 
Einw. Sitz des Präfeften und der Departementsautoritäe 
- ten, der a6ften Forſtkonſerpation, eines koͤnigl. Gerichts: 
hofs, eines Biſchofs, einer, Handelskammer und Handelss 
getichts, ‚ einer Aderbaugefellichaft und Societe d’einula- 
' tion. Lyzeum. Heffenttihe Bibliorhet. Bedeutende Mar 
nufakturen in wollnen Zeugen ‚(Zelp, Natinen, Kammtot; 
Sergenz; Beidewand, feidnen Prunellen, Tamis, Zußtepe 
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pichen und Tricste) ; in baumwonnen Feigen (baum⸗ 
Woliner Sammet jahrlich 430,008 Stuͤck/ und Kafimir), 
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in Leder und Seife 30 Baumwollfaͤrbereien; Preßſpane⸗ 
fabritz feines Papier. Boͤrſe. Handel mit Fabrikaten und 


Kolonaiwaaren. "Die Patss dAmiens mit Enten gefüllt, 


gehen haͤufig über den Kanal; Frieden zwiſchen Frankreich 
und England 1802. Geburtsort des Moͤnchs Peter, welcher 
den örfien Kreuzzug predigte und der Dichtet Du Fresne, T 


2 6gg, Vinz. Voiture, + 1648 und Bapt. Greſſet, F 1777 


— @fcatbotin, Dorf, worin vortreffliche Edloſſer⸗ 
Arbeit und Maſchinen verfertigt werden; a,227 Einw. — 
TCorbie (Br. 49° sa 3w, L. 20° 10. ag); Stadt an 


der Somme mit 5 Kirden, einem Höfpitale, "590 H. und 


3,057 Einw — Difemont, Mfl. mit 1,930 Einw. 


Korns, Wolls und Flachshandel. — Picquigny (Br. 
49° 587, 8, 19° 37°), Stadt dh der Somme mit einem 


Schloſſe und a, 208 Einw. Leineweberei. ⸗ Hornoy, 


Pr 
.,% 


uni 


2 
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MI. mit Ag H. und 2,190 Einw. — Poirsi Mi. mit 


2750’ Einw. — Genarpont, Mf’ ander. Bresle mit 
651 Einw. 


* 12* 


v) Beditk Abbeville. Areal: 28,10 IIM.5 Volkẽ⸗ 
menge 122,262; Kant, ar) Gem. 278. aan 


% 


Abbeville CBr. 509 7, 2. äg° 2940"), Stadt. an 


ver Somme. Gie ift vet, hat 5 Thore / i4 Kirchen, ein 
Hofpital, ein Kranken» und ein Waifenhaus, 3,641 9: und 
17,913 Einw. Handels gericht. Manuf. in wollnen Zeugen, 


die Robais hieher verpflanzte ( Kalmud 10,009 Stud und 
Bouracans melss), im baumwollnen Zeugen, Siebtuch, 


gewuͤrfelter Leinewand, leinenen Futterzeugen, Moketten/ 
Sirumpfen, Seife, Leder, Minoterie u. ſ. w. Seil,» und 


Taudrehereien. Lebhafter Handel: mit der Fluth gelangen 


>: Seefifche bis zur Stadt. Gefundbrunnen. Geburtsort‘ der 


Geographen Nik Sanfoni, + 2667 und Wilh. Saufen, + 


2703. —. Saint Balery (Br. 50° zul aut, 2, 19° ı7° 


304), Stadt nür'g Meileh pon der Mündung der Sommer 
3,141 Einw. Stark befuchter Haven, welcher vorzüglich 
von’ Amiens und‘ Abbenille benußt wirds Handelsgericht; 


goes und Küfen» auch Spebitionshandel.' — Crotoy 
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(Br. 50% 15%, L. 29° go), Stadt an der Mündung der 

Somme, Saint Valery gegenüber; 180 H. und 870 Eium,, 

welche meifens Fiſcher find. — Ault, Mfl. am Kanale 

mit 2,232 Einw. Kleiner Haven; Fiſcherei. Ru⸗ 

(Br. 50° 16’ 19", 8. 19° 16’), : Stadt an der Maye mit 

4 Kirchen, 1,050 Einw. Fiſcherei. — Ereffi, Mfl, an 

. ber Maye mit 208 9. und 1,318 Einw. Gieg des fchwars 

gen Prinzen über die Sranzofen 1346. — Hallencourt, 

. Dorf mit 2,953 Einw. Leineweberei, — Saint Ric» 

quier (Br. 50° 10°, 8, 19° 29°), ‚Stadt am Cardon mit 

2 Kirhen, einem Hofpitale und 1,299 Ein, — ‚Bamas 

bes, Mfl. an der Breste mit einem Schloſſe und 1,037 
Einw. 12 Jahrmaͤrkte. | | 


Bet Doultens. Urealı 1456 IM; Voite⸗ 
menge 50,5455 Kant. 4, Sem. 89. 


Doullens, Stadt an der Authie mit einer Eitadelle, 3 
Kirchen, 2 Hofpitälern, 460 9. und 1,323 Einw. Manuf. 
a in Zwillich und baummwollnen Zeugen. Kornhandel. 


d) Bezirk Peronne. Areal: 21,16 DRM.; Volks⸗ 
menge 95,453; Kant. 8, Gem. 184. > 
Peronne (Br. 49° 55' 30%, 8, 209 35’ 404), veſte Stadt 
„an der Somme mit 5 Kirchen, 946 9. und 3,665 Einw. 
£einewebereien, Gerbereien. In der Nähe ein Gefund« 
brunnen. — Ham C Br. 49° 44° 58", 8, 20° 44' 16), 
Stadt an der Somme in moraftigen Umgebungen, deſſen 
Schloß als Staatsgefängnif dient; 378 9. und 1,746 Einw. 
= Albert, auch Ancre (Br. 49° 59%, $. 20° 15°), 
Stoadt am Ancre mit 316 H. und 2,081 Einw. Leinemwebes 
rei, Tuchmanuf., Bleichen; eine Papiermühle, — Neste 
(Br. 49° 45' 30%, 8. 20° 34! 15%), Stadt am Ignon mit 
1,658 Einw. — Bray, Stadt an der Somme, wo ſel⸗ 


bige ſchiffbar wird; 190 H. und 1,065 Einw. 

menge 65,523; Kant. 5, Gem. 165. | 
Montdidier (Br. 49° 38! 57, L. 20° 137 51), Stadt 

auf einem Hügel, worunter der Dom binffießt; 850 H · und 


e) Berirt Montdid ier. Areal: 17,58 UM; Volks⸗ 
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‚az Einw⸗Handelsgericht. Manuf. in Müpe Strümm- 
pfen;, Tricots und Hüten. — None (Br 49° 4: 55, 
8, 200 a7 20”), vdeſte Stadt am Aore mir 3 Kirchen, 2 
Hoſpitaͤlern und 9,086 Einw. ‚ Steumpfweberei. — Mo⸗ 
Ain veſl. mir 25s Hund 1,499 Einw. Handel mit 
... Eifenwaaren.i — «Yilfys MR. an. der Nype ‚mit 756 
Einw. 7. [e Pleifis Rozainniller, Dorf an ber 
ang iz el. Gmumppmeerd. — 

u 2) Das Departement Das de Galai,.vor 
mals Artois, Calaiſis und Boulonnais, zwiſchen 29° 8* 
Bis 20° 5’ De &. und 50° 6 bis sı? AM. Dr, 
“ Grenzen: im N. der Kanal und das Dep. Norden, im 

O. Norden, im S. Somme, im W. der Kanal. Areal: 
118,08 [Meilen oder 328 Neieuen; nach ber Deser. 
top. et stat, 126,72 Meilen oder 1,408,000 Ueder, 
wovon auf dag Ackerland 1,070,000, auf Wieſen und 
Weiden 72,000, auf Waldung 90,000, auf Sämpfe, 
Seen und Zeiche 26,000, auf das wilde Gewaͤſſet 2,0007 
auf bie. Wege 20,000, auf Die Wohnplaͤtze 8,000 und auf 
dag unbenugte und unbrauchhate Land 120,000 fommen, 
Dberfläches völlig eben, bloß an der Küfte erheben 
ſich unter den Dünen einige Sandbügel, beren hoͤchſten, 
wie dem Mont Hulin und Lambert, man den Namen Berge 


beilegk; dagegen findet man fehr. viele Moraͤſte, befonderd 
ja den Niederungen der Lys, Ya und Lyanne. ‚Die Kür 
fin find. wit Dünen umgeben, die von 5 bis ı Meile 
breit find, und jährlich weiter anmwachfen. Boden: 
man .theilt denfelben in die Hoͤbe und Niederung. Jene, 
welche bie Bezirke Atras und Saint Pol ganz, die Dei. 
Berhune, Montreuil und Boulogne zum größern Theile 
und einen kleinern Strich, von Saint Omer einſchließt, hat 
durchaus fruchtbaren Boden, der auf Kalk oder Kreide 
fieht; die Niederung, welche im Fruͤhling und Herbſt 
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häufig durch die Lys, Aa und Lianne uͤberſchwemmt wird, 
find. fumpfig,..aber von allen Seiten mit Kanaͤlen durch⸗ 
fehnitten und in feste Marfchen-verwandelt. Gemäffer: 
die Aa, Lys, Scarpe, Canche, Lianne, Authie / ‚Cenfee 
und eine Menge kleinerer Fluͤſſe und Baͤche. Mehrere 
Kändle, wotunter der von Calais nach Saint Omer 
93,426, von Saint Omer nach Aire 7,200, der von 
Ardres 14,520, von Calais nach Guines 18,309 Fuß, 
der Yafand und der Kanal von Mark die wichtigſten ſind. 
Die kleinen Binnenſeen und Teiche bedecken wol 10,066 
| Hecker. " Mineralwaffer zu Saint Pol, Saint Joffe, Rec . 
guesu,a. Klima: Feucht und fehr veränderlich; Waͤrme 
und Kälte wechſeln in allen Jahrszeiten, und biefer ſchnelle 
Wechſel FANE der Gefundheit fehr nachtheilig : diefe Pros 
vinz iſt der Sig der Wechfelficber.  Produfte: Ge 
£reide, Garten» und Hülfenfrüchte , Ruͤbſamen, Flache, 
Hanf, wenig Obft, die gewöhnlichen Hausthiere, Kleine 
wild, See⸗ und Flußfiſche, Eifen, Anzeigen auf Kupfer 
und Blei, Steinfolen, Marmor, Töpfer» und Pfeifen 
thon, Kaͤlkſteine Volksmenge 1815: 370,338, auf 
die [Meile 4,830 Individuen; 1807 Maren 576,706 
und 1801 567,131 gezählt. Getrauete 1862: 3,6927 
Geborne 16,305, Geftörbne 15,001, Ueberſchuß 1,304: 
Die Katholiken befiken 43 Pfarr» und 566 Suffurfal- 
pfarren, die Neformirten 5 Berhäufer. Nahrungs» 
zeige: die Kultur iſt vortrefflich, man findet kaum 
einen Fußbreit Landes, welcher nicht benußt wird. Ue⸗ 
berall ſieht man flandriſche Wirthſchaft, die Felder find 
tie Beete abgerheilt, die man Ados nenne und mit breiten 
Waſſerfurchen durchfchnitten find. Bloß das Pferd führe 
den Ackerzug; Brache iſt felten, Surterfräuterhau und 
kuͤnſtliche Wieſen, wie Stallfuͤtterung, allgemein. Bloß 
an Korn hat man jährlich 8,400,000 Scheffel (boisseaux) 
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Abrig.- Stark iſt auch’ der Anbau der Helpflängen, des 
gl Reindötter, ber römifchen Kamille, wie des 
gFe⸗ — und Hopfens,welche zum Bedarf zu⸗ 
Viehſtapel beſtand 1808 aus 57,188 Pfer⸗ 
| a 5,668 Gſeln, 140,465 Stü Rind⸗ 
* welcher· aber · ſchwach und ausgeartet iſt, 284,158 
es — 3,709 veredelte "172. Ziegen und 
geh Federvieh wird in Menge gehalten. 

Gier cheilt Ai ch in Fluß. und Seefifcherei: letztre 

ernaͤhrt gine Menge Menfchen; den Heringsfang allein 
ſchaͤtzt man auf 241,371, den Mäfrelenfang auf 45,282, 
deu Stockfiſchfang auf. 100,262. und den Ertrag ſowol 
der See» als Flußfiſcherei auf 668,112 Guld. An Stein 
folen werden in 5 Revieren jährlich gegen 180,000 Zutr., 
au Torf in 9 Stichen, woran „ıp3 Gemeinden Theil 
nehmen, 29175000 Kubikmeter (letztre an Werthe 
14,265,126 Guld. [2]) ausgebracht. Der Kunffleiß iſt 
uͤberall verbreitet: beſonders arbeitet man in Wolle, Kat⸗ 
tum, Reinewand ,‘ Spitzen, Leder, Toͤpferei und -Del. 
Dan zähle x Blechhammer, ı Eifenhammer, ı Glashütte, 
8-Pfeifenfabrifen, 100 Töpfereien,. 58 Ziegelhütten,. 85 ' 
Kalkoͤfen, 66 Salzraffinerien, welche graues Seeſalz be⸗ 
reiten, 5 Pulvẽrmuͤhlen, 108 Waffermahl- "und 897 
Windmühlen, "25 Staͤtkefabriken, 939 Bierbrauerdien, 
4. Branntweinhrennereien, 286 Delmühlen, 26 Papier- 
müblen,. 52. Tabackfabriken, 5 Zucderraffinerien, 17 
Walkmühlen, 53. Hutfabrifen, 5 Gerbereien, 23 Sei⸗ 
Fenfiedereien : und: 83 Seinenbleichen. Ausfuhr: Korn, 
lache, Hopfen, Wolle, Ruͤboͤl, Pferde und Vieh, Leder, 
Seife, Heringe und andre Fiſche, Marmor, Steinkolen, 
Toͤpfe, Glas, Pfeifen, Garn, Leinewand, Battifl, 
Spitzen, Twiß, Kattun, Muffelin, Baſin, Nankin, 
Gaze, Tücher, Molton, Krep, Flanell, Serges, leinene 
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und baumwollne Strümpfe; Mügen u: a. - Staats⸗ 
verbindung: die Provinz, welde 4 Deputirte jur 
Kammer ſchickt, „gehört zur 160ten Militaͤrdiviſion, zur 
aften Sorfifonfervation, zur Didjefe von Arras und unter 
den föniglichen ‚Gerichtshof von Domay: _ Grundfleuer 
1802: 1,690,583 Guld. Eintheilung :. in 6 —— 
43: Kantone und 953 Gemeinden. 


= a) Bezirt Arras. Areal: 23,98 Eimer Wotemenge 
139,898 5 Kant. 9, Gem. 28 


Arras (Br. 50° ı7/ 37, 8. 20° a5 gi), Hauptfladt ber 
Provinz an der Gcarpe und dem Crinchon, 27 Meilen von 
Paris. Sie wird in die Ober» und Unterſtadt abgerheilt, 
iſt regelmäßig beveftigt, hat eine von Bauban 1670 erbauete 
ſtarke Gitadelle mit, bombenveften Kafernen, eine ſchoͤne 
Kathedrale, 12 andre Kirchen, 3,768 gutgebauete maſſive 
Haͤuſer und 18,872 Einw. Gig des Praͤfekten und der 
Depariementalautoritäten, eines Bifchofs und Handelsge⸗ 
richts. 1 Kollegium, x Maler» und chirurgiſche Schule, 
das weibliche Erziehungsinſtitut im Agneſenkloſter mit einem 
Hoſpitale, 1645 geſtiftet. Oeffentliche Bibliothek in einem 
prächtigen Gebäude, 2 Zuderfiedereien, 4 Salzſiedereien, 
2 Geifenfiedereien, 8 Gerbereien, Strumpfftriderei, Zwirn⸗ 
und Baummollfpinnerei , Gtärkefabrit , Porzelanfabrik, 
viele Töpfereien, Pfeifenbädereien und Brauereien. Bes 
traͤchtlicher Spigenerwerb, welcher gegen 5,000 Weiber 
» ‚befchäftigt und der Stadt jaͤhrlich 267,365 Gulden einträge, 
- Berühmte Honigkuchen. Handel mit Korn und Samenoͤlen. 
Geburtsort von Franz Boudoin 1520, des Königsmörders 
" Damiens und der beiden Gebrüder Robespierre, + 1794. — 
BB apaume’(Br. 50% 6' a2”, ®, 20° 30/ 52"), vefle 
- Stadt mit 650 H. und 3,145 Einw. Twißſpinnerei, Kata 
tunfabrit, Brauereien, Bleichen. — Das, MA. an der 
Authie mit 971 Einw, . — Vitro, m an der — 
‚mit. 2,875 Einw. 


b) Bezirk von Saint Omik., Areals 20,58 [or 
Volkemenge 93,0935 Kant 7, Gem. 136...“ 
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— Dmer (Br, 50% 44! 32“, 8. 19% 54° 374), Grade 
am Ya, etwa 5 Meilen vom Meere. . Sie breitet fich theils 
— :an einer Anhoͤhe aus, liegt aber. auch zum. Theile in. einem 
Sumpfe, iR fehr veſt, hat eine Vorſtadt, Haut Pont, eine: 
Kathedrale, 6 Kirchen, ein Krankenhaus, 2 Waifenhäufer, 
. 3 Hofpitäler „2950 Haͤuſer und 20,009 Einw. ‚Kollegium. 
Oeffentliche Bibliothek. KHandelsgericht, Boͤrſe. 22 Tuch⸗ 
manufakturen mit sı'Meiftern, 1,100 Arbeitern. und ‚einer 
Vroduktion von 3,500 Stuͤck, große Gerbereien, 4 Pfeifen⸗ 
abriten, eine Golzraffinerie, Tabacksfabr. Die berühmten 
- les. ‚fottantes mitten im Dorafte, worauf. man zahlreiche 
un Heerden meiden Jäßt, — Aire (Br. 500 38 18", 2.:20° 
. =. 38’ ), vefte Stadt am Zufammenfluffe der Lys und Lan⸗ 
auette. Gie hat eine Eisadelle, 5 Shore, 8 Kirchen, 2 
.. Hofpitäler,. ein ſchoͤnes Rathhaus, ‚weitläuftige Kafernen, 
“ 14,966 H. und 8,627 Einw. Manuf, in: Baummolle, Wolle, 
Barchent, Fajanze, Seife; viele Oelmuͤhlen. Produktens 
Handel, . : Geburtsort des Mater Mallebrande.. Zu ihrer 
‚Bertheidigung dient das ohnweit dapen belegne Fort Gaint 
Krangois. — Ardres (Br. 50° 35%. 2. 19° 30°), veſte 
Stadt in moraftigen Umgebungen mit 1,602 Einw. Be 
Tannte Zufammenkunfe Franz I. und Heinrich VIIT. 1520 
—140 Champ de. Drap d’or, — 2. a mit 
2,032 Einw, * PER . 


c) Bezirk von — e. Areal: 19,36 Meilen; 
Volksmenge 74676; Kant. 6, Gem, 100, 


Boulogne (Br. 50° 43' 33%, 8, 19° 16 33"), Stadt an 
‚der Mündung des Küftenflufles Lianne in den Kanal, 36 - 
+ Meilen von Paris. Sie wird in die Ober» und Unterftadt 
abgetheilt,. hat 6 Kirchen, ein Hofpital, 1,600. 9. und - 
13,228 Einw. Gefellfhaft des. Ackerbaues und. der Künfte, 
797 errichtet, - Kollegium. Schifffahrtsſchule. Oeffentliche 
Bibliothek. Handelsgericht. Boͤrſe. 3 Zuderraffinerien, 
Tuchfabrik, Leinewebereien, Toͤpfereien. Seichter Haven. 
Fiſcherei, ein Haupterwerb: noch 1799 wurden 3,164 Laſt 
Heringe eingebracht. Handel mis Fiſchen, Tuch, Fajanze 
und Branntwein. Verkehr mit England mittelft Packet⸗ 
boote: die Ueberfahrt Dauert nur 2 bis 3 Stunden, Bon 
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hier führte Julius Cäſar ſeine Legionen zuerſt nach England. 
— Ambleteuſe (Br. 50% 47/ 30 8 19°. 14 ) See⸗ 
ſtadt am Kanale, 133 H. und 383 Einw. Kleiner neu ein⸗ 
gerichteter Haven. — Calais (Br. 50? 57632“, L. 19 
31*194), Seeſtadt am Kanale, 41 Meilen von Paris. Sie 
hat eine große und ſtatke Citadelle mit einem Zeughauſe, 
- eine Vorſtadt, 2 Kirchen, 2 Hoſpitaͤler, 900 H., die gut 
gebauet find, und 6,996 Einw. Kollegium, Boͤrſe, Hans 
delsgericht. Manufakturen tin Muͤtzen, Struͤmpfen und 
Seife. Fiſcherei. Seichter Haven, der bloß kleine Schiffe 
aufnehmen kann. Packetboote nach Dover wöchentlich zwei⸗ 
mal. Das Fort Nieuvelet, 3 Meile von Calais, vermehrt 
die Vertheidigungswerke dieſer Stadt. Merkwuͤrdige Be⸗ 
lagerung von 1346. — Desvres, Mfl. mit 2,362 Cinw. 
Tuchmanufakturen, welche 3 bis 400 Stück liefern — 
Guines, Stadt mit 404 H. und 2,342 Einw. Bekannt 
durch das Camp de drap d'or Heinrich VIM. und Franz J. 
1520. — Gamer, Mfl. ohnweit der Lianne mit 1,688 
Einw. — Wimille, Dorf an dem Kanale ohniveit. des 
Ausfluſſes des Mimereur mit 1,565 Einw. PAPITOEN. 
* Schlacht mit den ROEIRARBEER 881. 


— d) Bezirk —— Areal: 18,34 Om: Dettem. 
117,395: Kant, 8, Gem, 144 


Bethune (Br. 50° 514, 2. 20° 18 g"),..vefe Gtadt am 
der Brette mit 3 Kirchen, einem Hofpitale, 1,042 H. und 
6,046 Einw. 4 Pfeifenfabriken, Leineweberei, Kaͤſeberei⸗ 
tung. — Lens (Br. 50° 27 43", 8. 20° 29), Stadt 
am Sanchez, 280 9. und 2,325 Einw. Kollegium, Nies 
derlage der Spanier 16548. — Lillers CBn-50% 35, 8, 
20° ı!), Stadt an der Wave, 510 9. und 4,107 Einw, — 
La Venthie, Mfl. mit 4,070 Einw. — Carvin, Mfl. 
‘mit 490 9. und 4,522 Einw. — Houdain, Mfl. an der 
Brette mit 909 Einw. — Saint Venant (B. 300 38%, 

-2.20° 14/), veſte Stadt in moraftigen Umgebungen am 

Lys, 2,045 Einw, — Hennin Lietard, Mf. mit 574 
9. und 2,402 Einw. — Keftabert, Dorf ohnweit Bes 
thune mit 1,236 Einw. Große und berühmte Barnbleichen ; 
Leineweberei beſonders in Griſes de Saquin. 
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e) Bezirt Saint Pol, ' Areal; are IM; Volles 
„menge 74,815; Kant..6, Gem. 193. 7 


Saint Pol, Br. -50°.23/, 8 20° 30’), Gtadt an der 
Ternoiſe mit 2,944 Einw, Mineralbad, Geburtsort des 

. Geographen, Bacler Dalbe. — Vernes (Br. 50° 29%, 
"220° 6°), werte Stadt auf einem Hügel an der Clarence, 
' 661 Einw.-— Aufn Le-Chateau, Mfl, an der Authie, 
2,586 Einw. — :Azincourt, Dorf mit 3g2 Einw. Gieg 
der Engländer über die Franzoſen 1415. | 


f} Bezirk Montrenil, Areal: 22,52 DR; ; Volks⸗ 
“menge 703613 Kant. 6, Gem, 142. 
Montreuil’C Br. 50% 27/ ga, L. 19° 25 jew), vefte 
Stadt :aufleinem Hügel an der Canche, ı Meile vom Ras 
nale. 8 Kirchen, 840 H., 3,384 Einw. Kollegium; Mas 
‚.nufaktur in Zlanell und Molton; vortreffliche Gerbereien z 
eine Pfeifenbäderei. — Etaples (Br. 50° 301 44", 8% 
"59° 18‘ 6%), Stadt und Haven am Ausfiuffe des Canche, 
176 9. und 1,450 Einw. - Fifcherei. — Fruges, Mi. 
mit 270 H. und 2,223 Einw. Manufakturen in Molton 
' und Zlanell, ‚in wollnen, baummollnen und leinenen 
Struͤmpfen und Mügen, mit go Meiſtern. — Hesdin 
(Br. 50° 22°, L. 19° 48’), veſte Stadt an der Canche in 
moraftigen Umgebungen mit 938-9. und 3,792 Einwohnern. 
- Baummollne Strumpfmeberei mit 6o Meiftern; Kattun⸗ 
— Twißſpinnerei. Geburtsort des Abbe Prevoſt. 


8). Das Departement bes Nordens, gebil- 

det aus franzofifch Slandern Hennegau und Cambrefi 8, 
wiſchen 19° 45' bis 21° 54° De. L. und 49° 38° big 
510.5 N. Dr. Grenzen: im N. dag, deutfche Meer, 
im D. die Niederlande, im S. Aiſsne, im. W. Pas de Ca⸗ 
lais. Areals 109,90 Meilen oder 3055 Dbeieuen; 
nach ber Descr. top. et stat. 108,32 Meilen oder 
1,159,378 Acer, wovon 652,875. auf die Aecker, 18,313 - 
auf- die Gärten, :276,858 auf die Wiefen,. 4,668 auf. die 
Zeiche und 1241258 auf die Waldung fommen. Dbers 


) 


— 
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flaͤche: groͤßtentheils flach, kaum daß ſich einzeln hie 
und da ein Huͤgel erhebt; die Kuͤſte iſt von Sandduͤnen 
umgeben, Boden: das Groß der Provinz iſt durchaus 
fruchtbar, bloß die Duͤnen am Meere tragen wenig mehr 
als Fichten und Weiden. Die Moraͤſte ſind meiſtens ein⸗ 
gepoldert, oder liegen zum Torfſtiche. Gewaͤſſer: bie 
Schelde, Ya, Lys, Sambre, Scarpe, Deule, Cenſée, 
Hehle u. a. Viele Kanäle, morunter der von Colme, 
von Bonrbourg, von Bergued nach Veurne, von Ber 
gues nach Dunquerque, von Dunquerque nach Veurne, 
der Moörefanal, der Kanal du Neuf-foffe, von Nieppe, 
Syazebrouf, Preavin, ber obern Deule, de la Baffer, 
du Decours 84,198, be la grande Traitoite 77,632 ,: du 
Marion 11,688 und de la Rache 42,366 Fuß lang. 

Eine Menge Teiche, alein im Bezirk Avesnes 118; aber 
der größte von allen ift der große und Fleine More auf 
der Grenze der Niederlande, wovon der hieher gehoͤrige 
Theil 4,270 Aecker hält und mehr als ein Teich, nicht’ ale 
ein Moraft anzufehen if. Mineralwaſſer bei Saint Amand. 
Klima: kalt und naß; die vielen Gemwäffer unterhalten 
die Utmofphäre ſtets feucht, und man zähle 163 Regen- 
tage, aber nur felten Stürme. Die gewoͤhnlichen Winde 
find der Wet, Nordweſt und Suͤdweſt, der Norboft 
bringe Kälte mit. Produkte: Getreide, Garten» und 
Hälfenfrüchte, Delpflanzen, Flache, Hanf, Taback, Zichos 
ein, Obſt und Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und 
Sedervieh. Kleinwild, Fluß» und Seefifche, Eifen bei 
Gijon, Stein » und Holskolen, Marmor, Toͤpferthon, 
Torf. Volksmenge 1815: 871,990, auf die Meile 
9,932 Individuen; 1803 wurden :794,872 und 1801 
774:449 gezählt. - Getrauete 1803: 6,220 Paar, Ge⸗ 
‚ borne 27,082, Geftorbne 25,718, Ueberſchuß 1,364; 
Der größere Theil beficht aus Wallonen, "deren Sprache 
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indeßz nur noch son dem gemeinen Volle geredet wird und 
in den Städten faſt ganz durch die franzoͤſiſche verdraͤngt 
iſt. Die katholiſche Kirche zaͤhlt 60 Pfarr» und 624 
Suffursfiechen;. die Neformirten, "deren Zahl fih auf 
2,500 beläuft, 3 Bethäufer. Außerdem leben zu Duns 
querque gegen 500 Quaͤker. Nahrungszweige: der. 
einſichtsvollſte und hochgetriebenſte Ackerbau in Frankreich 
mit flandriſcher Wirthſchaft. Man erndtet jährlich ar 
Waizßen 4,245,200, an Spelt 241,632, an Mengekorn 
603,428, an Rocken 639,958, an Gerſte 963,644. an 
Hafer: 3,864,320, an Pamelle 26,960, an Buchwaizen 
29,000, an Huͤlſenfruͤchten 12,937,480,' an Winterftuͤch⸗ 
ten 1,690,670, an Hopfen 19,244, an Kartoffeln 
1,128,340, an. Rüben und Karotten 90,790, an Rübe 
fanen, Raps, römifcher Kamille und Leindotter 287,660; 
an Taback 49,644, an Flache 518,574, an Hanf 3,696r 
an kein» und Hanfſamen 145,428, an, Zichorien guy 
an Klee, Ruzerne und. Heu 5,477,748 Zentner. Der Gate 
ten» und Obſtbau ift fehr wichtig: der Fleine Eigenthümer 
bezahle mit feinem Kohle und Obſte gemöhnlich feine Ab ⸗— 
gaben. Die Holzkultue liefert das nothige Brennholz Bei 

weiten nicht. Der Biehftapel beſteht aus 51,644 Pferden, 
meifteng großen ftarfen Thieren, aus. 148,947 Stüd 
Rindvieh von der fchönen flandrifchen Raffe, aus 3,597 
Efeln, aus 669 Maulefeln, aus 125,518 Schafen, flan» 
brifcher Abfunft, aus 278 Ziegen, aus 42,352 Schwei⸗ 
nen, 41,462 Gaͤnſen, 62,166 Enten, 20,748 Kalekuten 
und 497,328 Huͤhnern: auch zählte man 228 Zughunde, 
Die Serfifcherei ernährt Fehr viele. Menfchen beſonders 
zu. Dunguerque und Gravelines: man fchägte vor. dein 
Seeekriege den Ertrag des Stockfiſchfangs auf 53,000 
und des Heringfangs auf 30,000 Zentner, an Mer 
the 482,742 Gulden. Die einsräglichften Steinkolen⸗ 
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minen liegen bei Anzain, Fresnes Raismes und Ende; 
u beuten gegen 6 Mil. Zentuer aus, außerdem. gewinnt 
man zu Sars ⸗Poteries jährlich 14,000’ Zentr. Holzfolen, 
Die Torfftiche liefern gegen 120 MIN. Ziegel (jeder 8 Z0U 
fang und 2 breit). Man bearbeitet 3 Marmorgeuben bei 
Barbengon, Boffus led Valcourt und Boschamp. Eben 
fo ausgebreitet, wie die Landwirthſchaft, iſt der Kunſtfleiß 
diefer Provinz, deſſen vornehmften Zweige in der Bear 
beitung der Wolle, der Baumwolle, der Eeinewand, des 
Leders, der Hüte, der Mineralfäuren und der Toͤpferei 
befichen: bloß, die: verfchiednen Zweige der Leinenmanufak⸗ 
tur beſchaͤftigen 40,000 Stühle und feßen 159,490 Spinn- 
räber in Bewegung. An Hütten und -umgehenden Werfen 
zähle. man: 2 Eifenhochöfen, 14 Eiſenhaͤmmer, 11 Glas⸗ 
hätten, 271 Waffermahl- und 780 Windmühlen ,. 439 
Delmühlen, welche 263,320 Zent. liefern," 4 Papiermuͤh⸗ 
Ion, 12 Walfmählen, dann 12 Zudierroffinerien, 435 
‚ Brauereien, 72 Branntweinbrennereien/ 49 Staͤrkefabriken 
u. ſ. w. Ausf uhr: feine und grobe 33 Spitzen, 
Battiſt, Tafelzeug, wollne und baumwollne Waaren, 
Korn, Branntwein, Del, Staͤtke, Seife, Taback, Fa⸗ 
jange und Topfwaaren, Zucker, Leder, Eiſenblech und 
Eiſenwaaren, Meſſingwaaren, Quinkaillerie und mehrere 
andre Artikel. Lille iſt der Stapelplatz der Provinz, aber 
auch Dunquerque, Douay u. a. Staͤdte fuͤhren einen leb⸗ 
haften Produkten und Manufaktenhandel. Staats⸗ 
verbindung: die Provinz wählt 8 Mitglieder der Des 


putirtenfammer, macht einen Theil der, zöten Militaͤrdivi⸗ F 


fion und der 28ſten Forſtkonſervation aus und iſt der 
Dioͤzeſe von Cambrai und dem koͤniglichen Gerichtshofe zu 
Douay zugewieſen. Grundſteuer 1802 : 2,301,764 Guld. 
Eintheilungs in 6 Ru 60 Damien! und 677 | 
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a) Bezirk Litte. Areal: 16,20 OR; Volksmenge 
241,405; Kant, 16; Gem. 159. 


Lille (Br. 50° 371 5 0%, 8. 20° 44! 16), Hauptſtadt des 
Departements an der Deule, 33 Meilen von Paris. Sie 
bat eine von Bauban angelegte regelmäßige Eitadelle und. 
das Fort Saint Sauveur, ift felbit mit ftarten Veftungse 
werfen umgeben, und zählt 6 Thore, 30 öffentliche Pläge, 
breite und gutgepflafterte, zur Nacht erleuchtete Straßen, 
mworunter die Königsftraße jeder Stadt zur Zierde gereichen 
würde, so Kirchen, mworunter bie Stephans» und Peters⸗ 
fire Auszeichnung verdienen, ı großes und 4 kleinere 
Hoſpitaͤler und Krankenhäufer, ein fchönes Rathhaus, eine 
praͤchtige Kornhalle, 17,284 gutgebauete Haͤuſer und 1806 
59,724 Einw. Sitz des Präfelten und der Departementals 
autoritäten, der ıöten Militärdiviflon, der 23ften Forſtkon⸗ 
fervation, einer Handelsfammer und Handelsgerichts. Boͤrſe. 
Münze. Gefellfhaft der Literatur und fchönen Künſte; 
Kollegium der Chirurgie; - Zeichen » und Malerſchule; öffents _ 
liche Bibliothek; botanifher Garten; Gemälvdegallerie. 
Dielerlei Manufakturen und Fabriken in wollnen Zeugen 
Cbefonders Pinchinat, Kamlot, Molten, Plüfch, Moketten, 
Bertdeden und Zwillich), in Leinemwand und Spigen, in 
Baummolle, Strümpfen, Taback, Zuder, ſchwarzer Seife, 
Leder, Mapiertapeten, Stärke, Nudeln, Glas, Fajanze, 
Porzelans man unterhält große Baummellfpinnereien und 
Kattundrudereien, macht Preß⸗ und Buchbinderfpäne, Kar⸗ 
taͤtſchen, Nägel, Blech, Poſamentirarbeit, und bleicht auf, 
den großen Garn⸗ und Leinenbleichen vortrefflich. Mehr 
als zoo Delmühlen umgeben die Stadt. Große Blumiſte⸗ 
rei, vor allen koſtbare Tulpen. Bedeutender Handel mit 
RKolonialwaaren, Produkten und Fabrikaten. Eignes Theas 
ter. Geburtsort des Arztes Jean Dubois (Joh. Sylvius), 
des Theologen Alain und des Geographen Goſſelin. — 
Turcoin, Marktflecken mit 11,038 Einw. Twißſpinnerei, 
Kattun⸗, Nankinets,, Satinets, und Ribsmanufaktur. — 
Roubaix, Mfl. mit 8,09: Einw. Garnſpinnerei, Manu⸗ 
faktur in Flanell, Kamlott, Molton und Kalmank. — 
Commines, Stadt und Schloß an der Lys, wovon nur 
der dieſfeins des Fluſſes belegene Theil zu Frankreich gehoͤrt; 
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4,570 Einw. Manufaktur von Matragen und baummollnen 
Taſchentuchern; Pofamentirarbeiten ; geſchaͤtzte Gerbereien. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Philipp de Commines. 
— Werwik, Gtadt an der Lys, wovon die jenfeitige 
Hälfte zu den Niederlanden gehört; 1,185 Einw. Wollen, 
mweberei und Faͤrberei; Handel mit Zlahs und Taback. — 
Armentieres (Br. 50° 40°, 2. 20° 27°), Stadt an der 
Lys, wolgebquet und gut gepflaſtert, 7,598 Einw. Ger⸗ 
bereien, Leinen» und Wollweberei; Staͤrkefabrik, Salz⸗ 
saffinerie. Schöne Cervelatwurſte. Handel mit Leinewand 
und Tiſchzeug . — la Bafſée (Br. 50° 53%, 2. 20° 30°), 
Stadt an einem Kanale der Deule, 365 9. und 2,169 Einw. 
Seinewandfabrif, Salzraffinerie. — Lannoy, Mfl. mit 
923 Einw. Garn⸗ und Twißfpinnerei, Leineweberei, Mar 

. tragen» und Nankinmanufaktur. — Quesnoy fur Deule, 
Mfl. an der Deule, 4,002 Einw, — Geclin, Mfl. mit 
2,391 Einw. Twißfpinnerei. — Haubonrdin, Dorf 
am Kanale von Douay nach Lille, 240 H. und 1,809 Einw. 
— Bopvines, Dorf an der Marque mit 300- Einw. 
Sieg 8. Philipp Auguft uber den deutſchen König Otto IV. 
1214. 


b) Bezirk Douapy. Areal: 20,7 DOM. ; ie 
299,741; Kant. 13, Gem. 146. 


Donay (Br. 50° aa’ 12", 2. 20° 44/47"), 4 Stadt 
an der Scarpe mit 1 Fort, 7 Kirchen, regelmäßigen und 
gepflafterten Straßen, 2,737 H. und 18,230 Einw. Gig 
eines fönigl, Gerichtshofs. Akademie mit einer Fakultaͤt; 
Lyzeum; eine Zeichen, eine mathematifhe und eine medis 
sinifhe Schule; phyſiſches Kabinet und hemifches Laboras 
torium; botanifher Garten; öffentliche Bibliothek; Gos 
sierät der Literatur und Künfte;s Aderbaugefellichaft. Börs 
fe; Arſenal und Artillerieſchule; Fönigl. Kanonengießerei. 
Garn» und Zwißfpinnereis man verfertige baummollne 
Zeuge, Leder, Geife, Fajanze, Weiß» und Eiſenblech, 

- Stärke, raffiniret Salz, und hat zahlreiche Brauereien und 

. Branntweinbvennereien. Korn » und Gpeditionshandel, 

Geburtsort des geſchickten Bildhauers Joh. von Boulogne, 

— Valenciennes (Br, 50° aul 57", 2. 21° 12! go), - 
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veſte Stadt an der Schelde mit einer Gitadelle, 2,500 H. 
und 16,918 Einw.  Sandelsgeriht Börfe. Zeichen » und 
mathematifhe Schule. Oeffentliche Bibliothek. Manu⸗ 
faktur in Battiſt und Linon, wovon jährlich 50,000 Stück 
verfertigt werden und zu $ nach England gehen, in Linon 
und in Spisen, welche legtre unter dem Namen dentelles 
de Valenciennes ihrer Schönheit. und. Volllommenheit 
wegen berühmt find. Man macht außerdem Stärke, Leder, 
Zucker, Salz und unterhält 4 Hauptbleichen für Linon, 
Battiſt und Gaze. Battift- und Spigenhandel, Geburtsort 
des Malers Ant. Watteau, + 1721, und des Minifer A 
genfon, + 1787: — Saint Amand (Br, 50° 27‘, L. 21° 
5' 42"), finftee und fchlechtgebauete Stadt an der Scarpe 
mit 1,200 H. und 8,039 Einw. Manufaktur von Muflelin, 
Zwirnmühlen und Swirnbleiden, Fajanzefabrik, Gatlzraffis 
nerie. Vorzuͤglicher Flachsbau. Beruhmter Sauerbrun⸗ 
nen im Weiler la Croiſette mit 3 Quellen Bouillon, Grand 
‚Bouillon und Fontaine D’Arras. — Arteur, Mfi. und 
Schleß am Eanfet, 403 Feuerlätten, 1,460 Einw. —. An⸗ 
gain, Dorf an der Schelde mit 3,096 Einw. Unerfchöpfs 
lihes Steinkolenbergwerk, welches zum Theil durch 
Dampfmafcinen- betrieben wird. — Bouchain (Br 
50° ı7', 8. 20° 58’), vefte Stadt an der Schelde mit 130 . 
H. und 1,223 Einw. Salzraffinerie. Denain, Dorf 
mit dem Schladtfelde von 1712. — Condé (Br. 50° 
56°, 8. 81° 15’ 33”), veſte Stadt am Zufammenfluffe der 
Hesne und Schelde mit einem Schloſſe, 600 H. und 5,978 
Einw. - Schiffbau. — Orchies (Br. 50° a8, L. 20° 
55°), Stadt mit 416 H. und 2,778 Einw, Delmüblen, 
Töpfereien, Stärkefabrit. — Marhiennes, Stadt an 
der Scarpe mit 330 9. und 2,309 Einm. ‚ Garnfpinneret, 
Smwienmühlen, Leineweberei. - Spargel»: und Melonenbau s 
jahrlich werden über 2 Mill, Bund Spargel . Band 
| Srantreidh geſchickt. 


c) Begzirk Dunkerque. real: 1404 Qeiten; 
Volksmenge 80,8503 Kant. 7, Gem; 59. 
Dunterque (Bte 52° ar 12%, 2. 20° a’ a3“), veſte 
Seeſtadt nahe den Dünen mit 8 ns 2 Hofpitälern;, 
Ä 12*] 
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einem Kranken⸗ und einem Waiſenhauſe, 1,800 H. und 


21,158 Einw. Handelsgericht, Handelskammer, Boͤrſe. 
Seeakademie; Zeichenſchule, mathematiſche Schule, Schule 
der Baukunſt. Gutgebauete Kaſerne. Marinegebaͤude in 
dem 17,000 [Roifen großen Park, Haven, der nur kleine 
Schiffe zuläßt.; Rhede. Die Stadt, it im Derfalle: ihre 


vormaligen berühmten Taback⸗- und Stärkefabriten fehr hers 


abgekommen und die Zuderraffinerien ganz eingegangen, 
. Eben fo erwartet die Wallfifch » und Heringefifcherei, welche 
- fonft 40 große Schiffe befchäftigte, von dem Frieden neues 
Leben: die Küftenfifcherei wird noch mit etwa 40 Fahrzeus 
gen von 15 bis 20 Tonnen betrieben. Man unterhält 3 
Branntweinbrennereien, made Fiſchangeln, Harpunen, 
Blech, Naͤgel, Kupfergeſchirr, raffinirt Salz und bauet 
Schiffe. Im Frieden ſtarker Verkehr mit Kolonialwaaren, 
Produkten und Fabrikaten, welcher ſich jetzt zu heben ans 
faͤngt. — Bergues, Winorbergen (Br. 50° 57’ 
437. L. 20° 6! 17), vefte Stadt am Abhange eines Meis 
. nen Hügels an der Colme, durch welchen Fluß fie mit dem 
‚Meere in Verbindung fteht.. Sie wird durd 2 Forts, Las 


pin und Guiffe, vertheidigt, hat 950 H. und 5,085 Einw., 


ein Handolsgericht, Epigen. und Tabadsfabrif, eine Salze 
- raffinerie, Töpfereien und Staͤrkefabrik, und treibt Handel 
mit Käfe, Butter und Korn. — Gravelines (Br. 50° 
49° 4, 8. 19° 47° 32), vefte Stadt an der Mündung der 
Aa. mit einem feinen Haven, 2,730 Einw. Staͤrkefabrik, 
Schiffbau. Fiſcherei: die Stadt unterhält 17 Fahrzeuge. 
Schlacht zwiſchen den Franzoſen und Spaniern 1558. — 
Mardick, Dorf in den Dünen mit 224 Einw. Die Ans 
legung eines Havens 1713 Und 1714 gab Anlaß zu Zwiftige 
keiten mit England, und das. Projekt unterblieb, — 


Hondefhoote, Stadt an dem Kanale von Bergues 


nah Veurne mit 539 H. und 3,168 Einw. Gerbereien, 
Spitzengewerbe. Bieg der Franzofen über die Hannoves 
raner 1793. — Wormhout, Mi. an der Dame: 3,345 
Einw. — Bourbourg 'CBr, 50° 55%, L. 19° 20°), 


Stadt am Kanale der Eolme, 260 H. und 1,966 Einw. 


Tabackfabrik. — Watten, Marktflecken am Aa mit — 
a Airwohnern. ie Da 6 


\ 


Ar 


% 
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.d) Bezitk Hazebrouk. Areal: 12,96, [M.; Volks⸗ 


| “ menge 200,936 5 Kant, 7: Gem. 33.- | 
—ö (Br. 50° 44“, L. 20° rar), ante. an der 


Borre, ſchlecht gebauet_ und ‚Schlecht gepflaftert, mit 961. 9. 


: und 6,612 Einw. Manufaktur in Leinewand, Swirn, Ge 


geltuh, Spitzen, Kottonets, Taback und Stärke; Salz⸗ 
raffineriee — Bailleul (Br 50° 451, 8. 20° 25), 


Stadt auf einem Hügel am Meterbeique, gut gebauet, mit 


555 H. und 8,946 Einw, Manufaktur in Spigen, Zwirn, 


. Reinewand, Taback, Fajanze und wolriehenden Waflern._ 


— Merville (Br, 50° 38% 2. 20°.18°), Stadt an der 


298, gut gebauet, mit 5,30: Einw. Manufaktur in Tiſch⸗ 


zeug und Tabak; Salzraffinerie. — ‚Eftaires, Stadt 


- an der, Lys, ‚mit fchlechter Bauart und-3,754 Einw. Mas 


nufaftur in Tiſchzeug, Spihen und Kabad; Salzraffinerie. 
— ta Gorgue, Stadt am Zufammenfluffe der Lys und 
Sarre, 3,140 Einw. Leineweberei und Tiſchzeugweberei; 
guter Flachsbau. — Caſſel (Br. 50° 47'534 8. 200 


9), Stadt auf einem Hügel in einer reizenden Gegend, 
...922 H. und 3,60r Einw. Manufaktur in Tiſchzeug, Tas 
‘bad und Leinewand; Salzraffinerie. Schlachton von 1071 
1328, 31677 und 1794, = Gteenwoorde, ,MÄ. mit 


3.82 Einw. Zwirnmühlen. u 


. e) Bezirk von Gambrai. Areal: 16,38 weiien: 
Volksmenge 120,042;3 Kant. 7, Gem. 217. e 


Gambrai (Br. 50° ro! 37”, 8. 20° 53’ 32"), vefte Stadt 


an der Schelde. Gie ift gut gebaut, hat 4 Thore, 4 Bors 
ſtaͤdte, eine ſtarke Eitadelle, einen großen. öffentlichen, ſchoͤn 
bebaueten Plag, eine Kathedrale, 10 Kirhen, 2 Hofpitäs 
Ier, 2,993 Häufer und 13,799 Einw. Gig eines Bifchofs. 


Handelsgericht. Zeichenſchule. . Deffentlihe Bibliothebk. 


Manufaktur in Battiſt, Linon und Gaze, welche von diefer 


Stadt: den Namen führen Cjährlid 50,000 Stück), in 


Spigen, Zwirn, Reinewand, Tapeten, Leder, Seife und 


Taback; 3 man’ verfertigt Hite, Blech, Nägel, raffinirt 
. - Salz und unterhält große Bleihen. Denkmal von Fenelon, 
‚ welcher hier 1715 als Erzbiſchof farb. Cambraier Bünds 


niß 25907 und. nun 1529. — le ee (Br. 
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50° 613“, L. 21° 12° 41), Stadt am Selles mit 741 H. 

und 4,060 Einw. Manufaktur in Battiſt, Linon und Leder; 
Staͤrkefabrik. In der Gegend wird der feinſte Spitzenzwirn 
gemacht und das Pfund wol mit 38 Gulden bezahle. Fries 
den zwiſchen Sranfreih und Spanien 1559. — Soles⸗ 
mes; Mfl. mit 3,215 Einw, 


f) Bezirk Apesnes. Areal; 27180 OM.; Vollsm. 
123,016; Kant. 10, Gem. 167. 


Avpesnes (Br. 50% 10%, L. 21° 33) veſte Stadt am Abs 
bange eines Hügels und an der großen Helpe. 3 Kirchen, 
ein Hofpital, 9397 9. und 2,935 Einw. Manufaftus in 
Kuh; Strumpfen, Muͤtzen und Tabak: man macht Blech, 
Shmeinsbürften, raffinirt Salz und brennt Branntwein, 
m Maubeuge (Dr; 50%. 15%, 8; 21° 35’), vefte Stadt 
‚an der Sambre, gut gebauet, mit 4,726 Einw. Königl. 
Gewehrfabrit, weiche 4 bis 500 Arbeiter beſchaͤftigt: Mas 
nufaftur in Tuch und Tricots; Taback⸗, Gtärfe- und 
Fajanzefabrik; Quincailleries, Nagelfhmiede» und Mars 
moratbeiten; Branntweinbrennereien. —: le Quesnopy 
(Br, 50% 14° 47%, 8. 21° 18° 17%), veſte Stadt mie 4 
Kirchen und 2,960 Einw. Taback- und Stärkefabrik. Holz 
handel, — Landrecn (Br. 50° 4%, & 21° 18°), veſte 
Stadt an der Sambre mit 462 5). und 2,867 Einw. Zwirn⸗ 
müblen, Staͤrkefabrik, Nagelſchmiede. — Bapvapy, Meine 
Stadt mit 159 9. und 1,421 Einw. — Malplaquet, 
Dorf ohnweit Bavay mit 1,065 Einw. Gchlabt und 
Gieg der Altiirten über die Franzoſen 2709. — Solre 
le Chateau, ML. und Schloß miit 1,612 Einw. Spitzen⸗ 
gewerbe; Gerbereien. Holzer Bol» und Flachshandel. 


| 9) Das Departenient der Arbennen, ge⸗ 
bilder aus Rathelais, Porcien und dem Fürftenthume 
Sedan, zwifchen 21° 45 bis 22° 58° Oe. L. und 49° 22° 
bis 50° 24 N, Br... Grenzen: im N. und N.D. die 
Miederlande, im D. Luxemburg, im SD. Maag , im ©. 
Marne, im W; Aisne. Areal: 104,76 Meilen oder 
291 Akieues, nach lee (mit Philippeville und Ma» 
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rienburg) 100,08 DIMeilen oder 1,029,189 Aecker, wo⸗ 
von 376,267 Waldung. Dberfläcde: in den beiden 
ſuͤdlichen Bezirken wellenförmig eben, überall von Fleinen 
Hügdreihen durchzogen, in den drei ndrdlichen gebirgig 
und waldig. Boden: die beiden füdlichen und der Rand 
der nördlichen Bezirke Hat meiftens Kreide und Kiesboden, 


der aͤußerſt verſchieden iſt und nur flrichweife mit guten 


Erndten lohne, der Reſt der Provinz beſteht aus Wald 
und eignet fich vorzüglich zur Viehzucht. Gebirge: ber 
Ardennenwald, eine Fortfeßung des Wasgau und eigenes 
lich nur bewaldete Hügel, die ſich hoͤchſtens 1,500 bie 
1,800 Fuß über das Meer’ erheben. Gemwäffer: bie 
Maas, Aidne, Sormone, Abe, Trou und Sarre. Nur 
menige Teiche und fein einziger Kanal. Klima: gemaͤßigt 
aber rauber als in den übrigen Provinzen Frankreichs 
unter gleicher Breite, die Luft rein und geſund. Prob 
dufses Getreide, Garten⸗- und Huͤlſenfruͤchte, Flachs, 
"Hanf, etwas Wein, Obſt, Holz als Stapelwaare, bie 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, Wild, auch wilde 
Schweine, Hirſche und nicht ſelten Wölfe, Fiſche, Bier - 
nen, Eiſen, Schiefer, Marmor, Toͤpfer⸗ und Zajanze» 
tbon. Volksmenge 1815 ohne Philippeville und 
Marienburg: 268,196, auf die IMeile 2,561 Indivi⸗ 
due; 1810 wurden mit Philippevile und Marienburg 
275/792, 1801 aber 264,036 gezählt. Getrauete Paare 
1802: 1,812; Geborne 7,910, Begrabene 5,046 , Ueber» 
ſchuß 2,864. Die Farholifche Kirche zähle den größten 
Theil der Bewehner zu ihren Befennern, aber auch fehr 
viele Proteftanten leben in diefer Provinz, die zu Sedan 
eine reformirte Konſiſtorialkirche beſitzen. Nahrungs: 
zweige: ein volles Drittheil der Provinz iſt mit Walde 
bedeckt und von den übrigen. 3 hoͤchſtens die Hälfte zum 
Getreidebau geſchickt, den zugleich dev unvermögende Lande 
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mann äußerft unvollkommen betreibt. Der Ackerbau iſt 
daher ſehr eingeſchraͤnkt und liefert den Bedarf nicht. 
Vieh» und Schafzucht machen den Reichthum der Provinz 
‚aus: die Schafe find von der Pre» Sales» Naffe und nur 
einzeln veredelt; die Hammel, wie die Schaftäfe der Are 
bennen, vortrefflih. Holz müßte eine reiche Erwerbs⸗ 
quelle ausmachen, aber theild nehmen die Hütten vieles weg, 
theild find die Waldungen durch unordentliche Wirthſchaft 
auf das aͤußerſte heruntergebracht, und. ſelbſt bei einem 
guten Beſtande wuͤrde der Abſatz fehlen. Won dem Ein⸗ 
geweide der Erde bringt man bloß Eiſen aus und benutzt 
Marmor und Schiefer: 11 Hoheoͤfen produziren jährlich 
99,000 Intr. Gußeifen, welches auf:42 Hämmern verfchies 
bener Art zu Stabeifen, Blech, Drath u. f. m. verarbeitet 
wird. Der Kunftfleiß befchäftige fich vorzüglich mit bee 


Verarbeitung der Wolle und. des Eifend. Ausfuhr: 


feine und grobe Tücher, Wolle, Glas, Eifen und Eifen« 
waaren, Holz, Bretter, Dielen, Slachs, Vieh, Haͤmmel, 
Leder, Schiefer. Staatsvytrbindung: das Depar⸗ 
tement, welches 2 Deputirte zur Kammer wählt, gehoͤrt 
zur ten Militaͤrdiviſion, zur 22ften Forſtkonſervation, zur. 
Diszefe von. Met und unter den Föniglichen Gerichtshof 
diefee Stadt. Grundfteuer 1802: 1,070,070 Gulben. 
Eintheilung: ins Bezirke, 30 Kantone und 585 Ger 
meinden. 1815 wurden im Frieden zu Paris der ganze 
Kanton Philippeville und ein Theil des Kantons Couvin 
an die Niederlande abgetreten. 


a) Bezirk Mezidres. Areal: 27720 IM; Volksm. 
542305 Kant. 7, Gem. 113. 
Mezidres (Br. 49° 45'477, 22° 23"), Hauptftadt des - 
Departements an der Maas, 304 Meilen von Paris, Sie 
ift ver, hat eine Gitadelle, 366 H. und 3,330 Einw. Sitz 
bes Pröfekten und der Departsmentalautoritäten, fo wis. der 


\ f 


Stanfreih, _ 185 
ten Milltardivifion. _ Imzenieurſchule. Koͤnigl. Gewehr⸗ 
. fabrit, Marmor s und Hornarbeiten. — Charlepitle 
(Br. 49°. 501, 8, 22° 18°), Gtadt an der Mans, Mes 
zieres gegenüber und mit diefer Stadt durch eine Brücke 
verbunden. ie ift gut gebauet mit regelmäßigen Straßen 
und Marktplage, ‚und zahle 770 Häufer und 7,224 Einw. 
Sitz des Bezirkstribunals und eines Handelsgerichts, Mas 
nufakturen in wollnen Zeugen, Leinewand, Sohlleder, Hüten, 
Feuergewehren und Nägeln; Gerbereien; Brauereien ; 
Arbeiten in Marmor und Horn. Handel, — Signy le 
Grand, Mf. am Thin mit 2,118 Einw. Eifenwerfe, 


) Bezirk Rocroy, real: aaıse DM; Volksm. 
8815505 Kants, Gem. 92. Unter diefer Volksmenge ſchei⸗ 
nen jedodp die beiden abgetretenen Kantone Eouvin und 
Fumay noch begriffen au fenn. 


Rocroy (Br. 49° 5536, 2 aaꝰ zur 37H), veſte Stadt. 
am Fuße der Ardennen, 2,875 Einw. Wollmeberei,. Sieg 
. der Frangofen über die Spanier 1643. — ECharlemont 
: (Br 50° 109,.8.:22° 29°), Stadt und Veftung auf einem 
Berge, unter welchem die Maas hinfließt; aa5 H., 1,310 
Einw. — Givet, Stadt und Veflung an der Maas und 
unter dem Berge, worauf Chärlemont liegt; 655 9, 3,533 
- Einw. — Eoupvin, Stadt mit 2,496 Einw. — Kun. 
may, Mfl. an der Maas mit 1,746 Einw. Große Schies 
ferbruche. — Rumigny, Mf. mit 740 Einw, Gebyrtss 
ort des Aftrongmen N. L. de la Eaille, F 1762. 


ec) Bezirk Sedan. Areals 19,23 IIM.; Volksmenge 
33,670; Kant. 4, Gem. 103. PIERRE 
Sedan (Br. 49° 42 29”, L. 22° 37' 36%), veſte Stadt 
am rechten Ufer der Maas, worüber eine maffive Brüde 
führe. Gut ’gebauet, mit 2 Choren, 4 Kirchen, einem 
Hofpitale, 1,260 9. und 10,634 Einw., worunter viele 
Keformirte, die eine eigne Kirche haben. Zeughaus. mit. 
Kanonengießerei. Handelsgeriht. Beruͤhmte Tuchmanu⸗ 
faktur, die jährlid 8,000 Stück feine Tücher liefert; Ges 
wehr» und Eifengefdirrfabrit. Kornz und Tuchhandel. 
Gebumtsort des‘ großen Turxtuns. Sie mar vormals ein 
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J Eigenthum des Herzogs von Bonillon, dem die Theilnahme 


an einer Derfchworung gegen den Kardinal Richelieu 1642 


dieſe Stadt koſtete — Carignan, Gtadt am Chiers 


mit 1,496 Einw. Tuchmanufaktur. — Mouzon (Br 


49° 52%, L. 22° 45), Stadt an der Maas mit 470 H. und 
“9,145 Einw. Gergemanufaltur, — Donchery (Br.49° 
“41! 50, 8. 22° ga’ 56"), Stadt an der Dans, 400 H. 


u » . 
ame r * 


und 17441 Einw. Wollenweberei. 


4d) Bezirk Rethel. Areal: 217,96 OR; Bollsmenge 
58,106; Kant. 6, Gem, 124 | 


Retpel (Br. 49° 35", 8. 22° 5’), Stadt am Aisne, 4,862 


Einw. Manufaktur in Wollenzeugen, Zlor, Leinewand, 


Sergen und Kattun. Kornhandel. Gie war vormals eine 


Befigung des Haufes Mazarini: der berühmte Kardinal 
d. NM. brachte fie 1659 an fein Haus, von welchem fie 1747 


an die Bomitie von Ammont fam. — Chateau Pors 
— zien (Br 49° 3230, 8, 21° 54‘ ER ), Stadt am Aisne 
mit einem Schloſſe, 521 H. und 1,027 Einw,.  Gergemanus 


faktur. — QAvaur la ville, m. Aisne, 2,319 


. Einwohner. 


e) Bezirk Vouziers. Areal: 24,55 DR Bali 
55,050; Kant, 8, Gem. 144 


WBonziers , Mil. am Aisne, 1,535 Einw. Gerbereien, 
Kornhandel. — Grandprés, Stadt am Aisne mit 1,350 
Einw. Sieg der Franzoſen über die Alliirten 1793. — 


Attigny, Stadt am Aisne mit 166 9 und 950 Einw. 
Vormals ein Königefis. Bekannte Kirhenverfammlung 
von 822, wo Ludwig der Fromme zur Kirchenbuße verurs 
theitt iſt. — Buzancy, Mfl. mit 774 Einw. 


10) Daß Departement der Marne, gebildet 


aus Remois, Perthois und einem Theile der Brie pouil⸗ 
leufe, ‚geifchen 21° 5' bi 22° 38° De. L. und 48° 41‘ 
bis 49°. 24 N. Br. Grenzen: im NR. Ardennen, im 
D. Maas; im ©. Obermarne und Aube, im W. Seine 
Marne und Aisne. Areal: 154,55 Meilen oder 429 
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Frtiium ; nach ber Descr. top. et stat. 152,64 Meilen 
oder 1,606,000 Aeder, wobon auf das Pflugland- 
1,125,142, auf die Gätten 31,442, auf das Weinland 
46,352 , auf bie Wleſen 63,364, auf die Weiden 19,232, 
auf die Teiche 12,450, auf Waldung 169,108, auf Ge⸗ 
buͤſch 10,452 und auf die Weidengehäge 1,916 kommen. 
Dberfläches wellenfoͤrmig eben, bloß mit erhabnen 
Flußufern und einigen’ unbedentenden Huͤgeln. Boden; 
das Innere der Provinz hat trocknen fterilen Boden, 
durchaus Kreide, bie ohne die forgfäleiäfte Kultur faum 
Haide hervorbringt und worin fein Baum, feine Staude 
wurzelt, und diefer unfruchtbare Strich bedeckt faft 2 der» 
felden. Der Rand, welcher etwa 3 des Ganzen ausmacht, 
iſt dagegen Äußerft fruchtbar und reich an Baumwuchs. 
Bewäffer: bie Marne, Aisne, Seine, Vesle, Suippe, 
große und kleine Morin, Aube und Baiſe, Überhaupt 
eine reichliche Bewaͤſſerung. Viele Teiche, beſonders 
zwiſchen Vitry und Sainte Menehould und zwiſchen Mont⸗ 
mirail und Epernay, und im D. und W. Moraͤſte, worun⸗ 
ter der 685 Aecker haltende Saint Gond der weitlaͤuftigſte 
if. 8 Mineralwaſſer zu Ambonay, Berru, Bourfault, 
Hermonville, Reims, Rosnay, Sermaize und Vitry ſur 
Marne, Klimas gemaͤßigt, die Luft geſund und nur im 
We, wo mehrere Moräfte und Teiche fich häufen, nicht. 
rein. Auf der innern Ebene findet man häufig Wind und 
Nebel. Produktes Getraide, Buchwaizen, Garten. 
und Hälfenfrüchte, fehr viele Oelpflanzen, Flache, Hanf, 
ein als Stapelmaare, Obſt, vortreffliche Melonen von 
Ehalpns, Holz, Champignons, die gewöhnlichen Haus⸗ 
thiere, Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Torf im 
Thale der Vesle, Kreide, Toͤpferthon. Volksmenge 
1809: 311,017, auf die [IMeile 2,013: Individuen. 
1801 wurden 310,493 gezählt. Getrauete 18021 3,255 
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Paar, Geborne.10,822, Geſtorbene 10,208, Ueberſchuß 
614. Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der 
Weinbau iſt in dieſer Provinz der erſte Nahrungszweig, 
und wird mit großer Einſicht betrieben; man erzeugt die 
beſten weißen Champagner zu Sillery, Ay, Mareuil, 
Pierry, Epernay und Dizy, die beften rothen zu, Verze⸗ 
nay, Verzy, Bouſſy, Thaizy, Cumieres, Ay, Haut⸗ 
villers, Mareuil, Dip und Pierry. Nur dieſe gehen 
ins Ausland. Die von der zweiten und dritten Sorte 
werden bloß im Lande ſelbſt vertrunken. Auf den Ackerbau 
ſelbſt wird zwar vieler Fleiß gewendet, aber man befolgt 
keine neuern Methoden und folgt uͤberall dem Herkommen: 
der Koͤrnerbau kann bei dem groͤßtentheils ſchlechten Bo⸗ 
den den Ertrag der Provinz nicht aufbringen. Die Ufer 
der Marne, Aube, Aisne und Seine bieten gute natuͤr⸗ 
liche Wieſen dar, dabei iſt der Futterkraͤuterbau ſehr aus⸗ 
gedehnt und die Rindviehzucht, wie die Schweinezucht, 
anſehnlich: aber die Pferde, die hier fallen, ſchwaͤchlich 
klein, ob ſie gleich allein den Ackerzug beſtreiten muͤſſen, 
und die Schafe tragen ſchlechte Wolle, an deren Vered⸗ 
lung wenig gedacht iſt. Der Kunſtfleiß erſtreckt ſich faſt 
allein auf Garufpinnerei, Wollſpinnerei und Wollweberei. 
Ausf uhr: Wein, Hanf, Flachs, Hafer, Holz, Vieh, 
Fiſche, Honig, Wachs, Garn, wollne Waaren, Meſſer 
und einige geringe Artikel. Staatsverbindung: die 
Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer ſendet, gehoͤrt 
zur 2ten Militaͤrdiviſton, jur 2ten Forſtkonſervation, zur 
Didzefe von Meaux und zum koͤnigl. Gerichtshofe von 
Paris. Grundſteuer 1802: 1,541,504 Guld. Ein⸗ 
tbeilung: in 5 — 32 Kantone und 699 Ge⸗ 
meinden. 
a) Bezirk Chalons: Areal: 23,75 Om; Volksm. 
36,842; Kant. 4, Gem. 80. - 
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Tbhaton⸗ fur Marne (Br. 48* 5 28", ©, 22° 17 99”), 


Hauptſtadt des Departements am rechten Ufer der Marne, 
25 Meilen von Paris, Sie ift gut gebauet und zahlt in 
ihren Mauern 11 Kirchen, mworunter der Dom mit feinen 


beiden Thürmen und: die Kollegiatkirche de Notre Dame 


ſich auszeichnen, ein ſchoͤnes Präfekturhoset und Rathhaus, 


"3 Hofpitäler, 2,800 H. und 20,784 Einw. Sitz des Präs 


fetten, der Departementalautoritäten und eines Handelsges 


richts. Gefellichaft des Ackerbaues und Handels. Kunſt⸗ 
and Handwerks ſchule für 300 Militaͤrknaben. Weibliches 
"Erziehungsinftitut für 590 Mädchen in dem Frauenflofter 


ber’ Eongregation de Notre Dame, mit 23 Nonnen bes 
befest; oͤffentliche Bibliothak mit 30,000 Bänden; Mus 
feum; naturhiftorifches und phnfifalifhes Kabinet; botas 
nifcher Garten, Manufakturen in Tuch, die aber fehr 


herabgekommen find, in Gurten; Berberei; Baumwollfpin 


nerei: Strumpfwederei mit go Stuͤhlen und 400 Arbeitern. 
In der Gegend wird vieles Garn gefponuen und. bier ums 
gefest. Die Promenade Yard, Geburtsort des: Aftronomen 


ia Eaille, 7 1762. Hier die’ campi Catalaunici, wo Attila 


452 die befannte Niederlage erlitt. — Suippe, Stadt 


am gleihnamigen Fluffe mit 415 9. und. 2,165 Einw. 


Tuchmanufaktur, die Mor 992 Stück gemeines Tuch 
liefern. | 


by) Bezirk Reims. Areal: 30,72 0m; Bollsmenge 
207,618; Kant. ıo, Gem, 185. 


— 


Reims (Br. 49° 15 16, 8, a1°'git 48"), Stadt am lin⸗ 


ken Ufer der Beste, ringeumher von Anhöhen umgeben. 
Sie zählt in ihren Mauern den ſchoͤnen Königsplag, breite 


‚und gut bebauete Straßen, ıg Kirchen , mworunter die ehr⸗ 


würdige Kathedrale, worin die franzoͤſiſchen Könige ge= 


ſalbt und. gekrönt werden, und die Nikolaikirche, 3 Hofpis 


täler, ein: fchönes Rathhaus, 3,500 H. und 30,225 Einw. 
Eis eines Erzbiſchofs, Primas des Reichs, deflen Gprena 
gel bis jegt noch nicht beſtimmt ift, Handelsgericht. Boͤrſe. 
Pabſtliche Datarie. Lyzeum. Manufaktur in Zub und 


. Etamin, welche gegenwärtig nur i2 bis 15,000 Stuͤck lies 
"fern (1787 noch 94615 Sid), in wollnen Decken, a. 
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und Strümpfen; Töpfereien; berühmte Pfefferkuchen. Die 
Promenade, der Cours. Einige römifhe Allerthümer, 
worunter ein Sriumphbogen. Geburtsort des Minifters 
Colbert, + 1683, des Hiftoriters Burigny, T 1785, und 
des Sournaliften Linguet, + 1794. — Chatillon fur 
Marne (Br. 49° 84, 8. 21° 30°), Stade ohnweit der. 
“ Marne mit ago H. und 1,002 Einw. — Fismes (Br 
49° 20', L. 21° 22°), Stadt zwiſchen der Adre und Vesle 
mit 407 Häuf. und 2,129 Einw. Toͤpfereien. — Ay, 
Stadt ohnweit der Marne mit 678 H. und 2,516 Einw. 
Hier währt eine der edelften Champagnerforten, auch findet 
man in. den Gteinbrühen vieles verfteinertes Holz. — 
Cormicy, Stadt mit 2,565 Einw. 


) Bezirk Sainte Meneboutd., Areal: a, N.: 
Volksm. 32,003; Kantı 3, Gem. 52 


Sainte Menehould (Br. 49° 104, 8, 220 —— 
mauerte Stadt auf einer Inſel des Aisne im Walde Ar⸗ 
gonne, 750 Hr 3,394 Einw. Spitzengewerbe, Fajanze⸗ 
fabrik. In der Nähe Glashutten. Holz⸗ und Viehhandel. 
— Viennele Chateau, Mfl. mit 1,618 Einw. Woll⸗ 
manufaktur; a Glashüͤtten. 


d) Bezirk Vitry. Areal 29,54 DM. ; Vollsmenge 
4911275 Kant. 5, Gem. 137. | | 
Vitry (Br 48° 405 8 22° 18), Stadt an det Marne; 
wo felbige die Drne aufnimmt. Sie ift mit Wällen und 8 
Baftionen umgeben, und zählt 980 H. und 6,925 Einw, 
MWeiblihes Erziehungsinftitut im Kloſter der Congregation 
des nouvelles catholiques, Kattunmanufaktur. — Gers 
maize, Mfl, an der Otne mit 2,497 Einw, ae 
quelle, 
e) Bezirk — — — DR; Bolten, 
85,437; Kant.5, Gem. 137, 
Epernay (Br. 49° a4, 8, 21° 46°), gutgebauete * ar 
bee Marne mit 750 H. und 4,490 Einw. Handelsgericht. 


Manufaktur in Wolle, Leder und Papier. KToͤpfeteien von 
teste de Champague. Weinbau und Weinhandel er den . 
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vorzuglich ſten Champagnerſorten, die die umgegend erzeugt. 
Moets Weinkeller, ıg10 mit 400,000 Bouteillen und g 
Rafiern. — Gezanne (Br. 48° 43! 17", 8. 91° 3 33’), 
Stadt an der Auge Mit 4,165 Einw. Wollmanufaktur, . 
Branntweinbrennereien. — Dormans (Br. 49° 31, 8. 
21? 22’ ), Stadt an der, Marne mit 428 9. und 2,108 Einw, 
— Here Champenoife, Gtadt an der Preul mit 
einem Schloffe und 1,880 Einw.. Gadleinewandmanufattur, \ 
— Montmicail,: Stadt am kleinen Morin mit 344 H. 
und 2,098 Einw. .Mefierfchmiedearbeiten, die im Rufe 
fteben. Geburtsort des Kardinals Rep, + 1679 — Vers 
tus (Br. 48° 54/27”, 8. 21° 40‘ 10°), Stadt mit 2,559 
Einw. Weinbau. — Avenay, Dorf ohnmweit der Marne 
mit 1,100 Einw. Rundort der Rocaillefteine, — Drbais 
m am Surmelin mit 851 Einwe 


J 


11) Daß Departement der Aube, gebildet 
aus Niederchampagne und Stücken von Ballage , Bours 
gogne und Isle de France, zwifchen 21° 4° big 22° Fe 
De. %. und 47° 57° bis 48° 39 N. Br. Grenzen: 
im N. Marne, im D. Obermarne, im S. O. Coted'or, 
im ©. und S. W. Donne, im NW. Seine + Marne 
Areal: 109,80 [Meilen ober 305 Dikieuen; nach ber 
Descr. top, et stat. 112,32 DIM. oder 1,248,500 Aecker, 
wovon auf das Pflugland. 720,000, auf die. Gärten 
11,000, auf das Weinland 36,000,, auf die MWiefen 
52,000, auf die Teiche 6,000, auf die Waldung 170,000, 
auf dag Gebuͤſch 8,000 und auf die Weidengehäge 300 
fommen. Man berechnet die Haiden auf 143,200 und 
die moraſtigen Gegenden auf 18,000 Aecker. Ober⸗ 
fläche: im N. eine weite unwirthbare Ebene, ohne Baum 
und mit kuͤmmerlicher Haide bedeckt, die Jaufige Cham⸗ 
pagne; im ©. eine reiche fruchtbare Landſchaft, von klei⸗ 
nen Huͤgeln und erhabnen Flußufern durchjogen. Bo⸗ 
den:; im N. ſandig, ſteril und bloß fuͤr dan Ackerbau des 
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Rockens und Buchwaizens geeignet, bie doch ſpaͤrliche 
Erndten gemähden; im ©. fett und aͤußerſt produktiv. 
Gewäffers die Seine, Aube, Voire, Aujon, Armance, 
Banned, Lorrin und Barfe. Mehr als 100 Teiche; 
wenige Moräfte, die meiſtens in Wiefen verwandelt find. 
Klimas angenehm aber feucht mit reiner Luft, die im 
N. fchärfer und trockner if. Produktes Getreide, 
Bartens Kund Hülfenfrüchte, Hanf, Rübfamen, Wein, 
em Hauptproduft, Dbft, Holz, die gewöhnlichen Haus⸗ 
tbiere und Geflügel, Fiſche, Bienen, Glafurerde. ° 
Volksmenge 1810: 238,819, auf die Meile 2,182 
Individuen. 1801 wurden 240,953 gezählt. Getrauete 
Paar 1802: 1,415, Geborne 7,370, Geſtorbene 6,835, 
Ueberſchuß 535. Bloß Katholifen, melde 26 Pfarre 
und 421 Suffurfalfirchen befigen. Nahrungszweige: 
der Weinbau, melcher mit großer Sorgfalt gewartet wird 
und in Mitteljahren 288,009 Oxhoft liefert, wovon aber 
das Meiſte im Departement felbft vertrunfen oder zu 
Branntwein gemacht wird: bloß der Riceys und Bar fur 
Aube gehen in das Ausland. Der Ackerbau lohnt den 
darauf gemandten Fleiß. der Bewohner in dem fruchtbaren 
Theile des Departements, aber in ber laufigen Champagne 
koͤmmt bloß Rocken und diefer fehr fümmerlich fort, und 
die Provinz bedarf Zufuhr. An guten Wieſen ift fein 
- Mangel, aber Futterkraͤuterbau an wenigen Orten üblich; 
doch bauet man viele Wiefen. Don den verfchiednen 
‚Zweigen der Viehzucht legt man fih am ſtaͤrkſten auf die 
Rindvieh⸗ und Schweinezucht, und macht zu Barbery, 
Sainte Maure und Riceys Käfe, die dem von Brie gleich 
fommen, auch fehr ſchmackhafte Butter; die Pferde find 
flein und die Schafe geben nur grobe Wolle. Man rechnet 
etwa 20,000 Pferde, 50,150 Stück Rindvieh und 217,000 


Schafe. Die Federviehzucht bringt ber Provinz ſehr vielen 
| Gewinns 
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Gewinn: man zieht Kalekuten, Huͤhner, Gaͤnſe und Enten 
‚in außerordentlicher Menge und zur Ausfuhr. Die Bie⸗ 
nenzuche wird farf getrieben. Die bebeutendften Zweige 
des Kunftfleißes find Baumwolle⸗ und Wollefpinnerei, 
Baumtollenweberei und Strumpfwirkerei: allein von 
leßtern Maren 1805 2,120 Stühle vorhanden, welche 
50,880 Dutzend Paar Strümpfe und 37,160 Dugend 
Muͤtzen produzirtn. Ausfuhr: Wein, Branntwein, 
Holz, Vieh, Butter, Käfe, Talg, baummollne Zeuge, 
- Strümpfe und Müsen, Tuch, wollen Garn, Haͤute, 
Leder, Honig, Wachs. Staatsperbindung: daB 
Departement, welches 2 Deputirte zur Kammer waͤhlt, 
gehoͤrt zur 17ten Militaͤrdiviſion, zur 1oten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Troyes und unter den koͤnigl. 
Gerichtshof von Paris. Grundfleuer 1802: 932,536 
Buld. Eintbeilungs in 15 Bezirke, 26 Kantone und 
453 Gemeinden. TE 


4) Bezirk Kronen. great: 28,80 IM; Boltsntenge 
87,091; ‚Kant. 9, Gem, ı22, - 

Troyes (Br. 48° 18° 15%, 2. 219 44! 34"), Haupiſtadt 
des Departements an der Seine in einer weiten Ebene aı$ 
Meilen von Paris. Sie ift ummauert, hat 6 Shore, 3 
Vorkädte, eine anfehnliche Karhedrale, 3 andre Kirchen, 
ein Hofpital, ein Rathhaus in einem güten Stile, ein altes 
Schloß, 2,500 ſchlecht gebauete Häufer von Holz und mit 

- finfterm Anſtriche und 26,702 Einw. Gig des Praͤfekten 
und der Departenientalautoritäten, eines Bifhofs und 
Handelsgerichts. Börfe. Coziefät des Ackerbaues, der 
Kuünſte und des Handels. Kollegium. Deffentlihe Biblios 
thek mil 40,000. Bänden. Manufakturen in baumwollnen 
Zeugen mit 1,103 Stühlen und einem Produktionswerthe 
bon 1,259,96ı Guld. (1784 noch 3,340 Stühle und Produk⸗ 
tionswerth 3,688,738 Guld.), in baummollnen Strümpfen 
mit 620 Stühlen, in gedructer Leinewand 3 Manufakturen, 
die 14 bis 15,000 Stud liefern, in Tuch mit 350 Stühlen 


Hafer s Handb. I. Bd. a, Abih. i [ı3] 
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und in leinenen Baͤndern. Eſſigfabrik, go Gerbereien, 9 

Pergamentmachereien, 25 Zwirn⸗ und Leinewandbleichen. 
Produkten⸗ und Speditionshandel. Ausfuhr von weißer 
Farbe (Blanc d’Espagne), wovon das Material bei Vils 
feloup gegraben wird : jaͤhrlich 30,000 Zntr. in 3 Sorten, 
von 45 bis 72 Kreuzer der Zentner. Geburtsort des us 
riften Pithou, + 1595, des Hiftorifers Grosley, T 1785, 
und der Maler Mignard und Girardon. — Ervy, Stadt 
an der Armance mit 265 9. und 2,975 Einw. Leinewands 
und Zwillichmanufaktur. Mefferfhmieden. — QAuron, 
Marktfl. mit 2,336 —— Baumwollſpinnerei, Strumpf⸗ 
weberei. 


b) Bezirk Arcis fur Aube. Areal: 23, IM; 
Volksm. 33,497; Kant. 4, Gem. 90. 


Arcis fur Aube (Br. 48° 30, L. 21° 5), Stadt auf 
einer Anhöhe an der Aube, melde bier ſchiffbar wird; 
366 H. und 2,322 Einw. Baummollfpinnerei, Strumpf⸗ 
weberei, Gerbereien. Produkten und Gpeditionehandel. 
Geburtsort des berüchtigten Danton, FT 1793. — Plancy, 
Mfl. an der Aube. 600 Einw. Gtrumpfiweberei. — 
Mery, Stadt an der Seine mit 218 H. und 1,164 Einw. 
Strumpfweberei. — RAmeENı Mfl. an der Aube mit 
493 Einw. 


ce) Bezird Nogent für Seine. Areal: ar s DM; 
Volksm. 30,305 5; Kant. 4 Gem. 69. 

Nogent fur Geine (Br. 48° 25%, 8, 210 5’), Gtadt 
auf einer Anhöhe an der Seine, welche von hier an befahs 
ren.wird und worüber eine fühne Brudfe führt; 750 Yu ° 
3,208 Einw. Gtreumpfweberei, Weins und Kornhandel. 
— Pont fur Seine (Br, 48° 287, 9.21? 10‘), Stadt 

. an der Geine mit 900 Einw. Schloß mit fehenswürdigen 

NParke. — Romilly, Mfl. und Schloß an der Geine 
mit 2,175 Einw. Baumwollfpinnerei. — Villenoxe, 
Mffl. an der Nesle mit 2,493 Einw. Baumwollweberei. 


DD Bezirk Bar fur. Aube. Areal: 19,35 Dieiten; 
ie — 37,5508: Kant. 4 Gem, 92. vo 


arg . u o.ı 


00 Seanfreid, 2.0198 
Bar fur Auge (Br. 48° 13 10“, L. aaꝰ au’J0”), Stadt 
auf einer Anhöhe und am linken Ufer der-Aube, 670 H. 
und 4,030 Einw. 1 Kollegium. Baummollmeberei, Gets 

v bereien, ı2 Mefferfhmieden und in der Nahe, bei Boyel- 
eine Glashütte. Stark beſuchte Märkte. Wein“ und. 
Branntweinhandel. — Brienne le Chateau, Mil. 
mit einem Sdloſſe, 285 H. und 3,191 Einw. Militärs 
fhule, wo Napoleon feine erfte Bildung erhielt;- Biblios 
thek, Naturalienfabinet., Baummollfpinnerei, eine Stahl 
fabrik, eine Saͤgemuͤhle. Geſecht am 30. Jan. 1814 zwi⸗ 
ſchen den Franzofen und Alliirten zum Nachtheile der ers 
Rern. — la Rothiere, Dorf an der Aube mit 199 
Einw. Niederlage Napoleons am s. Februar 1814. — 

‚ Dienvilte, Stadt an der Aube mit 1,164 Einw. — 
Vandoeuvre, Mfl.'an der Barfe, 1,677 Einw. Handel. 
mit fetten Hammel : Geburtsort der beiden lateiniſchen 
Dichter Nic, Bourbon; 


I e) Bezirk Bat fur Seine. real: 30,12 (N: 
Volksm. 50,418; Kant. 5, Gem, 86: 

Bar ſur Seine (Br: 48° 5', 2.22"), Stadt ati der Seine 
mit einer Kirche, einem Hofpitale, 455 H. und 2,299 Einw. 
Baumwollfpinnerei, Strumpfmeberei, Leitteweberei, Gers 
bereien, Papiermuͤhle. Weinhandel. — les Kicens, 

Mfi., welcher eigentlih aus 3 neben einander liegenden 
Ortſchaften am der Luignes befteht; 3,842 Einw. Weinbau 
und Weinhandel. — Chaburce (Br, 48° 6, L. 21240), 
Stadt in einer Ebene mit 227 H. und 1,630 Einw. Wolls ı 
fpirnerei, die in dem Orte und in der umliegenden Gegend 
1,506 Menfhen Nahrung gibt. — EffoHes, Mfl. an 
der Hurce mit 1,424 Einw. Geburtsort des Mathernatikers 
Lemoine. 


12) Das Einer der obern Marne, 
‚gebilder aus einem Theile der füdlichen Champagne, .näms 
lich Perthois, Vallage und Baffigny, und aus Patzelen 
von Hochburgund, Bär und Bourgogne, zwiſchen 22° 
16' bis 23° 2 De &: und 47° 41‘ fi Ye 36 DDr; 

113* 
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Grenzen: im N.O. Maas, im O. Wasgau, im S.O. 
obere Saone, im S.W. Coted'or, im W. Aube und im 
N.W. Marne. Areal: 119,16 DMeilen oder 331 
Deieues, nach der Descr. top. et stat. 135,72 Meilen 
oder 1,238,220 Aecker, wovon auf das Pflugland 
650,970, auf die Gärten mie Häufern 11,993, auf die 
Weinberge 34,978, auf die Wiefen 59,935, auf die Wei 
ben 3,160, auf die Waldung 340,376 und auf dad 
Gebuͤſch 6,775 kommen. Dberfläce: überall mit 
Bergen und Hügeln bedeckt, zmwifchen melchen fich bald 
weitere, bald engere Thäler ausbreiten. Boden: mei 
tens fallig. Gebirge: Feind bderfelben erreicht eine ' 
beträchtliche Hohe. Der hoͤchſte Punkt der Bergfette von 
Langres, der auggedehnteften der Provinz, fleigt faum 
1,404 Fuß über das Meer empor, und ihre Vorberge 
find bei meitem niedriger. Gemwäffer: bie Marne, 
welche jährlich zweimal austritt, aber fruchtbaren Schlamm 
zurüchläßt; die Maas, Blaiſe, Voire, Saulx, Draain, 
Apance, Amance, Mouson, Durce, Aujon und mehrere 
geringere Slüffe, außerdem fehr viele Bäche, Quellen und 
go Teiche, ſaͤmmtlich von geringem Umfange, indem: die 
beiden größten nur 59 Aecker halten. Mineralmwaffer bei 
Attancourt, im Walde Marneffe, bei Efjey led Eaux, bei 
Lariviere und vorzüglich bei Bourbonne les Bains. 
Klima: gemäßigt, doch mirft die höhere Lage des Bo⸗ 
dens auf die Temperatur. der Luft zurück, die uͤbrigens 
überall rein if. In den Berggegenden ficht das Ther« 
nıometer 3 bis 4° niedriger als zu Paris und am. nord» 
lichen Saume bei Joinville, mo audy die Erndte 14 Tage 
früher eintritt. Die gewoͤhnlichen Winde find Oft, Nord: 
oft und Suͤdoſt. Ungewitter und Fruͤhlingefroͤſte richten 
oft großen Schaden an. Produkte: Wein, Obft, 
Öetreide,  Hülfen» und Gartenfrüchte, befonders Rüben 
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von Saint Garnier, Monfaon und Blecourt, wenig 
Flachs und Hanf, vieler Ruͤbſamen, Holz, Truͤffeln, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, Wild und dar« 
- unter auch Wolfe, deren man jährlich 160 toͤdtet, wenige 
Fiſche, Bienen, Eifen, Marmor, Gyps, Kalk, Spuren 
von Steinfolen, Torf. Volksmenge 1815: 237,785, 
auf die IM. 1,995 Individuen; 1801 wurden 236,350 
gezählt. Getrauete 1802: 1,349 Paar, Geborne 7,129 
Geſtorbene 3,397, Ueberfchuß 1,732. Bloß Karholifen 
mit 28 Pfarr» und 360 Succurfalfichen. Nahrungs 
zweige: ber Ackerbau bat in neuer Zeiten Durch Urbars 
machung vieler Wüfteneien und Moräfte fehr gewonnen | 
und es gibt nur da noch 'unfultivirtes Land, wo feine 
Kultur wurgeln Fann ; indeß hängt fein fonft.arbeitfamer Bes 
bauer zu fehr am Schlendrian, und nimmt zu wenig beffere 
Methoden an. Doch hat die. Provinz Korn übrig. - Der 
Wein ift ein Gegenftand von-Wichtigfeit: man gewinnt im 
Durchfchnitte jährlich 255,357 Oxhoft, wovon bie Hälfte 
auswärts geht; die befferm Sorten find die von Aubigny, 
Montfaujeon, Baur, Rivieres les Foffes und Prauthoy. 
Der Viehſtapel beſteht aus 28,771 Pferden von ſchmaͤch⸗ 
tiger Statur und wenigen Kraͤften, 40 Mauleſeln, 1,000 
Eſeln, 195,190 Stück Rindvieh, welches häufig ber 
Viehſeuche ausgefeßt iſt, 200,000 Schafen, 14,922 Zies 
gen und 34,562 Zuchtſchweinen: die Federvieh⸗ und Dies 
nenzucht find anſehnlich. Der Bergbau befchäftige viele 
Hände: man bauet in 25 Minen, und unterhält 48 
Hochoͤfen, 87 Haͤmmer, 8 Blechhaͤmmer, 11 Friſchfeuer, 
6 Pochwerke, 1 Kugelgießerei, 1 Drathzug und 3 andre 
Eiſenwerke, welche zuſammen 3,945 Menſchen beſchaͤftigen 
und jaͤhrlich 252,945 Zentner Gußeiſen, 162,254 Zentner 
Stabeiſen und 1,368 Zutr. Blech, an Werthe 1,898,756 
Gulden produziren. Meſſer verfertigen gegen 2,000 
) 


- 
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Arbeiter und liefern fuͤr 742,680 Gulden. Außerdem 


werden chirurgiſche Inſtrumente, Kupferſchmiedewaaren, 
Scheeren, Glocken, Roſenkraͤnze und Ringe gemacht. 
Man unterhält 2 Glashuͤtten, 2 Fajanzefabriken, 32 Zie⸗ 
gelhütten und 5 Papiermählen, und verfertigt. in 6 Kattuns . 
druckereien 50,503 Ellen Kattun, 141,912 Ellen Wollen⸗ 
zeuge, 32,406 Ellen Hanfleinewand; etwa 78 Oxhoft 


Dranntwein und 400 Schiffe. Ausfuhr: Eifen und - - 


Eifenwaaren befonders Meffer, Korn, Wein, Holz und 


Holzwaaren, Schiffe, Wolle, Häute, Leder, Vieh, Ho 


nig, Wachs und einige andre Artikel, zufammen für 


- 4,456,080 Guld., wogegen die Einfuhr 3,342,060 Guld, 


ausmachen fol. Staatsverbindung: die Provinz, 
welche. 2 Deputirge zur Kammer wählt, gehört zur 17ten 
Milicärdivifion, zur ıgten Forfifonfervation , zur Digzefe 
und unter den Föniglichen Gerichtshof von Dijon. Grund» 
feuer 1802: 859.840 Guld. Eintheilung: in 3 Be⸗ 
sirfe, 28. Kantone und 552 Gemeinden. 
a) Bezirt Chaumont, Areal: 46,09 IM; Volks 
menge 78,197; Kant. ro, Gem. 9» ° 


. Ebaumont (Br. 48° 6° 13°, 8. 22°50'), Hauptfladt des 


‚Departements auf einem Berge zwiſchen der Juine und 
Marne, 295 Meilen von Paris. Cie zählt eine Kollegiate 
fire mit einem merkwürdigen Portal, 1,100 H. und 5,872 
Einw. Gig des Präfeften und der Departementalautoris 
fäten. Spandelsgericht. Aderbaugefellfchaft. Urfulinernons 
nenflofter mit Etziehungsanſtalt. Deffentliche Bibliorhet mit 
25,600 Bänden ; phyfifatifches und mineralogifches Kabinet; 
botaniſcher Garten. Manufaktur in Tuch mit. einer Pros 
duftion von 17,844 Ellen; in wollnen Struͤmpfen mit einer | 
Produktion von 5,000 Dugend; Gerbereien mit go Arbeis 

tern; Handſchuhfabrik; Wachsbleiche; Faͤrbereien; Meſſer⸗ 
ſchmieden. — Chateau Vilain (Bille fur Aujon), 
Stadt om Aujon mit 306 9. und 1,341 Eluw. Wollne . 


. Sreanfreih, ‚199: 
Strumpfweberei; Gerbereien, welche fl 255966 Gulden 
Leder liefern. - Urcen Barrois (Br. 47° 5’, 0, 22° 

.57'), Stadt am Gaujeon, 1768 Einw. Manufaktur in 
Kattun und Mügen; Eifenhütten; Holz» und Eifenhandel, 
—  Nogentle Roy, Stadt mit 298 H. und 1,949 Einw. 
Mefferichmieden, welche jährlich 147,000 Mefler, 187,000 

"Maar Federmefler; 500 Raſirmeſſer und 24,500. chirurgiſche 

Inſtrumente für 230,940 Gwld. liefern. — Bourmont 
(Br. 48° 10°, 8. 23° 13°), Stadt auf einem hohen Zelfen, - 
unter welchem die Maas hinfließt; 220 H., 7,071 Einw. 
— DBignory, Mfl. ohnmweit ver Marne mit er Einw, 
Etrumpfmweberei, jährlich 20,000 BAR oa 


) Bezirk Langres, Areal; 42,72 - DW; Volksm. 
98,3133 Kant, 10, Gem. 209. 


Langres (Br, 47° 51. 59%, 2. 92° 59° so"), Stadt am 
Abhange eines Berges auf dem linken Marneufer, 1,368 
Fuß über dem Meere, 3 Kirchen, worunter der Dom 
merkwürdig ift, 2 Hofpitäler, 1,800 H., 7,283 Einw. Dos 
minitanernonnenklofer. Lehranſtalt bei den Brüdern der 
riftlihen Lehre. Handelsgericht. Gerbereien mit 40 Ars 
beitern, eine Maroguinfabrit mit 6 Arbeitern, eine mines 
ralifhe Fabrik, Meſſerſchmieden, die in Ruf ftehben, aber 
im Berfall find, Driflih» und Gergemanufaftur. Pros 
dukten⸗ und Zabritatenhandel, Geburtsort des Roͤmers 
ut. Sabinus und Diderots, F 1784. Man hält’ es für 
das alte Antematunum. — Bourbonne les Bains 
(Br. 47° 547, 8 23° 20°), Stade mit 472 H. und 3,913 . 
Einw. Urfulinernonnenklofter. Schwefelbaͤder u einer 
Wärme von 30 bis 48%. Das. alte Verona, Say 
Billot, Mf. mit 1,990 Einw. Man verfettige gute _ 
Kutſchen, jährlich für 14,853 Guld., und Korbarbeiten. 


ce) Bezirk Vaſſy. Areal: 29,52 ON; Voltsmenge 
61,275; Kant. 8, Gem. 145. 

Vaffy (Br. 48° 30%, 8. 22° 34°), Stadt an der Blaife, 
2,170 Einw. Manufaktur in Halbtuch, jährlich 42,423, 
Ellen. Die Maflacre de Vaſſy 1562. — Saint Dizie 
(Br. 48° 35% 8. 22%°85'), Stadt an der Marne, melde 


20°: Seanfieid. 


hier fhiffbar wird. 3 Kirchen, ein Hofpital, 816 H. und 
5,824 Einw. Handelsgericht, Urfulinernonnenklofter. 2 
:  Kattunmanufafturen, Eiſengeſchirrfabrik, Drechslerarbeiten. 
- Schiffbau, jahrlih 400 Schiffe. Handel mit Eifen, Schiff- 
« baubol; und Korn, welches in dem nahen Haven Morelains 
geladen wird. — Soinville (Br. 48° 26, 2.22% 45’), 

Stadt an der Marne und am! Fuße eines hohen Berges, 
* worauf ein weitläuftiges Schloß fteht; 845 H., 3,160 Einw. 
Urfulinernonnenklofter. ı Fajanzefabrit, Wollenmeberei, 
- jährlich 7,575 Ellen, Wollenftrumpfweberei, jährlich 14,400 
Dutzend. ‚Geburtsori des Kardinals Heinrich yon Lothrine 
‚ gen, Hier wurde 1584 die Ligue eifolpfien. — 


— 


13) Das Departement des Wasgau—, ge⸗ 
bildet aus dem ſuͤdlichen Theile von Lothringen, wiſchen 
23° 15 big 24° 57' De.?. und 48° 31° bis 49° U N. 
Dr, Grenzen: im N: Meurthe, im D. Oberrhein, 
im ©, Oberiaone, im W. Obermarne. Areal: io6,20 
DiMeilen oder 295 Dikieuen oder 1,151,986 Aeder, 100» 
von 426,243 Waldung. Oberfläche: voller Gebirge 
und Wälder, zwiſchen welchen fich theils weitere, theils 
engere Thäler ausbreiten, Boden: an den Gebirgen 
ſteinig, in den Thälern Falfig und fandig, überall gut 
bewaͤſſert, aber nicht überall fruchtbar, Gebirge: der 
Wasgau, eine raube Bergkette, deren höchfte Spige ber 
Boͤlch, 4,320 Fuß über den Spiegel des Meers hervor- 
ragt. Gemwäffer; die Maag, welche ſich ohnweit Ba« 
zoilles unter der Erde verliert, und 2 Meilen davon, bei 
Noncourt, wieder zum Vorſchein koͤmmt, die Moſel, 
Saone, Meurthe, Madon, Mouon, Plaine, Vaire und 
mehrere kleine Fluͤſſe und Wildbaͤche; einige Teiche, wor⸗ 
unter, der Void de Cone und Roulon; die Minerakwaffer 
zu Plombieres, Buffang, Baine, Eontrereville u. a. 
Klima: rauh, aber gefund; die Berge faft beftändig in 
Mebel eingehuͤllt. Produkte;: Getreide, Kartoffeln, 
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Obſt, belonders Kirſchen/ etwas Wein bei Mirecourt und 
Neufchateau, Flache, Hanf, Ruͤbſamen, Holz, Medizinal- 
kraͤuter und Waldbeeren, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, Blei, Silber, 
Kupfer, Marmor, Mauerſteine, Fajanze und Toͤpferthon. 
Volksmenge 1802: 334,169, auf die HM. 3,153 
Individuen; 1801 wurden 308,052 gezählt. Getrauete 
Paar 1802: 2,527, Geborne 11,722 , Öefiörbene 8,944, 
Ueberſchuß 2,777. Bloß Karholifen; ein armeg, aber 
thaͤtiges und genägfames Volk, welches zwar von Deuts - 
fchen abſtammt, aber feine Mutterfprache faft gänzlich 
vergeffen hat. Nahrungszweige: der Ackerbau ift in 
den Sebirgen fehr mühfam und befchwerlich, und lohnt 
nur mit Färglichen Erndten, befonderd da die Felder haͤu⸗ 
fig dem Wegſchwemmen ausgeſetzt find; in den Thälern 
erzeugt. man zwar guted, aber nicht binreichendes Getreide, 
und im Ganzen behilft fich der größere Theil der Bewohner 
mit Gerftenbrod und Kartoffeln, die fehr viel. gebauet 
werden. Eintraͤglicher ift die Viehzucht bei den vielen und 
grefflichen Bergmweiden: der Käfe, den nian bei Gerardmer 
macht, ‚gehört zu den vorzüglichfien in Frankreich, Der 
Bergbau geht auf Eifen und Blei. doch iſt von Ießterm 
nur eine Mine im Betriebe, die auch etwas Silber aus- 
beutet. Das Eifen wird in 4 Hohendfen gefchmolzen und 
auf 11 Eifen- und Stahlwerken weiter verarbeitet. Die 
zwar in neuern Zeiten herabgekommene Waldungen ſind 
ein großer Schatz fuͤr die Provinz, deren Gewerbe außer⸗ 
dert in Garnſpinnerei, Spitzenkloͤppelei, Kattun- und 
Leineweberei und einigen andern Gegenſtaͤnden beſtehen. 
Ausfuhr: Vieh, Butter, Kaͤſe, Haͤute, getrocknetes 
Obſt, Eifen und Eiſenwaaren, Bau⸗ und Brennholz, 
Bretter, ‚Garn, Leinewand, Spitzen, Kattun, Glag, 
Fajanze, Töpferwmagren. Staatsverbiudungs das - 
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Departement wähle 3 Mitglieder zur Raniner unb gehöre 
zue ten Militärdioifion, zur 2ıflen Forftfonfervation, 
zur Digzefe umd unter den Föniglichen Gerichtshof von 
Nancy. : Grundfleuer 1802: 682,974 Gulden. Ein« 
theilung: in 5 Begirle, 30 Kanone. und 550 Ger 


nieinden. 


a) Bezirk Epinat. Areal: 25,2: [M.; Volksmenge 
68,160; Kant. 5, Gem. 116. 
Epinal (Br. 48° 22“, 2, 24° 14°), Hauptfladi des Depars 
tements an der Mofel, 48 Meilen von Paris. Sie iſt gut 
gebauet, hat 3 Vorſtaͤdte, 14 Kirchen, 2 Hoſpitaͤler, 1,100 
H. und 7520 Einw. "Gig des Praͤfekten und der Departes 
mentalautoritäten. Kattunmanufaktur, Fajanzefabrit, Im 
- Umkreiſe ı2 Papiermühlen. — Ramberpiiler (Br. 
48° 20! 48”, 2. 24° 18744), Stadt am Mortagne, 4,926 
Einw. Fajanzefabrit. Große Kornmaͤrkte. — Chatel; 
Stadt an der Mofel mit 1,165 Einw. — Bruyeres, 
Stadt mit 1,912 Einw. Handel mit Butter, Käfe, — 
und Leinewand. | 


b) Bezirk Neufhateau. real; 20,70 Dieiten; 
Volksm. 59,166; Kant. 5, Gem: 133. 

Neufbateau (Br. 48° 20%, 8.23° 20’), Stadt an der 

Mouzon, wo diefer Fluß der Maas zufällt. Sie hat 2 

‚ Borftädte, 390 H. und 2,698 Einw. Tabacksfabrik. In 
der Nähe Eifenwerke. Handel mit Produkten. — Marche 
(Br. 48° 2°, 8, 23° 26°), Stadt an einem Bade; 270 9. 
und 1,554 Einw. — Dommartin, Stadt an der Braine 

> mit 491 Einw. 


c) Bezirk Mirecourt. Areal: 23,90 Om: Bote 
menge 70,3675 Kant, 7, Gem. 156. 


Mirecourt (Br. 48° 50%, 8. 23° 501), Stadt am Madon 
mit 5,064 Einw. Handelsgericht. Spitzenkloͤppelei; Ver⸗ 
fertigung von mufilalifchen Inſtrumenten, befonders Gei— 

: gen; Gerbereien. Handel mit Wein und Branntwein. — 
Charmes (Br 48° 18% 8. 24°), Gtadı an der Mofel, 
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worüber eine ſchoͤne Bruͤcke führt; 610 H., 2,686 Einw. 
— Bains, Dorf mit 1,790 Einw. Blechhammer. Mi—⸗ 
neralquelle. — Contrexeville, Dorf am Verre mit 
555 Einw. GStahlbad. — Dompaire, Stadt mit 620 
Einw. Einſt der Sig der auftrafiiben Könige, — Dars 
ney, Stadt an der Saone mit 240 H. und 1,033 Einw. 


d)Beirt Saint Diey. Areal; 2425 EiReitens 
Volksm. 83,712; Kanf. 9, Gem. 109. 
Saint Diey (Br. 48° 20%, 8. 24° 45’), Stadt an der 
Meurthe, gut und regelmäßig gebauer, mit 830 H. und 
5,346 Einw.  Leineweberei, Gerberei. Korn und Vieh⸗ 
handel, In der Nähe eine filberhaltige- Bleimine. — 
Gerardmer, Dorf am Fuße. des Wasgau mit 4,285 
Einw. Viehzucht mit Köfebereitung. — Senones (dr 
as? 23! 7’, 8. 24° 37°), Mfl. mit 1,638 Einw. — 
Raon l’Etape, MI: am Einfluſſen der Plaine in vr 
Meurige, 4,528 Einw, 


e) Bezirk Reiniremont. Areal; 12,06 Oieilen; 
Volksm. 52,764: = 
Remiremont (Br. 48° 35%, 8. 24° a2), Stadt an der 
Moſel mit 3,950 Einw. Baummollfpinnerei, Kattunmanus 
faktur; in der Naͤhe Eiſenwerke. Wormals war hier eine 
eremte berühmte Frauenabtei. Pipmbitres (Br, 
47° 59°, 8. 24° 12°), Mfl. an der Angronne mit 1,009 
Einw. Eifenhitte, Drathhuͤtte. Berühmte, befonders 
gegen die Gicht wirkfame, Heilbäder, fo heiß, daß ein Ey 
in einigen Minuten fiedet. — Byffang, Dorf am Abs 
hange. des Wasgau mit 780 Einw.. Kalte Mineralquelle, 
deren Wafler häufig ausgeführt wird. Ze Ä 


14) Da® Departement ber Meurthe, ge⸗ 
Hildet aus Toulois und einem Theile bes füdlichen Lothrin⸗ 
gen, zwifchen 23° 15° bie 24° 57° De. L. und 48° 31° 
bis 49° IR. Br. Grenzen: im R. Mofl, im O. 
Niederrhein, im S. Wasgau, im W. Maas. Areal: 
118,17 Meilen oder 3285 Dlkienen; nach ‘der Descr. 
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top. et stat. 115,38 DM. oder 1,268,000 Aecker, to» 
von 484,576 auf das Pilugland, 12,118 auf die Gärten, 
29,424 auf das Weinland, 119,686 auf die Wieſen, 
9,600 auf Gewaͤſſer und Moräfte und 454,394. auf die 
Waldungen fommen. Oberfläche: überall mit Kleinen 
waldigen Huͤgelketten durchzogen, zwiſchen melchen ſich 
Thaͤler von 1,800 bis 2,400 Zuß Weite ausdehnen und 
von einer Menge’ Eleiner und größerer Slüffe gebildet wer⸗ 
den. Die 4 groͤßern TIhäler find die der Saar, Meurthe, 
Mofel und Seile. Boden: auf den Anhoͤhen und Huͤ⸗ 
geln Falfig, in den Thälern gemifcht mit Thon, Sand 
und Mergel, häufig fieinig, aber ziemlich produftio. 
Gebirge: der Wasgau, deffen Vorberge fich in den 
noͤrdlichen Theil der Provinz drängen und in Kleine Hügel 
auslaufen. Gemäffer: die Mofel, Saar, Geile, 
Meurthe, Mortagne, Euron, Madon, Plaine und meh» 
rere geringe Flüſſe. Viele Teiche, aber von geringem 
Umfange, wie der Saint Jean, Lagarde, Torcheville, 
auch im Bez. Chateau Salins einige Moraͤſte. Mineral⸗ 
waſſer zu Pont a Mouſſon und Saint Thibault. Klima: 
gemäßigt, aber rauher, als in den übrigen Provinzen 
unter gleicher Breite, wie denn die Vegetation um g oder 
74 Tage zurüc if. Die Luft ift gefund. Produkte: 
Getreide, auch Mais und Hirfe, Garten» und Hülfen« 
fruͤchte, Flachs, Hanf, Winterrübfamen, Hopfen, Fär: 
berröthe in den Umgebungen von Luneville, Dbft, beſon-⸗ 
ders Pflaumen (coetches, mwahrfcheinlich Zwetfchen), und 
Aprifofen um Nancy, Wein, Holz, die gewöhnlichen 
Hausthiere und Federvieh, Wild, worunter auch viele 
Wölfe, die fich fehr vermehrt haben, Fiſche, . Bienen, 
unter den fhädlichen Inſekten vorzüglich die Proseffiong- 
raupen, Salz, vieles aber fchlechtes Eifen, Marmor, 
Bauſteine. Volksmenge ı8ı0: 365,810, auf die 
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Meile 3,095 Individuen. Getrauete Paar 1802: 
2,930 , Geborne 12,967, Geſtorbene 9,222, Ueberſchuß 
3,745. Die Bewohner beſtehen meiſtens aus Deutſchen 
und die Sprache iſt in den Bez. Chateau Salins und Sar⸗ 
rebourg auch noch immer ein ſchlechtes Deutſch, in den 
Staͤdten hoͤrt man dagegen bloß franzoͤſiſch, und in den 
uͤbrigen Bezitken ein rauhes Patois. Die Katholiken be⸗ 
ſitzen 290 Pfarr» und 510 Succurſalkirchen, die Refor⸗ 
mirten 3 und die Lutheraner 4 Bethaͤuſer. Zu Nancy 
gibt es viele Juden. Nahrungszweige: der Aders 
bay ift zwar Hauptbefchäftigung, wird aber bon dem 
dürftigen Bauer nur fehr mittelmäßig und nach dem alten 
‚Schlendrian betrieben. Man hat Dreifelderwirthfchaft. 
- Der Kartoffelbau ift anfehnlich und diefe Frucht ein gemeis 
ned Nahrungsmittel. Man hat gute natürliche, aber 
wenige. fünftliche Wiefen und zählte 1805 63,889 Pferde, 
deren Naffe in neuern Zeiten durch die Zucht von Nofieres 
fehr verbeffert ift, 75,235 Stüd Rindoieh, 1,400 Maul⸗ 
eſel und Efel, 109,662 Echafe und 58,000 Schweine: 
die Bienenzucht ift im DVerfalle, doch ſoll man noch 7,200 
Zentner Wachs und 3,191 Zntr. Honig gewinnen (?). 
Die Salinen find für, die Provinz fehr wichtig und bie 
einträglichfteni in Sranfreich: man gewinnt in 3 koͤniglichen 
und 5 Privarfalinen gegen 760,000 Intr. Uebrigens fin⸗ 
det man 10 Zuchmanufalturen, 3 Matufafturen von 
bunten Papieren und ı von bunter Reinewand, 2 Kattuns 
manufafturen, 3 Spielfartenfabrifen, ‚zz Stärkefabrifen, 
12 Zabacfabrifen, 29 Brauereien, 95 Gerbereien,. 3 


Papiermuͤhlen, 93 Delmühlen, 7 Slashütten, 3 Eleine _ 


‚Eifenhämmer und 7 Fajanzefabrifen. Ausfuhr: Korn, 
Bieh, Wolle, Branntwein, Holz, Salz, Glas, Fajanze, 
Papier, ‚Spielkarten, Taback, Lichter und andre Artikel. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 
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tirte zur Kammer waͤhlt, gehört jur 4ten Militaͤrdiviſton, 
zur 2ıften Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und unter dert 
Königlichen Gerichtshof von Nancy. Grundfteuer 1802: 
995,778 Guld. Eintheilung: ins Besitfe, 29 Kan⸗ 
gone und 718 Gemeinden. 


a) Bezirk Nancy. Areal: 19,08 IM; Boltsmenge 
65,510; Kant. 6, Gem, 13r. 


‚Nancy (Br. 48° gıt 55", 9, 23° 50/167), Hauptfiadt des 
Departements an der Meurthe, umkraͤnzt don Hügeln und 
433 Meilen von Paris entfernt: Gie ift mit Mauern ums 
geben, wird in a Theile, die Alt» und Meuftadt abgetheilt, 
wovon letztre regelmäßig gebauet iſt und eine der fchönften 
Gtädte von Franfrei bildet, hat 2 Morftädte, eine Cita⸗ 
delle, 8 Kirchen, worunter die Hauptkirche und die Frans 
sisfanerfirhe mit ihrer Rotunde, worin der legte Herzog 
von Burgund, Karl der Kühne, ruhet, fehenswürdig find, 
3 Hofpitäler, mehrere öffentliche Pläge, worunter der 

vpraͤchtige Königeplag mit dem Rathhauſe, die Carriere mit 

' dem niendanturpallafte, der Allianzplag u. a., 6,000 H., 

ein praͤchtiges Theater und 1806 29,628 Einw. Sitz des 
Mräfeften und der Departementalautoritäten, der aten Mi⸗ 
litaͤrdiviſion, der 2ıften Forfitonfervation, eines Bifchofs, 
koͤniglichen Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie, 
Lyzeum, freie Gefellfchaft der Künfte und Wifienfchaften, 
Hebammenfchule, öffentliche Bibliothek mit 50,000 Bänden, 
phyſikaliſches Kabinet, botanifher Garten. Manufakturen 
in Flanell, Tricot, Molton und Ratinen, Struͤmpfen, ge⸗ 
malten Papieren, Handſchuhen, Fajanze, Taback und 
Lichtern, letztre beſonders berühmt. Ohnweit davon das - 
Schlachtfeld, wo Karl der Kühne 1477 blieb. — Pont 
a Mouffon (Br. 48° 54 ig, 8. 03° 42), Stadt an 
der Mofel mit 4 Kirchen, 915 9, umd 6,738 Einw. Tuch⸗ 
und Strumpffabrik; Gerbereien; Twißſpinnerei. Vrodufs 
tenhandel, In der Nähe eine Mineralguelle. — Saint 
Nicolas de Port (Br. 48° 40%, 8.24); Stadt an 
der Meurthe mit 4 Kirchen, einem Hofpitale, 2,700 Einw. 
Tuchfabrik. Papiermühls — Nomeny * 48° 38, 


— | —F 
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2. 230 50), Stadt an der Seille mit einer Kirche, einent 


Toul (Br. 48° 40° 32“, 8. 23° 33’ 18"), veſte Stadt an - 


 Chamau Salins, Etadt an der Eeille mit einer Kirche, 


Hofpitale und 1,331 Einw. Kornhandel. — Nofieres 
aur Salines (Br. 48° 32°, 2. 24° 2’), Stadt an der 
Meurthe mit 2,125 Einw, Die Salzquellen werden wegen 


Geringhaltigkeit der Soole nicht benugt, dagegen ift hier 


ein großes koͤnigliches Geftüte, welches 1805 2,6 pferde 
unterhitt, worunter 62 Zuchthengſte. 


b) Bezirt Toul. Areal: age IM; —— | 


61,589; Kant. 5, Gem. 127. . 


der Mofel in einer an Wein reihen Ebene. Gie hat 3 
Thore, eine Kathedrale, 3 Kirhen, ein Hofpital, ein Ara 
fenal, ſchoͤne Kafernen, einen öffentlichen Pla den Dau⸗ 
phinsplag , 1,200 9. und 6,940 Einw. Fajanzefabrif, 


Strumpfweberei, Tmwißfpinnerei. — — Eolombey, Mil 


mit 858 Einw. — Gondrepille Br. 48° 40“, 8. 23° 
48°), MA. an der Mofel mit einer Kirhe, einem Hoſpi⸗ 
tale, 210 H. und 1,015 Einw, — Dieulouard, Mi 


"an der Mofel mit 925 Einw.- Brauerei, 


c) Bezirk Chateau Salins. Areal: 19,24 IM. 5 
Volksm. 56,638; Kant. 5, Gem. 133. 


einem Hofpitale, 500 H. und 2,119 Einw. Zwei reihe 
Salinen , deren Soole sos bis ızlöchig ift: fie werden feit 
1330 gebauet und beuten gegen 220,000 Zentner aus. — 


Dieuze (Br, 48° 507, 2. 24° 20°), Gtadt an der Geille 


mit 3 Kirchen, a Hofpitälern, 600 H. und 3,344 Einw. 
Strumpfmeberei, Twißfpinnerei. Galine, welche 37 große 
Pfannen befhäftigt, 10löthig ift und 320,000 Zutr. liefert. 


| 


— Mopenpvic (Br. 48%,45' L. 24° 19’), Stadt an der 


Geille mit 246 9. und 1,392 Einw. Galine, weldye 120,000 
Zutr. liefert, aber bloß Dieuzer Soole, weiche hierher ges 
leitet wird, verfiedet,. da die eignen Galzquellen ſchon zu 
tief abgebauer find. — Vic (Br. 48° 47'33 8.24° 93'), 
Stadt an der Geille und Gig des Bezirktribunals_ mit 
3,338 Einw. Strumpfweberei, Naͤhnadelfabrik. — Mars 


ſal (Br. 48ꝰ 4713“, L. 245 37" Stadt an der Seillo 
mit 260 H. und 1,210 Einw, 


x 
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A) Bezitk Sarrebourg. Areal: 21,72 [Meilen : 
Volksmenge 59,008; Kant. 5, Gem. 18. 


Sarrebourg, Stadt an der Saar mit 1,454 Einw, Alaun⸗ 
-  fiederei, Satmiaffabrif; große Militärbädferei mit 8 Defen, 
welche taͤglich 32,000 Kationen liefern können. — ie⸗ 
derweiler, Dorf mit 54: Einw. Fajanzefabrik. — 
Phalsbourg (Br. 48° 46, L. 24° 56 17), Stadt 
auf einer Anhoͤhe; ſie iſt veſt und zaͤhlt ein Hoſpital, ein 
großes Furagemagazin, 215 H. und 2,033 Einw. Likör⸗ 
fabrik; die hieſigen eaux de Noyaux find beruhmt und 
gehen mit. denen von Nancy unter dem Namen eaux deLor- 
zaine aus. — Feneftrange (Br. 48° galt, L. 24° 46), 
Stadt und, Schloß an der Saar; 250 H., 1,355 Einw. 


e) Bezirt Luneville. Areal: 30,5 IM.; Vollem, 
93,065; Kant. 8, Gem. 209. = 
- Qunewille (Br. 48° 35' 33%, 8. 24° 10 64), Stadt am 
Sufammenfluffe der Meurthe und Vezouze in einer reichen 
und fruchtbaren Ebene. — Sie ift offen, aber regelmäßig. 
und ſchoͤn gebauet, hat ein zu Kafernen eingerichtetes 
Schloß, mehrere Vorfädte, 3 Kirchen, ein Hofpital, 1,300. 
Hr 20,436 Einw. Fajanzefabrik; Lilörfabrit; Strumpf⸗ 
weberei. Frieden zwifchen Deftteih und Kranfreidh 1801. 
| Geburtsort des, öftreichifhen Feldherrn Prinz Karl von 
Lothringen, + 1780. — Blamont (Br. 48° 357, 8. 24° 
20°), Stadt an der Vezouze mit 1,863 Einw. — Bac—⸗ 
carat, Gtadt an der Meurthe mit einer Kirche, einem 
Hofpitale, 983 Einw. Glashütte, Holz» und Bretterhans 
del. — Gerbeviller, Stadt an der Mortagne mit einer 
Vorſtadt, Schloſſe und 2,070 Einw. — Bayon, Mf. 
an der Moſel; 120 H., 793 Einw. Geburtsort des Ge⸗ 
ſchichtſchreibers Jean de Bayon. — Vaudemont (Br 
48° 26, L. 23° 45°), Mfl. und Schloß mit 433 Einw. 
Der Thurm des Garrazind. Vormals Sit einer Linie des 
Hauſes Lothringen. — Vezelize, Stadt am Brenon 
mit einer Kirhe, einem Hofpitale, 1,897 Einw. Baumes 
wollenmweberei. — Badonpiller, Stadt am Blette mit 
einer lutheriſchen Kirche und 1,766 Einw. Kajanzefabrik, 
— Deneuvre, Dorf mit 260 9, und 13471 Einw; 


15) 
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15) Daß Departement der Maas, gebildet 
aus Verdunois, Barrois und Clermontois, zwiſchen 
. 22° 27' bis 237 32° De. 8. und 48°. 29‘ bis 49° ga! 
NM. Dr. Grenzen: im N. Luxemburg, im N.O. Mofel, 
in. S. O. Meurehe, im S. Obermarne und Wasgau, im 
SW. Marne, im NW. Ardennen. Areal: 114748 
Meilen oder 318: Diieuen oder 1,184,283 Aecker, wos 
von 350,887 Waldung. Dberfläche: voller Berge 
und Hügel, die mit Waldungen bedeckt find und fchmale 
Thaͤler oͤffnen; ein malerifches Land mit den überrafchend« 
ften Anfichten und Abwechslungen. Boden: meiſtens 
Falfartig, im der noͤrdlichen Hälfte voller Steingefchiebe 
and dürr, in der füdlichen produftiver. Gebirge: 
Vorberge des Wasgau, aber fämmtlich von unbedeuten» 
der Höhe Gewaͤſſer: die Maas, Wire, Drnain, 
Ehiers, Loifon, Othain, Saux. Einige Teiche, und 
viele Duellen und Gießbäche. Klima: zwar gemäßigt, 
aber rauh und die Luft fcharf, übrigens gefund. Pros 
dukte: Getreide, Garten: und Hülfenfrüchte, Flache, 
Hanf, Rübfamen, Wein, Obft, Holz, die gewöhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Eifen, 
Töpfer» und Pfeifenthon, Muͤhlſteine. Volksmenge 
1805: 284,703, auf die IM. 2,483 Individuen; 1801 
wurden 275,598 gerählt. Getrauete 1802: 2,184 Paar, 
Geborne 9,499, Geftorbene 8,252, Veberfchuß 1,147. 
Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der Acerbau 
lohnt bei dem fchlechten Boden eines Theils diefer Provinz 
nicht hinlaͤnglich und wird auch mit wenigen Einfichten 
betrieben, der Wein, den man bei Bar le Duc und Com⸗ 
mercn gewinnt, iſt zwar gut genug, muß aber meifteng 
im Lande vertrunfen werden, weil er den Tranfport nicht 
verträgt; die vortrefflichen Fluß» und Holzweiden beguͤn⸗ 
fligen eine ausgebreicete Viehzucht, welche auch den Deich» 
Haſſel's Handb. I. Bd. 9. Abıh. [14] 


J 
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thum des Landes ausmacht, indeß ſieht man wenig auf 
gute Raſſen und die Schafe tragen grobe Wolle, die zum 
Theil im Lande verarbeitet wird. Außer den Wollarbeiten 
beruhen die Gewerbe auf Verarbeitung des Flachſes, 
Holzes und Eiſens: 21 Hochoͤfen liefern jährlich gegen 
189.000 3ntr. Gußeiſen, welches auf 33 Haͤmmern und 
Huͤtten zu Stabeiſen, Blech, Drath u. ſ. w. bereitet wird. 
Noch hat die Provinz Brauereien, Likoͤrfabriken mit an« 
fehnlichem Debite und Gerbereien. Ausfuhr: Eifen 
twaaren, Leinewand, Wollenwaaren, Etrümpfe, Muͤtzen, 
grobe Hüte, verfchiedene Arten Likoͤr und Konfituren, 
etwas Wein, Bau» und Brennholz, Bretter, Ratten, 
Muͤhlſteine. Staatsverbindung: die Provinz, 
welche 2 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur ten 
Milirärdivifion, zur 2ıflen Sorftfonfervation, zur Digzefe 
und unter den föniglichen Gerichtshof zu Nancy. -Grunds. 
ſteuer 18023 900,476 Gulden. Eintheilung: ing 
Bezirke, 28 Kantone und 591 Gemeinden. 


a) Bezirk Bar le Duc. Areal: 26,25 IM; Volks⸗ 
menge 74,5295 Sant.g, Gem. 1298. 

Bar le Duc (Dr. 48° 46 5", 8. 22° 50°), Hauptftadt 
des Departements amı Abhange eines Hügels am Drnain, 
32 Meilen von Paris. Gie heilt fih in die Dber» und 
Unterſtadt, zwiſchen welchen das Schloß liegt, ift wol: 
gebauet, und zahle eine Vorftade, 7 Kirchen, ein Hofpitat, 
1,100 H. und 9,803 Einw, Sitz des Präfekten und der 
Departementalautoritäten. NHandelsgericht. 4 Kattunmas . 
sufafturen mit Twißſpinnerei; GStrumpfweberei; Huta 
macherei; vortreflihe Konfituren, Guter Weinbau, Ges 
burtedre des Malers Dubeis. — Ligny (Br. 48° 39% 
2. 23° 2’), ummauerte Stadt am Drnain mit 4 Thoren, 
einer Kirche, worin der Marſchall von Luxemburg beerdigt 
ift, 2,815 Finw. Das vormalige Schloß ift abgebrocden, 
der ſchöne Park dient zur Promenade, — Ancerville, 
Mil. mit 2,200 Einw, 


* 


* 
2 
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b) Bezirk Commerc y. Areal: —2* IM. ; Volles 
menge 78,284; Kant, 7, Gem. 18. 


»&ommercy (Br. 48° 494, 9. 23° 15°), Einst. an der 


Maas mit einem Schloſſe, ‘2 Kirchen, einem Hofpitale, 
700.5. und 3,418 Einw. Eifenhammer; Fabrik von Schuhs 
fhnallen und Leinewand, Werfertigung ‚von Wijolinen, 


"Produftenhandel. — Saint Mihrel (Br, 48° 387, 8. 
23° 27'), Stadt an ber Maas mit 6 Thoren, 3 Vorftäds 


ten, 2 Kirchen, einem Hofpitale, einem Waifenhaufe-und 


3,541 Einwi ‚Gig des Bezirkstribunals. Weinhandel, _ 
DBaucouleurs (br. 48° 32%, 2. 23° 20°), wolgelegne 


Stadt am Abhange eines Hügels und. an der Maas mit 


2,205 Einw. Kajanzefabrik, Gerbereien, Leineweberei. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Claude de l'Isle, + 1720. 


Domremy; Dorf am Aire mit 26: Einw. Geburtsort 
der Pucelle V’Drleans. — Pierrefitte, Wifl. am Aire 


= mit. 660 Ein, — Gondrecourt (Br. 48° 304% 2, 23° 


12’), Stadt am- Hrnain mit 1,113 Einw. — Hatton 
Chatel, Stadt auf einem Felſen mit einem veſen eo 
und 397 Einw, 


ce) Bezirk Montmedy. Areal: 23,00 ‚IM; Volke⸗ 
menge 59,039; Kant. 6, Gem. 132. 


Montmedy (Br. 499 36%, 8. 23° 5"), veite Stadt am 


Chiers, in die auf einem Felfen belegne und ftarf bevejtigte 


Ober⸗ und’ in die Unterſtaͤdt getheilt; 1,885 Einw. 4 Handa 


fhuhfabriten, 2 Saͤge⸗,, ı Del» und 1 Walfmühle — 
Stenan (Br. 49° 31%, 2. 22° 54°), Stadt an der Maas; 
3,599 Einw. Sitz des Bezirkotribunals. 2 Hochoͤfen, einen 


Eiſenhammer, ein Frifchfeuer, eine Brauerei, eine Säge 


und eine Walfmühle, — Dampillers (Br. 49° 22, 
8. 23° 8’), Stadt in moraftigen Umgebüngen mit 809 
Einw. 3 Gerberein. — Dun (Br. ig’ ar’, 2.22? 52’), 
Stadt an der Mans mit 9838 Einw. 4 Gerbereien, 3 
Hrauereien, eine Del» und eine Sägemühfe, — Games, 
Stadt am Loifon mit 776 Einw. — Marpille, Gtadt 


am Dthain mit 273 9. und 996 Einw. Manufaktur von 


groben wollnen Zeugen, ‚unter dem Namen Droguets de 
Marville bekannte. 1 Brauerei, 4 Dels, ı Sägen, ı Walkmuͤhle. 
e [14*] 


* 
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Fr Bezirk Verdun. Areal: 27,27 DM. ; Voltem. 
72,8413 Kant. 7, Gem. 150. 


wen (Br. 49° g' 244, 8. 23° a’ gu), — Stadt an 
der Maas. Sie hat eine Citadelle und zahlt 3 Thore, 9 
Kirchen, 3 Hofpitäler, r Lazareth, 9,136 Einw. Handels⸗ 
gericht. Eine Manufaktur von Yufarenmügen, Wollenzeugs 
manufaftur, 13 Gerbereien, 2 Wall» und eine Grampfs 
müble;  Piförbrennereien; Zubereitung von eingemadhten 
Früchten und Gelsen. Handel mit Produkten, Fabrifaten 
and Del. — Etain (Br. 49° ı5/, % 23° 18‘), Stadt 
an der Driie mit 4 Thoren, 2 Kirden, 557 H. und 2,253 
Einw. Wolle und Swißfpinnereiz Wollmanufaktur, ein 
Eiſenhammer. — Elermont (Br. 49° 614", 8. 22° 44° 
207), Stadt am Aire mit 180 H. und 1,598 Einw. Far 
janzefadrit. — Barennes, Stadt am Are mit 1,294 
Einw. Eine Brauerei, eine Papier» und cine Gtampfs 
mühle. Hier wurde Ludwig XVI. am 21. Juny 1798 m 
feiner Flucht von a angehalten. 


in 


16) Das Departement der Mofel, vor 
male Rem in und ein Theil von Lothringen, „seoifohen 23° 
51 bis 25° 11* De. 8. und 48° 58° big 49° 34 N. Br. 
Grenzen: im N. Luxemburg, im R.D. dag, preußifche 

Großherzogthum Niederrhein, im O. dag Dep. Nieder⸗ 
rhein, im S. Meurthe, im W. Maas. Areal: 120,60 
[IMeilen oder 335 Deieuen, nach der Descr. top. et 
stat. 116,96 Meilen oder 1,236,012 Aecker, wovon 
403,814 auf das Pflugland, 12,022 auf die Gärten, 9,880 
auf die Weinberge, 91,500 auf die Wiefen, 18,616 auf die 
Weiden und. 302,730 auf die Waldungen kommen. Obers 
fläche: die Vorberge des Wasgau ftreifen auf der Dftfeite 
in die Provinz, auf der Weftfeite ziehen verfchiedene zu dem 
Bergſyſteme der Urdennen gehörige Hügelreiben bin, zwi⸗ 
ſchen welchen fich engere und weitere Thäler ausbreiten. 
Ebenen findet man gar nicht. Boden: meiftene Falfıg 
und fleinig, ſtrichweiſe mit fruchtbarern Strichen abwech⸗ 
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(end. Gebirge ber Wasgau, deſſen Vorberge hier 
ſich verflaͤchen. Gewaͤſſer: die Moſel, Saar, Seille, 
Nied, Orne und mehrere kleine Fluͤſſe und Bäche. Einige 
Teiche, die zufammen 1,200 Necfer einnehmen. Viele 
Moraͤſte von 12,000 Aecker Slächeninhalt. Mineralwarfer 
beſonders die bonne Fontaine bei Metz, ‚der Stuͤtzelbrunn 
in der Gegend von Bitche, ber Guenetrange und Vaͤltz⸗ 
braun. Klimas. ſehr verſchieden, milder in der Gegend 
von Meß und in ber Innern Provinz als in den Umge⸗ 
bungen des Wasgau und der Ardennen: im Ganzen, wo 
ſich nicht Moraͤſte und ſtehende Gewaͤſſer haͤufen, geſund. 
Produkte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, am haͤufigſten Lin⸗ 
ſen, Gartenfruͤchte, beſonders Kartoffeln, etwas Flachs, 
mehr Hanf, Ruͤbſamen, Wein, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Geflügel, Wild, wenige Fiſche, Dies 
nen, Steinfolen:aus 3 Gruben, Eifen, Anzeigen auf Blei 
und Kupfer. -Volfsmenge 1809. (ohne Saar Louis): 
340,274 , auf die IM. 2,830 Individuen; 1815 wurden 
381,900 und. 1801 353,788 gezählt. Getrauete 1802: 
2930 Paar, Geborne 13,349, Geftosbene 8,039, Ueber: 
ſchuß 4,309: _. Die. Zahl der Zeuerftellen belief ſich 1805 
auf 62,371! Die Einwohner find Deutfche, aber nur 
noch & redet.feine Mutterfprache, der Ueberreft fpricht dad 
Patois Meffin oder‘ franzoͤſiſch. Sie find groͤßtentheils 
arm und der Unterricht äußerft vernachläßigt: 1793 fand 
man nur 643 die lefen und fchreiben Fonnten. Das Groß 
befennt fich zur Fatholifchen Religion, fie haben 30 Pfarr 
und 332 Suceurfaltirchen. Der: Proteſtanten find faum 
2,600 mit einer eignen Kirche zu Me, much zähle die 
Provinz 1,058 Juden: und einige Anabaptiftenfamilien, 
Nahrungszweiger der nicht überall fruchtbare Boden 

fegt dem Ackerbau fchwer zu: beſtegende Hinderniffe in den 
Weg, indeß wird er auch ſehr nachläffig und unvollfommen 
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behandelt, und liefert bei meitem den Bebarf nicht. .Der 
größte Theil der Bewohner lebe von Öerfienbrode und 
Kartoffeln. Man erndtet an Waizen und Rocken 770,397, 
an Gerfie 196,400, an Hafer 720,000, an Hülfenfrüchten 
40,700, an Kartoffeln 17,336,000, an Flachs 857, ai 
keinfamen 3,700, an Hanf 9,922, an Hanffamen 26,099, 
an Delpflanzen 8,900 Z3ntr. Die Wieſen find fchlecht und 
in geringer Anzahl; man ſchaͤtzt die ganze Heuwerbung mit 


den Zurterfräutern nur auf 484,600 Butr.; das Vieh 


‚muß fi meiftens auf den Holzweiden fümmerlich ernaͤh⸗ 
ren, und alle Gattungen deffelben find daher auch ſchwaͤch⸗ 
lich und mager, wie denn überhaupt die Viehzucht in ſehr 
fläglichem Zuftande fich befindet. Die Bienenzuche nimmt 
immer mehr ab: der ganze. Honiggewinn ſteigt in Mittels 
jahren auf etwa 500, In guten wol auf 17000 Zutr. Der 
Weinbau wird mit Vorliebe gewartet: man gewinnt jähtr 
lich 42,098 Oxhoft, wovon ein Theil auswaͤrts geht. 
Der Bergbau liefert etwa 120,000 Z3utr. Steinfolen und 
130,000 Zntr. Gußeifen, Der Kunftfleiß befchäftige, fi 
vorzüglich mit der Beredlung von mineralifchen Subftans 
jen; man unterhält-20 große Eifenmwerfe, wovon einige 
für die Marine und Artillerie arbeiten, 5 Fajanzefabriten, 
bie für 150,000 Gulden fabrigiren, und 4 Glashuͤtten, 
bie für 390,000 Guld. liefern. Dagegen werden im gans 
«sen Departement nur 18,620 Stuͤck Tuch, 95,000 Ellen 
Hanfleinewand und in 6 Papiermühlen für 19,000 Guld. 
Papier gefertigt. Die übrigen Fabrikate bedeuten noch 
weniger. Ausfuhr: Wein, Eifenwaaren, befonderd 
Schufterablen, Pfriemen, Nägel u. f. w., Glad, as 
janze, etwas Tuch, Häute,. Honig und Wachs, Holz, 
Bretter: Staatsverbindung: dag Departement, 
welches 4 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur Zten 
Militaͤrdiviſion, zur z2ften Sorfifonfervation, zur Diözeſe 


Frankreich. 215 


und unter, ben koͤniglichen Gerichtshof zu Metz. Grund« 
fleuer 1802: 1,120,737 Guld. Eintheilung: in 4 
Begirke, 30 Ratone und 834 Gemeinden. = 


a) Bezirk Me. Areal: 30,20 Om; Volksmenge 

132,705; Kant. 9, Gem: 275. 

- Mes (Br. 49° 77 10%, 8, 23° 50° 13“), Hauptftadt des 
“Departements am Zufammenfluffe der Geille und Mofel, 
43 Meilen von Paris. Sie ift eine der erften Veſtungen 

von Frankreich, wird von einer ſtarken Eitadelle und 2 Forts 
vertheidigt, bat 7 Thore, eine Kathedrale, ı5 firdben, 3. 
Hofpitäler, grade und regelmäßige Straßen, 5,825 meiftens 
im Gefhmade des Mittelalters, zum Theil aber auch mos 
derne Häufer, worunter fich die Intendanz das Theater, 

das Salz» und Kaufhaus auszeichnen‘, , Und 18ır 41,035 

Einw., worunter viele Proteftanten und 503 Judenfamilien 
mit einer Synagoge. Sitz des Präfekten und der Depars 
tementalautoritäten, des Stabes der Zen Militärdivifion, 
der azften Forftfonfervation, eines Bifchofs, königlichen . 
Gerichtshofs und Handelsgerichts. Lyzeum. Vereinigte 
Arrilleries und Ingenienrfehule. * Deffenttiche ‚Bibliothek. 
"mit - 60,000 Bänden. Aderbaugefellihaft. Zeughaus, 
große Kafernen und Magazine. Börfe. Manufakturen in 
Kattun, Zitz, Barchent und Wollenzeugen; Kärbereien; 
34 Gerbereien, die 4,500 Stuͤck Gohlleder liefern; eine | 
Dapiermühle. Beträhtliher Produktenhandel, Meſſe in 
der erften Maiwoche. Guter Obſtbau und Baumfchule, die 
1805 66,050 Stämme zählte; Mes zieht die beften Miras 
bellen in Frankreich. Geburtsort von Charl. Ancillon, * 
1715 und des Generals Enftine, + 1793. — Boulay, 
Stadt am Kaltenbadhe mit einer Kirche, einer Judenſyna⸗ 
goge, einem Schloſſe, 260 H. und 2,669. Einw. " Gerberei. 
Kirſchenbau. — — Mfl. an der Nied mie 
4206 Einw. R 


b) Bezirk Thionpille Areal: 33,48 Meiten ; 
Volksm. 39,586; Kant, 5, Gem. ı9r. — 
Thionville (Br. 49% ar’ zo, L. 23° 50' 307), vefte 

Stadt an’ der Mofel, über welde eine ſchoͤne Brücke von 
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Holz zum Fort fuüͤhrt. Sie hat 3 Thore, 4 Kirchen, 9,413 . 
Einw. und nahre fih vun der Barnıfon, etwas Strumpfs 
weberei und Hutmacherei, ift übrigens mit Mes die älteite 
Stadt der Provinz. — Bouzonpille, Mf. am Abs 
hange eines Hügels am Nied mit 1,389 Einw. — Sier⸗ 
ques, Sierck, Stadt an der Mofel mit 2 Kirchen und 
277200 Einmw. - Eine, Fabrit von Schuſterahlen, Piriemen 
u... w. — Dilling, Dorf an der Brems mit 608 
Einw. Eine Yapiermühle, eine Eifenhütte, eine ‚Senfens 
fabrif, welche jährlich 80,000 Stuck für 60,000 Gulden 
produzirt. 


ec) Bezirk Srien. Areal: 21,85 on; Volksmenge 
51,658; Kant. 5, Gem. 165. rn: 

Sri ey, Stadt an der Dance in. einer Gebirgeſchlucht. ‚Sie 
wird in die Öbers „und Unterſtadt abgetheilt, hat ein 
Schloß, 2 Kirchen, ein Hoſpital und 1,66: Einw. 2 Tuch⸗ 
ee FZarbereien, Gerbereien. — Longwny (Br 49° 
31 35%, 123°, 26’ 25"), vefte, von Ludwig XIV. ers 
a Stadt auf, einem Shrofen Felſen, welche aus der 
Alte und N euftadt befieht, 2. Kirden, ein Lazareth, 450 
H. und 2,129 Einw. hat und ſich von der Garnifon und 
Gcewerben naͤhrt. x Sajanzefabrif, ‚Die beften Schinken in 
Frankreich. Geburtsort des bairiſchen Generals Mercy, + 
1645. — Longuion, Gtadt am Chiers mit 1,590 
Einw. Eifenhütte, Kanonengießerei, Gewehrfabrik. — 
Eonflans (Br. 49° 45%, 8. 23° 50°), Dorf am Zufame 
menflufle des run und Orne mit 522 Einw, 


d) Seyirt Sarreguemines. Areal; 31,3% DR.; 
Volksmenge 116,325; Kant. 8, Gem. 203. 


GSarreguemines (Br. 49° 8%, 8. 24° 50'), Gtadt in der 
Gabel der. Saar und Blife- mit einem Kelfenfchloffe, einer 
Kirhe und 3,167 Einw, 2 Fajanzefabriken; Hanfweberei. 
— Saint Avold, Stadt mit 2,83: Finw. Gämifds 
Tederfabrifen, die vielen Ruhm haben. Mineralquelle. — 
Bitche (Br. 49° 5%, 8. 25° 14°), Stade am Fuße eines 
Relfen, auf welchem eine ftarfe Gitadelle liege. Die Stadt 
wird von der Schwalbe benegt, hat eine Kirche, ' ein 
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Hoſpital, aas H. und 2,597 Ein. Gerbereien, Hanf⸗ 
weberei, eine Ziegelhutte. Gaaräalbe, Stadt am 
Zuſammenfluſſe der Saar und Albe mit 3,073 Einw, Hanf⸗ 
weberei. Ohnweit davon eine falzige Quelle — For⸗ 
bach, Mf. mit einem Schloſſe und 1,715 Einw. Tuch» 
manufaltur. — Yombourg, Mfl., welcher fi in Ober⸗ 
‚und Niederhombourg abtheilt. Das LArſte liege auf einer 
» . Auböhe, das degtre san der Roſſel; beide haben 380 H. 
mit 3,500. Einw., —, ,M orange (Ber 48°.55' 30%, 8 
240 ı7' 35" ),. „Stadt ı mit einem Schloſſe und 1,18: Einw. 
et: a ef nf mit . Einw. zajanze⸗ und 
¶Pietfenfabrit. ° © : 
17) Das —— des Niederrhein; 
gebildet aus dem groͤßern Theile der Landgrafſchaft Elſaß 
und den darin belegenen vormaligen Reichsguͤtern, ob 
fchen 24° 34 bis 26° 4° De. L. und 48° ı12' bie 49° g’ 
M. Br. - Grenzen: im NR. das Dep. Mofel, die Lauter 
und Deutfchland, im O. der Rhein und Deutfchland, im ©. 
Oberrhein, im W. Wasgau und Meurthe. - Areal nad) 
Abzuge der in den Zrieden von 1814 und 1815 jebirren 
Parzelen : 88,09 [Meilen oder 2443 Lilkieuen oder 
996,250 Aecker, wovon 305,351 auf das Pflugland, 
37,107 auf.die Gärten, 13,579 auf die. Weinberge, 
97,071 auf die Wiefen, 54,639 auf die Weiden, 436 auf 
die Teiche und 322,940 auf die Walbungen kommen. 
Dberfläcke: ein langes und fchmalcs Thal zwifchen 
dem Rheine und Wasgau, voller Hügel, Berge, Wälder, 
und kleinerer Thäler, im Ganzen eine malerifche und hochft 
kultivirte Landſchaft. Boden: am Gebirge fleinig, am 
Mheine Marfch, im Innern meiftens leicht zerreiblicher und 
“glücklich gemifchter Lehm von flarfer Produftion. Ge» 
birge: der Wasgau, meicher an der Weſtſeite der Pros _ 
vinz flreicht und: hie und da Vorberge darin abfeßt. Geis 
wäffersder Rhein, deffen Thalweg oſtwaͤrts die Grenje 
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mit Deutfchland macht, die. Saar, Ill, -Breufch, Zorn, 
Zingel, Seltz, Moffig, Andlau, Kauter und andre kleinere 
Flüſſe und Bäche. Der Breufchfanal zmwifchen der Breuſch 
und JU, 54,000 Fuß lang, ber Rheinfanal, die Kandle 
von Moffig, Gieſſen und mehrere andre; die wichtigern 
Kanäle, welche den Rhein. mit der Seine und Meurthe 
„verbinden follien, find noch nicht ausgeführt. Einige 
Zeiche. Mineralwaffer zu Niederbronn, Sulzbad, Cha« 
tenois u.a. Klima: gemäfigt und gefund, aber verän- 
derlich und etwas feucht. Produkte: Getreide, aller 
Arc, Hülfen» und Gartenfrüchte, Flache, Hanf, Taback, 
Särberröche, Senf, ſowol vorher als weißer, Nübfamen, 
Mohn und andre Delpflanzen, Wein, vortreffliches Obſt, 


auch Nüffe und Kaftanien, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 


thiere, Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, Goldſand im 
Rheine, Silber, Kupfer, Blei, Antimonium in 2 Deinen, 
Eifen in: 29 Minen, Bitriol in ı Mine, Ocher in ı Ming, 
Bergpech in 3 Minen, Gteinfolen in 4 Gruben, Mauer- 
und Bruchſteine, Salz. Bolfsmenge 1810 nad) ben 
Ann. hist. et stat. von 1813 nach Abzuge der abgetretes 
nen Parjelen 445,282, . auf die IM. 5,054, nad) dem 
‚Alm. Roy..von- 1816 aber noch 473,954 Individuen. 
Getrauete 1810 mit den abgetretenen Parzelen: 3,793 Paar, 
Geborne 19,345, Begrabne 11,816, Ueberſchuß 7,529. 
Das Gros der Bewohner beſteht aus Deutſchen, ‚deren 
Eprache mit Ausnahme einiger Gemeinden im Wadgau, 
wo das Parois Lorrain oder Meffin. geredet wird, die 
deutſche in einem barbarifchen Dialekte. iſt. Die meiften 
Anhänger hat in diefer Provinz die Facholifche Kirche, die 
34 Pfarr». und 319 Succurfalfirchen ‚mit 263 Filialen 
zähle. Die Lutheraner, etwa 160,000 Köpfe ,. befißen ein 
eignes Konfiftorium und 23 Hauptpfarren in 5 Inſpektio⸗ 
nen. Die Reformirten, : 25,000 Individuen, haben 6 


f 
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Konſiſtorialkirchen. Auch gibt es einige Judenfamilien. 
Nahrungszweige: ein bluͤhender Ackerbau, welcher 
in Mitteljahren der ſtarken Bevoͤllerung dag noͤthige Brod⸗ 
korn liefert: man produzirt jährlich an Waizen, Spelt 
und etwas Rocken 2,416,000 3ntr. Von Handelskraͤu⸗ 
tern bauet man ſehr vielen Taback, auf 20,000 Aeckern 
130,000 Zutr.; Krapp, jetzt weniger wie ſonſt, auf 1,009 
Aeckern nur noch 14 bis 15,000 Futr, 5: Hanf in Menge 
aber weniger. Flache, viele Delpflanzen, Anis, Senf, Fe 
nagrec und etwas Hopfen. Gartenfruͤchte fieht man auf 
allen Seldern, beſonders Rüben und Kopffohl zum Sauer⸗ 
kraute. Der Weinbau liefert den guten Elfafferwein zur 
Ausfuhr, fowol weißen als rothen: als vorzuͤgliche Sorr 
ten gelten der. Finkenwein von Molsheim, der Kleber. von 
Speillgenfein , : der weiße Wolrheimer und ber rothe Neu⸗ 
willer. , Die Provinz würde Holz zur Genüge erzeugen, 
wenn die Forften beffer gefchont und beffer gewartet wäreny _ 
Steinfolen werden faum 20,000 Zntr, ausgebracht. Ein . 
Produkt der Wälder find außerdem Trüffeln. und Cham 
pignons. Die Viehzucht ift unbebeutchd: etwa 52,000 
Pferde, 83,000 Stuͤck Rindvieh, 58,000 Schafe, 12,000 
Ziegen und 82,000 Schweine. Eine ſtarke Federviehzucht, 
gegen 6,000 Bienenftöcke, und lebhaft betriebene Fifcherei 
im Rheine, befonderd nad Salmen. Der Kunftfleiß bes 
fchäftige eine Menge Menfchen: man zählte unter andern 
1805 4 Hochöfen, ı Schmeljofen, 13 Srifchfeuer, 1 
Hammer und 32 Hammerfchmieden (Martinetd) für Eis - 
fen; 34 Schmelzöfen, ı Hammer und 34 Keffelfchmieden. 
für Kupfer; 1 Sanonengießerei; 1 Schrifigießerei; 12 
Stahlfabriken; 26 Gewehr. und ı Säbel- und Klingen- 
fabrik; 3 Kugelgießereien; 1 Fabrik von- Wagenrinden; 
2 Porzelan» und 4 Fajanzefabrifen, 4 Krugbäckereien, 1 
DiAayaten: 189 Ziegelhürten, 2 Glashuͤtten, ı Bergöl⸗ 


— 
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fabrif, 3,563 Leineweberftühle, 3 Kattuns, ı Nankin⸗, 
2 Hanfleinewandmanufafturen, 200 Gegeltuchftühle, 40 
Tabackfabriken, 11 Krapp⸗, 6 Papier», 300 Del, 40 
Loh⸗ und 600 Mahlmühlen mit 1,100 Gängen, 30 Hanfs 
reiben, 4 Epielfarten», 4 Pergament» und gemalte Pas 
pierfabrifen, ı Bitriolfiederei, 40 Bleichen u ſ. w.ı Die 
Hanfleinemandproduftion belief ſich über 2 Mill. Ellen. 
Ausfuhr: Korn, Wein, Tabak, Krapp, Hanf, Del, 
Eifenwaaren, Stahl, Gewehre, Kanonen, Kugeln, Pors 
jelan, Fajanze, Glas, Pfeifen, Leinewand, Segeltuch, 
Leder, Handſchuhe, Papier, Epielfarten, Schriften, 
Pergament, bunte Papiere, Bitriel, mufifalifche Inſtru⸗ 
mente, Kutſchen, Wagenmwinden, Zunder, Gaͤnſeleber⸗ 
pafteten u. ſ w. Staatsverbindung: das Depar« 
tement fendet 4 Deputirte zur Kammer; es gehört zur 
sten Militärdieifion, zur 2often Forfifonfervation, zur 
Digzefe von Straßburg und unter den koͤnigl. Gerichtshof 
von Colmar. Grundfteuer 1802: 1,340,326, Douanen« 
einnahme brutto 18053 1,509,952 Guld. Einthei» 
lung: in 4 Bezirke, 33. Kantone und 554 Gemeinden. : 


a) Bezirt Straßburg. Areal: ade IM; Volkes 
menge 171,209; Kant, ı2, Gem. 169. 


Strafiburg (Br. 48° 34' 56%, 8,25? 24! 36"), Haupts 
ftadt des Departements an der ll, welche im Umfange der 
Stadt die Breufh aufnimmt, 3 Meile vom Rheine und 55 
Meilen von Paris. Sie gehört zu den vorzüglichften 
Veſtungen Frankreichs, hat eine fehr ftarfe Citadelle, 3 
Forts, 7 Shore, geräumige breite Straßen, mehrere öffent 

liche Plaͤtze, worunter der Place d’Armes der anſehnlichſte; 
eine Kathedrale, das Münfter mit dem 445 Zub hohem 

Thurme; 6 Ratholifhe, 7 Iutberifhe und eine reformirte 
Kirche, worunter die Nikolaikirche mit dem Maufol des 
Comte de Saxe, 2 Hofpitäler, ein Waifenhaus, ein Fine 
delhaus, der prachtige konigl, Palafl; die Präfektur; das 
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ſchoͤne Rathhaus; die Münze; 2 Schaufpielhäufer, worun⸗ 
* ter das. neue ein trefflihes. Gebäude; “ein Arjenal mit dem 
Bichhaufe; mehrere Magazine und Kafernen ; -4,300 zum 
Theil neugebauete und maſſive Haͤuſer und 1306 49,902 
Einw,, worunter mehr als 3 Proseftanten. Gig des. Präs 
feften und der, Departementalautoritäten, des Stabes der 
- sten Milttärdivifion, der zoften Forjttonfervation;. eines 
Biſchofs; des lutheriſchen Generallonfiftornums ‚, - einer 
Handelskammer und Handelsgerichts Akademie mit 4. Fas 
kullaten des Rechts, der Medizin, der mathematifchen und 
fhönen Wiſſenſchaften; lutheriſche Akademie oder theolo⸗ 
giſches Seminar; Lyzeum; lutheriſches Gymnaſium z· Ars 
uillerieſchule; Reitſchule; Hebammenſchule; 2 anatomifche 
Cheater; 2 öffentliche Bibliotheken; Gemaͤldegallerie. Te⸗ 
legraph. Muünze. Boͤrſe. ı Tuchmanufaktur mit 600 Ar⸗ 
— beitern, 3 Kattunmanufakturen mit Twißſpinnerei, eine 
Nankinmanufaktur, weiche 18,000 Stüd liefert; eine Segel⸗ 
tuchmanufaktur mit 200 Webern und 6,000 Spinnern, meh⸗ 
rere Seilereien mit 200 Arbeitern, Leineweberei, Gerberei, 
2 Saffiangerbereien, 7 Saͤmiſchledetfabriken, Handſchuh⸗ 
‚ „macherei,. 4 Pergamentfabriken, eine Fabrik von Maro⸗ 
> quinpapier, Brauereien und Granntweinbrennereien, Färe 
bereien, Puder und. Stärkefabrifen, Delmühlen, 2 Zuderz - 
raffinexien, Gattterarbeiten mit 900 Arbeitern, weiche jähre 
lich 1,200 Kutſchen verfertigen ,. eine Strohhutfabrik, 22 
Tabacksfabriken, 4 Spieikartenfabriken, 2 Zunderfabriken, 
welche 7 bis 800 Zutr. liefern, Goldſchmiedearbeiten bejons 
ders Gülbergesriebe, eine Fabrik von GStrasfteinen, eihe 
große Studgießerei, wo Morig zuerft Die Bohrmaſchine 
erfand, 27 Gewehrſchmiede, 36 Kleine Gießereien, worunter 
- 7 Glodengiehereien, eine Kupferfhmiede, 6 Eifenhammers 
ſchmieden, 9 Keflelihmieden, mehrere Dieflerichmieden, 
Verfertigung aa: und mathemarıfcher Anftrumente, 
vortrefflihe Schriftgießerei, 6 Zabriten von Wagenmwinden, 
12 Stahlfabriken, 3 metallne Knopffabrifen, eine Kabrif 
von bieiernen Tabacksdeckeln, 42 Uhrmader, 2 Porzelans 
fabrifen, eine Pfeifenfabrik, eine Fabrik von Stubenöfen. 
Betraͤchtlicher Handel- Miederlage der mazedonijchen 
Baummolle. Hier erfand Gustenberg zwiſchen 1436 bis 
2440 die Buchdruckerkunſt. — Geispolzheim, Dorf 
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am Ergers mit 2,086 Einw. 3 Tabacksmuͤhlen, ı Staͤrke⸗ 
fabrik, eine Bandmanufaktur, eine Faͤrberei, 4 Ziegelhlitz 
ten, 5 Seilereien. — Molsheim (Br. 48° 32'26%, L. 250 
zo’ 7), Stadt an der Breufh mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 
— 3900 9. und 2,534 Einw. 5 Bleiben, 4 Etrumpfiwebereien, . 
eine Walkmühle, eine Lichterfabrif, eine Bandmanufaktur, 
6 Zärbereien, 10 Geilereien, 16 Ziegelhütten, eine Glodens 
gießerei. — Musgig, Stadt an der Breufch mit 440 H. 
und 2,359 Einw. Gemwehrfabrit. — Dachſtein, Stadt 
am Breufchfanale mit 350 Einw. — Brumath, MA. 
an der Zorn mit 2,671 Einw. — Wefthofen (Br. 48° 
ar, 8. 25° 12°), Gtadt und Schloß mit. 2,092 Einw. 
göpferei. — Waslonne, Waffelnheim, Stadt an 
der Moffig mit‘3,07ı Einw. Eine gedrudte Leinewand⸗ 
und eine bunte Papiermanufaktur, eine Tabadsfabrif, 4 
Bleichen, 16 GStrumpfwebereien, ein beträchtliches Eiſen⸗ 
werk und eine Gewehrfabrik, eine Lichterfabrik, 8 Seifen⸗ 
ſiedereien, 6 Faͤrbereien, 22 Gerbereien, 9 Ziegelhutten. — 
Biſchweiler, Stadt an der Motter mit einem Schloſſe, 
576 H. und 3,320 Einw. Eine Tuchmanufaktur, welde 
jährlich 60,000 Ellen liefert; eine Hanfleinewandmanufaktur 
mit 200 Arbeitern; eine Krappmühle; eine Gewehrfabrif; 
eine Glocdengießerei; 3 Hammer- und 3 Kefleifchmieden; 
4 Hanfmühlen; 9 Töpfereien, 6 Tabadfabriten, 7 Faͤrbe⸗ 
reien, 5 Ziegelöfen, 100 Wollenfirumpf= und Fiſcherhand⸗ 
fhuhmeber, welche 100 Zentner verarbeiten. — Fort- 
Louis (Br. 48° 487, L. 25°. 44° 70), Veſtung und 
" Stadt auf der Infel Gießenheim im Rheine ,. aus‘ der Stadt 
mit 1,183 Einw., dem Fort auf der Inſel und dem Kort 
Alface, welces die Brüde nach dem Elſaß dedt, beftehend. 
6 Brauereien, 2 Keffelfehmieden, 8 Toͤpfereien, 4 Ziegels 
hüten. — Haguenau (Br. 48° 48‘ 45, L. 25° 27’ 
55"), Stadt an der Motter mit 2 Kirchen, 900 5). und 
7,094 Einw. Handelsgeridt. 3 Srappfabriten mit 2 Mühs 
len; 7 Tabadfabriten mit 2 Mühlen; .2 Bleiben; 5 Stärs | 
kefabriken; a GStrumpfiwebereien; eine Hut» und 3 Richters 
fobriten; eine Keflelfchmiede; eine Gemwehrfabrif; 2 Füs 
janzefabrifen; 3 Bandmanufakturen, eine. — 4 Zie⸗ 
Br ;8 Geilereien, 
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b) Bezirk Weiſſenburg. — 16,9»: DMeilen; 
Volksm. 1715 69,812, nad sem, — Roy. aber — 
Kant. 10, Gem. 175 2 


Weiffenburg CBr. 49° al 10%, R. 959 374 1411), Stadt 
.. an der Rauter, vor welcher fih die Weiffendurger Linien 
binziehen. 800 H., 4,697 Einw. Eine Siamoiſenmanu⸗ 
faftur, 2 Tabakfabriken, ı2 Strumpfwebereien, 4 Wolle 
und Kaftunfpinnereien, 2 Walfmühlen, 2 Keffelfhmieden, 
ı2 Brauereien, eine Strohhutfabrik, 6 Töpfereien,. eine 
Poraihfiederei, 3 Geifenfiedereien, 5 Färbereien, 5 Geiles 
reien und 3 Ziegelhütten. Vormals eine freie Reichsſtadt 
und Giß eier ‚unmittelbaren febr alten Reichsabtei. — 
Lauterbourg (Br. 48° 58 21“, L. 25° 517 30), 
Stadt an der Lauter und den Weiſſenburger Linien mie 
1,942 Einw. Eine Bleibe, eine Etrumpfiveberei, eine 
Gewehrfabriß, 8 Brauereien, eine Eifen- und eine Kupfers 
ſchmelze, 3 Porafchitedereien, 2 Tabackfabriken, 4 Ztegels' 
bitten, eine Seilerei und 7 @erbereien. — Seltz (Br. 
48° 53! 30%, 8 95° 47! 11), Gtadt am Einfluffe der 
Selgbab in den Rhein mit 1,440 Einw. — Beinheim, 
ME. und Schloß ohnweit dem Rheine mit 1,047 Einw. — 
Sulg, Stadt am Sultzbach mit 1,270 Einw.: Eine Ga 
wehrfabrit, 7 Strumpfwebereien, 2 Branereien, eine Pote 
afchfiederei, 4 Bandfabriten, 5 Geilereien, ır Töpfereien 
von Tiſchgeſchirr. Salsquelle, deren Soole nur ı3gradig 
ift, doch gewinnt man durch Gradiren 5,280 Zentner. — 
Miederbronn, Mfl. am Eberbache mit. 1,542 Einw. 
4 Friſchfeuer, 2 Hammerfchmieden, 2 Papiermühlen; eine 
Sue, 7 Mügenfabrifen, 2 Walfmüblen, 2 Gewehr, 
fhmieden, 6 Brauereien, 2 Lichterfabriken, eine Potaſch⸗ 
fiederei, 58 Pechſiedereien, eine Vuriolfabrik, 11 Töpfe— 
reien, 6 Seifenſiedereien, 9 Seilereien und 8 Ziegelhütten. 
Sauerbrunen. — Reishofen, Reichshofen, en 
an der Falkenſtein mit 1,542 Einw. 2 Hochoͤfen. 


c) Bezirk Saverne. Areal: 22,52 []M.; Volksm. 
- 85,468; Kant. 7, Gem. 165. AM, 

Saverne, Zabern (Br. 48° — ® ‚a5 2t a6), 
Stadt am Zorn und am Fuße des Wasgau. Ein Schloß, 
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' Kirchen, ein Hofpital, "3,980 Einw. Eine Tuch⸗ und 


eine Tricotmanufaktur, 11 Brauereien,. 2 Lichterfabriten, 


eine Keffelfchmiede, eine Schmelzhütte, 10 Töpfercien, eine - 


u Sabadfabrik, 4 Färbereien, ı7 Gerbereien, 6 Ziegelhütten, 
‚..2 Geilgrei. — Neumweiler, Gtadt mit 1.126 Einw. — 
‚Saar Union, Stadt an der Saar, welche aus den bei⸗ 


den. Staͤdten Neuſaarwerder und Bouquenom (Bocken⸗ 


heim ), zuſammengeſetzt iſt und 2,791 Einw. zahlt. Eine 


Siamoiſenmanufaktur, 4 Mügenfabrifen, eine Walkmüͤhle, 
4 Gerbereien auch, in Gämifchleder, 4 Brauereien, eine 
Geifenficderei, 8 Farbereien, 2 Ziegelhütten,, eine Geilerei, 
eine Hammerſchmiede. — ‚Detite Pierre, Lüpels 


—ſtein, Stadt und Schloß im Gebirge mit 1,018 Einw, 


‚Eine Fajanzefabrik, eine Hammerſchmiede, 2 Leinewebes 


rein, eine Etrumpfweberei, 2 Briflenfabrifen, 4 Votafches 


ſiedereien, 2 Faͤrbereien, 3 Ziegelhutten. — Lichten—⸗ 


berg, veſtes Schloß auf einem Berge mit 640 Einw. 


u" 


Vormals Hauptort der. Heflendarmftädtifhen Grafichaft 
Sanaulichtenderg. — Ingweiler, Stadt an der Motter 
mit einer Mauer und breitem Graben umgeben. 1,426 
Einw. 3 SKnopffabrifen, 4 Bleiben, 7 Müsen» und 3 
Etrumpfwebereien, eine Walkmühle, 2 Gtärfefubrifen, eine. 
Gewehrfabrik, ı2 Brauereien, eine Potafchefiedetei, 4 
— 4 Faͤrbereien, 6 Ziegelhuͤtten, 13 Seilereien. 

Bouxviller, Buchsweiler, Stadt mit einem 


| Sinai, 419 Häufer und 2,520 Einw. Eine Giamois 


fen» und eine Bardentmanufattur, 3 Särbereien, 3 Geiles 
reien, eine Bleiche, eine Gewehrfchmiede, 3 Strumpfwebe⸗ 
reien, 11 Brauereien, 2 Bürftenfabrifen, eine Keſſelſchmie— 
de, eine Potaſchenfabrik. — Pfaffenhofen, MR. nahe 
an der Motter mit 1,139 Einw. Fundort von Toͤpferthond 
— Marmutier, Mauermünfter, ummauerte Stadt 


am Huſelbach mit 200 H. und 1,990 Einw., worunter 181 
Juden. 2 Bleiben, 4 Brauereien, eine Töpferei, 4 Zie— 


gelhütten, eine Seilerei. ——— war ur eine berühmte 
Abtei. 


d) Bezirk Schletſtadt. Areal; 22,37 DOM; Volks⸗ 
menge 107,315; Kant, 8, Gem, 157. 


u Schlet⸗ 
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Saletſadt, unrichtig Sheleſtadt oder Seleſtade 
. (Br. 48° 177, 8. 25° 11), veſte Stade an einem Kanale 
ber SI. Sie ift auf der einen Seite mit 8 ftarfen Bolls 
‚werten, auf der andern mit einem unzugäanglichen Morafte 

| umgeben, bat a firden, 1,250 9. und 7,464 Einw. a 
"Tabadfabriken, 4 Bleiben, 5 Mügen» und 6 Strumpf- 
mebertien, eine Waltmühle, eine Gewehrfabrik und eine 
Glockengießerei, 2 Keflelfchmieden, eine Fabrik für metallne 
Giebformen, 9 Brauereien, 7 Lichterfabrifen, eine Stroh⸗ 
hut⸗ und eine Spielfartenfabrik, 11 Galpeterfabrifen, 7 
Köpfereien von: Tiſchgeſchirr, 10 Votafchefiedereien, 4 

-- Seifenfiedereien u. few. — Mardolsheim, Stade 
mit 2,453 Einw., worunter 86 Tabadfpinner, 4 Bleichen, 
‚ein Lichtzieher, ein Keflelfhmidt, 4 Brauer, ein Toͤpfer. 

— Bille, Mfl. mit 1,030 Einw. 3 Bleihen, 6 Mügens 
weber, 7 Strumpfmweber, 2 Lichtergieher, 4 Potaſcheſieder, 
5 Ziegelbrenner, 2 Geiler. Gute Töpfererde. — Dams 
bad, Stadt an der Scheer mit 2,76: Einw. In der 
Naͤhe Eifenminen. — Andlau, Stadt am gleichnamigen . 
Fluſſe mit 2,184 Einw. Eine Hammerfchmiede, eine Pot⸗ 
aſchenſiederei, eine Fabrik von Frankfurter Schwaͤrze, melde 
jährlih 45 Zntr. liefert. Vormals war hier eine bekannte 


Srauenabtei. — Barr, Mfl. mit 3,996 Einw. 2 HYams -. 


merfhmieden, 2 Kejlelfchmieden, 2 Gewehrfabrifen, eine 
gichterzieberei. — Nosheim, Etadt am Mogel mit a 
Kirhen und 3,335 Einw. 3 Hammerfchmieden, 2 Frifche 
feuer, eine Ankerſchmiede, eine Mügenfabrik, eine Toͤpfe⸗ 
rei, 2 Färbereien, 2 Ziegelhütten, eine Seilerei u. f. w. 
Vormals eine der 10 Elſaſſer Reichsſtaͤdte. — Berſch, 
Stadt am Ehn mit 1,878 Einw. — Klingenthal, 
Dorf dicht bei Berſch mit einer Kupferſchmiede, einer be⸗ 
tühmten Klingen » und Säbelfabrik, welde jährlich 50,000 
Bajonette und 20,000 Gäbel liefert, und einer Gewehrfa⸗ 
brik, welche 18,000 Gewehre verfertigt. — Dberehens 
beim, Dbernay, Stadt am Ergee mil = Kirchen und 
4291 Einw, 3 Sämifchlederfabriten; eine Glodengießerei, 
3 Keilelfihmieden. — Niederehenheim; Mfl. am Ehn 

/ ie 1,210 Einw. — Erftein,. Mf. am ZU mit 2386 H. 
und 2,344 Einw. Eine Kabadfahrit mit a Mühlen, 
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2.Bleihen, 4 Muͤtzenfabriken, 2 Walkmuhlen, eine Lichter⸗ 
zieherei, 3 Töpfereien, 3 Karbereien, 6 Geilereien. — Bens 
felden (Br. 48° 14%, 8. 25° 15°), Stadt am Ill mit 1,220 
Einw., worunter 14 Tabackſpinner, 8 Hanfbereiter, 2 Lich» 
terzieher, a Geiler u. f. w. "Die Bäder von Holzbad. — 
Rheinau, Mfl. am Rhein mit 1,ß112 Einw. 


18) Da® Departement des Oberrhein, 
° gebildet aus Oberelſas, Sundgau und dem Gebiete. von 
Mühlhaufen, zwifchen 24° 26° bi8 25° 12‘ De. & und 
47° 27° bis 43° 14! N. Br. Grenzen: im N. Rieder 
rhein, im D. der Rhein und Deutfchland, im ©. Hel« 
detien und Doubs, im W. Oberfaone und Wasgau. 
Areal: 76,96 DMeilen oder 2133 Deieuen, oder 
834,000 Xecer, wovon 247,500 auf das Pflugland, 
417,300 auf die Weinberge, 70,950 auf die Wiefen, 
55,800 auf die Weiden und 279,300 auf die Waldungen 
kommen. Dberfläche: ein langes Thal, welches ſich 
zwiſchen Rhein und Wasgau ausbreitet und durchaus von 
Huͤgelketten und Waldungen durchzogen iſt, uͤbrigens aber 
ſehr viele Abwechslungen und maleriſche Partien darbietet 
und gut bewaͤſſert iſt. Die vornehmſten Thaͤler ſind das 
son Sainte Marie aux Mmes,. von Pontroy, das Gre⸗ 
gorienthal, das Blumenthal, das von Thann und Eaint 
Amarin, von Giromagny, von Masvaux, Lauterbach, 
Ribeauviller. Boden: an dem Gebirge fleinig, in den 
Thälern mit einer 18 Zoll bis 3 Fuß dicken fehr Frucht 
baren Decke überzogen, und mit reichen Saatfeldern und 
Weinbergen bedeckt. Gebirge: der Wasgau, beffen 
Vorberge fich in der Provinz verzweigen. Gemäffer: 
der Rhein, bie Leber oder Lieporette, der Ill, die Lauch, 
Largue und eine Menge andrer Eleiner Fluͤſſe und Bäche. 
Mehrere Kanäle, morunter der Steinbachel, Duatelbach, 
Thuren, Geht und von Neubreifah. Binnenſeen find 
vw € 
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der von Gebweiler und der Darenſee erſtret etwa 13, 
dieſer "og Aecker groß. Teiche gegen 300. Mineralwaſſer 


bei Sulzbach, Sultz, Rixheim, Ribeauville, Soultzmatt. 


Produkte: Getreide, Huͤlſen- und Gartenfruͤchte, 
Flachs, Hanf, Ruͤbſamen, Faͤrberroͤthe, Wau, Taback, 
Karioffeln, Wein, Obſt beſonders Kirſchen, Holz, die ges 


woͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Fiſche, Bienen, Silber, _ 
Kupfer, Blei, Eiſen, Antimonium, Steinkolen, Torf, Erda 


pech, Bergoͤl, Marmor , Porphyr, Agat, Granit, Baus 
und Bruchfteine, Toͤpferthon. Volksmenge 1815: 
‚318.377, auf die Meile 4,138 "Individuen; 1801 
wurden ohne die Bezirfe Delemont und Brundrut 316,596 
gezählt; doch rechnet der Alm. Roy. von 1816 noch 
immer 336,940 Menfchen. Getrauete Paar 1804 mit 
Brundrut und Delemont 2,619, Geborne 14,519, Bee 
grabene 10,324, Ueberſchuß 4,195. Der größere Theil 
ber Bewohner befteht aus Deutfchen und redet ein abe 
ſcheuliches Deutfch in einem Idiome, welches fich dem 
Schweizer nähert: die Katholiken machen 249,400, dit 
Lutheraner 40,000, die Neformirten 16,000, bie Juden 
10,000 und die Anabaptiften oder Mennoniten 3180 
Köpfe aus. Nahrungszweige: der Ackerbau bat 
in neuern Zeiten ſehr große Fortfchritte gemacht, ob er 
gleich nur in den weitern Thälern mit Vortheile getrieben 


werden kann. Brache iſt noch gewoͤhnlich, doch fehr ein» - 


geſchraͤnkt man bauet vorzüglich Waizen, Hafer, Buchs 
waizen, Mais, Hanf,: Flache, Ruͤbſamen uud Kartof⸗ 
feln in großer Menge. Der Bau von Krapp hat nach⸗ 
gelaſſen, Taback wird in wenigen Kantonen gewonnen 


und mit dem Wau iſt erſt ein kleiner Anfang bei Muͤlhau⸗ | 


- fen gemacht. Bon Bartenfrüchten fieht man Kopf» und. 
Blumenkohl, fo wie Rüben am haͤufigſten. Die Weine 


find gut: man keltert jährlich in 305 weinbauenden Ge⸗ 


lLis*] 
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meinden (doc) mit Einſchluſſe von Brundrut und Dele⸗ 
mont, deren Beitrag aͤußerſt geringe war) 232,3125 
. Oxhoft, wovon 29,750 zur Ausfuhr dienen. Die beſſern 
Sorten find die von Gebmweiler, Riqueviler, Ribeauviller, 
Rirxheim und Thann.. Die Forften find auch bier durch 
üble Wirthſchaft herabgebracht.. Der Viehflapel beſtand 
1804 mit Brundeut und Delemont aus 32,132 Pferden, 
so Maulefeln, 2,281 Efeln, 98,014 Stüd Rindvieh, 
92,118 Schafen, 21,990 Ziegen und 44,615 Schweinen: 
die Federvleh⸗ und Bienenzucht bedeuten wenig, einträge 
licher ift die Zifcherei. Der Berg» und Hüttenbau in dem 
berühmten Thale von Giromagny iſt fehr herabgefommen : 

1784 gewann man noch 783 Marf Silber, 3,175 Zutr. 
Kupfer, 721 Zntr. Blei, 191 Inte. Glätte und 16% Zntr. 
Bleiglanz, jetzt kaum 3, und die meiften Minen find aufs 
gelaffen. Das Eifen ift gut, wird aber nur in geringer 
Menge ausgebracht: die Ausbeute an Steinfolen beträgt 
- faum 29,000 Zutr. Man findet 6 große Eifenmwerfe mit 
7 Hochoͤfen, 13 Frifchfeuern, 6 Haͤmmern, ı Eifen«, 2 
Weißblech» und 2 Eenfenhämmer, welche 57,000 Zutr. 
Bußeifen, 43,000 Zntr. Stabeifen, 6,600 Zntr. Eifenblech, 
4900 Toͤnnchen mit Weißblech und 46,000 Senſen lies 
fern. Außerdem find noch 17 Heine Hammerſchmieden, 
8 andre Eifenwerfe, 2 Dratbzüge und eine Glashütte im 
Gange. Garn» und Baummolfpinnerei, letztre mit 11 
großen Mafchinen und überhaupt 15,400 Arbeitern, Lei⸗ 
neweberei auf 1,345 Stühlen, Kattunweberei mit 665 
Stühlen und. einer Produftion von 21,760 Stuͤck, Sia- 
moifenmeberei mit 1,500 Stühlen, 14,981 Arbeitern und 
einer Produktion von 28,080 Stuͤck Siamoifen, Muͤtzenwe⸗ 
berei mit 300 Stühlen und 820 Arbeitern, 13 Papiermühlen, 
Tuchweberei mit 26 Sabrifen, Bandweberei, 116 Ger⸗ 
bereien und gedruckte Linewand machen die uͤbrigen vor⸗ 
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züäglichften Gegenftände des Kunſtfleißes aus. Ausfuhr: 
ein, Hanf, Flache, Gentian, Bauholz, Branntwein 
and Kirſchwaſſer, Eifen, Stahl, Blech, Keffel, Drath, 
baummolne Müsen,. Siamoifen, gedruckte Leinewand, 
Band, Tuch, der, Marofin, Twiß. Staatsver⸗ 


bindung: das Departement, welches 3 Deputirte zur 


Kammer fendet, gehoͤrt zur sten Militärdivifion, zur zoften 


Forſtkonſervation, zur Digzefe. von Straßburg und unter 


den koͤnigl. Gerichtshof zu Colmar. ‚Eintbeilung: , 
in 3 Bezirke, 29 Kantone und 483 Gemeinden. | 


a) Bert Colmar. Areal: 30,3 [M.; Volksmenge 
154,1783 Kant, 13, Gem, 142. | N 


Colmar (Bre 48° 4’ 44", 2.25°), Hauptſtadt bes Des 
partements an der Lauch und Fecht, 58 Meilen von Paris. 


Sie ift ummanert, hat 5 Shore, 2 Kirchen, ein Hofpital, 


2278 H. und 14,115 Einw. Gig des Präfelten und der 
Departementalqutoritäten, eines koͤnigl. Gerichtshofs und 
Handelsgerichts. Artillerieſchule. Societe d’emulation. 
"Manufaktur in Tuch und Kattun; Gerbereien; eine Porze⸗ 
lanfabrik. Korn⸗, Taback- und Weinhandel, Geburtsort 
des deutſchen Dichters Pfehtel, T 1809. — Kapferberg, 
Stadt an der Weiß mit einem Schloſſe, 350 H. und 2,428 
Einw. Kirſchwaſſerbereitung, Gerbereien. Vormalige 
Reichsſtadt. — Ingersheim, Mf. an der Weybach 
mit 1,268 Einm. — Ammerswil, Ammergmweilen, 
Stadt an der Weiß mit 1,676 Einw. — Kiensheim, 
Stadt an der Weiß mit 972 Einw, — Sigolsheim, 
Mf. an der Weiß mit 622 Einw. — Richenveir, 
Keibenweiler, MA. und Schloß an der Sembach mit 
2758 Einw. — Ribauviller, Rappolzmeiler, 
. Stadt am Strengbach mit dem Schloſſe Rappolzſtein, wels 
ches jetzt in Ruinen liegt; 4,714 Einw. Manufaktur in 
gedruckter Leinewand mit 36 Arbeitern und einer Produk⸗ 
"tion von 1,500 Stud. Gerbereien. Weinbau. Der Pfei⸗ 
fertag, wo ſich vormals alle Muſikanten im Elſas verſam⸗ 
mielten. — Guemar, Stadt an der Strengbach miss 


si 
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* ⸗ 
Einw. — Oberbergheim, Mi. mit 850 Einw. — 
Saint Hippolyte, Sanct Bilt (BE. 48° 13 19%, 
L. 25° 17 54.“), Stadt am Eckenbach im Leberthale mit 
einem GSchloffe, einem Hoſpitale und 1,896 Einw. Eiſen⸗ 
und Steinkolenbergwerke. Weinbau, Leineweberei. — 
58ainte Marie aux Mines, Markirch, (Bri 48° 
36‘, 2.25°2°), Stadt an der Leber. Gie wird iu 2.Theile: | 
‚ dem Lorrainer und Elfafier getheilt, bat ein. altes Schloß, 
2 Kirhen, gegen 1,000 H. und 4,072 Einw., theils Kathos 
— libken, theils Lutheraner und Mennoniten. Manufaktur in 
Kattun mit 225 Arbeitern und einer Produktion von 7,600 - 
Stud, in Siamoifen mit 12,900 Arbeitern und einer Pros 
duftion von 22,715 Stud, in Tuch mit 216 Arbeitern und 
einer Produktion von 340 Stu, in gedrudter Leinewand 
mit 140 Arbeitern und einer Produktion von 6,000 Stud, 
in Mügen, Leder u. ſ. wi Zwirnbleihen. Blei» und 
Silberbergwerke im Leberthale, jest vernachlaͤſſigt. — 
Türkheim, Stadt an der Fecht mit 1,934 Einw. Pas 
piermühle mit 26 Arbeitern, welche 9,000 Rieß liefert. | 
Ohnweit davon eine königl. Pulvermühle. Vormals eine | 
Neichsftade, bei welcher Turenne 1675 die Kaiferlichen 
ſchlug. — Wingenheim, Mf. mit 2,194 Einw. Mas 
nufaktur von Kattun mit 23 Drucktiſchen und 424 Arbeitern, 
in Zub u. a. — Egisheim, Stadt an der Lauch mit 
2742 Einw. — Herlisheim, Stadt und Schloß an 
ber Lauch mit 876 Einw. Manufaktur in Tuch und Katie 
nen. — Münfter, Stadt am Fecht mit 400 H. und 2,442 
Einw. Manufaktur von gedrudter Leinemwand mit 600 
‚ Arbeitern und einer Produktion von 26,000 Stuck. Eifens 
hammer, Sin der Näde eine Antimoniumgrube. Vormals 
Sis einer Benediktinerabtei und Reichsſtadt. — Sultz⸗ 
bad, Gradt mit 639 Einw. Sauerbrunnen am Fuße des 
Oberfeldwalds. Gteinkolenmine. — Sulgmatt, Dorf 
am Dmbab mit 2,088 Einw. Baummollfpinnerei mit 60 
Arbeitern und einer Produktion von 200 Zutr. — Roufs 
fac, Ruffad (Br. 47° 57° 30%, 8. 24° 57! 45"), Stadt 
am Ombach mit 3,292 Einw. Gerbereien. Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Kaiſerlichen und Lothringern 163. — Neu⸗ 
breiſach (Br. 49° 2 47 8. 25° 25° 27”), ſark beveſtigte 
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‚Ctadt mit dem Fort Mortier am Rheln, worüber eine 


Shiffbrüde geht. Sie ift feit 1690 yon Ludwig XIV.. ers 
bauet und. von Vauban bepeftigt, bildet ein regelmäßiges 
Oktogon, iſt gut gebauet, und zaͤhlt 300 9. und 1,082 
Einw. — Enfisheim (Br. 47° 52' 2", 2. 25° 155) 
Stadt an der Jil mit Mauern und Graben umgeben; ein 
Schloß, 430. 9., 1,809 Einw. — Gulg, Stadt mit 


- 3,949 Einw. — Guebmiller, Gebweiler, Stadt 


an der Lauch mit 2 Kirchen, worunter die ſchöne Leodes 
gardsfirde, einem Hofpitale, einem Schloſſe, 510 H. und 


2,553 Einw.: eine Kattundruckerei mit 80 Drucktiſchen und 


350 Arbeitern, Bandweberei mit, 150 Arbeitern, welche 
200,000 Stud liefern, eine gedrudte Reinewandmanufaktur, 
eine Zuderraffinerie mit 60 Arbeitern, welche 700 Zentner 


produzirtz Gerbereien, Kirfchwaflerbereitung. 


| b) Bezird Altkirch. Areal; 20,8e [IM.; Bollem, 
943845 Kant. 7, Gem, 160, . | ( 

Utkirch, ſtark beveſtigte Stadt auf einer Anhöhe, worunter 
der Ill fließt. 1,720Einw. Manufaktur von gedruckter 
Leinewand. — Ferrette, Pfirt, Stadt unter einem 


Berge, worauf das uralte Schlob Pfirt, der Sig der - 


gleichnamigen alten Brafen, lebt; 596 Einw. — Hu⸗ 
ningue, Hüningen (Br. 47° ga, 8. 25° 15"), offne 
Stadt am Rheine» Bafel gegenüber mit 964 Einw. Die 
ftarten Veſtungswerke, eine Schöpfung Vaubaus feit 1682, 
find ı1g15 völlig gefchleift. — Mulhaufen, Mübhls 
haufen (dr. 47° 50%, 8. 25’7'), Stadt am ll, welcher 
Fluß fie umgibt. Sie iſt ummauert, hat 6 Shore, eine 


ſchoͤne reformirte Kirche, ein, Waifenhaus, ein Hofpital, 
ein ‚ftattliches Rathhaus, 950 gut gebanete H. und 9,353 


Einw. 9 Siamoiſenmanufakturen mit 1,150 Arbeitern, 
welche 12,365 Stud liefern, zı Tuchmanufakturen "mit go 
Stühlen , 4,000 Arbeitern und einer Produftion von 14,000 
Stuck, 14 Manufalturen in gedrudter Leinewand mit 4,796 
Arbeitern und einer Produktion von 220,000 Study‘ 5 
Mügenmanufakturen ; Gerbereien und. Marokinfabriken, 


welche 12,000 Haͤute verarbeiten; Seidendruckerei; Twiß⸗ 


ſpinnerei. Geburtsort des Mathematiters Lambert, T 1777 


* 
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Vormals eine freie mit den Schweizern im Bündnifle Res 
hende Stadt, welche 798 mit Frankreich vereinigt ift. 


c) Bezirt Belfort. Areals 15,26 DR; Volksm. 
88,378; Kant. 9, Gem. 19. 


Belfort, Befort (Br. 47° 38' 18", 2. 24° 32° 30%), 
beveftigge Stadt an der Savoureufe.. ie wird in die, 
Dber: und Unterftade getheilt, bat ein Schloß, 2 Kirchen, 
ein Hofpital, ein Waifenhaus mit Wollfpinnanftalt, 670 
H. und 4,400 Einw. Handelsgericht. Ein Hodofen, 2 

Friſchfeuer, ein Hammer, 8 Gerbereien. Handel mit Eifen 
“und Produkten. — Giromagny, Stadt an der Gavoue 
reufe mit eingr Bergwerksfchule und 1,652 Einw. Gilbere 
baltige Blei: und Kupferbergwerke, Mehrere Hütten, — 
Mafvaurs, Mauermünfter, Stade am Fuße des 
Wasgau mit 2,182 Einw. Eine Giamoifenmanufaffur mit 
27: Arbeitern und einer Produktion von 700 Stuͤck; Tuch 
und Ratinenmanufaktur; ‚ Eifenhütte; Garn⸗ und Zwirn⸗ 
bleichen. Bormals Sig einer Krauenabtei mit 12 Konvens 
tualinnen. — Gaint Amarin, Städt am Thuren mit“ 
3,673 Einw. Stahlfabrik; Keflelihmieden — Thann, 
Stadt am Thuren mit der Vorftadt Kattembad, einer Kits 
che des heil. Theobald, nad dem Mufter des Straßburger 
Münfter'gebayet; 4,186 Einw. Manufaktur in gedruckter 
Leinewand mit 375 Arbeitern und einer. Produktion von 

23,642 Stück, in Kattun, Feder, Mügen und Strümpfeng 
Eifenhammer, Schlacht von 1638. Dhnmeit davon das 

- Schloß Engelberg. — Watweiler, Stadt mit 1,235 
Einw. Mineralquellen, — Gernay, Stadt am Thuren 
mit 1,088 Einw, Kaftuns und Taſchentuchmanufaktur, 

welche 20,000 Stud liefert, eine Papiermühle mit 20 Ars . 

| beitern und einer Produktion von 4,350 Rieß, eine Manu⸗ 
fattur von gedrydter Reinewand, eine Hammerſchmiede. — 
Dannemarie, Pf. an der Largue mit 722 Einw, 5 
Gerbereien, 4 Zärbereien. — Delle, Stadt an.der Leine . 
mit 810 Einw, 


10) Das Departement des Doubs, gebil- 
bet. aus Hochburgund und Moͤmpelgard, zwiſchen 23° 
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18’ bis 24° 49' De. 2. und 46° 46' bis 47° 39! N. Br. 
Grenzen: im N. Oberrhein, im N.D., D. und SD: 
Spelvetien, im S. W. Jura, im R.W. Dberfäone. Areal: 
mit Einfchluffe der. Kantone Montbeliard und Audinconre 
Te [Meilen oder 282 Deieuen; ohne dieſelben 
8,000 Aecker, wovon 171,948 auf das Pflugland, 
ee auf die Gärten, 14,952 auf die Weinberge, 95,050 
auf die Wiefen, 61,944 auf die Gemeinheiten, 8,544 auf 
die Teiche und Moräfte und 123,696 auf die Waldungen 
fommen. Oberfläche: voller Berge, Hügel und Thaͤ—⸗ 
ler. Bon legtern find die betraͤchtlichſten das von Mor 
teau, Ruffey, Damprichad, Mathey und Pierre Fontaine, 
das intereffantefte, wildeſte und romantifchfte, zugleich 
aber auch das reichfte das ber Lowe. Boden: im Gan⸗ 
zen undanfbar, fleinig und thonig; die Gipfel der Berge 
und Anhoͤhen taugen zu nichts, felbft nicht einmal zum 
. Haferbau, und’ bloß an ihrem Fuße rankt fich die Rebe 
durch. Die beffern Thäler tragen zwar ſtrichweiſe gutes 
Getreide, doch fann man ben Boden faum in die dritte 
Klaſſe fegen. Gebirge: der Jura, welcher die Oſtſeite 
der Provinz bedeckt und fie Von Helvetien fcheidet, der 
Laumont und Chaumont. Die höchften darunter find der 
Riſſons bei Chatel Blanc, 2,034, und der Montd’or bei 
Jouigne 1,878 Fuß hoch. Gemäffer: der Doubs, 
Loue, Oignon, Cuſancin, Deſſoubre, Glon, Drujon 
und Bief, außerdem 30 geringere Fluͤſſe, 1,280 Quellen, 
worunter die Fontaine ronde, die fleinen Seen Saint: 
Point 720, Remoray 1,600 und Chaillexon 1,200 Aecker 
groß. Einige Moräfte. Mineralwaſſer bei Mouron, 
Chaux du Milieu und Saint Bazar. Klima: gemäßige 
und gefund, wiewol in den Umgebungen der Gebirge eine 
reinere, aber auch fehärfere Luft herrſcht und die Witte 
rung im Ganzen ſehr veraͤnderlich iſt. Die Gebirge find 
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Winter und Frühling durch mit Schnee bedeckt. Pros 
dukte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hanf, Wein, 
etwas Obſt, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Feder- 
vieh, Fiſche, Silber im Montd'or, Eiſen, Stein» und 
Holzkolen, Salz, Torf, Alabaſter, Marmor, Ocher, 
Bau⸗- und Bruchſteine, Glasſand. Volksmenge 1815 
mit den beiden Kantonen Montbelliard und Audincourt: 
238,783, ‚auf die Meile 2,352 Individuen; 1801 
wurden ohne Montbelliard u. f. w. 227,075 und 1815 
nad) dem Alm. Roy. 240,792 gezählt und 1802 gefrauet 
1,433 Paar, geboren 6,583, begraben 3,683: ber Ueber⸗ 
ſchuß betrug 900. Die Katholifen befigen 27 Pfarr: und 
352 Suffurfalficchen ; die Reformirten, deren etwa 8,000 
‚find, 7, und die Kutheraner, an der Zahl 8,000 (beſon⸗ 
ders in Montbeilard), 4 Kirchen, die Juden aber 1 
Synagoge. Nahrungszmeige: ber Ackerbau ift ein« 
geſchraͤnkt, aber auch fehr. unvollfommen, man erndtet 
nicht die Hälfte bed Bedarfs, im Durchfchnitte an Waipen 
371,080, an Rocken 36,495, Hafer , welcher am häufig« 
ften gebauet wird und. zum Theil zum Brodforne bient, 
4714 299, an Gerfte 176,400, an Hirfe, Maid, Buch⸗ 
waizen 178,631, an Flachs und Hanf 4,608, an Huͤlſen⸗ 
früchten 178,300 ,. an Dbfte nur -23,900 Zentner. Mit 
mehrerm Sleiße wird der Wein gewartet ; er fömmt dem 
Niederburgunder nahe, und gibt in Mitteljahren eine 
Leſe von 149,546 Oxhoften. Das Holz iſt ein Reichthum 
‚ ber Provinz, und außer etwas Torf: das einzige Brenn⸗ 
material, aber bie Sorften find gewaltig mitgenommen. 
Die Pferdezucht iſt unbedeutend: man zähle deren nur 
105657, doch ohne Montbelliard, außerdem go Maulefel 
und 640 Eſel. Die vortrefflihen Bergweiden begünftigen 
eine ftarfe Viehzucht: man zähle 117,274 Stüd, worun- 
ter 38,107 Ochſen und 43,408 Kühe, Man, macht etwa 
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45000 Zenener Butter und 33,000 Intr. Käfe, welcher 
unter, dem Namen Gruyere bekannt. Den Meiften liefern 
die 426 Fruitiered, Sennhürten, die auf den Bergen an- 
gelegt find und einen, Bezirk von etwa 300 Aeckern Weide 
einnehmen An Schafen werden 103,840 gezählt; die 
Wolle fällt grob und die Zucht wird vernachläffigt. Da- 
‚gegen hält man viele Ziegen, mehr als 25,000. Um bie 
Schweinezucht befünmert man ſich wenig und hat in allem . 
"25,880 Stüd. Der Kunftfleiß befchäftige fich vorzüglich 
mit Verarbeitung des Eiſens: man zähle 6 hohe Defen, 
23 Srifchfeuer , z1 Hammerfchmieden, 3 Drathziehereien 
und 2 Gußwerke, welche 54,000 Zntr. Gußeifen, 26,800. 
Zntr. Stangeneifen, 440 Zntr. Drath und 3,190 Zentner 
andres Eifen produsiren. Man macht viele Echlofferar- 
beit, Auinfaillerie, Meffer und Kupfermaaren, befonderd 
aber Uhren, ein Induſtriezweig, der feit 1793 durch ver» 
triebne Neufchäteler in der Provinz einheimifch gemacht iſt. 
Die übrige Sabrifatur bedeutet wenig: man unterhält 

2 Glashütten, 4 Papiermühlen, go Gerbereien, 2 Fabri⸗ 
fen von bunten Papieren, und fertigt gewoͤhnliche Leine 
wand, Mügenu.f.w. Ausfuhr: Wein, Eifen und 


Eiſenwaaren, Uhren, Glas, Leder, Käfe, Vieh, Hol. 


Staatsverbindung: das Departement, welches 3 
Deputirte zur Kammer fchicft, gehoͤrt zur 6ten Militärs 
dioifion, zur ıgten Forfifonfervation, zur Didzefe und 
unger den koͤniglichen Gerichtshof von Befanson. Grunds 

fleuer: 700,666 Suld, Eintheilungs ing a > 
28 Kantone und 633 Gemeinden. 


a) Bezirk Beſangon. ralı as ag,2 der Bolten, | 
guarız Kant. 8, Gem. 20X. 

— (Br. 47° 24 12, 8. 23° — — 

ſtadt des —— auf einer Halbinſel Ye Dont 
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soʒ Meile von Paris. Sie iſt ſtark beveſtigt und wird 
durch das Furt Griffon und eine wichtige Citadelle vertheis 
digt, wird in die Ober» und Unterftadt abgetheilt, und 
aähle 8 Kirchen, mworunter die anfehnliche Kathedrale, g 
Hofpitäler, 3,293 Häufer, worunter das Rathhaus und der 
Fruchtſpeicher fehenswerth, und 1906 ag,17a Einw. Sitz 
bes Präfekten und der Departementalautoritäten, des Sta⸗ 
bes der sten Militärdivifion, der zgten Forſtkonſervation, 
eines Erzbifchofs, eines königlichen Gerichtshofs und Han⸗ 
delsgerichts, Akademie mit 2 Fakultäten der mathematis 
ſchen und fhönen Wiſſenſchaften; Lyzeum; Artillerieſchule; 
Uhrmacherſchule für 200 Zoͤglinge; oͤffentliche Bibliothek; 
naturhiſtoriſches und phyſikaliſches Kabinet; Muſeum; bo⸗ 
taniſcher Garten; Geſellſchaft des Ackerbaues, ‚der Künfte 
und Wiflenfhaften. 3 Gewehrfabrifen; 9 Gerbereien: 1 
Taback, und 1 Genfmühle. Uhrmacherei, welche 1,500 
Arbeiter beſchaͤftigt. Eiſengewerbe. Wein» und Produkten⸗ 

handel. Roͤmiſche Alterthümer: hier beſiegte Caͤſar den 
Arioviſt. Vormals eine freie Reichsſtadt. — Ornans, 
Stadt on der Loue mit 3 Kirchen, 409 H. und 3,104 Einw, 
Gerbereien; Papiermuͤhle. Eifenhütte. Geburtsort des 
Arzts Elem. Sof. Tiſſot. — Quingen, Stadt an .der 
Loue mit 2 Kirchen, 280 9. und 1,080 Einw. In der 
Nähe 1 Hocofen, a Eiſenhaͤmmer, 1 Hammerfchmiede 
und 1 Drathzug. Die Grotte Diiel. — Gt. Bit, Dorf 
am Doubs mit 779 Einw. In der Nähe findet man Gtas 
lattiten. — Willafans, Mfl. an der Loue mit 977 Einw. 
ı Papiermühle, 3 Gerbereien, 3 Fabriken von Adermwerks 
zeugen, z Eiſenhammer. — Arc, Dorf ohnmeit- der 
Loue, welches mit Genans 1,300 Einw. zählte. Saline, 
deren ſchwache Goole durch Gradiren zu 12 bis 24° gefots 
ten wird; fie beutete 1806 17,982 Zutr. aus. 7 


b) Besirt Baume. Areal: 29,1 [IM.5 Volksm. 
59,884; Kant. 7, Gem. 193. 

Baume les Dames, Gtadt am Doubs mit 277 9. und 
2,454 Einw. Gerbereien, 1 Papiermühle, Eifenhochofen 
und Hammer — Rougemont, ‚Mfl. mit 1,227 Einw, 
Eiſenwerke. — Clerval, Stadt und Schloß am Doubs - 


- 


1 


Branfei 27 


mit z,sıg Einw. — Belvoir, Mil. mit 356 Einw. — 
Bercel, Mfl. mit 972 Einw, Gerberei, Hurtfabrit, 
Mügen, und Strumpfweberei. 5 
ce) Bezirk Montbetliard, Kroll m 22,32 Dimeten; 
Volks. 44,827 ; Kant. 8, Gem. 248. 


Montbelliard, Mümpelgard (Br. — L. 24° 
" go), Stadt an der Aleine mit 4 lutheriſchen Kirhen, x x 
Sofpitale, 1 Rarhhaufe, 1 Schloffe, 703 H. und 3,693 
Einw. Manufaktur in Matragen unter dem Namen Wonts 
beliardes, in Kattun, Müsen u. f. w. Uhrmacherei, die 
jaͤhrlich 10,000 Stück liefert. Vormals Hauptort einer dem 
Haufe Würtemberg zugehörigen Grafſchaft, welche feit der 
Revolution: mit Frankreich vereinigt iſt. — Audincourt, 
MI. mit 535 Einw. Großes Eiſenwerk mit 1 Hochofen, 
z Hammer mit 4 Heerden, 2 Hammerfchmieden, 1 Blech⸗ 
bammer u. f. w.: es befcäftigt über 400 Arbeiter, — 
St. Hippolyte, Mf. am Zufammenfluffe des Doubs 
und Defoubre mit 431 Einw. Geburtsort des Malers Jaq. 
Eourtois genannt Bourguignon. — Blamont, Mf. 
und Schloß am Glon mit 400 Einw. — Ruſſey, Mfi. 

mit 9xo Einw. 


d) Bezirk Pontarlier. kei: 24,12 Mikeiten; 
Volksm. 448705 Kant. 51 Gem. 90, 


Montarlier, Stadt am Doubs mit 2 Kirchen, 640 9. und, 
3,880 Einw. Hocdofen, x Friſchfeuer, x Hammerfchmiede, 
z Sägemühle, x Delmühle, = Papiermühlen und g Ger- 
bereien. — Your, Zort auf einem hohen Kelfen am 
Doubs, weldes den Weg nad Helvetien beftreicht und 
fortdauernd eine’ Garnifon hat. — Levier, Mfl. mit 
2,048 Einw. — Morteau, Mf. am Doubs mit 1,384 - 
Einw. 2 2 Gerbereien, a baummollne Taſchentuchwebereien, 
2 Hammerfhmieden, 4 Kupferfhmieden und Glockengieße⸗ 
reien, x Sägemühle, — Jugne, Mfl. am Jouguena mis 
886 Einw. Kanonengieberei, eine Hammerfchmiede für 
—Ackergeraͤthe, eine — und eine BEN ein nos 
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20) Daß Departement des Jura, gebildet 
aus einem Theile von Hochburgund, zwiſchen 22° 57 
bis 24° De. . und 46° 26° bie 47° 21 R. Br. Grens 
gen: im N. Oberſaone, im R.O. Doubs, im D. Hel⸗ 
vetien, im ©. Yin, im W. Gaone»Loire und Eoted’or, 
Areal: 95,40 DMeilen oder 262 TIkieuen oder 1,021,312 
Aecker, wovon 245,161 Waldung. Dberfläche: vol 
fer Berge und Thäler mit hannigfächer Abmechfelung, 
doch kann man rechnen, baß 2 von Bergen und Hügeln 
bedeckt ſind. Bodens meiftend thonig, an den Gebir- 
gen: fteinig und in den Thälern fehr firenge, überhaupt 
wenig produftiv. Gebirge: der Jura als Grenzgebirge 
mit Helvetien, deſſen Borberge nach allen Richtungen bie 
Provin durchziehen... Die hoͤchſten Epigen dieſes Berge 
fuftems find der Reculet, 5,190, der Dole 4,956, und 
der Mont Poupet 2,400 Fuß hoch. Gemäffer:. der 
Doubs, die Lone, der Yin, laufe, Tanche, Etong, 
Dignon, Bicene, Drouenne, Valouſe; überhaupt eine 
Menge, aber bloß Ein fchiffbarer Fluß. Mehrere Beine 
Geens ber lac. de Rouffes, de Marigny und du Grand» 
Baur. Viele Teiche und Moräfte. Klima: rauh und 
veränderlich, die Winter dauern lange und find falt; die 
Euft ift in den Thälern feucht, auf den Höhen und Bergen | 
‚rein und fcharf. Produftes Getreide, Hülfenfrüchte, 
Kartoffeln, Rübfamen, Hanf, Wein, Obft, Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Wild, morumter 
‚auch Wolfe und wilde Kagen, Fiſche, Bienen, Anzeigen 
auf Gold, Kupfer und Blei, Eifen in großer Menge, 
Steinkolen, Torf, Aabafter, Marmor, Calj, Galpeter. 
Volksmenge 1810:3, 292.882, auf die Meile 3,075 
- „Individuen. - Nach dem Alm. Roy. von 1816 twurden 
1815 gezaͤhlt 300,395 5:’1805 aber 290,08i, und 1802 

getrauet: 1,795 Paar, geboren 8,452, begraben 7,593, und 
: I 


- J 
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war Ueberſchuß 839. ° Bloß Ratholifen mit 32 Pfarr⸗ 
und 696 Suceurſalkirchen. Nahr ungs zweig e: der 
Ackerbau iſt bloß auf die Thaͤler beſchraͤnkt und liefert 
den Bedarf nicht: es wird vieler Mais, woraus der 
Landmann ſein Lieblingsgericht, Gaude, bereitet, Buch⸗ 
waizen, Fenchelhirſe gebauet, auch haben ſich die Kartofa 
feln und der Ruͤbſamen ſehr verbreitet. Von Fruchtbaͤu⸗ 
men zieht man hauptſaͤchlich die welſche Nuß in allen Gaͤr⸗ 
ten und an allen Wegen, wovon ein woiſchmeckendes Oel 
abgezogen wird. Wein iſt eine Stapelwaare der Provinz: 
die beſſern Sorten, welche den Tranſport vertragen, ſind 


die vins de gelée und de paille 'von-Arbois, Salins 


und Long le Saunier. Die Waldungen nehmen etwa £ 
der Oberfläche ein, aber fie find verwuͤſtet, und felbft der 
‚40,000 Meder ' große Chaur fchließe viele Bloͤßen ein. 


Rindvieh macht den Reichthum des Landes aus: ed wird , 


zum Theil nach Schweizetart in Fruitieren oder Chalais 


gewartet; die Vachelinfäfe find vortrefflich. Alle uͤbrigen 


Zweige der Viehzucht bedeuten wenig: nur haͤlt man ſtarke 
Ziegenheerden und anſehnliche Bienenſtaͤnde. Fuͤr die Ver— 
arbeitung des Eiſens find in der Provinz 9 Hochoͤfen, 32 
Hämmer, 19 Hammerfchmieden, 1-Drathhütte, ı Cäge 
fehmiede und 1 Bajonettfabrik, welche 101,260 Zentner 
Gußeiſen produziren und davon 49,000 Zufr. verarbeiten. 
Es gibt außerdem ‚eine Menge Schlöffer, Blechſchmiede 
und Uhrmacher, letztre vorzüglich zu.Morey und in der 
dafigen Gegend, wo ganze Doͤrfer von Uhrmachern ber 
wohnt werden. Andre verfertigen hoͤlzernes Geraͤth und 
‚Schachteln und dag Dorf- Belefontaine lebt faft aus⸗ 
fehließlich von Fabrikation der dratenwender. Ausfuhr: 
Hein, Käfe, Haͤute, Wolle, Vieh, Eiſen und Eifenges 
räche, hoͤlzernes Geraͤthe, Schachteln und Bratenmenber, 
Uhren, Del, Salj, Marmor. Staatsverbindung: 
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das Departement, welches 2 Deputirte zur Kammer 
ſchickt, gehoͤrt zur 6ten Militaͤrdiviſion, zur 19ten Forſt⸗ 
konſervation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen Ge⸗ 
richtshof zu Beſangon. Grundſteuer 1802: 744624 
Gulden. Eintheilung: in 4 —— 32 — 
uud 728 Gemeinden. ' 


0) Bezirk Lons ie Saunier. Areal: 32,40 OR; 
Volksm. 110,609; ; Kant. ar, Gem. 298. 


Lons le Saunier (Br. 46° 36°, 2, 23° 15’), Hauptftadt 
des Departements‘ an der Waille, 34 Meilen von Paris. 
Sie zähle 5 Kirchen, 860 H. und 7,074 Einw. Sitz des 

Praͤfekten und der: Departemehtalautoritäten. Handelsge⸗ 

richt. Saline, deren Werke fehenswürdig find. Gerbereien. 

— 6&t Amour (Dr. 46° 30, 8. 22° 58°), Gtadt am 

Abhange einer Bergkette mit ı verfallnen Schloffe, 2 Kirs 

chen, ı Hofpitale, 480 H. und 2,878 Einw. Gerbereien, 
Eifenwerte. Weinbau und Viehzucht. — Montmorot, 

Dorf in der Nähe von Lons te Saunier mit. 1,543 Einw. 
Salzquellen unter dem Namen Puits de Lons le Saunier, 
de l’Etang du saloir und de Cornoy betannt. Sie find 

"ir, 6° und ölgrädig, werden bis Zu 13° gradirt, und 

ieferten 2806 10,586 Zutr. Salz. — Orgelet, bemauerte 

‘Stadt an der Valouze mit 2 Kirchen, 290 H. und 1,222 
Einw. Wollen» und Baummollenwebere. — Arlay, 

WMfl. an der Geille mit 1,353 Einw. — Chateau Char 
kon, Stadt an der Geille mit 64r Einw. Weinbau. — 

" Elairvaurs, Stadt an einen Gee mit z,ı2ı Einw, 
Großes Eiſenwerk mit einem Hodofen, 2 Haͤmmern und 
x Hammerfhmiede. — Coufance, MA. mit 1,152 Einw; 
Marmorgruben. — Arinthot, Ms mit 1315 Einw, . 
Mauleſelzucht und Handel, 


5) Besitt Dole. Areal: ars IM. ; Volksmenge 
67,1355 Kant. 9, Gem. 155. 
— (Br. 47° 2! 45“, L. 23° 10 6"), Gtadt am Doubs 
mit 7 Kirchen, x Hofpitafe, mehrern fchönen Gebäuden, 


2,350 5). und 8235 Einw, Handelsgericht. Manufaktur 
| * 
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— in Müsen, Strümpfen und Hütten. Fiſcherei. Schifffahrt 

— auf dem Doubs. Roͤmifche Alterthümer. In der, Nähe 

; + die unterirdifche Grotte von, Jonhe und eine Mineralquelle, 
— Rochefort, Stadt am Doubs mit 586 Einw. — 
Or champs, Mf. mit 7ı5 Einw. — — m 
m Dorain mit 1,103 Einw.— 


ce) Bezirk Poligny. Areal; — DR; Volten. 
72,672; Kant. 7, Gem. 161. 


Poti ny (Br. 46° 50%, L. 23° ar); Siadt an eich 
Wildbache, gut gebauet, mit 1 öffentlichen Plage, r Kirche, 
1,150 9). und 5,388 Einm. ‚die ſich meiftens vom Landbau 
nähren. Große Gaipeterfiederei mit 100 Arbeitern und 

einer Produktion vom 1,000 Zutrn. — Arbois (Br. 46° 

55. $. 23? 30°), Stadt an der Vieille mit 6 Kirchen, 

840 9. und 6,414 Einw. Sit des Bezirkstribunals. ers 
bereien. Cifenfabrit. Gartenbau und fiarfe Blumifterei. 

Vortrefflicher Wein. Geburtsort des Generals Pichegru. 

— Galins (Brr’46°. 58, 2. 23° 38’), beveftigte Stadt 

am der Zurienfe, welche durch die beiden Forts Et, Andre 
und Belin vertheidigt wird. Sie zähle 4 Kirhen, 1,150  - 
5. und gı25 Einw. 2 reichhaltige Galzquellen, deren 
Soole 12» bis ı4löthig ift und zum Theil in der mitten in 
der Stadt belegnen Saline, zlım Theil in dem nahen Arc - 
in Doubs verfotten wird: 1806 bereitete man hier 30,365 
Zutr. Abrichtung von Singvögeln. — Nozeroy (Br. 
46? 4', 8. 23°.48'), Stadt. auf einer Anhöhe, unter wel⸗ 
cher der Ain- hinjtrönt. 147 H., 785 Einw. Gchufterare 

» beiten. In der Nähe das Felſenſchloß Ste. Anne. Ges 

vburtsort des legten Prinzen von Drange, Philibert von 

Chalons. — Champagnole, lebhafter Mfl. an der 
Kondaine mit 1,472 Einw. Drathzieherei mit 17 Raͤdern 
und 35 Arbeisern, In der Naͤhe die merfwürdige Grotte 
von Balerne, 


a) Bezirk Saint Claude. Areal: 13,72 sam 
Volksm. 49,979 5 Kant. 5, Gem. 114. 
Saint Claude (Br. 46° 20‘, 8. 23° 35°), Gtadt am Zus 
fammenflufie der Bienne und Son, mit Mauern umgeben. , 
Hofer 3 Hand. I. Bd. 2. Abth. | a 
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Sie Hat 1Haupikirche, worin der Märtyrer Claudius ber 
graben liegen foll, x Hofpitat und 3,579 Einw. Kabrif in 
kurzen Waaren von Horn und Elfenbein; in Schöffen; - 
in Kattun, Blech, Flinten, Bajonetten und Nadeln. In 
der Nähe Marmorbrühe, eine Dchergrube und Torffic, 
— Moyrans, Gtadt mit 15190 Einw. Baummollfpins 
nerei. Wlterthiimer, worunter der Pont des arches. — 

Morey, Mf: an der Orbe mit 1,218 Einw. Eiſenhütte. 
Uhrmacherei; Fabrik von emaillirten Uhrblättern, eifernen 
Bratenwendern, Nägeln, Stednadeln, Drath und Sta 
pelplag diefer Waaren aus der umliegenden Gegend, — 
Bouchoux, Doyfam Tacon mit 2,890 Einw. 


21) Das Departement der obern Saone, 
gebildet aus einem Theile von Hocburgund, beſonders 
dem Amte Amont, zwifchen 23° 3° bis 24° ı9' Def. 
und 47° 21° bis 48 6 N. Br. Grenzen: im N. 
Wasgau, im D. Oberrhein, im ©. Jura, im S. W. 
Doubs und im W. Eoted’or. Areal: 117,99 Meilen 
oder 3273 Deieuen; nach Herbin 84,60 Meilen oder 
980,086 Aecker, wovon 263,301 Waldung. Dber- 
fläche: eine Landfchaft, welche mit Bergen, Hügeln und 
Thälern abwechſelt und feine eigentlichen Ebenen umfaßt. 
Boden: meiftens feinig und thonig, doch ſtrichweiſe 
ziemlich fruchtbar; die Höhen befränzen allenthalben Wäl- 
der und Neben. Gebirge: der Mont cornu und Mont 
Saint Jean, beides Vorberge des Wasgau, welcher bier 
feinen Anfang nimmt. Gemwäffer: die Saone, Dignon, 
Drugeon, Amance, Auterne, Saolon, Branchin, über 
haupt eine vortheilhafte und reichliche Bewäfferung, aber 
nur einen einzigen fchiffbaren Fluß. Cine Menge geringer 
Zeiche. Mineralwaffer zu Lureuil und Rippels. Klima: 
gemaͤßigt und weit milder als in Jura und Doubs, auch 
überall gefund. Produkte: Getreide, Hülfen» und 

Gartenfrüchte, Hanf, Wein, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
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lichen. Hausthiere, Federvieh, Wild, Fiſche, "Bienen, 
Eiſen, Steinkolen, Marmor, Alabafter, Kalk, Töpfer 
thon. Volksmenge 1810: 305,546, auf die OM. 
2,589 Individuen; nach dem Alm. Roy. wurden 1815 
-.800;156% 1805 294,936 und 1801 287,461 gezählt, und 
. 1802 gefrauet: 1,721 Paar, geboren 8,470, begraben 
- 6,789, es war Ueberfhuß 11681. Das Groß beſteht 
aus Katholifen, doch finden fich auch mehrere lutherifche 
Gemeinden. Nahrungszmeige: der Ackerbau wird 
‚überall, aber nicht‘ mit großer Umficht betrieben; überall 
iſt Dreifelderwirthfehaft, überall Brache gewoͤhnlich; man 
bauer. aufer Waizen, Rocken, Gerſte und Hafer auch 
Mais, Hirfe und Buchmwaizen, und zieht feit 2 Dezennien 
fehr viele Kartoffeln. Der Weinbau iſt von berrächtlichem 
Umfange: den Zuß aller Hügel befränzen Neben, aber 
ber Wein ift nur mittelmäßig und wird meiftend im 
Lande. vertrunfen. Ueberall findet man gute Wiefen und 
Weiden: die Nindviehrucht wird auch fleißig gewartet, 
weniger die übrige Zweige der Viehzucht, und beſonders 
die Schafzucht ift fehr vernachlaͤſſigt. Die hier fallenden 
Pferde find von gurem Echlage, aber der Stapel geringe. 
Der Bergbau gebt auf. Eifen und Steinfolen: man ge» 
winnt etwa 315,000 Zutr. Gußeifen und unterhält für 
die. Bearbeitung dieſes Metalls 35 Hocddfen, "45 Srifche 
feuer, 12 Hammerfchmieden, 6 Gußmwerfe, 2 Drathjüge, 
z Weißblehhütte und 101 fonftige Eifenwerfe. _ Das 
Steinkolenbergwerk liefert 160,000. Zntr. Die übrigen 
- Zweige des Kunfifleißes bedeuten wenig. Ausfuhr: 
Korn, Hafer, Heu, Wein, Vieh und Füllen, Käfe, 
Butter, Eifen, Bauholz, Stabholz, Glas, Papier. 

Staatsverbindung: das Departement, welches 2 
Mitglieder zur Kammer wählt, gehört zur 6ten Militär 
divifion, zur ıgten —— Ben und 

[ı6 * 
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unter den koͤniglichen Gerichtshof von Befanson. Grund- 
feuer 1802: 816,838 Gulden. Eintheilung: | in’ 3 
Belle, 27 — und 640 Gemeinden. 


a) Bezirk * o ul. Areal: 41,94 ‚Om: s Volksmenge 
106,912; Kant. 2; Gem. 23% 


Veſoul (Br. 47° 37/ 50%, 2. 23° 49! 391), Hauptſtadt 
des Departements ohnweit dem Druyon, 48 Meilen von 
Paris. Sie iſt gut gebauet, zaͤhlt'n Pfarrkirche, 1 Hofpie 
tal, 915 9. und 5,448 Einw. und ift der Sitz des Präfekten 
und der Departementalautoritäten. Ohnweit davon die 
merkwürdige Grotte Frais Puits und bei Nippels ein Ges 
ſundbrunnen. — Zuffey, Stadt am Einfluffe der Amance 
in die Saone mit 268 H. und 2,738 Einw. — Faver— 
nan, Stadt an der Gembufe mit 1,226 Einw. — Gone 
velle, Stadt an der Saone mit 845. Einw. — ‚Monte 
bofon, Mf. am Dignon mit 559 Einw > 


b) Bezirk Gray. Areal: 36 IM. ; Betten. 0 
Kant. rd, Gem. 190. m 


‚Gray (Br. 47° 26° 53%, 8 23° 15 sg), Stadt an der 
Saone auf einer Anhöhe ‚mit 1 Schloſſe, 4 Kirchen, 2 
Hofpitälern, 608 H. und 5,009 Einw, Handelsgericht. 
Eifenwerke, Handel mit Eifen, Holz und Produkten. — 

Ghy, MÄ. mit einem Schloffe, 436 H. und 2,695 Einw. — 

: Ehamplitte, Stadt auf einer Anhöhe, unter welcher 
der Salon herfließt. Sie theilt ih in das Schloß und die 
Stadt, hat ı Kirche, 345 H. und 2,654 Einw. Wollenzeugs 
weberei, Hutmacherei. — Dampierre, Mfl. am'Salon 
mit 1,344 Einw. Hochofen, Eifenhammer und Gußwerf, — 

‚ Vesme,' Stadt am Oignon mit einem Schloſſe und 1,550 
Einw, 1 Hocofen, 4 Eifenhämmer und ı Hammerfchmiede, 


c) Bezirk Eure. Areal: 3 409,05 IM; zulina 
106,038, Sant, 10, Gem. zır. 
"Sure, Stade ohnweit des Oignon mit 131 H. und 1,913 
Einw. In der Nähe 2 Steinkolengruben. — Luxeuil 
(Br. 47? 50%, 8, 24° 4), ‚Stadt am Fuße des Wasgau 


5 
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— mit 3 Vorftädten, 2 Kirchen, x NHofpitale, 296 H. und 
. 3,080 Einw. Gerbereien; Hutmacherei; Schlöfferarbeit; 
Deſtillirung von abgezognen-Waflern befonders Kirſchwaſ⸗ 
fer. Handel mit Waaren, Brettern und Bauholz. In einer 
der Vorſtaͤdte 5 warme ftark befuchte Bäder; le grand Bain, 
‘ le Bain des pauvres, des Benedictins,; des Dames und 
des Capucins, aud 2 kalte Mineralquellen. — Heri⸗ 
court, Mfl. an der Aleine mit 1,482 Einw. Gerbereien, 
Manufaktur von Siamoifen und Mügen. — Faucogney, 
Stadt am Breubin mit 917 Einw. Zwienbleihen, Leines, 
weberei, Deftillirung von Rirfchwafler. — Champage 
" ney, Dorf am Kahain mit 1,968 Einw. Wortrefflidhe 
Gteinfolen, die Klingenthal verfehen. — Conflans, 
Stadt an der Sembufe mit 746 Einw. Fundort von großen 
Ammershörnern. — Gt. Loup, Mfl. am Angronne mit 
1,891 Einw. Hochofen und Hammer. Weinbau. — Bil 
. tersferel, Mfl; am Einfuffe des Marcour in den Dignon 
mit 1,033 Einw, ı Hochofen, 3 ODER Torfſtiche. 


22) Das Departement der —— — 
gebildet aus Autunois, Charollais, Chalonnais und Mar 
sonnais, Theilen des vormaligen Herzogthums Burgund, 
zwiſchen 21° 29‘ bis 23° 3° De. L. und 46° 14' bie 47° 
EIN. Br. Grenzen: im N. Coted’or, im D. Jura, 
im ©. Ain und Rhone, im D. Alier und Nievre. 
Areal: 162 TIM.:oder 450 Dikieuen; nach Herbin 
156,24 AM. oder 1,680,457 Aecker, wovon 330,780 
Waldung. Oberfläche: ein hügeliges maldiged Land, 
welches indeß auch meitere Ebenen und Thäler einfchließt. 
Boden: theils fleinig und Falkig, theild lehmig, ſtrich⸗ 
weife Sand. - Den fehlechteften findet man in den Bezirken 
Autun und Mason, den probuftivften im Bezirf Chalong 
an. Gebirge: feine eigentlihen Gebirge, fondern nur 
Huͤgelreihen, die ſich hoͤchſtens 600 Fuß über den Spiegel 
des Meers erheben. Gemäffer: die Saone, Koire, 
Arroux, Doubs, Seile. Der Zentralfanal oder ber 
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Kanal von Digoin, welcher die Saone mit der Loire ver⸗ 
bindet. Viele kleine Teiche. Mineralwaſſer zu Bourbon 
FAnch. Klima: gemaͤßigt, milde und geſund. Pro» 
dufte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Hanf, 
Senf, Obſt, Wein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere, 
Sedervieh, Wild, Fifche, Bienen, Eifen, Marmor, Alas 
bafter, Kriftalle, Smaragden bei Marmagne, Eteinfolen. 
Volfsmenge ıgro: 463,782, auf die IM. 2,863 
Individuen; 1801 wurden 447,565 und 1815 nad) dem 
Alm. Roy. 471,457 gezählt und 1802 getrauet: 3,662 
Paar, geboren 16,326, begraben 14,299, Weberfchuß 
2,032. Bloß Katholifen. Nahrungszweige: der 
Ackerbau ift erfier Nahrunggzmeig, wird jedoch wicht nach 
richtigen oͤbonomiſchen Grundfägen betrieben, und liefert 
nur in guten Jahren Ueberſchuß. Wein ift ein Haupte 
produkt: die beffern Sorten wachfen in dem Be. Macon. 
Die Rindoiehzucht wird fleißig. gewartet; es gibt anſehn⸗ 
liche Schäfereien, aber die Pferdezucht koͤnnte im beffern 
Stande feyn. Holz war bisher eine Stapelmaare ber 
Provinz, aber die Forſten find unverantwortlich verwuͤſtet, 
große Strecken Wald in Pflugland verwandelt und nirgendg 
gehörig nachgepflanzt. Der Bergbau ‚geht auf Eifen und 
Steinkolen: 9 Hochöfen liefern etwa 81,000 Zntr. Guß⸗ 
eifen, doch wird das hiefige Eifen wenig geſchaͤtzt. Un 
Gteinfolen bringt man 600.000 Zutr. aus, Die Kunfts 
gewerbe find mannigfaltig und befchäftigen einen großen 
Theil der Bewohner. Ausfuhr: etwas Korn, Wein, 
Vieh, Wolle, Steinfolen, wollne Zeuge, Strümpfe 
und Müsgen, Hüte, Kupfergefchirr, Senf, Teppiche. 
Staatsperbindung: die Provinz, welche 4 Deputirte 
zur Kammer wählt, gehoͤrt zur 18ten Milieärdivifion, zur 
ıgten Forfifonfervarion, zur Didzefe von Autun und 
anter den Föniglichen Gerichtshof zu Dijon. Grund» 


in 
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fieuer 1802: 1,625,160 Gulden. Eintbeilun g: 


5 Bezirke, 48 Kantone und 609 Gemeinden. 
a) Bezirk Magon. Areal: 20,70 OR; gotemenge | 


206, 6725 Kant, 9 Gem. 135: 


Ma gon (Br: 46° ıg! ı7!!, 8. 22° 29! 53"), Hauptftade des 


Departements an der Saone, 513 Meilen von Paris. Gie 
hat enge, ſchlecht gepflafterte Straßen, 3 Kirchen, 2 Hofpis 
täler, ı Seminar, den Palaft Montrevel, 1,400 H. und 
10,438 Einw. Giß des Praͤfekten und der Departementals 
autoritäten. Handelsgericht. Gefellfchaft des Adferbaugs, 
der Künfte und Wifjenfcbaften. Leineweberei, Muͤtzenwe⸗ 


berei, Hutfabriken. Bereitung von Konfituren, beſonders 


Cotignac von Magon. Weinbau — Eluny (Br. 46° 


24“, 8. 22° 18° 50"), Stadt an der Grone mit 3 Kirchen, 
2 Hofpitälern, ı SGalzmagazin, 467 H. und 3,814 Einw. 
Zwirnbteähe, Manuf. von Droguets, Gerberei und Hand— 
ſchuhmacherei. Produktenhandel. Vormals Eis einer ber · 
ruhmten Benediktinerabtei. — Tournus (Br. 46° 33°. 

31“, L. 220 34 47°), Stadt an der Saone mit 2 Kirchen, 
ı Hofpitaie und 5,149 Einw. Handelsgericht. Korns, 


Wein. und Holzhaͤndel. Vormals Gig einer bekannten . 


Abtei. — Matour, Mfl. mit 1,227 Einwm. — Gaint 


‚Gengou le Royal, während der Revolution Jou— 


vence, (Br. 46° 40’, 8. 22° 8), Stadt an der Grone 


. mit 1,469 Einw. Weinbau. 


b) Bezirk EHRE Areal: 47125 OR; Volksm. 
108,0073 Kant. 13, Gem. 144. 


Eharolles (Br. 46° 25, 2. 21° 42°), Gtadt an der Res 


conce zwiſchen 2 Anhöhen mit x Kirche, ı Hofpitale, 1 
Schiofie, 307 H. und 2,407 Einw. Handelsgericht. Korn, 
Vieh⸗, Holz⸗ und Tuchhandel. — Bourbon l'Ancy, 
während der Revolution Bellevue les Bains, (Br. 
46° 37' 8%, 8. 20° 43’ 29), Stadt an der Loire auf dem 
Abhange eines Berges. Gie wird, in 3 Theile: Stadt, 
Schloß und Vorſtadt Gt. Leger abgetbeilt, bat 3 Kirchen, 
2 Hofpitäler, 390 3). und 2,623 Einw. 5 berühmte Schwe⸗ 
felbäder ‚mit einer Warme von 30 bis a auch ı ad 
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erhaltues Roͤmerbad. — Marcigny, Stadt ohnweit der 
Loire mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 190 H. und 2,414 Einw. 
Kornhandel. — Digoin, Mil. ohnweit der Loire mit 
ı Kirde, 216.9. und 2,333 Einw. Fajanzefabrit. Hier 
. nimmt der Sentralfanal feinen Anfang. — Paray le 
Monial (Br. 46° 47! 12", D.21° 47'24"), Stadt an der 
Bourbince und dem Zentraltanale mit 3 Kirchen, ı Hofpis 
tale, 2,848 Einw. Kornhandel. — Semur en Brions 
nois (Br. 46° 14‘, 8, 21 40°), Stadt auf einer Anhöhe 
mit 597 Einw. Weinbau. — Toulon, Mfl. am Arroux 
mit 1,569 Einw. Lachsfang. — Chauffailles, Mfl. 
am Botoret mit 2,155 Einw. 


ce) Bezirk Autun. Areal: 30,30 IIM.; Volksmenge 
70,2495 Kant, 8, Gem. 87. 


Autun (Br. 46° 56° 58", 8. ar? 37 44), Stadt am Ar⸗ 
rour und am Fuße eines hohen Berges. Cie zählt eine 
anfehnliche Kathedrale, 9 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,350 He 
und 9,176 Einw. Gig eines Bifchufs und Handelsgerichts. 
Manufaktur in Such für die Armee, in Strümpfen, in 
Zeppichen, welche unter dem Namen Tappisserie de Mar- 
chand bekannt iſt, 2 Gewehrfabrit und ı Kanonens und . 

Kugelgießerei. Roͤmiſche Alterthümer, mworunter die Ruie 
nen eines Janus⸗ und Epbeletempels. — Couches, Mfl. 

mit 2 firchen, 194_9. und 1,277 Einw. — Ereufot, 
Dorf mit 1,545 Einw. Eiſenhütten; Kanonens und Kugel⸗ 
gieberei; Fabrik von Maaßen; Kriſtallfabrik. Steinkolen⸗ 
gruben ſeit 177”. — Montcenis, Stadt mit 1,068 
Einw. — Lucenay lEveque, Mfl. an der Ereufeveaur 
mit 687 Einw. — Sffp U’ — M. an der Somme 
mit 1,707 Einw. “ 


— 


d) Bezirk Chalons. Areal: 36,16 OR; ; Volksm. 
108,336; Sant. 10, Gem. 160. 
ne fur Saone (Br. 46° 46° 54", 8, 22° 31 aW), 
Stadt an der Saone und am Zufammenfluffe des Zentralkanals 
in einer fruchtbaren Ebene. Sie iſt ummauert, wirdin die 
Alt» und Neuſtadt eingetheilt, hat 4 Borftädte, 4 Kirden, 
worunter die Dauptlirche bemerkenswerth ift, 2 Hofpitäler, 
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ein wolgebauetes Rathhaus, ſchoͤne Kuien und Promenaden, 
1,257 9. und 10,431 Einw. SHandelsgeriht. Manufaktur 
in feidnen und wollnen Strümpfen und Mügen und in 
Huͤten. Bereitung der Essence de l’Orient, woraus’ die 
Fatfchen Perlen gemacht werden. Wein⸗, Korn, und Spe⸗ 
- -pitionshandel. Roͤmiſche Alterehümer. — --Chagay, Mi. 
an der Heune mit 377 H. und 2,214 Einw. Leineweberei. 
Weinbau. — Buryı Mfl. an der Corne mit 1,602 Einmw, 
— Giovbry, Stadt an der Orbize mit 297 H. und 2,582 
Einw. Hier wächft der gefhägtefte Wein der Provinz. — 
Senecey, Mfl. mit-zıg Einw. — Verdun (Br 
46° 52°, 8. 210.38), Stadt am Zufammenfluffe des Doubs 
und der Gaone mit einer Vorſtadt und 1,699 Einw. Pros 
dukten handel. astaͤgige Meſſe vom 29. Oktober au. 


e) Bezitt Louhans. Areal; 2209 DR. ; 3 Zolfem. - 
78,133; Kant. 8, Gem. 83. 


hd Stadt auf einer von der Seille, Balljere und 
Solman gebildete Halbinfel mit 2 Kirchen, ı Hoſpitale, 
324 H. und 2,849 Einw. Handelsgericht. Leinen⸗ und 
Wollenweberei. Spedition und Niederlage der Waaren 
von Lyon nach Helvetien. — Euifeaur, Stadt am Fuße 
eines Berges mit 1,694 Einw. — Euifery, Mf. ohnweit 
der Seille mit 291 9. und 1,30r Einw, Weinb. — Mervans, 
Mfl. an der. Guiotte mit 1,671 Einw. — Gt. Germain 
du Bois, Dorf mit 1,070 Einw, — Bellevesvre, 
ME: an der Braine mit 429 Einw. 


29) Das —— der Coted'or, ge⸗ 
bildet aus Pays de la Montagne, Auxois und Dijonnais, 
Theilen des vormaligen Herzogthums Burgund ,- welches 
feinen Namen von der Hügelterte. hat, dieden Burgunder 
erzeugt , zwiſchen 21° 50° bi8 23° 20° De. 8. und 
46° 53°.,biß 48° ı N. Br. Grenzen: im N. 
Aube, im RD. Obermarne, im S. O. Oberfaone und 
Aura, im S. Saone ‚Loire, im W. Nieore und Nonne 
Areal; 165424 DOM. oder 459 Dikieen; nach Chan⸗ 


— 
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laire 156,20 DMeilen oder 1,718,228 Aecker, wovon 
406,758 Waldung. Oberflaͤche: eine Landſchaft voller 
Huͤgel und Waͤlder, aber mit fruchtbaren Ebenen und 
Thaͤlern abwechſelndd. Boden: im Ganzen kalkig und 


fleinig; der größere Theil der Öftlichen und füdlichen Seite ' 


ift fert und träge fehr gutes Getreide, die Umgebungen 
der Saone haben vielen Sand und find weniger ergiebig, 
an den Ufern der Duche findet man häufig Kies, aber 
vorzüglich zeichnen fich die Thäler von Montbart, Epoiffes 
und St. Thibaut durch Fruchtbarfeit des Bodens und 
üppige Vegetation aus. Gebirge: die Eoted’or, eine 
Fortſetzung der Alpen, fängt in S.W. von Dijon an und 
endigt fi) an den Ufern der Heune; eine unbedeutende 
Huͤgelkette, die den Namen eines Gebirgs nicht verdient. 


Sewäffer: die Aube, Heune oder Dheune, Saone, 


Bingeanne, Seine, Durce, Laignes, Arroux, Armançon, 
- Serain, Tille, Rignon, Duche u.a. Der Kanal von 


Bourgogne, welcher die Seine mit der Saone verbindet. _ 


Mehrere Teiche. Klima: milde und gefund mit reiner 
heiterer Luft. Produfte: Wein, die Stapelwaare; 
Dbft, Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Hanf, 
Flachs, Holz, die gemöhnlichen Hausthiere, Federvieh, 
Siehe, Bienen, Eifen, gelber und fchwarzer Marmor, 
Porphyr, Steinfolen, Torf, 2 su Pouillenay, doc) 
wird von allen Mineralproduften bloß Eifen ausgebracdht. 
Volksmenge 1810: 355,436, auf die IM. 2,756 
Individuen; 1801 wurden 347,642 gezählt und 1802 
getrauet: 3,145 Paar, geboren15,053, begraben 12,325, 
blieb Ueberſchuß 2,728. Bloß Karholifen mit 36 Pfarr» 
und 700 Öuffurfalfirchen. Nahrungszmweige: der 
Weinbau macht in diefer Provinz den vornehmften Er⸗ 
werbszweig aus; alle Hügel find mie Reben beſetzt und auch 
in den Thälern breiser die Rebe feit einigen Jahrzehnten 


— 
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fi immer weiter and. 1806 zählte man — Aecker 
Weinland, welche 645,785 Hektoliter oder 322,842 Piezen 
(jede zu 210 Maaß oder Pinten) erzeugten. Die edelſten 
Sorten find der Romanée, Clos de Bougeot, Vosne, 
Chambertin, Nuitd, Wollenay, Pomard, Beaune und 
Chaſſagne: fie werden theild auf der Cote de Nuits, theils 
auf der Cote beaunoife gewonnen. Auf den Weinbau 
folge der Ackerbau: man bauet Waizen, Nocken, Gerfte, 
Hafer zur Ausfuhr, dann Mais, Kartoffeln, Hanfr 
Flachs, etwas Rübfamen, fehr viele Nuß- und Kaftanien« 
bäume. . Die Rindviehzucht ift ſchwach, doch liefert fir 
die fchönen Käfe von St. Sean de Losne und Epoiſſes. 
Schafe werden in Menge gehalten und find um Theil 
veredelt: die Merinofchäferei zu Montbart ift eine der 
anfehnlichften in Sranfreich. Der Bergbau geht. bloß auf 
Eifen: man zählt 35 Hochoͤfen, 52 Haͤmmer, 3 Hammers 
- fehmieden und 2 Ölechhütten, melche 180,000 Zntr. Guß⸗ 
eifen und 109,500 Zntr. Stabeifen, Blech u. f. w. ver» 
arbeiten; außerdem findet man viele Schlöffer, Keffels 
fchmiede, Mefferfchmiede und eine Ranonengießerei. Die 
übrigen Kunftgewerbe befchäftigen fich mit. der Verfertigung 
von keinewand, Papier , Effig, Tuch und wollnen Zeugen, 
mit Baummollfpinnerei u. f. w. Ausfuhr: Wein, 
Korn, Holz, Eifen und Eifenwaaren für 800,000 Guld, 
Zücher, Leder, Wolle, Käfe. Staatsverbindung: 
die Provinz, welche 5 Depulirte zur Kammer waͤhlt, 
gehoͤrt zur 18ten Militaͤrdiviſion, zur 18ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen Gerichtshof 
von Dijon. Grundſteuer 1802: 1,450,313 Gulden. 
Eintheilung: m 4 —— 36 Kantone und 733 Ge⸗ 
meinden. 


a) Bezirk Dijon. Areal: 5yıs — Volksmenge 
225,504; Kant, 14, Gem. 270. 
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Dijon Br. 47° 19! a5“, 8. 22° gu Soll), — des 
Departements am-Zufammenfluffe des Suzon und Ouche, 
42 Meılen von Paris, Gie ift mit Wällen, die zu Promes 
naden dienen, und mit Gräben umgeben, bat x Fort zur 
Beſchutzung, iſt gut gebauet, mit breiten gepflafterten 
Straßen und 15 öffentliben Plägen, worunter der Koͤnigs⸗ 
plag, und zaͤhlt 1 Pallaft der alten Herzoge von Burgund, 
8 Kirhen, worunter die von Notre Dame, St. Michel, 
St. Benigne und St. Jean fehenswerch find, 3 Hofpitäler, 
und in der Stadt und ihren 3 Dorftädten 2,900 9). und 
1810 21,612 Einw. Gig des Präfeften und der Departes 
mentalautoritäten, des Stabes der ıgten Militärdivifion, 
der ıgten Korfttonfervation, eines Bifchofs, eines koͤnigl. 
Gerichtshofs und Handelsgerihts. Akademie mit 3 Fakuls 
täten des Rechts, der mathematifhen und fhönen Wiſſen⸗ 
(haften; koͤnigl. Kollegium; Kunſt- und Zeichenſchule; 
Gozietär der Fiteratur, Künfte und Wiſſenſchaften; -öffents 
lie Bibliothek mit 40,000 Bänden; Mufeum mit fchönen 
Gemälden und 40,000 Kupferſtichen; Theater. Manufaktur. 
in Zub, Klanell, Molton, wollnen Deden, baummolinen 
und feidnen GStrümpfen, Hüten, Muflelin und weißen 
baummolinen Zeugen, baumimwollnen Sammet, ı Wachs⸗ 
bleibe und Wachslichterfabrik, welche geſchaͤtzte Waaren 
llefert, Faͤrbereien, ı Manufaktur von gedruckter Leinewand, 
Gerbereien, Fajanzefabrik, Spielkarten- und Kartonfabrik, 
Meſſerſchmieden, Effigbrauereien, Senfmühlen (der bes 
kannte Moutarde von Dijon ), phyſikaliſche und chirurgi— 
fhe Inſtrumente u ſ.w. Produkten» und Fabrikatenhandel. 
Roͤmiſche Alterthumer. Geburtsort des Kritifers El. Sau⸗ 
maife, + 1653, ‚des Redners Bofluet, F 1704, der Dramas 
tifer Erebillon, T 1762, und Alex. Piron, + 1773. — 
Aurone (Br. 47° 11? 24, 2. 23° a’ 54"), veite Stadt 
an der Saone, worüber eine fhone Brüde führt. Sie hat 

ı Schloß, 1 Arfenal, 1,150 9. und 5,282 Elnw. Handels: 
— Stuͤckgießerei. Manufaktur von Tuͤchern und 
Sergen. Waarenniederlage und Handel. — Fontaine 

> Zrangaife, Mi. an der Vingeanne mit 196 H. und 
3,050 Einw. SHochofen und Hammer. Gieg Heinrichs IV. ° 
über den Herzog von Mayenne 1595 — Gevrai, Dorf 
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mit 1,228 Einw.: in der Nähe die Hügel, worauf: der 
herrliche Chambertin wahft. — Is fur Zille, Stadt 
am Ignon mit 1 Kirche, 1 Hofpitale und 1,589 Einm, 
Manufaktur‘ von. Droguets und Hüten; ı Eifenhammer ; 
Steinprühe. — GSelongey, Stadt am BBenelle -mit 
1,878 Einw. Weinbau, ſtarke Pferde- und Ziegenzucht, 
daher: der Spottname der Einwohner Biquets de Selongey. 
— — Mirebeau, Mf. mit ı Hofpitale und 1,213 Einw. 
Eifendammer. Walkmühle. — Pontaillier, Mf; an 
‘der Saone mit 2 Kirchen und 1,169 Einw. — Gainte 
Seine, Mf. swifhen 2 Hügeln, mo. die Ouche — 
‚ 692 Einw. Hocofen und 2 Hammer! ; 
b) Besirt Beaune. Areal: 42:2 DM.; Bolten, 
270900; Kant, 107 Gem. 203. | 


Beaune (Br. 47° ol, 8 22°. 30), Stadt an der Bpurs 
goife, nur. 24 Meilen von der Saone. Sie ift mit Wällen 
umgeben, gut gebauet, und zählt 5.Vorftädte, 4 Kirchen, 
2 Sofpitäler, worunter das von Rollin 1443’ geftiftete fich 
‚auszeichnet, 869 H. und 8,344 Einw. Handelsgericht. 

. Manufaktur in Droguets, Sergen und Tüchern, Farbe 
seien, Meflerfchmieden. Hauptniederlage der Buigunder⸗ 
weine. Niedliches Baurball. — Arnay le Dur (Br. 
47° 7 8% 219 56°), Stadt am Arroux mit 456 9. amd 

3543 Einw, Manufaktur von Tuchern, Sergen und Dros 
» guers. Korna, Vieh⸗ und Wollbandel, Sieg des Admirals 

Coligny ‚über den Marquis de Eofie 1376: — St. Sea 
de Losne, während der Nevolution Belle Defenfe, 
CBr. 47° 207, 24 22° 44’), Stadt an der Caone und am 
Anfange des Kanals von Bourgogne mit ı Kirche, ı Hoſpi⸗ 
tale und 1,717 Einw. Handelsgeriht. Handel. mit Korn , 
und Fourrage. — Nuits (Br. 47° 10',.,8..22° 28°), 
Stadt am Meuzin mit 2 Kirchen, ı Hoſpitale, 500 9: und 
2,541 Einw.- Handelsgericht. Manufaktur von Tüchern, 
Droguets, Gergen, Molton, ı Papiermühle, Färbereien 
und Ziegelhütten. Weinbau und Vaterland eines der beiten 
Burgundergewähfe- — Geurre, Stadt an der Saone 
- mit 2,777 Einw. Handel mit Korn, Wein, Früchten und 

Federvieh. Schöne Promenade, ‚die Mai — Nolay, 
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Marktflecken mit 2,039 Einw. Geburtsort des berühmten Cars 
mot. — Pomard, Dorf an der Bendenne mit 1,060 Einw. 
Weinbau. Hier wächft der feurige Pomard. — Eiteaur, 
Horf mit 670. Einw. Bormals Gig einer berühmten Abrei 
des Zifterzienferordens, den hier ein Herzog von Burgund 
zu Ende des 11. Jahrhunderts fiiftere. Es. war der Haupte 
oirt des Hrdens, aus dem ein Superior General'über 1,800 
Manns⸗- und eben fo viele BEE EMEN in allen Gegenden 


€ uropens verfügte. 


ce) Bezirk Semur, real: 3150 Dm.: Voltsmenge 
71,587 5 Kant, 6,- &em. 144 


= emur (Br. 47° 28’, 2. 21? 15‘), Stadt auf: einem Fels 
fen, der auf 3 Geiten von dem Amangen umfloſſen ift. 
Cie befteht aus 3 Theilen: Bourg, Donjon und Chateau, 
hat 6 Vorftädte, 7 Kirhen, worunter die Kollegiatfirdye 
‚fehenswürdig, ı Hofpital, 900 H und 4,295 Einw. Defs 
+ Fentlihe Bibliothek von 12,000 Bänden. Manufaktur in 
Tuch, Wollenzeug, und Leinewand. Korn⸗, Woll⸗, Bich- 
und Hanfhandel. 8 Märkte. — Klavignn (Br. 47° 30’ 
47, 8. n2° 127 5%), Stadt huf einem Verge, unter wels 
dem der Ozerain hinfließt. ı Kirche, 1 Hofpital, 143 Hr 
1,305 Eihw. Guter Anisbau, — Montbart, Stadt an 
der Brenne mit einem Schloſſe, wobei eine große Mterinos 
fchäferei unterhalten wird, und 2,186 Einw. Papiermuͤhle. 
An der- Nähe Eiſenwetke. Geburtsort des großen Natur⸗ 
forfcbers Leclere Eomte de Buffon, + 1788, "und feines 
Schülers Daubenton, + 1800. — Saulieu (Br. 47° 
16% gg, 8. 21? 53.56"), Stadt auf einer Anhöhe in wal⸗ 
digen Umgebungen. Gie bat 5 Vorftädte, 3 Kirben und 
2,887 Einw. Handelsgericht. Manufaktur in Tuch und 
wollnen’und baummwollnen Mügen ; Gerbereien; Swißfpins 
nerei. Korn⸗, Holz⸗ und Breithandel. Geburtsort des 
Marfchalls Vauban. — Vitteaux (Br. 47° 22°, 8 21° 
18°), Stadt an der Brenne mit 2,033 Einw. Tuchweberei. 
— Gainte Keine oder Alize, MF. auf einer Anhöhe 
mit 577 Einw. Eifenminen und Mineralquelle, wobei ein 
Hofpiral if. Man hält dieſen Ort für das alte Aleria, 
welches Caͤſar zerftört hat. — — Rouvrai, Marktflecken 


- 
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mit 784 Einw. Manufaktur in Tuch, _— und Ei. 
‚zeug. Granitbruͤche. 2 


.d) Bezirk Chatitton. Areal: 37, IMs; gottem. 
43,6705 Kant. 6, Gem. 116. 


Chatillonm (Br. 47° 43%, L. 20° 8/); Gtadt an der Seine 
in amphbitheatraliſcher Geftalt. Gie wird in 2 Theile, Chau⸗ 
., mont und Bourg, eingetheilt, hat 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 
418 9. und 3,700 Einw. Handelsgericht. Manufaktur in 
Tüchern, Sergen und Muͤtzen; Baumwollenſpinnerei und 
Gerbereien. Mittelpunkt des Handels von Eifen, Schloͤſ⸗ 
fern, Blech und Brennholz. In der Nähe große Eifens 
hütten. Schafzucht. — Baignes, Mfl. an der Quelle 
des gleichnamigen Fluffes mit aı2 H. und 1,559 Einw. — 
Aignay, Mfl. auf einem Hügel, unter weldem der 
Aignay riefelt; 766 Einw. Leineweberei, Eifenhammer, 
— Banvey, Mf. an der Durfe mit 711 Einw, ano 
ofen, 3 Eifenhänimer. 


04) Das Departement ber ponue, gebile 
det aus Auxerrois, einem Theile von Burgund, zwifchen 
20° 4t' bis 21° 56° De. L. und 47° 12* big 48° 421 
N. Br. Grenzen: im N.W. Seine- Marne, im N. O. 
Aube, im SD. Coted’or, im S. Nievre, im W. Loiret. 
Areal: 13428 DM. oder 373 Dieuen; nad) ‚andern. 
141,28 DOM: : Man rechnet 1,428.773 Aecker, wovon 
293,517 Waldung find. Oberflaͤche: eine wellenfoͤr⸗ 
mige Ebene; im S. W. neigt ſich aus Nievre ein niedriger 
Bergkamm in die Provin,. Boden: im Wethonig, wal⸗ 
dig und moraftig, im ©. und D. falfig und grandig, 
doch mit gutem Weinbau, im N. fetter Klei und zum 
Ackerbau vorzüglich geeignet. : Klima: milde und ange» 
nehm; man fpürt nichts mehr_von ‚der Rauhheit der bera 
gigen Provinzen und die Witterung. ift wenigern Abwechs⸗ 
lungen unterworfen. - Auch ift die Luft rein und gefund. 
Gewäffer: die Donne, welche bei Elamecy ſchiffbar 
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wird, die Vannes, der Armançon, Seray, Voiſin, Eure: 
Der Kanal von Bourgogne, welcher bei St. Florentin 
den Anfang nimmt. Mehrere Teiche. Mineralquelle bei 
Vezelay, bei Toucy und Aurerre. Produfte: Mein, 
Getreide, Garten » und Hülfenfrüchte, Hanf, Obſt, Hok, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere, Geflügel, Zifche, ‚Bienen, 
Mauer» und Bruchfteine, Thon, Salz. Volksmenge 
1810: 325,994, auf die IM. 2,427 Individuen; 1801 
wurden 339,278 gezählt und 1802 getrauet: 2,041 Paar, 
geboren 12,148, begraben 11,369, blieb. Ueberfchuß 779. 
Die fatholifche Kirche befigt allein Sffentlichen Gottesdienft 
in 34 Pfarr» und 626 Suffurfalfirchen. Nahrungs« 
zweige: der Weinbau ift durch die ganze Provinz vers 
breitet: man bauet hier die guten Niederburgumder bei 
Yurerre, Coulanges, Irency, Tonnere, Avalon, Joigny 
und Chablis, jährlich gegen 115,500 Oxhofte. Befonderg 
gerathen diefe Gewächfe in trocknen Jahren und kommen 
dann dem Oberburgunder ziemlich nahe, vertragen auch 
ben Landttanfport gut. Der Ackerbau ift der zweite Zweig 
der Landwirchfchaft: man gewinne mehr Korn, Hülfen» 
früchte und Mais, als man braucht. Won Fruchtbäus 
men werden befonders die Nußbaume, woraus man ein 
gutes Del bereitet, die Kaftanien und Pflaumen gejogen. 
Die Viehzucht begünftigen gure natürliche Wieſen: allein 
fein Zweig derſelben zeichnet fich aus. Mit der Vered⸗ 
lung der Schäfereien hat man erft in neuern Zeiten den 
Anfang gemacht... Man bat vielerki Arten von; Manufafe 
turen und Fabriken, aber Keine ift allgemein und feine 
erhebt fich über dag Mittelmäßige. Ausfuhr: Wein, 
Korn, Foutrage, Holz, Holzkolen, Vieh, Wolle, Tuch, 
Leder, Twiß, Zwirn, Fajanze, Glas, Papier. Staats 
perbindung: das Departement, welches 3 Deputicte 
zur Kammer fchickt, gehört zur 18ten Militärdivifion, zur 
21ten 


1 
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sten Forſtkonſervation, zur Dioͤjeſe von Trohes und unter 
den Eöniglichen Gerichtshof von Paris. Grundfteuer 1802: : 
‚1,259,975 Gulden. Eintheilung: in 5 Bezirke, 34 
Kantone und 484 Gemeinden. 


a) Bezirk Aurerre Areal: 36,2+ []M:; Bolten. 
202,122; Sant. 11, Gem. 130, 

Aurerre (Br. 47° 47’ 54°, 8. 21° 14 6%), Hauptfade 
des Departements am einem Hügel, ünter welchem die 
Vonne hinfießt und einen guten Haven macht, 24 Meilen 
von Paris, Gie ift ſchlecht gebauet, hat eine Kathedrale, 
8 Kirchen, 2 Hofpirler, den bifhöflihen Pallaft, ein 
fehenswürdiges Gebäude; einen fhönen Kai an der Yonne, ” 
3,600 5. und 11,295 Einw. Handelsgericht. Atheneum. 
Manufakturvon Zub, Droguets, Eergen, baummollnen - * 
Strümpfen; Gerbereien und Baummollfpinnerei. Weins . 
und Holzhandel. 1 Meile davoır liegt die merkwürdige 
Mineralquelle Belombre. — Chablis (Br. 47° 47% 
8, 21° 20°), Etadt am Seray mit 495 H. und 2,223 Finw, 
Vaterland eines vorzüglichen weißen Burgunders. Schlacht 

— zwifchen den 3, Eöhnen Ludwigs des Frommen 741. — 

CEoulanges la Bineufe, Stadt ohnweit der Donne 
mit 1,654 Einw, Weinbau. — Eoulanges, fl. an 
der Yonne mit’ 185 H. und 1,068 Einw. —  Eravantı 
(Br. 47° 42°, 8. 21° 15°), Mfl. an. der Yonne mit 316 H. 

. und 1,622 Einw. Weinbau und Weinhandel. Schlacht 
zwifchen der Franzofen und Engländern 1423. — Ligny 

te Chateau, Mfl. am. Ceray mit 272 9. und 1,250 

Einw. — Grancy, Mfl. ohnmeit der Yonne mit 1,122 

Einw. Beindau, — Gt. Florentin (Br. 47° 56% 8, 
21° 20’), Stadt am Einfluffe.der Armance in den Armans 
gon mit 3,020. Einw. :r Tuchmanufaktur, 1 baummollne 
Müuͤtzen- und Strumpfmanufaktur, 2 Gerbereien. Vro⸗ 
duktenhandel. Hier nimmt der Kanal von Bourgogne ſei⸗ 
nen Anfang. — Seignelay, Stadt auf einem Hügel 
ohnmeit der Seray mit x Schloſſe und 1,412 Einw. Mas 
nufaktur von groben Tüchern mit Walkmuͤhle. Weinbau. 

Ohnweit davon die Mineralquelle Apoiguy. — Touch, 
Marktflecken an der Duanne mit 2,974 Einw. Minerals 
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‚quelle St. Louis. — Vermanton a 47° 41, 8, 91° 
38'), Stadt an der Eure mit 2,316 Einw. Weinbau, In 


der Nähe die Stalaktitenhöhle Arch. — Mailly, Mf. 
ohnweit der Yonne mit 891 Einw. Weinbau. 

b) Bezirt Avallon. Areal: u IM. ; Bolten, 
43,295; Kant, 3, Gem. 70. 


Avallon (Br. 47° ag, & 21° ae), Stadt auf einem , 


Granitfelfen, unter weldyem der Beifin hinfließt. Sie hat 
4 Kirchen, 1 Hofpital, 830 H. und. 5,038 Einw. Handels⸗ 
geriht. Tuch⸗, Droguet- und wollne Strumpfmanufaßs 
sur, Gerbereien, Hutmacherei, 2 Papier - und 3 Walkmuͤh⸗ 
len. Weine nnd Holzhandel: von hier zieht Paris fein Brenns 
holz. Geburtsort von Jaq. Boileau, + 1793. — Chatel 
Cenfoy, Mi. an der Ponne mit 1,016 Einw. Eifens 
hammer. — Quarre les Tombes, Dorf mit 4,775 
Einw. Fundort einer Menge räthfelhafter fteinerner Gärge 
ohne Zeichen und Aufſchrift. Wezelay (Br. 47° ag’, 


L. 21? 24'554), Stadt ohnweit dem Eure auf einem fehrofe - 


fen Berge mit 1,576 Einw. Weinbau; Minerals und 
Galzquelle, beide unbenugt., Geburtsort von Theodor 
Beza, T 1605. 

ec) Bezitk Tonnerre, Areal: 23,7 [IM.; Volksm. 
46,512; Kant. 5, ®em. 83. 


Sonnerre (Br 47° 51 8“, 2, 21° 38 4"), Stadt o am 


Armangon, mit Mauern und Thürmen umgeben. 2 Bor: 


ſtaͤdte, 2 Kirchen, x Hofpital, 4,261 Einw. Gtrumpfwes 
> berei, Hutmacherei, Gerbereien, Töpfereien. Guter Weins 


Es 


bau. Geburtsort der Kitterin D'Eon. — Ancy le Franc 
(Br 47° 31%, 8, 21° 50°), Stadt und Schloß am Armans 
gon mit 1,236 Einw, Fajanzefabrik. — Neuvy le 
Gautour, Mfl. mit 1,352 Einw. — Noyers (Br. 
47° 38°, 2.21? 30°), Stadt am Geray mit 2 firchen, 1 
Hofpitale und 1,879 Einw. ——— — Tan— 
lay, Mfl. mit 633 Einw. 

a) Bezirk Joigny. Areal: 35,10 OD; Volksm. 
78,3575 Kant. 8, Gem. ıro. 


Joigny (Br 47° 56% L. 210), Stadt an der Yonne, mit 


Mauern umgeben. Gie hat 6 Shore, 2 Vorſtaͤdte, ein 


Schloß, 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,000 H. und 5,132 Einw. 
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Handelsgericht. 8 CTuchmanufakturen, 9 Gerbereien. — 
Bleneau, Stadt am Loing mit 1,065 Einw. Holzverkehr. 
— Brinon, Stadt am Armangon mit 415 H. und 
2,372 Einw. Gerberei. Holzhandel. — Ceriſiers, 
Mfl. mit 1,220 Einw. — Charny, Mf. am Duanne 

- mit 813 Einw. Tubmanufaltur. — Saint Fargeau 
(Br. 47° 40% 8..20° 45°), Gtadt am, foing. mit 8,095 
Einw. Nahe dabei die Glashütte Cormera. — Gaint 

.„ Julien du Gault, Gtadt an der Donne mit 2,022 
Einiv, Weinbau. ı Manuf. von groben Tüchern, ı Gerberei; 
Berfertigung guter Reitpeitſchen. Billeneupve le, 
Roy, Stadt an derDonne mit 4,945 Einw, 2 Manuf. von 
groben Küchern, 4 Gerbereien, Weinhandel, — Aillant,ı 
MA. am Thonon ‚mit 792 Einw, Manuf. von groben Tüchern. 
— Dirmont, Mf. mit 1,192 Einw. 


©) Bezirt Sens. Areal: 24,02 M.; Voitsmenge 
55,708; Kant. 5, Gem. gı. 
Gens (Br. 48° 11 55%, 8. 20° 57’ 21), Stadt an der 
Vonne am Abhange eines Hügels. Sie hat eine Kathedrale, 
‚ein. altes gothifches Gebäude mit merkwürdigen Basrcliefs 
hihter dem Hochaltare und am Grabmale des Kanzlers 
Duptat, 14 Kirden, 4 Hofpitäler, .u,400 H. und 8,575 
Einw. Handelsgericht. Aderbaugefellfchaft. Manufaktur 
von baummwollnen Gammet, feidnen und baummolinen 
— &triimpfen, Gerbereien, Ctärfe. Zwirnbleihe; Baum— 
wellfpinnerei.  VDerfertigung von Wafferuhren, welche durch 
ganz Europa gehen. Weinbau. In der Nähe die merke 
wurdige verfteinernde Quelle Veron. Roͤmiſche Alterthü— 
mer. Geburtsort des Mahlers Couſin, + 1589. — Pont 
fur Donne, Etadt an der Yonne mit, 1,413 Einw. — 
ern Nfl. mit 1,490 Einw. 4 Wollenzeugmanus 
fakturen. Villeneuve, Stadt an der Vannes 
mit 1,963 Einw. 3 Wollenzeugmanufaßturen, 3 Gerbes 
rein. — Foiſſy, Mi. und Schloß nahe ah der Vannes 
mit 719 Einw. — Thorigny, Mfl. mit 614 Einw. 


B. Das nordweftlihe Frankre ich. 
Es enthält die Provinzen Normandie, Bretagne, 


Orleanois, Maine und Touraine, Anjou, Poitou, 
Lı7*) 
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Berry, Nivernois, Saintonge und Aunis, und liegt 
zwifchen 12° 21° bi 21° 47' De. L. und 45° 6° big 50° 
IN. Br. Sein Flächeninhalt beträgt nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Angabe 3,484,05 DM., nach franzoͤſiſchen und 
wahrſcheinlichern Angaben, 3,306,89 DMeilen oder 9,304 
Ditieuen, morauf 9,622,991 Menfchen leben: nad) der 
erftern Angabe würden 2,759, nach der zweiten 2,909 auf 
den Raum einer DM. kommen Dieſe find in 27 Des 
partementen, 117 Beziehen, 897 Kantonen und 11,703 
Gemeinden vertheilt. 


25) Das Departement der Niederfeine, 
gebildee aus Roumois, Vexin Normand, Caux und 
Bray, Theilen der Obernormandie, zwiſchen 17° 42‘ bis 
19° 16° De. 8. und 49° 28° bis z0° 2 N. Br. Gren- 
gen: im N. der Kanal, im D. Eomme und Dife, im’©. 
Eure und Calvadog, im W. der Kanal. Areal: 11448 
DMeilen oder 318 Deieuen; nach Herbin 128,52 IM. 
oder 1,163,457 Weder, wovon 174,848 Waldung. 
Oberflaͤche: meiſtens eben, bie und da durch Fleine 
Huͤgel unterbrochen, an den Küften mit Sanddünen oder 
vom Winde zufammengetriebenen Sandhaufen (Falaises) 
eingefaßt. Boden: theils fandig, theils thonig und 
lehmig, und nicht überall fruchtbar. Die Küften am Ka 
nale find gänzlich verfandet, und längs der Seine findet 
man häufig ganze Strecken von Moor‘ und Sande, bie 
zum Acerbau fich wenig eignen. Ueberhaupt gibt es mehr 
gute Weiden, ald Pflugland. Gemäffer: die Seine, 
welche fich bier bei Havre in den Kanal mündet, die An- 
delle, Epte, Therain, Bresle, Deres, Arques, Spanne, 
Eaune, Berhune und mehrere geringere Fluͤſſe und Bäche. 
Mineralmaffer bei Forges, Gournay, Aumale, Duieores 
court, Rancon, St. Paul’u, a. Klimas fehr verfchies 


— 


den, aber im Ganzen mehr kalt als warm, mehr feucht 
als trocken. Die kalten Monate dauern ein volles halbes 
Jahr, und noch zu Ende Mai ſteht man unter Reif und 
Froſt. Waͤhrend des Sommers wechſelt die Hitze zwiſchen 
10 big 18°; die gewöhnlichen Winde find Nord, Nordoſt 
und Nordweſt: Ießtrer, den man vent de basse Mer 
nennt, bringt gewoͤhnlich Regen mit,. aber noch näffer iſt 
der Welt, der vent d’Aval, und von Stürmen und Or⸗ 
fanen: begleitee der Sübwefl. Die Rebe gedeihet niche 
mehr. Produkte: Getreide, auch Buchwaizen, aber 
fein Mais, Hülfenfrüchte, Hanf, Flachs, Nübfamen, 


Leindotter, Hopfen, Waid, Wau, Färberröche, Weber» _ 


Farben, Meerfenchel, Varech, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Wild, Zluß- und See⸗ 
fifche, Auftern,. Bienen, Anzeigen von Eifen und Stein⸗ 
£olen, Torf, Mauer» und Bruchfleine, Onye Marmor 
(bei Elbeuf), Töpfer, Ziegel» und Pfeifenthon. Volks⸗ 
menge 1810: ‚642,948, auf die IM. 5,616 Indivi⸗ 
duen; 1801 wurden 642,773 und 1807 628,105 gezählt. 
Getrauete 1802: 3,797 Paar, Geborne 16,578, Geftorbne 
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14435, Ueberſchuß 2,145. Das Gros beſteht aus. 
Normännern und Katholifen, die 50 Pfarr.» uhd 758 


Suffurfalfirchen haben. Zum reformierten Kult befennen 
ſich gegen 54,000 Menfchen: .fie befigen 2 Konfiftorials 
kirchen zu Bloville und Bolbec und machen 113 Gemeinden 
aus. Nahrungszweige: der Aderbau wird zwar 
mit vielem Fleiße getrieben, reicht aber für das Bebürfe 


niß der flarfen Volksmenge nicht zur Hälfte zu, beſonders 


da vieles untaugliche Land vorhanden iſt. Man bauek 
Waisen und Nocden auf 167,227, Huͤlſenfruͤchte auf 
21,874, Widen auf 33,076, Kein, Hanf und Delkräuter 


auf 9,063 Aeckern; dann Hopfen, Weberfarden, Faͤrber ⸗ 


roͤthe, etwas Waid und Wau, und fucht Meerfenchel, 


— 


262 Frankreich. 


- am ſelbigen einzumachen, und Varech, um Soda davon. 
zu gewinnen. Eintraͤglicher iſt der Fruchtbau: die Pro⸗ 
vinz liefert die ſchoͤnſten Sorten beſonders Reinetten aus 
der Gegend von Dieppe und Havre, wo ein Apfelbaum 
in guten Jahren wol 30 Scheffel Fruͤchte liefert und 4 
dergleichen Baͤume das Beduͤrfniß eines Menſchen auf 2 
Jahre mit Cyder beſtreiten. Die Viehzucht iſt ausgebrei⸗ 
tet: der eingeborne Schlag normaͤnniſcher Pferde iſt zwar 
ausgeſtorben und man haͤlt mehr auf große ſtarke Thiere, 
weil der Ackerbau von ihnen allein uͤbernommen wird, doch 
fallen in den Umgebungen von Aumale noch gute Klepper, 
die'unter dem Namen Bidets d’Allure befannt find. Die 
Naffe von Rindvieh nähere fich der flamändifchen: man 
macht-beträchtliche Duantitäten Butter, vorzüglich in der 
Gegend von Gournai, und. die allgemein beliebten Käfe 
von Neufchatel. Bei den Schafen ſieht man weniger auf 
Wolle, als auf das Fleifh, und zieht gewoͤhnlich die 
Raſſe Pre sale vor. Auch Echmweine und alle Arten von 
Federvieh werden in großer Menge gehalten, Bienen am 
meiſten in der Gegend von Neufchate. Im Ganzen iſt die 
Landwirthſchaft fehr blühend und der Bauer wolhabend : 
er lebt meiſtens auf geräumigen Höfen, wo fein Haug von 
den Wirehfchaftsgebäuvden, feinen Zeldern, die durch Hecken 
befriedigt und durch Gräben eingehegt find, und feinen 
“ Gärten umgeben if. Die Sifcherei heile ſich in Fluß⸗ 
und Geefifcherei: Ießtre, an melcher befonderd Dieppe, 
Fecamp und Saint Vallery Theil nehmen, geht auf He⸗ 
ringe, wovon Dieppe 1789 nod) 7,028, Fecamp 3,252 
Laſt einführte, und auf Mafrelen, ift aber durch) den See» 

frieg ganz herabgekommen und erwartet gegenwärtig ihre 
Aufleben. Die beften Auftern werden in der Bai Etretat 
nordöftlih von Kap Antifer gefangen, ‚in der Bai von 
Cancale gemäftet und von da verfendet; man fifcht jährlich 


Frankreich. | 263 
mehr ald 12 Mill. Wenige Deparfemente von Frank⸗ 
reich zeichnen fich durch einen, fo allgemein verbreiteten 
Kunſtfleiß vortheilhafter aus: es gibt wenige Gegenftände, 
die die veredelnde Induſtrie fich nicht angeeignet hätte. 
Bloß im Bezirke von Rouen befchäftigt die Baumwoll⸗ 
fpinnerei 13,267 Arbeiter, die 413,020 Zntr. Baunmolle 
verfpinnen; die Baummollweßerei 10,000 Arbeiter, welche 
‘880,000 Stuͤck Hals⸗ und Tafchentücher, 3,000 Stuͤck 
Nanfin, 1,500 Stüd baummollen Sammet, und g00 
Stuͤck Bafind und Pifes- verfertigen; die baummollne 
Muͤtzenweberei 1,400 Arbeiter mit einer Produktion von 
36,500 Dußend; die Baummwollfärberei 1,600 Arbeiter 
mit einer Produftion von 164,200 Zntr.; die Manufaktur 
der gedruckten Leinewand 2,558: Arbeiter-mit einer Pros 
duftion von 144,800 Stück; die Tuchweberei 9,400 Are 
beiter mit einer Produftion von 19,500 Stück ohne Deden; 
bie Papiermühlen 462 Arbeiter mit einer Produftion von 
156,400 Rieß ; die Zuckerraffinerien 27 Arbeiter mit einee 
Produktion von 60,040: Zntr.; die chemifchen Fabriken 
400 Arbeiter mit einer Produftion von 120,000 Zentner; 
die Fajanzefabrifen zoo Arbeiter mit einer Produktion von 
‘200,000 Gulden; die Verfertigung elfenbeinerner Kämme 
150 Arbeiter mit einer Probuftion von 190,000 Gulden; 
die Wachsbleichen 400 Arbeiter mit einer Produftion von 
20,500 Zntr.; die MWachstuchfabrifen 25 Arbeiter. mit 
einer Produftion von 9,500 Stüd; überhaupt brachten 
39,169 Arbeiter eine Summe von 22,649,541 Gulden in 
Umlauf. Die übrigen Bezirke find im Verhaͤltniſſe eben fo 
gewerbſam, man zählt 10 Glashütten, 24 Papiermühlen, 
unterhält große Leineweberei, Epitenflöppelei, Tuchma⸗ 
nufafturen, Schifffahrt und Handel. Ausfuhr: Tür 
cher, Droguets, Serges, Molton, Leinewand, Spigen, 
baummollne Zeuge aller Art, Muͤtzen und Etrümpfe, 


, 
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gedruckte Leinewand, Wache, Wachstuch, Vitriol, Vitrioloͤl, 
Likoͤr, Zucer, eingemachte Sachen, Sajanze, Töpferwaaren, 
Spielfarten, Taback, Kartätfchen, Papier, Kartong, 
Ackerwerkzeuge, Butter, Käfe, Meffer, Glas, Del, Del« 
fuchen nach England zum Düngen, Hüte, Ochfen, Haͤm⸗ 
mel, Leder, Seefifche, Auftern, eingemachter Meerfenchel 
u. ſ. w. 1792 führten 524 Schiffe aus Rouen und Ha⸗ 
vre 60,003 Tonnen über Meer; der auswärtige Handel 
hat indeß feitdem ganz aufgehört, und wird erft mit dem 
Srieden von neuem in Wirffamfeit treten. Staatsvers . 
bindung: das Departement, welches 6 Deputirte zur 
Kammer wählt, gehört jur 15ten Militärdivifion, zur 3ten 
Sorftfonfervation, zur Didzefe und unter den foniglichen 
„Gerichtshof von Rouen. Grundfteuer 1802: 3,308,040 
Guld. Eincheilung: in 5 Bezirke, 50 Kantone und 
987 Gemeinden, 


a) Bezird Rouen. Areal: 24,32 DM.; Vollsmenge 
206,800; Kant, ı5, Gem. 200, 


Rouen (Br. 49° 26° a7", 8. 18° 45° 44), Hauptftadt des 
Departements an der Geine, ı73 Meilen von Paris, Gie 
iſt mit verfallnen Mauern und Wällen umgeben ,. hat 5 
Sand» und 13 Waſſerthore, 6 Vorftädte, wovon Et, Gever 
jenfeits der Geine liege und dur eine 272 Fuß lange 
Shiffbrüfe mit der Stadt verbunden ift, 1 Kathedraie, 
37 Kirchen, worunter die Benediktiner St. Duen wegen 
ihres hohen Thurms merfwürdig ift, 3 Hofpitäler, 3 Ges - 
faͤngniſſe, 7 öffentliche Pläge, 4 Promenaden, als den 
Cours la Reine, den Mouriboudet,' den Cours du Ho- 
pital und den Boulevard Cauchois, enge winflige Stras 
gen, ‚aber fhöne Kaien, 11,000 H., wovon ein. großer 
Theil von Holz gebauet ift, und worunter bloß der Pallaft, 
das Schaufpielhaus und der Salle des Spectacles fih auss 
zeichnen, und 1806: 81,089 Bewohner, mworunter viele Res 
formirte, die eine eigne Kirche befigen. Gig der Praͤfekten 
„und der Departementalantoritäten,, des Stabes der ısten 


“ 
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Militaͤrdiviſſon, der Iten Forſtkonſervation, eines Erzbi⸗ 
ſchofs, eines königlichen Gerichtshofs, einer Handelskam⸗ 
mer und Handelsgerichts, Alademie der Wiflenfchaften und 
Künfte mit 46 Mitgliedern, 1744 geftiftet; Societé d’emu- 
lation mit 53 Mitgliedern , 2792 geftifter ; Lyzeum; 
Schifffahrtsſchule; Zeichenfhule; mebdizinifhe und Heb⸗ 
ammenfchule ; öffentliche Bibliothek mit 70,000 Bänden 
und 400 Handfehriften ; Mufeum; naturhiftorifches Kabis 
net; botaniicher Garten. Münze; Boͤrſe; Straßenerleuch⸗ 
‚tung, doch nur 6 Monate lang; 36 Epringbrunnen. Mas 
nufaftur in’ ganzen und halbbaummollnen Zeugen. unter 
dem . Namen Mouennerie, worunter befonders Nankine, 
Mancheſter, Pils, Kattun, Paliakas, Shawls, Hals», und 
Zafchentiiher und Siamoiſen; in Leinewand, Gingangs 
und Packtuch; in Papiertapeten and Spielkarten; in Tuch, 
Droguets, Sergen, Flanell und Molton; in Wachstuch. 
Baumwollſpinnerei und Farbereien. 4 Zuckerſiedereien. Man 
verarbeitet Horn⸗ und Elfenbein, macht Vitrioloͤl und andre 
chemiſche Fabrikate, vortreffliche Konfituren und abgezogene 
Waſſer; Eiſen- und Gelbgießerarbeit; Oblaten; Schreib⸗ 
federn; Stärke; Seife; Puder; Fajanze; Kartaͤtſchen; 
Tabackspfeifen und andre. Artikel. Der Propres, Kolo⸗ 
nials und Speditionshandel ift Außerft wichtig: die Stade 
hält große Garn. und Twißmaͤrkte. Mit der Fluch koͤnnen 
ſchwerbeladene Schiffe bis an die Kaien gelangen: 1798 
liefen 1,698 Fahrzeuge mit 99,387 Tonnen ein. Hier wurde 
1430 das Mädchen von Drieans als Here verbrannt. Ges 
burtsort der Dichter du Boccage, Bern. le Bouvier, ons 
tenelle und der beiden Eorneille Per. und Thom., des Mas . 
thematifers und Architekten Blondel, + 1686, des Geſchicht⸗ 
forfchere Daniel, + 1728, und des Reiſenden Paul Lucas, 
7 1737. — Darnetal, Mfl. ohnweit der Aubette mit 
2 Kirchen, 600 H. und 5,033 Einw. Manufaltur in 
ſchwarzem Tuche und Scharlach, auch Façon d’Elbeuf; in 
Flanell, Ratinen und wollten Deden; Färbereien; Blei— 
chen; Papier⸗ und Krappmühlen; Twißfpinnerei. — Els 
beuf (Dr. 49° 20%, 8. 18° 38), Stadt an der Seine mit 
2 Kirchen und 5,862 Einw. 60 Manufalturen in feinen 
und gemeinen Tüchern, Efpagnolettes, Flanell und wollnen 
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Tapeten, welche 9,000 Arbeiter befchaftigen und. 10,000 
Stück liefern; Strumpfmweberet, 2 Gerbereien. Gig einer 
Kammer der Manufakturen, Künfte und Handwerke. — 
Sotteville, Dorf an der Geine mit 3,000 Einw. 1 

Vitriolfabrik; 1 Neapolitanifhe Schwefel⸗ und Galpeters 
fiederei. — Deville, Mfl. am Cailly, gut gebauet, mit 
3,700 Einw. Wlaunfieverei; Bleiben; Twißſpinnerei. — 
Rp, Dorf mit 416 Einw. Manufaktur in Klanell, Katie 
nen und mwollnen Deden. — Buchy, Mfl. mit 902 Einw, 
Gaipeterraffinerie — Cailly, Mf. mit 376 Einw. — 
VPavilly, Mfl. mit 1,925 Einw, . 2 Indigofabriten; 4 
Vapiermuͤhlen. Verkehr mit Zedervieh, — St. Martin 
du Vivier, Dorf am Robec mit 500 Einw. Fabrik vom 
Kalenderwalzen. 


b) Bezirk Havre. Areal: 16,56 UM.; Volksmenge 
119,855 Kant. 9, Gem. 163. 


Havre de Grace oder le Havre (Br. 49° ag’ 14, e. 
17° 46' 23“), veſte Stadt an der Mündung der Seine. 
‚Sie hat ı Eitadelle, ift gut gebauet mit breiten regelmäßis 
gen Straßen, a Kirchen, ı Quarantänehaufe, 1,500 H. und 
mit Einfhluß von Ingouville 20,260, ohne Ingouville aber 
16,124 Einw. Handelskammer, Handelsgericht, Borfe, 
Marinearfenat. Schifffahrtsſchule. Haven, welcher indeß 
nicht ganz fiber if. Zuckerraffinerien, die gegenwärtig 
ihr neues Aufblüben erwarten; Tabacksfabrik; Segeltuch⸗ 
manufaltur und Geilereien, weldhe zum Theil für die Mas 
rine arbeiten; Papiermühlen ; Spigenklöppeli. Man 
macht Kartons, Anker, Fajanze, Seife und Schneidezeug, 
bauet Schiffe, treibt Fiſcherei. — Ing ouville, Vorſtadt 
von Havre mit 700 H. und 4,136 Einw. Hoſpital, eine 
Zuckerraffinerie, x Staͤrkefabrik, ı Brauerei; ı Fajanze⸗ 
fabrif, Schneidezeugwerfftätten. — Harfleur (Br. 49° 
30! 23%, 8. 17° 51’ 277), Gtadt an der Lezarde mit einer 
Kirche, ı Hofpitale, 371 H. und 1,790 Einw. 1 Zuderrafs 
finerie, 1 Fajanzefabrik, Gtärkefabrit, Twißſpinnerei. 

Verſandeter Haven an der Mündung der Lezarde. — Gras 
ville, Dorf ohnweit Harfleur mit 1,206 Einw. Vitriol 
fiederei; Etahlfabrit. — Bolbec, bemauerte Stadt am 
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ee Hufe, mit 3 Thoren, 2 Kirchen, 663 9 
und 4,921 Einw, “Manufaktur in Flanell, Natinen, Sris 
cots und wollen Deden; in Muffelin und Taſchentuͤchern ; 
in Spigen, gedrudter Leinemand und Siamoifen; Gerbe⸗ 
reien; Mefierfhmieden. Stapelplag für-die in der Gegend 
gewebten Toiles cretonnes. — Gt. Hut, Dorf mit 800 

Einw. Zwirn ſpinnerei; aus einem Pfunde Flachs wird 
ein Faden von 700,000 Ellen geſponnen. — Lillebonne, 


Mfl. am Bolbec mit 601 Einw. Gerbereien; Twißſpinne⸗ 


rei. — Kecamp (Br. 49° 46', 8. 18? 1’ 45), Seeftadt 
‚an der Mündung des gleichnamigen Fluſſes mit ı2 Kir⸗ 
ben, ı Hofpitale, 1,000 H. und 7,009 Einw. Handels⸗ 
gericht. Kleiner Haven. Herings» und Stockfiſchfang. 


+ 


Schiffbau. Manufaktur in Flanell, Ratinen und wollnen | 


Deden; in Leinemand, wovon man toiles de lin fines, 
de lin rond und d’etoupes unterfdeidet; in Spitzen, Ta⸗ 
back und Lichtern. ie aus Varech. — Mon 


tivilliers (Br. 49°. 35‘, 8 . 17° 58°), Stadt an der Le⸗ 


zarde mit 3 Vorftädten, 3. "Sicchen, 4,000 Einw. .8 Gerbe⸗ 


reien, 4 Geilereien, 3 Delmüblen, x Brauerei, ı Tabacks⸗ 
fabtik, 1 Papiermühle, Manufaktur in Tuch und Spitzen. 


— Bleville, Dorf mit 205 Einw. Tabacksfabrikz 


Mineralquelle. — Criquetot la Hauteur, Mil. mit 


1,442 Einw. 


c) Bezirk VYvetot, Areal: ars [M+; Celine 
128,647; Kant. 10, Gem, 202. - 


Yve tot, Mfl. und Schloß mit einer Kirche und 9,800 Einw. 
Handelsgericht. Manufaktur in Muſſelin, Muflelinet, 
Siamoiſen, Bafins, Gattinets und Tricots; Faͤrbereien; 
Kartätfebenfabrit; Zwillich⸗ und Leinewandmanufaktur; 
Hauptort für Toiles cretonnes. Sammer für Manufaktue 


ren, Künfte und Gewerbe, Vormals ein Fürftenthum, deflen 


. Beſitzer fih früuherhin Könige, dann Prinzen nannten. — 


St. Balerie en Caur (Br. 49° 52’ 1a, 8, 18° 21° 


10"), Geeftadt am Kanale mit 5,017 Einw. Handelsge⸗ 
richt; Meiner Haven mit Handel und Fifcherei, font wol 


40 Schiffe allein zum’ Heringsfange Schiffbau; Gudes 


bereitung. — Caudebec (Br. 49° 30% 8. 18° 22°), 
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Stadt an der Seine mit Mauern, Thuͤrmen und Graben 
umgeben. Gie zahlt 2 Kirchen, 1 Hofpital, 460 9. und 
2,996 Einw. 6 Gerbereien,.3 Bleiben, 1 Stärtefabriß,. 
00 Geifefiedereien, Farbereien. Handel. — Mailles 
rane, Mil. an der Geine mit 1,456 Einw. — Cany, 
Mfl. am Durdan mit 240 H. und 2,432 Einw. Delmüblen. 
— Doudeville, Mfl. mit 386 H. und 2,929 Einw. — 

— Grainville la Teinturiere, MÄ. am Dourdan 
mit 2,027 Einw. Stahl⸗ und Feilenfabrik. 


d) Bezirk Dieppe. Areal: a2, IM; Belm. 
104,207; Kant. 8, Gen. 222. N 


Dieppe (Br. 49° 55’ 17", 8. 18° 44° 127), vefte Geeftadt 
an der Mündung der Bethune. Gie hat ı Vorftade Poller, 
mit .welcher fie durch eine Brüde von 7 Bogen zufammens 
hängt, x veftes Schloß, 6 öffentliche Pläge, 4 Kirchen, ı 
Hofpital, ı Krankenhaus, 68 Brunnen, 3,000 gutgebauete 
Häufer und 20,000 Einw. Handelstammer, Handelsge⸗ 
richt; Boͤrſe; Schifffahrtsfhule; Haven. Manufaktur in 
Spitzen; Alaunfiederei; Tabacksfabrik; Zuderraffinerie; 
Dfeifenfabrit; man made Anker, Hamen, Tonnen, Els 
fenbeinmwaaren, unterhält Brauereien, bauet Schiffe und 
geht auf den Herings» und Stodfifhfang. Don bier 
ſchiffte Ib Wilhelm der Eroberer nah England ein. Ges 
burtsort des Geographen Martiniere, + 1790. — Eu 
(Br. 50° 2! 59°, 8. 19° 513"), Stadt an der Bresle mit 
‚ı Vorſtadt le chaussee d’Eu, 4 Kirchen, x Hofpitale, 2 

‚ Schlöffern, 750 9. und 3,380 Einw. Handelsgericht. 
Brauereien; Epigenklöppelei. Produkten» und Zabrifatens 

. handel, — Kreport, Mfl. an der Mündung der Bresfe 
mit 1 Kirche nnd 2,000 Einw. Haven; Garnfpinnerei; 
Sodaraffinerie von Varech, jährlih 2 bis 300 Tonnen. 
Zifcherei. — Araues (Br. 49° 54, 8. 18° 50°), Stadt 
am gleichnamigen Fluſſe mit 700 Einw. Spitzenkloͤppelei; 
Ochſen⸗- und Viehhandel. Sieg Heinrihs IV. über die 
Ligue 1589. — Eriel, Mf. am Deres mit ı Waifenhaufe 

‚und 1,350 Einw. — Bacqueville, MÄ. an der Bienne 
mit 300 9. und 2,370 Einw. Leinewands» und Gergemas 
nufaktur. — Bellencombre, Mfl am Arques mit 
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250 Einw. — Longueville, Mfl. am 1 Com pit x 
Schloſſe und 430 zum 


| e) Bezirk at Areal; 29,16 DM: — 
menge 82,989; Kant.s, Gem. 200, | Ks 


Neufchatel (Br. 49° 45%, 8. 19° 5), Stadt an der Bea 
thune mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 558 H. und 2,838 Einw. 
Manufaktur von Alerandrinen; Gerbereien; Geilereien ; 
Zärbereien ; Hutmacherei. Viehzucht mit vorzüglicher 
Käfebereitung. — Aumale (Br. 49° 50, 8. 19? 20’) 
ſchlechtgebauete Stadt an der Bresle mit ı Kirche, ı Kran⸗ 
ken⸗ und ı Waifenhaufe, 370 H. und 1,715 Einw. ı2 Mas 

nufakturen in Serges D’Aumale, Tüchern, Façon D’Elbeuf 
und Londrins; Wachsbleichen; Brauereien; Geilereien ; 
. Gerbereien.: Die Mineralquellen les Molljeres. — Blans 
gis, Mfl. am Bresie mit ı Kirche, 1 Hofpitale, 285 9. 
und 1,749 Einw. 20 Gerbereien, ı Seifen und ı Staͤrke⸗ 
fabrit, Brauereien, — Gournai (Br. 49° 25%, L. 19° 
8’), Stadt an der Epte mit ı Kirche, 1-Hofpitale, 385 > Fa 

und 2,542 Einw. SHandelsgericht. x Porzelanfabrit, 1o 
Loh⸗ und 8 Weißgerbereien, ı Geifenfiederei. Vorzügliche 
Butter und Buttermaͤrkte — Forges les Eaur (Br. 
49° 38%, L. 19° 15°), Mfl. ohnweit der Epte mit 1,20x 
Einw. Manufaktur in Mancefter, - Band und Hüten: 
ı Kajanzefabrit. 3 Stahlbrunnen, Royale, Reinette und 
Gardinale, — beſonders der erſtre ſehr im Rufe ſieht. 
— Gaitllefontaine, Mfl. an einem der Quellenflüſſe 
der Bethune mit 950 Einw. — Bully, Dorf mit 1,800 
Einw. Toͤpfereien en gres d’Allemagne; Holzarbeiten. 
— Grandcourt, Mfl. am PDeres mit 602 Einw. — 
St. Saen, Mf. am Arques mit 2,324 Einw. 20 Ger» 
bereien, Leimfiedereien, Seilereien, Brauereien. Die 
— eihud. 


206) Das Departement ber Eure, gebildet 
aus einem Theile der Obernormandie, befonderd Ouche, 
zwiſchen 18° bis 19° 6° De. 8. und 48° 42 bis 49° 23° 
N. Br. Grenzen: im N. Niederfeine, im O. Dife, im, 
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SD. Seine- Oiſe, im S. Eure-Lolre, im S. W. Orne 
und im W. Calvados. Areal: 110,22 DM. oder 307 
° Doißieuen; nach der Descr. top. et stat. 111,22 IM. 


oder 1,236,500 Aecker, wovon auf das Pflugland 


742,272, auf die Gärten 3,452, auf die Weingärten 
3,862, auf die Wiefen 37,074, und auf die Holzung 
216,000 fommen.. Oberflaͤche: eine wellenfdrmige 
Ebene, über welche ſich Huͤgel und Flußufer erheben. 
Boden: von fehr verfchiedener Befchäffenheit, in den 
Ebenen und Thälern liegt die Dammerde ziemlich hoch 
auf Kalk und Thongrunde, auf den Anhoͤhen ift fie wenis 
ger mächtig und längs der Seine findet man häufig Sand, 
im Ganzen ift fie äußerfi produktiv. Gebirge: eigent 
liche Gebirge hat die Provinz nicht, fondern bloß Anhoͤhen, 
worunter der Mont Noti im Bez. Pont Audemier der 
hoͤchſte iſt. Gewaͤſſer: die Seine, Eure, Epte, Are, 
Andelle, ton, Rille und Charentonne. Einige Moräfte, 
worunter der. 7,222 Aecker haltende Vernier der größte, 
aber zum Theil eingepoldert ift. Mineralwaffer bei Saint 
Germain, St. Pierre de Cernieres, Bec, Beaumont und 
Houdonoile. Klima: milde aber feucht und veraͤnder⸗ 
lich; die Kälte erreicht felten 6° unter o, die Hiße 15 big 
16° über o. Die berrfchenden Winde find der Suͤdweſt, 
der Weft, der Nordiveft und der Nord: zerfisrend für die 
Blüten ift befonderd der fogenannte vent roux. Wegen 
fallen häufig, man ſchaͤtzt die jährliche Menge auf ı Fuß 
3 Zoll 4 Linien. Produkte: Getreide, Garten» und 
Hülfenfrüchte, Flache, Hanf, Wau, Weberfarden, Obſt 
befonder8 Birnen und Pflaumen, Wein, Holz, die ge 
wöhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Fiſche, 
Bienen, Eiſen, Torf, Mauer», Bruch, und Kalkſteine. 
Volfsmenge 1810: 421,481, auf di IM. 3,814 
Individuen; 1801 wurden 415,574 gezählt und 1802 
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getrauet 2,557 Paar, geboren 16,000, begraben 9,268: 
Ueberfchuß 732. Bloß Katbholiten, welche 37 Pfarr», 
5334 Suffurfalficchen » und 28 Silialfirchen befigen. 
Nahrungszweige: ber Aderbau hat in neuern Zeiten 
fich ſehr gehoben ‚ und die Provinz hat troß ihrer beträcht« 
lichen Bevoͤlkerung noch Korn übrig, wiewol von den in 
der Descr. top. et stat. in Anfchlag gebrachten 526,039 
"Zentnern Kornüberfhuß manches abgehen dürfte. Man 
berechnet die jährliche Erndte an Waizen auf 2,457,270, 
an Noden auf 63,592, an Gerfte auf 51,602, an Hafer 
auf 255,596 Zntr., an Hülfenfrächten und fonftigen- 
Srüchten auf 33,111,300 Bunde, "an Flachs auf 29,123, ' 
an Hanf auf 2,532, an Wau auf 14.932% Zntr. und. 
an Weberkarden auf 310 Ballen, wovon jeder 10,000 
Köpfe hält. Der Weinbau ift unbedeutend: man gewinnt 
ztvar nach einem zojährigen Durchfchnitte 15,448. Orhofte, 
* der Wein iſt herbe, vertraͤgt den Tranſport nicht und 
muß jung vertrunken werden. Deſto trefflicher geraͤth der 
Birnmoſt und Cyder, der in großer Menge abgezogen 
wird, und das gewoͤhnliche Getraͤnke iſt: leider ſchlaͤgt 
die Hoffnung zu einer guten Obſtleſe ein einziger boͤſer 
vent roux nieder und man kann nur aller 2 oder 3 Jahre 
auf eine einträgliche Erndte rechnen. Die Pferdeguche der 
ächten normannifchen Naffe, die in der Provinz faft gang“ 
‚ausgegangen war, fängt an fi von neuem zu heben: - 
doch beträgt der ganze Pferdeftapel nicht mehr als 29,530 
Stuͤck. An Efeln und! Maulefeln werden 4,500, an Och⸗ 
fen und Kühen 38,017, und an Schafen, melche meiſtens 
zu der fchlechten normannifchen und Pre» Sale» Kaffe ge⸗ 
hören, etwa 200,000 Stuͤck. Die Federviehzucht. bringt 
vieles Geld ein, und man fchlägt die Menge von Gänfen, 
Enten, Kalefuten und Hühnern auf 1,700,000 bis 
1,800,000 Stüd an. Der Bergbau geht bloß auf Eifen. 
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Dies Metall wird auf 11 Hohenoͤfen, 9 Eiſenſchmelzen 
“und mehrern Haͤmmern verarbeitet und 55,000 Zentner 


Guß ⸗ und 30,000 Zutr. Gtabeifen produzirt. Die Nas 


gelfchmieden befchäftigen 5 bis 600, die Quinkailleriewerk⸗ 
ſtaͤte 300, und die Stecfnadelfabrifen mehr denn 3,000 
Arbeiter; außerdem unterhält man ı große Kupferhütte, 
die jährli 16 bis 20,000 Zntr. Kupfer verarbeitet, 2 
Glashütten, 2 Gypsofen, ı Marmorfabrif, 20 Oelmuͤh⸗ 
-Ien, 18 Lohmühlen, 24 Papiermühlen mit einer Produk⸗ 
‚tion von 52,800 Rieß, 220 Öerbereien, welche 177.375 


Häute gar gemacht haben, und eine fehr wichtige Ma⸗ 


nufaftur in Leinewand und baummollnen Zeugen, melche 


1800 an feinewand 529,010, an Kattun 101,440 und. 
an gemifchten Zeugen 1,153,500 Ellen verfertigten, in 


Sud), wovon 1800 7,419 Stüd Tuch, 970 Stück Kaſi⸗ 
wir und 3,600 Stuͤck Kappenzeng und andre grobere 


Wollwaaren geliefert wurden, in baumwollnen Struͤmpfen 


und Muͤtzen, in gedrucktem Leinen u. ſ. w. Auch faͤrbt 
und bleicht man vortrefflich. Ausfuhr: feine Tuͤcher, 
Kaſimir, Kappen, Leder, Leinewand, Kattun, Meſſer, 


Naͤgel, Stecknadeln, Kupferwaaren, rohe Wolle, Papier, 
Brenn. und Bauhol;z, Federvieh und Eyer (von letztern 


6 bis 7 Mill.), Honig (700 Zutr.), Wachs (120 Zntr.), 
Hammel, Kälber, Korn. „Staats verbindung: dag 


Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer wählt, 


gehört zur ı5ten Militärdivifion, zur gten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Diszefe von Evbreux und unter den Edniglichen 
Gerichtshof von Rouen. Grundfteuer 1902: 1,995,628 
Guld. Eintheilung: in 5 Bezirke, BR und 
843 Gemeinden. 


a) Bezirk Evreur. Arealı 38,88 Da: Bollsmenge 


— Kant, u, Gem, — 
Evreur 


Sranfreid, Ä 273 
Brise (Br, 49° al 24, L. 1g° 48 394), — des 
Departements am ton, 123 Meile von Paris. Sie hat Mauern 
‚und Waͤlle, die im Boulevards verwandelt find, 1 Kathe⸗ 
drale, deren 252 Fuß hohen Thurm man bewundert, 8 
Kirhen, 2 Hofpitäler, das alte Schloß Navatre im einer 
ihrer Vorſtaͤdte, 2,094 H. und 9,238 Einw. Gig des Präs 
fetten und der Departementalautoritäten; Biſchof; Gefells 
\ ſchaft des Ackerbaues; mediziniſche Geſellſchaft; Kollegium 
„mit einer Bibliothek von 8,000 Bänden. Manufakturen in 
Zub, welde 24 Stück Louvierstuch. liefern, in Kattun, 
Mandefter und Siamoifen;. Bleichen; Faͤtbereien; Papiers 
müblen; 2 Gyps» und ı Lohmühle, 4 Loh⸗, Weiß» und 
GSämifchledergerbereien; Baummwollenfpinnmafchine; Eys 
derbrauereien. Produkten» und Fabrifatenhandel, Eifene 
gewerbe. In diefer Stadt war vormals ein Klofter, worin 
der große Sully, ehe er zur reformirten Religion übertrat, 
als Abt ftand. — Breteuil (Br. 48° 50' 9", 8, 18° 344 
97), Stadt am ton mit 355 H. und 1,896 Einw. a 
Hocöfen, 2 Eifenfhmelzen, Nagelfhmieden, ı Kanonene 
gießerei und Bohrerei; 2 Huifabrifen. Eifenhandel. — 
Conches (Br. 48° 57 43", 8. 18° 26/6”), Stadt auf 
einer Anhöhe am Iton mit 3 Kirhen, ı Hofpitate, 560 
H, und 2,259 Einw. Eiſengewerbe mit Nägeln, Köpfen 
und Adergeräthe; 9 Loh⸗ und Weißgerbereien; 1 Lobs 
mühle.. — Rugles, Mfl. am Rille mit 1,565 Einw. 
a Hochofen, x Hammer, 15 Nagelſchmieden und 16 Steck- 
nadelfabriken, die hier und im nahen Bourth 2 bis 3,000 
Arbeiter befchäftigen und für ihre Produkte, an Werthe 
375,000 biß 400,000 Gulden, einen weiten Markt haben, 
— Sillieres, Mf. am Avre mit 925 Einw. Papiers 
mühle; Eifengewerbe. — Verneuil (Br. 48° 44 21", 
8. 18° 35’ ao), Stadt am Avre mit Mauern und Graben 
umgeben. Gie zahlt 6 Kirchen, 700 9. und 5,280 Einw. 
Manufaktur in Droguets, mollnen und baumwollnen 
Müuͤtzen; 11 Loh⸗, Weiß» und Pergamentgerberelen, auch 
werden Bajonette und bunte Papiere gemacht. Schlacht 
von 1424. — Nonancourt, Stadt am Avte mit 1,145 
Einw. 6 Loh⸗ und MWeißgerbereien; Baummollfpinnmas 
fhine; 2 Lohmühlen. — Dampille, Mf. am Zion 


Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abth. [18] 
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mit 720 Einw. Cyderbrauerei; 1 Weißgerberei. — Pacy, 
Stadt an der Eure mit 1,750 Einw. — Villiers en 
Decevre, Mfl. mit 425 Einw. — Vernon (Pr. 49? 
6, 2. 19° 7°), Stadt an der Geine mit ı alten Schloſſe, 
2a Kirden, ı Hofpitale, 710 H. und 4,074 Einw. Korduans 
gerberei; baummollne Mügenweberei; ı Lohmühte; große 
Korn und Meblmagazine. Kornhandel mit Paris. 


b) Bezirk Andelns. Areal: 18,72 DN.; Volksm. 
61,718; Kant. 6, Gem. 147. 


Les Andelys (Br. 490 al, L. 19° 2°), Stadt, welche aus 


den Leiden durch eine Heerftraße getrennten Drtfchaften 
Grand» und Petitandelys befteht. Grandandelys liegt am 
Gambon, Petitandelys an der Seine; beide haben ein vers 
fallnes Fort auf einem Felſen, 3 Kirchen, ı franfenhaus, 
gegen 400 9. und 3,870 Einw. Manufakturen in Tuch, 
welche 200 Stück Feintuh, 500 Stück Kafimir liefern; 
Leineweberei; Twißfpinnereiz 9 Loh- und Weißgerbereien, 
befonders wegen des guten Sohlleders bekannt. Geburtsort 


des Mahlers Nik. Pouffin, F 1665. — Gifors (Br. 


49° 15%, 8. 19° 18°), Stadt an der Epte. Cie ift mit 
Mauern und Graben umgeben, hat 3 Vorſtaͤdte, 3 Thore, 
1 Kirche, 1Hoſpital, ı Krankenhaus, 616 H. und 3,500 


Einw. Manufaktur in Kattunm; 15 Loh⸗-, Weiß- und Ver: 


gamentgerbereien. Nahe dabei die Mineralquelle Tintry 
amd die Eifenmine Daugn. — Eſtrepagny, Mfl. am 


Bonde mit 1,200 Einw. — Maineville, MR am 
Levriere mit 530 Einw, — Lions (Br. 49° 25%, 2. 19? 


x0'), Stadt am Lieure mit 214 H. und 1,828 Einw. 2 
Manufakturen in gedrudter Leinewand, weldye 600 Menſchen 
beſchaͤftigen. Ohnweit davon eine Glashütte. — Ecouis, 


Mil. mit 568 Einw. — Gt. Nicolas de Romilly, 


Dorf vor dem Walde Longboil ohnmeit der Andelle und 
ihrem Einfluffe in die Seine mit 640 Einw. (ins der 
größten franzöfifhen Kupferwerke: es beftcht aus 2 Gußs 
werfen mit 6 Naffiniröfen, 2 Hammerwerken mit 5 Keuern, 
3 Walzmühlen, 2 größern Schmieden und andern Werfen, 
unterhält 120 Arbeiter und produgirt jährlich ı2 bis 16,000 
Zentner Kupferwaaren. 


” 
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€) Bezirk Louviers. Areals 1340 IMs Volksm. 
67,928 3, Kant. 5} Gem. 122. 


Louviers [Br 49° io, L. 18° 50°), Gtadt am Eure mit 
- Mauern und Graben umgeben. Gie bat ı Vorſtadt, 6 
Shore, 6 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,019 H. und 6,819 Einw. 
Handelsgeribt. Manufakturen in Tuch Cdie ſchoͤnſten und 
foftbarften in Franfreih von VBiruna und Pinna marina, 
jaͤhrlich 2,695 Stuück Feintuch, 400 Stud Kafimir, ro Stück 
"reines Vicunatuch und 60 Stück de casimir raydes ), 
große Baumwollipinnmafchine, wobei 600 Arbeiter befchäfs 
tige find. Siamoiſenfabrik, Färbereien, Bleichen, 10 Loh⸗ und 
Weißgerbereien, ı Gypsmuhle. — Mont de l'Arche 
(Br. 49° 18, L. 18° 48’), Stadt an der Seine, morüber 
eine Brücke von 22 Bogen führt. ı Schloß, z Kirche, 
1,462 Einw. Tuch- und Wollenzeugrveberei. — Paillon, 
DM, mie i Kirche, worin die Gräber der Grafen von 
Soiſſons-Bourbon merkwürdig find, und 1,054 Einw, 
Votmals praͤchtiger Palaſt und Park des Erzbifhofs von 
Rouen. — Neubourg, Mi. zwiſchen der Seine und 
Kille mit 1 Schloſſe, 2 Kirhen, ı Hofpitale und 1,468 
Einw. Kattunweberei, | | 


— 4) Bezirk Bernay. Ateal: 20,3: IMs Volkems 
83,394; Kant. 6, Ber. 144. — 


Bernay« Br. 40° 6, 8. 18° 2’), Stadt an der Chareiis 
tonne ‘mit 2 Kirchen, 2 Hofpirälern, 1,75 9. und 6,148 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Zud>, weldye 1,500 
Stüuck Kappenzeuge und 2,100 Stück Ratine liefern; Leis 
newebetei; Loh⸗- und Weibgerberei, Papiermühlen, Blei— 
hen, Gtapelort für das Saint Georges Leinen», Korns 
und Biebhandel. — BrogNo, Mil. am Charentonne 
mit 945 Einw. — Beaumontle Roger (Br. 49° al, 
L. ig° 26°), Etadt an der Rille mit 1,325 Einw. Loh⸗ 
und Weihgerberei, ohnweit danon eine Glashütte, — 
Harcoutt, Mf. mit 1,297 Einw. Manufaktur in Kat⸗ 
tun und Manchefter. — Brionne (Br. 49° 35%, 2.18 
26°), Stadt an der Rille mit 866 9. und 2,720 Einw, 
Manufaktur in Kattun; Lob» und Weißgerbeteien. 


.Lı8*)] 
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— Bezirk Pont Audemer. Areal: 17,/322 Meilen; 
Volksm. 89,2985 Kant, 8, Gem. 143 . 


Mont Audemer (Dr. 49° 22’, 8, 18° 16°), Stadt an der 
Rille. Sie ift mit Mauern und Graben umgeben, hat 2 
MVorftädte, 4 Shore, 4 öftentlibe Pläge, 7 Kirhen, 1 
Krankenhaus, 1,450 9. und 5,207 Einw. Sandelsgericht. 
Manufaktur in Kattun und Manchefters wichtige Lejnewe⸗ 
berei; 57 Lohr, Weiß» und Korduangerbereien (gutes 
Sohlleder), 7 Lohmühlen. Nahe bei der Gtadt eine uns 
benugte Kobaltgrube. — Bourgahard, MA. mit 1 
Hofpitale und 1,120 Einw. — Montfort, MÄ. an der 
Rille mit 500 Einw. — Pont Authon, Mf. an'der 
Nille mit 210 Einw, — Cormeilles, Mfl. an der Gas 

lone mit 1,225 Einw. 26 Lohr, Weiße, Korduans und 

‚ Pergamentgerbereien; 9 Deimühlen; ı Lohmuhle. — 
Beuzeville, Mfl. mit 674 H. und 2,450 Einw. — 
Eonteville, Mfl. ohmmeit der Eeine mit goo Einw. — 
Lieuray, Mfl. mit 325 H. und 1,600 Einw. Garnbleichen, 
Zwillidmanufattur. — Quillebeuf (Br. 49° 30%, & 
18° 15°), Stadt an der Geine mit 1,200 Einw. Rats 
dungsplag der größern Schiffe, welche in die Seite Maris 
ren; Ueberfahrt nad Rouen; Wohnort vieler Lootſen. 
Fiſcherei 3 Spitzenkloͤppelei. 


27) Das Departement der Orne, aus Theis 
Ien der Normandie und Perche gebildet, ztoifchen 16° 44 
bis 18° 35° Oe. L. und 48° 12° bis 480 5g N. Br. 
Grenzen: im N. Calvados, im N.O. Eure, im SD. 
Eure »Loire, im S. Mayenne und Sarthe, im W. Man« 
he. Areals 114,84 Meilen oder 319-Di8ieuen oder 
1,249,510 Aecker, wovon auf das Pflugland 624,750, 
auf Wiefen und Weiden 124,960, auf Teiche 2,548 ‚-auf 
Moräfte 980 und auf Waldung 134,923 fommen. 
Oberflaͤche: eine hochgelegne Ebene, durch welche eine 
Huͤgelkette ziehe: wenig Moraft, aber viele durchaus un- 
sangliche Striche und Haiden. Boden: leichter Kies 
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mit Sante, eichtgeife mit Thon gemifcht, im: Ganzen. 
faum mittelmäßig ; die Anhöhen faugen zu gar nichts und. 
liegen bloß zur Schafweide da. Gebirge: bloß eine 
Huͤgelkette, deren kaum Fuß uͤber das Meer ſich er⸗ 
hebenden Gipfeln man den Namen Berge beilegt; die hoͤhern 
davon ſind der Mont Hynon, Ecrepin, Here, Margantin 
und Halonze. Die meiſten tragen Holz, aber die Forſten 
befinden ſich, mie überall in Frankreich, im Verfalle. 

Gemäffer: die Orne, Mayenne, Sarthe, Eure, Dive, 
Die, Touque, Rille, Iton, Uore, Charentonne und 
. mehrere andre, 269 Teiche, fämmtlich von geringem 
Umfange. Nur 2 Moräfte, die von Briouze und Egraine. 
Mineralquellen: bei St. Barthelemy, Bagnoles, Epine, 
Et. Mard de Coulonges, ray und St. Santin, feine 
einzige von befonderm Rufe. Klima: gemäßigt, die, 
Luft belebend und trocken; in der Regel ficht der Thermo» 
meter im Winter 4 bis 8° unter o, und im Sommer wol 


20 big 25° über'o. Die Zahl der Negentage beläuft ſich 


auf 95 bis 100. Die herrfchenden Winde find Suͤdweſt, 
Weſt, Nordweſt und Nord; im Fruͤhlinge fchaden häufig 
die Pafjarwinde, hier Ventaines genannt, ber erften Blüte. 
Produkte: Getreide, Hülfen- und Gartenfrüchte, Kar 
toffeln, Flache, Hanf, Dbft, Holz, die gemöhnlichen 
Hausthiere, Geflügel, Fifche, wenige Bienen; Anzeigen , 
auf Gold ; Braunftein, Eifen, Flußfpath, Torf, Rauch⸗ 
topafen in der Gegend von Alenson, ſchwarze Farbenerbe 
bei Tinchebrai, Schiefer, Mergel, Porzelanerde bei Alen⸗ 
con. : Volfsmenge 1808: 423,915, auf die Meile 
3,691 Individuen; 1815 murden nad) dem Alm. ‚Roy. 
425,920, 1807% 425,578, 1804: 426,291, unb 1801 
‚397:931 gezählt, und 1802 getrauet: 2,461 Paar, ges , 
boren 12,764 , begraben 9,512 5; Ueberſchuß 3,252. - 
Nahrung szweige: der Ackerbau erzeugt nur. fo vieles 
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Korn, als die Provinz auf 4 oder 5 Monate noͤthig hat, 
. dagegen vielen und guten Flachs und Hanf, Produfte, 

welche den Reichehum des Landes ausmachen, Obſt wird- ' 
in Menge gewonnen: die Selder, Gärten, Höfe find 
überall mit Fruchtbäumen eingefaßt, Beſonders liefern‘ 
- die Aepfel und Birnen diefer weinarmen Provinz in dem 
Cyder das gewöhnliche Getraͤnke. Die Pferdezucht iſt von 
großer Bedeutung: hier fallen die ſchoͤnſten Normaͤnner, 
und hier iſt eins der beſten Geſtuͤte des Reichs, das von 
Exmes oder Pin, vorhanden, welches man zwar waͤhrend 
der Revolution verfallen ließ, aber feit 1801 wieder her⸗ 
geftele Hat. Die wenigen guten Wieſen begünftigen zwar. 
feine ftarfe Viehzucht, doch haͤlt man ſowol vieles Nind« 
und Schafvieh, als Schweine: die Raſſe der Ochfen, 
Kühe und Schafe iſt indeß fchlecht und erfires wird’ Horse 
züglich der Butter und Käfe wegen gehalten. Das Feder 
vieh iſt eim nicht unbedeutender Handelsartikel. Der 
Bergbau geht bloſt auf Eiſen, welches auf 22 Hochoͤfen, 
23 Haͤmmern, 10 Eiſenſchmelzen, 1 Kugelgießerei, 5 
Schmieden und 5 Drathzuͤgen verarbeitet wird: man 
fchägt die Ausbeute an Gußeifen auf 93,250, an Stab» 
eifen auf 47,700 Zutr., und unterhält damit eine Menge 
Nagelfchmieden, Stecknadelfabrikanten, uud Duinfailleries 
arbeiter, Die übrigen Kunſtzweige befchäftigen fich vor— 
züglich mit der Verarbeitung der Reinewand, Spitzen, 
Baſins, Pifes und Leders. Ausfuhr: Wolle, Zwirn, 
Leinewand, Spigen, Leber, Eifen, Drath, Stecknadeln, 
Bauholz, Vieh und Pferde, Staatsverbindung: 
das Departenient, twelches 4 Deputirte zur Kammer mählt, 
gehoͤrt zur 14ten Militärdioifion, zur gten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Seez und unter den koͤnigl. Ges 
rihtshof von Caen. Grundfieuer 1902: 1,361,673 Guld. 
Eintheilung: in 4 Bezirke, 35 Kantone und 627 Gem. 


* 


FR 


“ni 


iſt gut gebauer und gepflaftere und zahlt 1,528 H. und 


a) Berirt Alengon. Areal: 19 IM: ; Volkem. 
72,212; Kant. 6, Gem. 108. Yu | 


FR} 


12,838 Einw. Eis des. Praͤfekten und der Departementals 
autoritäten. Handelsgericht. Societe d’emulation. Defe 
fentlihe Bibliothek mit 18,000 Banden, 148 Handſchriften 


und 205 Medaillen; botaniſcher Garten. Manufaktur von 


E Gpigen — points d’Alengon von fond reseau und fond 


de Bride, jene von 53 bis 75, diefe von 4 bis 5g Gulden 


die Elle, welde 2 bis 3000 Weiber beſchaͤftigen und jährs 


Lich gegen 670,000 Gulden eintragen; in Leinewand — 
toiles d’Alengon; in Pile, Barchent mit 500 Arbeitern; ° 
in fteifer Leinewand; in Zwillid. Gerbereien, Baum⸗ 


"wollipinnereien,  Gteinfchleifereien von Alengoner Dias 
manten. Handel, — Eſſey, MA. mit} Kirche, 1 Hofpis 


“ 


tale und 721 Einw. Gerbereien. — Carouge la Mons 
tagne, Mfl. zwiſchen 2 Zeichen mit 363 H . und 1,950 
Einw. _Eifengewerbe, — Seez (Br. 48° 36' 21", L. 17° 


>49! 49%), Stadt an der Orne mit a Kathedrale, 5 Kirchen, 
s Hofpitale, ı Kranfenhaufe, 990 H. und ‚5,471 Einw. 


Sitz eines Biſchofs, Seminar. Manufakturen in Barchent 
und. Pike, weiche 600 Arbeiter befchäftigen , in Points v’Ir 
fengo:r, wollne Mügen, Baumwollſpinnerei. 


b) Bezirk Mortagne Areal; 36,73 IM; Volksm. 
. 120,431; ..Kant. 22, Gem. 17.. x 


Mortagne (Br. 48° gl 18" 8, 18° 12 19), wolges 


bauete Stadt auf einem Hügel Uber der Ehyppe mit 3 Kirs 
en, ‘960 9. und 5,720 Einw, Manufakturen in Leinewand/, 
Zwirn und Schafleder; Gerbereien; Cyderbrauereien. Die 


Stadi leidet Mangel an Waſſer. — Soligny, Dorf 


mit 863 Einw. In diefer Gemeinde errichtete 1663 Armand 
» Sean’ le Bouthillier de KRance im eitem wilden von 9 Dei⸗ 


dDen eingeſchloſſenen waldigen Thale jenes berühmte Trap⸗ 


piſlenkloſter, welches mit der Revolution einging und 


nr 
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gegenwaͤrtig wieder hergeſtellt wird. — Mauves, Mfl. 


an der Huine mit 1,177 Einw. — Beblesme (Br. 48? 


. 22° 32, 8. 18° 13° 15), veſte Ctadt auf einer Anhöhe 


nahe am gleichnamigen Walde mit 483 H. und 2,708 Einm. 
Manufakturen in Nankin, Siamoifen, Leinewand, Kanevas 
und Tiſchzeug. Holshandel, — Regmalard, Mf. am 
Huine mit 1,702 Einw. — Longny, Mf. 1j917 Einw, 
Gergesmanufattur, x Hocofen, x Hammer, x Schmiede, 
und ı Drathhütte. — Moulins la Marche, Stadt 
mit 'ı Kirche, 1 Hofpitale, 878 Einw. Nadelfabrik. — 


L'aigle, bemauerte Stadt an der Rille, auf 2 Hügeln 
erbauet. Cie zählt 6 Thore, 1 Echlof, 3 Kirchen, ı Hofpis 


tal, 844 9. und 5,9497 Einw. Seminar. Fabrik in Naͤh⸗ 
Nadeln, welche 1789 35,000 Bündel Meſſingdrath verbrauch⸗ 


ten und 3,360 Mill, Naͤhnadeln lieferten; feitdem aber abs 


genommen haben, und nur nod 18,000 Bündel verarbeiten; 
4 Fabriken von Schnürfenkein. Man verfertigt Leinewand, 
unter dem Namen Boulevardées bekannt, Kappen, Druds 


_ papier, Serge, Etamin, Leder und Nagel: in der Gegend 


wird eine Menge Eifen» und Meffingdrath verfertigt, jährs 


lich 80,000 Bündel. Ohnweit von der Stadt in dem Weiler 


Fontaine die Heilquelle Saint Santin, 


©) Bezirk Argentan. Areal; 34,52 OM.; Volksm. 
216,347; Kant, 12, Gem. 248, J 


rgentan (Br..48° 44 ga, 8, 17? 18’ 15”), gutgebauete 
Stadt an der Drne mie Wällen, weiche jegt in Yromenaden 


‚verwandelt find, umgeben. Gie zählt 4 Kirchen, 3 Hofpis 


foitäler- und 5,618 Einw. Manufalturen von Spigen, Peines 
wand, Etamin, und petits draps;. Gerbereien. Gtarfe 


Federviehzucht. — Exmes, Mifl. an der Dive mit 618 


Einw. Zwirnbleichen. — Le Pin, Dorf am Eure mit 


. 181 Einw. Großes koͤnigliches Geftüte,. welches 1908, 141 
Zuchthengſte zählte, worunfer 99 Normänner, 14 Engläns 


der, 4 Araber, 17 Mecklenburger und Holfteiner. — Mera 


„lerauft, Mfl. mit 1,222 Einw. — LZrun, Mf. am 


Dive mit 1,460 Einw. — ga Ferte Srenel, MA. und 


Schloß mit 376 Einw. — Gare, Mil. an der Touque 
mit 2,186 Einw. — Vimdutiers, ‚Mi an der Vie 
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mitx Kirche, 1 Hofpitale und 3,149 Einw, Leiteweberei 
die Toiles de Vimoutiers; fie beſchaͤſtigt hier und in der 
Nachbarſchaft 20,000 Arbeiter und liefert jährlid 15,000 
Sid. — Ecouch s, Stadt an der Orne mit 345 H. und 
7,498 Ein. Manufakturen in Droguets, Sergen und Lei⸗ 
mewand; Gerbereien; Uhrmacherei. — ——A — 
, mingee, Einw. Leineweberei; Gerbereien. 


4) Bezirk Dom front. Areal: 23,6 DN:; Beitem, 

* —— Kant. 7, Gem. 100. 
Domfront Br: 48% 54%, L. 16° ser); Stadt auf einer 
ſeilen Anhöhe am Varenne mit 340 H. und 1,548 Einw. 
Bleichen. Auf dem Gipfel der ‚Anhöhe fieht man die Rui⸗ 
nen des Schloſſes Talvas. — Juvigüh, Mfl. mit 486 
md 1,945 Einw. Manufaktur in Droguets. — Zins 
chebrai, Stadt am Noireau mit 2 Kirchen und 2,961 
Einw. SHandelsgericht: Manufaktur von Leinewand und 
Zwirn; Nagelſchmieden: Gerbereien. Schlacht zwiſchen 
den Normännern und Engländern 1106, — Paſſais, 
Mfl. ohnweit der Piſſe mit 2,224 Einw. - Athis, Dorf, 
mit 61 H. und 3,351 Einw. Leineweberei, — Pa Bertes 
Mack, Stadt mit 3,849 Einw. Manufaktur in —— 


— Departement Calvados, aus ei⸗ 
nem Theile der Normandie gebildet und nach einer Felſen⸗ 
bank benannt, zwiſchen 16° 31' bis 18°.2' Oe. L. und 
48° 46' bis 49° 28’ N. Br. Grenzen: im NR. der 
Kanal, im D. Eure, im ©. Drne, im W. Manche: 
Areal: 101,532 ON. oder 282 Deieuen; nach Herbin 
103,68. IM. ober 1,1815643 Aecker, wovon 72,470° 
Waldung. Oberflaͤche: mwellenfsrmig eben, aber. we⸗ 
gen Mangel an Wald einförmig; die Küften mit Klippen 
und Sandduͤnen in einer Hoͤhe von 150 bis 720 Fuß ums 
geben. Boden: thon- und Falfartig, im Bezief Vire 
fandig, und nicht überall fruchtbar. . Gemwäffer: die 
Drne, Touque, Dive, Calonne, Bire, Baife, Oudon, 

Die Wenige Teiche und: Reri zu 
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Roques, Brucourt, Hotel Diew de Caen, Montbogg 
ind Touffreville. Klima: fehr veränderlih. Die Luft 
iff rein und gefund, wiewol mehr feucht als trocken, und 
der Winter nimme die Hälfte des Jahres ein. „Die firengfte 
Kälte fält in den Desember und Januar die ſtaͤrkſte Hige 
in den July und Auguſt. Der Hinimel’ift- gewöhnlih 
bewoͤlkt; die berrfchenden Winde find Nord, Nordiweft, 
Weſt und Südmefl. Produktes Getreide, auch Buch» 
mwaizen, Hülfen » und Gartenfrüchte, Kunftblumen, Flach, 
Hanf, etwas Waid und Wau, Obſt, auch Pfirfchen, 
Aprifofen, welſche Nuͤſſe und ſchoͤne Melonen, die gewoͤhn ⸗ 
lichen Hausthiere Federvieh, Kleinwild, doch haben ſich 
die wilden Kaninchen vermindert, wogegen ſich die Zucht 
der Angorafaninchen: vermehrt hat, See» und Flußfiſche, 
Auſtern, Muſcheln und andre Schalthiere auf der Felſen⸗ 
bank Calvados, Bienen, etwas aber ſchlechtes Eiſen und 
Schwefelkies, Steinkolen im einer einzigen Mine, Torf, 
Baufleine, Marmor, Duarz. Bolfsmenge 1810: 
505,420, auf die IM. 4,978 Individuen; 1808 wur⸗ 

„den 483,108 und 1791 erſt 391,332 gezählt, und 1802 
getrauet: 2,972 Paar, geboren 12,043 , begraben 9,5415 
Ueberfchuß 2,502. Das Groß befteht ans Katholiken, 
welche 37 Pfarrkirchen befigen; aber auch der Reformirten 
gibt es eine Menge, die zu Caen eine Konfiftorialfifche 
haben; mit welcher die einzelnen Neformirten aus den bes 
nachbarten Departementen verbunden find. Nahrungs 
zweige: ber Ackerbau hat fich in neuern Zeiten gehoben, 
doch iſt des undankbaren Bodens in der Provinz zu viel 
und: die Weiden nehmen einen zu großen Naum ein, 
als daß die Erndte in Mitteljahren zureichen ſollte. Hanf 
und Flachs wird in Menge gebauet, und der Obſtbau iſt 
für ein Land, das feinem Wein erzeugt (der Bau bei Are _ 
gence ft unbedeutend), wegen des Aepfel -und Birnmoſtes | 
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von großer Wichtigkeit, Der Neichthum der Nrobinz £ 
beſteht in ihren Vieh-, Schaf- und Schweineheerden ; 


das Rindvieh gehört zu der großen normannifchen Nafie“ - 


und liefert die treffliche Butter von Iſigny und die ges 
ſchaͤtzten Käfe von Livarot, Pont l'Eveque und’ Mignot, 
Die Schäfereien find zahlreich und zum "Theil veredelt. 
Schweine mäftee man mit Kaſtanien und hält zahlteiche 
Haufen. Auch .auf die Pferdesucht wird. vieler Fleiß ‚ges 
wendet, und Geflügel und Bienen gemähren einen reich 
lichen Ertrag, : Die Seefifcherei liefert Heringe, Auftern, 
Mufcheln und andre Schyalthiere zur Ausfuhr, wenn ſchon 
die biefige Küfte nicht fiſchreich iſt. Der Kunffleig‘, ift 
bluͤhend: die vornehmſten Manufakturzweige beftehen in 
Leinewand, Züchern, mollnen und baummollnen Waaren. 
Ausfuhr: gemäftere Dchfen, Pferde, - Butter, Kaͤſe, 
Geflügel, Ener, Cyder, Auſtern, Spigen, Leinewand, 
Tuͤcher, Müten, Leder. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 7 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehoͤrt zur 14ten Militaͤrdiviſion, zur 4ten Forſtkonſerva⸗ 
tion, zur Dioͤzeſe von Boyeux und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof von Caen. Grundſteuer 1802: 2,357,438 
Bud. Eintheilungs im 6 Bezirke, 37 Kantone und 


896 Gemeinden, ; 


4) Bezirk Caen. Areal; 2016 [IM.; Volksmenge 
129,863; Kant, 9, Gem, 205. | : 


Gaen (Br. 49° 11 12“, 2.179 18 7), Hauptſtadt des 
: Departements am Zufammenflufle des Dudon und Orne 
und an einem Kanale, ‚auf, welchem zur- Zeit der; Fluth 
Fahrzeuge von 160 Tonnen an die Kaien gelangen koͤnnen, 
: 394 Meile von Paris. Gie if, nachdem ihre Mauern und 
Gitadelle feit 179: demolirt find, völlig offen und. mit ihten 
4 DVorftädten verbunden „hat 6 Thore, 4 Öffentliche Pläge, 
13 Kirchen, 3 Hoſpitaͤler, gegen 8,000 meiftens ſteinetn 
+9). und 1806 35,638 Einw., worunter viele Proteſtanten 
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mit ‚einer eignen Kirche. Sitz bes Präfekten und der Des 


| partemenfalautoritäten ; des Stabes der aaten Militärdivis 


fion und gten Korfttonfervation, eines fönigl. Gerichtshofs 
und Handelsgerichts. Akademie mit 3 Fakultäten, Lyzeum, 


Zeichenſchule. Akademie der Wiffenfchaften und Künfte mie 


36 Mitgliedern; Aderhaugefellfchaft mit 50 Mitgliedern ; 


mediziniſche Sozietät; oͤffentliche Bibliothek; Muſeum; 


Boͤrſe. Manufakturen in wollnen Mügen und Struͤmpfen; 


x (800 Stühle mit 4,000 Arbeitern, welde auch Saare von 


Angorakaninchen und Baumwolle verarbeiten und. jährlich - 


805000 Dugend Paar, zum Theil fo fein, daß man ein Paar 


baummollne Steumpfe durch einen Fingerring ziehen kann 


, und wol mitıg bis20 Gulden bezahlt, für 775,000 Gulden lies 


fern), in Spigen (theils Zwirnfpigen von 2 bis ı9 Gulden, 
theils ſchwarzſeidne Spitzen von 20 Kreuz. bis 18 und 20 Gld., 
theils weißſeidne von 24 Kreuz. bis 6 Guld. die Elle), in‘ 


Droguets, Bardent, Spielkarten, Hüten, ‘Leder, Tiſch⸗ 
zeug, bunten Papieren und Kartons; Porzelanfabrit mit 
‚ 400 Ürbeitern,. Tabadsfabrit, Baummollfpinnmafcinen. 


Diele, Blumengärten: man zieht die ſchoͤnſten Hyazinthen 
und Jonquillen. Handel mit Fabrikaten, Produkten, auch 


Auſtern und Fiſchen. Aufenthalt mehrerer fremden Kon⸗ 


ſuln. Geburtsort der Dichter F. Malherbe, + abas, und: 


J. R. Gegrais, + 1701, auch des Piterators Pet. Dan, 


- Huet, + ı721. — Douvres, Mfl. mit der Kapelle N. D. 


m” 


de Dellvrade, ein Heiligtum der Normandie, und 2,239 
Einw. Spigenklöppelei, — Crevilly, Mf. an der 
Geule mit 1,060 Einw, — Cheur, Mf. an der Mus 
mit 1,027 Einw. — Villers le Boccage, Mfl. an der 
Seule mit 722 Einw. — Evrecy, Mfl, mit 850 Einw. 
— Argence, Mfl. an der Muance mit 1,283 Einw. 


‚Merkwürdig, weil. hier der vin Huet, der einzige in der 


ganzen Provinz, gebauet wird, — Troarn, Mfl, an 
der Muance mit 868 Einmw, 


b) Bezirk Pont’ — Areal: 13,85 DMeilen; 


Volksm. 62,791; Kant. 5, Gem. 135. 
Mont l'Eveque (Br 49° 17", 8.17°48'), Stadt an dee 


Touque. ı Kirche, 2 Hoſpital, 510 H. und 2,426 Einw, 
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— Manufakturen von Tuch, Spitzen und Leinewand; Gerbe⸗ 
reien; Enderbrauereien.— Touques, Mfl. ander Touque 
und kleiner Haven mit 963 Einw. Handel mit Vieh, Cy⸗ 
der und Holz. — Beaumont, Mfl. mit 991 Einw. — 
Dives, Mfl. an der Dive und Heiner Haven mit 410 Einw. 
Handel mit Cyder und Bauholz. — Cambremer, Mfl. 
mit 1,094 Einw. — Blangy, Mfl. mit 179 H. und 77r 
Einw. Handel mit Pferden. und Cyder. — Honfleur 
(Br. 49° 25! 13%, 2, 179 53! 59); Geeftadt. und Haven. 
- an der Mündung der Seine, Gie- ift ſchlecht gebauet und 
gepflaſtert, hat 4. Kirchen, 2,027 H. und 8,664: Einw. 
Handelsgericht. Börfe. Handel: vor dem Geekriege hatte 
» der Drt 5a eigne Schiffe, wovan 23 nad) Afrifa, 4 nad 
den Kolonien, 15 auf den Stockfiſchfang und zo nad Rouen 
gingen. Manufakturen in Mügen, Spitzen und Quinkailles 
rie; große Witriol » und Alaunfabrit 5; Salzraffinerie, 
Zwiebadbäderei, Fiſcherei und Heringszubereitung. 


, co) Bezirk Lifieur. Areal: 16,92 [IM ; Volksmenge 
75,256 5 Kant. 6, Gem. 2158, 


Lifieu— (Br. 4 49° nt, 8, 17° 55'), offne Stadt am — 
menfluſſe des Orbee und Touque. Sie zählt 4 Thore, 4 
Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, 1 Hoſpital, 1,700 H. und 10,171 
Einw. Handelsgericht. Manufakturen in Molton, Flanell 
und groben wollnen Zeugen, welche 2,000 Arbeiter befchäfe 
figen und 524,000 Ellen liefern, in Leinewand (Hauptort 
für toiles cretonnes) mit 300 Stühlen und einer Produfe 

- tion von 3,000 Stuͤck, in Pferdededen. - Gyderbrauereien, 
Faͤrbereien. — Moyaur, Mfl. mit 1,249 Einw. — 

Drbec, Stadt am gleihnamigen Fluſſe mit 3,600 Einw. 

Manufaktur in Serge und Ratinen. — Livarot, MA, 

an der Die mit Y,2ro Einw. Gerbereien; SKäfebereltung. 

— Gt. Pierre, Mf. an der Dive mit 1,413 Einw, — 

Mesidon, Mfl. an der Dive mit 528 Einw. — Fer— 

vacques, Mf. an der Touque mit 1,441 Einw, Gerbe 

En — 


d) Bezirk Falaiſe. Areal: —2 DR Wolfsmenge 
682505, Kant, 5, Gem. 142. 
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Fataiſe (Br. 48° 45%, 8.17? a5), Stadt am Ante. Sie 
bat 5 Shore, 3 Vorftädte: Gt. Laurent, Anté und Quls 
brai; 5 Kirchen, 1 Hofpital, 1 Krankenhaus, 2,000 H. 
und 14,000 Einw. Handelsgericht. Manufakturen in Sergen, 
Leinewand und Spitzen; Gerbereien; Meſſerſchmieden; 

Oelmuͤhlen; Cyderbrauereien. 15taͤgiger Jahrmarkt in der 

Vorſtadt Guibrai, einer der vornehmſten franzoͤſiſchen, wel⸗ 
cher am 15. Auguſt den Anfang nimmt, Geburtsort Wil 
helms des Eroberers 1028. — Harcontt, Mil: von 183 
5. und 988 Einw. — Bretteville, Mf. an der Laife 
mit 790 Einw. — GElecy, Mfl. am Avre mit 2,141 Einw⸗ 
Kattunweberei, Spitzenkloͤppelei. 


9 Bezirk Vire. Areal: 16,52 DM; © Volksm. 86,743 
Kant. 6, Gem. 97. | — 


Vire (Br. 48° dor 16", 8. 16° 45' sol’), Stadt ain gleich⸗ 
namigen Fluſſe mit 7,325 Einw. Handelsgericht. Societé 
d'émulation. Boͤrſe. Manufakturen in Tuch mit 300 Stühs 
len, welche 5,000 Arbeiter beſchaͤftigen und 24,000 Stuck 
für 1,490,000 Gulden liefern; in Droguet, Kalmank, Halb⸗ 
tuch, Siamoiſen, Tiſchzeug und Peruckennetzen; Kartät— 
ſchenfabtik, Cyderbrauetelen. Geburtsort von J. Bapt. 
Duhamel, + 1706. — Vaſſy, Mfl. mit 3,141 Einw. 
Tuchweberei. ⸗ Eonde fur Noireau, Stadt ar 
Noireau mit 733 H. und 3,030 Einw. Handelsgericht. 
Manufakturen in Siamoiſen, Zwillich, Barchent und Draps 
de Vire. Baumwollſpinnmaſchine. Nagelſchmieden. $as 
btikatenhandel. — Aulnah, Mfl. am Oudon mit 2,820 
Einw. Manufakturen in Barchent, Pit, Maucheſter und 
Muſſelin. Baumwollſpinnmaſchine. — Gt. Sever, 
MA: mit 1,527 Einw., meiſtens Kupferſchmieden und Keſ⸗ 
ſelmachern. — Pont Farcey, Mfl. mit 950 En 
Siamoifenweberei + Serbeteien, 


» £) Beirk Bayeux. Areal: yg,i8 En: Vollem. 
89515; Kant. 6, Gem, 159.- — — 
Bayeux (Br 49° 161 34, L. 16° 57° gg), Stadt am 

Aure, nur 13 Meile vom Meere Sie iſt ſchlecht gebauer, 

hat 1 Kathedrale, 16 Kirchen, a Sofpitäler, 2,640 H. und 


’ 
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9,970 Einw. Sitz eines Biſchofs and Handelsgerichts. 
Boͤrſe. Manufakturen in Siamoiſen, Spitzen, Tiſchzeug/ 
Gergen, Etamin, Halbtuch, Droguets, Nankin und H— PR 
ten; Saummollfpinnmafhiin Gerbereien; Produkte 
und Fabritatenhandel. Balleroy, Mf. an der 
Dromme mit einem von — Dranfard erbaueten Schlofle und 
Kirche, 369 H. und 1,176 Einw. Gpigengewerbe ;- Eifens 
hammer und Eifenhande. — Formignp, Dorf mit 538 
Einw. Sieg der Franzoſen über die Engländer 1460. — - 
Caumont, Mfl. an der Avre mit 2,151 Einm. Delmühs 
len. — Trevieres, Mfl. mit 1,010 Einw. Butter» und 
Salghandel. — Iſigny [Dr 49° 20% L. 16° 350), 
Stadt am Esque mit einem Beinen Haven, der ‚jährlich 
' 200 Fahrzeuge. von 90 bis 100 Tonnen aufnimmt. . 490 H. 
und 1,829 Einw. Handelsgericht. Salzbereitung; ſtarke 
Viehzucht mir Butterbereitung. Butter ⸗ und — 
Ausfuhr von Ender und Vrodukten· —8* 


- 29) Das Departement ber Manche, von 
der Meerenge, woran es liegt, benannt und aus Theilen 
ber vormaligen Normandie, naͤmlich Eotentin und Yorans 
chin zufammengefeßt, zwifchen 15° 4r' bis 16° 5ı' De.d 
und 48°.37' bis 49° 43! NR. Br: Grenzen: m 
und N.O. der Kanal, im D. Calvados und Orne, im 
©. Mayenne und le » Bilaine, im W. der Kanal, 
Areal: 11445 IM. oder 318 Deieuen oder 1,323,932 
Hecker, wovon 48,400 Waldung. Oberfläche: eine 
wellenförmige Ebene ohne merkliche Erhoͤhung , die Küften 
mit Sanddinen und Klippen eingefaßt, an welchem das 
tobende Meer fortwährend anſetzt oder abreißt. Im Wi 
fhügen zum Theil die brittiſch- normannifchen Inſeln ger 
gen das Vordringen deffelben. "Das vornehmfte Borges 
birge it das Kap la Hogue. Boden: kieſig oder ſandig 
ſtrichweiſe moraſtig, und im Ganzen mehr zur Viehzucht 
als zum Ackerbau geeiguet. Gemwäffer: die Taufe, 
Bire, — ——— Selune, Douve, Sienne⸗ 


ı 
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Wenige Teiche, aber bie und da Moräfte, beſonders im 
ſaͤdweſtlichen Theile der Provinz. Mineralquellen bei Mors 
tain. Klima: gemaͤßigt, aber feucht und veränderlich ; 
die Winter find lang; und Drfane im Srüh- und Spies 
jahre häufig, Produfte: Getreide, Garten⸗ und 
Hölfenfrüchte, Flachs, Hanf, etwas Särberröthe und 
Maid, Obſt, mehrere Seepflanzen, woraus Sode bereitet 


wird, die gewöhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kanin⸗ 


chen, See- und Flußfiſche, Auſtern, Hummer, Bienen, 
Kupfer, Eifen, Bau» und Bruchfteine, Seeſalz. 
Volksmenge 1810: 581,429, auf die IM. 5,067 
Individuen , ein auffallendes Bevoͤlkerungsverhaͤltniß in 
einer Provinz, die zwar gut angebauet ift, aber feine große 
Städte enthält und an fich nur einen mittelmäßigen Boden 
hat; 1805 murden erft 566,826 und 1801 528,912 an⸗ 
gegeben, und 1802 getrauet 3,103 Paar, geboren 13,092, 
begraben 11,307 5 Ueberſchuß 1,785. Die Mehrzahl der 
Einwohner bekennt fich zur fatholifchen Religion, welche 
49 -Pfarrficchen zähle. Nahrungszweige: der 
Ackerbau wird mit vielem Sleiße getrieben, liefert aber fo 


vieles Korn nicht, als bie beträchtliche Bevoͤllerung erfor» 


dert: man. bauet befonders Walzen, Gerſte, Hafer, 
Buchwaisen, Kartoffeln, Rüben und andre Gemüfearten. 
Flachs wird mehr als Hanf gezogen, und der Samen 


vorzüglich zum Delfchlagen benußt, wogegen man Nigaer 


Samen wieder einzieht. Der Obſtbau ift ziemlich ausge» 
breitet: von Aepfeln und Birnen bereitet man guten Cyder, 
welcher das Hauptgetraͤnke ausmacht, doch hat man auch 
Bierbrauereien. Die vielen Weiden und guten Marfchen 
begünftigen eine farfe und ausgebreitere Viehzucht, bie 
Butter und Sleifch zur Ausfuhr liefert : die bier fallenden 
Pferde find von normännifcher Kaffe und vortrefflich. 


Auch die Schweinezucht iſt anfehnlih. Kaninchen hält 


man 
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man in eignen Gehaͤgen. Die Fiſcherei theilt ſich in See⸗ 
and Flußfiſcherei: jene iſt ein Gegenſtand der Ausfuhr, 
indem eine Menge Auftern, Hummer, Stoc- und andre 
Fiſche die Küften bedecken. Bienen machen einen wichtigen‘ 
Gegenſtand der Landwirthſchaft aus, und finden: an Halde 

und Buchmaisen gute Nahrung. Der Bergbau iſt ganz 
unbedeutend: die Kupfer» und Eifenminen merden nicht 
gebauet. Dagegen zieht man jährlich 115,000 Zentner 
Baifalz aus dem Seewaffer, nachdem dieß in Zeichen auf 
gefangen und in fupfernen ober bleiernen Keſſeln gefotten 
ik: 30 Tonnen Seefalz geben hier eine Tonne weißes 
Salz. . Der Torf ift ein wichtiges Surrogat für eine Bros 
vinz, welche wenig Holz und Feine Gteinfolen hat. Der 
Varech oder Tang dient; theild zur Soda, theild zum 
Dünger. Der Kunftfleiß iſt ſehr lebhaft: vie vornehmſten 
Gabrifen beftchen in Tach und wollnen Zeugen, in Leiter 
wand, Leder); Papier, Porzelan,. Sajanze und Kupfer» - 
und Eifenmaaten. Ausfuhr: friſche und gefalgene 
Butter, Käfe, Vieh, Geflügel, Eyer, Pferde, frifche 
and gefaltene Fiſche, Auſtern, Del, trockne Früchte, Cys 
ber, Leinewand, Tücher und 'wolne Waaren, Glag, 
Toͤpferwaaren. Staat$verbindung: das Depars 
tement, welches‘ 4 Deputirce sur Kammer ſchickt, gehoͤrt 
zur iaten Militärdivifion, zur aten Forſtkonſervation, zur 
Diozeſe von Coutances und unter den koͤniglichen Gerichts⸗ 
Hof zu Caen. Grundſteuer 1802: 1,973:579 Gulden. 
Eintheilung: in 6 Bejirke, 40 Kantone und 668 
Gemeinden. | | 
EN Bezirk Saint Se real: —* Om; Bottom. | 
989255 Kant, 9, Gem. 170. 
to Lo (Br: 49° 74. L. 26°. 38°), Hauptſtadt — 
. ments’ an der Vire, 36 Meilen von Paris. Gie bat 
Haſſers Handb. I. Bd. a, Abth. [19] 
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4Kirchen,“x Hofpital'und 7,387 Einw. Gig des Prafetten 
und der Departementalautoritaͤten. Handelsgericht. Mas . 
nufaktur in Droguets, Sergen und Baͤndern; Gerbereien; 
geſchaͤtzte Schuſter, und Schloſſerarbeiten. Cyderbraue⸗ 
reien. In der Vire ein Lachsfang. — Carentan (Br. 
49° ıgl a7’ L. 1600 24 40), veſte Stadt an der Taute 
mit einem Bleinen Haven, in dem Schiffe mit der. Fluth bis 
an.die Etadt gelangen fonnen, 1 Kirche, ı Hofpitale, 5io 
9. und 2,857 Einw. Manufalt. in Kattun und Spigen, 
— Canify, Mfl. mit 838 Einw. Manufaft. in Zwils 
ih, Droguet und Tiſchzeug. — Ceriſy VAbbaye, 
MÄ. an der Elle mit 440 H. und 2,102 Einw. — Tho⸗ 
riguy (B. 49ꝰ ia, L. 16° 35), Stadt an der Vire mit 
ı Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Hoſpitale und 27272 Einw. — 
‚Marigny: Mfl. mit 238 9. und 1,280 Einw. 


b) Bezirk Balognes,. Ateal: 21,24 0m; Voltem. 
94,967; Kanti g,. Gem. 122. | 
- Balognes (Br, 49° 30'260", 8. 16°. 12° 5#), ‚Eiade in 
einem. Thale mit a Kirchen, 1 Hpfpitale, x Krantenhaufe, 
1,050 9. und 6,770 Einw, Manufakt, in draps de Va- 
lognes, Leinewand und Handfchuhen, Gerbereien; ı Pors - 
zellanfabrik. Ruinen des alten Crociotonum. — Bars 
fleur (Br. 49° 40! 17, 8.16% 23° 35"), Mfl.-am Has 
nale mit einem verfandeten Haven, 136-9). und 893 Einw. 
Fiſcherei; Handel Vormals eine bedeutende Stadt, die 
"von K. Edward I. von England 1346. zerftört. wurde, — 
Montebourg, Mfl. auf einer Anhöhe mit 2,391 Einw. 
Salzſiederei, genannt Bouillon. Korn, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
handel. — Pont l'Abbé, Mfl. mit 477 Einw. — 
St, Sauveur le Biromte, Staͤdt an der Douvre 
mit ı Schloffe, ı Kirche, 2 Kapellen , x Hofpitale und 2,796 
Einw. — Barneville, Mfl. mit g40 Einw, — Bris 
quebet, Mfl. mitten in einem Walde,. worin Anbrüde 
von-Kupfer und ‚Eifen, und eifenhaltige Quellen; 647 H. 
and 4,000 Einw. — Gt, Mar f, men — — 
wohnte Eilande an-der Kuſte. | 


c) Bezirk Cherbourg. Aral: 17,55 []M. ; Votrem. 
65; ; Kant, 5, Gem. 78; 


ı Sta? 


⸗ 
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Ch erbourg (Br. 49° “gr. so, 2% 16° 12’ 3500), vefte See⸗ 
ſtadt an der Divelte, deren: Rhede durch die Forts Longlet, 
Galet, Hommet, Autels, Duerqueville und Tour la Ville 
. vertheidigt wird. Sie iſt ſchlecht gebauet und gepflaſtert, 
hat eine lange Vorftadt, ı Kirche, ı Hofpital, 875 H. und 
. 9,837 Einw. Handelsgericht, Börfe, gelehrte Gefellichaft. 
Kriegshaven, der feit 1812 mit ungeheuern Kofen in den 
. . Gtand gefegt iſt, mis weitläufigen Doden und einer Mulje, 
die 54 Fuß Tiefe hat, der einzige, den Frankreich am Kas 
nale beſitzt. Schifffahrtsſchuie. Manufakt. in Tuch und 
. Dtéöguets; 1 Glas» und Bouteillenfabrik mit 200 Arbei-⸗ 
tern; Sodabereitung. Schiffbau. — Tour la Ville, 
größes. Dorf mit 3,406 Einw. Beruͤhmte Spiegelfabrif, 
deren Waaren aber zu Paris Folie und Politug erhalten, 
— Gt Pierre Eglife, Di mit 1 . a Hoſol⸗ 
.- tale und 3,963 Einw. 
a) Vezirt —— Areal; 26,28 DM; Dil, 
menge 140,607; Kant, 10, Gem, 139. 


Eoutances (Br. 49° a! Soll, 8, 16° 19.354), Stade in 
der Gabel der Soulle und Yulfard mit 1 Kathedrale, 2 Fire 
‚hen, ı Hofpitale, 1 Krankenhauſe, 1,150 H. und 8507 
Einw. : Sig eines Bifhofs und Handelsgerihis. Manus 
fakt, von Wollenzeugen, Gpigen und Pergament... Mefe 
ſerſchmieden. Korns, Vieh, Federvieh⸗ und Butterhans 
del. Alter Aquaͤdutt. — Cerifp la Galle, MA. mie, 
4686 H. und 2,357 Einw. Leineweberei auf mehr als 500 
- Stühlen; ſtarker Flachsbau — Hambie, Mfl. an der 
Hambiotte mit z'verfallnen Schloffe auf einer Anböhe, 637 
» und 3,530 Einw. — Brehal, Mfl. mit 167 9. und 
4,373 Einw. — Gaprai, Mil. an der Gienne mit 231 
H. und 1,823 Einw, Manufaft, von toiles de ‚Crin 
(Siebtuch): viele Kupferſchmieden und Keſſelmacher. — 
Periers, Stadt mit 267 + und 2,557 Einw. — Lefa 
fay, Mfl. an einer Heinen Bucht, der Inſel Jerſey gegen⸗ 
über, mit 234 H. und 2,502 Einw. Bedeutende Salz⸗ 
ſchlemmerei. — La Haye ve Puits, Mf. und Schloß 
mit 895 Einw. — Pretot, Mil, mit 788 nn ‚Angels 
gen auf Steinfolen, ; 
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e) Bezirk Mortain. Areal: 167 Im.: Bolten, 
73,241; Kant. 8, Gem. 73 Er 


Mortain (Br. 48° 57% 8. 16° 377), Stadt am Cance mit 


2,650 Einw. Epigengewerbe;' Töpfereien. Ohnweit das 
von eine Sugelgießerei und die Mineralquelien Bourbes 
rouge und Meniterne. — Gourdeval, Mf. mit 3,876 
Einw. 9 Papiermühlen. — Juvigny, Mfl. mit 670 


| Einw. — Barenton, Mf. am Ardee mit 569 H. und 


3,117 Einw. — Le Keilleul, Mfl. mit 2,380 Einw. — 


St. Hilaire du Harcourt, Mfl. am Deron mit 1,957 


Einw. Gerberein. — Ger, Dorf mit 2,514 Einw, 
Toͤpfereien, Kupferſchmieden. F 


f) Bezirk Avranches. Areal: 22,14 IM.; Volksm. 
106,082; Kant. 9, Gem. 127. 


Avranches (Br. 48° gr’ zıl!, L. 160 18’ 9"), Stadi auf 


einer Anhöhe, unter weldyer der Seez hinlaͤuft. 1 Kathe⸗ 


drale, 3 Kirchen, 1 Hofpital, 900 H. nnd 5,413 Einw, 


Mollenweberei, Handel, — Brecey, Mfl. an der Seez 
mit 444 9. und 2,100 Einw. — La Haye PVesnet, 
SM. mit 790 Einw. — Branpille (Br. 48° so! 11", 
2. 16° 2' 5314), Geeftadt, theils amphitheatermäßig auf 
einer fchmalen felfigen Erdzunge, theils auf: dem Zelfen 
felbjt gebauet. . Sie ift ummauert, bat ı Vorftadt, ı Kits 


che, 1 Hofpital, nur ı Brunnen und daher Wäfjermangel, 


990 9. und 5,454 Einw. Handelsgericht. Haven mit einer 


3,200 Fuß langen und 30 Fuß breiten Mulje. Schifffahrts⸗ 
ſchule. Küſtenſchifffahrt, Fifcherei und Handel. Don bier 


kommen die nah Gancale benannten Auftern. — Gars 
tilly, Mi. mit 952 Einw. — Billedieu, Mfl: mit 
2,625 Einw. Toͤpfereien. — Geneft, Mf. nahe am 


Meere mit 913 Einw. — Duce, Mfl. in der Gabel der 
Gelune und Dir mit 205 H. und 1,611 Einw. — Chauf 


‚Fey, unbewohntes Eiland mit weitläuftigen Granitbrüchen. 


— Gt. Games (Ar. 48° 29' 22”, 2.16 ıg’ 1"), Stadt 
am Brevon mit ı Schlofie, 2 Kirchen und 2,515 Einw. — 
Pont Orſon (Br. 48° 33 18%, 2. 16% 8 13"), Stadt 


— ander Mündung des Coesnon mit 1,320 Einw, Fiſcherei. 


Leinenhandel. (— Mont St Michel, Eradt. auf einem 


\ 
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© gerfenellande mieten in den. Sanddühen der Kuͤſte mit x | 
Schloſſe, welches sum Staatsgefängniffe dient, x Kirche 


und 234 Einw., die eine ungefunde Luft — und mei⸗ 
— ſtens Fiſcher ſind. | 


30) Das Departement der Jile⸗Vilaine, 
ein Theil von Bretagne, zwifchen 15° 29‘ bi8 16° 32° 
De: %: und 470 39bis 48° 42° N. Br. Grenzen: 
im NR. der-Kanal und das Departement Manche, im D. 
Mayenne, im ©. Niederloire, im W. Morbiban und 
Nordkuͤſte. Areal: 128,88 IM. oder 359 Dkieuen; 
nach Herbin 124,92 AM. oder 1,336,205 Aecker, wos 
von 54,944 Waldung. Dberfläche: meiftend flach 
und nur von geringen Hügelfetten durchzogen, toelche die 
beiden Flußbecken abſondern. Die Küften find mit einer 
großen Menge von Klippen und unbedeutenden Selfenei« 
landen umgeben, wovon bloß Cefembre Erwähnung ver/ 
dient, weil es die Rhede von Saint Malo ſchuͤtzt. Bo« 
den: fandig und Fiefig mit meitläuftigen Haiden und 
Moräften; die gute Dammerde fteht kaum wenige Zoll 
hoch auf Thon und Schiefer, und die Wurzel des Korn 
Hat zu wenigen Spielraum; daher benn das Land fich 
beffer jur Viehzucht als zum Ackerbau eignet. Gewaͤſ⸗ 
fer: die ler Bilaine, Meu, Seiche, Samfan, Einon, 
Cossnon, Nanfon und Rance. Sehr viele Teiche, worun⸗ 
ter der. Hede, Montreuil, Palmpont, Chatilon, Char 
teauneuf, Bille und Lande Marelle die beträchtlichfien find. 
MWeitläuftige Moraͤſte: der von Dolu ift durch das Ueber 
treten des Meers entfianden, und muß. durch Deiche ge⸗ 
ſchaͤtzt werden. Mineralwaſſer zu St. Sauliac, Vau⸗ 
garni, St. Jouan, Becherel u. a. Klima: gemäßigtr 
der mittlere Grad der Kälte im Winter ift 4 bis 5° unter 
o, die ftärkfie Wärme 20° über 0; die herrfchenden Winde 
find em Suͤdweſt und Nordweſt. Der Himmel it e 
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immer bewöikt; Stürme erſcheinen häufig im Fruh⸗n und 
Spaͤtjahre und die Menge des fallenden Regens ſchaͤtzt 
man auf 20 bis 22 Zoll. Produkte: Getreide, Buch⸗ 
waizen, wenige Kartoffeln, Flachs, Hanf, etwas leichter, 
Wein bei Redon, Taback bei. St. Malo, Obſt, Holz, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere, Geflügel, Wild, auch wilde 
Schweine, Hirfdhe, Rehe und Kaninchen, See⸗ und 
Stußfifche, Auftern in der Bai von Gancale, Hummer, 
Krabben und Garnelen, Bienen, Blei (die einzige Grube 


von Pont Pean ift ſeit 1797 vsrlaffen), Nafencifen, Fluß⸗ 


ſpath, etwas Seeſalz (kaum 8,000 Zntr. in den Salzteichen 


von St. Suliac), fchlechter Torf, Bau⸗ und Bruchfteine, 
Duarzfiefel. bei Rennes, Tripel bei Nedon. - Volks, 


. menge 1806;. 508,344, auf die IM. 3,944 Indivi⸗ 


duen; 1801 murden 488,605 gezählt und 1802 getraut: 
»4,047 Paar, geboren 16,589, begraben 17,270; Abgang 
681. Die Einwohner find groͤßtentheils Breyzards, die 
zum Theil noch ihre Nationalfprache, zum Theil aber ein. 


Schlechtes franzöfifches Patoig reden, und der. Mehrzahl 


nach fich zum Katholizismus befeimen. Die Katholifen 
befisen 43 Pfarr» und 290. Euffurfalficchen, die Pros 
teftanten weder Tempel noch Bethaus. Der Breygarb 


wohnt meiftens in Weilern oder einzelnen Heinen Höfen, 


wovon nur einige 60, der größte Theil 10 big 20 Aecker 


unter dem Pfluge haben: der Städte, Flecken und ges 


fchloffenen Ddrfer find wenige. Ueberhaupt ift der, Land» 
mann arm. Nahrungszweige ein fehr kleiner Acker» 
bau, ber bei weitem nieht fo viel fchafft, ald man braucht, 
und auch forglog betrieben wird, nur um Fougires, Zins 
geniac und Becherel findet man eine beffere Kultur. Buch⸗ 
waizen ift das Hauptprobuft und Nahrungsmittel;. dan 
folgt der Flachs, der das Garn zur Leinewand Hiefert. 
Die Viehʒzucht iſt einträglicher ; man zieht zwei Raſſen von 
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Pferden, wovon die voruglichere bretonne, aber nur 
“= ausmacht: Das Rindvieh liefert die vortreffliche Butter 
von Prevalaye, aber Feine Kaͤſe. Schweine werden in 
Menge gehalten, eben fo Schafe; letztre find klein und 
fragen einen groben Pelz. Der Buchweisen und. die Hai⸗ 
debluͤte beguͤnſtigen die Bienenzucht, und das hiefige Wachs 
wird geſchaͤtzt. Die Küfte ift zwar menig fifchreich, doch 
Viefert die Bai von Cancale Auftern, Muſcheln, Hummer 
und andre Schalthiere, .fo wie Fleine Zungen, und die 
Fiſcher von. St: Malo fuchen den Stockfiſch und Hering 
in entfernten Gegenden auf. . Der Kunftfleiß ift ganz uns 
bedeutend und fchränft fih auf wenige Artifel ein. Aug 
fuhr: Butter, Talg, Vieh, Pferde, Haͤute, Wachs 
und Wachslichter, Honig, Cyder, Segeltuch, Leinewand, 
Strümpfe, Papier, Auſtern, Seefiſche. Staatsver⸗ 
Bindung: das Departement, welches 4 Deputirte zur 
Kammer ſchickt, gehoͤrt zur 13ten Militaͤrdiviſion, zur zten 
Forſtkonſervation, zur Diszefe und unter den koͤniglichen 
Berichtshof von Rennes. Grüundfteuer 18025 1,119,305 
Bud... Eintheilung: in 6 Bezirke, 43 Kantone und 
852 Gemeinden. | 


10 19) Bezirk Kennes. Areal: ad UM; Volksm. 
219,424; ‚Kant, ro, Gem. 78. 


Rennes (Br. 48° 6 so, L. 15° 39* sg), Hauptftadt des 
Departements in einer weiten Ebene am Zufammenfluffe 
der Alle und Vilaine, 46% Meilen von Paris. ‚Cie wird 
in die Ober⸗ und Unterftadt abgetheilt, wovon jene ſchön 
gebauet mit großen öffentlichen Plägen-und breiten regels 
mäßigen Straßen, dieſe enge und winkelig iſt, hat 2 Vor⸗ 
ftädte, Et. Martin. und Eveque, 1 Kathedrale, s Kirchen, 

o: werunter die ſchoͤne Peterskirche mit einer. fehenswürdigen 

Faſſade, mehrere auſehnliche Gebäude, als das vormalige 

- -- Marlamentshaus, bag Rathhaus, den Abteipallaft und das 
ti Mefenal, 8. Prgmenaden, le: Raben und te Mail, gegen 
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4,000:.9)., und 1806 28,608. Einw. Sitz des Praͤfekten ind 
der Departementalautoritaͤten, ‚Des Stabes der.izten Mili— 
taͤrdiviſton, der sten Forſtkonſervation, eines Bifchofs, ko⸗ 
niglichen Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademe mi 
2 Fakultäten des Rechts und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften; 
Lyzeum; Schule der Medizin und Chirurgie; Malerſchule, 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künfte. mit 60 Mitglie⸗ 
‚bern, Oeffentliche Bibliechek von 30,000 Bänden; Mu⸗ 
ſeum mit 1,100 Schildereien und 5,000 Kupferſtichen; na⸗ 
turhiſtoriſches Kabinet in s Saͤlen; phyſikaliſches Kabinet 
und chemiſches Laboratorium; botaniſcher Garten.’ Börfe; 
Manufakt. in Segeltuch, welche 41,000 Zntr. in der Um— 
gegend geſponnenen Hanf verarbeiten, in Kattun: mit 
. Baummollfpinumafchinen,: in Gergen und Deden, in Pile, 
49 Gerbereien; 4 Wachsbleihen und Wacslicterfabriten, 
deren Waare jedoch der von le Mans nachſteht; 30 his 40 
Stühle in Zwirnftrumpfen ; 2 gedruckte Leinewandmanufaße 
tur; Hutfabriken, welde gemeine Hüte für die Sklaven 
„liefern ; Stärfefabrit; Brauereien; Färbereien; ı Fajanze 
“fabrit; ı Kanonengieferei ; Produktens und Speditions⸗ 
‚Handel. Geburtsort. des Feldherrn du Guesclin, + 2380, 
— Chateau Giron, Mfl. mit 1,473 Einw, — Hedé, 
' Stadt mit 705 Einw. — Janzé, Dorf und Kirchfpiel 
mit 3,515. Einw. Federvlehzucht; vorzüglich 'Poularden! 
— Royal, Dorf und Kirchfpiel mit 3,060 Einw. -Peie 
- newands und Gegeltuhmanufatturen. — Liffre, Dorf 
„ und Kirchſpiel mit -2,096 Einw. Eifenwerle. — Preva⸗ 
lays, Weiler ohnweit Rennes, wo Yorzligliche Butter 
gemacht wird, — 
b) Bezirk Binder — 18 OW.; Bottom. 
56,213; Kant. 5, Gem. Me: | | 


Montfore tadCaune (Br: gge Pr L. 15° 364), Stadt 
.. auf einem -Hügel am Zufammenfluffe der Meu und Chails 
lou, mit verfallen Mauern, Thürmen und Graben umgee 
ben. 1,175 Einw. Mineralquelle, Wichtige Märkte und 
Droduktenhandel, — St. Meen, Mil. mit 1,370, Einw. 
— Breal, Mf. und Kirchſpiel mit 2,156 Einw. — 
Becherel, Stadt anf. einem: Hügel. mit ‚493 Eihw, 
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Zwirnbleichen.⸗ Fr ‚pelamy MA und Klechfpiel mit 
30056 Einw. — PBaimpontzs Dorf. und Kirchfpiel- mit 
in. 3687, Eine, ı Hachofen, z Oußwerk, a Dämmen, —F 
ſenſchmiede „ welche das, in dem nz — ran 
hen arsheheiten, 


“u — J — 


= >) Best, Keden. — — —5 — — * | 
— 70,370 5. Kant DE AR N. N can dun sie 


Medon (Br. 474g 9, 2 15034 y Start an.der. Bifeine, 
wo ſelbige die Huf! aufninmt,.: mit 3,753 Einw. Böorſe. 
Waarenniederlage für Rennes; Speditlonghandel; Schiff⸗ 
vr: Hausı Sergemanufakt., Tabackfabrik. Vormals warghier 
eine beruhnite Abtei, deren: ſtattliche Gebäude ein Eigen⸗ 
tchum der Krone ‚geworden ſind. ¶ Fou gerai, Mfirund 
Kirchſpiel am Chere mit 4,193. Einw. Fundort von Wor⸗ 
phyr. Bainy Ml. mitgz, 120 Einw. Serge⸗und 
Wollenzeugmanufaltur. — Lohe ae, Mil. mit 280 Einw. 

— Beaulon, Mfl. mit 1,368 Einw. — Guichen, 
‚ Dorf und Kirhfpiel mit 2669 Einw. — Roe 
ralquelle SLR | ? 


er a) Beziıf Witze. Areal: Ey, Om; Bettinenge 
‚78,381 5 Kant. 6, Gem. 62. 


‚Bitre (Br. 48° 6°, 8. 16° 22)» — Stadt; an der 
‚ Bilaine. : Sie hat'ı Schloß mit Karten Thirmen umgeben, 
iſt ſchlecht gebauer und zählt 4: Kirchen, 2,100. H. und 
1.8809 Ein. Manufakt, in. Flanell und wollnen Strum⸗ 
+. pfen, welche 4000, Menfchen: beſchaͤftigen und: 200,000 
> Paar Steiimpfe außer Serge, Flanell u. ſ. w. liefern, in 
 toiles bretornes ;. Segeltuch und Handfhuhen, . 30, Ger 
‚bereien. Ohnweit davon. das Landgut Rochers, der vor⸗ 
malige Aufenthalt: der geiſtreichen Sevigne. — Mare 
ss tigns, Dorfumd:Kirchfpiel an der Bruc mit; 3,467: Einw. 
2 Mocofen ,: 2. Friſchfeuer, x Eifenfchmelge und Schmiede, 
Die das Material aus: Oberloire beziehen. — Chateaus 
— bouxrg, Mil. mit 1,161 Einw. Gteinbrüde. — La Guer⸗ 
che, Stadt mit 2 Kirchen und 3,578 Einw. Kaſtanien⸗ 
bau; Nusoidereitung · Eee — enge 
haudek ::0 . ; 


che, r N 
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e) BezirkeF ou geres. Areal: er Voltam. 
78,8723 Kant. 6, Gem. 5s8ß. 


sougeres (Br: 48°. anf; L. 160 2), _ ie auf einem 
‚Hügel, welchen der Nanfon beſpuͤlt. Gut gebauet mit x 


Schloſſe, a Kirchen, 1 großen Hofpitate,' 1,200 9: und 


‚.. 7,297 Einw. Manufakturen in see feinewand, melde 
* bier und in der Gegend ‘400 © 


thte befchaftigen, in Fla⸗ 
nell, Band und Hüten; ıs Gerbereien; 5 Papiermühlen; 


'y —*5 Wichtige Märkte und Produktenhandel. Mis 


v 


.“meralquelle. —ı Pousigne duisDefert, Mfl. mit 


r 


4,066 Einw. Gerbereien. — Anitraim EBr. 48°%:22%, 


846° 74), Stadt am Coësnon mit 1,375 Einm. Ser⸗ 
"gemanufale. — Bazouges bu Defert, Mfl. an 
ein der Bignettev mit 2, 200 Einw. 4 Papiermühlen. — St. 
Aubin du Cormier (Br. 43ꝰ 15%, L. 416 15°), Stadt 
Sn tund Schloß mit 1,008 Einw. Köpfereien. Schlacht zwi⸗ 


y us ’ 


aſchen dem Herzoge von Tremouiue und den ig 


jr ) Bezirt St. Mato. Pr a, — 
105,124; Kant. 95 Gem. 62,  —- 


CE Malo (Br. 48° 39° 3", 8 15° 38" 34"), Geeftadt auf 


. einer Landzunge, welche vormals did Inſel Aaron bieh, 


und bloß durch einen langen Weg, Sillon, mit dem Lande 


» gufammenhängt. Sie ift mit. Wällen umgeben, zählt ein . 


veftes Schloß, 3 Kathedrale, 3 Kirchen, ı Maärinehofpital, 


A Krankenhaus, 1,600 H. und 9,147 Einw, Handelskam⸗ 
mer und’ Handelsgericht; Seeakademie; Schifffahrtsſchule; 


Seearſenal. Haven, der zwar ficher iſt, aber eine bes 


ſchwerliche Einfahrt hat, und nebft der Rhede durch‘ 9 
Forts, worunter das von Vauban erbauete Conchee und 
° -Pile Harbour die wichtigſten And, vercheidige wird. Mas 
+ ufatt, ih Segeltuch; Geilereien ; Tabackfabrik, wozu 


man das Material. in der Nachbarfchäft gewinnt; Berbes 
reien. Schiffwerfte. Fiſcherei: man fendet im Frieden 
Stockſiſch⸗ und Heringsjäger aus, und im Kriege Korfas 


» ren. Boͤrſe. Lebhafter Seehandel, : Geburtsort des Mas. 


thematikers Year Ludıv: :Maupertuis,; + 3739. — Saint 
Servan, Handelsftadt an dem Ausfluffe der Rance in die 


» 


/ 


— 
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WBai von St Malo, und bloß durch einen Meeresarm voy 7 
dieſer Stadt geſchieden. Sie. hat eine bequeme Rhede und 
‚ 2 dutch einen Zelfen geſchledne Haven, auf welchem der 
ghurm Golidor fteht, wird durch ein Fott anf der poinre 
; de la’ Cité vertheidigt, zaͤhlt 8,836 Einw. und unterHäkt 
Leinewand⸗, Geifer, Tabak» und: Segeltuchfabr. Seile _ 
reien, Zwiebafbädereien und Schiffwerfte, woſelbſt Acer 
gatten gebauet. werden. — Dol (Br..48° 33' 94, L. 180 
53° 48"), Stadt in einer-ungefuyden Gegend, ı Meile 
vom Meere: Sie zählt 1 Kathedrale, 2 Kirchen, 1 Hoſpil⸗ 
tal und 23782. Einw. Hanfleineiveberätis Cyderbrauereien. 
Guter Acher⸗ und Flachsbau. — Eamicale (Br ab Nov 
gar, 2.15° 486 as) Ml. mit einer Rhede an der gleich⸗ 
namigen Bai und gr 9,’ mit dem Kirchſprengel aber 3,003 
Einw. Auſternfiſcherei. — Cbateauneuf, Stadt mit 
— einem ſechseckigen Fort zur Deckung der Rhede von Saint 
Malis, welches zwiſchen der Rance umd dieſer Rhede liegt; 
— 578 Einw. — Combourg, ME. und, Kirchſpiel von 
4,170 Einw., movon der Flecken ſelbſt 3,200 zuͤhlt. Es 
hat a Schloß. — Pleurtuit, Kirchſpiel mit. 6,596 
Einw. en Aue 
30) Das Departement der Nordküſte, 
aus einem ‚Theile von Bretagne gebildet, zwifchen 189 
56'. bis 15° 33° De, L. und. 487 10° bis 480 56 
N. Br. Grenzen: im N. der Kanal, im O. Ille⸗ 
Vilaine, im ©. Morbihan, im: W. Finiſterre. Ureals 
137,44 IM. oder 383 Dkieuen; nach Herbin 127,08 
DM. oder .1,443,463 Wecker, wovon 46,780 Waldung. 
Oberflaͤchen eben und einfoͤrmig: man findet weitlaͤuf⸗ 
tige Haiden und Moraͤſte. Die Kuͤſte iſt mit Felſenriffen 
und kleinen Inſeln bedeckt: laͤngs derſelben erſtrecken ſich 
große Sandſtrecken herunter, welche mit fetten Marſchen 
abwechſeln. Boden: ſandig und kieſig, doch im Gan⸗ 


zeu beſſer, als in Ille-Vilaine: indem die fruchtbare 


Dammerde maͤchtigkt iſ. Gebirge: man gibt einigen 
Huͤgeln, bie aus dem Dep. Morbihan ſich herüber neigen, 
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ben Namen von Bergen; die erhabenſten davon find der 
Feubusquet, Fromentel, Marhala und Meng. Ein 
Borgebirge: das Kap Frehel. Gemwäffer x ber Kanal 
macht an den Küften die Heinen: Buſen, Anfe de Saint 
Brieux und de Blecherel und nimmt aus dem Schooße 
ber Provinz unmittelbar oder mittelbar den Treguier, 
Trien, Rante, Suer, Goy, ‚Duft und Loquet auf. Der 
Kanal der Rance iſt angefangen, aber nicht beendigt. 
Mehrere Teiche und; Moraͤſte. Mineralguelien bei Dinan 
und Sannion. Klima: -gemäßige aber feucht und verän« 
derlich; die Luft dick und: der Horlzont ſelten unumwölkt. 
Das Thermometer faͤllt in dem ſtren gſten Winter ſelten auf 
5° unfer.o,. und ſteigt im Sommer nicht über. 20°, im 
Auquſt 1811 auf 28° über o. Produkte: Getreide, 
beſonders Rocken, Hafer und Buchwaizen, wovon der 
groͤßere Theil der Landleute allein lebt, einige Gatten⸗ 
- Früchte, Flachs, Hanf, Obſt, etwas. Wein, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Gefluͤgel, Wild, See⸗ und Flußfiſche, 
vor zůglich Lachſe, Makrelen und Sardellen, Bienen, Eis 
ſen, Blei, Silber, Marmor, Amethyſten, Siegel⸗ und 
Toͤpfererde. Volksmenge 18103 519,620, auf bie 
IM. 3,780 Individuen; 1805 wurden 410,456, 1801 
aber 499,927 gesähle-und 1802. getrauet: 3,158 ‚Paar, 
‚geboren 72,319, begraben 12,398, Abgang 77. Auch 
hier beſteht der größere Theil: der Bewohner aus Brey⸗ 
zards, die ihre Nationalfprache gerettet haben und fich 
wit wenigen Ausnahmen zur Eatholifchen Religion befennen. 
Man zählt 47 Pfarr» und 403 Suffurfalficchen. Nah» 
rungszweige: der Acerbau wird ziemlich nach dem 
alten Schlendrian betrieben und iſt nichts meniger ale 
bluͤhend, obgleich die Provinz, da der genieine Mann faft 
bloß: von Haferbrode und Grüße lebe, Walzen übrig hat. 
Flachs und Hanf machen den Reichthum des Landes aug, 


y 


greutreic. BE ‚got 


amd unterſtuͤtzen die durch die ganze Probin⸗ verbreitete Lei⸗ 
nenmanufaktur und Garnſpinnerei, den vornehmſten Zweig 
des Kunſtfleißes. Fleißig wird auch die Viehzucht gewar⸗ 
tet: die Pferde ſind von der Bretagniſchen Zucht, das 
Rindvieh ſtaͤrker, als man es in der Bretagne gewoͤhnlich 
ſieht; und in großer Menge vorhanden, eben fo Schafe 
und Schweine; obgleich man erftere mehr des Fleiſches, 
als der Wolle wegen hält. Die Dienenzucht ift fehr ans 
fehnlich , und .die Sifcherei ernährt eine große Menge der 
. Einwohner, die außerdem verfchiedne Fabrifzmeige kulti⸗ 
viren. Ausfuhr: Vieh, Pferde, Butter, Talg, - Eifen- 
und Eifenwaaren, Leder, Leinewand, Segeltuch, Papier, 
Fiſche, Honig, Wachs. Staatsoerbindung; das 
Departement, welches 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
| gehört zur 13ten Militärdivifion, zur sten Sorfifonfer- 
vation, zur Diozeſe von Caint Brieux und ‚unter den 
koͤniglichen Gerichtshof von Rennes, Grundſteuer 1802; 
946,832 Gulden. Eintheilung: in 5 Bezirke, 47 
- Kantone und 376 Gemeinden. | 


\ 


a) Bezirk ei — Areal: 96,60 — Bolten 
menge 144,567; Kant. ız, Gen. 97. 


"St. Brieur (Br. 48° 31 al, !. 14° 55' soll), — 
des Departements am Quer, 3 Meile vom Meere und 57 
von Paris. Sie ift gut gebauet, hat 4 öffentlihe Plage, - 

| 30 Straßen, ı Kathedrale, 9 Kirchen, ı Hofpital, 1,050 
79. und 8,750 Einw. Giß eines Bifhofs und Handelsges 
zihts. Manuf. von Leinewand, Gergen, Molton und 
Papier; Zwirnbleiben; Gerbereien. Kleiner Haven an 

. der Anfe'von Brieur ; Schifffahrt, Fiſcherei und Strodfibe 

. fang. Handel. — Lamballe (Br. 48° ag’, 8, 15° 4!), 
Stadt am Coueſſan. Gie ift bemauert, wird in die Ober 
‚und Unterftadt abgetheilt, hat 2 Vorjtädte, 1 Schloß, 3 
Kirhen und‘ 3,803 Einw. Leinewebereien, Gerbereien, 

welche das befte Pergament in Srantreich lieſern. Handel. 


I 


l 
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mig Produkten, Leinewand und Leder. — Moncontonr, 
Stadt mit 1,685 Einw. Barnhandel, — Ploeuc, ME. 

© mit 1,013 Einw. 'Manuf. von Koiles de Quintin. — 
* Quintin (Br. 48° 26% 8. 14°-44'), Stadt am Goy mit 
5 Vorflädten, ı Schloſſe, a Kirchen, 1 SHofpitale und 
. 3,976 Einw. Handelsgericht; Manuf. von feiner Leine 
wand, Battift, Gaze und Linon. Giedereien von ſchwarzer 
Eeife; Wachsbleichen; 1 Eiſenhammer. — Lanvotklon, 
"ME. mit 898 Einw. Garnfpinneri — Paimpol, Stadt 
am Meere mit 1,679 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe: klei⸗ 
ner Haven; Produktenhandel. — Brehat, Eiland: an 
der Küfte mit ı Dorſe und 1,134 — die meiſtens Fiſcher 


b) Bezirk Lannion. Areal; — EN. Volksm. 
89,771; Kant. 7, Gem, 59. 


Lannion, Stadt am Loquet mit 9,132. Einw. Produkten⸗ 
und Speditionshandel, beſonders mit Wein und Hanf. In 
der Nähe verlaflene Gilbergruben und Fifenminen. Funds 
ort von Amethyſten. Mineralquelle. — Treguier (Br, 
48°. 46" 45, L. 24° 247 50), Stadt. auf einer Halbinfel 
im Meere mit x Kathedrale, 4 Kirden und 2,064 Einw. 
Sicherer Haven, der Schiffe von 200 Tonnen aufnehmen. 
. Tann. Handel mit Korn, Leinewand und Papier. Leine 
weberei; Papiermuͤhlen; Fiſcherei. — Lazardrieur, 
Mf. am Trien mit 1,895 Cinw. — Vieur Marché, 
MI. und Kirchſpiel mis 4515 Einw. — Pleſtin, Mfl 
und Kirdyfpiel mit 3,506 Einw. — Les fept Isles, 
ne Gruppe von. 7 unbswohnten Eilanden, 


ce) Bezirt Dinan. Areal: 26,28 DOM; Volksmenge 
100,690: Kant. 10, Gem. 92. 


Dinan (48°27 16% L. 15° 36 40), Stade an der Rance 
mit alten Mauern umgeben, Sie hat ı veſtes Schloß, 2 
Kirchen, 1 Hoſpital, 4,170 Einw. Manuf. von Segeltuch, 
Leinewand, Kattun und Flanell. Berühmter Leinenmarkt. 
Stahlbrunnen. Geburtsort des Geſchichtforſchers Duclos, 

74772. — Matignon, Stadt mit 800 Einw. — Ju⸗ 
gon, Stadt am Arquenon mit 332 Einw. — — Broons, 
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WMarktfucken am Rance mit 1,300 Einw. — Evram, 
. Dorf und Kirchſpiel mit 3,573: Einw.z ee teen 
. geineweber, Tiſchler oder Maurer Ind. TER 


d) Seit Loudeac. Ateat! sBj%: OR; 5 2 
84028 ; Kant. d, Gem. 585. 3 22 723 u 


Loudeac, Stadt zwiſchen der Ouſt und "Pie mit 1,299 Einw. 
Zwirnbleihen; Garnhandel; in der Naͤhe x Eifenhamnier; 
5 — Rn: Cheze/— Etadt ander Lie: mit 358 Einw. 
—Plemet, Mi. mit 2,322 Einw, a Hocofen, 2 Eifens 
* pämmer und z Eifenfhmiede. — Langaſt, Mfl. mie 
2223 Einw. — St. Caradec, MA. mit 7,870 Einw. 
uzel (Br. 48° 161, 8.149 43°); Stadt an der Duft 
"mit 5 Blägen, 9 Hallen und 1,7i1:’Einw. Leinewebereiz 
——— r, befondets. Butter⸗ Garn⸗ und Leinenhandel. 
— Corley/ Stadt mit 1209, Einw· RE 


6) Bezirk Buingamp Atreal: uu D; item 
20045645 Kant. io, Gem, 73 ' 
"Buingamp (Br. 48° 33° ga; © 14° ar, Stadt 
— am Trieu mit 3 —— und 5,190 Einw. Produkten⸗ 
handel. Fundort von Siegelerde. — Roſt ren en/ Stadt 
am Blaper mit 1,500 Ein = ‚Boushrige, Dorf und 
Kirchſpiel mit 2,890. Einw. — Belleisle en Terpe, 
; Stadt am Buer mit 632 Einw. Papiermühle. In der 
e Nahe Bleiminen. — vontrien, Stadt mit 1,108 Einw. * 


32) Daß. ‚Departement Siniferre, eine 
Halbinfel md die aͤußerſte Provinz Frankreichs im Wo 
aus Theilen von Bretagne gebildet und zwiſchen 12° 21 
bis 14? DEE und 47%. 48" bis 48° 46° N. Bri 
Bringen: im ’R. der Kanal, im D. Nordfüfte und 
Mörbihan, im S. und W. der Ozean. Areal: 131,40 


DIM. oder 365 Ditieuen, oder 1,531,792 Aecker, wovon 


auf das Pflugland 505,408, auf die Gärten 9,602, auf 
die Wiefen 52,298, auf das Brachland 212,562; auf 
. a und cat 445341 auf — Gewaͤſſer 
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112,828, auf. die Waldungen 46,878: auf bie Wohn⸗ 
pläße 713796, auf Straßen und Wegen 179,518 und 
auf unangebautes wuͤſtes Land 296,728 fommen (? Descr. 
‘de -la-Fr. „Finisterre S. 11.). Herbin rechnet nur 
123,48 OM. oder 343 Deieuen. oder 1,558,554 Ueder. 
Dberflähe:.ein Land voler Hügel und Heiner Ebenen; 
jene find. meiſtens nackt, diefe von’ großen Haiden unter» 
brochen. Die meftliche Küfte gegen den Dean ift mit 
hohen Selfenriffen umgeben, gewaltig zerriffen und bilder 
die beiden Baien von Douarnene; und Audierne, ſo wie 
die Rhede von Breſt: ſanfter gibt ſich der Anblick der 
Nordküfte am Kanale und der Suͤdkuͤſte am Ozeane, wo 
meiſtens Sandduͤnen das Land einfaſſen. Vor demſelben 
liegt im N. das Eiland Bas, im W. Oueſſant und Seine 
und im S. der Glenanarchipel. Boden: von verſchie⸗ 
dener Beſchaffenheit, ſtrichweiſe moraſtig und ſandig; man 
ſtoͤßt auf weitlaͤuftige Haiden und die Kuͤſten beſtehen 
groͤßtentheils aus Sande und Grande, worin kaum die 
Seefichte wurzelt und Marfchen find ſelten. Das beſſere 
Sand liege im Innern und iſt von mittlerer Guͤte. Gebir: 
gg?" bie Hügel, welche die Provinz durchziehen, gehören 
zu zwei Ketten: Arée im W.N.W. und W.S. W., welche 
in der Breſter Rhede unter das Meer taucht und auf ihren 
hoͤchſten Spitzen eine Höhe von 924 Fuß erreicht, und. 
die ſchwarzen Berge im W., bie fich faum 768 Fuß’über 
das Meer erheben und: in der Bai von Douarnenez augr 
kaufen. Das vornehmfte VBorgebirge it Fiuifterre, wovon 
die: Provinz den Namen führte. Gewaͤſſer: die Küftenr 
fluͤſſe Aulne, Hierre, Iſolle, Ele, Elhorn,. Ddet, Faon, 
“außerdem 8 geringere:Slüffe und. 214 Baͤche. Viele Teiche, 
befonders* im Bez. Carhaix, wo der Huelgost der anfehns 
Tichfte, und einige Moräfte.  Mineralwaffer bei Morlaix, 
Drezal, Carnarvilh, Port Archantic, aber, Feine; von ber 
fonderm 
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ſonderm Rufe. Klima: gemäßigt, doch feucht; im 


Winter faͤllt das Thermometer hoͤchſtens 63% unter o,' im 


Sommer ſteigt es felten auf 25°. Stürme und Regen 
find häufig, Gewitter dagegen felten; den Horizont: ber 
decken forgmährend Wolfen. Die herrfchenden Winde find 
Welt, Nordweſt und Suͤdweſt. Prodyfte:: Getreide; 
Huͤlſenfruͤthte und grüner Kobf, Flach, Hanf, Oft, 
Futterkraͤuter, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 


- 


Wild, worunter auch Wölfe und Kaninchen, Gtrand« 


voͤgel, See⸗ und Flußfiſche, Bienen, Blei, Silber, 


Eifen, Marmor, ſchwarzer und andrer Granit, Schiefer. 


Volksmenge 1810: 452,895, auf die IM. 3,447 


Individuen; 1801 murden 474,349 gejählt, ‚und 1802 _ 
getrauets 4,079 Paar, geboren 17,221, begraben 17,2725- 


Abgang 5ı. Der größere Theil der Bewohner beftcht aus 
Breyzards, melche fich. mit wenigen Ausnahmen zur katho⸗ 
liſchen Religion bekennen, 43 Pfarr». und 303 Sukkur⸗ 


ſalkirchen befigen und zum Theile noch ihre Nationalſprache 


reden: ſie wohnen auf dem Lande zerfireuet in fleinen Wei⸗ 
fern oder einzelnen Gehäften, fo elend mie möglich, und! 
häufig haben die Hütten meder Glasfenfter noch Dfen, 


Scheuren aber find ganz unbekannt und die gewöhnliche: | 
Nahrung befteht in Haferbrode und Buchwaizengruͤtze. 
Nur 30 Drtfchaften zählen über 500 Bewohner. Nah⸗ 


rungszweigen: ber Aderbau fleht auf einer niedrigen 


Stufe, der Boden taugt nicht und fein Bebauer hat 


menig Luft, ihn zu. verbeffern, man bauet vorzüglich: _ 


Rocen, Hafer und Buchwaizen, viele Hälfenfrüchte und 
Kohl, aber wenige Kartoffeln und die Erndte reicht bei, 
weitem nicht zu. Obſt geräch am vorzüglichften in den’ - 
Bez. Duimper und Duimperle, wo man auch guten Cyder 
macht. Flachs und Hanf werden ſtark gebauet und ma⸗ 
chen mit der Viehzucht den Reichthum des Landes aus: 
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man zählte 1804 61,348 Pferde, meiſtens kleine ſchwaͤch ⸗ 


liche Bretond und wenige Normands, 174,544 Stüd 


- Nindvieh von einer Fleinen, aber milchreichen Raſſe, 


26,919 Schafe und 55,500 Schweine. Die Bienenzucht 
liefert 3.000. Intr. Honig und 710 Zntr. Wachs. Die 
Sifcherei teilt fich in Fluß⸗ und Seefiſcherei: letztre iſt 
erheblich, bat aber gegen vormals abgenommen ; 1789 


. befchäftigte der Sarbellenfang allein 4,958 Menſchen, 


welche 145,775 Intr. Sardellen und über 6,000 Zntr. Del 
gewannen, 1801 nur noch 2,853 Fiſcher mit einem Zange 
von 80,750 Zntrn. Fiſche und 2,326 Zutr. Delgewinn. 
Auch werden viele Stocfifche, Mafrelen und Meeraale 
gefangen. , Der Bergbau geht vorzüglich.auf Blei und 
Gilber: die beiden wichtigen Bleiminen zu Poullalouen 
und Huelgoẽt befchäftigen 890 Bergleute und. liefern im 


.  Durchfchnitte 12,000 Intr. Blei und 3,480 Marf Gilber 


Cnach Billefoffe von jenem 11,000 Zntr., von bdiefem 
2,800 Marf). Einträglich find, noch die Schieferbrüche 
und die Torfftiche. Ber Kunfifleiß ift eingefchränft und 
beftebt faft allein im Leineweberei, Seilerei, Papiermache⸗ 
rei, Gerberei, Tabackfpinnerei und Toͤpferei. Vorzuͤglich 


wichtig. ift die Leineweberei, die eigentlich, nicht fabrifmäßig 


berieben wird, fondern faft jeder Landmann macht zugleich 
den Weber: man rechnet in der. Provinz gegen 3,600 
Weberftühle, die 40,000 Zutr. Hanf und 9,000 Zentner 
Flachs verarbeiten und jährlich. 18,000 Stück Leinewand 
und 48,000 Stuͤck Hanfleinen, an Werthe 3 Mil. Guld. 


> produziren. Man macht befonders Crez oder Bretognes 


(Loͤwentleinen, ein Artikel, der ganz für Spanien und die 
Kolonien berechnet,  feit der Revolution aber, nachdem 
man die Schauanftalten abgefchaft hat, im Kredite und 


Debite geſunken ift), dann Plougaftel zu Hemden u. ſ. 


w., und Plouvorn, ein ſtarkes ungebleichte Leinen. Auch 


# 


die Eegeltuchtweberei, . die Seilereien und Papierfabrifen 
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haben abgenommen: ſonſt zaͤhlte man uͤber 30, jetzt nur 


noch 30 Papiermuͤhlen, ſonſt 400, jetzt 150 Segeltuch⸗ 


macher, vormals nur ı Tabackfabrik, die 12,800 Zentner 
Rauch⸗ und Schnupftabadk lieferte, jegt zwar 15 Taback⸗ 
fabriten, aber alle zufammen produziren nur 7,900 Futr. 


Ausfuhr: Korn, Fourage, Hanf, Kein, Pferde, 


Wachs, Talg, Honig, Butter, Tabak, Fajanze, Leine⸗ 


wand, Papier, Zifche. Staatsperbindungr das 
Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer wählt, 
macht einen Theil der 13ten Milicärdivifion und sten Forſt⸗ 
fonfervation aus, und gehört zur Dioͤjeſe von Duimper 
und unter den Eöniglichen Gerichtshof zu Nennes. Grund» 


fieuer 1802: 913,442 Gulden. Eintheilung: ns _ 


| Bezirke, 43 Kantone und 287 Gemeinden. ° - 


— — Bezirk Quim pe r. Areal: 29,35 M.; Volksm. 
291963 5 Kant. 9, Gem. os. | 
Quimper (Br: 47° 58124", 8. 13° 92'935"). Hauptſiadt 


f 


des Departements am Abhange eines Hügels nnd. an dent \ 


Aufammenfufie. des Odet und Benaud, 735 Meilen von 


- PBaris. Sie theilt ſich in die Alt» und Neuftadt, wovon __ 


erſtre in der Gabel der beiden Fluſſe liege und mit Mauern 

und Shürmen umgeben if, zaͤhlt x Kathedrale, 4 Kichen, 
a Hofpital, 2. gutes Rathhaus, die Promenade Pinity, 
. 2,000 H. und 6,639 Einw. Sitz des Präfekten und der 
: Departementalautoritäten, eines Biſchofs und Handelsge⸗ 


richts. Oeffentliche Bibliothek mit. 8,500 Bänden; botani⸗ 


‘ger Garten; Boͤrſe. Haven, worin Fahrzeuge von 200 
Tonnen 'einlanfen koͤnnen, größere aber auf der Rhede von 
Benaudet anlegen müſſen. Produktenhandel. 2 Fajanze⸗ 
fabriken. — Rosporden, Stadt mit 730 Einw. — 
Concameau, beveſtigte Seeſtadt auf einer kleinen Inſel 
an der Bay de la Foret. Sie bat ı Morftadt, # Kirchen, 
: 159 9 und 1,352 Einw, ‚feinen Haven für 300 Fiſcher⸗ 
barken. Sardeltenfang, = Pontl'Abbé«, Stadt mit 
8— . j J 20 *] 


oo 


4A 
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J x Sötofe, ı Krankenhauſe und mit Einſchluſſe des Kirche 


’ 


fpiels 1,878 Einw. — Pontecroix, ſchlechtgebaueter 
und ‚gepflafterter Marktflecken auf einem Hügel nahe am 


‚Meere, umd Kirchfpiel von 1,053 Einw. — Audierne, 


Stadt an der Bai von Audierne mit 935 Einw. Hydro⸗ 
grapbifche Schulte. Kleiner Haven. Gegeltuhmanuf. — 
Douarnenez (Br. 48° 10‘, ?. 13° 35°), Seeſtadt am 
gleihnamigen Golf mit 1,793 Einw. Kleiner Haven. 


Stockfiſch⸗ und Meeraalfang; von legtren werden in mane 
‚hen Jahren für 12,000 Guld, esportirt. — Sein, Eiland 
unter 12° 24’ 30 He. L. und 48° 540 N. Br., von 344 Men⸗ 


ſchen in 60 9, und 1 Kirchfpiele bewohnt. Gie unterhalten 


gegen zoo Kühe, bauen etivas Gerfte und leben übrigens 
vom Fiſch⸗ und Vogelfange. — Glenans, ein Ardipel 


‚ von 9 Eilanden unter 13° 31° 25” und 47° 37’ 20 N. Br. 


Sie werden nicht bewohnt und nur von Fiſchern beſucht. 


b) Bezirk Breſt. real: 28,60 DOM; Bollsmenge 
137,330 ; Kant. 12, Gem, 85. 


Breft (Br. 48° aa’ ga’, L. 13° 12° 30"), vefte Eeeftadt an 


der gleihnamigen. Rhede und am kleinen Fluſſe Penfeld. 


“ &ie wird dur den Haven in, 2 Theile: in die eigentliche 


Etadt und in Recouvrance getheilt, iſt mit Wällen, ſtarken 
Daftionen und Gräben umgeben, hat ı-veftes Schluß, 2 
Kirchen, 1 Civil» und Mititärhofpital, x gutgebauetes- 
Rathhaus, Theater und- Kaſernen, 2,600 H. und 23,865 
Einw, Handelsgericht; Boͤrſe. Medizinifche, chirurgiſche 


und pharmacevtiſche Schule; Seeakademie; Schifffahrts⸗ 
ſchule; oͤffentliche Bibliothek mit 6,258 Baͤnden; botaniſcher 


Garten; Sternwarte. Der flärkfte nnd erſte Kriegshaven 
Sranfreihs, welcher 33 Meilen lang und 1? Meilen breit 
iſt und 75 große und 400 geringere Kriegsfchiffe faſſen 


Tann: fein einziger Eingang, Goulet, wird von beiden 


Geiten durch ſtark befegte Batterien gedeckt. Beträchtliche 
Magazine, ein Seearſenal und Schiffswerfte. Marine—⸗ 
Taudrehereien, Fiſchereien, aber kein Handel. Breſt war 


vor 1031 nur ein geringes Dorf und verdankt feine Anlage 
. dem Kardinal Richelieu. Geburtsort des Aftronumen Alexis 


Rochon. = Le Conquet, Seeſtadt mit 1,270 Einw. 
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Kleiner Haven an der Halbinſel Kermorvan, der etwa 60 
Schiffe von 100 Tonnen aufnehmen kann. Seilereien. 
Zwiſchen hier und Breſt liegt auf 2 erhabnen Felſenſpitzen 

das uneinnehmbare Fort Bretheoume, — Landerneau 

(Br. 48° 257, 8. 13° 22°), fchlechtgebauete Geeftadt an der 
Mündung des Elhorn mit 3 Kirchen, x Geehofpitale und 
3,577 Einw.  Gerbereien, Papiermuͤhle, Leineweberei. 

‚ Haven und Waatenniederlage für Breſt. Gouesnoh, 

Me und Kirchfpiel mit 1,153 Einw. — Ploudalme«⸗ 

zeau, Mfl. und Kirchſpiel mit 2,899 Einw. — Corre⸗ 

—iou, Fort und gute Rhede im Kirchſpiele Plouguerneau. 

— St. Renuan, Stadt mit 886 Einw. — Lannilis, 
Mfl. und Kirchſpiel mit 2,812 Einw. Toͤpfereien. — 
Les neven, Stadt in einer weiten Ebene mit 2,030 Einw. 

Seehoſpital mit 500 Betten. Rathhaus und Koruhalle. 
Kornhandel. — Dueffant, Eiland unter 12° 36 39" 

Oe. 2. und 48° 28° 8" N. Br. Es-wird von feinen bres 

tagniſchen Bewohnern Uſſa genannt, ift. etwa 3 [Meiten 

groß und zählt in”z Kirchſpiele 1,645 Menſchen, die von 
Aderbau, Schafzucht und — leben. 


ec) Bezirk Morlair. Areatı 275° J Boten. 
317,696; Kant. 10, Gem, 58. 


Morlair (Br. 48° 33°, 913° 51° — Seeſtadt um Kae 
nale zwifchen 2'Bergen und an dem Zufammenfluffe des 
. Saclot und Dfien, welde den geräumigen und ziemlih 
; tiefen Haven der Stadt, der Schiffe von 3 bis 400 Tonnen 
.. anfnehmen kann, bilden. Gie zählt 3 Kirchen, mworunter 
St. Mathieu mit ihrem hohen Thurme und St. Martin in 
neuerem Stile gebauet, ı Kofpital, 1 fhünes Rathhaus, 
die Vorſtadt Viniec, welche dur das Fort Taureau ges , 
deckt :ift, einen merkwürdigen von Heinrich IV. erbaueten 
Aquaͤdukt, 1,500 9. und 9,358 Einw. Handelsgericht, 
: Börfe, Haven. und Rhede. Schifffahrtsſchule. Wichtiger 
Handel. 15 Tabadsfabriten, die 7,900 Zutr. liefern; 25 
Papiermühlen mit einer Produktion von 56,000 Rieß; 13 
Gerbereien; Delmühle; Leineweberei; Bleiben. Geburtss 
ort des berühmten Feldheren Moreau, + 1813. — Lane 
divifiau, Stadt am Elhorn mit 2,124 Einw. Gerber 


30. Frankreich. — 


reien. = Plouescat, fl. und Kiechfpiel mit 2,118 
Einw, — St. PauldeLeon (Br. 48° 401 55", 8.139 
39’ 39"), Gtadt auf einem Hügel nabe am Meere mit 
x Kathedrale und 5,385 Einmw,, wovon die Hälfte in der 
Stadt felbft lebt, Berbereien, Töpfereien, ı Pfeifenfabrik. 
Sie hat einen Pleinen Haven bei dem Orte Penpoul, der 
. etwa # Meile davon liegt und 60 Barken /und mehrere 
Fahrzeuge von 200 Tonnen faffen fann. — Ranmeur, 
‚ Stade und Kirchfpiel von 2,381 Einw, Ohnweii davon die 
berühnite Vierge du pardon, — Bas, Eiland unter 13° 
38’ 307 De, 2. und 48° 45! 49". N. Br. Sie hat 3 Dörfer 
mit 150 9. und 805 Einw., die Ackerbau und Viehzucht 
‚ treiben und Kifcher find, — Roscoff, Stadt und kleiner 
Haven am Kanale mit 2,507 Rn — Magadiue. 
Handel mit England. 


da) Bezirk Chateaulin. Areal: 35,20 DIM.; Volks⸗ 
menge 82,432; Kant, 7, Gem. 59. 


Chateau fin, Stadt am Autne, in 2 Theile getheilt, die 
eine Brüde verbindet. Sie hat nur etwa 100 ſchlechtge⸗ 
bauere Häufer und mit dem Kirchſpiele 3,170 Einw, Lachs⸗ 
fang. Schieferhandel. In der Nähe Bleigruben und ‚die 
Quelle Eluans mit Ebbe und Fluch, — Los Ko nan, 
Mfl. mit ʒos Einw. Segeltuchmanuf., welche 150 Arbeis 
ter beſchaftigt und 800,000 Ellen liefern kann. — Eros. 
zon, Mfl. ohnmeit der Bat von Donarnenez mit 670 Einw. 
— Le Faon, Stadt und Schloß am Faon mit 682 Einw. 
Beſuchte Jahrmaͤrkte. — Braspars, Mil. und Kirch⸗ 
ſpiel mit 2,323 Einw. — Chateauneuf du Faon, 
Stadt auf einer Anhöhe am Aulne mit 2,163 Einw. — 
Carhair, Kerahes (Br. 48° 15, 8.149 3°), Gtadt 

‚auf einer Anhöhe am Hierre, enrund gebauet mit a Kir⸗ 

. ben, ı Hofpitale, einem weitläuftigen Marktplage, einer 
Promenade, dem Champ de Mars, 400 9. und 1,782 
Einw. 2 Papiermühlen, 1 Hutfabrit. Geburtsort des 
‚befannten Grenadiers und GSchriftftellers la Zour d'Au⸗ 
pergne, 7 1799. — Le Hueigoet, Mil. mit 680 Einw. 
Bleiofen; reiche Bleimine, In der Nähe ein großer ſiſch⸗ 
reicher Teich. 
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e) Venre Quimperl«é⸗. Areal: 144496 DM. ; Volkes 
menge 3514745 Kant: 5, Gem. 20 
Quimperle (Br. 47° zı! 53%, 8.14° 6), Geeftadt am 
Zufammenfluffe der Iſolle und Eile, welche vereinigt Laita 
beißen und den Haven der Stadt bilden. Gie zählt 2 Kir⸗ 
chen, mehrere öffentlibe Pläge und. 4,162 Einw. Papiers 


müble; Berbereien; Töpfereien; Fajanze r, Pfeifen « und 


Hutfabrik. Hander — Bannalec, MF. und Kirchfpiel 
mir 4,750 Einw, — Pontaven, = mit m — 
Lachefang | —— 


33)Das Desariemne Worsisan, * 
eiunem Theile der Bretagne gebildet und nach dem Meer⸗ 
buſen Morbihan benannt, zwiſchen 13° 554 bis 150344 - 
- De k. und 47° 17° bis 482 14 NR. Br. Grenzen: 
im N. Nordfüfte, im O. Ille⸗Vilaine, im SD. Nieder» 
loire, im ©. der Dean, im W. Finiſterre. Areal: 
128 [IMeilen oder 3553 Deieuen; nach Herbin 118,08 
- Meilen oder 1,335,670 Aecker, wovon 37,713 Wals. 
dung. Oberflaͤche: wellenfoͤrmig eben und Außerft 
einfoͤrmig, da man wenige Hügel und Waldung, aber 
deſtomehr Haiden und Moräfte ficht. Die Küfte, von 
Sandduͤnen umgeben, läuft in die ſchmale Halbinfel oder | 
vielmehr Landzunge von Duiberon aus. Bor derſelben 
liegen die Eilande Belleisle, Grouaix, Houat und Hoͤdic. 
Bodens meiſtens kieſig, andig und nicht ſonderlich 
fruchtbar. Gewaͤſſer: die Villaine, Blavet, Claye, 
Artz, Ouſt, Scorf, Auray. Der Landſee Morbihan, 
welcher mit dem Meere zuſammenhaͤngt und eigentlich einen 
Buſen deſſelben bildet, auch geſalzenes Waſſer hat; die 
Teiche Grandlac und Etang au Duc. Viele Moraͤſte. 
Mineralquellen bei Joſſelin u. a., aber feine von Rufe. 
Klima: gemaͤßigt, wiewol mit dicker feuchter Luft; der 
Horkont ſelten unumwoͤllt und im hohen Sommer zuwei⸗ 


913 Frankreich. 

len mit Heerrauche bedeckt. Produkte: Getreide, 
Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, Hanf, Flachs, Obſt, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Gefluͤgel, Kleinwild, aber auch 
der Wolf häufig, See» und Flußfiſche, Bienen, Blei, 
Steinkolen, Kriftalle, Granit, Schiefer, Bayſal;, aber 
faſt alle Mineralien bis jetzt todte Schaͤtze. Volks⸗ 
menge 1810: 403,423, auf die IM... 3,251 Indivi⸗ 
duen; 1805 wurden 393,368, 1801 aber 425,485 ge⸗ 
zählt und 1802 getrauet: 4,656 Paar, geboten 12,772, 
begraben 11,771; Ueberfchuß 1,001. Auch hier find die 
meiften Einwohner Dreyjarde und Katholiken, die fich in 
Lebensart -und Sitten wenig von ihren übrigen Mithrüs 
dern. unterſcheiden, eben fo dürftig und unfultivirt find 
und, in zerſtreueten Wohnungen. leben. Nahrungsr 
zweige: Ackerbau, Viehzucht und Sifcherei machen nebſt 
Garnfpinnerei und Reinemweberei die einzigen Befchäftiguns 
gen and. Der Ackerbau, obgleich äußerft einfach und 


elend betrieben, liefert das bendthigte Brodforn an Hafer 


und Buchwaizen, und auch etwas Walzen ‚zur Ausfuhr: 
Danf und Flachs werden in Menge gezogen, eben fo 
Hülfenfrüchte und Rüben, aber das Obſt iſt nur mittel⸗ 
mäßig, und Cyder wird wenig gemacht. -Die Rindoiche 
zuche ift der Neichthum des Landes: man hat gute Weiden 
und fehläge viele Butter zuc Ausfuhr ein, Die Pferdes 
zucht hat abgenommen, und die gefchägten bidets dou- 
blets find faft ganz ausgeftorben. Die Schäfereien bes 
beyten wenig ; Schweine hält man dagegen im Heberfluffe, 
und ihr Zleifch ift faſt das einzige, welches der Landmann 
genießt. Die Bienenzucht begünftigen die Buchwaizen⸗ 
und Haidenblüten. Bon Fiſchen werden vorzüglich Sar⸗ 
dellen und Meeraale gefangen, und erftre eingefalzen aude 
geführt. Das dazu bereitete Salz gewinnt man in einigen 
Salzteichen, doch bei weitem nicht zureichend, hoͤchſtens 


Pr 
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12,000 Zntr. Der einzige Zweig des Kunſtfleißes, dem 


man mehrere Aufmerkſamteit widmet, iſt die Leineweberei. — 
Ausfuhr: Vieh, DBurter, Honig und Wachs, einge⸗ 


gefalzne Fifche, etwas Korn und Leinewand. Staats» 
verbindung: ‚das Departement, welches 4 Deputicte 


zur Kammer erwaͤhlt, gehört zur 13ten Milirärdivifton, 


zue sten Sorffonfervation, zur Didzefe von Vannes und 


. unter ‚den Föniglichen Gerichtshof zu Rennes. Grunde 


fieuer 1802: 864,204 Gulden. . Eintheilung:, in 4 


‚Bezirke, 37 Kantone und 231 Gemeinden. 
„”, vl 4 j ’r j 


Fa u, . BA I \ I - 
4) Bezirk Vannes. ‚Areal; 36,77 DIM. 5 Vollsmenge 
* ‚213,735; Kant. a41, Gem. 72. | Be 
Baunes (Br: 47° 39' 14 8; 14° 53/ 44"), Hauptſtadt 


2. ’pes Departements am einem Beinen Fluſſe, 675 Meilen von 


Paris und 4 von dem-Meerbufen Morbiban, mit welchem 
- fie durch einen Kanal verbunden iſt. Gie iſt mit ftarfen 
3 Mauern umgeben, har a Vorftädfe, Marde und St, Par 

gerne, x Kathedrale, 3 Kirchen, ı Nofpital, 1,800 H. und 
‚70,605: Einw. Gig eines Biſchofs und Handelsgerichts. 
ESchifffahrtsſchule, Haven, lebhafter Handel mit Korn, 
., wovon jährlich 6,000 Tonnen Waizen und 9,000 Tonnen 
= Roden. ausgehen, mit eingefalzenen GSaprdellen, Butter,, 


‚Honig und andern Landesprodukten. Fiſcherei. 2 Manuf. 


von groben Tüchern. — — weft embert, Stadt und 


Kirchfpiel won 3,468 Einw. — La Gazille, Gtadt 
ohnweit der Apt mit 1,180 Einw. Gerbereien, — Roche⸗ 


— ‚fort, Stadt an der Irt mit 615 Einw. Manuf. von Halbs 


zeugen; Kupferſchmiede. — La Rohe Bernard, 


Stadt an der Vilaine mit 1,300 Einm. und Kirchſpiel von 


6,978 Einw. Leineweberei / Zwirnbleichen. — Sar⸗ 

zeau, Stadt zwiſchen dem Meere und dem Buſen Morbis 
han und Kirchipiel von. 5,380 Einw. Fiſcherei. Mus 
‚zillac, Mf. ohnweit dem Meere mit 1,79: Einw. 


F — b) Bezirk Ploͤrmel. Areal: 31,03 DM. 3 Volksm. 


R 


Nu 82,239 5 Kant, 8, Sem, on. - 
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Plörmel, Stadt am Duft und Kirchſpiel vom 4,512 Einw. 


— 
—W 


X 


Manuf. von groben Tuͤchern. Produktenhandel. — Maus 
ron, Mfl. nnd Kirchfpiel von „212 Einw, — Quer, 
Stadt und Kirchſpiel von 4,850 Einw. — SYoffelin, 
Stadt und Schloß am Huft mit 2,687 Einw. Tuchweberei. 


| Mineralquellc, — La Trinite, Stadt mit 599 Einw. 


— Roban, Mfl. am Duft mit 1,456 Einw; 


’e) Bezirk Pontivy. real: 28,0 IM; Boltem, 
871,310; ‚Kant, 7, Gem, 46. 


VPontivby, Stadt am Blaver mit 3,090 Einw, — 


Stadt und Kirchſpiel vom 4621 Einw. Steinbrüche. — 


— Locminé, Städt am Senel mit 1,785 Einw. und 
Kirchfpiel von 9,429 Einw. Reineweberei. — Baud, 


Buemene, Stadt und Schloß am Scorf miP 1,925 Einw, 


— Gourin, Stadt und Kirchſpiel mit 3,674 Einw. — 


La Faouet, Stadt ‚mit 2 alten Schlöffern und 2,606 
Einw. 2 Papiermuhlen. WMerkwurdige Felſenkapelle. 


| 'a) Bezirk Forient. Areal; 30,29 [)M.; Dein, 
120,139; Kant. zı, Gem. 52. 


£orient, V’Orient (Br. 47° 48' ze, L. 14° Ba weis, 


vefte Seeftadt an der Mündung des Scorf. Sie hat lange 


breite Straßen, mehrere oöffentliche Plaͤtze und Promenas 


. den, iſt gut gebauet und zaͤhlt 3 Kirchen, 1 großes See⸗ 


\ 


‚hofpital, 2,000 9. und 17,837 Einw. Handelstammer, 


Handelsgericht, Boͤrſe, Schifffahrtsſchule Schiffswerfte, 


= 


Großer und bequemer Haven. Rhede von Pennemang, 


Magazine, Kolonialhandel; Niederlage der oftindifchen 
Waaren. - Galzfiedereien. Die Stadt ift-erft ſeit 1720 ans 
gelegt. — Port Louis (Br, 47% 45, 8. 14° 15°), nefte 


Seeſtadt an der Mündung des Blavet, auf 3 Seiten vom 


Meere umgeben. Sie zählt ı Eitadelle, a Kirchen, ı See⸗ 
bofpital, 356 H. und 2,630 Einw. Börfe. Garbellen» 
fifcherei und Handel, — Plouay, Mfl. und: Kirchfpiel 


am Scorf mit 3,656 Einw. — Hennebon (Br. 47° 48° - 


1“, 8, 14° 22’ 23), Stadt am Blavet. Gie wird in die 


+ 


Altftadt, Neuſtadt und ville murée eingerheilt, hat-2 


Kirchen » x keinen Haven und 4,548 un Ziſcherei, 


Jh 
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Handel. — Pluvigner/ Mfl. und Kirchſpiel mit 4,480 
Einw, — Auray (Br. 47° 40* 4, 814° 40 8), 
Geeftadt zwifhen 2 Buchten des Morbihan. Sie beſteht 
aus ı Straße oder Kai, hat 3,949 Einw., ı Meinen Haven, 

x Seilerei, ı Strumpfweberei,, und treibt Sardellenfiſcherei 
und Handel. Schlacht von 1364, wo Guesclin in Gefan⸗ 
genſchaft gerieth. Hier und in der Umgegend war vor⸗ 

. mals das beruchtigte Spiel Saoule ublich. — Quiberon, 
„Mfl. mit 1,948 Einw., auf der langen fchmalen Halbinfel, 
wo 1795 die Ausgemwanderten landeten und für ihren König 
als Dpfer des Bürgerkriegs fielen. — Belteisle, Eiland 
odhnweit der Küfte. . Es if etwa 73 IM. groß, mit Felſen 
umgeben, hat Aferbau und Viehzucht, 3 Landungspläge; 

3 Stadt, 3 Marktflecken, 13 Dörfer und 5,569 Einw., die 

- von Aderban, Viehzucht, der Sardellenfiſcherei und Salz⸗ 
bereitung leben. Hauptort iſt St. Palais (Br. 47° 177, 
8. 14° 30), Stadt mit ı Citadelle und 2,496 Einw, Hans 
"del mit Korn, Sardellen und Salz. — Brouair, Eiland 


mit 2 Kirchſpielen und 2,290 Einw., ſaͤmmtlich Fifchern, die 


pom-Meeraalfange leben. — Houat, Eiland mit ı Kort 
‚und 150 Einw, — Hoͤdic, Eiland mit Felfenriffen ume 
geben. Geine 250 Bewohner bauen Waizen und treiben 
Bifcherei, E cn ee 5 


— 


34) Das Departement der Nieberloire, 


ein Theil von Bretagne, zwiſchen 153° 6 bie 16°. 39° 


De. & und 46° 44° Bid 47° 50 N. Br, Grenzen: 
im N. de -Bilaine, im D. Maine» Loire, im ©. Bender, 
im W. der Dean, im N.W. Morbihan. Areal: 


“ 


‚137,35 DOM. oder 383 Tikieuen oder 1,532,000 Aecker, 


wovon 536,200-auf das Pflugland, 211,416 auf Wiefen 
und Moräfte, 165,456 auf die Weinberge, 275,760 auf 
das unfultivirte Land, 160,860 auf die Waldung, 7,660 
‚auf die Saljteiche und 174,648 auf Gebäude, Wege und 
Gewaͤſſer kommen. Herbin gibt den Flaͤcheninhalt zu 
126,72 OM. oder 352 Dtieuen an. Oberflaͤche: 
meiſtens eben, doch erheben fich auf der. rechten Seite dew 


u 
! 
— 


f 
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Loire einige unbedeutende Hügel über deren Spiegel. Die 
Kiften find flach. Boden: von fehr verfchiedener Be⸗ 
 fchaffenheit, ſtrichweiſe liegt die Dammerde ziemlich maͤch⸗ 
tig auf Granit⸗ oder Schiefergrunde, in andern iſt fie 
nur dünn und von wenigem Ertrage. Gemäffer: bie 
Loire, Don; Iſac, Erdre, Teny und Sevre, und mehrere 
andre fleinere Flüffe und Bäche; ı Binnenfee der Grand» 
lien und 588 Teiche, welche zufammen 13,488 Aecker eins 


nehmen. Der Kanal von Nantes nad) Breſt, welcher 


ber vorige Regierung bereit8 93 Mil. Gulden gekoſtet 
hat, iſt noch bei weitem nicht vollendet. Viele Moraͤſte, 
worunter der torfreiche Montoire. Klima: gemaͤßigt 
und milde, wenn gleich feucht; das Thermometer faͤllt 
ſelten auf 6 bis 8°, ſteigt aber zuweilen wol auf 27°. 


Die berrfchenden Winde find der Nordoft, Nordweft und 


Suͤdweſt. Produkte: Getreide, einige Hülfenfrüchte, 
Ruͤben und Kohl, Wein, ein Hauptproduft, Obſt und 
Kaftanien,; etwas Flachs, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere vorzüglih Hühner, Wild, auch wilde Schweine, 
Hirfche, Nehe und Wölfe, welche Iegtre feit der Revolu⸗ 
tion zugenommen haben, See⸗ und Flußfifche, Bienen, 
Eifen, Steinfolen, Marmor, mehrere Arten Bau» und 
Kalffieine und Thon, Seeſalz. Volksmenge ıgıor 
407,827, auf die IM. 2,769 Individuen; 1801 wurden 
368,506 gezählt und 1802 getrauet : 2,684 Paar, gebo⸗ 
ven 13,738, begraben 11,220; Ueberfchuß 518. Inter 
‚ben Bewohnern findet man nur noch einzelne Breyzards 
und ihre Sprache hört man gar nicht mehr. , Die Katho⸗ 
lifen befigen 45 Pfare- und 174 Suffurfalfirchen ; die 
Proteftanten, deren etwa 8,000 feyn mögen, zu Nantes 
eine Konfiftorialficche. Nahrungszwei ge: der Acker⸗ 
"bau, welcher zwar in neuern zeiten ſich mehr. gehoben bat, 


iefert den. Bedarf nicht; die Erndte an Brodforn wird 
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auf 1,303,640 Zutr. -gefchäßt und dürfte kaum auf 6 


Monate zureichen. Man bauet vorzüglich Waizen, Rocken, 
Buchmaizen, Hirfe, etwas Gerfte, Hafer und Flachs, 


Hanf gar nicht. Wein; macht den Reichghum der Pro- 


vinz aus, ob er gleich Feine hohe Güte erreicht; e8 werden, 
‚im Durchſchnitte jährlich 666,755 Bariffen (jede zu 73, 
Guld.) für 3,111,524 Guld. gefeltert, wovon man einen 
großen Theil in Branntwein verwandelt. Der Obſtbau 
wird fleißig gewartet und auf der rechten Seite der Loire 
vieler Cyder gemacht: die Frucht der Kaftanie diene hier 
ſchon als Brodfurrogat. Die Forſten find gewaltig ver- 
wuͤſtet. Die Viehzucht wird im Ganzen vernachläffigt: 
nur das Nindvieh iſt von guter Raſſe und fein Stapel 
betrug 1803 176,234 Stuͤck. Die vormale michtige 
Bienenzucht hat abgenommen: eben fo die Geefifcherei auf 
Stockfiſch und Sardellen; die Koircfifcherei ift dagegen von 
‚großem Belange. Der Bergbau geht auf Eifen und 
Steinkolen: man gewinnt jährlic) an Gußeiſen 7,250, an 


> 


Stangeneifen 9,260 ZIntr. meiſtens aus dem Bergwerfe zu 


Rougé, welches 3 bis 4 Eifenwerfe unterhält. Die | 


Steinfolengruben bei Montrelais und Languin befchäfti- 
gen 480 Bergleute und kiefern über 200,000 Zntr. See⸗ 
falz ift eine Stapelmaare der Provinz: man macht in den 
großen Salzfümpfen bei Bourgneuf, Fresnais und längs 
der Loire jährlih 521,871 Zuir. : Der Kunftfleiß iſt mie 
Ausnahme von Nantes ganz unbedeutend: etwas. Keine 
wand und Wollenzeug für das Haus, und 135,000 Ellen 
Leinewand und 500,000 Ellen Zwillich zum Verkaufe dürfte 
nebft dem Eifen von 4 Hütten und dem Glafe aus 2 Hüt: 


ten wol das wichtigfte feyn, was in den Kandel koͤmmt; 


Nantes aber arbeitet meiſtens für das Ausland. Aus⸗ 
fuhr: Nantefer Wein, Branntwein, „Salz, Fiſche, 


etwas Zwillich y leinewand, Eiſenwaaren und Nantefer Ä 


/ 
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gatritat Staatdverbindung: das Departement, 
welches 4 Deputirte zur Kammer mählt, gehört zur 12ten 
SHilitärdivifion, zur sten Forfifonfervation, zur Didzefe 
von Nantes und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Rennes. 
Grundfteuer 1802 1,077,128 Guld. Eintheilungs 
in 5 Bezirke, 45 Kantone und 209 Gemeinden. 


a) Bezirk Nantes, Areal: 3528 IMS Bolten, 
- 184,399 ; ‚Kant, 171 Gem. 67; j 


— (Br. 47° 13! 56%, L. 16° 77 u), Hauptftadt des 
‚ Departements am rechten Ufer der Loire, welche bis au die 
Kaien der Stadt Schiffe von 100 Tonnen trägt, 524 Meile 
von Paris. Die Loire nimmt in ihren Mayern die Erdre und. 
CHozinne auf. Die Stadt, deren Wälle in Promenaden. 
verwandelt find, bat 5 Vorftädte, wovon Foſſe und Josle 
Feydeau ſchoͤn gebauet und von den reihen Kaufleuten bes. 

‚ wohnt find, ı veftes Schloß, welches den Haven befchügt, 
21 Öffentliche Vläge, ia Brüdfen, worunter die des Mecols 
lets mit 18 Bogen, ı Kathedrale, 16 Kirden, 3 Hofpitäler, 
das prächtige Präfefturhorel, das Rathhaus, das Kheater, 
und die Münze, lauter ausgezeichnete Gebäude, gegen 
38,000 H. und 1806 75,128 Einw. Gig dee Präfekten und 
der Departementalautoritäten,, ‚eines Biſchofs, einer Hans 
delskammer und Handelsgerihts und des Stabes der ıaten 
Militaͤrdiviſion. Lyzeum; chemiſches Laboratorium; anas 
tomiſche und chirurgiſche Schule; Hebammenſchule; Schiffe 
fahrtsſchule; oͤffentliche Bibliothek mit 23,400 Bänden; 
naturhiſtoriſches Kabinet; botaniſcher Garten. Manuf. in 
Dite und Kattun mit einer Produktion von 356,400 Ellen, 
in Taſchentuchern ıg02 mit einer Produktion von 40,000 
Dugend; 5 in gedrudter Leinewand mit einer Produktion 
von 36,000 Stuͤck, in Hüten mit einer Produktion von-. 
16,000 GStüd ; in Leder, welche an Ochſenhaͤuten 2,000, an 
Kuhhäuten 8,000, an Kalb» und Gchaffellen 14,460 Stück 

» verarbeiten; 2 in Marofin, welde 22,000 Felle bereiten 
und in Flanell, ferner 10 Geiiereien mit. 260 Arbeitern, 
welche 10,000 Intr. Hanf verbrauchen; 7 Spinnmafcinen, 
welche 320 Zntt. Twiß liefern, x Iuderraffinerie mit 72 
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Arthbeitern und einer Produktion von 4,a0o gnitr.; 2 Por⸗ 
zelanfabrik, welche 50 bis 60,006 Stuck verfertigt, , ı Fa⸗ 


janzefabrit mit zoo Arbeitern :-ı Pfeifenfabrif; ı Kanonen» 


gießerei; 1 Glashütte;. 1 Brauerei; 2 Effigfabriten, meh⸗ 
rere Likorfabriken mit 50 Arbeitern und einer Produktion 
"von 50,000 Bouteillen; 2 Würftenfabrifen. Man made - 


. Mägel; 50 Meifter mit 400 Arbeitern, Mantagengeräthe 
ſchaften, Zudermühlen und Keſſel für die Kolonien, Leb⸗ 


hafter Handel; Boͤrſe; Haven; der Kuſtenhandel beſchäf-⸗ 
tigte 1802. 588 Fahrzeuge mit 43,915 Tonnen, der Handel 
mit Weftindien 43 Schiffe,und der mit dem übrigen Europa 


| 225 Schiffe. . Große Märkte, Edikt von Nantes 1598; in 


der Revolution die Noyaden des Carriere. — Indret, 


Dorf an der Loire mit 690 Einw. Gtüdgieberei; Schiffes 


werfte; Schiffbau — Le Loroux Bottereau, Mfl 


amd Kirchfpiel mit 2,996 Einw. — Valet, Mi. an der 
Sanguaiſe und Kirchipiel von 3056 Einw. Große Märkte, 
— Palet, Dorf an der Gevre Nantaife und Kirchfpiel | 


von 1,402 Einw., worin Abeilard 1076 geboren. ift, — 


» Eliffon (Br. 47° 6, 2. 16° 20°), Etadt an der Gevre 
mit 180 9. und 1,178 Einw. — Wigrefeuille, Mir ’ 


mit 224 H. und 742 Einw.. Swillibmanuf. — Bieille” 
Vigne, Mf. am Ognon mit 374 Einw, Zwillichmanuf. 


— Lege, Mfl. am Logne mit 1,149 Einw. — Mader 


coul (Br. 47° 2, %.15° 48), Stadt mit 1,899 Einw. 


Kornhandel. 


b) Bezirk Ancenis. real: I4y40 DR; Bortem. 
401992; 3 Kant. 5, Gem, 28. 


Yncenis (Br. 47° aal, 8. 16° 28), Stadt an der Loire 


mit 2,923 Einw. Weißgerbereien. — Varades, MA 


ohnweit der Loire und Kirchſpiel von 3,016 Einw. — 


Oudon, Mfl. an der Loire und Kirchſpiel don 1,498 Ein, 


0) Bezirk Chateau bria nt. Areal: —* sen 
Volksm. 49,666 5 ; Kant. 7, Gem 37. : 


EChateaubriant (Br, 47° 457, 8. 16° 13°), en und 
Schloß an der Chere mit ı Kirche, ı Hofpitale, 650 H« 
. und 3,049 Einw. 70 Sergeweber, Gerbereien. — Sainmt 
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—Jultien de Vouvantes, Mfl. mit 1,275 Einw. — 
— Nort, Mf. am Erdre und Kirchſpiel von 3,180 Einw. 
Stapelplatz und Niederlage von Nantes für Eifen, Holz, 
Steinkolen. Nozay, Mf. am Don und. Kirdfpiel 
von 20 Einw, Fe Se. 


a) Besirt Savenay. Areal: 43,92 DW; Volksm. 
95,76013 Kant. 11, Sm. 514 


Savenay, Mf. mie ı Hofpitale und 1,814 Einw. — 
° Guerande (Br. 47° 19° 39%, 8. 15° 13° 34%), Stadt 
‚ +-obhnmweit dem Meere mit Mauern umgeben. Gie bat x 
"Schloß, 2 Vorflädte, 3 Kirchen, 2 Hofpiräfer und 7,122 
Einw. Mänuf, in Pife und Bafıns; Gerbereien., Galzs 
bereitung aus den’großen Lagunen, jährlich 309,000 Zutr. 
—  Montpire, Mf. und Kirchſpiel von 3,119 Einw. 
Vitriolfabrik, die 150 Zutr. liefert. Torfſtich — Her⸗ 
- bignac, Mfl. und Kirchſpiel von 2,755 Einw. — Pont 
Chateau, Gtadt am Brive und Kirchſpiel don 2,562 
Einw. “ee Blain, MA. am Iſae mit 1,897 Einw. — 
Croiſic (Br. 47° 17° go, 2. 15° gr 18), Seeſtadt auf 
einer Landzunge am Ausfluſſe der Loire mit 2 Kirchen, x 
Hofpitale, 320 H. und 2,310 Einw. Börfe. Manuf. in 
Serge; Gerbereien. Galzbereitung, jährlih 7,062 Inter. - 
Heringss, Gardellen. und Makrelenfiſchetei. Handel und 
Kuſten ſchifffahrt. — St. Nazaire, Mf. an der Müns 
- Dung der Loire und Kirdhfpiel von 3,216 Einy. — Dons 
ges, Mfl. an der Loire und Kirchſpiel von 2,112 Einw. — 
Coueron, Mfl. an der Loire und Kirchfpiel bon 3,834 ; 
Einw. Starker Weinbau. — Bas, Dorf und Kirchfpiel 
von 3,346 Einw. Gaizbereitung, jährlich 15,842 Zntr. 


e) Bezirk Paimbeuf., Yreal: 15,12 IIM.; Vollem, 
37,0095 Kant. 5, Gem. 26, | 


Paimbeuf, Seeſtadt an der Roire, wo bie größern nad 
Nantes beſtimmte Schiffe. anlegen. Sie hat a Kirchen, 
z Hoſpital und 4,220 Einw, Haven, Handel mit Galz 
und Produkten. Zöpfereien. Schiffbau. — Moenic, 
MR. und Feiner Haven am Dyeane mit 806 Einw. Korns 
handel, — DRRIBEENT, Seeſtadt und Haven an ber 

Ä gleich⸗ 


—— 
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ieichnamigen Bai mit 2,040 Einw. Salzbereitung in 8 
bis 12,000 Lachen „. die jährlich 5 bis- 600 Laft oder‘ ‚15,900 


" bis 18,000 Zutr. ausbeuten. Vormals waren bier und zu 


— Fresnais 45,000 Lachen mit einer Ausbeute von 3,000 Loft 
oder 30,060 Be. Auſternfiſcherei. 


35) Das —— der MainesBoire, 


vormals Anjou, stoifchen 16° 32° bis 17° 431 DE . 


und 47° 4! bis 47° 53° Rr. Br. Grenzen: im N. 
- Mapenne und GSarthe, im D. Sndre » Loire, im ©. 
Vienne, beide Seores und Vendee, im W. Nieberloire. 
Areal: 13925 Meilen oder 3868 Deuen oder 


1,408,365 Aecker, wovon 99,045 Waldung. Ober⸗ 


fläche: eine nur mit geringen Hügeln bie und da durch⸗ 
fette Landſchaft, die viele fruchtbare Steiche, aber auch 


Haiden und Moräfte einfchlieht. Bodens. groͤßtentheils 


leichter Kies. oder Sandboden, ſtrichweiſe / glücklich ge⸗ 


miſcht und fruchtbar. Gewaͤſſer: die Loire, Mayenne 


und Sarthe, der Loir, Authion, Oudon, Verzéͤe, Thouet, 
Evre und Layon, welcher letzire durch einen Kanal ‚ur 
Holzfloͤße eingerichtet iſt. Einige Teiche und Moraͤſte. 
Mineralwaſſer bei Angers, Seiches, Chavaignes, Mar⸗ 


tigné. Klima: milde, die Luft rein und geſund, wo 


feine ſtehende Gewaͤſſer ſich häufen. Produkte: Ge⸗ 
treide; Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, Flachs, Hanf, Obſt, 
Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, 
Wild, Flußfiſche, Bienen, Schiefer, Bauſteine, Ocher, 


Marmor, Steinfolen, Salpeter. Volksmenge ıgıo:. 


404,489, auf die IM: 2,904 Individuen; Igor wurden 
376,033 gezaͤhlt, und 1802 getrauet: 3,845 Paar, gebo⸗ 


ven 14,698 , begraben 12,432, Ueberſchuß 2,266. Das 


SGroß der Einwohner beficht aus Katholifen,. welche 34 


Pfarrkirchen — die wenigen zerſtreueten Reformirten 


haben feine Kitche. Nahrungszwe ige: der Ackerbau 
Haſſer s Handb. J. ®d. 2. Abih. [aı 1 


% 
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wird zwar ſehr nachlaͤſſig getrieben, liefert indeß in guten 
Jahren fo ziemlich den Bedarf; Man bauet Waizen, 
Moden, Gerfte, Hafer, etwas Mais und Buchwaizen, 
viele Hülfenfrächte, Flach und Hanf. Der Obſtbau iſt 
ſehr ausgebreitet: von den Aepfeln wird ſtrichweiſe noch 
Cyder gebrauet. Der Weinbau liefert gute meiße Weine, 
wovon eine Menge Branntwein abgezogen wird. Die 
guten Weiden begänftigen eine ſtarke Viehzucht; doch hält 
man vorzüglich nur auf Rindvieh, Schafe und Schweine, 
und vernachläffige die Pferdezucht, fo wie die Bienenzucht 
. ganz. ‚Aus der Loire fiſcht man viele Lachfe und Alofen. 

Der Bergbau geht bloß auf Steinfolen, movon man 
. jährlich 60,000 Intr. ausbringt, auf Schiefer und Baus 
feine, die Anzeigen auf Kupfer, Blei und Eifen werden 


nicht benugt. Man unterhält mannigfache Manufakturs 


zweige: aber ber verbreitetfte und einträglichfle von allen 
ift die Leineweberei, die jedoch gegen vormals im Verfalle 
iſt; man berechnete ſonſt die Ausfuhr der Toiles de Cholet 
allein auf 800,000 Gulben. Ausfuhr: meiße Weine, 
Dranntweine, Hanf, Flache, trocknes Obſt befonderd 
Pflaumen, etwas Honig und Wachs, Schiefer, Bauholy, 


feinewand, Garn, Kattun, Glas, Papier. Staats 


verbindung: das Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer ſendet, gehört zur 22ften Militärdivifion, 
zur ten Forfifonfervation, zur Didzefe und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof bon. Angers, Grundfteuer 1802: 
1,552,953 Guld. Eintheilung: in 5 Bezirke, 34 
| —— und 385 Gemeinden. 


a) Bezirk — Areal; 20,45 IDMM.; Volksmenge | 


93,726; Kant. 7, Gem. 59. 


Angers (Br. 47° 28’ 9, 8. 17° 6° 45%), Hauptfladt des 
Departements an der Mayenne, 405 Meile von Paris, 
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Eine finftere, — gebauete Stadt mit 1 Belfenfchtoffe, 
Kathedrale, 24 Kirchen, 3 Hofpitälern,, ‚5,409 mit Schies 
Re gedeften Häufern und 1806 28,927 Einw. Gig eines 
Biſchofs, der oten Forfttonfervation, eines fönigl. Gerichts» _ 
hofs und Handelsgerihts. Lyzeum; oͤffentliche Bibliorhef, 
2 Manuf. in Segeltuch, 2 in Kattun, 1 in gedruckten Tas 
fhentüchern, ı in Tafchentüchern fagou de Cholet, x in 
Flanell, z in Siamoiſen; ı'Zuderraffinerie, 1 Saͤgemuͤhle. 
Leineweberei; Gerbereien; Kupferſchmiede; viele Schuſter. 
In der Nähe ı Mineralquelle. Handel, hauptſaͤchlich mir 
Schiefer, welcher in der Vorſtadt Brefigny bricht. — 
Chalonne, Stadt an der Loire mit 780 N. und 4,925 
Einw. Gergemanuf,; Giftbereitung von. Vipern. Weins 
bau; Steinbruche. — St. Georges, Mfl. und Kirch⸗ 
fpiel von 2,320 Einw. Steinkolengruben. — Gaint 
Maurilly des Pont de Ce, Mfl. und Schloß auf 
einer Inſel in der Loire, welder mit St. Aubin des Pont „ 
de Es mittelft einer Brüde zufammenhängt, Beide Derter 
baben 610 H., 3,018 Einw. und untethalten Gerbereien, — 
Ingtande, Stadt an der Loire mit 1,185 Einw, lass 
hütte. — Savenieres, MA. und Kirhfpiel an der 
Loire mit 2,532 Einw. Marmorbruͤche. — Et, Aubin ' 
de Luigne, Mf. mit 774 Einw. — Rochefort, Mi 
und Kirchſp. am Louet mit 2,404 Einw. — Gt. Remy 
de la Vatenne, Mf. an der Loire mit 737 Einw, — 
Blaif N) n, Mfl. an der Loire mit 1,029 Einw. 


6) Bezirk Segre. Ateal: age OM.; Doltsmenge 
584855 Kant, 7, Gem. 77. 


Gegre, Stadt in der Gabel des Oudon und Verae mit 
358 Einw. Leinewebetei. — Gande, Stadt mit 948 
Einw. Reineweberei; ftarfer Pflaumenbau. — Ehateaus 
neuf, Stadt an der Sarthe mit 916 Einw. Schiefer⸗ 
btuͤche. — Durtal, Stadt und Schloß am Loit mit 324 
H. und einſchließlich des Kirchſpiels 3,701 Einw. Töͤpfe⸗ 
reienz 2 Papiermuͤhlen. — Le. Lion d'Angers, 

Marktflecken am Oudon mit 1,730 Einw. — Moranne, 
‚Stadt an der Sarthe mit 480 H. und 1,910 Einw. Papiers 

muhle. Weinbau — — 2] am. Verzaͤe 
21* 
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| ‚mit 1,306 Einw. 2 — 2 Haͤmmer, t Eiſenſchmiede. 
Eiſengewerbe. 


c) Bezirk Bauge. Areal: 31,2 DR; Doksmenge 
76,052; Kant. 5/ Gem. 61. 


Bauge, Stadt am Couasnon, die aus 2 heiten: Baugs 
le Chateau und Bauge le Vieil befteht. Beide haben 615 
5. und 3,003 Einw. Manuf. von Gergen, Etaminen, 
Droguets und baummwollnem Garne, auch werden Hüte 
und Horgmaaren verfertige. — Beaufort (Br. 47° 26 . 
zo’, 8, 17° 26113"), Stadt am Couasnon mit ı Vorſtadt, 
Kirchen, 800 H. und 5,990 Einw. Manuf. in Segeltuch 
mit 200 Arbeitern; in Zwillich, Sergen, Droguets und 
Hüten. Kornhandel. — Jarzé, Mfl. und Kirchſpiel 
‚mit 2,577 Einw. — Longue, Mf. am Latan mit 675 
H. und 3,573 Einw. Befuchte Märkte — Seiches, 
Dorf am Loir mit 1,365 Einw. Befundbrunnen. — Bers 
aantes, MA, mit 1,796 ae 


A) Bezirk Saumur. Areal: 33,48 [M.; Voltsm. 
97/896; Kant. 8, Gem. 115. 
Saumur CBr. 47° 15/24", 8.17° 35 6"), Stadt an der _ 
Loire, worüber 2 Brüden führen. : Sie hat ı altes Zel 
ſenſchloß, 3 Kirhen, ‚2 Hofpitäler, 1,450 9. und 9,636 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Peinewand, leinenen 
Kafcbentüchern und Müsen ; Gerbereien; Kupfer⸗ und 
Blechſchmiede; Wachsbteiche; Satpeterraffinerie, In der 
Naͤhe findet man römifche und gallifche Alterthumer und 2 
guterhaltene Lager von Zul, Cäfar. Geburtsort der ges 
lehrten Anne Dacier, geb. Lefeore, + 1677. — Briffa c, 
Stadt und Schloß am Laubence mit 169 H. und 877 Einw. 
— Chavaignes, Mil. mit. 363 H. und 1,622 Einw. 
Geſundbrunnen. — Doue, Stadt‘ mit x Kirche, 1 Ho⸗ 
fpitafe und 1,805 Einw. Manuf. von Etamin, Sergen, 
Droguers und Hüten. Schöner Springbrunnen. Roͤmiſche 
Alterthümer. — Montreuil Bellay, Stadt mit einer. 
Kirche, 1 Hofpitale und 1,614 Einw. — Montforeau, 
Mf. an der Loire mit 778 Einw. Kornhandelz Tuffftein, 
Brüche, — Fontevr aul d, Mfl. mit 2,467 Einw, 
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Vormals Sitz einer Gerühmten Grauenabtel, — p un No töe 
Dame, Mfl. mit 1,616 Einw, — Martigne- Brian, 
Mfl. und Kirchfpiel mit 2,060 Einw. WMineralquelle. — 
Paſſavant, Mi. am Lagan mit 340 Einw. ed 
Thouarec, Mf. am gleichnamigen Fluſſe mie 1,510. 
Einw. — Vibiers, Stadt und Schloß, die im Vendee⸗ 
kriege faft ganz zesftört ift und nur noc 970 Einw. zaͤhlt. 
Leineweberei, Garnſpinnerei. 


e) Bezirk Beaupréau. Areal: 25,9% DOM; Wollte 
menge 78,330; Kant. 7, Gem. 73.  - 


Beaupreau, Gtadt am Evre mit a Kirchen, 383 9. Pr 
2640 Einw. Manuf. in Toiles de Cholet,“ Taſchentuͤchern 
und Flanell. — Chemillé, Stadt am Hyröme mit 3 
Kirchen, 275 9. und einfchließlid des Kirchfpiels 3,112 
Einw. — La Jumeliere, Mfl. mit 1,163 Einw. — \ 
Jallais, MRfl. am Eore mit 1,725 Einw. Wollenzeuge 
„weberei. — Maulaprier, Stadt an der Moine mit 

543 Eiuw. — Trementine, Mf. am Evre mit 1,630 
- Einw. Weberei von Leinewand und Taſcheutuchern. — 

Cholet (Br. 47° 10, 2. 16° 48°), Stadt an der Moine 

mit ı Schloffe, ı Kirde, ı Hofpitgle, 750 H. und 4,709 

Einw. Handelsgericht. Manuf. in Leinewand und Tas 

jchentüchern, gegen vormals, wo allein die Eholetten ein - 

„Gegenfland von 800,000 Guld. für Das Departement waren, 

‚An Verfall. — EChamptoceaur, Stadt. an der Loire 

mit 1,113 Einw. — Gt. Florent, bemauerte Stadt an 

der Lojre mit 1,433 Einw. Zlanellweberei, Wollfpinnerei. — 

Montfaucon, Stadt amMoine mit 86 H. und 477 ei, 


36) Daß. Departement ber Mayenne, vor» 

mals Niedermaine, zwifchen 16° 30° biß 17° 29° De. L. 
und 47° 51 big 48° 33 N. Br. Grenzen: im R. 
Manche und Orne, im O. Sarthe, im ©. Maine» Loire, 
im WB. Jlle»Bilaine. Areal: 98,28 AM. oder 273° 
Dbeieuen; nach Herbin 95,76 IM. oder 1,016,614 Aecker, 
wevon 50,061 Waldung. - Oberfläche: wellenfoͤrmig 
eben, bloß von geringen Hügeln unterbrochen. Boden: 


* j ’ 
\ A 


3:6 = | »Sranfreid, 


fandig und (ehnilg aber. ſtrichweiſe ganz agiebig; den 
beſten Boden hat die ſogenannte Champagne. Gebirge: 
das Departement hat keinen eigentlichen Berg, aber wol 
einige Huͤgelketten, tie den Coevron, Rochard und Mon⸗ 


taigu, die ſich aber kaum 3 bis 400 Fuß über das Meer 


erheben. Gemäffer: die Mayenne, Colmont, Oudon, 
Vaiſe, Ernee, Jonane. Einige Teiche, Mineralquele 
hei Chateau Gontier. und Lignere. Klima: milde und 
‚angenehm, ganz die Temperatur des mittleren Sranfreiche. 
Drodufte: Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf, Flache, 
Obſt befonders Aepfel und Kaftanien, Wein, Futterfräus 
ter, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Federvieh, 
Kleinwild, Bienen, Geidenmürmer, Eiſen, Baufteine, 
Schiefer, Toͤpferthon, Marmor. Volksmenge 1805: 
332,253, auf die AM. 2,482 Individuen; 1803 wurden 
..830,233 und 1801 338,397 gezählt. Getrauete 1802: 
2,430 Paar, Geborne 10,237, Geftorbne 8,881; Ueber- 
ſchuß 1,356. Bloß Katholiken mit 27 Pfarrkirchen; die 
einzelnen Neformirten haben weder Kirche noch Berhaus. 
Nahrungszmweige: der Ackerbau, für welchen .die 
Provinz ganz geeignet iſt, mird außerordentlich vernach⸗ 
Täffige, und nur auf den Wein, und Obſtbau Fleiß ges 
wendet; die Kaſtanie macht zum Theil ein Brodfurrogat 
aus, An natürlichen Wiefen ift Mangel: man zieht daher 
zur Unterhaltung des Rindviehſtapels eine Menge Futter⸗ 
kraͤuter, und die biefige Luzerne und, Kleearten ſtehen in 
dem übrigen Sranfreich in einem ſo guten Rufe, daß bie 
Ausfuhr diefer Cämereien ein nicht unmwichtiger Artifel 
ft. Die Schäfereien find häufig veredelt; die Wolle wird 
aber ganz in der Provinz verarbeitet. _ Die Bienenzuche 
hat gegen vormalg verloren, Mit der Seidenzucht ift erft 
ein Heiner Anfang gemacht: der Maulbeerbaum verträgt 
das Klima recht gut. Es blühen mehrere Zweige des 


— 
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Kunſtfleißes, vorzuͤglich Leineweberei uud Wollweberei, 
Gerbereien und Eiſenarbeiten. Ausfuhr: Wein, trock⸗ 
nes Obſt, Gefluͤgel, Eyer, Butter, Hammel, Garn, 
‚Leinetvand , Wachs, der, Papier, Glas, Fajanze, 
Etamine, Serge, Eifen und Eifenwaaren. Staats ver⸗ 
bindung: das. Departement, welches 3. Deputirte. zur 
Kammer wählt; gehört zur zaften Militärbivifion, zur 6ten 
Forſtkonſervation, zur. Digzefe von Mans und unter den 
koͤniglichen Gerichtshof zu Angers. Grundfteuer 18023 
1,155,404 Guld. Eintheilung: in 3 Bezirke, 27 
Kantone und 288 Gemeinden. V 


a) Bezirk Laval. Areal: 32,58 DR; Vollsmenge 
107,659; Kant. 9r Gem, 93. 


gavat (Br. 48° 4’, 8 16° 53°), Hauptftadt des Devarter | 


ments an der Mayenne, Ki; Meilen von Paris, Gie iſt 


ſchlecht gebauet, hat enge, krumme Straßen, aber ſchoͤne 


VPromenaden, 2 alte Schloͤſſer, 5 Kirchen, 3 Hoſpitaler, 


3,525 H. und 15,008 Einw. Sitz des Praͤfekten der De⸗ 


— 


partementalautoritaͤten und eines Handelsgerichts. Trap⸗ 


piſtenkloſter mit ıg Mönchen ſeit 1315. Große Leinenhalle. 
Stapelplatz der toiles de Laval, wovon pormals jeden 
Sonnabend, für 188, 000 Gulden hier zu Markte gebracht 
wurden. Serge⸗ und Etaminmanuf., Garn» umd Wachs⸗ 
bleichen. Handel mit Leinewand, Garn, Wollenwaaren, 
Korn, Wachs, Honig und Vieh. — Loiron, Mfl. am 
Urfprunge des Oudon mit 1,559 Einw. Starte Weberei 
von Ravals keinen. — St. Duen de Koits, Mfl mit 
1,416 Einw. — Montours, MR. am Dinard mit 1,068 
Einw. Leineweberei. — Chaillard, Mf. am Ernee mit 
300 H. und 2;049 Einw. Eifenhltten und Eifengewerbe. — 
Evron, Stadt mit 570 H. und 3,110 Einw. — Ste. 
Suzanne, Stadt auf einem Berge, unter welchem der 


Erve hinfließt, mit 1,490 Einw. — Metayı * mit 


2,274 Einw. Gerbereien. 


P) Bezirk Mayenne. Areal: 39,49 Om; Volksm. 
716455 ae 1%, Gem. 116 


S , - 
k 
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‚Rayenne (Br. 48° 18’, 8,1703! ), Stadt an der apenne 
> mit ı Schloffe, 4 Kirchen, ı Hoſpitale, gar 9. und 9,095 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Leinewand, Giamoi- 
fen, Kattun und Taſchentuchern. 2 Eifenhämmer. Garn⸗ 
und Leinenhandel. — Ernse, Stadt am gleichnamigen 
Sluffe mit 630 H. und 4,740 Einw. — Gt. Denis de 
Saftines, Mfl.- und Kirchſpiel mit 3,170 Einw. — 
Montaudain, Mfl. an der Zutaye mit 1,425 Einw. — 
Landivy, Mfl. mit 281 H. und 1,870 Einw. — Le 
Horp, Dorf ohnweit des Aisne mit 242 9. und 1,618 
Einw. — Fougerolles, Mfl. mit 1,814 Einw. — 
Goron, Mfl. obnweit dem Colmont mit ı Schloffe, 330 
9: und 1,800 Einw. — Nnibrieres, Gtadt an der 
*  Mayenne mit 237 9. und Kirchfpiel von 2,231 Einw. — 
Laffan, Stadt und Schloß mit 310 9. und 2,976 Einw. 
— Lignere la Doucelle, Dorf mit 443 H. und 
2,656 Einw. Stark beſuchter Gefundbrunnen. — Coup⸗ 
train, MÄ. mit 409 Einw. — Prezen Pail, If. 
‘an der Mayenne mit 488 H. und 2,835 Einm, — La 
Pooté des Nids, Mf. und. Kirchfpiel vom 2,806 
Einw: — Billaine la Jubel, Mf. und Kirchfpiel 
mit 2,201 -Einw. Kappenfabril, — Be: Mil. und 
Kitchſpiel mit 1,950 Einw. 


e) Bezirk Chateau Gontier, Arealı 26,19 DR; 
Volksm. 66,849; Kant, 6, Gem. 79. 


euren Gontier (Br. 47° a7, 8. 16° 54), Stade 
an der Mayenne mit ı Schloffe, 4 Kirchen, z Hoſpitale, 
700 9. und 4,834 Einw. Manuf. in Gergen und feines _ 
wand; Yutmacherei; Wachs, und Leinenbleihen. Handel. 
Mineralquelle. — Grez en Bouere, Mf. mit 1,185 
Einw. — Baillse, Mf. mir 763 Einw. Gerbereien, 
Leineweberei. — Gt. Denis dD’Anjou, -MÄ. und 
Kirchſpiel mit 2,1700 Einw. — Eoffe de Bivier, ME. 
nahe am Oudon mit 530 9. und 3,412 Einw. — Craon, 
Stadt am Dudon mit 353 H. und 1,494 Einw, Manuf. 
in groben Tuchern, und in Settenfäden für die Rattunmas 
nufalturen zu Rouen. Der daneben liegende a Saint 
Element bat 335 2. umd 1,87: Einw, : | 


x 
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HN Das Departement der Sarthe, gebil⸗ 
det aus Obermaine und einem Theile von Anjou, zwiſchen 

17° 18* bis 18° 22° De. L. und 47° 36° bis 48° 29" 

N. Br. Grenzen: im R. Drm, im D. Eure⸗Loir 

und Loir-Cher, im ©. Maine »Loire, im W. Mayenne. 

Areal: 118 IM. oder 3273 Dkieuen ; nach der Descr. 

top. et stat. 116,64 [IM oder 1,252,539 Aecker, wovon 

415,024 Waldung. Dberflähe: meiftend eben; «8 

gibt im N.W. zwar Hügel, aber keinen Berg. Boden: 

‚ ‚Außerft verfchieden, man findet Lehm, Kalk, Thon, Sand, 
Schiefer und Granit, doch ift Lehm und Sand vorberr- 
ſchend —: meben traurigen unfeuchtbaren Haiden breiten 


ſich uͤppige Kornfelder aus. Der fruchtbarfte Bezirf an 


Getreive iſt der von Mamers, der weinreichfte. der ‘von 
St. Calais. Gemwäffer: die Sarthe, ber ®oir, bie 
Huine, Dene, Meme, Vaubdelle, Braye, Erve, Merve⸗ 
reau, außerdem 28 geringere und eine Menge Bäche; 
wenige Teiche und Moräfte. - Mineralwaſſer bei St. Remy 
des Bois, Guerde PAune, Epau, Say u. a., feine von ' 
befonderem Rufe. Klima: milde, beiter und gefund. 
Produkte: Getreide, Hälfen und Gartenfrüchte, Hanf, 
Kürbife, Obſt, Wein, etwas Holz, die gewoͤhnlichen 
Hausthiere, und Geflügel, wenig eßbares Wild, aber 
viele Wölfe, Flußfiſche beſonders Karpfen, Hechte und _ 
Barben, Eifen, Marmor, Thon, Tuff, Mergel, Bruce 
“und Banfteine, Torf. Volksmenge 1805: 410,380, 
— auf die Meile 3,477 Individuen; Igor wurden erſt 
887,166 gisählt, und 1902 getrauet: 2,775 Paar, gebo⸗ 
ren 13,276, begraben 10,060; Ueberfchuß 3,216. Die, 
Katholiken find unter 33 Pfarrkirchen vertheilt die Refors 
mirten haben feinen” Sffehtlichen Gottesdienſt. Nah⸗ 
rungszweige: der Ackerbau wird fehr mittelmäßig 
. betrieben , überall ſtoͤßt man auf Haiden, überall auf eine 
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vernachlaͤſſigte Kultur; der Ertrag der Erndte, die man 


im Durchſchnitte auf 1,587,130 Zutr. anſchlagen kann, 


reicht in Mitteljahren nicht hin. Man bauet vorzüglich 


Waizen, Rocken, Mengeforn, Gerfte, Hafer und in den 
Eandftrichen Maig, Buchwaizen, Kürbiffe und. Kartoffeln, 
auch mol Erdnüffe (pistaches de terre); fehr vielen Hanf 
und Hülfenfrüchte. Der Obſtbau koͤnnte ebenfalls auge 
gebreiteter feyn: Aepfel, Kaflanien und Nüffe fiebt man 
am bäufigften, und in einigen Kantonen macht man Cyder. 


Mein. wird im füblichen Theile des. Departements, den 


man beshalb champ de la vigne nennt, ſehr ſtark ge» 


bauet, aber der gefelterte Wein ift ſchwach, ‚verträgt den 


‚Sranfport nicht und muß jung verteunfen werden: bie 


beffern Gemwächfe. find die weißen von Chateau bu Loir, 


Chahaignes, Marcon u.a. Die Korften find gewaltig 


⸗ 


verwuͤſtet. Die Pferde» und Schafzucht haben in neuern 
Zeiten: gewonnen, aber die Rindviehzucht iſt verſchlechtert: 

1801 zählte man 88,779 Pferde und 373 Maulthiere. - 
Das Rindvieh ift von der fogenammten Manceauxraſſe, 


klein, ſchwaͤchlich und wird felten über 400 Pfund fchwer. 


Aug der Erde wird. bloß etwas Eifen, Bauſteine und 


Marmor ausgebracht. Es gibt vielerlei, Gewerbe: bie 


vornehmften beftehen in Eifen (5 Eifenhämmer mit einer 
Produftion von 20,000 Zutr.), Papier (15 Papiermuͤh⸗ 
len, welche 25,000 Rieß liefern), wollnen Zeugen, Leber 


und Wachs; doch gehört die-Provinz im Ganzen bloß zu 


den ackerbautreibenden des Neichd. Ausfuhr: gefchmie- 


detes Eifen, Kleeſamen und Luzerne (jaͤhrlich 16,000 . 


Zutr.), Nüffe, Kaftanien, trocknes Dbft, etwas Wein, 


Hanf, Hanftuch.em fil de brin und Etoupes, Etamine und 


andre. wollne Zeuge, Hanf» und Nußoͤl, ever. Staats 
verbindung: dad Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer ſchickt, gehört zur 22ſten Militaͤrdiviſton, 


ei 
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zur Glen Forſtkonſervation, zur Disgefe von, Mans und J 

unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Angers. Grunde 
- feuer 1802: 1,580,377 Gulden. Eintheilung: ing 

Bezirke, 33 Kantone und 413 Gemeinden. Zu 


Bu! 


'a) Bezirk Mans. Areal: 35,23 IM; Bollsmenge 
138,657; Kant. 10, Gem. 128. Pre | 

e Mans (Br. 48° 9' 35%, 8. 17° 41! 49”), Hauptitadt 
des Departements auf einer Anhöhe an der Garthe, 255 


Meile von Paris. Sie zählt 4 Vorftädte, ı Kathedrate, 
16 Kirden, 4 Hofpitäler, 2,363 9. , worunter das Praͤfek⸗ 


turhotel, das Rathhaus und Theater ſich auszeichnen, und 


18,523 Einw. Sitz des. Praͤfekten, eines Biſchofs, der De⸗ 
Be 'partementalgutoritäten und Handelsgerichts. Zeichenſchule; 


Sozietät der Künfe: öffentliche Bibliothek; Mufeum. 
Manuf. in Leinewand, Segel⸗ und Flaggentuch, 5 in 


ſchwarzen Eraminen, Flanellen, Sergen und Droguets, 1 


in gedructer Leinewand, ı in Spigen, ı in wollnen Decen; 
3 Wachs- und Wachslichterfabriken, welche 2,800 Zentner 
produziren und die berühmteften in Frankreich find; Gerbes 
reien; Handſchuhfabtik; ſchwarze Seifeſiedereien; 3 Papier⸗ 
muͤhlen; Bleichen. Hauptort für die toiles écru und toi- 


"les A tapisserie. Handel. — Ecommay, Mfl. mit 459 


H. und '2,662 Einm. Syanfweberei. Kajanzefabril. — 
Eonherre, Mf. am Zufammenfluffe der Huine und 
Longuerre mit 2,700 Einw. Gerbereien und Handel mit, 
Kleefamen. — Montfort le Rotrodu, Mf. an der 


Huine mit ı Bergfhloffe, » Hoſpitale und 793 Einw, 


Sanfweberei. — Savigné "Eveque, Mfl. am Eoess 
ton und Kiechfpiel mit 2,248 Einw. — La Buierche, 


RL. an der Sarthe mit 58ı Ein. — Ballon, (Br. 


48° 10), 8. 17° 58), Mfl. an der Hrne mit ı verfallnen 


Schloſſe, 4095 H. und einfchließlich des Kirchfpiels 3,578 


Einw. — ; Ballon, Mfl. am Gear mit 1,474 Eiuw. 
Manuf. in Flanell, Gergen und Droguets. — Eonlie, 


Mfl. mit 200 H. und 2,405 Einw. — La Guse, Stadt 


an der Garthe, worüber eine ſchoͤne Brüde führe; verfalls 
nes Schloß, 14 Ein, — Loue, Marktflecken an der 


‘ 
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 Vegre mit ans H. und 1,205 Einw. — Sille le Bulle 
laume, Stadt am Urſprunge ber a mit 1,974 Einw, 
Hanfweberei. | 


b) Bezirk Ta Flech e. Areal: 30,24 DM; Voltem. | 
84995 5 Kant. 7, Gem. 10. 


La Klee (Br. 47° 421, L. 170 30! ), Stadt am — Sie iſt 
‚gut gebauet ı und gepflaftert, hat.ı Schloß, 3 Kirchen, 843 H. 
und 5,099 Einw. Militärfchule mit Bibliothek und Reithauſe. 
Manuf. in Hanfleinewand-und Muſſelin. Waſſerleitung 
von 3,054, Fuß. — Vaas, Mfl. am Loir mit 1,598 Einw, 
— Mont Valain, Mfl. am Lone mit 1,816 Einw. 

Viehhandel. Sieg Guesclins über die Engländer, — 
Malicorne, Mfl. und Schloß an der Sarthe mit 1,063 
Einw. Fajanzefabrik. — Noyen, Mfl. an der Sarthe und 
Kirchſpiel von 2,119 Einw. — Parce, Mfl. an der Sarthe 
und Kirchſpiel von. 2,10: Einw. — Sable (Br. 47? 50% 
L. 17° 15°), Stade am Zuſammenfluſſe der Sarthe und 

Erve mit ı Felfenfchlofie, a Kirchen, 550 H. und 3,066 Einw. 

Manuf. in Hanfleinewand, Sergen, Klanell, Droguets 

und Syandfchuhen. Fundort eines fchönen grauen und 

rothen Marmors, der hier polirt wird. In der Nahe die 

Fontaine sans fond. — Brulon, Mf. am Vegre mit 

2310 Einw. Gerberein., — Mayet, Dorf am Lone 
mit 566 H. und 3,166 Ein. — Le Lude, Stadt am 
Loir mit ı Schloffe, 691 H. und 31018 Einw. Hanfe 
weberei. 


e) Bezirk St. Calais. Areal: ar IM.; Volks⸗ 
menge 66,330; Kant, 6, Sem. 60. 


St. Calais, Stadt an der Anille mit z SHofpitale und 


* 


3,630 Einw. Manuf. in Kattun, Hanfleinewand, Sergen, 


Klanell und Droguets. — Vibraye, Stadt an der 
Braye mit ı Hofpitale und 2,026 Einw. Gerbereien. — 
Boulloire, Mfl. am Kortu mit 257 H. nnd 12,490 Einw. 
Sanfmweberei. — Le Grand Lucs, Mf. am. Veuve 
und Slirchfpiel von 2,045 Einw. — Beffe, Mf. am 
‚. Braqye mit 325 H. und 1,800 Einw, Manuf. in Kattun, 

Siamdiſen, Serge, Zlanell und Droguels. Wachsbleichen. — 
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= ga Chartre, Marktfl. am Loir mit 1,558 Einw, _ 
Chateau du Loir (Br. 47° 407, 8, 18°), Stadt am 
Prelembort, ohnweit dem Loir mit 1 Hofpitale, 435 9. und 


2,652 Einw. Manuf, in ——— Sergen, Flanell 
und Droguets. 


4) Bezirt — Areal: — Volkom. 
120,398; Kant. 10, Gem, 145. 


Mamers (Br. 48° 20, L. 18° 2°), Stadt an * Dive, 
-  fehlecht gebauet und gepflaſtert, mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 
ı Kheater, 800 H.und 5,382 Einw. SHandelsgericht. Manuf. ' 
in Etamin und wollnen Strümpfen. — Bourg le Ron 
Stadt am Roſay mit 450 Einw. — Fresnay le Dis 
comte, Stadt an der Garthe mit 244 9. und 1,556 Einw. 
Hanfweberei. — Beaumont le Vicomte (Br. 48° 
12°, 8, 17° 40°), Stadt an der Garthe mit 375 9. und 
3,920 Einw. Manuf. in Gergen, $lanell und Droguers. 
— St. Evusme,-Mfl. und Kirchfpiel von 1,816 Einw, — 
Bonnetable (Br. 48° 1, 2.18° 5’), Gtadt,on der, 
Dive mit 783 5. und 4,587 Einw. Manuf. in Etamin. — 
La Ferte Bernard (Br. 48° 30%, L. 18° 14'), Stadt 
an der Huine mit Mauern and Graben umgeben. Sie zählt 
E Kirchen, ı Hoſpital, 418 H. und 2,314 Einw. Manuf. 
in Etamin, Hanfleinewand und Hüten; Tabackfabrik; 
Branntweinbrennerei; Handel mit Kleeſamen. — Mont— 
mirail, Stadt auf einem Hügel, den die er. umfließt; 3 
72 Einw. Glas huͤtte. 


38) Das Sir ber —— — 


vormals Touraine, zwiſchen 17° 39° bis 18° 57' De. L. 


und 46° 52° bis 47° 40 N. Br. Grenzen: im N. 
O. Loir⸗ Cher, im ©.D. Indre, im S. W. Vienne, im 
W. Maine»Loire, im NW. Sarthe. Areal: 134,28 
DIM. oder 373 Dtieuen; nad) andern 123,52 Meilen 
oder 1,246,152 Aecker, wovon 143,553 Waldung. 
Dberflähe: eine mit geringen Hügeln, Waldungen. 
und — abwechſelnde Landſchaft, der IR von 
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Frankreich, welcher aber auch Haiden, wie die Bruyeres 
de Ruchard, einſchließt. Boden: meiſtens Kreide, 
weniger zum Acker⸗, als zum Obſt⸗ und Weinbau geſchickt, 
doch gibt es in den Flußniederungen auch fettes Kornland. 
Gewaͤfſer: die Loire, welche die Provinz in der Mitte 
durchſchneidet, die Vienne, der Eher, die Brenne, In⸗ 
droy, Creuſe, der Indre und mehrere geringere Fluͤſſe, 
"eine ſehr gute Vewaͤſſerung, mehrere Teiche und Minerals 
‚quellen bei Chateau la Valliere u. a., feine von großem 
Rufe. Klimas milde imd angenehm, mie im ganzen 
mittleren Frankreich, die fchönften Srühlinge und Herbfte, 
ein ziemlich. heißer Sommer. und ein gelinder Winter; ber 
Himmel meiftens heiter, und Stürme felten, aber wol⸗ 
shätige Gewitter deſto häufiger. Produfte: Wein, 
Obſt, und darunter die Föftlichften Birnen» und Pflaumen« 
arten, deren Baterland bier ift, vortreffliche Melonen, 
Pfirfchen, Aprifofen, Kaftanien und Nuͤſſe; Getreide, auch 
Mais and Hirfe; Garten» und Hülfenfrüchte; Hanf, 
Flachs; Anis, Koriander, Senf, Suͤßholz; Holz; die 
gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Zifche, Bienen, 
Eeidenwärmer; Eifen, Marmor, Mühlfteine, Feuer 
fteine.. Volksmenge 1810: 275,292, auf die IM. 
2,050 Individuen; 1801 wurden 278,788 gezähle und 
1802 getrauet 1,9587 Paar, geboren 8,994, begraben 
8,727; Ueberſchuß 267. " Bloß Katholiken mie 24 Pfarr» 
und 340 Suffurfalfirchen. Nahrungszmweige: Weins 
und Obſtbau machen den Reichthum des Landes aus: die 
Meine find theils weiß, theils roch, die beffern Gemächfe 
- von jenen fommen von Vouvray, Roche» Eourbon und 
und Saint Georges, von diefen von Jouy, St. Avertin, 
Ballan und Et. Eyr; fie vertragen den Tranfport recht 
gut und gehen theild nach Paris, theild ins Ausland. 
Bon alen Arten von Srächten wird -eine erfiaunliche 
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Zu 
Menge getvonnen und theils feifch, theilß getrocknet expor⸗ 
tirt, ‚vorzüglich machen die Pflaumen, Birnen, Kaftanien, 
Nuͤſſe, von melchen auch. Nußdl gefchlagen wird, und 
Melonen bedeutende Kandeldartifel aus. Auch gewinnt 
man Hanf, Anis, Coriander und Suͤßholz zur Ausfuhr. 
Der Aderbau wird fehr forglog behandelt. Freilich tauge 
der Boden nicht ſonderlich dazu, doch müßte die Provinz 
bei mehrerer Aufmerffamfeit Korn übrig haben, dafle 
jet zufaufen muß. Diele Strecken von wirklich gutem 
Boden werden gar nicht genubt. Man bauet vielen Mals 
und Hirfe. Die Viehzucht ift im mittelmäßigen Zuftande 
und liefert feinen Artikel ber Ausfuhr, da das Zleifch und: - 
die fonft gute Wolle fämmtlich im Lande verbraucht wer⸗ 
den.. Honig und Wache aber gehen aus. Die Geiden- 

£ultur fcheint nicht recht gedeihen gu wollen, ob fie gleich 
an einigen Orten getrieben wird: 1780 erzeugte man 250, - 
1787 nur 100 Zentner Seide und in diefem Zuftande 4 
fie auch geblieben. Der Gewerbsfleiß ift regfam genug. 
Vorzüglich arbeitet man in Seide, in Wolle, Leder und 
Papier. Ausf uhr: : Wein, frifche ‚und getrocknete > 
Fruͤchte, Konfituren, Nußoͤl, Branntwein, Holz, Hanf⸗ 
leinewand, grobe Tücher, Seidenwaaren, Papier, Senf, 
Anis, Coriander, Suͤßholz, Salpeter, Muͤhlſteine. 
Staaatsverbindung: das Departement, welches 
2 Deputirte zur Kammer wählt; gehoͤrt zur 22ſten Milis 
taͤrdiviſion, zur 7ten Forſtkonſervation, zur Diözeſe von 
Tours und unter den koͤnigl. Gerichtshof von Orleans. 
Grundſteuer 1802: 1,065,298 Gulden. Eintheilung; 
in 3 Dwirte, 24 Kantone und 311 Gemeinden. 


” a) Seyirt Tours. Xreal: Sı,ı OR; Doltemenge 
197,345 5 Kant, 10, Gem. 122. 


gonrs Br a7 23’ 46", & 18° 2ıl 32), Hauptfadt des 


> * 


> 


* 
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Departements an der Loire, 323 Meilen von Paris. Eine 
alte, doch ganz gut gebauete Stade, welche mit Wällen, die 
zu Promenaden dienen, umgeben ift, und 5 Vorftädte, 12 
Shore, 5 öffentliche Pläge, .6 Springbrunnen, 140 Stra⸗ 
ßen, 1 öffentliche Promenade, die Mail, ı Kathedrale, 14 
Kirchen, 3 Hofpitäler, 4,500 maffive und mit Schiefer 


‚gededte Häufer, worunter der erzbifchöfliche Pallaſt, das 
Präfefturpotel, das Rathhaus und Theater-fih auszeichnen, 


und 1806 21,196 Einw. zählte. Gig des Praͤfekten und der 
Departementalautoritäten, eines Erzbifchofs, des: Stabes 
der aoften Militärdivifion, einer Handelstfammer und Hans 
delsgerichts.. Sozietät des. Aderbaues; öffentliche Biblio⸗ 


Athek; Muſeum. Manuf. in ſeidnen Zeugen, als Moor, 


Gros de Tour, Atlas, Bänder, Gürtel.und andre Stoffe 
mit 600 Stühlen (vor 1789 gegen 700 Geidenmühlen und 
8,400 Arbeiter), in Zub, Gergen, Zlanell und Etamin; 
‚ Gerbereien; Branntweinbrennereien; Konfituren.  Höres 
licher Obſtbau. Geburtsort des Didaktikers Philib. Nerin⸗ 
court Deſtouches, F 1754 und des Dichters Vill. de Gres 
court, + 1743. — Pleſſis les Tours, Dorf und 
Kichfpiel zwifchen der Loire und Eher mit 1,005 Einw., 
nur z Meile von Tours. Luſtſchloß, welches K. Ludwig XI. 
erbauete und wo en 1483 ſtarb. — Montbazon (Br. 
47* a1! 7", 8. 18° 22/24"), Stadt auf einer Anhöhe am 


Indre mit 950 Einw. — Cormery (Br. 47? 15", 2. 18° 


30), Gtadt am Indre mis 159 H. und gı5 Einw. — 
Luines (Br. 47° 23° 20%, L. 18° 121 44), Stade an 
der Loire mit 1 Schloſſe, zFKirdhe, 1 Hofpitale, 556 9. 
und 2,136 Einw. Gerberein. — Gt. Chriftopbe, 
Mfl. mit 1,610 Einw. — Neuvy le Roy, MR. mit 
1,637 Einw. Gerges und Etaminmweberei; Bapiermüßte, 
— Chateau Regnault (Br. 47° aa’, 2, 15% 26°), 
"Stade an der Brenne mit ı Kirche, 336 H. und 2,518 
Einw. 12 Manuf. in wollnen Zeugen, Mügen und Strum⸗ 
pfen; 10 Gerbereien. — Vouvrai, Mfl. am Einflufie 
der Eife in die Loire mit 2,450 Einw. Weinbau. — As 
boife (Br. 47° 24/54, 8. 18° 39° 7), Stadt an der 
Loire mit ı vejten Kaftelle, 2 Kirchen, ı Hofpitale, 937 H. 
und 5,113 Einw, 1 Sewedrlabrit, 2 Stahl» und 1 Blech⸗ 

hammer, 


Eu 
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hammer, 1 Salpeterraffinerie. Hier ſtiftete Ludwig XI. 


1465 den St. Michaelorden. — Blers, Stadt am Cher 
mit 250 2. und Kirchfpiel von 9,519 Einw. * 


b) Weich, Chinon. Areal: 49,5 OR; ; Voltsm. 
93,029 5 Kant, 8, Gem. 119. 


Chinon (Br. 47° ıı! 4", L. 170 So! ggf ), Stadt an der 
Vienne mit Mauern und Thürmen umgeben. Gie hat x 
altes Schloß, 5 Kirchen, 840 H. und 6,ıro Einw. Manuf. 
in«Sergen, Droguets und Leder; Geiden» und Genfbau. 
Handel mit Leder, Genf, Salpeter. Geburtsort des Dich⸗ 
ters Franz Rabelais + 1553. — Chateau la Val⸗ 


Tiere (Br. 47° 40%, 8, 17? 58), Mfl, am Zare mit 578 - 


Einw. Eifenhammer und Kugelgieberei. Mineralquelle. — 
Savigne, Stadt mit 1,037 Einw. — Sangeais, 
Stadt an der Loire mit 542 H. und 2,223 Einw. Melos 
nenbau. — Candes, Stadt am Zufammenflufe der 
Vienne und Loire mit 95 H. und 532 Einw. Fiſcherei. — 
St. Germain de Bourgueil (Br, 47° ao’, 2. 17° 
52’), Stadt am Deil mit ı Schloffe, 584 9. und 2,810 
Einw. — Azay le Rideau (Br. 47° 18, L. 18° 5’) 
Stadt am Indre mit 1,708 Einw, Etamin = und Leinewe⸗ 
berei. — Champigny, Mf. an der Vende mit den ' 
Ruinen eines praͤchtigen Schloſſes 241 H. und 979 Einw. 
— Richelieu (Br. 47%, 8 17° 55°), regelmaͤßig ges 
bauete Stadt an der Amable mit 606 9. und 3,202 Einw. 

WManuf. in Etanin und Serge. Ihr Dafenn verdankt fie 
dem berihmten Kardinal Richelieu. — L’Gsle Boum 

"hard, Stadt auf einer Inſel der Vienne mit mebrern 
Borftädten, welche die Stadt an Größe übertreffen, 2 Kir⸗ 
chen, 381 9. und 1,000 Einw. Starter Pflaumenbau und 
Nubölbereitung. Geburtsort des gelehrten Pater du Ehesne, 
. +160.— Ste. Maure (Dr. 47° 6/39", 8.18° 18 45"), 
Stadt an der Maufe mit 2 Kirchen und 2,065 Einw. Lel⸗ 
neweberei; Taſchentucherweberei. 


e) Bezirk Loches. Areal: 3496 M. Doltamense 


57,0945. Kant.6, Gem. 76. | 
Loches (Br. 47° 7' 27, 8. 25° 39° 2 aa), Siadi am 


Water. u, [22 
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Indre mit 1 Schloſſe, 7 Kirchen, in deren einer ein praͤch⸗ 
tiges Denkmal der Agnes Sorel fteht, en Vorftädten, _ 
640 H. und 4,342 Einw. Manuf. in Tuch und Kalmud; 

Soͤpfereien. — Beaulieu, Gtadt am Indre, Loces 
gegenüber, mit 3 Kirchen, 324 9. und 2,030 Einw., 
worunter 35 Wollenzeugweber und 6 Gerber, — Ligueil, 
Stade am Yeftrignenil mit 1 Kirche, 304 H. und 2,998 
Einw. — La Hane (Br. 47° al, 8. 18° 20), Etadt 
am Ereufe mit 2 Kirchen, 153 H. und 997 Einw, Ges 
burtsortt des großen Philofophen Mens Descartes, + 
630, — 2a. Suierde. Stadt und Schloß am. 
Ereufe mit 593 Einw. — Breuilly, Stadt an der 
Elaife mit 1,680 Einw, In der Nähe Eifengruben, Hier 
lebte Gottfried Baron von Preuilly, welcher die Turniere _ 
in Frankreich einführt. — Montrefor, Stadt am ns 
droy mit a Schloffe, 2 Kirchen und 700 Einw., worunter 
20 Wollenzeugmweber, 


39) Das Departement des Roir-Cher, 
gebildet aus Bleſols und Sologne, zwifchen 18° 13 big 
19° 42' De. 2. und 47° 18! bis 48° I N. Br. Gren- 
gen: im N. Eure -Loir, im N.O. Loiret, im SD. Eher, 

Im ©. Indre, im S. W. Indre » Loire, im N.W. Earthe. 
Areals 120,96 Meilen oder 336 Deieuen; nach 
Herbin 114,94 Meilen oder 319 Diieuen. Don den 
1,343.500 Aeckern fommen auf das. Pflugland 640,000, 
auf die Weinberge 40,000, auf die Waldungen 140,000, 
auf die Teiche 8,000, -auf die großen Strafen 2,600 
Aecker, das übrige aber auf fließende Gewaͤſſer, Moräfte, . 
Wüfteneien und Wohnplaͤtze. Oberflaͤche: ein oͤdes 
einförmiges Land; die- Hügel und Flußufer erheben fich 
nirgends zu Bergen, und überall ficht man nichts als dag 
traurige Grün der Rebe und abgeftorbene Waldungen; 
ber Bezirk Romorantin aber iſt mit großen Haiden, 
Sümpfen und Wüfteneien bedeckt,‘ zwifchen welchen die 
urbaren Flecke wie Inſeln im Meere erfcheinen. Boden; 
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meiſtens treidig, — und — Gewaͤſſer? 
die Loire, der Loir, Cher, Coſſon und Beuvron, die 
große und kleine Saudre, Braye, Graisne und Ciſſe, 
det Maon und Bieore, Ein See in ber Gemeinde. Soings 
und. eine-Denge Teiche, beren allein.der Bezirk Romoranr 
tin 854 mit einem Spiegel. von 7,228 Aeckern zählt. Mir 


mneralwaſſer zu Saint Denis, die, Duelle Saint Mande 


bei Vievy IeNaye u.a. Klimas milde, aber in dem 
Bezirk Nemorantin ungefund: bier giebt es auch wenig 
trinfbares Waſſer. Produkte: Getreide, Garten und 
Huͤlſenfruͤchte, Hanf, etwas Flachs, Wein, Obſt, bie 
gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Kleinwild und 
Wölfe, Zifche, Bienen, Geidenwürmer, Eifen aus dee 
Grube von Buslou, Alabaſter, "Baus und Bruchſteine 
und die beſten Feuerſteine in Europa. Volksmenge 
1808: 212,550, auf die IM. 1,757 Individuen; 1815 
Wurden 213,482, 1807 209,520, 1806 213,275, 1805 
"211,069 und 1801 211,152 gezählt. - Getrauete 1802: 
‚1,435 Paar, Geborne 7,954 , Geſtorbne 7,278; Webers 
fhuß 676. Die Katholifen befigen-24 Pfarr» und 255 
Suffurfaltirchen; die Proteftanten, deren etwa 1,200 ſeyn 
mögen, ı Bethaus zu Aunay. Nahrungszweige: 
die Provinz iſt bloß ackerbauend, und Wein, Korn und 
Obſt ihr vornehmſter Reichthum. Der Ackerbau, obgleich 
aͤußerſt nachlaͤſſig betrieben, liefert doch im Ganzen hin⸗ 
laͤngliches Brodkorn und auch wol etwas zur Ausfuhr. 
Der Weinbau iſt außerordentlich ausgebreitet: man ge⸗ 
“wann 1808 376,910 Drhoft, und bieß mar nur ein - 
Mitteljahr; der Wein gehört zu ben beffern Mittelweinen 
Frankreichs, beſonders die von Gronets, Ehambon und 
von der Cöte Noels, und gehen meiftens nach Paris und 
Orleans. Ein großer Theil und faft aller, welchen die 
Sologne ra von Rowerauis — auf mehr 
| 22 
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als goo Blafen in Branntwein verwandelt. : Bon dem 
vielen Obſte macht man im Bezirk Vendome Cyder, 1806 
5,274 Oxhoft, ‚und verfendet beträchtliche Ladungen ge« 
trocknet. Die Pferdesucht hat in neuern Zeiten Verloren: 
. die gefchägten Percherong aus Bendome gehen immer mehr 
aus, und das Geftüte zu la Ferte Beauharnoi war nur 
eine vorübergehende Erſcheinung, die jetzt wieder vers 
ſchwunden iſt. Das Rindvieh iſt von kleiner ſchmaͤchtiger 
Statur: es iſt faſt die einzige Huͤlfsquelle des armen Be. 
Romorantin, leidet hier aber haͤufig durch Viehſeuchen. 
Die Schafe gehören groͤßtentheils zu der Raſſe der So⸗ 
lognoten, deren Veredlung man in neuern Zeiten verſucht 
hat: 1809 fand man indeß erſt 4,276 veredelte und halb⸗ 
veredelte Schafe. Schweine werden verhaͤltnißmaͤßig ge⸗ 
halten; Bienen wenig, und mit der Seidenzucht iſt erſt 
ein kleiner Anfang gemacht. Der Bergbau geht bloß auf 
Eiſen, wovon etwa 24,000 Sntr. auf dem Hochofen zu 
Freteval gegoffen merden. Wichtiger ift der Gewinn an 
Flintenſteinen, welcher der Provinz jährlich 22,500 Guld. 
einbringt. -» Man unterhält ı Glashütte, 59 Ziegeleien, 
21 Kalföfen, 2 Papiermühlen, und macht etwas Tuch, 
Sergen, Molton, Leder, Handſchuhe. Ausfuhr: 
Wein, Branutwein, Wole, Bau - und Slintenfteine, 
Fajanze, wollne Zeuge, trocdnes Obſt, Korn." Man 
hält 164 Märkte. Staatsverbindung: das Depar⸗ 
tement, welches 2 Deputirte zur Kammer fchickt, gehoͤrt 
zur 22ffen Militärdivifion, zur 7ten Forfifonfervation, zur 


u Diszefe und unter den föniglichen Gerichtähof zu Orleans. 


Grundfleuer 1802: 903,374 Gulden. Eintheilung: 
in 3 rn 24 Kantone und 309 Gemeinden. 


. a) Bezirk Bois Areal: 99,12 IMS Voitsmenge 
203,637 5: Kant. 20, Gem, 140, 


.4# 


- 


* 
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Bois (Br. 47° 35° 20, 8. 29° ot. 1), Hanptftadt des 
' Departements‘ an der; Loire, über welche eine, ſchoͤne Brüde 


von 930 Fuß Länge und 42 Fuß Breite führt, 235 Meilen 
von Paris. Gie hat ı’Vorftadt, Bienne, ı fönigl. Schloß, 
10 Kirchen, 1 Hofpital, 1,859 H. und 13,054 Einw, Sitz 
des Prafekten, der Departementalantoritäten und eines 


Handelsgerichts. Oeffentliche Bibliothek von. 16,000 Baͤn⸗ 


ven. Gogietät des Ackerbaues. Manuf. von wollnen 
Decken und Handſchuhen; Gerbereien; ı Lakritzenſaftfabrik. 


Die ſchoͤne Waſſerleitung Aron, welche feit 1805 wieder 


hergeſtellt iſt. Blois hat den Ruf, daß man daſelbſt das 


reinſte Franzoͤſiſch ſpricht: in dieſer Stadt wurde 1462 K. 


Ludwig XII. geboren, und auf ihrer Brüde lieb 1588 K. 


Heinrich IH. den berühmten Herzog von Guiſe ermorden. 
— Pont le Voi, Dorf mit einer Schulanfalt, die - 


3808 einen ausgebreiteten Ruf hatt, — Guenret, 
Stadt am Tronne mit 1,250 Einw. — Chambordn 


Dorf am Eaffon mit 417 Einw. und koͤnigl. Schloß mit 


einem weitläuftigen Parke vor dem Walde von Boulogne. 
Es ift von K. Franz I. im gothiſchen Geſchmacke gebauet, 


diente 9 Jahre lang dem K. Stanißlaus Lesczinsky zum 
Aufenthalte und wurde darauf von dem Gomte de Sare 


‚bewohnt, zulegt aber au der Reſidenz einer Kohorte der 


Ehrenlegion befiimmt. — Mer, Stadt an der Tronne 


mit 460 H. und Kirchſpiel von 4,214 Einw. Gerbereien. — 


Marhenoir, Mf. mit 484 Einw. — Dugques, Mi 
mit 1,200 Einw. — Ouzouer le Marche, Mfl. mit 
940 Einw. — St. Die, Stadt an der Loire mit 400 H. 


Reinemweberei. — Montrihard, Stade auf einem Bers 


ge, unter weldhem der Cher hinläuft. Sie hat 4 Vor⸗ 


flädte, 4 Thore, ı Schloß, 2 Kirchen, 1. Hofpital und 
3,814 Einw, Gerbereigp. Wein- und Holzhandel. — St. 
Aignan, Stadt am Eher mit 339 H. und 2,494 Einw. 
Zucweberei, jährlich 500 bis 550 Gtüd, Gerbereien. — 


Meusnes, Dorf mit zır Einw. Ftintenfteinfabrit, weis 


* 


und 2,116 Einw. Manuf. in Kattun und Pils mit 400 
Arbeitern, in Flanell. Effigbrauerei und Weinſteinraffine⸗ 
ri. — Contres, Mffl. am Bievre mit 1,317 Einw. 


che jaͤhrlich 20 Mill. Steine liefert, das 1,000 von 30 bis | 
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‚go Kreug.; ein Arbeiter kann von den beſſern Seinen tägs 
iich 300, von den ſchlechtern 600 Stud verfertigen. 


b) Bezirk Vendome. Areal: 46,00 IM; Volksm. 
70,269 ; Kant. 9, Gem. 114. - 


Vendome (Br. 47° 47 19. Q,1g? 43 ag"), Stadt am 
Loir mit den Trümmern eines vormals prächtigen Schloffes, 
5 Kirben, ı Hofpitale, 1,100. 9. und 7,555 Einw, Hands 
ſchuhfabrik mit 50 Arbeitern, die 7,000 Dugend Paar 
Handfhuhe fagon de Grenoble, ‚6,000 Dugend ‚von Zies 
genleder. und 6,000 Dugend fagon de Siam liefern; Gets 
bereien , die 6,700 Felle und Hoͤute verarbeiten; a Papiers 
und 2 Lohmühlen. Deffentlihe Bibliorhet von 5,000: Bäns 
den ; phnfifalifches Kabinett. Geburtsorf des Dichters 
Ronfard, + 585. — Montoire, Stade am.Loir mit 
ı Schioffe, 2 Kirhen, 460 H. und 2,260 Eiaw. Gerbes 
reien. Sergemanuf. mit 6o Meiſtern. Montdous 
bleau, Stadt auf einer Anhöhe am Graisne, die in die 
Dbere und Ynterftade abgetheilt wird. Sie hat 1,749 
Einw. und befchäftige in ihren Gergemanuf. etwa 40 Ars 
beiter, außerdem einige Gerber. — Droue, Mf. mit 
845 Einw. — Pa Ville aux Clerks, Mfl. mit 636 
Einw. — Morée, bemauerter MA. am Loir, der ein 
auf allen 4 Seiten mit einer Baſtion gedecktes Viereck bil, 
det und 1,012 Einw, hat. — Freteval, MÄ. am Loir 
‚mit 365 Einw. + Hodofen, ı Hammer und ı Eifens 
ſchmelze, worauf 24,000 Zntr. Gußeiſen produzirt werden. 
» Niederlage Philipp Augufts durch die Engländer 1194. — 
Eroo, Mf. auf einer Anhöhe nahe am Loir mit 1,119 
Einw,, Sergemanufe — Gavigny, Dorf am Braye 
und Kirchſpiel mit 2,562 Einw. Sergemaanf, — Sargé ‚ 
Mfl. am Brane mit 1,534 Einw. 


eo) Bezirk Romoramtin. Areal: 41,24 DR; Volkes 
menge 39,576; Kant, 6, Gem. 5% 


Nomorantin .CBr. 47° 40%, 8, 19° 22), Siadt am 
Saudre mit 6,105 Einw. Handelsgericht, Manuf. in 
Droguets mit 25 Meiftern, 156 Arbeitern und einer Pros 
duktion von 46,000 Ellen, in Tuch mit 350 Meiflern, 2,200 


— 


! 
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Arbeitern und 1,500 Spinnerinnen, weiche 3,650 Stud tie 
fern, und in Leder, Edikt von Romoranfin 1560. — 2a 


Fert« Hubert, Mfl. auf einer Inſel im Coſſon mit 63 


HO 9. und 230 Einv. — Galbris, Mi. am Saudre mif 
1,260 Einw. Gergemanuf. — La Kerte Imbault, 
DR. und Schloß am Sandre mit 1,600 Einw. — Mes 


netou, Stadt und altes Schloß am Eher mit 709 Einw. 


" Yergamentfabeit. — Seltes (Br. 47° 15 8. 19° 15'), 


Stadt am Cher mit 1 Schtofle, » Kirche, 1 Hofpitafe und. 


9,624 Einw. Hanfweberei; Derfertigung der feinen Ket⸗ 


— tenfaͤden. 


40) Das Departement der Eure⸗Loir, 
vormals ein Theil von Beauce mit Chartrain und Perche 
zwiſchen 18° 28" bis 19° 29 De. L. und 48° 2' bis 48° 
SEN Br. Grenzen: mRD. Seine» Dife, im S.O. 
Löiret, im ©. Loir⸗Cher, im ERW. Sarthe, im ®. 


Arne, im N.W. Eure. Areal: rros2 Meilen ober _ 


307 Dieieuen; nach Herbin 108 EM. oder 1,191,094 


iecker, Wovon 90,349 Waldung. Oberflaͤche: hoch 


gelegen, aber ohne eigentlichen Berg, vielmehr eine meite 
Ebene, morüber ein Slußufer oder ein hochgelegener Wald 
fih erhebt. Boden: thonig und fandig, mehr oder 
weniger gemiſcht; ſtrichweiſe fleinig und mergelig, im 


Ganzen produftiv.. Das meifte fehlechte Land findet ſich 


Im Bez. Nogent le Rotrou oder in ber vormaligen Perche. 


Gimwäffer: die Eure, ber Loir, die Aure, Huine, 


Vesgre, Ouille, Voife, Connie und Ylaife, mehrere 
geringe Fluͤſſe, viele Teiche und ein Paar Mineralwafier, 
tovon aber feines Ruf hat. _ Klima: gemäßige mit 


rt 


zeiner belebender Luft. : Häufig, aber wicht regelmäßig, 


falten Regen und man ſchaͤtzt die Zahl der Regentage im 
Jahre auf 120 bis 150. Die berrfchenden Winde find 
Weſt, Suͤdweſt und Nordofl. Produkte: Gerreide, 


Garten ⸗ und Huͤſſenfruͤchte, Ruͤben, worunter ſich die 
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kleinen von Sauſſay. auszeichnen, Zwiebeln, Melonen, 


Hanf, etwas Flachs, Waid und Hopfen (beide wild), 


Obſt, wovon man in Perche Eyder macht, Holz, die 


gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Hafen, Kaninchen 
und Zugosgel, Zifche, Bienen, Bau» und Bruchfleine, 


Torf. »Volksmenge 1808: 265,996, auf de IM. 
2,407 ; 1801 wurden 259,967 gezählt und 1802 getranet: 


1,626 Paar, geboren 7,977, begraben 7,573 r Webers 
fhuß 664. Die Katholifen befiten 24 Pfarr» und 349 
Suffurfalfirchen, die Reformirten, deren etwa 3,100 vor⸗ 
handen ſeyn mögen, ı Bethaus zu Auny. Nahe 
rungszweige: die Prodinz gehört zu den vorzüglichften. 
Kornprovinzen von Frankreich und macht die Kornfammer 
von Paris aus; man fchäßt ihren Ueberfchuß an allerlei 
Getreide in Mitteljahren auf 800,000 Zutr. Demohn⸗ 


erachtet ſteht die Landwirthſchaft ſelbſt auf Feiner hohen 
Stufe, und alles geht nach dem alten Schlendrian. Von 


den verſchiednen Zweigen der Viehzucht werden die Schafe 
mie mehrerer Vorliebe behandelt: man findet 2 Naffen, 
die Beaucerond und Percherons, jene find groß. und ihr 
Fleiſch vortrefflich , diefe Klein, tragen aber feinere Wolle. 
Beide Raffen find jest haͤufig durch Merinos veredelt, und. 
dadurch. eine dritte Zwiſchenart entflanden. Das. Rindvieh 
ift von Fleiner fchmächtiger Statur, aber milchreich , und 
es wird für Paris viele Butter und Käfe eingefchlagen: 


 . Der Kunftfleiß bedeuter wenig: man hat 2 Hochdfen, die 


etwa 26,000 Zutr. Gußeifen liefern; 4 Eifenfchmelzen, 6 


— 


Eiſenhaͤmmer, 2 Blech⸗ und ı Drathhuͤtte, 5 Baum⸗ 
wollſpinnmaſchiren, 4 Papiermuͤhlen, 59 Gerbereien aller 
Art, und macht Haus und Kaufleinewand, Serge, Eta⸗ 
mine, Flanell, wollne Decken, Strümpfe, Mügen und 


Hüte, aber faum fo viel, als zum Bedarf ndthig if. 


Ausfuhr: Kom, Woher Buster, Käfe, Haͤute, Leder, 
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etwas Serge und Flanell, Haͤmmel und gemäftte Dchfen. 


Staatsverbindung: das Departement, welches 4 4 


Deputirte zur Kammer waͤhlt, gehört zur ıflen Militär - 
dioiſion, zue ıflen Forfifonfervation, zur Didzefe von 
Verſailles und unter den Föniglichen Gerichtshof zu Paris. 


Grundſteuer 1802: 1,553,251 Guld. Eintheilung: 


im 4 Bezirke, 24 Kantone und 460 Gemeinden. - 


a) Bezirk Chartres. Areal; ' 39192 OM.;5 BVoltsm. 
98,850; Kant. 8, Gem. 166. 


Chartres (Br. 48° 264 54, 8. 190 9! 54), Hauptfladt des 
Departements am Eure, ır$ Meilen von Paris. Gie if 
mit Mauern und Gräben umgeben, aber finfter und ſchlecht 
gebauet, zähle 1 anfehnliche Kathedrale, 8 Kirchen, ı Ho⸗ 
fpitat, ı Hofpital für 120 Blinde, 2,000 H. und 13,000 
Einw. SGitz des Praͤfekten, der Departementalautoritäten 
und. eines Handelsgerihts. Oeffentliche Bibliothek von 
25,000 Banden; phyſikaliſches und näturhiftorifhes Kabi⸗ 
nett: Manuf.: in weißen Etamin; Gergen, Gtrümpfen, 
Müsen, Huͤten; Gerbereien. Große wöchentlihe Korn⸗ 
maͤrkte. Mineralquelle in einer Vorſtadt. Geburtsort des 


‚Dichters Phil. Desportes, + 1606 und des gelehrten Reiſe 


‚befchreibers 3. P. Briffot, 71793 — Maintenon 


CBr. 48° 334, 8. 19° 15°), Mfl. am Eure mit 1 Schloſſe, | 


2 Kirden und 1,605 Einw. Bon dem vormaligen Kanale 
Ludwigs XIV., welcher Verſailles das’ Wafler der Eure 
zuführen follte, fieht man nichts mehr... — Epernon 

: (Br 48° 85 L. 19° 20'), Stadt ander Quille mit 2 
Morftädten, 3. Kirchen, x Hofpitale, 387 9. und 1,379 
Einw. — Gallardon, Mi. am Voiſe mit 293 H. und 
2,253 Einw. — Auneau, Mfl. mit ı Schlofle, 248 H. 
und 1,364 Einw. Tricot⸗, Mügen. und Strumpfweberei. 
Die Fontaine St. Maur, weldye in der-Gegend in großem 
Rufe fteht. — Duarville, Mfl. mit 769 Einw. Mügens 
und Handſchuhweberei. — Thoury, Mf. mit 1,059 


Einw. Strumpf⸗ und Müuͤtzenweberei. — Janvii 8, - E 
Stadt mit 1,056 Einm. Strumpf⸗ und Mügenmweberei. — 


Voves, Mil, mit 2,044 Einw. — lies, Stadt am 
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Loir mit 425 H. und 2,617 Einw. Gerbereien; Gerge> und 
wollne Dedenmweberei. — Courville, Mf. am Eure 
mit 1,343 Einw. — Pontgouin, MÄ. am Eure mit 
n35t Einw. Gergeweberei. . 


B Bezirk Dreux. Areal: —* DOM’ ’ Boten 
71,506; Sant. 7, Gem. 138. 


.Dreur (Br. 48° 44 17%, 8 19° 1 ayı), Stadt am zuße 
eines Berges und an der Blaife mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 
r GScloffe, 800 H. und 5,437 Einw, Handelsgericht. Gers 
bereien; Tricotweberei; Leineweberei. Schlacht zwiſchen 
den iguiften und Yuguenotten 1562. — Anet, Mf. am 
Vesgre mit ı Schlofle, 241 H. und 1,571 Einw, Kornhans 
del, — Bu, Mil. mit 1,415 Einw. — Nogent Ve Roy, 
Stadt am Eure mit 2,2990 Einw. — Chateauneuf en 
Thimerais, Stadt mit 1,27: Einw. — Genondes, 
MA. an der Meuvette mit 1,755 Einw. In der Nähen - 

Hochofen, 2 Eifenhammer und ı Eifengießerei de Bouffard.. 

— Maillebois) Mf, an der Blaife und Schloß mit 
733 Einw. Gergewebtrei. — Blevy, Mf. an der Blaife 
mit 713 Einw. Sergeweberei. & ‚ 


c) Beꝛirt Nogent le Rotrou. Areal: 16,52 Cx. 
Volksm. 43,190; Kaut. 41 Gem. 65. | 


Nogent le Rotrou (Br. 48° 20%, 2,18? aa), Stadt 
an der Huine mit 4 Kirchen, 1 Hofpitale, 1,285 9. und 
6,5:5 Einw, Manuf. in Etamin, Gergen, Droguets, 
Mügen und Leinewand; Gerberein. — Belbomer, 
Mi. nahe am Eure mit 530 Einw. — Ra Louppe, 
Mfl. mit 1,050 Einw. Torfgraͤbereien. — Champrond, 
MR. am Gatine mit 720 Einw. Nagelſchmieden. — Aus 

thon, Gtade am Ronne mit 1,165 Einw, Manuf. in 
Etamin und Droguets, 


d) Bezirk Chatiausun. Areal: 26,2 IM.; Volks 
menge 53,944; Kant. 5, Gem. 9ꝛ. 
Chateaudun (Br. 48°.4 12”, 8. 19° 59’ 2’), Stadt auf 
einer Anhöhe, unter welcher der Loir hinfließt. Sie hat a 
Vorſtaͤdte, » Bergichloß, 7 Kirchen, ı Hofpital, 925 H. und 


' 
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6,146 Einw, 4 Manuf. in Etamin; Serbereien; Cyder⸗ | 
brauereien. — Brou, Stadt an der Ozane mit 400 H. 
und 1,918 Einw, Manuf. in Serge und Etamin ‘1 Eifens 
bammer und ı Eifengieberei. — Bonneval (Br. 48° 
20%, 8. 19° 5°), Stadt am Loire mit 3 Kirchen, ı Hofpis 
tale, 359 H. und 1,550 Einw. Baummolkfpimmerei; Meſſe 
am ıften Geptember. — La Zerte VBilleneuille, 

Mfl. am Aigre mit 375 Einw. — Cueve⸗ Stadt am Loir 
mit 241 5. und 1,520 Einw. 


441) Das Departement des — vor⸗ 


mals Orleamois, zwiſchen 19° 9° bis 20° 44' De. £. und 


47° 35' bis 48° 22! NR. Br. Grenzen: im. Seine⸗ | 
Dife und Seine» Marne, im D. Donne, im S. Cher und 
Loirs Eher, im W. Eure⸗Loit. Areal: 126,85 IM. 


. oder 352% Didieuen;_nac Herbin 80,64 IM. oder 224 


Dikieuen oder 1,322,909 Aecker, wovon 182,595 Wale 


dung. Dberfläche:, ein vollig ebene Land, welches 


die Loire durchfirdme und mehrere beträchtliche Waldung, _ 
wie die von Drleand und Montargis einfchließt. Boden: 


zum Theil mürber, ſehr produftiver Lehm, zum Theil, 
befonders im Bezirk Montargis, vieler Sand und leichter 


Boden. Gewaͤſſer: die Loire, ber Loing, Loiret, bie 
Duanne, Bied und mehrere geringere Flüffe. Die Kanaͤle 
von Drleand und Briare,. beide zur Bereinigung der Loire 
mit dem Loing und durch dieſen Fluß mit der Seine. Eine 


Menge Teiche, zumal in den Bezirken Gien und Montar⸗ 


gis. Mingralwaffer bei Segray, Saint Gondon und 


Orleans. Klima: milde und angenehm, doch fchaden . 


im Srübjahre häufig die Nachtfroͤſte und. fpäten Reife: | 
Produktes Getreide, Hülfenfrüchte, Rüben, Zwiebeln, 


“ Hanf, vortrefflicher Safran, Senf, Obſt, Wein, Fut⸗ 


terfräuter ,. die. gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Kleinwild, Fifche, Bau» und Mauerfteine, Puddingſteine, 


Kalt, Jaspis. Volksmenge 18083 285,395, auf 
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bie AM. 2,249 Individuen; 1801 wurden 289,728 ge⸗ 
zählt, und 1802 getrauet: 1,580 Paar, geboren 9,552, 
- begraben 8,5715 Ueberſchuß 981. Die Katholifen zählen 
31. Pfarrkirchen, die Reformirten, deren gegen 4,000 vor⸗ 
banden find, 2 Berhäufer. Nahrungszweige: der 
Ackerbau wird fehr fleißig getrieben, obgleich mehr eine 
Heine, als große Wirthfchaft flatt findet und die Ackerbes 
ftelung nicht immer zweckmäßig if. Man bauet Waizen, 
Rocken, Gerfte, Hafer, Mais, mehrere Arten Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Zwiebeln und vielen Hanf. Der Safran, den man 
zieht, wird fuͤr den beſten in Frankreich gehalten. Der 
Weinbau iſt ſehr ausgebreitet, und die Weine gehoͤren zu 
den Mittelweinen des Reichs: die beſſern rothen wachſen 
bei la Chapelle, St. Denis en Val, St. Ay und Four⸗ 
neaux, die beſſern weißen bei Morigny, Rebrechieu und 
St. Meſain. Obſt wird in Menge geerndtet, und macht 
friſch und gedoͤrrt mit ‚den jungen Pflanzſtaͤmmen einen 
Ausfuhrartifel aus. --, Die, guten Weiden. und. der ſtarke 
; Futterkraͤuter bau beguͤnſtigen eine beträchtliche Viehzucht, 
Doc) wendet man vorzüglich auf das, Rindvieh und die 
Schaͤfereien mehrern Fleiß: man findet die urſpruͤngliche 
ESolognotenraſſe häufig veredelt. Fiſcherei und Bienen⸗ 
zucht dienen bloß zur innern Konſumtion. Die Kunſtge⸗ 
werbe, beguͤnſtigt durch einen leichten Abſatz, ſind bluͤhend, 
beſonders in groͤbern wollnen Zeugen, Muͤtzen, Strümpfen, 
Leinewand, baumwollnen Geweben, Fajanze, Nadeln u. 
ſ. w. Ausfuhr: Korn, Wein, Branntwein, Safran, 
Senf, Wolle, Butter, Vieh, gedoͤrrtes Obſt, Saͤme⸗ 
reien, wollne und baumwollne Zeuge, Leder, Fajanze, 


Leinewand, Papier und andre Fabrikate. Bloß die Aus⸗ 


fuhr an Wein wird auf 175,000 Oxhofte gefchäßt. 
Staatsverbindung: bas Departement, welches 3 
Deputirte zur Kammer ſendet, gehört zur Iſten Militärs 
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viviſton, zur 7ten Forſtkonſervation, zur Diteſe und 
unter den koͤniglichen Gerichtshof von Orleans. Grund⸗ 
ſteuer 1802: 1,403,187 Gulden. Eintheilung: ing 
Bezirke, 31 Kantone und 365 Gemeinden. 


s a) Bezirk — Areal: ‚46,03 OR; Voitem. 
132,2783 Kant. 14, Gem. ı11, 


Drleans ‚Br. 47° 54! vo’, 8, 19° 34! ag), Hauptftade 
des Departements an der Loire, über melde eine ſchoͤne 
maffive Brüde führe, 163 Meilen von Paris. Eine alta 
fraͤnkiſch gebauete Stadt mit engen krummen Gaſſen; fie 
ift ummauert und bat 6 Shore, 4 öffentliche Plaͤtze, 1 ans 
fehnliche Kathedrale, 25 Kirden, 5 Hofpitäler, 4,500 H., 
worunter das ftattlidhe Rathhaus, das Chatelet, die Muͤnze 
und das Theater, unter den Promenaden die Maillebahn, 
und 1806 41,948 Einw. Sitz des Praͤfekten, der Departe⸗ 
mentalautoritäten, eines Bifchofs, der 7ten Forſikonſerva⸗ 
tion, einer Handelsfammer und Handelsgerichts. Akademie 
mit ı Fakultät; Lyzeum; öffentliche Bibliothek von 36,000 
- Bänden. Manuf. in Gergen, wollnen Deden, Müuͤtzen 
und Strümpfen, Papiertapeten und gedrudter Leinewand; 
ı7 Zuderraffinerien, die aber in tiefem Verfalle find ( vor 
der Revolution lieferten fie für 3,750,000 Guld.); ı Por⸗ 
zelanfabrik., ‚mehrere Kajanzefabrifen , ‚Gerbereien und 
“ Branntweinbrennerein. Man macht Weineffig,- Stärke, . 
Stecknadeln, baummollen Garn, eingemachte Quitten und 
andre Konfituren, und unterhält ausgebreiteten Propre⸗ 
und Speditionshandel: bloß an Weinen: werden jährlich / 
200,000 Tonnen abgeſetzt. Boͤrſe. Feier des sten Mai, 
. an welchem Tage 1429 das Mädchen von Orleans die Stade 


reitete. Geburtsort des Gefchichtforfhhers Amelot de la 


4 


. Honffaye, 3170. —  Chateaunenf, Stadt ander „ 


Loire mit 607 H. und 3,127 Einw. Manuf. in Serge, 
wollnen Deden und Halbzeugen. — La Zerte Gaint 
rAubin, Mf. am Coſſon mit x Schloffe, 284 9. und 


. 2,558 Einw. — Jargeau (Br. 47° 501, 8. 19° 45) - 


. Gtadt an der Loire mit 4ag H. und 2,44: Einw. — Oli⸗ 
vet, Mil am: Loiret und FKirgpfpiel von 3,057 Einw, — 


Ian An 


f 


350 J Frankreich. Ey 


Notre Dame de Chery, Stadt und Kirchfpiel von 


"2,439 Einw. — Beaugencn, Stadt an der Loire, wors 


über eine Brüde von 22 Bogen führt. Gie zählt 1 Schloß, 
3 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,500 H. und 4,842 Einw. Manuf. 
in Sergen und Wollenzeugen, 3 Gerbereien, ı Lohmühle. 
Wein» und Branntweinhandel. Kalkſteinbruͤche. — Meun 
(Br. 47% 50%, 8. 19° 17°), Stadt an der Loire mit 872 H. 

und 4,428 Einw. 17 Gerbereien, 6 Loh⸗ und 5 Papiers 


mühlen. Weinhandel. — Patay (Br. 48° 3% 8, 19° 


18’), Mf. mit 930 Einw. Schlacht von 1429, wo Tal⸗ 


bot gefangen wurde. — Artenay, Mfl. mit 17140 Einw. 
— Neuvilte our Bois, Stadt und Kitchſpiel von 


2,006 Einw. 


b) Bezirk Pithiviers. Areal: 21,69 CR; Volts. 


menge 54,677; Kant. 5, Gem. x08. 


Pithiviers (Br. 48° 20/ 26% L. 19° 55’ 94), Stadt 


‚am Deuf mit 710 9, und 3,071 Einw. Gerbereien, Bes 


. zühmte Lerchenpafteten und Mandelntuhen. Wein» und 


Safranbau. Ohnweit davon der Gefundbrunnen Segray. 
— Acberes le Marhe, Mi. mit 1,305 Einw. — 
Matesherbes, Mf. am Efione mit. 939 Einw. — 


Puifeaur, Stadt an der Buine mit 1,906 Einw. — 


Boyne, Stadt mit 1,847 Einw. Wein» und Gafranbau. 
— Beaune la Kolande, Gtadt mit 448 H. und 2,057 
Einw. — Boiscommun, Gtadt — des Ondes 
mit 374 H. und 1,100 Einw. | | 


c) Bezirk Monta rgis. Areal: 30,56 IM-; Volks⸗ 


menge 61,234; Kant, 7, Gem. 95. 


Montargis (Br, 47° 39° 36 8.20° 23 38"), Stadt am 


Loing. und am Kanale von Briare, Sie ift ummauert, bat- 


‘ 5 Shore, 5 Borftädte, ı» Schloß, 3 Kirchen, 2 Hofpitäler, 


27210 N. und 6,394 Einw. Handelsgericht. Manuf. in. 


Tuch; 2 Papiermühlen. Handel mit Korn, Safran und 


Genf. — Fernidres, Mfl. am Bied mit 328 N. und 
1,610 Einw. — Eourtenan (Br 48° ı, 920° 45), 
Stadt am Bied mit 510 H. und 2,485 Einw. — Cha⸗ 
teau Renard COr.48°, L. 200 18‘), Stadt am Dunnne 
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mit 1 Schloſſe, 420 H. und 2,088 Einw. Manuf. von. 
Montirungstuch. Leinen, Wein⸗ und Safranhandel. — 
Chatilton (Br. 47° 49' 23”, L. 20° 30’ 57”), Stadt 
am Roing mit x Schloſſe, z Kirche, 376 H. und 1,996 Einw, 

: Gerbereien, Muͤtzenweberei, Hutfabrit. Geburtsort des 
Admirals Caſp. Coligny, + 1573. — Ladon, fl, am 
Beſoude mit 974 Einw. Mügen- und Strumpfweberei. 
— Borris, Stadt mit 238 > und 2,526 Einw, Holle 
. bandel. 


d) Beurt Bien. Aral; 28,57 OR.: — 
. 372065 Kant. 5, Gem. 49. 


Bie (Br. 47° 41 gl, 8, 20° 17! galt), Stadt an der 

Loire, worüber eine ſchoͤne Brüde führt. Gie hat a Kir, 
.. den, 985 9. und 5,117 Einw. Manuf. in Gerge, Etamin,; 
Strüumpfen und Hiten, Gerbereien; Färbereien; Handel 


> mit Korn, Wein, Safran und Genf. — Sully (Br 


+ D 


47° 45', 8. 20° 1), Mfl. an der Loire mit x Schloffe, ı _ 


Kirche und 2,098 Einw. — Gt: Gondon, Stadt an der 


Loire mit 726 Einw. — Duzouer, Mf. an der Loire 
mit 686 Einw. — Briare (Br. 47° 38’ 16, 9, 20? 
24' 33°), Stadt an der Loire mit 260 9. und 1,653 Einw. 
Meinniederlage. Hier fängt der Kanal von Briare an. — 

EChatillon, Stadt an der foire mit 489 9. und 1,980° 
Einw. — Bonnay (Br. 47° 36%, 2. 20° 29°), Stadt 


an derfoire mit 282 9. und 1,067 Einw. — Beaulien,! 


ME. auf einem Hügel ohnweit ver Loire mit 1,355 Einw. 
42) Das Departement der Nievre, vormals 
Nivernoig, zwiſchen 20° 24! biß 21° 51° De. 8. und. 
46° 52' bis 47° 3 N. Br. Grenzen: im N. Donne, 
im O. Cöted’or und Saone⸗Loire, im S. Mlier, im ®. 
Eher. Areal: 134,28 DM. oder 273 Dikieuen; nach 


Herbin 126,72 IM. oder 1,327,2217 Aecker, wovon 
293,247 Waldung. Oberflaͤche: huͤgelig und waldig 
mit großen Thaͤlern; die Huͤgel nehmen ſchon das Anſehn 


von Bergen an. Bodens fehr verfehieden, zum Theil 


— 
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Kied, zum Theil, Sand, auch Bergboben, im Sanyen 
wenig ergiebig. Gebirge: der Morvan, Gravelle, 
Beuvray. Gewaͤſſer: die Loire und Allier, ' welche 
die Grenze mit Eher und Allier machen, die Donne, der 
ron, Beuvron und Morain, die Nievre und Alaigne. 
Der Kanal von Never, welcher die Loire mit der Yonne 
mittelft des Aron verbinden fol, aber noch nicht vollendet 
if. Viele Teiche in den Bez. Never und Clamech. Mi« 
neralwaſſer bei Saint Parige, Pougues u.a. Klima: 
‚gemäßige, doc) mehr Falt ald warm, mehr feucht als 
trocken. Man empfindet bei der hohen Lage der Provinz 
Ä bereite die Nähe der Auvergner Ber rge. Produkte: 
Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Obſt, Wein, Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, vieles kleines 
Wild, aber auch Wölfe, Fiſche, Eifen, Steinfolen, Mar: 
wmor, Bafalt, Granit, Ocher, Toͤpfer⸗ und Sajanzethon, 
ſchoͤner Sand. Volksmenge 1808: ‚241,520, auf 
die IMeile 1,798 Individuen; 1815 wurden nach dem 
fönigl. Almanach) 241,273, 1805 241,739, 1801 aber 
251,158 gezählt, und 1802 gefrauet: 1,179 Paar, ge⸗ 
boren 8,400, begraben 6,4375 Weberfchuß 1,963. Mei⸗ 
ſtens Katholifen mit 25 Pfatrfirchen; die wenigen Nefor⸗ 
mirten haben wieder Tempel noch Bethaus. Nahrun g s⸗ 
zweige: der Ackerbau wird mit weniger Umficht getrie⸗ 
ben, der Boden taugt auch wenig, und nur in naſſen 
Jahren pflegt die Probinz einen Ueberfchuß an Brodforne 
zu haben. Hanf wird im Großen gebauet: mehrern Fleiß 
' aber wendet man auf den ein, der zwar Feine vorzuͤg⸗ 
‚lichen Gemächfe, aber doch Mittelmeine liefert, die ‚den 
Tranfport recht gut vertkagen und zum Theil nach Orleans 
gehen; der befte iſt der weiße von Pouiliy. Die verfchies : 
denen Zmeige der Viehzucht werden mit meniger Vorliebe 
behandelt; feine derfelben ahnt ſich aus. Der Bergbau 
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seht auf Eifen und Steinkolen: von dem hieſtgen Eiſen 


werden 30 Hochoͤfen unterhalten, welche‘ 270,000 Zentner 
Gußeiſen liefern. Der Srifchfeuet find 103 und der gro⸗ 
Ben und Heinen Eifenhämmer 224, außerdem einige Eifen» . 
gießereien, Eifenfchmieden, Drashhütte und 1 Zinnblech« 
fabrif, dann eine Menge Nagel», Meffer- und Scheren» 
ſchmiede, Spengler und andre Eifenarbeiter, die zufams 
men zwifchen 15 bis 20,000 Menfcheh befchäftigen. Die 
vorzüglichfien Steinfolengruben, find bei Decife geoͤffnet: 
Villefoſſe ſchaͤtzt das jaͤhrliche Ausbringen auf 300,000 
Znutr. Andre Fabrikzweige für die Provinz find hauptſaͤch⸗ 
lich Tuch und wollne Zeuge, Leder, Bajanze und Glas. 
Die Holzkultur ernährt viele Holzfchläger, Kolenbrenner, 
Zifchler und Schiffbauer. Ausfuhr: Eifen, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, Zajanze, Glas, Leder, Mein, 
HBranntwein, Baus und Brennholz, Steinfolen, Hanf. . 
Staatsverbindungs das Departement, welches 2 
Deputirte zur Kammer fendet, gehoͤrt zur 21ſten Militär- 
diviſion, zur gten Forftfonfervation, zus Dioͤzeſe von 
Autun und unter den Fönigl. Gerichtshof zu Bourges. 
SGrundſteuer 1802: 796,702 Sul. Eintheilungs in 
4 Date 25 Kantone und 330 Gemeinden. 


* H Bezirk Revres. Areal: ws OR; Doltemenge 
71,442; Kant, 8, Gem. 109. 


Nevre« (Br. 46°. 59° az 8. 20° 49 ı 16"), Haupiſtadt 


des Departements am. der, Loire und am Abhange eines 


Berges, 39 Meilen: von Paris. Dieſe "dunkle ſchlechtge⸗ 
hauete Stadt hat in ihrer Mitte 1 Sdloß mit einem großen 
.. Öffentlichen Plage a Brücke von 2o Bogen über die Loire, 
1 Kathedrale, zı andre: Kirchen, z großes Hofpital, 4 ſon⸗ 
ſtige milde Stiftungen, die Promenade du Park, 2,450 9. 
und 227878 Einw. Sitz des Präfekten, der Departemen⸗ 
. tgloutoritäten- und eines. Handels gerichts. 12 Fajanzefabri⸗ 
. fen, worin Das erfte Sajanze in Frankreich, gemacht ift ” 
Pe Handdı I. 20. 9. Abth. | [23] 
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die noch gute Waare liefern, 1 Glashütte, 1 Kanonen⸗ 
giekerei, mehrere Tuch⸗ und Wollenzeugmanuf. und Gere 
dereien. Man verfertigt ſchoͤnes Emaille, Quinkaillerie, 
Meſſer, Scheeren, Seile u. f. w. Börfe. Handel mit 
Produkten und Fabrikaten. Geburtsort des. gelehrien Neds 
ners Graf Mirabgau, + 1791. — St. Pierre le Mous 
— tier, bemauerte Stadt mit 1,970 Einw. Viehhandel. 
Fundort von fehr geſchätztem Sande. — La Ferte fans 
geron, Mf. am Allier mit 2,186 Einw. Eifenbammer, 
— Dorne, Mf. am Domette mit 930 Einw. — Des 
ciſe (Br. 46° Sol 24", 8. 21° 6 18"), Stadt auf einer 
Kelfeninfel in der Poire mit 158 H. und einfchlieklich des 
Kirchfpiels 2,212 Einw. Blechhammer. In der Nähe die 
beften Steinkolen⸗ und Mühlfteinbruche der Provinz. — 
St. Sauge, bemauerte Etadt mit 2,698 Einw. — 
Pougues, MÄ. mit 975 Einw. und den beiden bekannten 
Heilbadern St. Leger und St. Marceau. 


- b) Besirk Cosne. Areal: 28,08. Om; Bottenenge 
38,667; Kant. 6, Gem, 66. 


Cosne (Br. 47° a4! g0M, 8. a. 35126), Siadı an der 
Loire mit 5 Kirchen, 734 H. und 4,907 Einw. 1 Eiſen⸗ 
hammer und Anterfchmiede; ı2 Meflerfchmiede; 8 Nagel 
ſchmiede; 3 Scheerenfchmiede; ı Eifengieberei; mehrere 
QDuimkoilleriearbeiter; ı2 Boͤtticher. Neuvy, Mil. an 
der Loire mit 1,2390 Einw. — Gt. Amand, Stadt am 
Eee Maifon Kort mit 1,430 Einw. Eifenhammer, Töpfe 
reien. —' Ge. Brain, Mf. und Schloß mit 780 Einw. 
Töpferein., — Donzy (Br. 47° au, L. 20° gut), . 
Stadt am Nonain mit = Kirchen, ı Hofpitale, 2ga H. und 
- 9065 Eiuw. ı Hodofen, 5 Hammer. Holz» und -Eifen- 
handel, — Champlemy, Mi. am Nievre mit 1,048 
Einw. 4 Hocöfen, 1 Stabihbamme. — Montenois 
fon, MA. und Schloß am Zube eines Berges mit 's87 
Einw. — Premery, Mfl. mit 1,279 Einw. z Hochofen, 
4 Hammer. — La Charite (Br. 47° 101.33%, 8 20° 
47 7°), Stadt an der Loire und am Abhange eines Berges 
‚mit ı Vorſtadt, 4 Kirchen, 1 Hofpitale, 590 H. und 4oxL 
Einw. Manuf, in GSergen und Hiten; 1 Glashutte; 
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x Zajangefabriß; 7 Gerberelen; Knopf ⸗ und Emaillearbeie 
ter. — Pouilly, Stade an der Loire mit 360 9. und 
2,648 Einw. Weinbau und Raradaniel, 


. ©) Berirt Elamecy.. Areat: 27 mr.; Beteneng | 


62,4435 Kant. 6, Gem. 9% 


Elamecy (Br. 47° 27’ 374, 8, 210 * ir), Eude am | 


Zufammenfufie der Yonne und Beupron mit 3 Vorſtaͤdten, 
4 Kirchen, ı Hoſpitale, 770 H. und 5,034. Einw. ano 
delsgeticht. Manuf. in Zub, Handfbuhen umd Leder; 
Särbereien; 1 Fajanzefabrit; 2 Baumwollſpinnmaſchine 
und 1 Yapiermühle, Korn», Holz» und Viehhandel. — 
Corbigny, Stadt mit 382 H. und 2,315 Einw. Holz⸗ 


- Handel. — Tannay, Mf. auf einem Hügel ohmmeit der 


Yonne mit 1,136 Einw, — Varzy, Mfl. und Schloß 


‚mit ı Hoſpitale und 2,030 Einw. Fajanzefabrik, Baum⸗ 
wollfpinnerei. — Corvol, Mfl. mit 1,21: Einw. — 
Ehtrains, Stadt — 2 Teichen am Nenaim⸗ mit 


2,067 Einw, 
| 4) Bezirk Chateau Chinon. Areat: * DR; 


Volksm. 48,721; Kant. 5, Gem. 58. 
Chateau Chinon (Br.47° 2’, 2. 210 23’), Stadt auf 


einem Berge an der Honne mit ı Kirche ı Hofpitale, 205 


5 und einfchtiehlih des Kirchſpiels 3,156 Einw. Manuf. 


in wollnen Zeugen; Gerbereien; Holy» und Viehhandel. 
— Moulins en, Bilbert, Stadt am Abhange des 
Morvangebirges mit 170 9. und einſchl. des Kirchſpiels 


9,579. Einw. Gig des Bezitktribunals. geineweberei ; 
Zube, Serge, und Gtaminweberei. La Rode Mils 
day Mi. mit 1,480 Einw. — Eharilton’en Ba⸗ 
— Dorf am Kanale Nevers mit 63: Einw. 


48). Das Departement des Allier, vormals | 


Bourbonnaiß, zwiſchen 29° 54 biß.21° 47' De. L. und 
46° 21! biß 47° 18° N. Dr. Grengen: im N. Nie 
pre, im D. Saone - Loire und £oire, im S. Puy de Dome 

im SM. Creuſe, im N. W. Eher. Areal: 130,10 IM. 
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‚oder 3613 Dbieuen; nach Herbin 131,40 [I Meifen * 
1,454,351 Aecker, wovon 208,185 Waldung. Ober⸗ 
flaͤche: wellenfoͤrmig eben und ziemlich hoch gelegen, die 
Hügel gut bewaldet. Boden: meiſtens Thon von vers 
fehiednem Ertrage, ſuͤdwaͤrts Sand und Kies, der "auf 
Dichtem Granite ſteht. Hie und da findet man Moraſt. 
Gewaͤffer: die Loire, der Allier, die Bebre, Audelot, 

Sioule und Bouble.. Eine Menge Teiche. Mineralmaffer 
bei Bourbon l'Archambault, Vichy, Bardon, Nevig, 


St. Pardour und Ia Traulier. Klima: gemaͤßigt, 


aber ſeht veraͤnderlich und abwechſelnd. Stuͤrme, Gewit⸗ 
‘ter und Platzregen, die zuweilen Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſachen, ſind haͤufig, und die Naͤhe der Auvergnergebirge 
macht die Witterung rauher, als ſie ſonſt unter dieſer 
Breite in Frankreich ſeyn muͤßte. Produkte: Gerreide, 
Huͤlſenfruͤchte, Kartoffeln, Hanf, Oelpflanzen, Obſt, 
Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, 
Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, Blei, Steinkolen, Mar— 
mor, Antimonium, Sand» und Muͤhlſteine, Kalk, Quarz⸗ 
ſanb. Volksmenge 1810: 254558, auf de AM. 
3,954 Individuen; 1815 zählte der Alm, Roy. 260,266, 
und 1802 wurden getrauet:- 2,451 Paar, geboren 7,294, 
‚begraben 7,646, Abgang 352. Bloß Katholiken, welche 
26 Pfarrficchen befigen. Nahrungszmweige: ‚ber 
Ackerbau iſt zwar Haupibeſchaͤftigung, wird jedoch äußerft 
forglog. betrieben, und gewährt bei weitem den Ertrag 
- nicht, den man daraus ziehen koͤnnte. Den Weinbau bes 
handbelt man dagegen mit mehrerer Vorliebe, obgleich bie 
bier gefelterten Weine nur zu Frankreichs Mittelweinen 
gehören; die rothen gerarhen am beften und vertragen den 
Tranſport. Das Holz ift ein großer Keichthuni für die 
° Provinz, aber die Forftien haben das naͤmliche Loos, wie 
im übrigen Sranfreich: die Revolution. bat fie meiſtens 


/ 


Be 7 


zu Grunde gerichtet. Die veiſchiednen Zweige der Vieh⸗ 


zucht dienen als Vehikel des Ackerbaues keiner zeichnet 


ſich ays. So mannigfäche Produkte auch das Mineral 


reich, barbietet, , fo. wenige werden benutzt: man baue 


Bloß auf Eiſen und Steinkolen. Der erſtre Bau bedeutet 


‚wenig; und: vorn letztten gewinnt man. in der Nähe von 


Möufingkttod 220,006 Zutr., außer dem werden Marmor, 
DR: und Muͤhlſteine Duarzfand und: andre Mineralien 
benugt. ; Die, Proping .ift bloß ackerbauend: in. einigen 
Städten. herrſcht zwar einiger Kunſtfleiß in Eiſen und 


Eiſenwaaren, ſo wie in einigen andern Artikeln, aber die⸗ 


Fer iſt nicht weit verbreitet. Seine Leinewand und wollnen 


Zeuge verfertigt man ſich ſelbſt. Ausfuhr: Korn, 


Wein, Vieh, Haͤute, Wolle, Bau⸗ Brenn» und Stab⸗ 


holz, Hanf, Glas in Bouteillen, Leder... Sta at s⸗ 


verbindung: das Departement; welches 2 Deputirte 
. zur Kammer waͤhlt, gehoͤrt jur 2ıflen :Militärdivifion, 


zur Toten Forſtkonſervation, ‚zur Didzefe von Elermont und 
unter den Föniglichen Gerichtshof von Riom. Grund» 
ſeuet 1802: "19,944 Gulben. Eintheilun g: ing 
Bejicke, 26 Kantone und 350 Gemeinden. . — 


476,7073 Kant. 9, Gem. > u | 

Moutins (Br. 460 34 4, 820° 59 59), Hauptftade 
a De6 Departements am Allier, 402 Meilen von Paris. Sie 
* iſt in 4 Theite getheilt: die Alsftade, Neuſtadt, die Vor⸗ 
‚+ lade. der Karmeliter und Allier, hat gerade Straßen und 
einen fchönen Kat am Allier ; worüber eine maffive Brüde 
+ führe, Die Promenade le cours de Beroy, ı2 Kirchen, in: 
‚deren eine ein merfwürdiges Mauſoleum des Herzogs von 


-’ + Montmoreney, 2 Hofpitäter, 2 Schloß, 1,500 gutgebauete 
-; Häufer und 13,803-@inm,; Sitz des Präfekten, der Depars | 


ementalaũtoritaten und eines Sandelsgerihts. Manuf, in 


 Seinewand und baummollnen. Zeugen. ; man ‘werfertigt 


/ 


u: RAR. in WE EM 
a) Beirt Moulin s. Areal: 42,39 IM: Vollsm. 
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Quinklailleriewaaren und Meſſer. Handel. — Le Mon⸗ 
tet aus Moines, Markıf. mit 360. Einw. Unbenugte 
- Steinfolengruben. — Bourbon 1” Arbambault 
(Br. 46° 35* 227, 2. 20° 43’ 29), Gtadt am Barge mit 
8 Kirden, 3 Kapellen, 2 Hofpitäfern ,. 240 H. und 2,548 
Einw. Manuf. in. Etammen, Droguet und Leinewand. 
Warme ſtark beſuchte Baͤder. Fundort von: unäctem Dias 
manten. Stammort der koͤnigl. franzoͤſiſchen Dynastie 7 
Bourbon. — Souvigny (Br 46° 3a'g‘ Mr Et 
38”), Stadt an der Queune mit 2,625 Ein, achinte, 
worauf jährlich 450,000 Stuck Bouteillen verfertigt werden. 
ie Gt Menour, Mfl- am Ours mit 1,03% Cinw. — 
grande; : MA. mit 1,611 — Viehzucht und VPieh⸗ 
hütte. — Lurcy Levy, Mil. "mie 240 9. und, einſcht. 
des Kirchſpiels 2,461 Einw. Porzelanfabrik. — Le Veur⸗ 
dre / MA. am Allier mit 873 Einw. "In der Naͤhe der 
Eiſenhammer Beauregard und die Glashütte zu Champrond 
mit einer Produktion von 400,000 Bouteillen. ⸗ Dome 
pierre, Mil. am Bebre mit 1,156 Einw. .. 


'b) Bezirk La Paliffe. Areal: 28,94 Os; Belt 
menge 62,082 3 Kant. 6, Gem. 77. - - * 
ga Paliſſe, Stadt am Bebre mit.ı Sctofe, 1 9. und 
einfcht. des Kirchfpiels 2,999 Einw. Baumwoli pinnerei; 
viele Schuſterarbeit beſonders an Stiefeln. Koru⸗ und 
Viehhandel. — Galligny, Stadt am Bebre mit 598 
Einw. — Le Donion, Stadt am Odde mit 1,425 Einw. 
— Montaigut, Mfl. mit 942 Einw. — Varenne, 
Stadt’ am Valaçon mit ı Hofpitale und einſchl. des Kirch. 
fpiels 2,112 Einw. — Gt. Gerard ie. Puy, Mf. mit 
1,592 Einw. — Billy, Mfl. am: Allier mit 1,476 Einw. 
— Gt Germain.de Foffes, Mi. am Altier; mit 
2,572 Einw, — Euffet Cr. 46% 2/, L.artio’ ); Stadt 
am Golan mit ı Kirche, ı Hofpitale,. 600 Mi undı3,945 
Einw. — Vichy (Br 46%, 2. 21° 70), Stadt am Allier 
mit 1,760 Einw. Beruͤhmter Geſundbrunnen mit 6. Quel⸗ 
len: Fontaine de la grille, des Capucins, die beiden pe- 
tits Boulets, le gros Bouler carre. und dei, USER 
- Die erfte iſt die ſtaͤrkſte. TE ET 


; c) Bezirk Gannat. Areal: ao/ v· IM.; Voltem. 
F 88,406; Kant. 5} Sem. 79. 
— veſte Stadt am Andelot mit ı Hofpitale, 700 H. 
„und 4134 Einw. Korn⸗ und Viehhandel. — Gt. Pour⸗ 
63 cain (Br. 46° 15°, 8. 20° 50°), Stadt am Sioule mit 
1 Hoſpitale, 756 H. und 3,395 Einw. Weinbau. — Ver⸗ 


Frankreich. — 359 


nzuil, DA. am Ouſenan mit 686 Einw. — Charcour 


2. (B8:46° 10%, L. 20° 45/), Stadt auf einer Anhöhe ohne 
weit der Sionte mit 1,415’ Einw. Gerbereien. Korn s und 
Lederhandel. — Ebreuil (Br. 46° 5, 2. 20° 40), 
Stadt an der Gioule mit 487 H. und 2,781 Einw. Weine 


bus Korn: und Weinhandel, — Bellenenı e, af. mie _ 


N 3,900 Einw. Marmorbruch. 


Bezirk Montlugon. Areal: 37,85 DW; Volkes 
2 menge 62,981 5 Kant. 6, Gem. 100. 


+ 


Monttugon (Br. 46° a2’, L. 80° 16), Stadt « am Abs 


bange eines Hügels, unter welchem der Cher hinſtroͤmt. 
EGie iſt mit Mauern und 4 runden Thürmen umgeben, bat 
4 Vorftädte, z altes Schloß, 3 Kirchen, 1 Hoſpital, 650 
H- und 5684 Einw., weldye Serge, Ctamine, Band und 
Borten verfertigen und Kornhandel treiben. — Mont: 
marault, Stadt mit 890 Einw. Viehzucht und Vieh» 
handel. — Billtefrande, Mf. mit 690 Einw. — 
Cosne, Mi. am Oeuil mit 996 Einw. — Huriel, 
Mfl. am Magieure mit 238 H. und 855 Einw. — Her 
+. riffon, Stadt am Aumonce mit 713 Einw. — Esriliy, 
... Stadt an. der Marmande mit 125 H. und einfcht, des Kirche 
ſpiels 2,336 Einw. Gergeweberei; Eifengewerbe. —. Ai⸗ 
—nay Te Chateau, Gtadt und Schloß mit 932 einm, 
Manuf. in hl Berbereien. N 


vV 


J 44) Das Departement des Cher, vormals 


Oberberry und ein Theil von Bourbonnois, zwiſchen 19° 
:27' biß 20° gr’ D. 8. und 46° 32° biß 47° 39' N. Dr. 
Grenzen: imM. Loiret, im D. Nievre, im ©. Aller, 
Rim W. Indre und Loir⸗Cher. real: 132,34 DM. 


‚ober 369 Dikieuen ober 1,450,134 Aecket, wovon 283,794 | 


— 
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Waldung: Oberflaͤchen ein es ebnes Rah, mit 
Slugufern und Waldungen durchfegt. Boden: die beſ⸗ 
fern Striche ziehen ſich längs der Flüffe Loire und Aurdn 
herauf, im N. gibt es Haiden und Sandfteppen, in dee 
Mitte iſt das Erdreich theils thonig, theils lehmig und 
ſJandig. Gewaͤſſer: der. Cher, Saudre, Nere, Yuron, 
Evre ;» Arnon, Marmande, Sinaiſe und Aubois.“ Der 
Ste Viliers im Kant. Ligniereg; viele geringere Teiche 
und Moräfte: © Die Mineraltvaffer bei Bourges und 
Vailly. Klima: milde und augenehm mit reiuer heitrer 
Luft. Produkte: : Getreide, . Hülfenfrüchte, Hanf, 
Flache, Obſt, Wein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere 
"und Federvieh / Kleinwild, FSiſche, Bienen, Eiſen, Ocher, 
Silber, Braunſtein, Baufteine. Vol ksmenge 1810: 
228,158, auf die IM. 1,716 Individuen; 1001 murden 
218,297 gejäblt und 1802 getrauet 1,740 Paar, geboren 
8,939, begraben 7,179, Ueberfchuß 1,760. Die Ketholifen 
beſitzen 29 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren etwa 3,000 
feyn mögen, ı Bethaus. Nahrungszmeige: der Aders 
bau ift aͤußerſt mittelmaͤßig, gibt aber doch hinlaͤngliches 
Korn zum Bedarfe und auch zur Ausfuhr; der Weinbau 
wird mit mehrerm Fleiße gewartet, die gekelterten Weine 
find von mittlerer Guͤte und werden zum Thell in Brannt⸗ 
‘wein verwandelt; die ſchlechten Wieſen beguͤnſtigen Feine 
ſtarke Viehzucht, die Pferde fallen klein und ſchwaͤchlich 
und die ſchoͤne Raſſe beau marche de Sancerre iſt faſt 
ganz ausgegangen. Am beſten gedeihen die Schafe von 
"ber Raſſe berrichane: die Wolle iſt fein und das Fleiſch 
von trefflichem Geſchmacke, auch haͤlt man große Heerden. 
Holz iſt eine der erſten Nahrungsquellen des Landes: man 
hat es in großer Menge, es unterhaͤlt die zahlreichen Ei⸗ 
ſenhuͤtten und liefert mehrere Ausfuhrartikel, beſchaͤftigt 
auch einen Theil der Bewohner als Holzhauer, Kolen⸗ 
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brenner, Tiſchler, Zimmerloutee e Det Wergbau⸗ geht allein 
auf Eiſen, toobbn man jähtkich gegen 70,000 Inerirauf 

12 Hochofen verfchmielst, und betraͤchtliche andere Eiſen⸗ 
tperte unterboͤlt auch, ſchleumt man Ochet ab und bekeirer 
Braunſtein, „aber Die vormaligen- Sübergruben ſtehen ver⸗ 
laſſen· Die: übrigen Induſtrie zweige· ſind von wenigerer 
Bedei tung: " Leinewand, wollne Zeuge Glas und einige 
andre Artikel die wichtigern. nsfüßr?” Korn, Wein, 
Holz, Kolzkoien, Eiſen ie Wei aiem, ‚Wolle und 
‚wollne Waaren, Hanfleine wand, Glas m Dich r Häute. 
Staaatsverbin dunge bag Departement waͤhlt 3 
Deputirte zur Kammer und gehöre zuearfien Militördivis 
fion,. zur. ggen Sorfikonferoation,. zur_Dizefe und unter 
den koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges Grundſteuet 1802: 
‚649,886 Gulden. Eintheilung: in 3 Bezirle, 29 
Kantone und 307, Gemeinden. ee 
i wach, EN ee Ahr 
a) Bezirk Bourges, Areal: 44, IM; Volksm. 
894545 Kant. ith Gem. Mile, no u N 
Bourges CBrrg7tge sy RI 154), Hauptftade 
‚des Departements am Ebre, welcher hier den Auron aufs 
nimmt, 37 Meilen von Paris. Eme altfraͤnkiſch gebauete 
Stadt; welche mit ftarken Mauern und go hohen Shürmen 
umgeben iſt, in die Alt» und Neuſtadt abgetheilt wird, 
und ı altes Schloß, x Nathedrale, za andre Kirchen, 4 
00 Hofpiräler und milde Stiftungen, 3,788 Häufer und 16,352 
Einw. zähle) Sig des Praͤfekten und: der Departementals« 
autoritäten, des Stabes der arften, Militärdivifion und gten 
Zorfllonfervation, eines Erzbifchofs und Handelsgerichts, 
Lyzeumz3 öffentliche Bibliothek von 96,600 ı Bänden. 
Wollen, und Leineiveberei; = Gäalpeterfiederei. Handel; 
9 Weſſen.Mineralquelle St. Firmin. Geburtsort des 
12 geiftlichen Redners Bourdaloue, + 17094. — Mehun 
000 C BE 47%8',, 219° 52*), EStadt an der Evre mit ı Hoſpi⸗ 
tale: und 23267) Eiinp. Papiermuͤhle. — Menetou 
Salon, Mil. am Urſprunge des Moudon mit 409 H. und 
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einſchlo des Kirchſpiels 3, 77 Einw. Eiſengewerbe, Brantt⸗ 
weindrennereien; ‚Mein NAnd Branntweinhandel. — Ma ſ⸗ 
‚fan, Dil. mit gao Euw. — Gracay, bemauerter MR. 
mit 522 Einw. — Wiergom (Br. 47° 12%, 8. 19° 457), 
EStadt am Fofanmenflffe des Cher und Evre mit 4 Kits 
een 1 Hoipitale, Aw H. und 5,755 Einw, Manuf. in 
—** ſeidnen Zeugen/, Muützen, Sergen und: Papier. Ger⸗ 
bereiten. ı Bienhamimer und Sanonengieberei. — Bau 
gy, Mf. an eineui Teiche mit 708 Einw. — Ville⸗ 
quiers, Stadt mis.866 Einw. — Les Air d'Angil⸗ 
‚ton, MR, am Colin mit 1,096 Einw, — Neung, Mi. 
gm Baranjon mit-739 Einw. — Charot (Br, 46° 561, 
g L. 19° 45° ) behauente "Stadt am Arnon mit_2 — 
2. Schloſſe, 2 Goſſen 90 H. und 850 Einw, 


voBeyꝛirt arte ere. Areal: are⸗ Om: Vollem. 
. 581575; Kant, 8,6 


Sancerre (Br. 47° 16° 53", L. 20° 300 got), Stadt auf 
einer Anhöhe nahe an der Loire mit 2,502 Einw. Mittzen⸗ 
und Etrumpfmeberei; Gerbereien. — Laray, Mfl. ohne 
weit ‘der Loire und Kirchſpiel von 1,608 Ein. — Aus 
bigny (Br. 47° ag’ 15“, 2. 20° 6 7), Stadt an der 
Nere mir ı Schloſſe, 280 H. und-2,533. Einw. Manuf. 
in Tuch, Gerge und Mügen; Gerbereien; Kärbereien; x 
BGlas huͤtte.  Hensibemontr Stadt mit 155 9. und 
einſchl. des Kirchſpiels 2,633 Einw.. Vormals Hauptort 
des fouveränen Furſte nthums Boisbelle, eines Laͤndchens 
» ‚on 6,300 Einmw. ;. meldhes durch die Revolution feine Uns 
: . „abhängigkeit. verlor. GSancergues, Mf. mit 596 
Einw. — Ivoi le Pre, Dorf und, Kirchſpio von 2,376 
Einw. Eifenwerte, ı Glashütte. 


e) Bezirk St Amand. Areal: S1jps OR; Volte· 
menge 80,1293 Kant, 22, Gem. aar. * 


St. Amand, Montrand (Br. 46° 39, 9 208 20’), Stadt 
. am Eher, welche in die Stadt und das Schloß abgetheilt 
' wird, ı Hofpital und 3,106 Einw. zählt, und Such» und 
'  Baummollenweberei unterhält, au Roms und Weinhans 
del treibt. ⸗ Eharenton, Stadt an der Marmande 


J 4 


* 
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mit 1,148 Einw. 3 Eiſenhaͤmmer, x, Kanonengiebereisund 
Hammerſchmiede. Bannegon, Mfl. am Auron 
mit 566 Einw. — Saneoins, Stadt am Aubois mit 
1,398 Einw. — 2a Guierhe, Mil. am Aubois mit 
1,176 Einw. — Nerondes,.Mfl. an einem Teiche mit 
3,267 Einw. — Blet, Mil. mit 787 Einw. — Dim 
be RE (Gr. 46° 35'544, 2.20%. 24/6), Stadt am Au⸗⸗ 
ron mit 2 Kirchen, ‚300. H. und ‚2,710 Einw. — „Char 
- teauneuf, Etadt am Eher , in.die Ober» und Unterſtadt 
abgetheilt. Sit hat ı Schloß und 1,739 Einw. Weinbau. 
IL ehhnferes, Stadt am’ Arnon mit ı Borftadt, @ 
27 Kirdien und r,215 Einw. — Bruere, Mfl.imit537 
or Em ⸗Le Chatelet, Mil. mit 1200| Einw. r 
u. Chateau, Meillant, ‚Stadt, am, Ginaife mit, ı alten 
Schloſſe, .ı Kirde, z Hofpitale, 260 H. und 2,238 Einw. 
"Aderbaugefellichaft; a Hochoͤfen. — Eulant, Stadt am 
Auron mit 913 Einw. Fundort von Braunftein und Marmor. 


#2, 


45) Das Departement des Indre, vormals 
Miederberry / zwiſchen 18%: 39°. bis 29° 51 Desk und 
46° 25 EN ÜLZN. Ben. Grenzen: im®; Loir⸗ 
Cher „im Di Cher, im S. Creuſe und Obervienne, f im 
Bi Vienne und. Indre⸗Loire. Arealz 133,14 IMeilen 
‚ober 370 ienen ‚oder 173751000 Aecker, wovon auf 
das Pfiugland 864, 236, auf die Gärten:9,906, auf bie 

Weinberge a7i46r, auf die Hanffelder 6,046 auf die 
Wieſen 57,973 1: auf. die Weiden 18,877, auf: die. Wal⸗ 
dungen 712,279 rauf die Teiche 13:95 r. auf die Moraͤſte 
23047 und auf hie Haiden (hier Brandes) 2044746 kom⸗ 
men. Oberfhaͤche: eine weite Sbene, worin hie und 
Ha Flußufer ſich erheben und: auf einer «Seite eine Huͤgel⸗ 
Kette den Anfang nimmt. - Strichweife ſieht man Gruppen 
von Holz und ganze Walduugen. Strichweiſe aber auch 
‚große Haiden und viele ſtehende Gewaͤſſer. Boden: bie 
Einwohner theilen: ihr Land in Boischaud, pays desCbau- 
‚pagu: und pays de Brenne ab; erſtres, welche wis deb 


/ 
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Ganzen umfaßt, bat guten Holz⸗ und Wieſemachs und 
Fglebiges Pflugland· Die Champagne ninmt Ps “ein 
und Bilder eine unabfehhare Gandftsppe aline Holz und 
ohne Seushebaum;,. worin. das traurige Haidekraut einge» 
wurjelt zu ſeyn ſcheint. Die Brenne -ift ein Land: poll 
ſtehender Gewaͤſſer, hat ungeſunde Luft „kein fließendes 
Waſſer und nur einen eingeſchraͤnkten Kotubau: Gemwüf- 
fer: ber Inder, die Greifer, Bouyatig-und, Eli, der 
Eher, Anglin, Fouſon, Arnon. Modon amd. Ablour, 
überhaupt 15 Fluͤſſe, 100 Baͤche, viele. Zeiche :befonderg 
im Beyrle Blancnoder in Brenne/ ‘aber? fein-eingiges im 
Rufe ſtehendes Minet alwaſſer. Klima: milde und an⸗ 
genehnt, ohne ftignge Kälte im Wintet, ohne druͤckende 
Hitze im: Sommer; ſelten faͤllt dag Thermometer auf 8 
bis 10° oder ſteigt auf 22 bis 26°. Die Vegetation be⸗ 
inne im Maͤrz, der Bluͤthemond iſt der Mai, der Erndte⸗ 
amnondẽ der Jalius die herrſchenden Winde-Morbiveft, Suͤd⸗ 

weſt und Nordofts 3 Produkte: Getreibe, Huͤlſenfruͤchte, 
Hanf, etwas Obſt, Wein, Holz, die, gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thieie und Gefluͤgel, Haſen und Kaninchen,Fiſche, Bie⸗ 
nen Eiſen, Baus und Kalkſteine, Flintenſteine bei Pou⸗ 
Aaines, Anjouin und Lhe, Muͤhlſteine, Marmor: Glimmer. 
Boltsmenge 1808t 2047214. auf die CM: 1,338 
Individuen; 1801 Wurden 207,928 ogezaͤhlt und 1802 
getrauet: 1,843 Paar, geboren 8,412 , begraben: 5,910, 
MebeıThüf 3,508. Die: Einwohner find ein einfacher, 
aber wenig gebilbeter und roher Schlaͤg von Menfchen, 
bei: welchen noch : mancher der vaͤterlichen Tugenden nicht 
usgeſtorben iftzi fie find fleikig, aber: nicht: raffinitt und 
es haͤlt ungemein ſchwer, ſie von dem Herkommen zu ent⸗ 
woͤhnen. "Der: Landmann iſt in’ der Regel arm, ſelten 
Herr der Scholld, die er im Schweiße feines. Angeſichts 
Hauck, und ſchlecht genaͤhrt; doch: hat eſich fein: Zuftand 


/ 


Zeantreig. J 365 | 


ſeit der Revolution merklich gebeſert Nah Alphoͤnſe 

( Mẽmoire stat. de 1814) fand man i vor in der iganzen 
Provinz 10,310 Individuen, bie" leſen und ſchreiben Forte 
ten, 2,847 die eine beſſere Erziehung genoſſen, 108 Elek 
mentarſchulen mit 2,623 Schülern und 1 Kollegium mit 
85 Schülern. Seit der Zeif aber ift es nicht heller gewor ⸗ 
den. Die Fatholifche Religion iſt Die’ einzige herrſchende⸗ 
fie haͤblt 23 Pfarr⸗ und 143: Sukkurſalkirchen. Nahz⸗ 
rungszweige: die Provinz if Bloß produzirend, ünd 
> Hoch findet man jeden Zweig der Landwirthſchaft vernach ⸗ 
Aäffigr.. Der Ackerbau wird hoͤchſt elend betrieben: man . 

bauet Waizen, "Rocken, Mengeforn;* Gerſte und Hafee 
und gewinnt jährlich 2,879,146 Intr. von biefen Fruͤchten, 
müßte aber bei beſſerer Bewirthſchaftung das Doppelte 
hervorbringen. Zu dem Hanfe verwendet man das fetteſte 
Laud, und erzeugt 20,228 Zutr. Der Obſtbau liefett 
nicht das noͤthige Obſt, und die benachbarten Probinzen 
muͤſſen aushelfen. Die 27.461 Ueiter Weingaͤrten geben 
im Durchfehnitte 65,172 Oxhoft, "aber die Gewächfe find 
Außerſt mittelmäßig, und man verfteht fo wenig die Ber 


handlung ber. Rebe ale die Kelter 3: den beffern erzeugt 


Houftiere. Kein Zweig der Viehzucht zeichnet ſich aus: 
> der BViehftapel wird auf 12,000 Pferde, 2,000 Mauleſel, 
6,500 El, goooo Stuͤck Nindoieh, morunfer 25,000 - 
Zugochfen, 900,000 (?) Schafe von zweierlei Raſſen, 
80,000 Schweine, 30,000 Ziegen und 8,000 Bienenſtoͤcke 
angegeben: Die Zorften befinden fich in einem Fläglichen 
Zuftande, doch find fie es, die allein den einzigen Zweig 
des Kunftfleißes, die Eifenhütten, unterhalten: man hat 
weder. Steinfolen nody Torf. Der Bergbau gebt. allein 
auf Eifen: 13 Hochöfen und 11 Schmieden liefern 12,000 
‚Inter. Guß- und 34,000 Zntr. Stab und andres.Eifen. 
Außerdem bat man bloß 2 Senerfteinfabrifen zu Eye und , 
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Poulaines, welche. dag Tauſend zu 38 biß-69 Kreujer 
liefern, 6 Toͤpfereien, 88 Ziegeleien, viele Kalkoͤfen, 1 
Baumwollſpinnanſtalt 2 Papiermühlen mit einer Produfs 


| tion von 3,300 Rieß, 92 Tuchweber, die 3600 Stuͤck 


verfertigen, So Gerberein und ı Salpeterraffinerie ; : 
KHausleinewand und gemeine Hüte werden zum Bedarfe 
gemacht... Ausfuhr: Korn 170,609 Zutr., Hämmel 
und Schafe 140,000 Stuͤck, Schweine 30,000 Stüd, 
Kalefuten und andres Federbieh 100,000 Stück, Wolle 
4,000 Zntr, Tuch 87,500- Ellen, Eifen und: Eifenwaaren 
6,900 Zntr., zufammen an Werthe 2,430,706 Guld. Die 
Einfuhr fchätt man dagegen auf 1,194 341, bie Bilanz 
für die Provinz mithin auf 1,236,365 Guld. Staate- 
verbindung: bad Departement, welches 2 Deputirte 
zur Kammer wählt, gehört zur 21ſten Militärdivifion, 
zur sten Forſtkonſervation, zur Didzefe- und -unter- den 
toͤnigl. Gerichtähof zu Bourges. Grundfleuer 1802: 
613,674 Gulden. Eintheilung: in 4 Bezirke, — 
Kantone und 275 Gerneinden. | 


a) Bezirk dal ur. ‚real: 47,26 Dfeiten; 
Volksm. 76,345; Kant. 8, Gem. 93. * 


Ehateaurour (Br. 46° 48° 45”, L. 19° —— PR 
ſtadt des Departements am Indre, 35% Meilen von Paris, 
Eine alte ſchlechtgebauete Stadt mit ı Schloffe, 4 Kirben, 

2,220 H. und 8,423 Einw. Gig des Praͤfekten, der Depar: 
tementafauforiräten und eines Handelsgerichts. Ackerbau⸗ 
geſellſchaft; öffentliche Bibliothek von 8,000 Barden; bo⸗ 
taniſcher Garten. Manuf. in Tuͤchern und Droguets, 92 
Meifter, die 3,600 Stück Tuch und eiwa 1,200 Ellen Dro⸗ 
guets liefern (die Ueberreſte der vormaligen berühmten Manuf. 
du Part). — Deols oder Bourgdieu, Mfl. am Indre 

‚mit 1,535 Einw. Der ältefte Ort in der hiefigen Gegend. — 

‚2evrour (Br. 47°, 2. 19° 12°), Stadt am Naon, mit 

‚Mauern und Graben umgeben. Gie hat ı Schloß, -ı Kirche, 


! 
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a © Hofpitat;: —8 und 2,800 Einw. Gerbereien; ‚Wolle 
handel. Römische Alterthumer. — Ballangai, Stadt 
am Naon mit 2,478 Einw. ı baummollne Mügen- ‚und 
"Gtrumpfmanuf.z: Baumwollfpinnere, — Chatillon 
 ( Br..46° 20%, Big’), Stadt auf einer Meinen. Anhöhe 


am Indre mit 330 H. und 2,609: Einw. — Maltuau, 
WMfl. am Indre mit 1, 356 Einw. — Argy / MA. mit 1,480 


6 


Einw. — Buzancons, Stadt am Indre mit 340 H. 
und 3,199 Einw. m Gt. Marcel, Mf. am Cteuſe mit 


1654 Einw. Weinhandel, —  QArgenton (Br. 46° 307, 


8; 19° 10*), — an der Ereufe mit 31395 Einw, Alter⸗ 
thumer. — F 


db) Bezirt — Areal’: ayyaz — Volksm. 


* * 


. 99,887; Kant. 4, Gem. 53. — Eon 
Ifkoudun. (Br.,46°,66' 53" 2. 19° 99° 9”), Stadt am 


Theols. Sie ift mit, Mauern, Thürmen und Graben ums - 


"geben, wird in · die Pber⸗ und, Unterſtadt abgetheilt, hat 
Vorſtaͤdte6 Kirchen, a Hoſpitaler, 2,080 H. und 10,156 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Strumpfen, Muͤtzen 


und Hüten;, Salpeterraffinerie, welde 73 Zutr. liefert, 


. Gerbereien. - Handel. —Reutily, Mfl. am Arnon mit 


‚x Hofpitale und 1,712 Einw. — Batan, Stadt in einer; 
‚ fructreicen mn mit ı Kirche u 2440 Einw. 3T 


) Bezirk da. Ebatre Areal: oe Om; Dein. 
43,473 5 Kant. 5, Gem. 65. ; 


2a Ehatre (Br.46° 55°, 8 19° 3); Stadt am Sndre mit 
. 3 Kirchen, ı Hoſpitale, 520 H. und 3,463 Einw: Vie h⸗ 


und Wollhandel. — St. * artier, Stadt am Igneray 


mit 900 Einw. — Neufoy St. Sepulchre, Mil. ain 
der Bouzanne mit ı Schloſſe, 203 H. und 1,678 Einw. -— 
— Yigurandes (Br. 46° ast, 2. 19° 35°), Gtadt arm. 
Bordeſoule mit a76 H. und- 1,578 Einw, Viehhandel. -» 
Eluis-Deifu dr: Stadt mit 1,492 Einw. ‚ 


.d) Bezirk Le Blanc. Areal: 35,7x DR; Dottern. 
46,024; Kant. 6, Gem. 64. 


ge: Blanc (Br 46° 387% 18° 439), Stadt an der ereuſe 
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* 
Sie wird in Die Ober⸗ und Unterſtadt dabgetheilt, hatx 
Schloß, Naillac, 350 H. und 3,426 Einw. 30 Wollenzeug⸗ 
weber; Weinbau; Wein⸗ und Fiſchhandel. — Bela⸗ 
bre, Stadt am Anglin mit 1,126 Einw. In der Nähe 2 
grohe Eiſenhütten, Galtevine und Chatneuil, welche 250 
Arbeiter beſchaͤftigen und: 4,900 Znir. Guß⸗ und 2,600 Zntr. 
Schmiedeeiſen liefern·⸗ Gt. Benoit du Sault, 
Stadt mit 957 Einw. Leineweberei, Gerbereien. — ‚Gt. 
Gaultier, Stadt mit 12,084 Einw. — Martizay, 
Mi, an der Claiſe mit 1,675 Einw. — Mezitres, Stadt 
— gu der Claife mit: 184 5). und 1,344 Einw. Eifengewerbe, 

— Azay le Feron, Mfl. am Elec mit 1,855 Einw. 


oe 


4) Das Departement der Ereufe, vor 
mald Marne, zwiſchen 19° 1° bis 20° 16° De. L. und 
45° 42' biß 46° 29° N. Br. Grenzen: im NW. 
Andre, im N.O. Mier, im D. Puy de Döme, im ©. 
Correze, im W. Obervienne. Areal: 106,57. Meilen 
oder 295 Deieuen; nach Herbin 1703,68 TIMeilen: oder 
1,135,332 Aecker, wovon 67,938° Waldung. Ober⸗ 
flaͤche: ein Land mit kleinen Bergen und Huͤgeln bedeckt, 
wenig Wald, aber vieles Waſſer ohne einen einzigen ſchiff⸗ 
baren Fluß. Boden: ſteinig, leicht, die Dammerde 
weder tief noch ſonderlich fruchtbar. Gebirge: 3 Reis 
hen von Huͤgelketten, die von dem Auvergner Gebirge ab⸗ 
ſtreifen, durchziehen die Provinz; ſie fuͤhren den allgemeinen 
Namen Puys und erheben ſich hoͤchſtens zu 720 bis 840 
Fuß. Gewaͤſſer: bie Creuſe, der Cher, Chavanpuy, 
Zhorion, Ardonr und Abloux, die Maude, Gartempe 
und Seme; eine Menge kleinerer Fluͤſſe und Baͤche. Mi⸗ 
neralwaſſer bei Evaur und im Holze Malauſant. Klima: 
gemaͤßigt mit geſunder und reiner Luft,aber veraͤnderlich, 
haͤufig ſind Regen und Stuͤrme, die herrſchenden Winde 
Nord und Sid. Produkte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, 

Sartoffeln, Rüben, Obft beſonders Kaſtanien, Holz, die 
| gewoͤhn⸗ 


— 
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gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Fiſche, Bienen, 
Eifen, Steinfolen, Baus und Mauerfteine.. Volks⸗ 
menge 1805: 226,224, auf die IM. 2,126 Indioe 
duen; 1801 wurden 218,422 gezählt, und 1802 getrauet: 
"1,479 Paar; geboren 7,650, begraben 3,077; Ueberfchuß 
2,573. ‚Die Einwohner, thätig aber ungebildet, reden. 

ein Patois, welches von dem Languedocer Dialekte abzu⸗ — 
ſtammen ſcheint und das naͤmliche iſt, was man in Cor⸗ 
rege, Puy de Döme und Cantal hoͤrt: fie bekennen ſich 
mit wenigen Ausnahmen zur katholiſchen Religion, die 
bier 25 Pfarr» und 156 Sukkurſalkirchen zähle. Nabe ⸗ 
rungszweige: ber Aderbau ift ſchon wegen der ſchlech⸗ 

- gen Befchaffenheit des Bodens unbeträchtlich und das Korn 
reicht bei der ohnehin vernachläffigten Kultur bei weitem 
nicht zu: was man am meiften bauet, ſind Nocen, Buche _ 

waizjen, Hafer, Kartoffeln und Rüben. Wen faft gar 
nicht, dagegen. fehr vieles Obſt und Kaftanien ald Brod« 
ſurrogat gezogen. Den Hauptreichthum der Provinz 

“machen feine Rindvieh⸗, Schaf» nnd Schweineheerden - 
aus: man zieht auch Maulthiere und Efel auf: Was 
‚man aus den Eingemweiden der Erde heraufbringt, beſteht 
aus 25,200 Zntr. Steinfolen: die Gruben von Antimos 

nium bat man feit der Revolution liegen gelaffen. Der 

Kunſtfleiß befchränfe fi bloß auf Tapetenwirferei und 
Papierfabrikation: alles übrige if unbedeutend, und die - 

provinz iſt fo unvermoͤgend ihre Bewohner zu ernähren, | 
daß 40,000 derfelben jährlich in andre Departemente wan⸗ 
dern, um dort durch Handarbeit und Gewerbe 9 Monate 
fang ihren Unterhalt zu verdienen, und das Erfparte in 
ihre Heimath zurückzubringen. Ausfuhr: etwa 1,500 

gemaͤſtete Ochfen, 3,000 Himmel, 3 bis 4,000 Schweine, 

‚Maulefel, , 2,000 Rieß Papier, Teppiche und Tapeten, 

trocknes Obſt. Die Einfuhr überfteige die: Ausfuhr- bes 
note Handd. L [241 | 


Y 
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traͤchtlich: man bedarf jaͤhrlich für — Guld. Wein, 
50,000 Zutr. Waijen, 13,000 Zntr. Eifen und Eifenwaaren, 
für 145,000 Guld. Salz, eine Menge Material» und Kolos 
nialwaaren. Staatsverbindung: dag Departement, 
welches 3 Deputirte zur Kammer fendet, gehört zur 2ıflen 
‚ Milirärdivifion, zur roten $orfifonfervation, zur Digzefe 
und unter den koͤnigl. Gerichtshof von Limoged. Grund⸗ 
feuer 1802: 756,901 Gulden. Eintheilung: in 4 
Bezirke, 23 Kantone und 270 Gemeinden. 


a) Bezirk Gueret. Areal: 30,50 ON; Vollsmenge 
75,4483 Kant.7, Gem. 77. 


Gueret (Br. 46° 10’, L. 19° 32°), Hauptſtadt des Depar⸗ 
tements am Abhange eines Hügels zwiſchen der Creuſe 
und Gartempe, 54 Meilen von Paris. Sie iſt gut gebauet, 
bat a Kirchen, 1 Hoſpital, 490 H. und 3,358 Einw. Sitz 
des Praͤfekten und der Departementalautoritaͤten. Keine 

Induſtrie, bloß Kleinhandel. — Dun le Palletean, 
MA. mit 250 Einw. — Ahun (Br. 46° 51, 8. 19° 32), 
Stadt auf einer Anhöhe an der Ereufe mit 281 H. und 
3,564 Einw. — Bonnat les Eeglifee, Mfl. an der 
Heinen Ereufe und Kirchfpiel von 2,032 Einm. — Grand» 
bourg Salagnac, Mf. an der Gartempe mit 2,525 
Einw. — 2a Gouterraine, Stadt an der Sedelle und 
Kirdhfpiel von 2,665 Einw, — Gt. Vaulry, Mf. mit 
776 Einw, Ä 


b) Bezirk Bouſſac. Areal: 17,7? DM.; 3 Bolten. 
31,1145 Kant. 4, Gem. 57. _ 


Bouffac, ummauerte Stadt auf dem Abhange eines "Feifens 
zwifchen der kleinen Greufe und dem Veron. Sie hat x 
Schloß, 86 H. und 586 Einm. — Chambon, Stadt 
am Zufammenfluffe der Vouiſe und Tardes mit 1,482 Einw. 
Eis des Bezirktribunals. Gerbereien. — € batellur, 
MA. mit 350 Einw. — Jarnage, Mf. mit * Einw. 
er Souzon, Mfl. ER Einw. 


N * 
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e) Bezirk Aubuſſon. Areal: 40,22 [IIM.s Vollsm. 
88,395 5 Kant. zo, Gem. 113. a N 
Yubuffon (Br. 45° 48, 8. 19° 451), Stadt an der-Ereufe, 
in einem. tiefeingefchnittenen Thale, dur deren Gaſſen 
ein Gießbach firömt; 595 9. und 3,360 Einw. Tapeten⸗ 
manuf. und zwar tapis veloutes mit 8o Arbeitern und einer 
Produktion von 3,6bo Ellen, tapis ras mit 146 Arbeitern 
und einer Produktion von 8,000 Ellen; tapis jaspes mit 4 
Stühlen und. einer Produktion von 1,500 Ellen,” tapis de 
table und fauteuils und meubles, zufamnten 6g2 Arbeiter; 


dann einige Gerbereien und 2 Brauereien. — Auzancy 


Stadt ohnweit der Quelle des Eher mit 1,230 Einw. Vor⸗ 
- mals war hier eine Antimoniumgrube im Betriebe. — 
Evaux ( Br.46° 15%, 8. 20° 10°), Stadt auf einer Anhöhe 
mit 150 9. und Kirchſpiel von 2,08: Einw. ‚Warme Bäs 
‚der; römifche Alterrhümer. — gelletin, Stadt auf 
einer Anhöhe an der Ereufe mit 3 Kirchen, a Hofpitale, 
427 9. und 2,666 Einw. Weibliche Erziehungsanftalt in 
der Congregation de Et. Roh. Tapetenwirkerei ſowol 


x 


von veloutes als ras und jaspes, welche 116 Arbeiter bes 


ſchaͤftigt und 6,000 Ellen liefert; 2Papiermühlen, ı Manuf. 
von Landtuh. Handel, Zu der Nähe 1 Mineralquelle, — 
Shenerailles, Stadt mit zı4 H. und 800 Einw. — 
Bellegarde, bemauerter Marktfl. mit 1,024 Einw. — 
Crocq; Mfl. an der Tardes mit 534 Einw. 


a) Bezirk Bourganeuf. Areal: 17,60 [Meilen;- 
WVolksm. 31,267;3 Kant. 4, Gem. 49. — 
Bourganeuf, Stadt am Thorion mit a80 H. und 1,988 

Einw. Hier fand ein Osmaniſcher Prinz, Zisim, 1482 

ein Aſhl. Noc zeigt man den Thurm, den er bewohnte, ' 

und feine türkifhen Bäder, — Benevent, Stadt auf 
- einer Auhöhe mit 1,077 Einw, 


47) Das Departement ber Obervienne, 
gebildet aus Theilen von Marche, Limouſin und Poi⸗ 
tou, zwiſchen 18° 18° bis 19° 36‘ De. L. und 45° 26° . 
bis 46° 24 N. Br. ‚Grenzen: im N. Vienne und 

Ä 3 u . [24*] 
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Indre, Im O. Creuſe, im S.W. Dordogne und im W. 
Charente. Areal: 101,34 IM. oder 2835 Deieuen 
Dder 1,134,000 Aecker, wovon das Pflugland 496,398, 
die Gärten 8,600, die Weirigärten 5,948 ,: die Kaſtanien⸗ 
haine 67,326, die Wiefen 167.920, die Weiden 95,032, 
die Gemeinheiten 19,740 und die Forſten 79,160 einneh⸗ 
men. Dberfläche: der füdliche Theil ift gebirgig, der 
nördliche mit Hügeln bedeckt; man findet meder Ebenen, 
“noch ausgedehntere Thäler, aber die engen Thäler und 
Bergfchluchten werden von einer Menge größerer und klei⸗ 
nerer Fluͤſſe durchſtroͤmt; die Abhänge der Hügel find mit 
nutzloſer Haide bemachfen. Beden: fehr verſchieden, 
bald Thon, bald Kalk, bald Sand, ſtrichweiſe mit einer 
fruchtbaren Decke belegt. Man rechnet auf trocknen Bo⸗ 
den 660,381, auf naſſen 193,035 und auf gemiſchten 
239,293 Aecker. Gebirge: ein Zmeig des Auvergner 
Gebirgkamms, welcher 3 Aeſte in der Provinz vertheilt. 
Ihre Gipfel, mworunter der 3,000 Zuß hohe Puy Vieux 
und der 2,922 Fuß hohe Jargean, find meiftene nackt, 
die Abhänge mit Holz beftanden. Gemäffer: die Vien⸗ 
ne, Gartempe, Benaife, Maude, Thorion, Ceme, Brame 
und Nrdour, außerdem 14 FZlüffe, die in der Provinz 
entfpringen, und 16, bie ihr allein angehören. Bloß 
die Vienne ift zum Theil fchiffbar. Viele Bäche und Heine 
Teiche, worunter Cieux 51 und Tricherie 63 Wecker groß 


A. Klima: kühl, feucht und veränderlic, der Horizont 


"häufig bewoͤlkt. Regen faͤllt in’ großer Menge: man zaͤhlt 
125 heitere Tage; 64 bringen Regen, 18 Schnee, 20 
Neff, 11 Gewitter, 3 Stürme und 124. Nebel mit, und 
ſchaͤtzt die Menge des jährlich fallenden Regens und Schnees 
auf 25 Zoll. Das Thermometer fällt wol auf 8 bis 9° 

und fletge dagegen auch auf 28 bis 29°. Drfane find 
zuweilen gefährlich. Herrſchende Winde der Weſt und 


— 
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sim Sommer. Produkte: Getreide, Kartoffeln, Rüben, 
Kohl, Knoblauch, Hanf von ſchlechter Güte, vieles Obſt, 


38 
 Nordwef: im Winter, der Oſt im Fruͤhjahre und der Sid. 


etwas Wein und Holz, bie gewöhnlichen Hausthiere und | 


Federvieh, Wild, auch wilde Schweine und Wölfe, Fiſche, 
Bienen, Blei, Kaolinerde in der Gegend von Drieie von. 
beſter Güte, Petunſe, Toͤpferthon und Bauſteine, die 


übrigen Mineralien, wie Zinn/ Eifen, Wismuth u.a. 
unbenutzt. Volksmenge 1810: 243,195, auf- die 


I801 259,795 gejählt und 1863 getraudt x 2,224 Paar, 


. geboren 9,450, - begraben. 9:880; - Abgang 439. - Die 
Einwohner find meiftene arm. und wohnen in fchlechten 


Hütten: jährlic, wandern g big 9,000 in reichere Provins 
‚zen, um dort 9 Monate lang für den Unterhalt ihrer 


Familien zu arbeiten. Bildung darf man bier fehr wenig 


erwarten: Dlivier Terier (in f. Stat. du Dep. de Vienne) 
rechnet für 1801 nur 10,230 bie leſen und fchreiben koͤn⸗ 
x ven. Man zählt 1 Akademie, 1 Lyzeum, 2 Kofegien und 


überhaupt 32 Eltmentarfchulen. erste: find 32, Wunda 


ärgte 116 vorhanden. Die Einwohner befennen fich zur 
Fatholifchen Religion, und beſitzen 27 Pfarr: und 169 


 Euffurfalficchen. Nahrungszweige: der Ackerbau 
wird äußert unvollkommen betrieben, die meiften Aecker 


benußt man nur 1 Jahr und laͤßt fie dann brach liegen, 
andre ruhen alle 2 oder 3 Fahre: Duͤngung und Acker⸗ 


 werkjeuge: find gleich mangelhaft beſonders der Pflug, 


welcher völlig dem altroͤmiſchen, wie Ihn Birgit beſchreibt, 


‚ IM. 2,400 Individuen; 1805 wurden 244730 und 


\ 


gleicht. Man erndter im Durchſchnitte jährlich an Walzen: _ 


126,136, an Rocken 961,290, au Gerfie 16,457, an 
Mais 12,252, an Buchtwaizen 148,890, an Hafer 34,274 
an Hirſe 246, an Hülfenfrüchten 645, an Kartoffeln 
885,094, an Rüben 279,825, an Ruͤbſamen 14,268, an 
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Knoblauch 2,970, an Hanf 17,220, an Flachs 1,804 
Zentner. Der Wein, den man feltert, iſt von weniger 
Güre und. beläuft ſich nur auf 10,800 Oxhoft, das Obſt 
dagegen vorzüglich und in großer Menge. vorhanden : bloß 
an Kaſtanien werden 1,935,137 Zutr. eingeſammelt. Auch 
gibt es mehrere Baumſchulen. Die meiſten Zweige der 
Viehzucht find in gutem Stande: 1801 wurden 7,423 
Pferde von der ſchoͤnen Limouſinraſſe, wovon ein formirs 
ter. Wallach wol mit- 70 Louisdor bezahlt wird, 5,000 
Mauleſel und 3,516 Efel, die beide klein fallen, aber ge⸗ 
(häßt werden, 113,660. Stück Rindvieh von ſchoͤner ſtar⸗ 
fer. Raffe, 628,920 Schafe, deren Vereblung indeß nur 
einzeln verſucht iſt, 12,708 Ziegen, über 100,000 Schweine 
und 22,913 Bienenſtocke gezähle. Der Bergbau gebt 
bloß auf Blei in den Gruben vos Bayaud, Champarnaud 
und Sihioux, aber die jährliche Ausbeute berrägt kaum 
1,200 Zutr.; einträglicher ift der Provinz die fchöne Kao⸗ 
linerde und Petuntſe, womit der Dez. Prieix die Porzelans 
fabrifen des Reichs verfiebt. Man unterhält 4 Hochdfen, 
27 Eifenhämmer, 3 Drathhuͤtten, 7 Kupferhämmer, 
welche 1,078 Zutr. verarbeiten, 1 Glashuͤtte, 39 Papiere 
muͤhlen mit einer Produktion von 51,100 Rieß, 5 Porzelan» 
‚und ı Fajanzefabrif, und verfertige jährlich 630,640 Paar 
hoͤlzerne Schuhe, und 144,000 Paar Handfchube, aud) 
ſind die Gerbereien nicht unbedeutend, welche 67,360 ver» 
fchiedene Häute und Zelle zubereiten. Ausfuhr: Rocken, 
Kaſtanien, Brennholz, Pferde, 1,500 Maulefel, lebendes 
Vieh, Kaolinerde, hölzerne Echuhe, Eifenwaaren, Druck 
papier, Kattun, Leinewand, Leder, Häute, Wache, an 
Werthe 3,647,756 Guld. ‚wogegen die Einfuhr 3,826,318 
- Gulden -berrägt, mithin die Ausfuhr überfleige.: Dex 
Tranfito und. die aus. der Provinz mandernden Arbeiter 
gleichen den Ausfall aus: Olivier Texier berechnet. ihr 


Frankreich. | I ev. 


zuruͤckgebrachtes Geld und den Ttanfitegewinn auf 


1,216,504 , und die innere, Konſumtion der Probinz auf 


7,757,406 Gulden. In der Provinz werben 400 Jahre 
märfte gehalten. Staatsverbindung: das Depar- 


tement, welches 2 Deputirte zur Kanımer fendet, gehöre 


zur 2ıflen Militäcdivifion, zur roten Forſtkonſervation, h 


zur Didzefe und unter den föniglichen Gerichtshof zu Limo» 
ged. Grundfteuer. 1802:. 665,235 Gulden. Eintbeis 


bang: ing BER: ‚27 Kantone und. — aeg 


i 


a) Beyirt Limoges. Areal: EZ EM; Bottom. 
- 901538 5 Kant. 9, Gem. 83. 


Lim oges (Br. 45° 49 — .. 18° 55' 5 53), HauptRadt 


des Departements am abhange eines Huͤgels und an der 
Vienne, 523 Meilen von Paris, Sie wird in 2 Theile, 
la ville, welche auf der Anhöhe, liegt, und la cite im Thale 
getheite, ift ſchlecht meiſtens von Holze gebauet, und zählt 
x Kathedrale, ı2 Kirchen, x Hoſpital, 2,573 H., worunter 
der biſchoͤfliche Pallaſt und die Münze ſich auszeichnen, und 
1806 21,025 Einw, Eig des. Präfelten und der Departes 
9 ‚ mentglaugoritäten , eines Bifchofs, eines koͤnigl. Berichtes 


hofs und Handelsgerichts. Akademie mit 2 Fakultaͤten; 


Lyzeum; unbedeutende Bibliothek; Sozietät des Ackerbaues. 


. Börfe, 2 Manuf. in Siamoiſen und Bafins mit einer 
“ Produktion von 300 Stuͤck Siamoifen und 500 Stuck Bas . 


fins; 9 Manuf, in Flanell und Droguets mit einer Produk⸗ 
tion ‚don... 6,000 Stud; 1 Baummwollfpinnanftalt, welche 
13500 Arbeiter beſchaͤftigt; 5 Wachs bleichen mir einer Pros 
duktion von 2,025 Zntr.; 2 Talglichterziehereien mit Prod. 


von 4,305 Bntr.; 6 Färbereien; Hutfabrik; = Porzellanfas 
Hrit, deren Waaren und Biscuit geihägt wird; Köpfe . 
reien; 4 Nadelnfabriken; 3 Kardaͤtſchenfabriken, welche 


s80 Paar von Eiſendrath berferugen Gerbereien. In der 
Naͤhe 3 Drathzuge mit Prod.' von 304 Zutr., ı Kupfers 
Hammer mit Prod. von 154 Zutr. und ı Meſſinghütte mit 
Prod. von 308 Zntr. — Wire, Stadt am Einfluffe der 
Aixette in die Vienne mit 2,343. Einw. Gutes Brod. 


er 
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Nußoͤl. — Pierre Buffiere, Stadt an der Briance 
‚mit 723 Einw,. — Salagnac, Mfl. an der Briance mit 

528 Einw. — Chateauneuf, Mf. an der: Combade 

‚ mit 1,154 Einw. — Anmoutiers (Br, 45° 437, 8. 19° 

' 22°), Stadt an der Vienne mit 1,530 Einw. Gerbereien 5 

Baummollipinnerei. Handel mit Lumpen und Wachs. — 

. St. Leonard le Noblet (Br. 45° 50%, 2. 19° 10°), 

Stadt an der Vienne mit 4,815 Einw. "Manuf. in Dros 

guet, Fianell, Drudpapier und Hüten; Gerbereien; 4 

Särbereien, 4 Kupferhammer mit Prod. von 616 Zutr. — 

VPeyrat, Mf. am der Maude und Kirchſpiel von 2,28r 
Einwohnern. - | Ä 


b) Bezirk Bellac. Areal: 36:7 DM. ; Vollsmenge 
7512845 Kant. 9, Gem,.79. ee u 
Bellac, Stadt am Abhange eines Hügels am Vincon mit 

532 9. uud 3,901 Einw. Gerberein. — "Chateay 
‚Donfac, MI. an der Gartempe mit 378.9. und 3,823 
Einw. — Bef ſines, Dorf an der Gartempe mit 320 H. 
und 2,513 Einw. — Dorat (Br. 46° 10',” 2, 18° 46), 
Stadt an der Genre mit 349 H. und 2,014 Einw. Geburtse 

ort des Tateinifhen Dichters Dorat oder Disnemartin, + 

1588. — Pauritre, MR, am Ardour mit 1,183 Einw. 

Papiermühle. — Magnac Laval, Stadt an der Brame 

mit 690 9. und 2,777 Einw. Toͤpfereien; Hutfabrik. — 

Mesieres, Dorf am Iſſoire mit 1,313 Einw. — Nan⸗ 

tial, Dorf am Vincou mit 974 Einw, — Luffec les 
Eglifes, MR. mil 1,298 Einw, - 


ID Baht St. Yriein Areal: 1440 IM; Volkim. 
,„ 3611; Kant. 4, Gem. 30. 
St. Yrieir, Stadt am Yrfprunge der Loue mit $ Kirchen, 
a Hofpitale und 5,012 Einw. Manuf. in Droguet, Zlanell, - 
Leinewand und Hüten; Gerbereienz; 1 Fajanzefabrik mit 15 
Oefen; Produktenhandel. Fundort der beſten Kaolinerde 
. in Frankreich. — Chalus (Br. 45°.39° 31%, L. 18° 38 
29"), Stadt an der Tardoire. Cie wird in die Dbere 
und Unterftadt abgetheilt, hat 1,204 Einw. und unterhält 
2 wichtige Pferdemeſſen am: Georgens "und Michaelstage. 


\ 


\ 
* 
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* Hier ſtarb K. dichard Loͤwenherz von England, > Saint 

Germain les belles filles.„ "MA. und Kirchſpiel 
von 2,015 Einw. — Neron, Dorf zwiſchen der Airette 
v und Ligoure mit 384 Hund 1,456 Eiuw. 


‚a Bezirk Rochechouatt. Areal: mie. Oi; 
F Woltem, 447625 ; Kant..5, Gem. 33, . 


Rochewouart (Br. 45° 43% 8 189 30), ‚Stadt am ub 
hange eines ſteilen Berges und an der Grenne mit 1,440; 
; Einw, — St. Yunien (Br. 45° 40°, 2.18% 33) 
“ Stadt am Abhange' eines Hügels zwiſchen der Vienne und 
SGlane mit 5,934 Einw. Manuf. in Flanell, Droguet und 
: Hiten; 4 Farbereien; 30 Handſchuhmacher, welche 12,000 


Dutzend verfertigen; Gerbereien; Toͤpfereien; 2 Papiere 


muͤhlen; 2 Kupferhaͤmmer mit Prod. von 308 Zutr. — 
St Laurent, Dorf und Kirfpiel an der Gorre mit 

2315 Einw. Hutfabrit, — St. Mathieu, Dorf und 
— am Tardoire mit 1,950 Einw, 


48) Das: Departement der Vienee, vor⸗ 
mals Oberpoitou, alfa a⸗⸗ 38* bie: 180 43 De. & 
und 469%.8'. bis gg’ NR. Brr Grenzen: im ND, 


Indre⸗Loire, im O. Indre, Im ©. Charente und Obers 


vienne, im W. beide Sönred. Areal: 131,74 IM. 


‘oder 367:Dkieuen; nach Herbin 123,84 [Meilen oder 


1,350,128 Aecker, wovon 143,100 Waldung. Nach dee 
Descr, top. et stat.. beträgt ber Slächeninhalt 1,398,400 
. Weder, wovon 825,056 auf ‚dag Pflugland, 55,936 auf 
die Meingärten, 55.936 auf die Wiefen und 69,920 auf 
die Waldungen kommen. Oberfläche: meiſtens chen, 
bloß auf der Weftfeite neigt. fich ‚eine von den Auvergnee 


Gebirgen abftreifende Huͤgelkette in die Provinz. Boden: 


freidig und fandig, viele Haiden, aber auch einige gute 


Strihe. Gewaͤſſer: die Vienne, Charente, Div 
Clain, Vonne, Gartempe, Creufe und Anglin; mehrere 


geringe Fluͤſſe, einige. Teiche und ein Mineralwaſſer bet 
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Roche Poſay. Klima: milde und angenehm; die herr⸗ 
ſchenden Winde find der Nord im Winter, der Suͤd im 
- Sommer und ber Nordweft Chier Galerne ) im Srühjahre, 
legtrer ſchadet häufig der jungen Blüte, indem er ge 
woͤhnlich von ftarfen Reifen begleitet if. Produkte: 
Getreide, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Hanf, Flachs, Obſt, 
Mein, etwas Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Kleinwild, Fiiche, Eifen, Marmor, Baus 
und Mühlfteine, Anzeigen auf Steinfolen, Volks— 
menge 1808: 253;048, auf die IM. 1,921 Indivi⸗ 
duen; 1801 wurden 250,807 geräblt und 18o2:gefrauet : 
1,952: Paar, geboren 7,844, begraben 7,257; Ueberſchuß 
387. Die Einwohner, ein roher, aber froͤhllcher Men« 
fchenfchlag, bekennen ſich meifteng zur katholiſchen Reli⸗ 
gion und beſitzen unter 1 Biſchofe und 5 Erzprieſtern 31 
Pfarrer und 313 Sukkurſalprediger; die Reformirten, 
12,387 Koͤpfe, leben in 9 Gemeinden und beſitzen x eigne 
Konfiftorialficche zu Rouills. Nahrungszmweiger 
der Ackerbau ift fehr unvollfommen, man findet weite Haie 
ben, die bloß zu Schafmweiden dienen und font zw nichts 
nutzen. Der Acker wird mit dem Areau oder dem alten 
griechifchen Pfluge, den man mie 2 Ochſen oder Maul» 
efeln befpannt, beftelle. Obſt wird in Menge .geerndtet, 
befonders Nüffe und Kaftanien, welche legtre im Mißjah⸗ 
tem eine große Huͤlfsquelle für die Provinz ausmachen: und 
gewoͤhnlich als Brodfurrogar dienen. Wein gewinnt man 
viel, 1806 243,308 Orhoft, aber er iſt fchlecht und muß 
jung‘ verscunfen werden, daher man ihn zum Theil im 
Branntmwein verwandelt. Eg fehlt überall an guten natür« 
lichen Wiefen, und Futterkraͤuter werden wenig gebauet; 
doch ziehe man vieles Nindoich und mäfter Ochſen, deren 
man 1803:51,000 zählte, in dem Kanton Luſignan aber 
Mantefel und im. Kanton. Mirabean Efel, die bier fehr 
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fehdir fallen: Die Schäfereien find unbedeutend: 1803 

fchägte man der ganzen Schafftapel nur auf 175,000 
Köpfe. Die Manufaktur fieht ebenfalld auf einer niedri⸗ 
gen Stufe: in der ganzen Provinz werden 3 Eiſenhaͤmmer, 
2 Papiermühlen, einige, Sajanzefabrifen, Töpfereien und 
Gerbereien gefunden: man verfertigt 2,000 Stuͤck Serge, 
1,900 Dugend Miügen und Strümpfe, einige gemeine 
Spitzen und Hüte. Ueberhaupt ſchaͤtzt die Descr. top. et 
start. den Werth der Probuftion für 1805 auf 20,123,245 
Gulden, wovon die Unkoſten 16,395,791 Gulden--be- 


tragen. Ausfuhr: Wein, Branutwein, Nüfe und 


Nußoͤl, in guten Jahren etwas Korn. Der Tranfport iſt 


beſchwerlich, da kein ſchiffbarer Fluß ihn beguͤnſtigt, und 


geſchieht faſt durchaus auf Mauleſeln. Staatsverbin⸗ 
dung: das Departement, welches 2 Deputirte zur Kam⸗ 
mer ſendet, gehoͤrt zur 12ten Militärdivifion, zur gen’ 
| Sorftfonfervation, zur Diheſe und uuter den koͤniglichen 
Gerichtshof von: Poitiers. Grundfteuer 1802: 735,231 
Gulden. Eintheilung: in 5 Bezirke, Ir Kantone und 
2 Sininn 


a) Bezirk Poitiers. Areal: 36 DM; Bollsmenge * 
86,811; Kant. 10, Gem. 101. 


Poitiers EBr. 46° 34 50", 8. 18° nt RN Oauptfeht 
des Departements am Clain, welcher hier die Bpisre aufs 
nimint, 454: Meilen von Paris. Eine: altfränfifh gebanete, 
mit Mauern und Thürmen umgebene Stadt, weiche meh. 
rere öffentliche Platze, worunter der Königsplag der größte, 
Kathedrale, 22 Sirden, 8 Hofpitöler, 4,030 9. und 
1806 21,124 Einw, enthält. Gig des Prafekten und. der 
Departementalautoritäten, der gten Forklonfervation, eines 
Bischofs , eines königlichen Gerichtshofs und eines Syandels, 
gerichts. Akademie mit 2 Fakultäten; Lyzeum; öffentlibe 
"Bibliotheks 3. botanifcher Garten; Atheneum, geftifret 2797, j 
Societ€ d’&mulation, gefliftet 1798, . und BI: des 
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Ackerbaues, gefliftet ısör. Manuf. in wolluen Müuͤtzen und 


Strümpfen; Gerbereien; Kammmacher- und Handſchuh⸗ 


macherarbeiten. Branntweinbrennereien. Roͤmiſche Alters 
ihumer. — Maupertuis, Dorf, wo 1356 der fchwarze 
Prinz 8. Johann befiegte und zum Gefangen machte. — 
Raulnais, Mf.-am Clain mit 245 He und 1,412 Einw. 
—  Mirebeau (Br; 467.46" 56%, 8 17? 50123"), Stadt 
am Urfprunge des. Palu mie 4 Kirchen, ı Hofpitale, 216 


.. 9. und 2,027 Einw. — Sanrai, Mfl. an der der Vonne 


mit 1,640 Einw., meiſtens Neformirten. — Luſignan 


(Br. 46° as“, L. 17° 42’), Stadt an der Vonne mit 190 


H und einſchließlich des Kirchfpiels 2,390 Einw. ‚: meiftens 


Reformirten. Maulthierzudt. Vichhandel, — Vivonne, 


Stadt und Schloß am Clain mit 2,295 Einw. — Neus 


2 az Kirchfpiel von 233 9 und 2,718 Einw. 


4 


b) Bezirk Loudun. Areal: 77,20 DR; Dotemenge | 
3,2245 Kant, 4 Gem. 67. 


* oudun (Br. 47° ad, 8. 17° ge’), Stadt auf einer Anhoͤbe 


mit 2 Kirchen, ı Krantenhaufe, 860 H. und 5,150 Einw. 
Etaminen» und: Gergemanuf,, welde: im Verfalle find; 
Berbereien; Spigenklöppelei; Nubölbereitung. Produkten⸗ 
bandel. — Moncontour (Br. 46° 50%, 8, 17° 35’), 
Stadt an der Dive mit sıyg Einw. Gieg Heinrihs II. 
über die Huguenotten 1569 — Monts, Mfl. mit 645 


.: Einwohnern. 


Bi 


eo) Bezirk Chatellerault. Areal: 22,2% DMeilen; 


Volksm. 47,255; Kant. 6, Gem, 63. 
Chateiterault (Br. 46° 49 6", L. 18° 12 44), Stadt 


an der Vienne, die hier fchiffbar wird und eine fchone 
DBrude träge. Sie hat: 4. Kirchen, 3 Hofpital, 1,375 9. 
und 8,193 Einw. Handelsgeriht; Börſe. Man fabrizirt 
Stahl, Uhren, Mefler, Scheeren, Holzſchuhe, Serge, 


Etamine, unterhält Wachs.» und Leinenbleichen und treibe- 


Handel. — Lencloiftre, Mfl. am Laupigne mit 2,114 
Einw. — La Rohe Pofay, Stadt an der Ereufe mit 


3339 Einw. Befuchter ER NRE — ————— 


- fl. mit 1,073 Eiuw. — 
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d) Bezirk M ontmoritlon. Areal: ao DiRei; | 
Volksm. 48,435; Kant, 6, Gem,65. a 


<Montmorilton, Stadt am Gartempt mit 2 Kitchen, x 
. Hofpitale, 460 H. und 3,063 Einw, Papiermühle. Bol 
len⸗ und Viehmärkte. Alter Tempel, ‚den Montfaucon für 
einen Drindentempel, Millin aber für eine Kirche dus dem 
zoten oder zıten Jahrhunderte hält. — Saint Gavin, 
Stadt an der Gartempe mit 848 Einw. _ Angle, Mfl 
nahe am Lay, mit 839 Einw. — Chauvigny, Mf, und 
. Schloß an der Bienne mit 345 H. und 21,608 Einw, — , 
Luffac les Ehateaus, Stadt ohnweit der Vienne mit 
1,339 Einw. — La Kremouille, Mf. am Anglin mit 
3,055 Einw. — 2'Ysle Jourdain (Br. 46° IL 2. 
18° 45°), Stadt an der Bienne mit 109 9. und 448 Einw. 
Gerbereien. 


e) Bezirk Civrai. Areal: 20,00 OM.;' woitamenge 
37,4333 Kant, 5, Gem. 48. 


Civrai (Br. 46° zo, 8. 17° 54), Stadt an der Charente 

mit.328 9. und 1,484 Einw. Vieh⸗ und Wollhandel. 

- Marmorbrühe. — Charroux, Stadt nahe an der 
Sioule mit 470 H. und 1,582 Einw. Gerbereien, — 

Auvaille, Mf. an der Vienne mit 2,125 Einw. Baums 
‚wollweberei, Mineralquelle. — Uffon, Mfl. auf einer 

Anhöhe am Cloudre mit 1,420 Eihw. — Gencay, Mfl. 


an der Elouere mit 706 Einw. — Couheverac, Mfl. | 


ohnweit der Dive mit 2,228 Einw, 


49) Das ae der beiden SE 
vres, vormals. Unterpoitou, zmifchen 16° 8' bis 17° 
53 De. & und 46° 47° bis 47° 1! N. Br. Grenzen: 
Am N. Maine» Loire, im D. Vienne, im S. Charente und 
Miedercharente, im W. Bender. Areal: 114,12 OM. 
oder 317 Dikieuen oder 1,267,500 Aecker, wovon 798,364 
das Pflugland,' 5,607 das Gartenland, 9,790 die Obſt⸗ 
gärten, 49,175 die, Weingaͤrten, 103,497 die kuͤnſtlichen 
und natürlichen Wieſen, 48⸗ di Zeiche / 14,343 bie Ge⸗ 


e 
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mieinheiten und 56,800 die Waldungen einnehmen; Herbin 
rechnet für den Flaͤcheninhalt nur 109,80 Meilen oder 
7869 Okienen. - Dberfläche: eine von dem Auvergner 
Gebirge und den Sevennen abftreifende Hügelfette ziehe fich 
in einer Diagonalrichtung von S.D. nad N. We durch die 
Provinz, die übrigens zw beiden Seiten aus einer hochge⸗ 
 Jegenen Ebene beftcht. Boden: meiftend fruchtbarer 
‚Klei, der auf Thon, Schiefer oder Granit fteht, ſtrich⸗ 
weiſe Sand. Gebirge: die die Provinz durchziehende 
Huͤgelkette, welche fich hoͤchſtens 406 Fuß über den Spie⸗ 
gel des Meers erhebt, hat verſchiedene Namen; die weit⸗ 
perbreiterfte Kette heißt Puits d’Enfer. Gemwäffer: die 
Genre Nantaife und Niortaife, die Dive, Soire, Thoue, 
Auzance, Vonne und Boutonne, der Mignon, die Autife, 
Vendée, Argenton und mehrere andere. Kandle find erft 
projektirt. 196 unbedeutende Teiche. Diele Moräfte, bie 
18,074 Wecker einnehmen. Mineralwaffer bei Bilazaig, 
Brere, Abfie, Fontadon. Klima: milde und angenehm, 
doch rauher in der Gatine, als in der Ebene: ſelten faͤllt 
das Thermometer niedriger. ald 3 oder, 4°. Die herr⸗ 
fchenden Winde find Nordoft, Süd und Suͤdweſt. Pro: 
dukte: Getreide, KHülfenfrüchte, Kartoffeln, wilder 
Hopfen, Weberfarden, Tabak (bei Saint Mairent), 
Flachs, Hanf, Kohlrüben und Zurnipfe, Wein, Obft, 
(auch Mandeln, Nüffe und Kaftanien), etwas Holz, die 
gewöhnlichen Hausthiere und Federvieh , Hafen und Kar 
ninchen, (aber auch Wolfe), Sifche, Eiſen, Mühle, 


- Baus und Kalkfteine, Marmor”. Bolfgmenge 1810: 


254,105 , auf die IM. 2,226 Individuen; 1801 wurden 
242,658 gezählt und 1802 getrauet: 1,918 Paar, gebor 
ren 8,162, begraben 6,046; Ueberfchuß 2,116. Dee 
Poitouer iſt ein rauber, plumper- und unbiegfanfer, aber 
scchtlicher, treuer und gutmuͤthiger Schlag von Menfchen, 
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der lebt, um zu genießen, ſich aber um Abgeſchliffenheit 


und Verfeinerung der Sitten und um Verbeſſerung ſeiner 


aͤrmlichen Lage wenig kuͤmmert: den Poitouer Jargon 


EG 


hört'man noch am häufigften um St. Maixent. Die wife 


ſenſchaftlichen Anſtalten ſind ſehr eingeſchraͤnkt: man zähle 


in der ganzen Provinz; nur 3 Kollegin oder. Sekondaͤr⸗ 
ſchulen mit 230 und 130 Elementarfchulen. mit 3 500 
Schülern, doch befuchen von letztern bloß 1,000. im Som⸗ 
mer die Schulen. Die Katholiken befigen 3ı Pfarr» und 
288 Suffurfalfirchen ; die 30,200 Weformirten 5 Konſiſto⸗ 


rialkirchen. Nahrungszweige: der Ackerbau wird 


zwar ganz nach dem alten Schlendrian getrieben, auf den 
fruchtbaren Feldern iſt die Dreifelderwirthſchaft gewoͤhnlich, 
die ſchlechtern benutzt man 2 bis 3 Jahre und laͤßt fie 
dann wieder 6 bie. 9 Jahre ausruhen. Demohngeachtet 
erndtet man an Walzen, Gerfie, Rocden, Hafer, Mais, 
Hirſe und Buchmwaizen über 4 Mil. Zntr. und braucht 
etwa 2,400,000 Zt. Kartoffeln werden erft feit. 50 Jah⸗ 


ren. gebauet, und nur in Eleinen Duantitätens eben fo 


unbedeutend ift der Bau der Huͤlſenfruͤchte, des Flachſes 
und Hanfes. Das Obſt wird in der Provinz ſelbſt ver⸗ 
zehrt; eben ſo der Wein, welcher nur zu den Mittelge⸗ 
waͤchſen gehoͤrt und meiſtens in. Branntwein verwandelt 
wird. Man hat gute natuͤrliche Wieſen und bauet ſehr 
viele Futterkraͤuter: die Viehzucht iſt daher in gutem 


Stande. Man zieht vortreffliche Mauleſel und Eſel, die 


fuͤr die ſtaͤrkſten und dauerhafteſten in Frankreich gelten, | 

3 Raffen von Rinduieh, als boeufs gätinaux, bourets 
und de Marais, wovon die erften am beften zur Maftung 
faugen, eine Menge Schafe, deren Veredlung in neuern 
Zeiten eifrig beirieben ift, und 2 Raſſen von Schweinen, 
große mit hängenden Ohren, die mol 4 Zentner ſchwer 
werden, und gouins oder Schweine aus or die 


Ä 
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| gefchteind fett werden und ein zarteres Sleifch haben. de 
» ganze Biehftapel betrug 1804 an Pferden 24,399," 
Mauleſeln 7,560, an Efeln 41740, an Rindoieh en 
worunter 45,516 Zugochfen, an Schafen 315,811, an 
Zuchtſchweinen 15,363, an verfchiednem Geflügel 373,536 
Stüd. Der Kunftfleig war durch den Vendeefrieg völlig 
zu Grunde gerichtet und hat ſich ſeitdem wieder von neuem 
gehoben, obgleich mit dem Untergange mehrerer ‘blühenden 
Staͤdte auch mancher Fabrikzweig ganz abgeftorben if. 
1804 fand man 2 Fajanzefabrifen, 13 Toͤpfereien, 105 
Ziegelhütten,. ı Salpeterfiederei, 3 Papiermühlen, vieler 
lei Holzarbeiter, mworunter 27 Eattelmacher und 205 Holje 
Schuhmacher, einige Serge» und andre Wollenzeugfabrifen, 
die 17,875 Stuͤck liefern, 8 Müsenfabrifen mit 1,400 
Arbeitern, Gerbereien, Hutmachereien und Haͤndſchuhfa⸗ 
briken. Im Ganzen ift die Provinz produzitend. Aus⸗ 
fuhr: Korn, Wein, Holz, Ochſen, Mauleſel, Pferde, 
Haͤmmel, Wolle, Haͤute, Butter, Eyer, Maftfchtweine, 
Leder, Handſchuhe, Mütsen, Mehl, Branntwein, Muͤhl⸗ 
fteine, Salpeter, zuſammen für 6,061,526 Gulden, wo⸗ 
gegen die Einfuhr nur zu 4,122,249 Gulden angefchlagen 
wird. Märkte Hält die Provinz 473. Staatsverbin 
dung: das Devartemene wählt 2 Deputirte zur Kammer; 
und gehört zur 12ten Militärdiviften, zur gten Forftfonfers 
vation, zur Diszefe und unter den Eöniglichen Gerichtshof 
von Poitiers. Grundſteuer 1802: 949,189 Gulden. 
Eintheilungs in 4 Bezirke, 31 Kantone und 363 
Gemeinden. 


a) Bezirk Niort. Areal: 27 DR: Voltom. 8614993 
Kant, 107, Gem. 094 | 
Niort (Br. 46° 20/8, 8, ‚7° re⸗ 33"), Haupiſtadt des 
Departements an der Séevre Niortaiſe zwiſchen und auf = 
Huseln, 49 Meilen von Paris, Sie iſt ſchlecht gebauet, 

hat 


— 


— 


! x \ . 
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hat x veſtes Schloß, 2 katholiſche und 1 reformirte Kirche, 
z Sofpital, 1,980.5). und 14,516 Einw. Sitz des Präfeften: 
und ber Departementalautsritäten. ' Handelsgericht. Boͤrſe. 
Sozietät des Aderbaues, 1800. gefliftet, und Atheneum ‚mit 

 8o- Mitgliedern, 1802 geftiftet. Bibliothek von 12,000 
Bänden ; phnfifalifches Kabinett; chernifches Laboratorium; 
botanifcher Garten, Manuf. in Sergen, Halbtuch, Fla⸗ 
nellen, Möltons und Pinchinat; in Hüten, Leder und. 
Handſchuhen; die Gerber verarbeiteten 1805 33,000 Reh⸗ 

haͤute, 96,000 Schaffelle und 430 Dcbfenhäute; die Hands 
ſchuhmacher ‚lieferten 18,150 Dutzend Handfchuhe und 550 


Duztend 'Iederne Hofen. 2 Papiermühlenz; ı Kaßdaubense 


fabrit; Angelikakonfituren, jährlich 20 bis 90 Zntr.; 2 
- Brauereien; ı Galpeterraffinerie produzire 120 Intr. Korne 
und Biehhandel, Große Virhmärkte, Geburtsort des 
Dichters Ludw. Fontanes, Großmeifters der Univerfität. — 
Rohan-Rohan, Mfl. mit 1,235 Einw. 6 Weißgerber - 
rein. — Beauvoir, Mfl. mit 301 Einw, — Mause, 
MR. am Mignon mit 326 H. und 1,600 Einw. —* 
weinbrennerei; Hutmacherei; 1 Papiermühle. — Champs 
deniers, Mil. auf einer Anhoͤhe, die der Egrai befphltz 
. 1,193 Einw. Hutmacherei; Gerberei. — Cherpeur, 
ME. mit 262 H, und 1,215 Einw. — Eoulonges le$ 
Royaurx, Mf. mit 1,720 Einw. Droguetweberei; Gers 
berei; Hutmacherei. Weinbau, — St. Mairent (Br. 
46° as',: 8, 17° ag), Stadt an der Sévre mit ftarfen 
Mauern umgeben. Gie hat ı altes Schloß, 3 katholiſche 
“und a reformirte Kirche, ı NHofpital, 610 H. und 3,980 
Einw. Müsen» und Strumpfpeberei mit 1,400 Arbeitern, 
 Manuf in Sergen, — und Kalmuc. Kornhondel. 


b) Belek Breffuire. Areal: 30 DM.: Volksmenge 
51,703; Kant. 6: Gem. 91. 


Thouars (Br. 46° 591, 2. 17° 18"), ummanerte Stadt 


am Thous, amphitheatermäßig um einen Hügel gebauet, 


Sie enthält ı praͤchtiges Schloß und Park, 3 Kirchen, x 

Hoſpital, ı Waifenhaus, 450. H. und 2,035 Einw. Manuf. 

in Droguets; Gerbereien; Hutmacherei. — Diron, Dorf 

mit » Hofpitale für 76 Greife und 857 Einw. — Argenton. 
Hafens Handb. I, Bd. a. Abth. [25] 
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fe Chateau, Mfl am gleichnamigen Fluſſe mit 270 
Einw., die im Dendeekriege völlig verwüfer iſt. Einige 
Serge⸗- und Kadisweber. — Les Aubiers, fl. mit 
2,200: Einw. Giamoifen» und Taſchentuchweberei. — 
Les Ebaubroignes, Mfl. mit 1,519 Einw. Leines 
weberei. — Chatillon fur Sévre, Stadt an der 
Loue, die im Vendeekriege bis auf 3 Häufer niederbrannte, 
. Sie bat jegt wieder 512 Einw. und etwas Leinen» und 
Halstuchweberei. — Ceriſay, Mfl. mit 928 Einw. 
Leineweberei. — Breffuire (Br. 46° 52', 8. 17° 3), 
Sltadt auf einem Hügel am Argenton, die im Vendeekriege 
ebenfalls bis auf 1 Haus und z alten Thurm. vernichtet 
war und 1804 erft 630 Einw. hatte. Eis des Bezirktribus 
nals. Leinen» und Halstuchweberei; Töpferei. Ohnweit 
davon die Hellquelle aux Doriveg — Gt. Porchaire, 
Dorf mit 700 Einw. 1 Fajanzefabrik und ı2 Töpfereien, 
welche für 13,000 Guld. debitiren. 


c) Bezirk Parte na y. ‚Areal: 31,08 IM.; Bolfsm, | 
. 52,979 5 Kant. 8, Gem. 80, 


Partenay (Br. 46° 40%, 8, 17° 16%), Stadt’ am Thoue, 
Eie wird in die Ober⸗ und Unterfiadt abgerheilt, bat 3 
—Kirchen, 800 9. und 3,213 Einw., und unterhält Serge⸗ 
mweberei, Zöpfereien, Gerbereien und Hutmacherei. SKorns 
und Biebhandel, — Thenezan, Mfl. mit 1,446 Einw. 
Wollenzeugweberei. — Gt. Jouin, Mfl. mit 1,330 
Einw. Weinbau, — Airvault, Etadt am Thoue mit 
437 9. und 2,068 Einw.  Gergemweberei; lhrmacherei; 
Weinbau; Kornhandel. — Gt. Loup, Dorf am Zufams 
‚menfluffe des Thous und des Gebron mit 1,650 Einw. 
Gerbereien. — . Montcoutant, Mfl. mit 1,766 Einw. 
Halbtuchweberei. — La Chapelle Et. Laurent, 
MR. mit 1,300 Einw. — Gecondigny, Mil. am 
Thoue mit 1,420 Einw. Halbtuchweberei; Eſelgeſtuͤte. 


d) Bezirk Meut e. Areal; 26,04. ON; Volksmenge 
62,924; Kant. 7, Gem. 98. 

Melte, Stadt an der Beronne und am Abhange eines Huͤ⸗ 

gell, Sie enthält 3 Vorſtaͤdte, 2 katholiſche und 1 refor⸗ 


⸗ 
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mirte girche, 207 H. und 1,741 Einw. Serge⸗ und Dro⸗ 
guetweberei. Ohnweit davon die Heilquelle Fontadon. — 
La, Mothe St. Heraye, Mf. an der Sevre mit x 
Schloſſe, 1 katholiſchen und ı reformirten Kirche, 494 H. 
und 0,515 Einw. Kamlotweberei; Gerbereien. Große 
Mahlmuhlen und Mehlmagazine. Korn⸗, Mehle, Vieh⸗ 
und Pferdehandel. — Sauzé, Mil. mit 1,232. Einw. 
Droguetweberei. — Chefboutonne, Mil. am Ur⸗ 
fprunge der Boutonne mit agz H. und 2,422 Einw. Fa⸗ 
janzefabrik; Gerbereien. — Brion, Mfl, mit 742 Einm.  - 
Eſelgeſtͤte. — Chizs, Mfl, an der Boutonne mit 640 
Einw. Eifenmine. 


* 


so) Das Departement der Bender, ge 
bildet aus Niederpoiton, zwiſchen 13° 13° bis 17° 1 
De. 8. und 46° 19° bis 47° I N. Br. Grenzen: im 
N. Niederloire. und Maine Loire, im D. beide Soebres, 
im S. Niedercharente, im W. der Dean. ‚Areals 
130,32 IM. "oder 362 Tikieuen ;- nach Herbin. 134,28 
DOM. oder 1,323,432 Aecker, wovon 40,948 Waldung. . \ 
Dberfläces eine vellige Ebene, die im O. von einigen 
Huͤgeln, im W. von dem Meere begrenzte wird: man 
unterfcheidet le Boccage, das Höher gelegene maldige 
. Bufchland, le Marais, das ſchwere Marfchland am Meere, 
und la Maine, die Geeſt. Die Küfte am Djeane ift flach, ı 
‚doch nicht gefährlich und vor derſelben liegen die mit Fels 
feneiffen umgebnen Infeln Bouin, Noirmoutieur und 
db Boden: in ber Boccage fleinig und fandig, in 
der Marfch fette aufgefchwenimte Dammerde, in der Plaine 
“gut gemiſchter, aber leichter Boden. Im der Boccage 
finder man Haiden, die etwa den zehnten Theil einnehmen, 
aber bier kein gang unnüßes Land ausmachen, in ver 
Warſch waren vormals meitläuftige Moräfte, die aber 
groͤßtentheils durch Eindeichung der Kultur geiponnen und 
‚in bie ſchoͤnſten Wieſen verwandelt ſind: — durch⸗ 

25 * 
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kreuzen gegenwaͤrtig kleine Kanaͤle die Moraͤſte von Petit 
Poitou, Soulans u. a. Gebirge: die Huͤgel, die ſich 
im D. der Provinz hinziehen und als Fortſetzungen der 
Sevennen zu betrachten find, erheben fich nirgends höher, 
als 450 Zuß Über dem Meere. Gemwäffer: die Seore 
Rantaife ,. die Sevre Niortaiſe, die Vendee, Autiſe, Bou⸗ 
logne, Maine, der große und kleine Lay, der Loing, die 
Vie u. a. Eine Menge geringerer Fluͤſſe und Baͤche; viele 
Abzugsgraben und Heine Kanaͤle, worunter der von Lucon 
" befahren wird. Mineralwaſſer zu Fontenelles, Broffars 
‚diere, Roche Serviere, Reaumur, Ramée, Pouet und 
Sontenay, aber Feind hat befondern Ruf. Klima: ‘milde 
und angenehm, nur rauber in der Boccage, wo die Luft 
firenger und die Winterfälte anhaltender als in der Plaine 
iR. Die Marfchgegenden haben viele fichende Gewaͤſſer 
und find nicht fo gefund. Die Winde verändern oft und 
plößlich ihre Richtungen; der Nord» und Suͤdwind fi ind. 
bie herrfchenden., Probdufte: Getreide, Hülfen» und 
Gartenfruͤchte, Hanf „Slachs, Kartoffeln, Obſt, Wein, 
etwas Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, 
wenig Wild, viele Woͤlfe und andre ſchaͤdliche Thiere, bes 
fonder8 Reptilien: Kroͤten und Schnecken, Zluß- und 
Geefifhe, Bau» und Kalffteine, Bayfalz,. Anzeigen auf 
Blei, Braunftein, Eifen und Steinfolen. Bolfsmenge 
1810: 268,746, auf die IM. 2,063 Individuen; 1801 
wurden 270,271 gezählt, und 1802 getrauet: 1,424 Paar, 
‚geboren 5,423, begraben 6,138; Abgang 715: Die Ein- 
wohner find Poitouer, fleißig, redlich, religioͤs und gaſt⸗ 
frei, mie ihre Brüder in beiden Sebres, aber auch eben 
fo rauh, plump, und ungebildet, doch finder ſich unter 
ihnen mehrerer Wolftand, und diefer wird fich in der Folge, 
wenn die Spuren des verheerenden Dendeefrieges verwiſcht 
ſeyn, und der Seefrieden den Vertrieb ihrer ee bes 


t * 
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fördern wird, noch mehr heben. Die Rarholiten beſitzen 
29 Pfarr» und 180 Suffurfalfirchen; die 4 bis 5,000 - 
zerſtreueten Reformitten kein oͤffentliches Bethaus, und 
find an die Konſiſtorialkirche zu Nantes gewieſen. Nah⸗ 
rungszweige: die Provinz iſt bloß produzirend und 
ber Kunfifleiß fchränfe fi) auf die wenigen Handwerker 
und einige einzelne Fabrikanren "ein. Doch ſteht die Land⸗ 
wirthſchaft noch keinesweges auf dem Grade von Volllbm⸗ 
menheit, deren ſie faͤhig iſt. Der fruchtbare Boden liefert 
im Durchſchnitte an Waijen 902,158, an Rocken 723,379, 
an Gerſte 438,647 , an Nirfe 6,000, an Hanf 8,000, an 
Flachs 1,800, an großen Bohnen 66,048 Zutr., außer» 
dem Hafer,. Buchwaigen, Kartoffeln, Rüben, Kohl und 
Sutterfräuter. Der Wein, den man keltert, iſt fchlecht; 
das Obſt beſſer und in Menge vorhanden, beſonders 
werden in der Boccage viele Kaſtanien gezogen. Die 
Viehzucht iſt bei den trefflichen Marſchweiden in einem 


guten Zuſtande: das Rindvieh beſonders ſchwer in der 


Marſch, wo man wol Ochſen zu 1,600 bis 1,800 Pfund 
möftet. Dagegen find Pferde und Schafe nur Elein. Man 
ſchaͤtzt den ganzen Pferdeftapel auf 8.400, den Rindvieh⸗ 
flapel auf 163,000 und den Cchafftapel auf 3387700 
Stuͤck. Die Zifeherei theilt fich in See und Flußfifche» 
rei: jene befchäftige viele Menfchen und zerfällt in die kleine 
auf Auftern, Mufcheln und Zifche, die man in den Schleu⸗ 
fen fängt, und in die große, wohin der Sardellen⸗, Stock⸗ 
und Thunfifhfang gehören. . Den vierten Produftiond» 
zweig der Provinz macht die Bayfalzbereitung aus: nach 
der Deser. top. et stat. gewinnt man jährlich in 75,000 


. Sümpfen auf Noirmoutierd, Bouin, Beauvoir und Barre 


de Mont 600,000, und bei Sables, Talmont, Dlonne, - 
le Zenouille, Croix de Vie und Saint Hilaire 400,000 
Antr., wogegen andre bie ganze Salzerzeugung nur auf 
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| 362008 Zatr. aiſchlagen. ‚Ausfuhr: Korn 636,572 


Zutr., Vieh für 1,650,000 Gulden, Salz 730,000 Zutr.r 
Fiſche, Auftern, Wolle, Häute, Holz und einige gerin« 
gere Artikel. Staatsverbindung: das: Departement, 


welches 3 Deputirte zur Kammer fendet, gehört zur ı2ten 


Militaͤrdiviſton „zur gten Forſtkonſervation zur Didzefe 
von Rochelle und unter den koͤniglichen Gerichtshof von 
Poitiers. Grundſteuer 1802: 905,555 Guld. Einthei⸗ 
——— in 3 Bezirke, 29 Kantone und 324 Gemeinden. 


4 


a) Bezirk Bou nes Areal: —* DM; 
Volkem. 65,1715 Kant, 29, Gem, 73. . 


Bourbon-æVendée, vormals la Kode fur Yon, 
Hauptſtadt des Departements -am Yon, 57 Meilen von 
Paris, Vormals ein Heiner Drt, der 1801 erft 1015 Einw. 
zählte und von Napoleon zum Hauptorte des Departements 
“ausgewählt wurde, worauf fie feinen Namen annahm und 
jeßt ‚gegen 500 gutgebauete H. und 3,086 Einw. enthält; 
Sitz des Präfekten und der Departementalautoritäten, — 
Ra Chaize le Vicomte,' Mil. am Murillet mit 190 
H. und 800 Einw. — Aizenay, Mil. und Kirchfpiel 
von 2,400 Einw. — Montaigu, Stadt mit 1,021 Einw. 
Gig dcs Bezirktribunals. — Tiffauges, Stadt an der 
Sévre mit 210 Einw. — Mortagne (Br. 47° 2, % 
26° 30°), Stadt an der Nanteſiſchen Gevre mit 637 Einw. 
 Bapiermühle; Gefundbrunnen. — Les Herbiers, Mf. 
"mit 502 9. und 1,910 Einw. — Gt. Fulgent, Mil. 
und Kirchſpiel mit 1,615 Einw. — Les Effars, Mfl. 
mit 407 9. und 2,089 Einw. — Moͤuchamps, Mi. 
- am Lay mit 400 H. und 2,720 Einm. 


.b Bezit Fontenah. Areal: So.ꝛ⸗ ON; Woltem, 
117,254; Kant. ıı, Gem. 161. 


\ gontenay le Comte (Br. 46° 30°, L. 13° 4a/), Stadt an 


der Vender. Ein fchlechtgebaueter ungefälliger Ort, der 4 
Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, große Kornhallen und 6,520 Einw. 
enthält, Leinen» und Wollenzeugweberei; 10 Gerbereien; 


a, 
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3 Brauereien.: Korns, Vieh⸗ und Wollhandel. 3 ſtark 
beſuchte Meſſen. — Aiguillon, Dorf am Meere mit 
975 Einw., vor welchem ſich die ſchoͤne durch die Pointe 
d'Aiguillon gebildete Rhede ausbreitet. — Maillezay 
(Br. 46° a2’, L. 16° 55‘), Stadt auf einer Inſel der Au⸗ 
> gife mit 210 H. und 2,150 Einw. Ungefunde Luft, — ' 
Boudant; Gtadt an der Mere mit 462 Einw. — La 
Shataigneran, Stadt mit 322 H. und 990 Einw. 
MWollenzgeugmweberei. — Monilteron, Mfl. mit 1,200 
Einw. — Vouszauge la Ville, Stadt mit 400 Einw. 
— Chantonay, Mil. mit 333 9. und 1,42. Einw. — 
Creit de Bournezeau, Mi. am Doulay mit 840 
Einw. — St. Hermine, Mi. am Smargue mit 1,568 
Einw. Leineweberei. — Mareuil, Mf. am Lay mit 
457 Einw. — Lugon (dr. 46° 27 14%, 8. 16° 29'826"), 
Stadt am Kanale von Fontenelle, ſchlecht gebauet und ge⸗ 
pilaſtert, mit 1 Kathedrale, 2 Kirchen, 696 9. und‘ 2,630 
Einw. Korn und Viehhandel. F 


e) Bezirk Sables d'Olonne. . Areal: sus 
Volksm. 86,381 5 Kant. 10, Gem. 90%. re ; 


Les Sables d’Dlonne (Br. 46° 29! 30, 8. i5° 52/2), 
Seeſtadt in der Marſch. Sie hat 2 Kirden, 900 H. und 
5,168 Einw. Handelsgericht; Haven, der indeß noch nicht 
vpollig zu Stande gekommen iſt. Sardeltenfifherei mit 40 

garten, bie jährlich 64,000 Zutr. einbringen; Stockfiſch⸗ 
fang, 3790 mit.16, 1804 mit + Schiffen. Handel mit Korn, 
Vieh und Salz. Betraͤchtliche Salzlagunen. — Tal⸗ 


mount, Stadt mit 550 Einw. Salzbeteitung. — Saint — 


GSilles fur Vie, Mfl. am Ausfluffe des Vie mit 663 
Einw, Kleiner Haven, der Fahrzeuge von 60 bis go Ton⸗ 
'nen aufnimms. Sardellenſiſcherei mit 16 Barken, bie 

- 6,000 Zutr. ſiſchen. — Challans, ME. mil 383 H. 
‚und 2,429 Einw. Fundort von Ocher und andern Jarben⸗ 
erden. — La Garnache, Stadt und Schloß mit 250 

S. und 2,470 Einw. — Palluanı ME. mit 350 Einw. 
— .6t. Sean bes Monts, ME. nnd Kirchipiel von. 
9,800 Einw. — Bouin, Eiland auf der Spige des Des 
partements an der Bai von Bourgneuf, weldes durch dwe 


Mic; 
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Eindeichungen jetzt ganz mit dem veſten Lande verbunden 
if es iſt reich an Korn und Bayſalz. — Beauvoir, 
Stadt an den Deichen von Bouin mit 388 H. und 1,892 

Einw. Salz», Vieh» und Kornhandel. — D’Yeu oder 
Dieu, Eiland der Küfte von Mont St. Jean gegemüber, 
ı$ Meilen vom Lande entfernt. Es enthält 2,25 [JMeilen, 
iſt auf der einen Seite mit großen Klippen und Niffen, auf 
‚der andern mit Gandbänten umgeben, bat Kornfelder, 
Fruchtbaͤume und Viehweiden, zählt 1,907 Einw., die zum 
Theil von der Kifcherei Teben. — Yioirmomtier, Eiland 
vor der Bai von Bourgneuf. Es ift eima 3 [Meilen 
‚groß‘, von Dünen und Sandbaͤnken umgeben und hat einen 
fo fruchtbaren und ergiebigen Boden, dab es von feinen 
2,400 Aeckern Kornland jährlich 5,000 Zentner übrig hat. 
Auch liefert es beträchtliche Duantitäten von Banfalz, ‚und 
feine 5,420 Bewohner find eben fo.gute Fiſcher als Schiffen 
Der Hauptort Joirmoutier unter 47° Br: und 15° 24’ Länge 
hat 1,610 Einw. und einen Haven, mwelder Fahrzeuge von 
so bis‘ 60 Tonnen aufnehmen kann, aber fehr durch Ver⸗ 
fandung Leider. — Piller,  nadter Felſen mit einen 
Wachthurme unter 47° a’ 32" Br. und 15° 18’ go’ fl. 


1; 


Sp) Daß Departement ber Niedercharen— 
te, vormals Aunis und ein Theil von Saintonge, zwi⸗ 
ſchen 15° 58° bis 17° 30' De. 8. und 45° 6° bis 46° 21 
N. Br. Grenzen: im N. Vender, im N.O. beide Sẽ⸗ 
pres, im D. Charente, im S.O. Dordogne, im S. @i« 
ronde, im W. der Ozean. Areal: 130,41 IM. oder 
362% ikieuen ; nach Herbin 127,80 IM. oder 1,404,460 
Heer, wovon 74,318 Waldung. Oberfläche: eme 
wellenförmige Ebene, die überall mit, geringen. Hügeln an« 
gefüllt ift und gegen das Meer fich verflächt ; die Küften 
find ausgezackt und mit Selfenriffen:und Sandbänfen gegen 
das Vordringen des Meere gefichere. Boden: man un« 
terfcheidet 2 verfchiedne Striche, die Marfch und die Boca 
cage. Erfire, welche fich laͤngs dem Meere herunter erfireckt, 


— 
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hat fetten, fchweren Boden; letztre, im Innern bed Lan - 
des, auf den Hügeln und Anhoͤhen meiftens Kreideboden, 
in den Thälern und Ebenen Sand oder mit Sande ver» 
mifchten Lehm und Kalf. Gebirge: bloß geringe Hügel, 
deren erhabenfte den SW. füllen. Gewäffer:, bie 
‚Charente, Bontonne, Seugne, Seubre, Gere und andre 
‚geringere Fluͤſſe. Verſchiedene Abzugsgraben zur Aus⸗ 
trocknung der Marſchen. An den Kuͤſten viele Moraͤſte, 
die auch aus den verlaſſenen Salzlagunen entſtehen: bie 
Austtocknung der Moraͤſte bei Rochefort haben der vori⸗ 
gen Regierung: über 600,000 Gulden gekoſtet. Minerals 
waſſer bei Montendre, Pong, Ruillaſſe, Surgenes und 
Soubiſe, feines von Rufe. Klima: zwar milde und 
gemaͤßigt, aber an den Küften, mo eine Menge Moräfte, 
‚verlaffene Salzlagımen und ſtehende Gewäffer fich häufen, 
ungefund. Produkte: Getreide, Hülfen» und Garten 
fruͤchte, Hanf, Wein, Obft, etwas Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere und Federbieh, Kleinwild, Strandvoͤgel, 
Fluß⸗ und Seefiſche, Auſtern, Muſcheln, Eiſen, ſchöne 
Kieſel, worunter die Diamanten von Galet und der lapis 
‚ceraunius von St. Yores, Bayſalz. Volksmenge 
1810: 393011, auf die IM. 3,014 Fndividuen; 1801 
"Wurden 402,105 gegählt und 1802 getrauet: 3,228 Paar, 


‚geboren 12,452, begraben 12,424, Ucberfchuß 28. Die J 


Katholiken haben 41 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren 


gegen 20,000 in der Provinz find, 3 Kirchen zu Saintes, 


Rochelle und Tremblade. Nahrungszweige: ber 
Weinbau iſt der Neichthum dieſer Provinz, welche die 
guten Aunis⸗ umd- rothen Borderieweine bervorbringt. 
Man fchätse die. ganze Weinerzeugung J mehr als 
400,000. Drhofte , wovon die Hälfte als Wein und - 


Branntwein ausgeht: bloß Aunis liefert gegen 210,0000 
Ä Orhofte ie und 35,000. Drhofte roihen Wein, und 
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die Gegend von Saintes 21,000 Oxhofte Borderie und 
30,000 Drhofte weißen Wein. Nur der rothe geht auf, 
der weiße wird in Branntwein umgefeßt. Der Außerft 
nachlaͤſſig behandelte Ackerbau produzirt das benoͤthigte 
Brodkorn nicht: man baue Walzen, Rocken, Mais, 
viele Bohnen und Erbfen, Hanf und Delpflanzen. Das 
Obſt gerärh vortrefflich, befonders Nuͤſſe, Kaftanien und 
Mlaufen. Die Viehzucht iſt mittelmäßig: das Rindvieh 
gleicht dem der DBender, aber um die Veredlung der 
150,000 Schafe hat man fich big jetzt wenig befümmert. 
‚Schweine merden in Menge gehalten. Die-Sifcherei teile 
ſich in Fluß⸗ und Geefifchereis. letztre geht auf Sarbdellen, 
Auſtern und Mufcheln.. Das Seefalz ift eine vorzügliche 
Nahrungsquelle: man geminnt in den go bis 90,000. 
Salzlachen am Strande jährlich gegen 600,000 Zntr., für 
wol graues als weißes Seeſalz, welches jedoch um zo bis 
12 Procent niedriger ald das von Niederloire flieht. Der 
‚Kunftfleiß ift unbedeutend; man har Wollenzeug«, Müsen« 
und Strumpfmanufafturen, einige Porzelan» und Fajan⸗ 
sefabrifen, Glashütten und Gerbereien, aber alled faum 
zum Bebarfe. Ausfuhr: Wein, Brannewein, Effig, 
Salz, Bohnen und andre Hülfenfrüchte, Serfifche, Aus 
ſtern, Nüfe, Kaftanien, getrocknete und eingemachte 
Pflaumen, Dieb, Zajanze, Glas. _ Staatsverbin- 
bung: das Departement, welches 4 Deputirte zur Kam⸗ 
mer fendet, gehört zur ı2ten Militärdivifion, zur gten 
Forſtkonſervation, zur Didzefe von Nochele und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof von Poitiers. Grundſteuer 1802: 
1,524,695 Gulden. Eintheilung: in’6 Bezirke, 37 
Kantone und 506 Gemeinden. 


a) Bezirk Rochelle. Areal: 13,93 DR; Bollsm. 
7096; Kant, 6, Gem. 5% 
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de Koselte ( Br. 46° 9! 33,.8..26° 30/58"), HauptRadt 
- des Departements am Meere, yut gebauet, ftark beveſtigt, 
mit ı Kathedrale, 5 katholiſchen und ı reformirten Kirche, x 
Hoſpitale, ı Waifen» und » Kranfenhäufern, 2,200 H. und 
y7,5ı2 Einw. Gig des Präfekten, der Departementalautos 
ritäten , eines Biſchofs, einer Handelstammer und Handelss 
gerihts. Mehrere wiſſenſchaftliche Anſtalten; Schifffahrts⸗ 
ſchule; Naturalienkabineit/ ı Zuderroffinerie, Fajanze⸗ 
md Glasfabrt. Haven’, welder-durh 2 ftarfe Khürme 
vertheidigt wird, ficher und bequem, aber nur bei der Fluch 
zugänglich if. Boͤrſe. Handel mit Produkten und Kolos 
nialwaaren. Merkwürdige szmonatlihe Belagerung von 

. 3628. Geburtsort des Naturforſchers Mens de Reaumur, 
7 1757 und des- Aſtronomen Bernier, } 1803. — Marans 
(Br.46° 18’ 18°, 2. 16° 39! 59"), Stadt und Schloß an 
der Sévre Niortaife mit 1,012 9, und 4,688 Einw. Boͤrſe; 
Korn⸗, Mehl⸗ und Salzbhandel. — Nuaille, Mfl. mit 
528 Einw. — La Jarrie, Mfl. mit 218 H. und 869 
Einw. — Ré, Eiland an der Küfte, Rochelle gegenüber.. 
Es iſt 2,0 ÜM. groß, liefert Bein, Hanf, Hol, Salz 
“und Eifen, und zählt 37,186 Einw. Hauptſtadt it Saint 
Martin de Ne, eine Stadt mit einer Eitadelle, 6 Bas’ 
flionen und 5 Halbmonden beveftigt. Sie bat 3 Kirchen, 
2 Hofpitäler, 3,006 Einw., ı Handelsgericht und Börfe, 
und liefert Wein, Branntwein (jahrlich 3,000 Orhofte ) 


und Salz. Ein zweiter Drt dieſer Sr ift der me \ | 


la Flotte mit 91958 Einw. 


..b) geriet Satütes_ Areals 28,66 —2* Karten, 
88,732; Kant.8, Gem. 137° . | 


Gain tes (Br. 45° 44 „8. 17° 10), Stadt auf einer 
- Anhöhe an der nn 614 Meilen von Paris, Sie ift 
enge und altfränfifch gebauet, hat 1 Vorſtadt, 1,800 Di, 
und 10,300 Einw. Handelsgericht. Manuf. in Etaminen, 
Molton, Kadis, Gergen, Droguets und Mitgen; ı Yors 
zelan⸗ und x Fajanzefabrik; Gerbereien. Branntweinbrens 
nereien und Weingeiftraffinerie. Romiſche Alterthümer, 
worunter ı Ampßicheater, z Aquaͤdukt, 1 Kriumphbogen 
—u. ſ. w. Dont l'Abbé, Mil. mit 477 Em ⸗ 


: # 
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Escoyeur, Marktfl. mit 208 H. und 1,263 Einw. — 
Corme Royale, Mi, mit 132 Einwm. — Saujon, 
Mifl. am Seudre mit 1,524 Einw. Manuf. in Serge, Bas 
fins, groben wollnen Zeugen und Leinewand, — Eozes, 
Mfl. mit 473 9. und i7989 Einw. — Lallemond, Mfl. 
an dem Sirondebufen mit 444 Einw. — Mortagne, 
Mfl. an der Gironde mit 1,349 Einw. — Gemozac, 
fl. am Seudre mit 543 9. und 2,396 Einw. — Pons 
(Br. 45° 32%, 817° 3), Stadt auf einer Anhöhe. am 
Geugne, melde in die Ober⸗ und Unterſtadt abgetheilt 
wird.: Eie hat ı Schloß, 3 Lirchen, 3 Hoſpitaͤler, 1,050 

. 5 und 3,858 Einw. Heilquelle. 


c) Bezirk Rochefort. Areal: 14,5 IUIm.; Volksm. 
43,397; Kant. 4, Gem. 54. | | 
Rochefort (Br. 45° 16° 10, 8. 16° 4a’ 11), regelmäßig 
'gebauete Stadt, welche vor 1655 in einem bloßen Schloffe 
beftafid und feitdem von Ludwig XIV. angelegt wurde. Sie 
liegt an der fhiffbaren Charente, hat 5 Kirchen, x Eivils 
und ı Geehofpital,. 2,300 9. und 15,024 Einw. Gig des 
Stabes der ı2ten Militärdiviflon und eines Handelsgerichts. 
Sicherer und geräumiger durch 5 Forts gefhüster Kriegs. 
haven, worin ein Theil der franzoͤſiſchen Flotte liegt, . 
Große See» und Schifffahrtsfchute; Seearfenal; Kanonens 
gießerei und Taudreberei. Zuderraffinerie, Fajanzefabrik, 
Thranſiederei. Kolonialhandel. — Tonnay Charente 
(Br. 46° 61, 2. 16° 43°), Stadt an der Charente mit 2,357 
Einw. Calzbereitung; Meiner Haven; Handel mit Korn, 
Salz, Papier, Wein und vor allen Spedition mit Cognac, 
56,000 Oxhofte, wovn direkt nach England, das übrige 
aber nach der Oſtſee und Hamburg gehen. — Surgeres, 
Mi. an der'Gere mit 1,500 Einw. 7 Mineralquellen. — ¶ 
Benon, Mf. mit ıg2 H. und gıg Einw. — Air, Meines 
Eiland dem Ausfluffe der Charente gegenüber: mit 1 Dorfe 
von 213 Einw,, welche meiſtens Fiſcher ſind. | 


d) Bezirk St, Jean d' Angeln. Areal: + LM; 
Volksm. 69,931 5 Kant. 7, Gem. 128. 


St. Jean d'angely (Br. 45° 554 8, 17° 57), Gtade 


\ u‘ 
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an der Boutonne mit 5,400 Einw. Manuf. in Gergen 


und Droguets, Yulvermühlen. — Aulnay, Mf. mit 
1,297 Einm. — Matha, Mfl. mit 714 Einw. — Tonm⸗ 


andy Boutonne (Br. 45° 58', 2. 16° 43°), Stadt an 
der Boutonne mit 892 Einw. — Gt. Savinien, Mf. 


| mit 9,378. Einw. Fajanzefabrik; große Mufcheln, — 


Taillebourg, Mfl. mit.z Felfenfchloffe an.der Charens 


te; ı fire, 1,160 Einw. a. Wein» und un 


weinpandel, 


s Bezirk Jonſac. Areal; 28,56 DR; 3 Voltsmenge 


76, axx; Kant.7, Gem. 120. 


Jo nfac, Stadt ohnweit der Seugne mit 610 H. und 2,509 


x 


Einw. Mein, und Branntweinhandel. — Archiac, 
MA. mit 1,533 Einw. — Mirambeau, Marktfl. und. 
Kirchſpiel von 2,170 Einw. — Montendre, Stadt mit 
167 9. und 852 Einw. Mineralquelle. Montlieu,. 


“ Stadt mit 843 Einw. — Montguyon, Stadt am Mou⸗ 
zon mit 1,298 Einw, Gerbereien. 


J 
k 


. * FE) Beirf acenurk. Areal; 17120 DW; Boltsm. | 


43,654 3 Kant.5, Gem. 36. 


Marennes (Br. 45° 49° aatl, 9, 16° 33’ zu), Seeſtadt 
v zwifchen dem Ausfufle der Geudre und der Rhede von 


Brouage mit 1,200 H. und 4,633 Einw. Handeſsgericht; 
Boͤrſe. Salzlagunenz Weinbau, Aufternfang und Maftung; 
jährlich geben 2,000 Körbe, jeder mit 200 friſchen Auſtern, 


an Werthe 8,000 Gulden, nach Paris, — Brouage 
(Br. 45° 50' 11“, L. 16°. 35' 2607), Seeſtadt mil 242 9. 
und 793 Einw. Rhede; Salzlagunen. — Goubife, 


* Stadt auf einer Anhöhe an der Eharente mit 1 Schloffe 


und 476 Einw. Gefundbrunnen., — La Tremblade, 


MR am Ausfluffe des Gaudre nahe am Meere mit 2,500 
Einw. Börfe; Handel; Glashütte. — Arvert, Mfl. 


auf einer Halbinfel mit 650 9. und 1,284 Einw. — Royan 


. (Br. 45° 37° 55", , 2. 16° 37° 54”), Stadt an der Muͤn⸗ 


dung. der Gironde mit ı Kirche, x Hoſpitale und 2,632 


Einw. Kleiner Haven Sardellenfifherei, — Dieron, 


Eiland an der Küfe, der Mündung ber. Charente gegen⸗ 


j 
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uber. Es iR 414 DM. groß, bat 6 Gemeinden, 2,282 9). 
und 18,804 Einm., welde meiſtens Neformirte, Seeleute 
‚und Fiicher find, und liefert Korn, 4,000 DOrhofte Brannts 

“ wein und Galj. Die beiden Hauptörter find bie Stadt 


EChategu d’Dleron mit z veſten Schloſſe, 400 5% 
und 2,115 Einw., und der Mil. St. Pierred’Dlerom, 


welcher 2,995 Einw., x Börfe- und 1 Handelsgericht bat, 


‘ 9n der Norpfeite des Eilandes ‚Hehe der Leuchtthurm Chaſ⸗ 
iron. 


C. Das fädweRlice Grankreid 


Es umfaßt die vormaligen Provinzen Guienne, Gas 
eogne, Kouffillon, Foix und den größern Theil von Lane 
guedec liegt zwiſchen 15° 58° big 21° 47 De. L. und 
42° 23° bis 46° g' N: Br., und enthält nach. den ge» 
woͤhnlichen Angaben ein Areal von 2,152,18 IM. oder 
5,977 Ollienen; nach andern 2,182,89 TIM., tworauf 
den neueften Fählungen zufolge 5,339,118 Menfchen leben. 
Auf jede IM. fommen 2,444. Diefe Volksmenge iſt in 


18 Departementen, 72 Bezirken, 534 Kantonen und 


8,100 Gemeinden vertheilt. 


52) Das Departement der Sironde, vor» 
mals ein Theil von Guienne, zwifehen 16° 21° big 17° 
53! De. % und 44° 47' bis 45° 33 N. Br. Grenzen: 
im RD. Charente, im.D. Dordogne, im S.O. Lot 
Garonne, im ©. Landes, im W. der Ozean. real: 
200,14 [IM. oder 556 Dkieuen; nach NHerbin 193,32 
DIM. oder 2,121,055 Aecker, wovon 32,918 Waldung. 


-, Dberf laͤche: die Provinz zerfaͤllt in 2 ſehr verſchiedene 


Haͤlften, die weſtliche welche ſich vom Tour de Cordouan 
laͤngs der ganzen Kuͤſte und auf der Grenze des Depart. 
Landes bis Grignols hinzieht und etwa 3 ausmacht, und 
die oͤſtliche den Ueberreſt der Provinz. Jene beſteht ganz 
aus einer beweglichen zum Theil moraftigen Haide, worin 


— — — 
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kaum die Seefichte gedeihet und oft meilenweit feine menfch“ 
liche Wohnung ſichtbar ft; diefe it hügelig, gut ange 
bauer und mit Ddrfern und Menfchen angefüllt. Boden: 
in der weſtlichen Hälfte fandig.und moorig , in: der oͤſtlichen 
. ein fruchtbarer Klei, welcher auf Thone, Kalf oder Lehm 

ſteht. Sewäffer: die Garonne und Dordogne, welche 
nach ihrem Bufammenfluffe den Namen der Gironde an⸗ 
nehmen und bei ihrem Eintritte in den Ozean einen mäche - 
tigen meerähnlichen Bufen bilden, die Eyre, Ile, Dropts | 
‚Eiron. „Der große Bufen Arcachen, eigentlich ‚ein nahe 
am Dpeane gelegner Küftenfee, welcher durch 2 enge von 
dem Eilande Matoc gebildete, Straßen mit dem Meere 
zufammenhängt; die Binnenfeen Hourtin oder Carcand, 
Canau und Gazan fämmtelich im Haidelande. Einige Mir 
neralmaffer, wovon aber feines Ruf hat Klima: milde, . 
im Sommer heiß; es fallen Häufig und anhaltend Regen, 
und man rechnet im Durchfchnitte 150 Negentage; ber 
größte beobachtere Wärmegrad iſt — 28,84, ber geringfle 
— 3, ber mittlere 11,1. In den Landes, wo bie Luft 
feuchter und nebeliger ift, find Krankheiten häufig. Pr or 
dukte: Wein, Obſt und Kaftanien, Getreide, Hanf, 
Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Geflügel, Kleinwild, 


- BSiſche, Bienen, Eifen, Baur und Bruchfleine, Stein« 


folen bei Erfines , Torf, Seeſalz. Volksmenge 
1816: 514562, auf bie DM. 2,571 Individuen; 1801 
wurden 519,685 gezählt und 1802 getrauet:'2,969 Paar, - 
geboren 15,973, begraben 16,355, Abgang 382. Die 
Katholiken befigen 48 Pfarrkirchen, die Reformirten, 
deren Zahl auf 60,000 gefchäßt wird, 3 Kirchen zu Bors 
deaux, St. Foi und Genſae. Nahrungszweiget 
Wein iſt Hauptprodukt. Die Ufer der Garonne erzeugen 
. jene herrlichen Weine, bie unter dem Namen Bordedur 
. weine durch gan — geben. Die — rothen 
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Gewaͤchſe ſind unter den rothen Medoe⸗ und Ghravetweinen; 
der St. Emilion und Hautbrion, die beffern meißen der 
Barfac, Sauterne, Prignac, Carbonnieue und Serons. 
Man, verfieht die Behandlung der Nebe,'mwie des Weins 
volfommen, und macht auch), vortrefflichen Branntwein, 
Likoͤre, Weingeift, Effig und Branntweinfrüchte Den 
jährlichen Ertrag des Weinbaues fchägt man auf 800,000 
‚Drhofte (Memniche Beitr. S. 164.) Der Obſtbau ift in. 
der oͤſtlichen Hälfte beträchtlich: man ziehe viele Kaftanien, . 
Feigen und Mandeln. Der Kornbau reicht vieleicht nicht. 
vollig zu, doch glbt der hieſige Waizen ein weißes geſuchtes 
Mehl, welches einen Ausfuhrartikel ausmacht: den Haie 
ben geminnt man immer mehr Land ab, worauf Rocken 
‚und Buchtwaisen gezogen merden, doch iſt der: größere 
Theil noch: immer eine Wüfte, welcher nichts weiter ale 
Fichten und Haidekraut bervorbringt. Von jenem ziehe 
man Terpentin und Pech, diefes dient als Brennmaterial ' 
und zum Futter für die Bienen, deren Honig zwar nicht 
der befte, aber das Wachs gut if. Die Viehzucht ift im 
Mittelfiande: es werden zahlreiche Schafheerden gehalten, 
deren Wolle indeß nicht fein ausfaͤllt. Das Rindvieh ift 
von ſeiner ſtarken Raſſe: der Ochs übernimmt faft allein 
- ben Ackerzug. Aug den Eingemweiden der Erbe bringt man 
etwas Eifen und Bauſteine herauf: Bayfalz wird in ben 
Lagunen bei St. Vivien (doch nur 23,068 Zntr.) gewon⸗ 
nen. Der Kunftfleiß ift zu Bordeaux und in einigen groͤ⸗ 
fern Städten von Bedeutung: auf dem Lande macht man 
Hanfleinewand, wollne Zeuge, Toͤpfe, Glas, Papier, 
Zerpentin, Pech und Pantoffelholz von den bier machfenden 
Korkbäumen, auch, werden Schiffe gebauet: Ausfuhr: 
Wein, Branntwein, Liköre, Bordeaurfrüchte, Weineſſig, 
Diehl, Salpeter, Harz, Pech, Terpentin, Hanfleinewand, 
mwollne Zeuge, Schweine, Ochſen, Mandeln und die 
Fabri⸗ 


Srankreich. or 


Fabrtikate von Bordeaux. S taaatsv erbindung 
das Departement fendet "7, Deputirte zur Kammer und 


vation, zur Diszefe und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu 
Bordeaux. Grundfteuer 1802: 2,173,473 Guld. Ein» 


gehoͤrt zur zıten Milicärdivifion, zur ızten Forſtkonſer · 


“theilung: in 6 Bezirke, 48 Kantone und 380 Gemeinden. 


Li 


a) Bezirk Bordeaux. - Areal: 77,04 DR; Bolten, 


923,863; Kant, 18, Gem. 153. - 


Bordeaur, Bourdeaur (Br. 44° 50l14, L. 170 3 46), 
Haupsfiadt des Departements an der Gatonne, 983 Meilen 
von Paris. Gie ift mit Mauern und Thürmen umgeben, 
und zahlt sg Shore, 2 Korts, Chateau de Haa und Saint 
Louis, 2 Worftädte, Chartrons und Et. Gurin, 6 öffente 
lihe Mäge, worunter der ſchoͤne Königsplag, ı anfehnliche 
Kathedrale, 46 katholiſche, x reformirte Kirche, ı Syna⸗ 
goge, ı0 milde Etiftungen, worunter 4 NHofpitäler, 3 
— Kranken⸗, 2 Waifen- und Findelhaͤuſer und x Taubſtum⸗ 
meninftitut, 7,8r0 guitgebauete meiftens maſſive Häufer in 
breiten regelmäßigen Straßen und herrlichen Kaien, woruns 


* 


ter der koönigl. Palaſt, das geräumige Theater, die Boͤrſe, 


das Naurhall, das Motel des Fermes, die neue Mühle mit 
24 Gängen, mehrere Hallen u. f. w. ſich auszeichnen # die 
N romenaden Cours de Et. Surin, Cours de Chartrons und 


die Allee von Tourny und 1806. 92,374 Einw. Eiß des Prafek⸗ 


ten und der Departemenfalautoritäten, eines Erzbifchofs, des 
Stabes der sıten Militärdivifion, der ızten Forfttonfervation, 
eines königl. Gerichtshofs, einer Handelstammer und Handels⸗ 
gerichts. Akademie mitz Fakultäten; Lyzeumz Geſellſchaft der 
Wiflenfchaften und Künfte; medizinifche Geſellſchaft; Aders 


— 


baugeſellſchaft; Handelsſchule, Schifffahrtsſchute; öffentliche -- 
Bibliothek mit 55,000 Banden; Gemäldegallerie; botani⸗ 


ſcher Garten. Münze. 8 Zuckerraffinerien (vor der Mes 
volution 36 bis go mit einer Produktion Yon 240,000 Zntr.), 
50 Tabacksfabriken mit 500 Arbeitern und einer Produktion 
von 30,000 Zunte.; 3 Glashürten ; 8 Taudrehereien, welche 
6 bis 700 Ürbeiter beſchaͤftigen; Schiffbau auf 40 Werften 
(vor der Kevolution liefen jaährlich 20 bis 25 Schiffe son 


Halter a Handd: J. Bd. 4. Abih. [26] 
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200 bis 600 Tonnen nur vom Stapel, außerdem eine 
Menge Barken). Man macht vortrefflihe Liköre, befons 
ders Anifette, wovon jährlih 3 bis 400,000 Bouteillen 
auswaͤrts gehen, Branntwein und Weingeift, Eifig, Drus 
- fenafche, Faßwerk, Bouteillenpfröpfe, Papier, Fajanze, 
MWollenzeuge und Spitzen. Vorzuͤglich aber legt man fi 
‚anf. die Zubereitung und Verſchneidung der Weine, nit 
gends find die Weinkunſte höher getrieben. Die Bors 
Deaurer werden indeß nicht bloß in dem Departemente ers 
zeugt, fondern Bordeaur verſendet auch einen Theil der 
Languedocweine, fo wie Cahors u. a. Die großen Weins 
niederlagen befinden fid fa fammtlid in, der Worftadt 
Chartrons. Börfe Weine, Produkten- und Kolonials 
handel; Schifffahrt mit 230 bis 300 eignen Schiffen; Ha⸗ 
ven, worin Kauffabrer zur Fluthzeit einflariren können, 
Vor der Nevolution befuchten denfelben jährlich 600 bis 650 
Ausländer und über 1,500 Nativnalfahrgeuge; 1808 übers 
haupt 941 Schiffe, worunter ı7 Ausländer. Weberhaupt 
rechnete man vormals den Werth der Ausfuhr auf 30, der 
Einfuhr auf go Mill. Guld.; ıgor. gingen für 8,064,391 
Gulden Wein und Branntwein aus. Jaͤhrlich werden 2 
z4tägige Meflen gehalten. NRomifche Alterthümer, worunter 
der Palais Galien und der Leberreft eines römifchen Theas 
sers. Geburtsort des Dichters Aufonius, + 393. — Ca» 
ftelnau de Medoc, Stadt mit 182 H. und 1,008 Einw, 
— St. Andre de Eubfac, Mf. ohnweit der Dors 
dogne mit 2,579 Einw. — St. Loubés, Mi. und Kirch 
fpiel mit 2,396 Einw. — Creon, Gtadt mit 877 Einw. 

— NRions, Stadt an der Baronne mit 1,420 Einw. — 
Eadillar, Stadt und Schloß an der Garonne mit 396 
9. und 1,326 Einw. Gtrumpfweberei; ı5 Peine Eifens 
hammer, x Schmiede und ı Mühle, worauf 10,910 Zntr. 
Blech zu kurzen Waaren, Pflugſcharen, Senſen, Sicheln 
"m. fe m, verarbeitet werden. — Barſac, Mfl. am linken 
Garonneufer mit 2,583 Einw. Vaterland des gefchägten 
Hautbarfac. — La Brede, Dorf mit 1,324 Einw. Ges 
burtsort des großen Montesquiens F 1755. — Blanque 
fort, Mil. auf einer Anhöhe an der alle mit 300 H. und 
2,990 Einw, — Margaur, Dorf an der Garonne mit 


Sranfreih. — 


g80 Einw. Vaterland des Chateau⸗Margauxweins. — 
La Toͤte de Buch, Stadt am Buſen Arcachon, deſſen 
Eingang durch das Fort Canlin vertheidigt wird; 2,310 
Einw. Rhede. VPorzelanfabrik; Eiſenhammer; Terpen⸗ 
tinfiedereien; Weinbau, Fo — 


5) Bezirk Lesparre. Areal: 33,24 IM.; Volksm. 
= 328,104; Kant, 4, Gem. 37. | | : 
Lesparre, Stadt mit 190 H. und gıg Einw. mitten in 
—Moräͤſten und daher ungefund. Weinbau, — Pauillac, 

Stadt an der Bironde mit 1,443 Einw. Kleiner Haven, in 
dern die nach Bordeaux befimmten ſchwerern Schiffe anles 
gen. In ihrer Gegend wachen die befien Medocweine. — 
Tour de Cordouan, Leuchtihurm auf einer Felfens 
infel vor der Mündung. der Garonne und der Pointe de 
Grave, | | ee * | 

ce) Bezirk Blaye. Areal; 17,05 IM; Volksmeng 

52,627; Kant. 4, Gem. 61. | en 

Blaye (Br. 45° 6%, 8, 16° 53’), veſte Stadt an der Girone 
de, 34 Meite über Bordeaux. Gie wird in die mit 4 Bas, 
ftionen umgebne Ober⸗ und im die Unterſtadt abgetheitt, 

hat zu ihrer Dertheidigung das auf einer Inſel im Strome 
belegene Fort Paté und auf dem jenſeitigen Ufer das Fort 
Medoe, welche beide den Strom völlig decken, 540 H. und. 
9,580 Einw. SHandelsgericht, Börfe; Hanen, worin die 
Bordeaurfahrer ihre Waffen und Kanonen Jurücklaſſen 
müflen. Schifffohrt; Wein⸗ und Kornhandel, Wohnung 
vieler Lootſen. — Bourg, Stadt. an ber Mündung der 

. Dordogne mit 490 9. und 2,704 Einw. — St. Sapyin, 
TRÄ. mit 1,590 Ein — Gt. Eiers la Lande, Nie 
mit 2,204 Einw. Ä 


A) Bezirt Libourne. Areal: 24,02 UIM.; BVollem, 
102,913; Kant.9, Gem. 143. | 
Libourne (Br. 44° 55° 2%, L. 17° 24’ Ir); Stadt an 

der Dordogne. Gie ift ummauert, hat 7 Chore, 6 Kirchen, 

900 mit Schiefer gededte Häufer und 8,076 Einw. Hans‘ 

delsgericht. Boͤrſe. Weins und Galzhandel. erbereien; 

- Wollenzeugmweberei; ı — Pro Merk⸗ 
126* an 


= 
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wuͤrdiger — Marcaret in der Dordogne. — 

Coutras (Br. 45° 4, L.170 32°), Stadt in der Gabef 
des Isle und Dronne mit 658 5. and 3,060 Einw. Gieg 
Heinrichs IV. über Heinrich III. 1587. — Quitre, MA. 
am Isle mit 1,005 Einw. — Fronfac (Br. 45°, 2. 17° 
a2’), Stadt an der Dordogne wit 584 H. und 1,339 
Einw. — St. Emilion, Stadt mit 294 Einw, Hier 
waͤchſt ein herrlicher rother Wein. — Eaftillon (Br, 
44°. 52% 8. 17° 43°), Stadt an der Dordogne mit 539 H. 
und 2,580 Einw. Gieg der Kranzofen über die Engländer 
2451. — Rauzan, Stadt mitgı2 Einw. — Pujols, 
MI. am Eiron mit 1,983 Einw. — Luffac, Mf. mit 
577 9. und 2,032 Einw. — Genzac, Stadt am Duree 
und Kirchſpiel von 2,786 Einw. — Gainte Koy la 
Grande, Gtadt an der Dordogne mit 2,830 Einw. 
Börfe; Tabacefabrit. 4 | 


e) Bezirk la Reolle. Areal: 135,7: IM.; Volksm. 
546525 Kant.6, Gem. 1183. 


La Reolle (Br. 44° 36, L. 170 200), Stadt an der Fr 
ronne mit 2 Kirchen und 3,808 Einw. Gerbereien; Meſſer⸗ 

. und Nadelnfabrif. Börfe. Weinhandel. — - Gaupde» 

terre, Stadt zwifchen der Dordogne und Drot mit 600 
. Einw. — Pellegrue, Mf. mit ı,gg2 Einw. — Mona 
fegur, Stadt am Drot mit 1,440 Einw..— Caftelmos 
ron, Gtodt am Lot mit 1,631 Einw. — Gt. Ferme, 
Mfl. mit x,oır Einw. — Blafemont, Mfl. mit 886 
Einw. — Pommiers, Stadt an der Binargue mit 670. 
Einw. — Gt. Macaire, Stadt an der Garonne, in 
welder bis hierher die Fluth hinauftritt; 2,750 Einw. — 
Gironde, Stadt zwifchen der Garonne und Drot mit 


3,066 Einw. — La Motte Sanderon, Mfl. mit 2,282 
Einwohnern. 


9 Bezirk Bazas. Areal: 910° OM.; — 
48,303; Kant. 7, Gem. 68. 


Bazas( Br. 44° 20°, 2. 17° 20°), Stadt auf einer Anhöhe | 
mit 800 9. und 4215 Einw. Dröguetweberei, Gerbereien, 
2 Fajanzefabriken, = Glashuͤtten, Wachsbleiche und Wachs⸗ 


! 


x’ 
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lichterfabrik, Handel mit Bau⸗ und Sqiffbauholz. — 
Langon (Br 44° 33°, 8. 17° 25’), Stadt an der Gas 
ronne mit 232 9. und 3,208 Einw. Haven; Wein» und 
Branntweinhandel. Hier wachfen vorzüigliche Weine in ' 
- einem Landchen, weldyes Grave heißt und ihnen den Vas 
men gibt — Villandraud, Mf. am Ciron mit 2,177 
Einw. — Ucefte, Mfl. mit gı5 Einw. — Grignols, 
ME. mit 1,315 Einw. — Gaptieur, Mf. am Graoe 
neyre mitten in den traurigen Landes mit 176 5). und 1,152 
Einwohnern, 


53) Daß eat ber Dotdogne, 
vormals Perigord, zwifchen 17° 48' bi 18° 2° Def. md 
44° 32' bis 45° 42! R.Br. Grenzen: im RD. Ober« 


vienne, im O. Correze, im SD. Lot, im ©. Lot⸗ Garonne, im 


GB. Gironde, im RW. Charente. Areal: 170,98 
IM. oder 474 Dilienen- oder 1,978,500 Aeder, wovon 
539,110 Ackerland, 136,016 Weinland, 74,196 Wiefen, 
250,000 SRaftanienplantagen und 133,339 MWaldung. 


Dberflähe: uneben, überall mit kleinen Hügeln ange» ⸗ 


fült, die fich auf der Nordoftfeite zu Bergen erheben. _ 
An den großen Fluͤſſen fiehe man geräumige, ſchoͤne und 

fruchtbare Thäler, die übrigen Thäler haben dagegen ein 
oͤdes und trauriged Anfehen und find wenig ergiebig. 
Boden: im Ganzen fleinig und duͤrr, und nur länge 
der Dordogne und Vezere von befferer Beichaffenheit. 

Man finder viele Haiden, befonderd in den Bez. Perigueux 


und Nontron. Gebirge: der Raiſſe, der fich mit den 


Yhrigen Bergen der Provinz nicht über 750 Fuß erhebt. 
Semwäffer: die Dordbogne, Nijonne, Drot, Dronne, 
Baudiat, Trieug, obere Vezere, Ceou, Valouze, Loue 
nebſt mehrern geringern Släffen, eine Menge Bäche und 
Duellen, unter welchen Iegetren die Sontaine Ladoux, Gas 


libourne, Bonzic- und Sourzac merfwürdig find, 211 


Teiche, die 1,303 Aecker bedecken, und die Mineralmaffte 
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bei Bandicalet, Isle, Panaſſon u. a. Klima: milde 
und angenehm; die Hitze im Sommer ſteigt ſelten auf 32°, 
und die Kälte im Winter ift faft nie ftärfer ald 4° unter 
o. Schnee fällt wenig, und bleibe nie mehrere! Tage lang 
liegen. Die herrfchenden Winde find der Nord und Wet. 
Woaͤhrend des Sommers erheben ſich häufig Stürme und 
Hagelwetter, die große Verwüftungen anrichten. Pro» 
dukte: Getreide, Hülfen» und Gartenfrüdte, etwas 
Hanf, Erdmandeln (cacahuete), Schwaͤmme, Trüffeln, 
Obſt befonders Kaftanien und Nüffe, Holz, die gemöhns 
lichen Hausthiere, Geflügel, Hafen und Rebhühner (aber 


auch viele Wilfe), Zifche, Bienen, Eifen, Marmor, 


Alabaſter, Granit, Bau» und Muͤhlſteine, Schiefer, 
Epath, Steinkolen, Anzeigen auf Blei, Kupfer und 
Braunſtein. Volksmenge 1810: 424, 113, auf die. 
IM. 2,480 Individuen; 1801 wurden 410,350 gezählt 
_ und 1802 gefrauet 3,271 Paar, geboren 14,223, begras 
ben 15.475, Abaang 1,252. Die Katholiken befigen 47 
Dfarrfirchen, die Neformirten, deren etwa 8,500 find, 2 
° Kirchen zu Bergerac und Monrcaret und außerdem mehrere 
Bethaͤuſer. Nahrungszweige: der Ackerbau wird 
aͤußerſt vernachläffigt und man erndtet nie fo vieles Getreis 
der ald man bedarf. Man fenne feinen. ordentlichen 
Fruchtwechſel, beſtellt die Felder hintereinander mehrere 
Fahre mit demſelben Korne, und bauet beſonders eine zu 
unverhaͤltnißmaͤßige Menge von Mais, welcher die ges 
woͤhnliche Nahrung fuͤr Menſchen und Vieh ausmacht. 
Man gewinnt in Mitteljahren an Walzen 1,898,813, an 
Rocken 280,500, an Mengekorn 33,000, an Hafer 
18,768, am Hirfe 24,750, an Buchwaizen 25,025, an 
Maid 440,000 und an Hülfenfrüchten 5,692 Zentmer. 
Die größte Hülfsquelle für die Provinz find zwei Korn» 
furrogate: die -Kartoffeln, wovon man jährlich 1,551,078 
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| Settiis probusirt, und die Kaſtanie, deren Erndte man 

auf 385,375 Settiers ober Hektoliter anſchlaͤgt. Auch die 
Nuͤſſe ſind der Provinz von großem Nugen: man erndfet 
71,875 Gettierd, die meiſtens zu Nußoͤl verbraucht wer⸗ 
ben. Der Weinbau wird mit Vorliebe behandelt: die 
MBeinerzengüing feige in Mitteljahren auf 137,500 Oxhofte 
und Tiefert einen bedeutenden Erportationdartifel; die bee 
fern Getvächfe kommen aus den Bez. Bergerac und Ribe⸗ 

rac. Zrüffen und Champignons hat man in ‚großer 
Menge : jene gehen theils eingemacht , theils mit den Ka⸗ 
lekuten durch ganz Sranfreih. Der Viehſtapel betrug 
1804: 8,817 Pferde, 2,800 Maulefel, 15,000 Efel, 
115,844 Ochſen und Kühe, 335,000 Schafe, 3, 070 Bien ⸗· 
gen und 102,000 Schweine: allein nur auf die Ochſenzucht 
wendet man. mehrern Fleiß, und die Veredlung der Schaͤ⸗ 
fereien bat. trotz des Merinoetabliffements zu. ‚Perigueur 
wenig Eingang gefunden. Bienenzucht wird bloß da ge⸗ 
trieben, 10 es Haide gibt. Der Bergbau geht auf Eifen: 
man zähle in der Provinz 39 Hochöfen, 67 Eifenhämmer, 
11 Hammerfchmieden und ı Stahlhammer, welde an 
Gußeifen 79,900, an Echmiebeeifen 37,150 und an Stahl 
83,250 Zutr. liefern. Außerdem erhalten Dbeswienne, Cor⸗ 
rege, Landes und Charente eine Menge Roheiſen aus 
Dordogne zur Verarbeitung, welches die Descr. top. et 
stat, auf 72,000 Zutr. anfchlägt. Noch findet man in 
det Provinz mehrere Meiferfihmiebe, einige Glashuͤtten, 
5 Sajanzefabrifen, 35 Papiermühlen, 62 Gerbereien und 
etwas Hanf» und Wolenmeberei. Hierauf befchränkt fih 
aber auch der ganze Kunſtfleiß. Ausfuhr: Wein, 
Käftanien, Nußoͤl, Weinpfähle, Zrüffeln und Truͤffeln⸗ 
pafteten, Vieh, Schweine, Leder, Eiſenwaaren, Papier. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 6 
Depusirte iur Kammer ſendet, gehört zur 2oſten Militär 
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dibiſton, zur 1xten Forſtkonſervation, zur Di eſe von 
Angoulẽme und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Bordeaux. 
Grundſteuer 1802: 1,177,753 Guld. Eintheilung: in 
5 Dale, 47 Kantone und 643 Genwinben, 


a) Bezirk N Areal; 35,28 Pen Bolten; 
86,110; Kant, 9, Gem. 126. 


Merigweur (Br. 45° ırt ro, 18° 037 zu y, Hauptfiadt 
des Departements an der Gele, 57 Meilen von Paris. Ein 
finftrer ſchlechtgebaueter Ort mit 7 Kirchen, 2 Hoſpitaͤlern, 
2,000 H. und 6,113 Einw. Bis des Praͤfekten und der 
Departementalautvritäten, des Elibes‘ der 2oſten Militärs 
Divifion und Handelsgerichts. ‚Deffentlihe Bibliothek von 
34,000 Bänden; phyſikaliſches und naturhiftorifches Kabi⸗ 

. nett, botanifber Garten; Aderbaugefellfhaft; phyſiologi⸗ 
ſche Sefellfchaft. Gerbereien; Wapiertapetenfabril, Handel 
mit Wein, Kor, Rebhühners und Hafenpafteren, gefüllten 

Kalekuten. Römifbe Alterthümer, als ein Amphitheater, 
ein Tempel der Venus u. ſ. w. — Lisle, Mf. an der 

Dronne mit z,a2ı Einw. — Bourdeille, Stadt und 

Schloß an. der Dronne mit 1,559. Einw. Manuf, in Etae 
min, Gergen und baummwollnen Wügen; Delprefien. — 
Branthbome, Stadt an der Dronne mit 1,081 Einw. 

. Manuf. in Sergen, Müsgen; 2 Farbereien; Baummolls 
fpinnerei. Nahe dabei eine ſehenswerthe Stalaktitens 
hohle. — Gavignac les Eglifes, Mf. am Isle 
mit 970 Einw. Eifenhütte mit Hochofen, mehrern Haͤm⸗ 
mern und Schmieden. — Cubjac, Mfl. an der Vezèere 
mit 913 Einw. Kanonengießerei, Toͤpfereien. Eris 
deuil, Stadt an der Loue mit 870 Einw. ke, 
3 Eifenhämmer. — Hautefört, Mfl. — Baune mit 
2,303 Einw. — Thenon, Mf. mit 2,348 Einw. — 
Grignols, Mf. am Vern mit 238 9. und 1135 Einw, 
— St. Aftier, Stadt am Isle mit 1,250 Einw. 


.b) Bezirk Sarlatı Nreal; 36,72 DOM. ; — 
97,697% Sant. 10, Gem. 143. 


.Sarlat (Vr. 45ꝰ 3", 8.18ꝰ 54°), Stadt am — 
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Sluſſe mit 3,924 Einw. Handelsgericht. Nubölbereitung. — 
Terraffon (Br. 45° 15%, 2. 18° 54°), Stadt auf einem 
Hügel, ‚den die ‚Bezere befpült; 2,398 Einw. — La 

Bacelerie, Mf. am Eerne mit 2,177 Einw. — Mon 

‚ tigracle Comte, Stadt an der Vezere mit ı Echlöffe, 

"2 Rieden, 340 9. und 2,600 Einw. — Gafaignac, 
ML. mit 1,125 Einw. — Miremont, Mfl. mit 903 

 Einw. 3 Hochoͤfen. — Le Bugue, MA. an der Vezere 
mit 2,485 Einw. Ohnweit davon die ſehenswerthe Grotte 

von Miremont oder le trou de Granville, die ſich durch 

., Bröße und merkwürdige Stalaktiten auszeichnet: fe‘ iſt 
8,270. Auß lang und hält 14,020 Fuß mit den Nebenböhlen 

im Umfange — St. Enprien, Stadt an der Dordogne 

‚. mit 1,756 Einw. — Domme (Br. 45° 58°, 9 18° 34), 

ME auf einer Anhöhe an der Dordogne mit 1,996 Einw. 

— Beldvez, Gtadt mit gı5 H. und 1,798 Einw. — 
Viltefrande de Perigord, Stadt mit 3,302 Einw. 


ce) Bezirk Bergerac. Areal; gay: Vottem. 
208,905 5 Kant.ı3, Gem. 167. | * 


Berg erac (Br: 45°, 2. 18° 74), ———— alte Städt 
an der Dordogne ‚mit 1,606 H. und 8,344 Einw. Handels- 
gericht. Manuf. in Strümpfen und Mügen,; 5 Gerbereien; 
7 PBapiermühlenz; 2 Gtüdgiebereisg 1 Gemwehrfabrit; 4 
Kupferhaͤmmer: 1 Salpeterraffinerie; Toͤpfereien. — St. 

Michel, Dorf und Schloß mit 57: Einw. Geburtsort 

des Philofophen Michel Montaigne, + 1562. — Limeuil, 

“ Mfl. am Zufanmenfluffe der Vesere und Dordogne mit 

2425H. uud 823 Einw. — Gt. Alvaire, Mf. an der Louiſe 

mit 1,682 Einw. — Moppasier, Stadt am Drot mit 949 

- Ein. — Notre Dame de Biron, Mfl. mit zog 

9. und 248 Einw. — Beaumeont, Stadt mit 260 9, 

und 1,392 Einw. Hochofen und Hammer von Pont Rou⸗ 

dieux. — La: Linde, Stadt an der Dordogne mit 1,593 

Einw. — Sffigeac, Stadt am Bandege mit gzı Einw. 
Beben. Hutmacherei. — Eymet, Stadt am Drot 

mit 239 H. und 1,341 Einw. Gerbereien. — Le Sigpus 
les, MA: mit 494 Einw. — La Force, Mfl.'an dee 

Dordogne mitögs@inm, Vieh⸗, Korn⸗ und Weinhandel. 


—— d) Bezirk Riberac. real: on OR; Vollsm. 
62,255; ‚Kant. 7, Gem. 93 | 


Riberac, Stadt an der Isie mit 2,985 Elm. — Muci—⸗ 
dan, (Br. 45° 3/, 8.17? 55°), Stadt an ber Isle mis” 
2.176 Einw, Gerbereien, Eiſenſchmieden. — Montpont, 

ML. an der Isle mit 1,305 Einw. — La Rode Cha⸗ 

. Lais, Stadt an ber Dronne mit 1,015 Einw. — Gt. 

 Aulaye, ‚Stadt an der Dronne mit 1,130 Einw. — 
Derteillac, Mfl. mit 1,070 Einw. — La Tour 
blanke, Stadt mit 365 Einw, 


e) Bezirk Nontron. Areal: 28,46 OR; Voltem. 
6s8,346; Kant.s, Gem. 90. 

——— Stadt auf Hügeln am. Baudiat mit 443 H. 
und 2,809 Einw, 14 Gerbereien; 2 Eifenhämnier, genannt 
Lamandan. — Mareuil, Mf. an der Belle mit 696 
Einw. — La Roche beaucourt, Stadt an der Ni⸗ 
zonne mit 329 Einw. Eifenpammer, — Champagnac, 
SM: an der Dronne mit 905 Einw. — Saint Jean, 
Stadt am Colle mit goo Einw, — Thiviers, Stadt 
mit'1,525 Einw. ı Fajanzefabeit, ı Gerberei,-2 Papiers 
mühlen. — Duffac, Mfl. an der Loue mit 2,028 Einw. 
Hochofen, Rn und Hammerſcude. genaunt Gau⸗ 
damas. 


F 54) Das — der Charente, 
vormals Angoumois, nebſt Theilen von Saintonge und 
Limoſin, zwiſchen 17° 13° bis 18°. 34 De. & und 45° 


11° bis 46° 8 N. Br. Grenzen: im. beide Sévres 


und Vienne, im O. Dordogne und Obervienne, im S. W. 
und W. Niedercharente, Areal: 109,93 IM. oder 
2885 Dikieuen; nach Herbin 102,96 TIM. oder 1,153,648 _ 
Hecker, wovon 451147 Waldung. Oberfläche: ein 
Land, welches aus einer Menge Hügel und Heiner Thäler 


| zuſammengeſetzt iſt; eine Huͤgelkette wirft ſich im N.O. in 


daſſelbe, eine andre durchzieht es von S. nach N.O. in 
einem Halbbogen, beide erheben ſich jedoch auf keinem 


5 Sranfreid. du 
Puntte zu eigentlichen Bergen. Beden:? im größern 
Seile der Provinz falfig, trocken und hitzig, im N.O. 


donig urd ſteinig. Auch Haiden findet man. hie und da 
vorjuͤglch im Bez. Barbezieux. Gewaͤſſer: die Charem 


te, Paufe, Ne, Tuder- Hrigomme, Baudiat, Touvre,/ 


Urce / Nonere und mehrere geringere Fluͤſſe. Einige Teiche, 
worurter ber von Cognac der anſehnlichere. Ein Mine» 

ralwſſer bei Barbezieux. Klima: milde ‚die Luft rein, 
und zeſund, bie Temperatur des mittlern Frankreichs in 


feiner ganzen Schönheit. Produkte: Getreide, Haufe - 


Fachs, Wacholderbeeren/ Safran, Obſt, Wein, Truͤf⸗ 


fin, die gewöhnlichen Hausıhiere und Geflügel, Klein» 


vild⸗ Fiſche, Bienen, Blei bei Petit Neuville, Eiſen, 
Antimonium zu Monet, Bauſteine, Gyps, Schiefer; 
Perlen in der Eharente. Bo itsmenge 1808° 386,885’ 
auf die DOM. 3,145 Andividuen; 1801 wurden 321,477 


gezählt, und 1802 getraut: 1,854 Paar, geboren 10,126, 


Gegraben 10,188 ‚Abgang 62- Die. Ratholiten befigen 
39, die 9,000 Keformieten ı Kirche und mehrere Bethäus 
fer. Naͤhrungszweige: bet Weinbau beſchaͤftigt die 
meiſten Haͤnde; man gewinnt recht gute und feurige rothe 
und weiße Weine, wovon die letztern durchaus in Brannt⸗ 


mein verwandelt werden. Jeder Bauer beſitzt hier ſeinen 


eignen Brennkeſſel, und man berechnet, daß jaͤhrlich an 
Cognac und Weingeiſt allein für 1,200,000 bis 1,500,000 
Gulden ausgeführt werden. Betraͤchtlich iſt auch der 
Obſtbau; beſonders hat man anſehnliche Kaſtanien⸗ 
pflanzungen/ und dieſe Frucht dient ſowol zur Nahrung 
des Menſchen als zur Maſtung der Schweine und Kale⸗ 
kuten. Der Ackerbau iſt vernachlaͤſſigt: man hauet außer 
Waizen, Rocken, Gerſte und Hafer auch Mais, etwas 
Safran und Hanf und Flachs, von deren Samen man 
Dei ſchlaͤgt. Auch wird Nußoͤl bereitet. Die Viehzucht 
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iſt im mittlern Zuſtande: Rindvieh und Schweine werben 
am beſten gewartet, weniger bie Schafe, die nur grobe 
Wolle liefern, und um die Pferde, die bier vom Ackerzuge 
faſt ganz ausgefchloffen find, bekuͤmmert man fich gar 
nicht. Den Efel findet man dagegen häufig, eben fo den 
Maulefel, Bienen werden gehalten, allein. die Zuht iſt 
‚ nicht beträchtlich. Die Eifenfabrifation befchäftigt 5 Hoch 
Öfen, 3 Stahloͤfen, mehrere Gießereien, Hdmme: und 
Schmieden, welche an Gußeifen 18,530, an Stayeifen 
4657 Zutr. produziren. ‚Außerdein hat man viele Paper» 
muͤhlen, einige Fajanzefabriken, Wachsbleichen und etwas 
Wollenweberei. Ausfuhr: Branntwein unter den 
Namen Cognac in ganz Frankreich geſchaͤtzt, Weingeiß, 
Wein, Vieh, Bauholz, Safran, Papier, Eiſenwaaren 
Staatsverbindung: das Departement, welches 4 
Deputirte zue Kammer ſendet, gehoͤrt zur 2oſten Militärs 
-  bibifion, zur ırten Zorftfonfervation, jur Didzefe von 
Angouleme und unter den Föniglichen. Gerichtdhof von 
Bordeaux. Grundſteuer 1802: 1,105,847 Guld. Ein» 
theilung: in 5 Bezirke, 29 Kantone und 455 Gemeind, 


a) Bezirk Angouläme. Areal: 26,0 DM.; Volks⸗ 
menge 118,8725 Sant. 9, Gem. 144 , 


Angouleme (Br. 45° 38/57, 2. 17° 4919), Hauptitade 
des Departements auf einer Anhöhe an der Charente, 612 
Meilen von Paris. Ein ſchlecht gebaueter altfränfifcher und 
finftree Ort mit ı Kathedrale, 12 Pfarrkirchen, 1 Höfpitale, 
» Schlofje, 2,100 9. und 14,744 Einw, Sig des Praͤfek⸗ 
ten und der Departementalautoritäten, eines Bifhofs und 

Handelsgerichts. Deffentlihe Bibliothek; Ackerbaugeſell⸗ 

ſchaft. Boͤrſe. Man fabrizirt Droguets, Serge, Ratine, 
Papier Chier und in der Umgegend auf 30 Muͤhlen), Brannt⸗ 
wein, Liköre und Kupfergeſchirr. Twißſpinnerei; große 
Stückgießerei. Kirſchenbau. — La Rochefoucauft 

CBr. 45° 44' 30", 2.18° 17 349), Stadt am Sardoire mit 
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x Schloffe, 498 H. und 2,586 Einw. Wollenzeugweberei. 

— Mont Beron, Stadt am Zardoire mit 512 Einw. 

Eiſenhammer und Eienfhmiede. — La Valette (Br. 


45° 30°, 8&,17° 50°), Etadt auf einem Berge mit 765 Einw. 
— Blanzac, Stadt ım Noy mit 160 Hy und 546 Einw. 


b) Bezirk Ruffec. Areal; 17,22 DM; Volksmenge 
512435 Kant.4, Gem,83. | | 


Ruffec, Stadt am Leain mit g,ıro Einw. ı Eifenhammer 
und a große Kornmühle, welche jährlich 27,360 Zutr, ‚dere 
mahlen kann. — Verteuit, Gtadt an der Charente 
‚mit ı Kirche, morin das Erbbegräbniß der Herzoge von 

Rochefoucauld, und z,ı10o Einw, — Manste, Stadt an 

der Charente mit 1,231 Einw. — Aigré, Mil. mit 330. 

H. und 1,488 Einw. by 


c) Bezirk Confolens. Areal; 29,02 OR; Boltım, 
60,525; Kant.6, Gem.70., 


‚ Eonfolens (Br. 45° 55 8. 1g° ag‘), Stadt an der 
Mienne mit 2 Vorſtaͤdten, 2 Kirhen, 557 9. und 2,045 
Einw. Korn⸗ und Viehhaudel. — Chabanois, Stadt 
an der Vienne mit +1,444 Eiaw. — Brigneul, * 
mit 2,004 Einw. 


d) Bezirk Barb ezieux. Areal; ar,sı IM; lie 
menge 51,879; SKant.6, Gem. 88. 
Barbezieur, Stadt auf einem Hügel mit 2 Kirchen, 27: 
9. und 1,984 Einw. Leineweberei; Kapaunenzucht. Ohn⸗ 
weit davon die Mineralquelle Fontevailleufe, — Mont: 
moreau, Gtadt an der Tude mit gıı Einw. — QAubes 
terre (Br 45° 15%, 8.17° 40°), Stadt an der Dronne 
mit 154 H. und 659 Einw. Leineweberei, Vapiermühlen. 
— Chalais, Mf. auf einer Anhöhe am Tude mit 455 
Einw. — Baignes, Mfl. mit ger Einw. 


) Bezirk Cognac. Areal: 16,8 DW; Volksmenge 
449975 Kant.6, Gem.7o. 


Cognac (Br 45° gr’ 49, L. mo; 19! 4), Stadt und 
“Schloß an der Charente mit 503 H. und 2,827 Einw, Han⸗ 


/ 
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delsgericht. Fajanzefabrit, Papiermühle, Gerbereien. Sta⸗ 
pelplatz des in der Gegend bereitten berühmten Brannt⸗ 
weins, welcher von dieſer Stad den Namen führt. Ge 
vburtsort 8. Franz I. — Gegonzac, Mi. und Kirchs 
ſpiel mit 2,55: Einw. — Chateauneuf, Stadt 
an der Charente mit 400 9. und 2,184 Einw. — Tarnac 
: (Br. 45° 407, 8. 17° 99°), Mil. an der Eharente mit 320 
H. und 1,725 Einw. Schiacht zwiſchen den Katholiken 
und Huguenotten 15—0. - 


55) Das Departement der Correzje, vors 
— Limoſin, ewiſthen 18° 51 bis 20° 6 Oe. L. und 
58 bis 45° 431 N. Br, Grenzen: im N. Creuſe, 
F — Cantal und Puy de Döme, im ©. Lot, im S. W. 
Dordogne, im N.W. Vienne. Areal: 94,68 Meilen 
oder 263 Dikieuen; nad) Herbin 107,64 Meilen oder 
1,168,235 Aecker, wovon 26,391 Waldun. Ober⸗ 
fläche: eine Landfchaft, die zmwifchen hohe Gebirgszuͤge 
eingeklemmt und umzogen und im Innern mit einer Menge 
kleiner und groͤßerer Berge angefuͤllt iſt, die meiſtens nackt 
da ſtehen und ein ſehr oͤdes Panoram darſtellen. Der befs 
ſere Theil derſelben find die Thaͤler von Brives, St. Anto- 
nin und Objat. Boden: größtentheild fteinig und duͤrf⸗ 
tig, in den Thälern Sand und überhaupt wenig ergiebig. 
Gebirge: die verfchieduen Zweige des Auvergner Bebirg« 
kamms, die vom Montd’or, Puy de Döme- und Cantal 
ablaufen und diefen Bergen faft gleich fommen; der On» 
„ bouge erreicht beinahe die Hohe des Puy de Döme. Diefe 


E rauhen Gebirge find 8 Monate lang mit Schnee bedeckt. 


Gemwäffer: die Correge, Vezoͤre, Dordegne, Diege, 
Luzege, Trouffonae, Douftre, Chavanour und Bienne, 
wovon bloß die Dordogne fchiffbar if. Mehrere Teiche 
und Fleine Geen, die etwa 4,800 Aecker einnehmen. 
Klima: die gebirgige Lage der Provinz hat auf daffelbe 

einen nachtheiligen Einfluß, in dem groͤßern Theile ift es 


— 
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Monate im Jahre kalt, im Winter faͤllt haͤufiger Schnee 
und bleibt wol 15 Monat liegen und der Sommer danerf 


hoͤchſtens 2 Monate, wo denn, die Hitze fengend iſt. Die 


Fruͤh und Spaͤtjahre find beide feucht und naß. Im 
‚ben weitern Thälern herrſcht dagegen das Klima des mitt» 
lern Frankreichss. Produkte: Getreide, Kaftanien, 
Nüffe und andres Obſt, Wein, Hanf, die gewöhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Blei in 
4 Anbrüchen, Kupfer in ı Mine, Antimonium in.2 Gru⸗ 
ben, Silber in einem Anbruche, Eifen, Steinfolen, Granit, 
Marmor, Alabaſter, Porphyr, Bauſteine, Schlefer. 
Volksmenge 1608: 254271, auf die AM. 2,685 
Individuen; nach dem Alm. Roy. bon 1816 wurden nur 
226,224, 1801 aber 243,654 gesählt, und 1802 ge⸗ 
trauet: 655 Paar,. geboren 8.921, begraben 8,306r 
Ueberfhuß 615. Die Fatholifche Religion ift die allge⸗ 
meine: fie zählt 29 Pfarr» und 311 Suffurfalfirchen. 
Nahrungszmeige: den Ackerbau begünftigt der Bo⸗ | 
den nicht: man bauet mehr Rocken als Waizen und vielen 
Mais und Buchwaizen, und hat, ba der Sandmann mei« 
ſtens von Kaftanien lebt, zur Norhdurft. Die Raftanie 
ift hier ein ganzes halbes Jahr die allgemeine Brodfrucht: 
600 Stüc reichen zur gewöhnlichen Nahrung eines Mannes 
für einen Tag bin und diefe 600 Stuͤck wiegen kaum 4 
- Pfund. Man zieht außerdem viele Nußbäume, von deren 
Srüchten ein ſehr wolſchmeckendes Del bereitet wird; doch 
Fömme der Baum vorzüglich nur im Bez, Tulle fort. Wein 
wird in den wärmern Thälern gebauet: bie beſſern Ge⸗ 
waͤchſe ſind die von Alaſſac, Saillac, Meiſſac, St. Baſile, 


Argentat. Die Rindviehzucht iſt anſehnlich, eben ſo die 


Schweine» und Pferdezucht: Corteze iſt das eigentliche 
Vaterland ber trefflichen Limoſins, und hier das berühmte 
Geftüte von Pompadour. Auch werden Efel, Mauleſel 


\ 
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und eine Menge Ziegen gehalten: bie Schaͤfereien und Ble⸗ 
nen aber vernachläffige. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen und Gteinfolen + von jenem gewinnt man etwa 
15,000, von diefen 10,000 Zutr. Der Kunſifleiß iſt un⸗ 
vBedeutend: man bat ı Eiſenhuͤtte mit ı Hochofen, 2 Haͤm⸗ 
mern und 1 Eiſenſchmiede, welche an Gußeiſen 3,750, an 
Stabeiſen 3,600 Z3ntr. liefern, ı Gewehrfabrik, 15 bie 
20 Nußolpreſſen, 2 Wachsbleichen, einige Gerbereien, 
Hutfabriken und Wollenmanufakturen: hierauf beruhet 
aber auch der ganze Kunſtfleiß. Ausfuhr: Ochſen, etwa 
1,000 Stuͤck, Schweine, 8 bis 4,000 Stuͤck, Nußoͤl, 
etwas Wein, Gewehre, Kaſtanien, Wachslichter. 
Staatbverbindung: das Departement ſendet 3 
Deputirte zur Kammer und gehoͤrt zur 2oſten Militaͤrdivi⸗ 
ſion, zur ııten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und unter 
den koͤniglichen Gerichtshof von Limoged. Grundſteuer 
1802: 590,817 Gulden. Eintheilung: in 3 Beyicke, 
29 Kantone und 294 Gemeinden. | 


a) — Dulde. Aceal: 35,0% Dim; Volksmenge 
108/982; Kant.ı2, Gem. 118. j 
Sulle (Br. 45° 16, 8. 19° 22°), Hauptſtadt des Departes 
ments gm Zufammenflufie der Correze und Solane, 55% 
Meile von Paris. Gie liegt theils am Abhange, theils 
am Fuße eines Berges, hat krumme winkelige Gtraßen, 7 
Kirchen, 1 Hofpital, 1,100 H. und 6,772 Einw. Cnad 
dem Alm. Roy. von 1814, 9,051). Sitz des Praͤfekten, der 
Departementalautoritäten und eines Handelsgerichts. Aders 
baugefellfhaft. Einige Wollenzeugmwebereien von Nas de 
Zulle (vormals 30 Manuf.), * Schofofatefabrif, in der 
‚ Nähe 11 Papiermühlen. Nußölbereitung und Handel damit, 
— GSouillac, Weiler die bei Zulle mit 900 Einw. 
Königl. Gewehrfabrik, welche bloß für die Marine und die 
Kolonien befchäftigt ift, gegen 700 Arbeiter unterhält und 
7,200 bis 7,500 Gewehre und andre Waffen liefert. — 
Eorreie, Stadt am en Stufe mit 235 9. und. 
3,359 


ör: 208 Einw. — Uzerche CBr 45Ta5l "rg 18), | 


® 
= 
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. Stadt anf einem Berge, unter welchem die Vezere hin⸗ 
fließt, Sie gat ı Vorſtadt, Ste. Eulalie, 3 Kirchen, 370 
H. und 1,808 Einw. — Le: Lonzac, Mfl. und Kirchſpiel 
von 3,011 Einw. — -Chamberet, Mfl. und Kirchſpiel 


von 2,220 Eiuw. — Lreigfach Stadt und Kirchipiel , 


von 2,5917 Einw. Hutmacherei, Strumpfiwebereiz: Wachs⸗ 


Uchterfabrik. — Eglatons, Stadt mit: 88: Einw. — 
Servieres, Mfl und Kirchſpiel von 1,3430 Einw. — 


Argentat (Br. 45° 5%, L. 19° 33°), Stadt an der Dor⸗ 
dogne mit 400 H. und 2,574 Einw. — Galon, Dorf» 
mit 1,946 Einw. Hier die Eifenhürte Lagreneterie mit x 
- -Hocofen ; 2 ———— 1 — und z — 
fabrik. 


un si 


— 


— 


b) Bezirk uffen Areal: 5 . 30006 1233 Betge 


49772; Kant. , Gem. 75. 


Affel (Br. 45° 32%, 8. 19° 56), Stadt an’ der Garfönne 


mit 3,046 Einw. Hanfweberei; Gerbereien ; Wachsbleiche, 


s— Eguirande, Mf.-mit 994 Einw, — "Meimär, 


" Stadt mit 479 H. und 2,978. Kinw. — Bort, Stadt an 
der Dordogne mit 274 9. ynd 1,723 Einw. Handidyuhfas 


"pril. Geburtsort des Dichters Märmontel, + 1799. — 


Mendic, Stadt mir 304.9. und 1,665 Einw. — Sors 
‚and MN. nabe an der Dirge * * einm 

#) Bezirk Brive. Areals. egn⸗ DM. ’ Daten 
» 95,517 5 Kank. 10, Gem. 101, 


Beide la Gaillarde (Br. 45° * L. 19° 10; Bun‘ 
an der Eorrege, worüber 2 Brinken führen. Sie ift gus 
gebauet, und zahle 7 Kirchen, 935 H.’und 3,762 Einw. 


"2 Manuf, in feidnen: Lafbentüchern, ° Muffelim, Gaze, 


. Suberfac, Stadt mit 530 H. und 3,087 Einw. — PBoms 


Siamoifen, welche 400. Arbeiter. beſchaͤftigt, Etaminivebes 


rei, 2 Wachsbleichen, Kupfer» und Kefielarbeiten. Gen 


burtsort des berüchtigten Kardinals Dubois, 4,1723. — 


—padour, Mf. und Schloß mit 1,016 Einw. Geftite mif 


39 Zucdtbendften, mworunter 4 Andalufier und 10 Araber, , - 


‚Merino und Biffelzucht. Juillac, Mi. mit 566 9 


Hade’a Sonde. 1 a.) JE 2. 17) Se [az] 


⸗ 
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und 2,010 Einw. — Alaffar, Stadt an der Vezere und 
Kirchſpiel von 3,159 Einw. ‚Weinbau. — Donzenac, 
Stadt mit 473 H. und 2,012 Einw. — Larde, Stadt 
an der Eorreze mit 541 Einw. — Turenne (Br, 45° 87, 
2. 19° 81), Stadt am Fuße eines Berges nahe am: der 
Tourmelle mit x Kirche, ır Hofpitale, 4900 9. und 1,610 
. Einmim-. Meiffae, Stadt mit 1,881 Einw. Weinbau. 
— — Curemonte, Mf. am Moumont mit 729 Einw. — 
- Beauliew, Gtadt ander Dorkögne mit ı Kirde, 1 
: ae und 1,940 Einw, 


56) Das Departemcut Lot, —* Auerep, | 
zwiſchen 18° 37° bis 19° 47’ De. 8. und 44° 14' bie 45° 
IM. Dr. Grenzen: im R. Correze, im D. Eantal 
amd Aveyron, im S. Tarn - Garonne, : im W. Lot» Gas 
ronne und Dordogne. Areal: 97,91 DM. oder 272 
Dikieuen oder. 398,406 Aecker, wovon 54,590 Waldung. 
Dbderflähe: eine wellenförmige mit ‚vielen. kleinen Huͤ⸗ 
geln angefüllte Landfchaft, die mancherlei Abwechslungen 
und im Gängen ein angenehmes Panoram darbietet. Ebe⸗ 
'nen gibt es wenige: das Ganze beſteht aus meiten und 
engern Thälern, ‚die gut bewäffert find. : Boden: in den 
Thaͤlern liegt die fruchebare Decke ziemlich sief über den 
Granit», Echiefer - und Kalfboden , an den Hügeln wenis 
ger und diefe fchicken fich daher ‚beffer zum Weinbau und 
zu Viehmeiden, mozu fie auch vorzüglich benußt werden. 
Der Bez. Cahors erzeugt das wenigſte Getreide: Ge⸗ 
wäffer: die Lot, Dordogne, Selle, Bert, Vecau, 
Alzon und andre geringere Fluͤſſe. Einige Teiche, Kli⸗ 
mas milde und gefund, doch bewirfen die nahen Gebirge 
in den. benachbarten Provinzen, daß die Vegetation hier 
ziemlich ſpaͤt eintritt und Nachtfroͤſte und Neife wol bis 
in den Mai dauern. Produkte: Getreide, Hanf, 
Safran, Obſt, Wein, Holz, die gewöhnlichen Hause 
tbiere und Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, Eifen, 
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vielerlei Arten von Marmor und Mabafter, Granit, Fa⸗ 


janze⸗ und Ziegelihon, Walkererde, Kalkſpath, Baus, 
Kalk» und Muͤhlſteine Volksmenge 1810: 272,233, 


‚auf die DM. 2,780 Individuen; 1816 rechnete der Alm. 


Roy. 268,149 Individuen, und 1802 murden (jedoch 


‚mit denn 1808 zu Tara» Garonne gefchlagnem Be. Mone 


tauban) getrauet: 2,052 Paar, geboren 12,520, begras 
ben 10,670, Ueberſchuß 1,850. Bloß Katholifen mit 29 
Pfartkichen. Nahrungszweige: vorzüglich Weinbau, 


welcher fich über das ganje Departement verbreitet und 


die guten Cahorsgemächfe liefert, wovon in Mitteljahren 
für 3 bie 400,000 Gulden auswärts gehen, auch verfere 
tige man eine Menge Branntwein, Effig und Weingeifl. 


- Der Aderbau ift in gutem Zuftande: man bauet beſonders 


Waizen zur Ausfuhr nach Bordeaur, und Mais und 
Rocken für die eigne Konfumtion. Der Obſtbau Finnte 


bei weitem audgebreiteter ſeyn: am meiften werden Kaſta⸗ 


nien, Nüffe und Pflaumen angepflanzt.: In den Kaſta⸗ 
nienplantagen findet man viele Truͤffeln und Schwaͤmme. 
Der Safranbau ift ganz unbedeutend. Die Viehzucht 


erſtreckt fich befonders auf Rindvieh und Schweinezucht: 


das Pferd ift vernachläffigt, an feine Stelle trite der Och 
and Efel, auch zieht man einige Maulefel. Die Schaͤfe⸗ 


reien find in neuern Zeiten verbeffert: Der Bergbau geht 


bloß auf Eifen und: Steinfolen , ‚von legtern merben 
19,470 Zntr. ausgebracht. Die Gewerbe befchränfen ſich 
auf einige Städte; auf dem Lande fabrisire man bloß 


‚ Hanfleinewänd, etwas Wollenzeug, Papier und Nußoͤl. 


Ausfuhr: Korn, Mehl, Wein, Branntwein, gedoͤrrte 


Pflaumen, Trüffeln, Nußoͤl, wollne Zeuge, Haͤnfleine⸗ 
wand, Spiten, Leder, Papier, Glas. Staatsver⸗ 


‚bindung: das Departement, welches 4 Deputirte, zur 


Kammer ſchickt, gehört zur 2oſten erg zur 
— [a7 | 


— 
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"ırten Sorfifonfervation, zut Diszefe von Cahers ‚und 
‚unter den koͤnigl. Gerichtöhof von Agen. Grundfteuer 


‚1869: 1,035,650 Gulden. Eintheilung: in 3 Be 
ae , 29 Kantone und 345 Gemeinden. | 


2) Bezirk Cabors. Areal: 39,32 DR; Boltemenge 
107,338; Kant.ız, Gem.136. x. 


Cahors (Br. 44° 26’ 49", 2. 19° 6 go), Haupefladt des 


Departements am Lot, 905 Meilen von Paris. Gie ift mit 
Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, wird in. die 


Ober- und Unterftadt abgetheilt, ift enge und winkelig ges 


bauet und zählt 1,900 9. und 11,036 Einw, Sitz des Prüs 


fekten und der Departementalautoritäten, eines Bifchofs 


und Handelsgerichts. Ackerbaugeſellſchaft. Oeffentliche 
Bibliothek. Manuf. in Tuch, Kaſimir, Spitzen, Leder und 
Papier. Geburtsort des Dichters Marot, und Vaterland 


der ſchweren rothen Cahors, die auf der Cote du Lot wach⸗ 


ſen. In der Nähe romiſche Alterthͤmer. — Catus, 
Stade am Vert Mit 1,134 Einw. — Marmignac, Mfl. 
mir 965 Einw. — Fraiffiner, Mfl. mit 838 Einw. — 
Puy l’Eveque, Stadt am Lot mit 300 H. und. 2,822 . 
Einw. — Grezels, Mf. am Lot mit 448 Einw. — 


— Belaye, Mf. am Lot mit 702 Einw, — Albas, Mfl. 


am Lot mit 2,314 Einw. — Luzech, Stadt in einer 


' Krümmung des Lot mit 2,049 Einw. — Caftelnau de 


Montratier, Stadt auf einer Anhöhe am Lute mit 600 


‚9. und 4,271 Einw. Sadisiveberei, jahrlich 70 bis go 


Gtüf; Papiermühle — 8 Albeng ve, Mfl. mit 1,925 
Einw. — Concots, Mfl. mit 930 Einw. — Gaint 


Cirq, Stadt am Lot mit 1,ogo Einw. — Vers; MI. 


am Lot mit 765 Einw. — Cabreres, Mfl. am Selle 


mit 500 Einw, Ohnweit davon eine Kelfenhöhle, 


b) Bezirk Gourdom., Areal: 98,04 DW; Bolten. 
75,0045 Kant. 9, Gem. 103, \ 


Gourdon (Br. 45° 53%, & 19°°6), Stadt auf einer Ans 


- höhe am Bleu mit 3,703 Einw, Manuf. in-Kadis, Gers 


gen, Droguels und Hüten; Baurmmwollfpinnanftalt im 


s 
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ggaifenbaufe, — Le Vigan, MA. am Bleu mit 11607. 
Einw. — Degagnac, MÄ. mit 1,877 Einw. — Mona 


faucon, Stddt am Zecau mit 2,835 Einw. — La Mot⸗ 
te Fenelon, Dorf am Fenolle mit 765 Einw. Geburts⸗ 
ort des berühmten Verfaffers des Telemaque. — Gras 
mat; Stadt mit 1,842 Einw. — Nocamadour, Stadt 
am Algon mit 2,055 Einw. Wallfahrt zum Grabe des 


Maͤrchrers St. Amadour. — Gouillac (Br. 45° 3% 
8, 199.20), Stadt an der Dordogne mit 400 H. und 1,654: 


Einw. Handelsgericht; Hutfabrik; Handel mit Korn, 


ehl und Wein, auch Truͤffelnpaſteten · — Martel, 


Stadt auf einem Berge ohnweit der Dordogne mit 2,711 


Einw. — Carennac, Mil. an der Dordogne mit 1,195 


Einwohnern. 


* 


ce) Bezirk Fige ac. Areal: 30,55 IM; Volkemenge 
85,807; Kant. 8, Gemi 16. J— 
1 


* 


Figeac (Br. 44° 40, 2. 19° 40°), Stadt an der Selle mit 


1,300 H. und, 6,453 Einw. Weine und Kurnhandel, — 
Bretenour, Mfl. an der. Dordogne mit 676 Einw. — 
Et. Céré, Stadt an.der Bave mit 2 Kirchen und Kirch⸗ 


ſpiel von 3,798 Einw. Hanfweberei. — La Capellè 
Rarival, MA. mit 854 Einw. — Capdenac, Stadt 


auf einem Felſen nahe am Lot mit 70 H. und Kirchſpiel 
von 1,292 Einw. — Marcillac, Mi. am Selle mit 


- gr4- Eintv. Ohnweit davon eine Grotte mit, merfwitrdigen 


’ 


[7 


perrefatten. — , Cajare, Stadt am Lot und Kichfp. von 
2,;9x: Einw. In der Nähe. die 4 merfwürdigen Waiffrieres 


hoͤhlen, in der franzöfiihen Geſchichte durd die Blutſzene 


Pipins des Kurzen befannt. 


57) Daß Departement ber Lot-Garonne,_ 


vormals Agenoid, zwifchen 17° 24° bis 18° 34 De 8. 
und 43° 58 bis 44° 45 N. Br. Grenzen: im RN. 
Dordogne, im D. Lot, im ©. Gerd, im SW. Landes, 
im W. Sironde. Areal: 102,24 DMeilen oder 284 
Diieuen oder 1,136,000 Yicker, wovon 613,440 auf das 
Plug» und Gartenland, 130,640 auf das. Weinland, 


x 
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64,752 auf die Wieſen und 119,280 auf bie Waldungen 
kommen. Dberfläce: eine Hochebene, über melche 
fich bloß die Slußufer mit kleinen Hügeln erheben. Bo» 
den: die Thäler, welche bie Saronne, der Lot und Baife 
beroäffern, haben ein Außerft fruchtbares fette Erdreich, 
im D. der Provinz aber finden fich viele nackte und. häß- 
liche Kalkhuͤgel, mit dürrem fterilen Boden und im W. 
treten die Landes im die Provinz. Ueberhaupt kann man 
nur & der Provinz in die Kategorie des guten Kleilandes 
ftellen, der Ueberreſt hat entweder Mittelboden oder ift 
ganz unfruchtbar. Gewaͤſſer: die Garonne, der Drot, 
Lot, Gers, die Baife, Pelife, Seaune, Live, Allemance 
und einige geringere Fluͤſſe. Viele Bäche, auch einige 
Moräfte, wie der Brax, Beguin, Verneuil und Coutas 
res. Klima: aͤußerſt milde und eins der fchönften Frank⸗ 

reichs; die Hitze mechfelt gewöhnlich zwifchen 17 bis 28° 
über o, die Kälte zwifchen 3 bis 7° unter o. Der. Win⸗ 
ter bringt mehr Regen als Schnee, ift indeß in dem weſt⸗ 
lichen Theile der Probinz, den man die Haide (Landes) 
nennt, weit fühlbarer. Die herrfchenden Winde find der 
Sid, We, Nord und Nordoſt. Gewitter und Hagel⸗ 
fchauer kommen vorzüglich mit dem Nordweſt, find, häufig 
und fehr fchädlih. Produkte: Getreide, Gartenfrüchte, 
Hanf, Flache, Taback, etwas Faͤrberroͤthe, Wein, Obſt 
befonders. Pflaumen und Kaftanien, Holz befonders Fich⸗ 
ten in den Landes, ‚die gewoͤhnlichen Hausthiere und Feder⸗ 
vich, Wild (auch Wölfe), Kalkftein, Kalffpath, etwas 
Eifen. Volksmenge 1810: 326,127, auf de IM. 
8,189 Individuen; 1801 wurden 327,864 gezählt, und ' 
1802, jedoch mit Einfchluffe der an Tarn » Garonne ab» 
gegebnen Kantone Auvillard, Montaigut und Valence, 
getrauet: 2,119 Paar, geboren 10,699 , begraben 8,173, 
Ueberfchuß 2,526. Die Kasholifen befigen 29 Pfarre 
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und 401 Suffurfaltirchen , die Keformitten, ‚deren Zahl 
ſich auf 28,500 beläuft," die" Konſiſtorialtirchen zu Ton⸗ 
nein, Clairac, Caſtelmoron, Lafitte und Nerac. Nah⸗ 
rungszweige: der Ackerbau wird zwar mit vielem 
Fleiße, doch immer nach dem alten Schlendrian getrieben, 


amd wenn die Provinz einen anſehnlichen Ucberfhuß an 


Waizen und andern Feldfruͤchten hat, fo verdankt fie. dieß 
lediglich der Güte des Boden in’ihren fruchtbarern Theilen 
und der blühenden : Vegetation unter einem gluͤcklichen 

Himmel. Man bauet auch Mais und Hirſe, letztre in den 
Landes. Der Hanfbau iſt betraͤchtlich und liefert jaͤhrlich 
über 30,000 Zutr.; Taback wird bloß in ben Gemeinden - 
Cairac, Lafitte, Aiguillon und Tonneins gezogen, 1799 
ſchon 6,000 Zutr. Der Weinbau hat in neuern Zeiten 
ſich um ein Deitcheil vergrößert,. aber man bauet ohne 
- Auswahl und Sorgfalt: und. fieht bloß auf die Menge, 
daher denn nur wenige gute Gewaͤchſe, wohin die von 
Glairac, Eaftelmoron und Soumenfac gehören. Pflaumen 
werden in großer Menge angepflanzt: in guten Jahren 
far die Provinz für 150 bis 200,000 Gulden erportiren. 
Die Fichte iſt für die unbrauchbare Haide ein wohlthätiges 
Gewaͤchs, und liefert Terpentin, Theer und Holz zue 
Ausfuhr. Die Viehzucht ift vernachläffige: man wartet 
bloß das Rindvieh mit Sorgfalt, doch wirft fie mehrere 
getitel in die Schale der Ausfuhr, ald goo Füllen, 24,000 
Kälber, 4,279 Eſel und Maulefel, 180,000 Himmel und 
Laͤmmer, 4,849 Ziegen , 60,706 Schweine, 2 Mil. Stüd 
allerlei Federvieh, 4,500 Zutr. Wolle, 6,800 Zntr. Leder, 
50: Inte. Butter und Kaͤſe und 60 Zutr. Honig. Die 
Probinz gehört uͤbrigens mehr zu ben produzirenden, als 
Sabritenprovinzen des Reichs: doch unterhaͤlt man 2 Hoch⸗ 
den, 7 Stahlhaͤmmer, 2 Kupferhaͤmmer, 1 Fajanzefa⸗ 
beit, a: Siashuͤtten, 148 Ralköfen, 39 Minoterien (welche 


— 


“ 
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jaͤhrlich 196,650: Antr: Mehl fuͤr die Kolonien fubereiten); 


12 Ctärfefabriten, viele Branntweinbrennereien, -6,Zas 


backfabriken, ı ‚Segeltichmanufaftur, einige Taudrehe⸗ 
reien, 11 Papiermuͤhlen, auch wird viele Hausleinewand, 


wollne Zeuge und Leder verfertigt, allein mehrere dieſer 


Fabrikzweige haben ſeit dem Seekriege außerordentlich ge⸗ 
litten. Ausfuhr: Korn, Mehl, Wein, Branntwein, 
Pflaumen, Vieh und Viehprodukte und einige Fabrikate⸗ 
1801 für: ‚4,929,169 Gulden, mogegen die Einfuhr nur 
1,576,674 Guld. betrug. Staatsverbindung: das 
Departement beſchickt die Kammer mit 3 Deputireen und. 
gehört zur 2often Militärdivifion, zur ııten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Diszefe und unter dem föniglichen Gerichtshof 
von Agen. Grundſteuer 1802, ohne die 3 abgeriffenen 
Kantone: 1,262,556 Gulden. Eintheilung: in — 


Bezirke, 29 Kantone und 435 Gemeinden. 


a) Bezirk Agen. Areat: 19,88. OR; Rollsmenge . 
79,312; Kant. 9, Gem. 93. 


Agen (Br. 44° 12! 22°, 2.182 16 — Haupecaade des 
Departements an der Garonne, 973 Meilen von Paris, Ein 
alter, unregelmäßiger und fchlecht gebaueter Drt mit ı Ras 
thedrale, 862 H. und 10,746 Einw. Sitz des Praͤfekten und 
der Departementalautoritäten, eines Bifchofs, koͤnigl. Gerichts⸗ 

hofs und Handelsgeridhts. Gefellfchaft der Wiffenfchaften und: 

Schönen Künfte; oͤffentliche Bibliothek mit 9,000 Bänden.. 


2 Gegeltuhmanufaktur, weiche für die Marine arbeitet, auf 


200 Stühlen gegen 5,000 Arbeiter befchäftigt und 2,500 
Stüf Liefert; ı Schnupftabaffabrit mit einer- Prod. von 
. 2000 Zentnern; 1 Manuf. in baummollnen. Molton und. 
Deden mit so Webern, 250 Spinnerinnen und 1806 mit, 
einem Materialverbrauche von nicht mehr als 60 Zentnern; 
Manuf. in Etamin, Serge und Droguets, welche ſehr herab⸗ 
gefommen find nnd ıgor nur an Etamin go0, an Gergen 
200 und an Droguets 700 Stück lieferten; Handſchuhfabrik 
. mit einer Prod, von 2,000. Dutzend Paar z x, Dapiertapeten« 


— 
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fabrik, weiche etwa 12,000 Stud verferligt. Boͤrſe “Iebs 
— hafter Handel und Waarenniederlage zwiſchen Bordeaur 


* 


und Toulouſe. Angenehme Promenaden, beſonders der 
Cours. Römifhe Alterthumer. Geburtsort non Joſ. Juſt 


Scaliger 4 1609 , des Naturforſchers Racepede, + 1809: — 


Clermont Deffous, Mf. an der Ggronne mit 15,334 
Einw. — Port Saite Marie, Stadt au der Bas 


zonne mit 2,805 Einw. — MWiguillon (Br. 44° 25, 


L. 182 8), Stade am Zufanımenflufle. des: Lot und der 


Saronne mit ı Schloſſe, 250 H. und 2,380 Einw. 1 Las 


u -badsfabrit ;_ Gerge+ und Droguetweberei ;. Handel mit- 


‚ Bein, Brauntwein und Korn. — Preffac, Mfl. mit 
3413 Einw. — Beaupille, Stadt mit 1,800 Einw. — 
Ra Sauvetet, Mfl. mit 1,381 Einw. — St. Maw 


rin, Mf. am Ecorneboeuf mit 1,137 Einw. — Layrac, 
„Stadt ohnmweit dem Gers mit 2,336 Einw. — Caude⸗ 


coRe, Mfl, mit 1,230 Einw. — Eſtafort, Aſtafort, 


" Stadt ohrweit dem Gers mit 366 9 und 2,555 Einw, 


b) Bezirk Marman de. Areal; 34,20 DR; ; Volks, 
menge 110,9515 ‚Kant. 95 Gem. 1ı6. 


Marmande (Br. 44° 35, % 17° 50°), Stadt ander ba⸗ 


ronne mit 906 Hs und 6,043 Einw. Handelsgericht. Dros 


© guet» und Zwillichweberei; Gerbereien; 5 Tandrehereien ; 


. Branntweinbrennerei und Handel mit Wein, Branntwein, 
Korn, Tabak und Leder. — Bouglon, Mf. und Kirchſp. 


von 2,437 Einw. — Mas d’Agenois, Mfl.ander Garon⸗ 


° ne mit 212 9. und 1,600 Einw. — Eaumont, Mfl. nahe an 


. der Garoımemita72 H. und Kirchſp. von 2,316 Einw. — Sons 
..neins, Stadt an. der-Öaronne mit 1,000 H. und 6,061 Einw. 


4 Tabadsfabrifen-mit 5 bis 600 Arbeitern und einer Prod. 
von 12,000 Zntt.5 17 Seilereien mit 200 Arbeitern, die 


- ‚aber! gewaltig 'Heruntergefommen find; Wollenzeug» und 
? Syanfwebereir Produftenhandel; Tabacksbau. — Clai⸗ 
rac,; Stadt am Lot mit a Kirchen, z reformirten Kirche, 
332 H. und 1,890 Einw. Wein. und Tabacks hau. — La 
Parade, MA. am Lot mit 1,415 Einw. — Caſtelmo⸗ 
- ron, Stadt am Lot mit 1,641. Einw. — Verteuil, . 
- ME. und’ Kirchfpiel von 1,770 Einw. — Meilhan, - 


.. Stadt an der Garonne mir. 2305 und 2,414 Einw. — 


J 
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Seiches, Di. ‚mit 1,307 Einw. — Duras 44° 
40, 28. 17° 501), Mil. mit 1,576 Einw. Faͤrbereien. — 
Soumenzac, Stadt mit 1,504 Einw. Weinbau. — Als 
lemans, Mfl. am Drot mit 685 Einw. — Gaupvetat, 
- Stadt am Drot mit 2,800 Einw. — Lauzun, bemauerte 
"Stadt am Drot mit 3 Thoren, 2 Straßen, ı Shlofe, 1 
ade, 175 ” und 1,089 Einw. 


H Bezire Nerac. Areal: aoıs u. Volksmenge 
"42,264 5 Kant, 7, ‚Sem. 92. Fi 


Nerac (Br. 44° 101, 8. 17° 58°), Statt an der Baiſe. Sie 
wird in Groß+ und Klein⸗Nerac abgetheilt, bat 3 Thore, 
x Schloß, wo vormals die Könige von Navarra und aud 
Heinrich IV. Hof hielten, 5 Kirchen, 1 Hofpital, 461 9 
und 5,587 Einw, Handelsgericht. 10 Minoterien, 12 Staͤr⸗ 
tefabrifen, die 8,100 Zutt. liefern, 1 Glashütte mit go Ars 
beitern, ı2 Gerbereien, 6 Mahlmühlen, Mügenweberei, 
Handel mit Schiffs zwieback, Mehl, Wein und Fabrikaten. 
— La Montjone, Stadt mit 167 9. und 684 Eimv. — 
Krancescas, Gtadt mit 242 H. und: 1,353 Einw. — 
 Moncrabeau, Mfl. an der Baife und Kirchfpiel von 
2499 Einw, — Mezin, Stadt an der Lauzone mit 350 
H. und 2,850 Einw. 1 Gerberei, ı Bapiermühle, 8 Töpfes 
rein. — Vardac, Gtadt an der Baife mit 1,405 Einw. 
2 Korkfabriten. — Billefrandhe de Queitan, MA. 
und Kirchfpiel von 2,440. Einw. — Eaintrailles, 
IR. mit 694 Einw. — Gafteljalour (Br. 44° 23%, 
8, 17° 50), Stadt an der Avance mit 267 9. und 1,757 
Einw. 4 MWollenzeugwebereien, à Wachsbleiche, z Papiets 
und = Waltmühlen; 2 Supferhämmer. Handel, 


A) Bezirk Villeneuve d’Agen. real; ag, 
. IR; Vollsm, 93,600 ; Kant. ıo, Gem. 134. 


Billeneuve d’ Agen, ‚Stadt am Pot mit 8,745 Einw, 
Gerbereien, ı Papiertapetenfabrit, die 10,506 Gtüd liefert, 
3 Minoterien. — Gainte- Livrade (Br. 45° 30%, 
2. 18° 15°), Stadt am Lot mit 2,639 Einw. — Püjols, 
Stadt und Kirchſpiel von 2,117 Einw. — Penne, Mil. 
anf einer Anhöhe mit 1,590 Einw. 3 Minoterien; 1 Gero 
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berei· = Fresvech, Mfl. mit 1,839 Einw. — Caſſe⸗ 
neuil, Mil. am Lot mit 33: H. und 1,045 Einw. Mino⸗ 


terie. — Monclar, MR. mit 1776 Einw. — Can -⸗· 


con, Mf. und Kirdfpiel von azı2 Einw. — Caſti⸗ 
lonne, Stadt am Drot mit 225 H. und 1,744 Einw. — 

: Monflanguin, Stadt auf einer Anhöhe, winkelig und 

ſchlecht gepflaftert, mit 4 Kirchen, ı ‚Hofpitale, 698 H. und. - 

: 5,038 Einw. — Gauveterre, Mfl. an der Allemance 
mit 1,062 Einm. Hochofen, welcher 3,400 Zntr. Guß⸗ 

und Etahleifen liefert, x Eifenfchmelze, ı Bapiermühle. — 

Sumel, Mil. an der Lemance und Theſe mit 2,079 Einw. 

5 Dapiermidien. * 


| 58). Das RT, der Landes, gebildet 
aus dem groͤßern Theile der Landſchaft Chaloffe,. zwifchen 
26° 61 bis 17° 42° De. L. und 43° 29° bis 44° 39 N. 
Dr. Grenzen: im N. Gironde,. im D. Lot» Garonne 
und Gerd, im S. Niederpprenden, im W. der Dean, 
Areal: -173,95 IM. oder 4835 Dldieuen; nach Herbin 
168,28 DM. oder. 1,764,425 Aecker, wovon 287,774 
Waldung. Dberfläce: eime der oͤdeſten und traurig« 
fin Provinzen Frankreichs, die ihren Namen von den 
Haiden oder Landes führt. Diefe dürren Sanddünen. ber 
decken nicht allein bie. ganze Küfte, fondern erſtrecken ſich | 
bald mehr, bald weniger in das Land hinein, häufen ih 
fortdauernd an und verwandeln, . indem fie felbft Feiner 
Kultur fähig find, durch ihr Vorruͤcken bebauete und be⸗ 
wohnte Gegenden in. unwirthbare Wüfteneien. Die deut⸗ 
ſchen Haiden bei Lüneburg und in den Marken können mit 
dieſen franzöfifchen Landes, wo meilenweit Feine menſch⸗ 
liche Wohnung ſichtbar iſt, wo die Seefichte und ſelbſt 
das Haidekraut erſtirbt und der Menſch auf Stelzen nach 
den wenigen bebaueten Oaſen durch den Sand und Moor 
waten muß, kaum verglichen werden. Sie nehmen uͤber 
3 der Provinz ein; das letzte Viertel oder bar oͤſtliche Saum 
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befteht aus einer wellenförmigen mit Fleinen Hügeln burch« 
festen Ebene, die einige fruchtbare Striche einfchließt. 
Boden: in den Landes beweglicher. Flugſand und Grand, 
ftrichweife Moraſt, auf dem oͤſtlichen Saume eine auf 
Thon und Lehm fichende Danimerde, die an den Hügeln 
ſtark kalkartig wird. Gemwäffer: der Mdour, die Doujze, 
der Eyre, Midou, Geliffe, Gabas und mehrere geringere 
Slüffe und Bäche. Die Binnenfeen Cazau, Biscarrofie, 
Yureillan, St. Julien, Leon, Souſtons, Toffe und Orr, 
ſaͤmmtlich in den Landes an der Kuüfte, der Teich Oſſegore; 
die Mineralmaffer zu Day und Mont de Marfan. Klima: 
im Sommer heiß, auf ben Landes wird die Hige oft fen« 
gend, die Winter'naßfalt ; es fehneiet felten und der Schnee 
bleibe nie Tage lang liegen. Oft bedeckt Heerrauch das 
Land, deſſen Luft in den Landes nicht die gefundefte ift. 
—Produkte: Getreide, Rüben, Obſt, Wein, Holg bes 
ſonders Mhten und Korfeichen, die gewoͤhnlichen Haus 
thiere und Geflügel, Kleinwild, Zugvoͤgel bauptfächlich 
Ortolanen, Rebhuͤhner und die verfchiedenen Schnepfen⸗ 
arten, Fluß» und Geefifche, Bienen, Eifen, Steinkolen, 
Quellſalz bei Saint Pandelon und Gaujac (unbenußt), 
vieler Torf, Mauer» und Kalffteine. Volksmenge 
1810: 240,146, auf die IM. 1,380 Indibiduen; 1816 
rechnet der. Alm. Roy. 235,550, und 1802 wurden ‚ger 
trauet: 1,433 Paar, geboren 8,442» begraben 7,497, 
Ueberſchuß 945. Die Bewohner der Provinz find Gase 
cogner, ein frohes gemürhliches und arbeitfames Volk, 
das indeß meiftend in großet Dürftigfeie lebt, unter elen« 
den Hätten wohnt und mit der fchlechteften Koft zufrieden 
» if. Für einen Reiſenden ift in diefem Lande an feine Bes 
quemlichkeit gedacht. Die allgemein herrſchende Religion 
ift die katholiſche Nahrungszweige: ein Auferft 
eingefchränfter Ackerbau, der lange nicht ſo vieles Korn 
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hervorbringt, als man noͤthig hat: Rocken, Duchwaijen 
und Mais werden am haͤufigſten gebauet, und geben dag’: 
gewoͤhnliche Nahrungsmittel ab.  Eben-fo eingefchränfe 
iſt der Wein» und Obftbaus aber dad Gewaͤchs welches 
Cap Breton erzeugt, gibt den beſten Coͤterotieweinen nich 
nach, und auch die Pflaume, die Pfirſche und Feige von 
Mont de Marſan und St. Sever find koͤſtlich. Hol iſt 
ein Hauptreichthum für die Provinz, beſonders lebt der 
größte Theil der Haidebewohner von feinen Korkeichen und 
Fichten. Rindvieh⸗, Schaf⸗ und Bienenzuchet zeichnen 
ſich zwar nicht aus, find aber doch die vorzüglichfte Huͤffs⸗ 
. quelle des armen Landes, welches ‚außer einigen Eiſenhuͤtten 
und Hämmern, die jährlich an Gußeifen 12,180 und an 
Schmiedeeiſen 10,080 Zntr. produsiren, einigen Gerberfien 
und Wollwebereien. gar feinen Induftriesweig hat. Aus⸗ 
fuhr: Holz, Bretter, Kolophonium, Gelbharz, Schwarze 
pech, Theer, Terpentin, Weihrauch, roͤhes Wache, 
Branntwein, Vieh, Wole. Staatsverbindung: 
dad Departement erwaͤhlt 2 Depᷣutirte jur Kammer und 
gehoͤrt zur 11ten Militaͤrdiviſion, zur 12ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Bayonne und unter den koͤnigl. 
Gerichtshof zu Pan. Grundfieuer 1802: 447,688 Guld. 
. Eintbeilungs in 3 Bezirke, 28 Kantone und 68 Ge⸗ 
meinden. 


Pr 


P, Bezirk Mont de Marfan. Areal: ‚96,9 Om: 
Volksm. 74,115; Kant. ı2, Gem. 134. 


Mont de Marfan (Br. 44%, 816° 56), Hauptitade des 
Departements auf einer Anhöhe am Zufammenfluffe de 
Douze und Midou, 975 Meilen von Paris, Sie zaͤhlt 
4,514 Einw., iſt der Gig des Praͤfekten und der Departes 
mentafäutoritäten,, unterhält etwas Dioguet» und wollne | 
Dedenmweberei. und treibt Produktenhandel. Mineralquelle, 
— Gore, Mi. am Leyre mit 1,529 Einw, Glashütte. — 
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Roquefort, Stadt am Douze mit 1,080 Einw. Starke 
Bienenzucht; Wachs⸗- und Honighandel. — Gabaret, 
(Br. 43° 59% L. 170 36°), Stadt am Geliſſe mit, 959 Einw. 
—— Billeneuve de Marfan, Gtadt am Midou mie 
1.2931 Einw. Droguetweberei, — Hontaus, Mi, am 
Ludon mit 2,182 Einw. — Grenade, Gtadt am Adour 
„mit 1,331 Einw. Droguetweberei, Gerberei, Oelmuͤhle. — 
Cazeres, Stadt am Adour mit sa Einw. 


b) Bezirk St. Sever. Areal: as, DOM. ; Bolten. 
: 80,834; Kant.g, Gem. 122. 


‚©: Sevber (Br. 43° 45%, % 16° 501), Stadt am Adour 
mit 5,844 Einw. Weinhandel. — Coudures, Mk 
zwiſchen dem Gabas und Bas mit 834 Einw. — Aire 
CBr. 43° ga’ 52, L. 17° 24’ 9), Gtadt am Adour und 
"am Abhange eines Berges mit 680 H. und 2,999 Einw. 
2 Gerbereien, ı Hutfabrik. Einft Nefidenz Alarichs, Kös 
nigs der Gothen. — Geaune, Stadt nahe am Bas mit 
1,360 Einw. — Pimbo, Mf. mit 526 Einw. — Ars 
.. boncave, Mfl. am Gabas mir 419 Einw: — Mantes, 
Mfl. mit 635 Einw. — Samadet, Mfl. am Gabas mit 
3,235 Einw, KLorfgräberein. — Hagetmanu, Stadt am 
Louſt mit ı Schloffe, 3 Kirchen, 636 H. und 2,332 Einw. _ 
9 Gerbereien ; in der Nahe unbenugte Gilberanbrühe. — 
Amou, Mf. am Ay de Bearn mit 1,8953 Einw. - Gerbes 
zeien. — Pomares, Mfl. mit 1,464 Einw. — Mons 
taut, Mf. und Kirchfpiel von 1,148 Einw. — Mugron, . 
MI. an einem Hügel mit 370 H. und 1,559 Einw. — 
Tartas, gutgebauete Stadt am Abhange eines Berges, 
den der Douze beſpult. Gie hat 3 Kirchen, ı Hofpital, 
3,212 Einw. und treibe Korn s und Weinhandel, | 


ce) Bezirt Dar. Areal: 41,75 IM.; Volksm. 80,601; 
Kant. g, Gem. 112. | | 

Dar (Hr. 43° gut 23", 8, 16° 36! 5), Stadt am Adour, 

welche mittelft einer ſchoͤnen Brüde mit ihrer Vorſtadt 

Gablar zufammenhängt. Sie ift mit Mauern und Thürs 

men umgeben, . hat ı veftes Schloß, z Kathedrale, 6 Kir⸗ 

. hen, 1 Hoſpital, 1,046.J). und 4,398 Einw. ı Eifenhammer, 


er 43x 


a Gerberei. Bedeutender Handel wit Landesprodukten. 4 
Schwefelquellen mit einer Hitze von 52°, wovon 3 zum 
Baden, ı zum Trinken dient. — Habas, Mfl. mit 1,034 
Einw. — Peyrehorade, Stadt und Schloß an der 
" Gave de Pau mit 1,996 Einw. — Zoffe, MA: in den 
Landes mit 455. Einw. — Montfort, Mf. mit Joa H 
und 2,410 Einwcr— Cap Breton,. Mi in den Landes 
und am alten Betfe des. Adour mit 537 Einw. - Hier 
woaͤchſt ein koͤſtlicher rother Wein. — Et. Efprit, Stadt 
am Adour mit 1,020 und Kirchfpiet von 5,094 Einw. — 


50) Das Departement der Niedern Pıyr 
renqaͤen, gebildet aus Theilen von Gascogne, ‚Bear 
Navarre und Basque franzaig, zwiſchen 15° 58‘ bid 17° 
29' De.. und 42°. 481 bis 43 3 IN. Br. Grenzen; 


im N. Landes und Gers, im D. Oberpprenden, im & 


und SW. Spanien, im N.W. der Ozean. Arealx 
147 DOM. oder 4085 ‚Dibieuen oder 1,.481,1742:Yeden 
wovon 149,273 Waldung. - Oberfläche: ein roman 
tifches Land mit den mannigfachften :Abwechdlungen, im 
S. und SW. die himmelanfteigenden Pyrenäen, im: In⸗ 
nern eine Menge niedriger Borberge, deren Zahl man auf 
216 angibt, mit mweitern und engern, von reißenden Wald⸗ 
ſtroͤmen und. Bächen durchfirdmten Thaͤlern, im W. des 
Dean mit feinen flachen fandigen Kuͤſten. Unser ‚ben 
Pyrendenthälern find die beträchtlichen Aspe, Baigorry 
Baretons, Bartanes, Extre, Lantabat, Lourhibarre, 
Louron, Oſſon, Seueſtre und Touts. Boden; sheild 
kalkig und ſteinig, theils ſandig, im Ganzen nicht undanta 
bar. Gebirge: die Porenden als Grenzgebirge mit 
Spanien, von deren erhabenften Spigen mehrere, wie der 
Pic du Midi, der Provinz angehoͤren; ihre Vorberge, 
meiſtens nur Berge dritter Bildung, beftchen. aus Kalfftein; 
sragen auf ihren Bipfeln Wald und an ihren Geiten Re 
ben. Ueber das Grenigebirge führen 2 Hauptſtraßen; 
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von Saint Jean de Luz nach Irun und von Saint Jean 
Pled de Port über Burglerte nach Pamplona Gewaͤſ⸗ 
fer: außer dem Adour nur Bergſtroͤme und Wildbaͤche, 
die hier den allgemeinen Namen Gaves fuͤhren. Darunter 
ſind die betraͤchtlichſten der Gave de Pau, de Oleron, 
Oſſau, Bidouze und der Grenzfluß Bidaſſoa. Kleine Seen 
und Teiche find in Menge vorhanden, worunter der Ara- 
mont, Ance, Artouſte, Bias und andre. Der Kanal 
von Lescar. Einige Mineralwaffer zu Aiguescaudes u. f.w. 
Rlimas- gemaͤßigt, die Sonnenhige wird durch Bergluft 
und Seewinde gemildert und die Winterfälte if. bloß in 
den nächften Umgebungen des Gebirge. fuͤhlbar, die Luft 
aber überall rein und gefund. Produkte: Wein, Obſt, 
Kaftanien, Getreide, feiner Flache, Zutterfräuter, Holz, die 
gewöhnlichen. Hausthiere-und Geflügel, Wild, auch Bären 
und Luchfe; Fluß» und Seefifche, Bienen, Kupfer, Blei, 
Eiſen, Steinfolen, Marmor, Alabaſter, Gyps, Granit, 
Kriſtalle, Granaten, Ocher, Bars und Mauerſteine, 
Düelfal:e Volksmenge 1805: 383.502, auf bie 
EM. 2,713 Individuen; 1801 wurden 385.708 gezählt 
und 1802 getrauet: 1,913 Paar,’ geboren 10,273, be⸗ 
graben 7,099, Ueberfchuß 3,174. . Die Einwohner find 
sheild Gascogner, theild Basfen: ein reines Franzoͤſiſch 
Hort man unter dem gemeinen Hauferrinicht mehr, ſondern 
entweder das Baskiſche, oder ein Patois, was viele Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Spaniſchen hat. Auch findet man hier 
Familien der ungluͤcklichen Cagots. Unter den Katholiken, 
die: 40 Pfarrkirchen befigen, leben etwa 6 bis 7,000 Res 
formirte: fie haben eine Konfiftorialfirche zu . Orthes. 
Nahrungszmeige: Aderbau, der jedoch nur auf 6 
Monate Korn, meiftend Mais und Nocen, als dag ge= 
wöhnliche Nahrungsmittel des Landmanns, und gar feine 
—— oder Kartoffeln Mes fich jedoch Teiche 
verbefs 


- 
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verbeſſern ließe, wenn man bie vielen Gemeinweiden, bes 
fonders die Ponte Long, in Fruchtfelder verwandeln wollte. 
Der Flachsbau ift dagegen fehr beträchtlich: man gewinnt 
einen aͤußerſt feinen Flachs, jährlich ‚gegen 40,000 Zntr., 
welcher fänmtlich in der Provinz verfponnen und vermebt 
wird. Wein macht eine Stapelmaare aus: bie beften Ge⸗ 
mächfe, die im Auslande vorzüglichen Nuf haben, find 
der Jurancon, Madiran, Gan und die Piquepour; von 
Iegtern werden auch die Nofinen gefchägt. Unter den 


Obſtſorten verdienen.die Kaftanien und Zeigen den Vorzug. 


Alle Zweige der Viehzucht merden durch die guten Berg⸗ 
und Flußweiden begünftigt: die Navarreins geben treffliche 


leichte Kavaleriepferde ab, aber die Zucht iſt vernachlaͤſ⸗ 


figt. Mauleſel gehen nach Spanien. Bon den Schweinen 
werben die gefchäten Bahonner Schinfen, auch viel ges 
folgenes Fleiſch ausgefuͤhrt. Der Bergbau geht auf Kup⸗ 
fer, wovon man aus den reichen Gruben von Baigoriy 
jährlich doch nur 3: bis 400 Intr. ausbringt, auf Eifen 
jährlich 8,600 Zntr. , und auf Cal; jährlich 50 bis 60,000 
Zutr. Blei, wovon fih 3 Minen finden, Steinfolen in 3 
Anbrüchen, und die übrigen Mineralien find meifteng todte 
Schäge. Der Kunftfleiß beſteht vorzüglich in Flanell⸗ 


tweberei auf etwa 100 Stühlen, in Leineweberei auf 400, 


Stühlen, in Tafchentuchmeberei (jährlich 12,000 Dutend); 


Müsen» und Strumpfmeberei, Glasfabrifation und einie 
gen andern Gewerben. Ausfuhr: Vieh, geſalzenes 


Steifch, Leder und Pelzwerk, wollne Tücher, Gtrümpfe- 
und Leinewand für 884,169 Gulden nad) Spanien; Pelze - 


werk und Tunefermüten nach Portugal und in die Levante 

für 77,220 Gulden; Wein und Pelswerf wach dem Norden 

fuͤr 270,270; Wollenwaaren und Salz in die umliegenden 

 Departemente für 564,434: und gefalzneg Fleiſch, Schnupf⸗ 

tuͤcher und Pelzwerk nach Bordeaux für 27,270, zuſammen 
Haas Handb. J. Bd. 2. Abth. [28] 
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für 1,868,363 Gulden. . Die Ausfuhr uͤberſteigt die Ein- 
fuhr. Staatsverbindung: das Departement, wel⸗ 
ches 3 Deputirte zur Kammer waͤhlt, gehoͤrt zur ııten 
Militärdivifion, zur 12ten Forftfonfervation, zur Diszefe 
von Bayonne und unter den Föniglichen Gerichtshof zu 


Pau. Grundfteuer 18023 565,829 Gulden. Eintheis 
lung: in 5 Bezirke, 40 Kantone und 660 Gemeinden. 


a) Bezirk Pam. Areal: ayyıs IM.; Vollsmenge 
100,9825 Kant. 11, Gem. 221. 


Pau {Br 43° 15L. 17° 31°), Haupiſtadt des Departe 
ments an der Gave de Pau, 1064 Meilen von Paris. Sie 
ift gut gebauet, hat mehrere öffentliche Pläge, worunter 
der Schöne Königsplag und die Promenade Cours Bayard, 
7 Kirchen, 1,600 9. und 8,993 Einw. Gig des Präfelten 
und der Departementalautvritäten, eines königl. Gerichts⸗ 
bofs und Handelsgerichts. Gefellfhaft der Wiſſenſchaften 
und fünfte; öffentlibe Bibliothek. Manuf. von leinenen 
Taſchentuchern unter dem Namen Mouchoirs de Bearn, . 

Tafelzeug und Gervietten; Hutmacherei; man räudhert 
gute Schinken und handelt mit dem bei der Stadt gebaueten 
Juran çonweine. Geburtsort 8. Heinrichs IV. — Lescar 
(Br. 43° 23', 8. 17° 5°), Stadt auf einem Hügel am Sas 
nale von Lescar mit 2 Kirchen, 1 Hofpitale, 2,848 Einw, 
Kattundruderei. — ZTheze, Mfl. mit 392 Einw. — 
Garlin, Stadt mit 998 Einw. — Conchez, Mfl. mit 
307 Einw. — Lembege, Stadt auf einem Berge mit 
942 Einw. — Morlans, Gtadt mit 1,686 Einw, Vor 
mals war bier eine Münze, wo die moneta Furcensis 
ausgeprägt wurde, — Pontac, Gtadt am Gourgues 

“ mit 2,296 Einw. Manuf. in Wollenzeugen, Halstüchern 
und Kappen. Waterland eines vortrefflihen Weins. — 
Ray, Stadt an der Gave de Pau mir 258 H. und 2,358 
Einw. Manuf. in Droguets, Kadis, vierfantigen Kappen, 
Berrets genannt, und Zunefer Mügen; Xärbereien; Gers 
bereien. In der Nühe die beiden Eifenhütten Goubiron 
und Aſſone. — Gan, Stadt am Nies mit 2,552 Einw. 
‚Gerberei; Mineralbad; Weinbau, — Bruges, Gtadt 
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am Landiſton mit 13650 Einw. Manuf. von Kaadis, die go ' 


Weber befchäftige, und bier — — dem Ram Jahrhun⸗ 
derte bluhet. — 


* b) Bezirk H eron, Areal: 50,24 DW; Boitemenge 
“67,808; Kaut.8, Gem, 81. 


| Heron (Br. 43° 10%, 8. 16° St), Stadt an der Gave de 

Oleron mit 5,515 Einw. Boͤrſe. Manuf. von Kadis, Cors 

—delats, Struͤmpfen und Mügen; Waltmühlen; Farbereien. 
Weinbau, In der Gegend findet man viele Korkeichen. — 

— Moneins, Stadt an der Baifle mit 780 H. und 5,190 

Einw. Weinbau; Anbrüche von Kupfer, Blei und Eifen. 

. — Yramits, Dorf am Vert mit 1,090 Einw. — Arus 


dy, Stadt an der Gave de Dffau mit 1,756 Einw. Ger 


©. Hereien. — Laruns, Mfr an der Gave de Oſſau mit 
‘1,607 Einw. Stahlhammer mit einer Produktion von 900 


Wentnern; Bleiminen. — Bonmes, Dorf mit 252 Einw. 


Schwefelquelle von ar bis 28° Wärme, — Aiyuescaus 
des, Dorf mit 470 Einw. Mineralquelle. 


sc) Bezirk Mauteon. Areal; 23/2: OM.; Bette, 
64,465 5 Kant. 6, Gem. 147. 


/ 


- Mauleon (Br. 43° 18°, 2. 16° 46°), Stadt am — 


mit 1,010 Einw. Weinbau. Salzquelle, die nicht benutzt 
wird. — Gt. Etienne de Baigorry, Dorf und 
‚ Kirchfpiel von 3,496 Einw. Gtahlhammer, welder jährlich 
2,400 Zute; produzirt. — St. Palais (Br. 43° ar’, 
8, 16° 34°), bemauerte Stadt am Bidouze mit 196 H. und 
97 Einw. — Dftabat, fl. am Bidouze mit 326 Einw. 
St. Sean Pied de Port, (Br,43° 87, L. 16° 
* ), veſte Stadt mit einer Citadelle am Nive mit 430 9. 
und 2,253 Einw. — Tardets, Mfl. am sek 
mit 443 Einw. 


d) Bezitk Bayonn e. Areal: 22,50 DM.; Vollom. 
272,368; Kant.s, Gem. 54 | 
Banyonne (Br. 43° 29' 24, 8. 167 10/ 4a"), Seeſtadt 


j 


am Zufammenfluffe des Adour und Nive. Sie wird in 3 


Theile: Groß. Baymar ‚ Klein» Baponne und die Vorftads 
— 
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St. Eſprit getheilt, if ſtark bevefigt, bat ı Cidatelle, 2 
Schloͤſſer, ı Kathedrale, 6 Kirchen, ı Militaͤrhoſpit al, 1,520 
gutgebauete Häufer und 13,190 Einw., worunter über 

4,000 Juden. Gig eines Bifchofs, einer Handelsiammer 
und Handelsgerichts. Scifffährisfhule. Münze. a Zuders 
raffinerien; 1 Fabrik von Weinfleinrahm; Schokolatefabrik, 
die jährlich 12,000 Pfund liefern; Gerberdien, befonders in 
weißen SHandfchuhleder; x Glashütte, die 400,000 Bou⸗ 
teillen verfertigt; Tabacksfabrik. Börfe; Haven, welder 
” eine beſchwerliche Einfahrt bat. Lebhafter Seehandel und 
Handel mit Spanien vorzüglich in Gascognerwein, Bayon⸗ 
ner Schinken, Branntwein, Kork, Matieres resineuses und 
Sandesfabrifaten. Bayonner Frieden 2563 ;-Zufammenkunft 
der Könige Philipp II. und Karl IX. 1567 und Napoleons 
mit den beiden Königen von Spanien Karl IV. und Zerdis 
nand VII. 1808. Hier wurden 1679 die Bayonnette erfuns 
den. — Bidache, Dorf am Bidouze und Kirchfpiel von 
9,242 Einw. Große Steinbrüde. — Hafingues, Mfl. 
an der Gave de Pau mit gop Einw. — La Baftede de 
Elerence, Mfl. mit 1,990 Einw. — Andaye (Br 
43° 21? 37%, 815° 53'459), Dorf am Bidafioa. mit 100 
H. und 713 Einw.; bekannt durch feine Eaur de Vie, — 
Hasparren, Mf. am Hifpide mit 525 5. und 4,256 
Einw. — Uftaris, Mi. mit 2,425 Einw. —  Gaint 
Jean de Luz (Br, 43° 23° 125%, L. 15° 59° gg"), 
Eeefladt an der Nivette, welche in die Stadt und Vorſtadt 
Cibour getheilt und durch das Fort Socoa vertheidigt wird. 
Sie hat 600 H. und 2,253 Einw. Schifffahrtsſchule; Has 
ven; Gardellen« und Thunfifchfang. Vor der Revolution 
“ gingen wol 30 Schiffe auf den Baufifhfang- — eiv e⸗ 
lette, Mfl. mit 1,417 Einw. —— 
e) Bezirk Drtbes. Areal 27,92 DN.; Vollsmenge 
78:679 5 Kant. 7, Gem. 157. 


y 


Orthes (Br. 43° 30’, 8. 16° 55"), Stadt am Abhange 
eines Hügels an der Save de Pau mit 5 katholiſchen und 
ı reformirten Kirche, und 6,205 Einw. Alanellmeberei ; 
Gerbereien; Färbereien. Hier werden die meiften und 
beften Bayonner Schinken gemacht. In der Gegend find 
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Biefesiühe, Gteintolengruben, Erddicuellen und Saljı 
quellen. — Arthes, Mfl. mic 163 H. und Kirchfpiel von 
2,078 Einw. — Gauls de Navailles, Mil. nahe 
am Luy de Bearn und Kirchſpiel von 3,260 Einw. — 
Morlane, Mf. am GE mir 1,000 Einw. — Arzac, 
“RE. mit 990 Einw, — Maslaca, Mf. am Gave de 


Pau mit 972 Einw. —. Lagor, Mfl. auf einem Hügel 


am Gave de Pau mit 2,564 Einw. — Navarreins 
1 (Br. 43° 20°, L. 16° 507), Stadt an der Gave de Dieron 
mit 2,863 Einw. Leinemweberei. In der Gegend werden 
die Staparreinspferde gezogen. — Gaupdetcrre, Gtadt 
an der Bave de Dleron mit 1,186 Einw. — Gallies,, 
Stadt am großen Anin mit 1,417 Einw. 2 Galzquellen, 
welche jährlid 100,000 bis 120,000 Güde, jeden zu 50 


Pfund, ausbeuten, Hier werben viele Bayonner Schinken < \ 


geraͤuchert. 


60) Das Departement der Obern — 
naͤen, gebildet aus Sigorr⸗ und einigen Stuͤcken von 
Gascogne zwiſchen 17° a1’ bis 18° 9. Oe. L. und 42° 
‘41° bis 43° 34 N. Br. Grenzen: im R. Gerd, im 
. D. Dbergaronne, im ©. Spanien, im W. Nieberpyres 
näen. Areal: 99,34 IM. oder 276 Dikieuen; nad 
Herbin 84,50 IM. oder 920,720 Aecker, wovon 118,074 
Waldung. Dberfläche: ein Land, melches auf und 
an den Pprenden liege, und fich durch malerifche Anfichten: 
und die manmigfaltigfien Abmwechslungen auszeichnet. In 
die Pyrenaͤen felbft fchneiden tiefe Thäler ein, als Are, 
Auzun, Barrege, Baſtan, Barrouffe, Campan, Cau-⸗ 
terets, Gavarnie, Lourde, Duftan u. a. Boden: von 
verſchiedener Beſchaffenheit; in der Bergregion ſieht man 
nichts weiter als Felſen und Berge und in den ſchmalen 
von Wildbaͤchen durchbrochnen Thaͤlern liegt die Damm⸗ 
erde nur wenige Zoll hoch, ſo daß hier kein Ackerbau ſtatt 
finden kann, in der Region der Vorberge finden ſich ſchon 
weitere Thaͤler, die den Anbqu der Rebe und der Frucht⸗ 
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baͤume begünftigen, theils Thon, theils Sandboden Haben 
- amd gut kultivirt find; der Rand des Gebirge endlich iſt 

zwar noch uneben genug und hat meiſtens Sandboden, 
beſonders am Adour und Chez, und an den Huͤgeln Thon, 
iſt aber ziemlich fruchtbar. Gebirge: die Pyrenaͤen, 
wovon mehrere erhabne Kuppen, wie der Marbore, hier⸗ 
her gehören. Ueber das Gebirge führt aus dent Departe- 
.. mente zwar ‚feiner der Hauptivege nach Spanien, aber doch 
die befahrne Straße von Gavarnie oder die Rolaudspforte, 
der Port de Cavarrere,, de Pinede und der Tourmalet, 
welche leßtre drei für Maulthierg zugänglich find. Gewaͤſ⸗ 
fer: die Garonne, Gimone, Louzon, Save, Gerd, bie 
‚ beiden Baije, vie Baifolle, Larros, Adour, Save de Pau, 
Louet, Chez und Nefte, welche ſaͤmmtlich auf den Pyre- 
naͤen enfquillen. Die beiden Abzugsfandle Maric und 
Gespe. Eine Menge Eleiner Teiche, als der Lourde, Ar» 
rend, Gaube, Escoubons, Kamon u. a. Die Minerale 
waſſer bei Bagnered, Barreged, St. Sauveur, Caute⸗ 
rets, Cap Veru und Cadeac. Klimas milde, aber 
veränderlich; ein Tag ficht oft Regen, Schnee, Hagel, - 
- Wind, ‚Sturm. und Sonnenfchein nach einander. Das 
regnige Fruͤhjahr begleiten Nachtfroͤſte faſt bis in den 
trocknen und heißen Sommer, der Herbft iſt außerordent ⸗ 
lich, angenehm, und der Winter, wenn gleich voller Nebel, 
doc; gemäßige. Die herrſchenden Winde find der Güd- 
weft, der Süd, der Nordweit und Nord. Am längften 
Tage geht die Sonne um 4 Uhr 21 Minuten auf, und 
taucht um 7 Uhr 39 Minuten unter das Meer. Auf dem 
Gebirge iſt die Luft ſcharf, aber auch ſehr rein: die Gipfel 
tragen zum Theil ewigen Schnee und find mie Gletſchern 
angefült. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, Kar 
toffeln, Flachs, Dbft, befonderd Reinetten von St. Sapin 
und aus dem Thale Barrouffe, und Feigen von Caſtelvieilh, 


. Seankreich F 439 


Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthlere mb Geflügel, 
ſehr geſchaͤtzte Schäferhunde unter dem Namen Chien de 
Pyrenees, Wild, Fifche, Bienen, Kupfer, Blei, Eifen,‘ 
Galmei, Braunftein, Kobalt, Nickel, Granit, Marmor, . 
Söpfertbon, Kalt. . Volksmenge 18103 198,769, 
auf die IM. 2;001 Individuen; 1801 wurden 206,650 
gezählt, und 1802 getrauet: 426 Paar, geboren 5,241,- 
begraben 4,009, Ueberſchuß 1,232. Die Einwohner find: 
Gascogner ; ihre-Sprache das in diefen Gegenden überall. 
übliche Patoid, mit vielen bagfifchen Woͤrtern vermifcht, 
obgleich das reine Baskiſch nur in wenigen Thälern Volks⸗ 
ſprache iſt. Der Fatholifche Kult ift allein herrfchend: man 
zähle 26 Pfarr⸗ und 221 Suffurfalfirchen Nabe 
rungszweige: der Ackerbau wird ſehr einfach getrieben 
und hat manches Eigne, liefert aber bei der bergigen Be- 
ſchaffenheit des Bodens nie den noͤthigen Bedarf: man 
bauet die gewoͤhnlichen Kornarten und auch Mais und 
Hirſe, beide letztre ſind das gewoͤhnliche Nahrungemittel. 
Das Obſt ſchlaͤgt bei den häufigen Nachfröften zumeilen 
fehl, eben fo der Wein, wovon im Durchfchnitte in Mittele 
jahren 122,500 Oxhofte ‚gefeltert werden; das Gewaͤchs 
von Mabiran hat Ruf und fommt dem Meboc nahe. 
Die Viehzucht Eönnte bei weitem ausgebreiteter fen: man 
zähle 7,260 Pferde, 1,569 Maulefel, 3,900 Efel, 45,560 
» Stück Rindvieh, 194,500 Schafe, welche vom Mai big 
zum Dftober auf die Berge zur Weide getrieben werden 
und beffere Käfe ald Wolle liefern, gegen 5,000 Zügen, ' 
21;000 Schweine und 6,674 Bienenſtoͤcke. Bon allen 
Schaͤtzen der Berge ‚benußt man bloß den Marmor von 
Sarrancolin, Campan und Beyrede, fo wie Schiefer, 
Kalk und Töpferthon. Der Gewerbsfleiß ift ganz under 
deutend: man zählt 2 Glashürten, 5 Papiermühlen,“ und 
- macht einige wollne Zeuge, Leder und Nägel. Ausfuhr: 


* 
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Schiefer Kalt, Marmor, Rindoieh, Ehel, Maulelet 


Pferde, Haͤmmel, Wolle, Schafkaͤſe, Butter, rohes 
Wachs, Schweine, Wolle, Wein und Branntwein, Holg. - 
Staatsverbindung: das Departement, welches 2 


Deputirte zur Kammer ſendet, gehört zur Loten Militaͤr⸗ 


diviſion, zur 12ten Forſtkonſervation, zur Didzefe von 


Bayonne und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Paus- 


Gtundfteuer 1802: 331,843 Gulden. Eintheilungs: - 


in 3 Bezirke, 26 Kantone und 501 Gemeinden. 


1 


— ‚&) Bezirk Tarbes. Areal: 35,2% DM. Volksmenge 


88/491; Kant. 11, Gem, 197. 


Tarbes (Br. 43° 24 2, 2. 17° 431 39%), Hauptfladt des 
Departements am Adour, 97% Meilen von Paris. Sie iſt | 


ummauert, hat breite gutgepflafterte Gtraßen, ı Schloß, ı 


Kathedrale, 3 andre Kirchen, ı Hoſpital, ı Theater, g00 
H. und 7,849 Einw. Eis des Praͤfekten und der Departes 
mentalautoritaten. Handelsgericht. Manuf. in Leinewand 
‚und Moudoirs de, Bearn, Papiermühlen, wo man das 


fogenannte Drei O Papier macht; einige geringe Kupfer» 


‚ hammer, Meflerfhmieden, Gerbereien und Färbereien. 


Koͤnigl. Geſtute. — Dffun, Mfl. mit 1,770 Einmw.,' meis 


Rens Fuhrleuten. — Bir Bigorre, Stadt am Cheg. 
mit 3,026 Einw. Brauntweinbreunerei, Gerberei. — 


Rabaſteins, Stadt am Kanale Aaric mit 622 Einw. — 
Maubourguet, Stadt am Adour mit 1,300 Einw. — 
Madiran, Mfl. am Bergors mit 1,004 Einw. Weinbau. 


— Caſtelnau de Rivierebaffe, angenehm belegue 
Stadt auf einem Hügel mit 1,327 Einw. Man täuchert 
‚gute Schinken. — Gt, Sever de Ruſtan, Mfl. am 


Larros mit 510 Einw. — Trie, Stadt mit 210 Einw, 


Branntweinbrennerei. — — Tournay, Gtadt am Larros 
mit 729 Einw. -— Balan, Gtadt am Baize mit 908 
Einwohnern. u. * 


b) Bezirk Bagneres. Areal: 35,54 IM. ; Volkom. 
28/300; Kant, zo, Gem.200 ,.. | 


» 


1 
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Bagndres deBigorre (Br. 430 3 2.17? 45’), Stadt 
—am Fuße des Berges Olivet und am Adour. Sie zählt 4 
Kirchen, 1 Hofpital, das. fhöne Badehaus Frescati mit 
. angenehmen Promenaden, x Theater, 5,656 Einw. Hau⸗ 
delsgericht. Manuf. in Kadis, Etamin und Tricot; Gets 
bereien; Papiermuhlen. 32 warme Bäder von 14 bis 48° _ 
- Wärme, (don den Römern bekannt. — Lannemezan, 
Stadt, am Baize mit 779 Einw. — Eajielnau de 
Magnoac, Stadt mit 190 H. und 1,066 Einw.; Wollen⸗ 
zeugweberei, Wachsbleiche und Wachslichterfabrik. — 
Monleon, Stadt am Lourſe mit 60 Einw. — La 
—Barkuͤhe, Mi. am Neſte mit 420 Einw. Wollenzeug⸗ 
weberei. — Campan, Mf. am Adour mit 430 H. und, 
3,640 Einw. Wollenzeug⸗, Etamin⸗ und Kadisweberei; 
Faͤrbetejen; Marmorbrüche. — Sarrancolin, Ms 
- am Neſte mit. 664 Einw. a Papiermuhlen, welche gutes 
:+ blaues Papier: verfertigen; » Glashütte; 5 Saͤgemuͤhlen; | 
* Korffchneiderei. — Arreau, Stadt am Neſte mit 855 y 
Einw. Wollne Mügenweberei; 6 Sägemühlen. — Ans 
ci zan, Stadt nahe am Neſte mit dor Einw. Wollenzeug ⸗ 
und Cordellatsweberei. —— 


‘ 


©) Bezirk Argeles. Areal: 28,2 IM; Wollen. 
36,918 5 Kant.5,. Gem. 102. x 


Argeles, Stadt am linken Ufer des Azun im Thale Lave⸗ 

Yan. mit 847 Einw. — Lourde (Br 43? 8.2.17? 30/1 

". Stadt an der Bave de Pan mil z Felfenfchlofle, 290 H. 

und 9,741 Einw. Gib des Bezirktribunalde. Manuf. in. 
Sadleinewand und Moudjoirs de Bearn, melde vor der 

‚Revolution ‘140 Webermeifter, 300 Stühle und 3,500 Ars 

beiter befchäftigten, feitdem aber verloren haben. — Gt. 
Pé, Stadt an der Gave de Pau: mit 2,742 Einw. „Es, - 
‚werden hier viele Holzlamme für Spanien und Nägel ver⸗ 
fertigt; ‚die Nagelfchmiede verarbeiten 2,000 Sntr, ‚Eifen 
und liefern für 38,000 Gulden. — Barrege, Mi. in . 
einem tiefen Thale an der Gave de Baftan mit Hofpitale, 
60 H. und 670 Einw. 4 Bäder mit einer Wärme vom 32 
bis 40° — 2Lus, Stadt und Kicchfpiel an der Life mit. 
2,135 Einw. In der. Nähe ſprudelt die Heilquelle Saint 


— 
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| Sauvenr mit 29° Wärme. — Sautiteis; Dorf in ein 
nem romantifchen Thate an der. Gave de Cauterets mit 659 
Einw. 4 Bäder, wovon die heißeften 42 bis-43°, die 

ſchwaͤchſten ı7 bis 19° Wärme halten. — Gavernie, 
- Dorf in dem gleichnamigen Pyrenäenthale mit 350 Einw. 
Hier entfpringt die Gave de Pau, welche einen ſehenswür⸗ 

digen Waflerfall made, und bier a man die bekannte 
Breche de Roland, 


' 61) Das Dopartewent, des Gers, vormals 
aemogner, Condomois und Comminges, wice 17° 
a7 hie 18° 52° De. 8. und 43° 19* bis 44° 4° N. Br. 
Grenzen: im, N. Lot-Garonne, im D. Tarn » Garonne 
umd Dbergaronne, im &. Oberpyrenden, im W. Landes. 
Areal: 123,48 IM. oder 343 Didieuen; nach Herbin 
122,04 DMeilen oder 1,312,926 Aecker, wovon 26,559 
Waldung. Nach Dralet fommen auf daß Acer» und 
Gartenland 853,082, auf das Weinland 179,596, auf 
die Wiefen 134,696 und auf die Holzung 89,798 Aecker. 
Oberflaͤche: ein hochgelegnes, mit Hügeln und Eleinen 
"Bergen angefülltes Land, das wenig Ebenen, aber ſehr 
viele Thäfer einſchließt. Bodens meiſtens thonig, friche 
weiſe mit Kalt und Sande gemifcht; ben bloßen Thon 
nennt man im Rande terro hort, den gemifchten terro 
boulbeno. Die Hügel find fteinig. Gebirge: niedrige 
Vorberge der Pyrenden, bie, mie der Mielan und Aftarac, ' 
ſich hoͤchſtens 1,170 Fuß über den Spiegel des Meeres 
erheben Gemäffer: der Adour, die Loſſe, Baize, 
Simone und Save, der Gerd, Arrats, Midou und eine. 
‚Menge geringerer Flüfe und Gaven, wovon mehrere 
durch ihre Ueberſchwemmungen fchädlich werden und fein 
einziger ſchiffbar iſt. Viele kleine Teiche. Mineralwaſſer 
zu Caſtera, Jegun und Baſſoües. Klimas milde mit 
reiner geſunder Luft; ſelten faͤllt das Thermometer unter 


# 


‚5°, ſteigt aber wol bis 28 und 90°: ı :Die herkfkhjetrbeit. 


Binde find der Suͤdoſt, der. hier Autan beige und. die 


nämlichen Wirfungen,; wie ber Miſtral und Sciroko aͤußert, 
der Weft und Suͤdweſt, die im April und Mai gewoͤhnlich 
Gewitter und Hagel mitbringen. » Die Ausſaat geſchieht 
zwiſchen dew ıflen Dftober und. zoften November die 
Erndte fänge mit dem 15ken Junn an. Produkte: 
Getreide, auch Dinkel und Mais, Huͤlſenfruͤchte, — 
Knoblauch und Zwiebeln; Kohl, wenig Obſt, Wein, 

die gewöhnlichen. Hausthiere und Geflügel, wenig Wild, 
Kifche, wenige Bienen, Baufteine, Mergel, Walfererde. 


Volksmenge 18103 286,493, auf die IM. 2,320. 


Ind ibiduen ; 1801 wurden nach Abrechnung de Kantons 
Lavit, welcher an Tarn⸗Garonne abdegeben iſt, 284,149 


gezaͤhlt, und mit Einſchluſſe beſſelben 1802 getrauet: 


1,746 Paar, geboren 8,936, begraben 7,8435 Ucberfchuß 
1,093: Die Bewohner find Gascogner, die das patois 
gascon reden, ein Gemiſch von Roͤmiſch, Italieniſch und 
Epanifch. Sie find theils Katholiken der Mehrzahl nach, 
theild Reformirte: jene haben 29 Pfarrkirchen, diefe nur 
1 Berbaug zu Mauveſin. Nahrungszweige: ber 


Ackerbau / reicht für das Beduͤrfniß zu; man. rechnet- die 


jährliche Waizenerndte auf 101,744 Settiers (zu 240 


Pfund), wovon 22,130 Settiers ausgeführt werben. 


Der Weinbau. liefert in Mitteljahren 387,362 Drhefte, 


worunter die beſſern Gewächfe die von Verlus, Viele und 


Mazered, welche unter dem Namen: des Madiran ausge⸗ 


übrin bat, auf 219,519 Oxhofte. Die Viehzucht ift ein 


vorzüglicher Nahrungszweig: : man zählt nach Drallet 


14,630 Pferde,’ 171,500 Stuͤck Rindvieh, - 517,380 
Schafe, worunter wenig verebelte, 37,520. Schweine, 
wenige Ziegen, aber ſehr viele Gänfe und Enten. Dee 


” 


führt werden: man ſchoͤtzt daß, was die Provinz jährlich 


F 444 u Frankreich. 


Kunſifleiß iſt ganz unbedeutend, und die Branntweinbren⸗ 

nerei, welche den bekannten Branntwein von Armagnac 

oder Condomois liefert, faſt der einzige Induſtriezweig 
der Bewohner. Man hat 2 Glashuͤtten. Ausfuhr: 

22,130. Settiers Waisen, 160,000 Oxhofte Wein, 5,350 

Drhofte Branntwein, 6,000 Füllen und Maulefel nach 

Spanien (wovon jedoch ein großer Theil außerhalb der 

Provinz aufgekauft wird), 7,500 Rinder und Kälber, 

38,800 Himmel und Lämmer, 108,000 Schweine, 2,000 

Zentner Wolle, etwas Leder und andre geringere Artikel, 

zufammen. für .3,605,122 Gulden, wogegen die Einfuhr 

auf 1,248,413 Gulden gefchägt wird. Staaatsvere 
bindung; die Provinz, welche 4 Deputirte jur Kamnıer 

erwählt, gehört zur zoten Militdrdivifion, zur 12ten 

Sorftfonfervation, zur Didzefe und unter den koͤnigl. Ger 

richtshof von Agen. Grundſteuer 1302: 991,208 Guld. 
Eintheilung: in 5 Bezirke, 29 Kantone und 685 Ge⸗ 

meinden. 


a) Bezirk Auch. Areal: 25,20 DM.; Bettsmenge 
56,867; Kant. 6, Gem, 136. 


Aucd (Br. 43° 38’ 99, 2 18° 24° 56), Hauptfiadt des 
Departements, ampbitheatermäßig um eine Anhöhe gebauet, 
welche der Gers befpült. Sie liegt 96 Meilen von Paris, 
wird in die Ober» und Unterſtadt abgetheilt, hat krumme 
winkelige Gaſſen, aber ı anſehnliche Kathedrale, gutes 
Pflaſter und 8,798 Einw. Gi des Präfelten und der Des 
partementalautoritäten. Handelsgericht, Boͤrſe. Kattun⸗ 

druckerei und Baumwollſpinnerei, Kalmuck⸗ und Kadis⸗—⸗ 
weberei, Tuchmanufaktur, welche 5 bis 600 Stück liefert, 
Gerbereien, Staͤrkefabrik, Toͤpferei. Obſtbau, beſonders 
treffliche Bonchretienbirnen. Geburtsort des Chemilers 

du Chesne, + 1600. — Vic Fezenſac, Stadt an der 
Loſſe mit 2,850 Einw. Gerbereien, Branntweinbrennereien. 

Glashutte. — Biran, Mfl. mit 1,098 Einw, — Bar⸗ 

ran, Mf. am gleichnamigen Fluſſe mit 2,45: Einw. — 


- 
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——gegun /Stadt mit a, orz Einw. Heilquelle. — Lavar⸗ 
dens, Mf. am Loir mit 1,240 Einw. — Caſtelnau 
Barbarens, Di. am Arcon mit 807 Einw. — Aue 

Diet, Mf. am Rats mit 1,256 Einw. — Gimont (Br, 
43°:40', 8. 18° 40‘), Stadt am Gimone mit 2,108 Einw, 


— GSaramont, Stadt mis 955 Einw. — Geiffan, 


If. am Gers mit 537 Einw. 


b) Bezirt Eondom. Areal: ag,es DOM; Wolken. 
65,898; Kant.6, Gem. ia8s. 


Condom (Br. 43° 57' 55%, 2. 18° 1’ 444), Stadt an der 
Baize mit 1 Kathedrale, 7 Kirchen, 1 Hofpitale, ı Waiſen⸗ 
haufe, 993 9. und 6,927 Einw. 2 Halbbaummoll, Halbs 
ieinenmanufakturen, zı Baummollfpinnerei, Gerbereien, Faͤr⸗ 
bereien, Köpferein. — Cazaubon, Gtadt an der 
Douze mit 2,266 Einw, — Monguillem, Gtadt am |, 
Midou mit 446 Einw. — Le Houga, Mf. mit „oa: 
Einw. — Nogaro, Stadt am Midou mit 1,340 Einw. 
Branntweinbrennerei. — Eause (Br. 43° 56 8.17°42'), 

— Stadt an der Gelige mit 3,220 Einw. Gtapelort für die 
Branntweine von Armagnac. - Yeberrefte der alten Stadt 
Eluſa. Geburtsort des Römer Zeldherrn Ruffin, t 397.— 

Lanepax, Gtadt mit 1,188 Einw. — Montreal, Gtabt 

am Lauſou mit 1,750 Einw. — Gondrin, Gtadt mit 
229 Einw. — Bazaupouy, Mfl. mit.996 Einw. — 

Valence, Stadt an der Blaize mit 1,280 Einw. 


e) Bezirk Lectoure. Areal: 29,4 LM. ; Volksm. 
50,92135 Kant, 5, Gem, 93. 


Lectoure (Br 43° 56' al, L. 18ꝰ 16. 53"), Stadt auf 
- einem Berge am Gers, von einer dreifachen Mauer umges 
ben. Sie hat ı altes Schloß, 5,453 Einw., 3 Gerbereien 
‚und Handel mit Wein und Branntwein. — Caſteta 
Sectourois, Stadt mit 670 Einw. Heilquelle — Mie 
radouxr, Gtadt mit 1,566 Einw. — Terraube, Stadt 
- mit 2,120 Einw. — La Sauvetat, Mf. mit 1,225 
Einw. — Cezan, Stadt mit 471 Einw. — Fleuren⸗ 
‚ee, Stadt am Gers mit ı Hoſpitale und ‚3,02% Einw. 
Berbereien; Fajanzefabrik bei dem Weiler du Boſc. — 
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— Montaſtruc, Stadt am Gers mit gıyg Einw. — Gt. 

Clar de Lomagne, Stadt mit 1,290 Einw. — 

Tournecoupe, Stadt am Rats mit 449 Einw. — 

Montfort, Stadt am Orle mit 1,119 Einw. 3 Gerbe⸗ 
rein. — Mauvef in, Gtadt am Rats oder Arrats mit 

. 2005. Einw. AJ 


d) Heyik Mirande. Urea: 3304 OR; Voltsm. 
73,300; Kant. s, Gem. 229. 


Mirande (Br. 42° 33%, R. ı7° 56’), Stadt auf einer An⸗ 
"Höhe am Baize mit 1,655 Einw. Hhnweit davon die Truͤm⸗ 
mern der in den Bürgerfriegen zerftörten Stadt St. Jean 
be Lesiau, wovon bloß das Schloß übrig if. — Mafs 
feube, Stadt am Gers mit 1,336 Einw. — 8’Gsle 
Baize, Mfl. am Zufammenfluffe der beiden Baize mit 
‚zıo Einw. — Montesquiou, Mfl. am Loſſe mit 1,802 
Einw. — Mielan, Gtadt mit 1,270 Einw. — Bafe 
 fouee, Stadt am Buirous mit 1,400 Einw. — Mars 
ciac, Stadt am Roſſe mit 1,412 Einw. Glashütte. — 
Beaumardhez, Stadt am Arros mit 1,925 Einw, — 
Plaiſance, Stadt und Schloß am Arros mit 1,198 Einw. 
Yignan, Stadt mit 1,413 Einw. — Niscle, Stadt am 
Adour mit 1,150 Einw. — Viella, MA. mit 1,326 Einw. 
Weinbau. — Barcelone, Stadt am Adour mit 842 
Einwohnern. | 


e) Bezirk Lom bos. Areal; J5712 IM; Voltem. 
392475 Kant. 4, Gem. 99. 


— (Dr, 43° 28’ 30%, L. 18° 34 4), Stadt an der 
Save mit 1,443 Einw. — Cologne, Stadt am Sarrams . 
‚pion mit 848 Einw. — Touget, Mf. am Marcaou mit 

1753 Einw. — L'Isle en Jourdain (Br. 43° 40%, 
‚2. 18° 45°), Stade und Schloß am Save mit 4,086 Cinw., 
wovon mur 408 in den Kingmauern wohnen. Gerbereien. 
— Gamatan, Stadt am Save mit 1,650 Einw. Gers 
bereien. — Gimorre, Stadt am Gimone mit 1,373 
Einw. — .n0 Une, Mf. am Bi 
mone mit 429 Einw. 
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62) Das Departement des Tarn-Garon- 
ne, gebildet feit dem 2ten November 1808 aus Theilen 
der Dep. Lot, Obergaronne, Lot Garonne, Gers und 
Aveiron, vormals Niederquerch und Stuͤcken von Ober» 


llanguedoc, Agen, Lomagne-und Rovergue, zwifchen 18° 


34' bis 19° 32° De. & und’ 43° 46 bis 44° 23! N. Br. 
Grenzen: im N. Lot, im D. Aveiron und Tarn, im 
©. Dbergaronne, im SW. Gers und im W. Lot- Gas 

ronne. Areal: 71,28 IM. oder. 198 Dikieuen oder - 
‚709,282 Aecker, wovon 22,600 Waldung. Oberfläche: 
eine Hochebene, 540 Fuß uͤber dem Meere erhaben, in 
welcher ſich im S. W., im N. und. D. drei Huͤgelketten 
auszeichnen, feine. derſelben aber ſteigt hoher ale 1,209 
Fuß empor. Boden: fehr verfchieden, im Ganzen \ 
fruchtbar; der größere Theil iſt mit einer fetten, aug 
Thon, Kalk, Sand und Moder zufammengefesten Erbe 
bekleidet. Auch der Kies ift fruchtbar , eben fo der reine 
Thonboden, die Boulbened, ‚und Sand gibt ed wenig. 
Gewäffers die Garonne, Saonne, der Tarn, Aveiron, 
Arrats oder, Rats; die Simone, Serre, Barguelonng, ' 
Caude, Comte und mehrere andreFlüffe, wovon Garonne, 
Zarn und Aveiron fchiffbar find. - Teiche find wenige 
vorhanden und fein einziges Mineralwaſſer von Rufe. 


Klimas aͤußerſt milde; die mittlere Temperatur im Win» 


ter ift 2 did 3° unter o, im- Srüblinge und Herbſte 12 
bis 14, und im Sommer 22 big 24° über o. Die herr⸗ 
ſchenden Winde ſind der Welt, bier Sers, und der Oſt, 
Bier Autan genannt ; letztrer bringt im hohen Eommer eing 
ftichende Hige mit und verfengt auf ſandigem ; trocknen 
Erdreich Blüte und Srucht. Eine Plage diefer ſchoͤnen 
Gegend find die Häufig mit Hagel begleiteren Gewitter und 
Stürme. Produkte: Getreide, KHülfenfrüchte, Flache, 
Hanf, Rübfamen, vortreffliche Sartenfrüchte, beſonders 
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"Spargel, Melonen und Artiſchocken, Waid, Gafran, 
Obſt vorzüglich Aepfel, Birnen, Pflaumen, Zeigen, Man« 
deln, KRaftanien und weiße Maulbeerbäume, Wein, Die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, 
Bienen, Seidenwuͤrmer, Eiſen, Steinkolen, -Marmor, 
Thon, Kalk. Volksmenge 1810: 238,882, auf die 
DIM. 3,351 Individuen; 1815 rechnet der Alm. Roy. 
230,514. Die Zahl der Getraueten, Gebornen und Ge⸗ 
ſtorbnen von 1802 iſt bei den uͤbrigen Departementen, 
woraus ſpaͤterhin die Provinz gebildet worden, aufgezaͤhlt. 
Die Katholiken beſitzen 24 Pfarrkirchen; die Reformirten, 
deren Zahl auf mehr als 30,000 ſteigt, 2 Konſiſtorialkir⸗ 
chen zu Montauban und Negropeliffe, aber ein Theil der⸗ 
ſelben haͤlt fich zu benachbarten Sprengeln. Rabrungs- 
zweige: ber Ackerbau wird in diefer Provinz mit vieler 
Thätigkeit und Einficht getrieben, man produfirt den 
ſchoͤnſten Waizen in Frankreich. Eben fo ausgebreitet ift 
‚der Weinbau: die Gewaͤchſe von Verfeil „Varens und 
Lavit fchätt man auch im Auslande. Worzüglich werben 
weiße Weine gebauet. Die Dferde find von Limoſiner oder 
Navarrer Naffe und geben gute Hufarenpferde ab: bei 
St. Porquier fallen gefchäßte Dragonergaule. Maulthiere 
and Efel werden viele gezogen: ein gufer Efelhengft wird 
wol mit 6 bis 700 Gulden bezahlt. Das NRindvieh:ift 
von mittlerer Güte: die Schäfereien wenig zahlreich,. die 
Schweinezucht dagegen ausgebreitet: man zieht bie ſchwar⸗ 
jen ben weißen vor. Geflügel macht einen Ausfuhrartifel 
aus: das Gänfefleifch räuchert man wie das Schweine 
 Fleifch, und eine Gans von 20 bis 25 Pfunden ift feine 
Seltenheit: Auch Enten und Kalekuten werden in’ großer 
Menge gehalten. Mit der Seidenfultur hatte man vor der 
Revolution einen ſchoͤnen Anfang gemacht, fie ift aber 
ſeitdem, wie die Bienenzucht, ganz vernachlaͤſſſgt. Der 
Leere 
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Gewerböfleiß iſt nicht unbedeutend: man fabrizirt Uhren, 


Meſſer, Fajanze in 11 Fabriken, Leinewand, Staͤrke und 


Pubder, wollne und ſeidne Zeuge and Struͤmpfe, Huͤte 
und Leder. Ausfuhr:-Waijen, Mehl und Schiffs⸗ 


zwieback fuͤr 6 Mill. Gulden, Wein, Branntwein, Vieh, 


Mauleſel und Eſel, Pferde, wollne uud leinene Zeuge, 
Geflügel, Schreibfedern, Safran, ſeidne Zeuge. Staats⸗ 
verbindung: das Departement, welches 2 Deputirte 
zur Kammer ſchickt, gehört zur Toten Militaͤrdiviſton, zur 


ı3ten —— zur Dioͤzeſe von Montauban und. 


unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Toulouſe. Grund⸗ 


ſteuer 1808: 742,330 Gulden. Eintheilung: in 3 


Vejirle, 24 Kantone und 251 Gemeinden. 


a) Bezirk Montauban. Areal: ago IM. ; —— | 


menge 98,4815 Kant. 10, Gem. 83. 


Montauban (Br. 44° 0' 50, 2. 19° o' sı#), — 
ſtadt des Departements am Tarn, 743 Meilen von Paris, 


Sie wird durd den Tarn in 3 Theile: Altſtadt, Neuſtadt 
und Ville Bourbon getheilt, iſt mit Mauern und Wällen 
umgeben, gut gebauet und gepflaftert und zahle 6 Shore, 


z Kathedrale, 16 Fatholifhe und x reformirte Kirche, 3: 


| Hofpitäler, gegen 4,000 H. und 1870. 24,591 Einw,, wovon 
doch nur 12,599 innerhalb der Mauern wohnen. Gi des 
Praͤfekten und der Departementalautoritäten ; Handelsgen 


richt; Biſchof. Neformirte Univerfitat mit 4 theologifhen 
Profeſſoren; Sozietät der Wiffenfhaften und Künfe mit 


30 einheimifchen und 10 auswärtigen Mitgliedern, in drei 
Sektionen gerheilt und feit 1744 errichtet; Öffentliche Biblios 
thek; Sternwarte; Boͤrſe. Manuf. in ſeidnen Zeugen, bes 


fonders Gatins und Gros de Montauban, im feidnen 


Strirmpfen, in Kadis und andern wollnen Zeugen, in Leis 
newand und Preßſpaͤnen; Gerbereien; Faͤrbereien; Staͤrke⸗ 
und Puderfabrit; 3 Fajanzefabriken; Toͤpfereien; Minote⸗ 
rien, die in Sriedenszeiten 1,500 Arbeiter befhäftigen und 
.3,300,000 Inte. Waizen bereiten. Handel mit Produkten 


‚und Kabrifaten..  Montauban (mons Albanus), eine, 


— IJ.Bd. 2. Abth. [29] 
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neuere Zeit, iſt vorzuͤglich durch ihre Schickſale in den 
franzoͤſiſchen Religionskriegen merkwurdig. — La Frans 
gaife, Stadt am Tarn mit 3,203 Einw. Töpfereien, — 
Molieres, Stadt mit 2,498 Einw, — Montpezat, 
Stadt mit 2,684 Einw, Reineweberei. — Puy la Ro— 
que, Stadt auf einem Berge mit 2,080 Einw. Toͤpfe⸗ 
rein. — Caylux, Stadt an der Bonnerte und Kirche 
fpiel von 3,131 Einw. Wollweberei; Produftenhandel, — 
Pariſot, Mfl. mit 1,531 Einw. — Varen, Stadt am 
Aveiron mit 594 Einw. — Gt. Antonin (Br. 44° 10°, 
2. 18° 25°), Stadt am Aveiron mit 5,396 Einw. Manuf, 
in Serge, Kadis und Leinewand; 1 Papiermühle; Gerber 
seien von Gohlleder; Köpfereien. — Septfons, Stadt 
mit 1,009 Einw, — Gauffade, Stadt am Comte mit 
443 9. und 4,132 Einw, Manuf. von Etamin, Kadis und 
Leinewand; Gafranbau und Handel, — Realville, 

Stadt am Aveiron mit 2,500 Einw. — Bioulle, Stadt 
am Aveiron mit 1,200 Einw. — Montricour, Stadt 
am Aveiron mit 1,269 Einw. — Negrepeliffe, Stadt 
am Aveiron mit ı Schloffe, 3 katholiſchen und ı reformirten 
Kirde, 620 H. und 3,126 Einw. Manuf. in Barchent 
und Leinewand, Minorerien, Töpfereien. — Brunig uel, 
Stadt mit 613 Eind. — Monclar, Stadt mit 193 H. 
und Kirchſpiel von 2,061 Einw, 


b) Bezirk Caſtel Sarrafin. Areal: 23,55 OM.; 
Volksm. 70,5995 Kant. g, Gem. 101. — 


Caſtel Sarraſin, Stadt an der —— mit: 918 9. 
und 6,104 Einw. Manuf. in Sergen, Kadis und Hüten; 
Gerbereien. — Et. Nicolas de Grave, Stadt mit 
2,332 Einw. — Lavit de Lomagne, Stadt. mit 609 
Einw. LTöpfereien; Weinbau — Beaumont de. Los 
magne, Stadt am Gimone mit 3,057 Einw. Manuf. 
von groben Tüchern und Hüten; 3 Gerbercien; ZTöpfereien. 
— Gt. Porquier, Stadt mit 1,239 Einw.: Gute 
Pferdezucht. — Montech, Stadt an der Garonne mit 
2,297 Einw. — Bouillac, Mfi. am Nades ‚mit 87% 
Einw. — Verdun (Br. 43° 54%, 8..1g° 55‘), Stadt an 
der Garonne mit 3,442 Einw. Kadisweberei. — Grie 
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zol tes, Mi. an.der Garonne mit 355 — und 9,025 Einw. 
Man * ſchoͤne Scheeren und Meſſer. 


0) Bezirk Moiffac. Areal: 16,52 IM; Volksm. 
“0 61,4345 Kant. 6, Gem.67. - 5 
Moiffae Br. 44° 8%, 8. 19° 2’), bemauerte Stadt am 
Tarn mil 10,035 Einw., wovon 7,180 innerhalb der Rings / 
mauern wohnen. Handelsgericht. Wedeutende Minoterien; - 
Leineweberei. Handel. — Lauzerte, Stadt auf einem 
Berge mit 1,68: Einm. — Montaigut, Gtadt an der 
| Gent und Kirchfpiel von 4,102 Einw. Manuf. in Wollen 
zeugen; Gerbereien. Hier werden gute Schreibfedern ges 
zogen. — Roquecort, Gtadt an der Senne mit 1,500. 
Einw. — La Bourg de Bizat,. Mfl. mit 692 Einw. 
— Montjoy, Gtadt am Saonne mit: 817 Eſuw. — 
Caftelfagrat, Stadt mit 1,373 Einm — Balence, 
Stade und Kirchfpiel von 2,126 Einw, Gerbereien. — 
Dunes, Stadt mit gıg Einw. — Auvillard, (Bra 
44° 7, 8 18° 40°), Stadt an der Garonne mit 2,220 
Einw. Manuf. in — Strmpfen und d Düßen; 6 Bas 
Jangefabriten. 


63) Das ——— der Dbern as 
ronne, vormale Mörsiangurbec, zwiſchen 18° 17° bie 
19° 46‘ De. 2. und 42° 47' bis 44° HN. Br. Grene 
zen: im N. Tarn-Garonne, im N.D. Tarn, im D. 
Aude, im SD. Arriege, im ©. Spanien, im W. Dber- 
pyrenaͤen und Gerd. Areal: 112,32 IM. oder 312 
_ Dikienen oder. 1,263,850..Uecker, wovon 83,590 Wal- 
dung. Oberflaͤche: die Bezirke Toulouſe, Villefranche 
und Muret ſind huͤgelig mit kleinen Ebenen und weiten 
Thaͤlern, der Bez. St. Gaudens ganz gebirgig. Boden: 
in den 3:0bern Bezirken iſt der. Boden fehr verfchieden, 
thonig, lehmig und fandig,. aber meiftend von farfer 
Sruchtbarfeit und das Garonnethal :gibt den. gefegneeften _ 
| — von ak nichts nach = ” Gaudens 
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hat Berg und Steinboden und viele ganz unfruchtbare 
Etricher Gebirge: die Pnrenden mit ihren Borbergen, 
welche faft den ganzen Bez. St. Gaudens bedecken, und 
bier die Thäler Luchon, Larbouft, Lafto und Dueil bilden. 
Gewäffer:. die Saronne, der Tarn, die Save, ber 
Lers, Arriege, Salat, Pique und eine Menge geringerer 
Fluͤſſe und Bäche. Der Kanal von Languedoc oder. der 
Suͤͤdkanal, welcher auf Riquets Veranftaltung durch An- 
dreoſſy feit 1681 angelegt ift, Die Garonne mit den mittel« 
Ländifchen Meere verbindet und bei Toulouſe feinen Anfang 
nimmt. Die fleinen Seen und Teiche Eulego, Defpingon 
und Nevefacagonard. Mineralmafier bei Bagneres be 
Luchon. Klima: milde. und gefund; im der Gebirgsge⸗ 
gend mit reinerer, aber-auch fchärferer Luft. Produfte: 
Getreide, Garten» und Hälfenfrüchte, Flache, Obſt, auch 
eigen, Mandeln, Nüffe und Kaftanien, Wein, die ges 
wöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild (auch Bären 
und Luchfe), Fiſche, Bienen, Seidenwürmer ,: Kupfer in 
. zo und Blei in 12 Anbrüchen, Eifen, Steinfolen, Gras 
nit, Bauſteine, Toͤpferthon. Volksmenge 1810; 
367,551, auf die IM. 3,272 Individuen; 1801 wurden 
365,866 gezählt und 1802, jedoch mit Einfchluffe des 
1808 an Tarn »aronne abgegebnen Bez. Eaftel Sarraſin, 
getrauet: 2,529 Paar, geboren 14,308, begraben 12.966, 
Ueberfchuß 1,342. Die Einwohner find meiftens Langue⸗ 
docker; ihre Sprache die von Oc; in denlimgebungen ber 
Pyrenaͤen finden fi Basken und in bem Thale Luchon 
Cagots. Die Katholiken befigen 35 Pfarrfirchen; die 
Reformirten, etwa 18,000, ı Konfiftorialfirche zu. Tou⸗ 
louſe. Nahrungszweige: der Ackerbau iſt im Ga- 
ronnethale lehnend und wird mit vielem Fleiße getrieben, 
doch gewinnt die Provinz nicht viel mehr, als zum Bes 
darfe erfordert wird. Der gemeine Mann lebe indeß faft 
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ganz von Mais und Hirſe, und es bleibt daher Waijen 
zur Ausfuhr. Wein wird zwar in Menge gebauet, iſt 
aber nur von mittlerer Güte, und geht bloß in Brannt⸗ 
wein verwandelt aus. Die Viehzucht macht den vorzüg« 
lichſten Reichthum der Provinz aus. Die hier gezogenen 
Maulefel gehen nach Spanien... Der Bergbau wird gariz 
vernachläffige: man bringe etwas Eifen aus, zu befien 
Bearbeitung 1 Stablofen (forge à la catalanne) im 
Betriebe if. Dagegen hat bie Provinz mannigfache Fa⸗ 
brifen, befonderg in wollnen Zeugen, Muͤtzen, Strümpfen, 
Leder, Hüten, Fajanze. Ausfuhr: Korn, Mehl, 
Maulefel, Ochſen, Schweine, Käfe, Bau» und Faßholt, 
Zinn» und Klempnerwaaren, wollne Zeuge, Leber. 
Staatsverbindung: dad Departement, welches 4 
Drputirte zur Kammer wählt, gehört zur zoten Militärs 
Bibifion, zur 13ten Forftfonfervation, zur Didzefe und 
unter ben Föniglichen Gerichtshof von Zouloufe. Grund» 
feuer 1809: 1,437,810 Guld. Eintheilung: n 4 
Bezirke, 35 Kantone und 605 Gemeinden. 


a), Besirt Toulouſe. Areal: 30,95 IM; Volkem. 
123,411; Kant. a2, Gem. 142. 


coulouſe (Br. 43° 35/ 36", 8. 19° 6' a"), Hauptftadt 

des Departements an ber Garonne, 96 Meilen von. Paris, 
Sie, ift mit Mauern und Wällen umgeben, hat 9 Thore, 
x Brüde von gıo Fuß Länge und 72 Zuß Breite mit einem 


„" J 


Triumphbogen von Manſards Erfindung, a Vorſtadt, Saint 
Cyrien, meiſtens breite, theils aber auch enge winkelige 
Straßen, ſaͤmmtlich gut gepflaſtert und zur Nachtzeit ers 
‚ - leuchtet, mehrere öffentliche Pläge und angenehme Spapiers 
gaͤnge, z Kathedrale, gegen 40 kathalifhe Kirchen , worum: 
= ger die Saturninsticche mit vielen Reliquien, Die Kapuziners 
tkirche mit einer merfwürdigen crypta, und die Dominitas 
nerficche mit Thomas Aquins Sarkophage, z reformirte 
Kirche, 2 große Hofpitäter, x Waiſenhaus, 1 Krankenhaus 


J 


— 
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für Srauensperfonen, 8,800 bon Badfleinen gut gebauete 


Haͤuſer, worunter der ergbifchöfliche Palaſt, das Rathhaus 


oder Kapitol, eins der ſtattlichſten in Frankreich, und ein 
großes Schaufpielhaus, und 1809. 48,170 Einw. it des 


Praͤfekten und der Departementalantoritäten, des Stabes 


der roten Militärdivifton, der ı3ren Forſtkonſervation, eines 


- Erzbifchofs, einer Handelstammer und Handelsgerichts. 


Alademie mit 4 Fakultaten, der Theologie, des Rechts, 
der mathematifchen und ſchoͤnen Wiflenfchaften, Lyzeum; 


. Gefellfihaft der Wiffenfchaften- und Fünfte; medizinifche 


Geſellſchaft; Akademie des jeux Horaux; ‚öffentliche Biblide 
thek;  botanifcher Garten; Sternwarte, - Minze. Börfe, 
Hagelverfiberungsanftalt, die einzige in Franfreich.. Man 
fabrizirt wollne und baummollne Decken, Draps a Poil als 
Kadis, Razes und Droguels, Fajanze, Geidenwaaren, 
Leder, Safftan, Stärke, gute Klempner» und Zinngiebers 
mwaaren und Taback. Eine große Kanonengießerei, worin 
die Kanonen mittelft eines Waſſerwerks gebohrt: werden; 
Yulvermühlen; Kupferwalzgen zur Bekleidung der Schiffe, 
su Branntwein⸗ und Zucerkeflein, große Kurnmühle, du 
Bazacle, von 16 Gängen mit horizontalliegenden Waflere 
radern. Große Minoterien. Handel mie Mehl, Korn, 


weißen Bohnen und-Erbfen, vormals wol für 4 Mill. Gul⸗ 


den, mit Wolle, Eifen, Käfen von Roquefort, Schiffbau: 


und Fabholz; Kleinhandel. Die hier gefüllten Entenpaftes 


ten gehen duch ganz Frankreich, Geburtsort des berühme - 


ten Rechtsgelehrten Jacq. Eujas, } 1588, und des Dichters 
Sr. Maynard, + 1646. Hier farb Jean Ealas 1762 als 
ein Dpfer des ſcheußlichſten Fanatismus, und bier erfochten -- 
1814 fhon nach dem Frieden von Paris die Britten einen 
fehr biutigen Sieg über die Franzofen. — Billemur 
(Br. 43° 50, 8. 19° 10°), Stadt am Tarn und Kirchſpiel 
von 5,488 Einw. — Beffieres, Mil. am Tarn mis 
834 Einw. — Buzet, Mf. am Tarn mit 1,029 Einw. 
— Fronton, Mil. mit 1,657 Einw. — Eaftelnau 
de Strefond, Stadt mit 1,436 Einw. — VBerfeil, 
Stadt am’ Biron mit 2,144 Einw. — Caſtanet, Mfl. 
mit 853 Einw. — Grenade, Gtadt an der Garonne 
mit 615 9. und 3,231 Einw. Manuf. in Kadis, Gergen 


* 
⸗ 
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und Hüten: Gerbereien ; Eeidenbau ; SHanket, — Sias⸗ 

a a0 If, an der Garonne mit 218 Einw, e 
b) Bezirk Biltefronde. Aral: 19,95 Dieiten; | 

Volksm. 53,215; Kant, 6, Gem. 99 / 


Bit efrande, ‚Stadt am Lers ohnmeit dem Südkanale 
mit 2,034 Einw. — Caraman, Gtadf mit 2,296 Einw. 
— Auriac, Stadt am Giron mit 1,545 Einw. — Res 

del (Br. 43° 30%, 8. 19° 41), Stadt auf einer Anhöhe 
mit’ 3,743 Einw. Manuf. in Leinewand, baummollnen 

Zeugen, Muͤtzen und Strumpfen; Faͤrberei; Gerberei. — 

St. Felir de Caraman, Mf. mit 2,404 Einw. — 

Montgiscard, Stadt am Kanale mit 964 Einw. — 
Baziege, Dorf am Kanale mit 300 9. und 1,440 Einw. 


— Montesquinu, Stadt am Kanale mit 1,47: Einw. 2 


— Avignonet, Stadt am Kanale mit 1,761 Einw, 
Blutbad, von, den Albigenfern 1242 angerichtet. 


ce) Bezirk Murer. real: 28, IIM.; Volksmenge 
96,703; Kant. 9, Gem. 130. 


Muret (Br. 43° 30%, L. 19° ), Stadt an der Garonne 
mit 3,241 Einw. Manuf. von Draps a Poil; Gerbereien; 
Fajanzefabrik. Viehhandel. Niederlage der Aragonier 

1213. — Rieumes, Mfl. mit „125 Einw. — La 
Bafide de Feuillans, Dorf mit 643 Einw. Vor⸗ 
mals Ziſterzienſerkloſſter, wo 1565 die Kongregation der 

x Seuillans geftiftet if» — Auterive (de Stadt am Arriege 

mit 4,000 Einw. Manuf. in Draps a Poil. — Tinten 

gabelle,“ Stadt an der Arriege mit 264 9. und 2,984 

Einw. Wein, und Geidenbau. — Calmont, Mf. am 
Lers mit 1,522 Einw. — Gailhac Toulzac, Mi 
am Galers mit 1,438 @inw, — Miremont, Mf. mit 

- 179 9. und 1,005 Einw. — Gt. Sulpice de Lezat, 
Stadt am. Agout mit ı Kirche, ı Hofpitale und 914 Einw. 

— Carbonne, Stadt an der Garonne mit 1,643 Eiuw. 
2 Manuf. in Draps A Poil, z Färberei, ı Gerberei. — 
Rieur (Br. 43° 16, L. 18° 52°), Stadt am Reze mit ı 

Kathedrale und 1,689 Einw, Manuf. in Draps a Poil und 

Hirten — Montesquiou de Volveſtre, Stadt am 
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», Mege mit 2800 Einw. a2 Manuf. in Draps a Yoil, 4 
Wallmühlen., 8: Gerbereien, x Töpferei, 3 Hutfabriken, x 
Galpeterraffinerie. — Montbrun, Stadt mitgar Einw. 
nn Cazeres, Stadt an der Garonne mit .1,773 Einw. 
2 Gerbereien, ı Zärberei, + Yutfabrik, ı Lichterfabrif, — 
Fouſſeret, Stadt mit 1,407 Einw. Geburtsort des bee 
rühmten Taubfummenlehrers Abbe Siccar, Se 1814. — 
Martres, Dorf, an der Garonne mit 2,022 Einw. 480» 
janzefabriken. | 


r | d) Besirt St. ——— Areal: 398° Dell; 
Wolkom. 3142225 Kant. ır, Gem, 234 


St. Gaudeus (Br 43° 8, 8. 18° 6), Stadt ( an der 
Garonne mit 4 Kirchen, z Hofpitale und 4155 Einw. 
, Manuf, in Draps a Poil, —  R’Gsle en Dodon, 
,. Stadt mit 1,060 Einw. — Boulogne, Gtadt an der 
Geſſe mit 2,480 Einw. 13 Gerbereien., — Salies, Stadt 
am Salat mit 625 Einw. Kajanzefabrit, = unbenugte 
Salzquellen. — Montrejeau, Stadt am Zufammens 
fluffe der Nefte und Garonne mit 2,515 Einw. Gerbereien, 
Gteumpfwebereien. Biehhandel, — Balentine, Stadt 
an der Garonne mit 2,000 Einw. Manuf. in Draps a Poil. 
— St. Bertrand (Br. 43° 1738”, 2. 18° 13° 35), 
Städt auf einer Anhöhe am Aune mit 720 Einw. Alte 
Kathedrale, römifche Altertbümer., — Aſpect, Stadt 
am Ger mit 3,492 Eine. ı Gerberei. — Saint Beat 
(Br. 42° 50%, 2, 18° 16°), Stadt am Zufammenflufle der 
Pique und Garonne mit 200. H., melde ganz von Marmor 
erbauet find, und gro Einw. — Bagneres de Lus 
bon, Stadt am Fuße der Pyrenaͤen im Thale Luchon mit 
2 Kirden, a Hofpitale, 300 H. und 1,260 Einw. 12 Schwes 
felbäder mit einer Wärme von 24 bis 52°, Rark beſucht. 


64) Das —— ber Arriege, vors 
mals Soir und Couſerans, zwifchen 18° 28' bis 19° 37° 
De. & und 42° 33° biß 43° 22! N.Br. Grenzen: 
im N. Obergaronne, im RD. und D. Aude, im S.D. 
Dfipyrenden, im ©. Spanien, im W. Obergaronm. 


Frankreich. 4437 

Areal: 87,84 IM. oder 244 Dbieuen oder 1,037538 
Hecker, wovon 55,412 Waldung. Oberfläche: durch⸗ 
aus gebirgig und aus theild weitern, theild engern Thaͤ⸗ 
lern zuſammengeſetzt, durch; toelche -fich kleine Slüffe und 
Wildbaͤche berabftürgen. Die meiteften <häler, find bie 
von Bouillongue, Chieboue, Vallogne, Aulus, Uſtou, 
Seix und Conflans. Bodens: in den Thaͤlern leicht, an 
den Anhoͤhen ſteinig, im Ganzen mehr zur Viehzucht, al 

zum Ackerbau geſchickt. Gebirge: die rauhen Pyre⸗ 


nden mit ihren Vorbergen, worunter der Mont Prigue 


und Mont Vallier hervorragen. Der Moncalm ifi 9,690 
Fuß hoch. Gemwäffer: der Arriege, Roͤze, Lez, Lers, 
Salat, Lectouire, Cliſe und mehrere andre Waldfiröme. - 
Unter, den’ vielen Seen der Aveigne, die beiden Bordes, 
Naguille und Coualte, doc; ſaͤmmtlich unbedeutend. Mine⸗ 
xalwaſſer zu St. Girons, Pamiers und Ar. Klimas 
im Sommer, wenn die Sonne von. ben Gebirgen zuruͤck⸗ 
prallt, unmaͤßig heiß, im Winter naßkalt; Schnee fälle 
nur auf den Gebirgen, in den Thaͤlern bleibe er ſelten 
aͤnger als bis zum Mittage liegen. Die Luft iſt rein und 
geſund. Produkte: Wein, Obſt, Hanf, Getreide, 
Gartenfrüchte, Hol, Arzneipflanzen, bie gewoͤhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Gold⸗ 
flimmer im Arriege, Kupfer und Blei in mehrern Minen, 
Eifen, Braunftein, Steinkolen, Gagat, Amianth, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Jaspis, Türkiffe, Bauſteine, Quellſalz 
bei Camorade und la Baſtide, Torf. Volksmenge 


"1810: 222,936, auf die IM. 2,528 Individuen; ıgor 


wurden 191,693: gezählt und: 1802 gettauet: "891 Paar, 
geboren 4,733 , begraben 2,968 , Ueberfihuß 1,765. Ju 
der Zählung bon 1810 iſt das Thal Arran mit begriffen, 
‚in der von 1801 aber ausgelaflen. - Die Bewohner find, 
bis auf 5 bis 6,000 Neformirte, Katholiken: jene beſitzen 


— 
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20 Pfarrkirchen, dieſe 1 Renfiheriefihe Nahrung 8 
zweige: der Weinbau wird in der ganzen Provinz getrie⸗ 
ben und eine Menge DBranntwein aus den geringern Ge⸗ 
waͤchſen gemacht; der Ackerbau dagegen finder nur am 
äußern Saume ber Bez. Pamiers und St. Girons mit 
Erfolge ftatt; der Waizen und Mais, den man gewinnt, 
iſt ſchwer und mehlreich, befriedigt aber den Bedarf nicht. 
Die Viehzucht macht den Reichthum des Landes aus; man 
zieht gute Pferde, die von fpanifcher Abkunft find, Rind» 
vieh, welche® man zum Theil aus Sennhütten auf dem 
Gebirge weidet, Schafe, Ziegen und Schweine: die hier 
fallenden Mauleſel gehen zum Theil nach Spanien. Die 
Hohfultue macht eine.wichtige Nebenbefchäftigung- aus, 
obgleich die Forſten bereits fehr verwuͤſtet find: ein Theil 
der Bewohner nähre fich vom Holsfchlagen, Kolenbrennen, 
Korkfchneiden, Pech» und Theerfieden und der Terpentins 
bereitung. Der Bergbau geht auf Eifen, welches in vor« 
züglicher Menge in dem Thale von Vic Deſſos, fo wie in 
Ufou, Erces und Duft gefunden wird: man verarbeitet 
ed auf 43 Stahlhämmern und 3 Hammerfchmieden, welche 
aͤhrlich 89,485 Zntr. produzieren, auf Marmor und Gas 
gat; die übrigen Metalle und Mineralien. find meifteng 
todte Schäße, aus ber Saljquelle, zu Camorade merden 
etwa 500 Zutr. gefotten; Die übrigen Gewerbe in woll⸗ 
nen Zeugen und Strümpfen, Leinewand, Seife, Papier, 
Glas und Leder befchränfen fih auf wenige Städte. 
Ausfuhr: Vieh, Maulefel, Pech, Theer, Terpentin, 
Korkholz, Marmor, Jaspis, Gagat, Häute, Eiſenwaa⸗ 
ren, Dranntwein. Staatsverbindung: das Depar- 
tement, welches 3 Deputirte zur Kammer fchickt, gehoͤrt 
zur ıofen Militärbioifion, zur 13ten Korftfonfervation, 
zur Didzefe und unter den Föniglichen Gerichtshof von 
Toulouſe. Grundfleuer 1802: 354,785. Gulden. Ein« 
Ä e 
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theilung; ie 3 Beirle, 20 — und 337 Ge⸗ 
meinden. | 


a) Beuirt zo i x. — 36,54 DR: Doltsmenge. 
78,721 5 Kant. 8, Gem, 104. 


wer (Br, 43° 21, 8. 19° 15“), Haupfftadt des Departements 
am Arriege, 120 Meilen von Paris. Sie hat ı Felſenſchloß, 

3 Kirchen, 3,904 Einw. und ift der Sig des Präfelten; der 
Departemchtalaytoritäten und eines. Handelsgerichts. Man 
fabrizirt Hüte, Strümpfe und Müsen- und handelt mit 
Vieh, Butter und Käfe. , In: der Nähe find 6 Stahlhaͤm⸗ 
me, — Bellefta, Stadt am Frau mit 1,682. Einw. — 
Montferrier, Mfl. am Lectouire mit 1,178 Einw. 
Marmor⸗ und Alaungruben. — Lavilanet, ML am‘ 
Lectouire mit z,19r Einw. — Ar, Stadt am Arridge mit 


1.2554 Einw. ı Gerberei,. ı Sägemühle, 3 heiße Bäder 


von ı8 bis 61° Wärme: — Les Cabanes, Mf. am 
Arridge mit 1,569 Einw. 3 Silber⸗, 3 Eifena- und ı Kris. 
ſtalgrube. — Vie Deffos, Mil. am gleichnamigen 
Sluſſe mit den 3 Stahlhaͤmmern Veranelle, Forgeneuve 
und Capontal und 735 Einw. In der Nähe wichtige Eifen« 


minen und 2 andre Stahlhämmer. — Tarascon, Etade 


am Arriege mit 2,360 Einw. In der Umgegend 6 Stahl⸗ 
haͤmmer; im’ Drte felbft 5 Gerbereien. — La -Baftide 
de Seron, Stadt am Reze mit 364 H. und 1,764 Eiuw. 


— QDuerigut, Mf. mit 800 Einw. — Carla de - 


— Roquefort, Dorf am Doctoure mit 400 Einw, Geburts 
ort des wolleſophen Pet. Bayle, F 2706. J 


— e “ 


“ 


Andorre, Thal am füdlichen Abhange der Pyrenäen, wel⸗ 
ches von jeher als ein meutrales Land angefehen ift. Es 
umfaßt etwa 9-TMeiten mit 14,000 Menfchen in 6 Kirch⸗ 
fpielen und mehr als: 40 Hrtſchaften, und gehört in kirch⸗ 
licher Hinficht unter den ende: des fpanifihen Biſchofs 

"von Urgel, macht aber für ſich eine ‚Act von Republik aus, 
welche durch einen Rath von 24 Mitgliedern regiert wird, 
ihre befondern Gefege, Ober- und Ilntergerichte hat, feine 
Abgaben zahlt und mit Frankreich bloß in einer gewiſſen 


7 
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Lehno⸗ und Schutzverbindung ſteht. (Siege: prob. Kalas 
lung in Spanien). 


b) Bezirk Pamiı ers. real: 23,76 DM. 5 Volksm. 
63,131; Kant.6, Gem. 115. 


Want (Br. 43° 8%, 2. 19° 15°), Stadt am AUeriege mit 
dem Schloſſe Fredelet, 1 Kathedrale, 7 Kirchen, 1,000 H. 
und 6,174 Einw. Manuf. in Draps à Poil, baumwollnen 
Zeugen und Muͤtzen, Hüten. Mineralquelle. Viehhandel. 
— Pailhes, Mfl. dm Seze mit 964 Einw. — Gar 

s barat,'Mfl. am Azire mit 600 Einw. — Daumazan, 
ı- Gtadt am Azire mit 860 Einw. — Le Carla de Comte, 
Stadt mit 989 Ein. — Le Foffat, MA. am Lize mit 
789 Einw. — Lezat, Gtadt am Lege mit 420 9. und 
2,524 Einw. — Gt. Ibras, Stadt am Leze mit 2,300 
Einw. — Saverdun (Br. 43° 16% 8, 19° 15°), Stadt 
am Arriege mit ı Vorftadt und 2,940 Einw. Delmühlen, — 
Varilhes, Mi. am Arriege mit 1,350 Einw. — La 
Roqued’DImes, Stadt mit 347 Einw. Delmügle, — 
Mas d'Azil, Stadt am Elife mit katholiſchen und 1 
reformirten Kirche, 584 H. und 2,482 Einw., meiſtens 
Reformirten. — Mazsres en Foir (Br. 43° 157, © 
ı9° 17°), Stadt mit ı Schloſſe, 500 H. und 2,616 Einw. 
— Mirepoir (Br. 43° 7% 8% 19° 32’), Stadt am Perg 
‚mit x Kathedrale, ı Kirche, z Hofpitale, 441 H. und 2,819 
Einw. In der Gegend findet ſich ein guter, einer feinen 
+, Politur fähiger, Gagat, mit deffen Verarbeitung ſich gegen 
2,200 Menfchen beſchaͤftigen. 


eo) Bezirk St. Birons. Areal: 27,54 DM.; Volks⸗ 
‚menge 79,0843 Kant. 6, Gem. ga. 


St. Girons (Br. 42° 58", L. 18° 45), Stadt am Salat 
mit 2,504 Einw. 3 Gerbereien; x Wollenzeugmanufaktur; 
ı Hutfabrik; ı Papiermühle; ‚4 Stählhämmer. Dieb» und 
Mauleſelmaͤrkte. — Rimont, Gtadt mit 1,771 Einw. — 
Maffat, Stadt am Arac mit 2 Kirchen, x Eifenhammer 
des Lispartins, und 800 Einw. In der Nähe mancherlei 
WMinen. — Geir, Stadt am Salat mit 2,255 Einw. Eifens 
ſchmelze. — Eaflillon, Stadt ohnweit dein Le; mil g2x 
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Einw. — St. Lizier (Br. 43° a4, L. 18* 48), Stadt 
am Galat mit 2 Kipchen, 185 9» und 2,051 Einw, | 


65) Das Departement der Oſtpyrenaͤen, 
. vormals Rouffillon, zwifchen 19° 28° bis 20° 47’ De 
und 42° 23° bis 42° 5! N. Br. Grenzen: im R. 
Aude, im O. das mitteländifche Meer, im ©. Spanien, 
im W. Arrlege. Areal: 7809 TIMeilen oder 21645 
Diieuen: nach Herbin 76,32 IM. oder 806,013: Xecker, 
wovon 46,880 Waldung. Oberflaͤche: bloß Berge 
und Thäler, im S. von den himmelanflejgenden Pyrenden 
 amgürtet, an den Küften flach, fandig und moraftig. 
Die vornehmften diefer Thäler find Caron, Galba, Cou⸗ 
nac, Ueber / die Pyrenden führen 2 Hauptwege nad) Spas 
nien,, von Montlouis nad) Puycerda und von Perpignan 
über Bellegarde nach Junqueita, doch iſt letztrer der. bes 
quemſte und befahrenſte. Boden: in den Thaͤlern Kalk, 
auf welchem die Dammerde nur flach aufliegt, indeß gut 
bewaͤſſert werden kann, an den Gebirgen ſteinig und duͤrr. 
Gebirxge: die Pyrenaͤen, welche ſehr weit in das Land 
vortreten und einige ihrer erhabenſten Gipfel, wie den 
Maladetta, Marbore, Montperdu, Canigou und Maſſane 
aufthuͤrmen. Gewaͤſſer: der Tet, Tech, Gly, Aude, 
"und mehrere geringere Waldſtroͤme und Wildbaͤche, die im 
Sommer gewoͤhnlich austrocknen, im Fruͤh ⸗ und Späte 
jahre aber aus ihren Ufern treten und Verwuͤſtungen an 
richten. Die Binnenſeen Leucate und St. Najaire, beide. 
nahe an der Küfte, wo fich auch mehrere Moräfte aus⸗ 
breiten. Viele Mineralwaffer zu Collioure, Prats de 
Molo, Arles, Olette, Villefranche und Bains. Klima: 


heiß, beſonders im hohen Sommer, mo die Hitze wol 


N 


auf 36° und darüber ſteigt; im Hochgebirge ift e8 dagegen 
falt und rauh, und feine Gipfel find die Hälfte des Jahres: 
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uͤber mit Schnee und Eis bedeckt. An der Kuͤſte herrſcht 
feine reine und geſunde Luft, da fie durch die Ausduͤnſtun⸗ 
‚gen der Moräfte und flehenden Gewäffer verpeftet wird. 
Produkte: Wein, Südfrüchte, ald Drangen, Pomme⸗ 
ranzen, Feigen und Mandeln, Obſt, befonderd Kaſtanien 
and Nüffe, Dliven, etwas Getreide, vorzüglich Maid und 
Hirfe, . Gartenfrüchte und treffliche Melonen, Flachs, 
Soda, Korkeichen und andres Holz, Arzneipflanzen, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, See» und 
Flußfiſche, Bienen, Seidenwürmer, Eifen, Spießglanz 
in den 3 Minen Filiols, Vigne und Valpaner, Steinfos 
len, Granit, Marmor, Mabafter, Baifalz bei Canet, ge 
genwaͤrtig nicht benußt. VBolfdmenge 1805: 126,626, 
auf die IM. 1,622 Individuen; 1801 wurden 117,764 
gezählt und 1802 getrauet: 434 Paar, geboren 5,534 
begraben 5,063, Weberfchuß 471. Die Einwohner, ein 
Gemifc von Sranzofen, Basfen und Spaniern, welche 
zum Theil ein verdorbenes Spaniſch reden, find fämmtlich 
Katholiten und unter 17 Pfarren vertheilt. Nahrungs» 
zweige: der Weinbau iſt ausgebreitet; man erzeugt hier 
die trefflichen aber dicken Rouffillong, die zum Theil zum 


\ 


Verfchneiden andrer Weine gebraucht werden, zum Theil - 


aber auch, mie der Mudfat von Nivefaltes, der Grenache, 
Macabeu und Malvefin :gefchäßte Defert- und Tiſchweine 
abgeben. Die jährliche Weinproduftion wird auf 190,000 
Orhofte geſchaͤtzt. Obſt und edle Früchte hat die Provinz 

im Ueberfluſſe und ſelbſt Agrunen gedeihen ohne Wartung 
im Freien. Der Ackerbau iſt eingeſchraͤnkt und liefert den 
Bedarf nicht: der Landmann genießt wenig Waizen und 
naͤhrt ſich faſt allein von Mais, Hirſe und Gerſte. Flachs 
wird viel gezogen. Die Olivenkultur koͤnnte bei weitem 


ausgedehnter ſeyn, da die Olive weniger Zufaͤllen ausge⸗ 


ſeezt iſt, als in der Provence: man erzeugt hoͤchſtens für 
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"80,000 Gulden. Mit der Seidenkultur if em bloßer Une 
fang gemacht. Die Korfeiche und die Soda find zwei nuͤtzliche 
und eintraͤgliche Gewaͤchſe fuͤr die Provinz. Die Rindvieh⸗ 
zucht wird vernachlaͤſſigt; dagegen die Schafzucht fleißig 
gewartet, und die Schafe tragen faft fo feine Pelze, wie in 
Spanien. Eben fo ift das Pferd von fpanifcher Abkunft, 


doch zieht man gewöhnlich den Maulefel vor. Man hält 
ftarfe Ziegenheerden, Bienenftände, und treibt an den 


Küften Thun» und Sardellenfifcherei. Aus der. Erde 
bringe man bloß Eifen, jährlidy 44,600 Zentner, welches 
auf 18 Stahlhänmern und 5 Hammerfchmieden verarbeitet 
wird, und Spießglanz herauf. Die reichen Steinfolen- 
gruben werden nicht gebauet, fo nöthig man auch Brenn» 
material für die Hütten und den Bergbau hat, ber bloß 
deßhalb fo fehr zurück if. Die Kunſtgewerbe bedeuten 
wenig. Ausfuhr: Wein, Vieh, Mauleſel, feine und 
gute Wolle, Eiſen und Eiſenwaaren, gedoͤrrtes Obſt, 
Seefiſche, Koͤrke und Pantoffelhol. Staatsverbin⸗ 
dung: das Departement, welches 1 Deputirten zur 


Kammer erwaͤhlt, gehoͤrt zur: zoten Militaͤrdiviſion, zur 


14ten Forſtkonſervation, zur Diszef: von Carcaſſonne und 
unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Montpellier. Gründ« 

feuer 1802; 375,243 Gulden. Eintheilungs in 3 
Be Berirke ‚17 Kantone und 249 Gemeinden. 


a) Bezirk Bande Areal; 95,86 DON. ; Volks⸗ 
menge 55,870; Kant.7, Gem, 85. 


Derpignan (Br. 42° gıl.50, 8..20° 33° 35/1), Haupt⸗ 
ftadt des Departements am Let, 2155 Meilen von Paris. 
. Gie ift ſtark beveſtigt, bat 1 Eitadelle, 1 Vorſtadt Notre 
Dame, ı Kathedrale, ar Kirchen, z Hofpital, 1 Mädchens 
ſpital, winkelige unebene Straßen, 1,600 H. und 12,302 
Einw. Sitz des Prafekten, der Departementalautoritaͤten 
und eines Handelsgerichts. Muͤnze. 13 Gerbereien, ı Gets 
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fenfabrit, 3 Branntiweinbrennereien, ı große Gtitfgießereiz 
Spitzenkloͤppelei. Handel mit Wein, Wolle, Vieh und 
- Eifen. Geburtsort. des Mahlers Nigaud, + 1743, und des 
Feldherrn Dugommier, + 1794 — NRivefaltes, Mfl. 
am Gly mit 1,996 Einw. Trefflicher Muskat. — Eftagel, 
MA. am Gly mit 1,313 Einw. — La Tourbde France, 
Mi. am Gin mit 697 Einw. Branntweinbrennerei. — 
St. Paul de Fenouillet, Gtadt am Gly mit 1,233 
Einw. — Caudies, Mf. am Gln mit 285 H. und 2,490 
Einw. — Millas, MA. am Tet mit 1,218 Einw. — 
Thuyr, Stadt am Canals mit 1,51. Einw. — Eine 
(Br. 42° 30%, 8 20° go), Stadt am Tech, nahe am 
“Meere, mit'z alten Kathedrale, 250.9. und 1,196 Einw. 
Hier wurde der roͤmiſche Imperator Eonftans von Magens 
tius ermordet. — Galces (Br. 42° 43’, 2. 20° 35°), 
Kort am See Reucate mit ı Dorfe von’ 6ıo Einw., welches 
vormals eine Stadt war und eine nicht ER Salzquelle 


a befigt. 


. b) Berirt Ceret. Areal: 172 DW; — 
28,609; Kant. 4 Gem. 46. Gr 


Ceret (Br. 42° 23% 2,20? ar’), Gtadt am Seh, worüber 
‚eine Bühne, auf 2 Felſen geftünte, 138 Fuß hohe, Bogens 
beide führt. Sie ift. mit hohen Mauern und Thürmen 

. ‚umgeben, bat ı Vorftadt, z öffentlichen Plag, 3 Kirchen, 
416 5). und 2,382 Einw. — Argeles, Stadt nahe am 
Meere mit 847 Einw. — Collivure (Br. 42° 311 54, 
8. 20° 45/ a), kleine, aber ftark. beveftigte Stadt am 

' Meere, welde nur 5 Gaſſen, 2 Kirchen, 170 9. und 1,178 

Einw. hat. Schifffahrtsſchule; Peiner Haven, nur für 
Tartaänen und Barken zugänglid. Sardellenfiſcherei; 
Heilquelle. — Port Vendre, veſte Stadt an der See 
mit 2,050 Einw. Sichere Rhede, welche durch das Fort 

St. Elme und den Thurm Malſan geſchuͤtzt wird, Fiſcherei; 
Handel. 2787 legten bei Port Vendre 341 Fahrzeuge an. 

— Le Boulou, Mf. am Tech mit 480 Einw. — 

Bains, Dorf mit 253 Einw. und heißen Bädern. Weber 
demfelben liegt auf einem Felſen ein ſehr ſtarkes Fort und, 

Grenzveftung, = Bellegarde (Br. 42° 20','2,20° 30°), 

ftarte 


große Heerftraße nah Spanien dedt, mit 130 Einw. — 
St. Raurent de Cerdans, Mf. mit 1,130 Einw. — 
Arles, Stadt am Tech und am Fuße des Canigou mit 
a Fort, 3 Kirchen und 1,107 Einw, Stahlhammer: : Warme 
Bäder von 373%. — Prats de Molo (Br. 42° 26, 


®. 20% 10), vefte Stadt am Tech mit dem Fort la Garde, 


aao H. und 2,928 Einw. Heilbad. 
ec) Bezirk Prades. Areal: 35,46 OR; Boltemenge 
" 43,197; Kant. 6, Gem. 118, 


Prades, Stadt am Tet mit 385 H. und 2,338 Einw. Volle 
handel; Aaungruben. — Binca, Stadt am Tet mit Maus 

- ern und Thürmen umgeben. te hat 2 Borflädte, a öffentliche 
Plaͤtze, a Kirchen, Hoſpital, 184.9. und 1,334 Einw.. 2 Heils 
en Ille (Br. 42° a6., L. 91? 20°), Stadt am Let, gut 
gebauet mit 443 9. und 1,084 Einw. Starter Dbft «, Dratın 
‚gen und Pfirſichenbau. — Diette, Stadt am Let mit 610 


Einw. Minerafquelle les graces d’Olette gu 704° Wäre, | 


= Sournin, fl. mit 76 Einw. — Billefrande 
(Br. 42° a5”, 8. 20°), Stadt am Let mit Mauern und & 


. Baftionen umgeben. Gie hat a Kirden, 2 Bajlen und 556 = 
Einw. Schwefelwaſſer zu 703° Wärme: — Mont Louis 


- (Br. 48° 30, L. 190 40%), veſte Stade auf einem Vor⸗ 
berge der Pyrenaͤen mit Rarfer von Vanban angelegter 


Citadelle, bombenveſten Kaſernen, 2 öffentliche Plaͤtzen, 
2 Kirche, 1 vazareth / 8 Bahen, 190 — H. — 


31,070 Fan 


66) Das Derattement des — vormals 
Languedoc, zwiſchen 19° ar! bis 20° 30‘ De. L. und 42° 


47 bie 43° 32 N. Dr. Grenzen: im N. Tarn, im 


ND. Herault, im S.D. das mittelländifche Meer; im S. 


Oſtpyrenaͤen, im W. Arriöge und Obergaronme. Areals 


120,24 DM. oder. 334 Dlienen; nad) Herbin 116,64 


DM: oder 1,275,503 Aecker, „wovon 92,635 Waldung. 
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ſtarke Grenzveſtung unter dem Col de Pertuis, — die 


— 


Oberflaͤche: die ſuͤdliche Haͤlfte der Provinz iſt voller 


Huͤgel und kleiner Berge, im: O. zieht ein Vorberg der 


deſers San. 8.000 [30] 


— 
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PYpyrenaͤen hin und ſenkt ſich auf der flachen ſandigen mit 


Salzſeen bedeekten Kuͤſte unter das Meer, die noͤrdliche 
Haͤlfte, beſonders in N.W. iſt wellenfoͤrmig eben. Bo» 
den: in den Thaͤlern der ſuͤdlichen Hälfte Falfig, thonig 


‚und ſtrichweiſe ſteinig, im N. und N. W. lehmig, fett und 


fruchtbar. Gebirge: der Elape an der Kuͤſte zwiſchen 
den Seen Vendre und Sigean, der Alaric im Innern, 


"doch erreicht feiner von beiden 1,500 Fuß Höhe. Ge⸗ 


wäffer: der Aude, Drbien, Biriege, Lers, Foure, 
Lombe, Ers Morte und mehrere‘ geringere Fluͤſſe und 
Baͤche; der Kanal von Languedoc, welcher ſi ch durch die 
ganje noͤrdliche Haͤlfte der Provinz zieht, der Robinen⸗, 
neue» und Stadtkanal; die Seen Leucate, wovon nur der 


nördliche Theil ih den Umfang der Provinz faͤllt, Palme, 


Sigean und Bages, Gruiſſan, Fleüry und Marfeillette ; 
ein Dineralmaffer bei Aleth. Klima: heiß, befonderg 
wenn der: Miftral oder. vent- de Bize über die Fluren 


weht uͤbrigens ein immerwähtender Frühling, der Winter 


öhne Schnee und die Vegetation üppig. Der Bezitk Nar⸗ 
bonne, wo eine Menge ſtehender Gewaͤſſer ſich häufen, iſt 
nicht geſund und Mpriadenwon Mücken und Stechfliegen 


verleiden die fchönften Sommertage. Produfter Ge⸗ 


treide, Gartenfruͤchte, Hanf, Safran, Sodapflanjzen, 
Wein, Obſt, Euͤdfruͤchte, als Mandeln, Feigen und Kar 
ftanien, Oliven, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflü- 


gel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kupfer 


in 19, Blei in 5-Anbrüchen, Eifen, Spießglanz bei Quin⸗ 


tillun, Maun, Vitriol, Steinkolen, Marmor, Alabaſter, 


Mauer» und Bruchſteine. Volksmenge 1808: 
240,993 , auf die IM. 3,004. Individuen; 1301 wurden 
226,198 gezählt und 1802 getrauet: 1,509, geboren 
7,541, ‚begraben 6,344, Mebirfchuß 1,197. Bloß Ka⸗ 
tholifen mit 31 Pfarrkirchen. Nahrungszweige: 
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Ackerbau, welcher zwar zur Ausfuhr liefert, aber aͤußerſt 
nachlaͤſſig betrieben wird und bei mehrerer‘ Umficht das 
Doppelte ertragen müßte; Wein» und Obſtbau, der ge 
felterte Wein. ift von mittlerer ‚Güte, aber das Obſt, ber 
ſanders die Feigen, vortrefflich; Oelkultur und Seidenbau, 
beide haben ſeit der Revolution außerordentlich verloren; £ 
Viehʒucht, in allen ihren Zeigen vernachläffigt, bloß die 
Bienenzucht, welche die trefflichen, mit Rozmarin, far, 
sendel.- andern aromatiſchen Kräutern bedecken Fluren 
begünftigen, wird: fleißig gewartet und liefert den weißen 
Dicken Honig von Narbonne, den ſein gewuͤrzhafter Geruch 
iind Tieblicher Geſchmack in ganz Frankreich empfehlen; 
Bergbau, man gewinnt bloß Eifen, 32,780 Zutr., wel⸗ 
ches auf 31 Stahlhaͤmmern und 7 Hammerſchmieden ver⸗ 
arbeitet wird, Steinkolen 2,800 Zntr., etwas Antimonium 
und Baiſal; in den Lagunen von Peyriac, Mardirac und 
Ejgean, jährlich: gegen 160,000 Zutr. Der Kunſtfleiß 
befchäftigt ſich mit Verarbeitung der Wolle, der Baum 
wolle. und. des Leders, man hat. Papiermühlen, Glashuͤt⸗ 
gen und Rupferfabeifen. : Ausf ubr:. Korn, Wein, 


Btanntwein, Spriet, getrocknetes Obſt, Feigen, Rofir 


ie. Honig, Wachs, "Tuch, Londrind, wollne Mügen, 
Leder, ‚Seifer, Eifenwaaten, Baifalz und einige "andre 
Artikel. Staatsverbindung: die Provinz erwaͤhlt 2 
Deputirte zur Kammer und gehöre, zur roten Miiirärdivie 
fion, zur 14ten Forſttonſervation sur Dioͤzeſe von Car⸗ 
caſſonne und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Montpellier. 
Glundſteuer 1802: 1,056,030 Gulden. Eintheilung: E 
in 4 Veritte » 3I Kantone und 436 Gemeinden. 


= ) Veurt Carcaflonne. Areal: 37,89 Meilen ; 
Voiksm. 82,096 5 Kant; 12, Sem, 14L, | 
Earcaffonne Br. 43° var 5ı“, * 20° ot 49), Haupt⸗· 


I[30*)] 


a a 

ſſtadt des Departements am Aude, 107% Meilen von Maris, 
Sie wird in a Theile, die Alt» und Neufade eingetheilg, 
‚welche leßtre gut und regelmäßig gebauet, dagegen die 
erſtere faſt verlaflen und nur von der Hefe des Volks be⸗ 
wohnt ift, bat ı veftes Schloß, 1 großen öffentlihen Plag 
mit einem fhönen Springbrunnen, ı Kathedrale, 1,604 H. 
und 14,652 Einw. GSitz des Präfeften , der Departemental⸗ 
autoritäten, eines. Bifchofs, einer Handelstammer und 
Sandelsgerichts. Boͤrſe. Große Tuchmanufaktur, welche 
jährlich 25,000 Stück, theils einfarbige und melirte Tucher 
fuͤr den einlaͤndiſchen Gebrauch, theils Londrins und Mahours 
für die Levante liefert. Außerdem verfertigt man Kattun, 
Strümpfe und Mügen, Leinewand, Seife, Papier, Nägel, 
Drath und Leder, Geburisort des Dramatikers Fabre d'E⸗ 
glantine, + 179. — Conques, Mf. am Orbien mit 
1,591, Einw. Manuf. von Londrins. — Montreal, 
Stadt mit 673 H. und 3,163 Einw, — Alzonne, Stadt 
am Fresquel mit 208 H. und 2,510 Einw. = Monto⸗ 
lieu, Stadt am Kongeanne mit 1,410 Ein. Tuchwebe⸗ 
rei, 2 Gerbereien. - GSaiffac, Dorf am Bernaffow mit 
2,621 Einw. Cuchweberei. — Durfort, Dorf am Dre. 
bien mit 240 Einw. Kupfarfabril. — Caunes, Gtadt 

- am Argent Double mit 168 H. und 1,743 Einw. 5 Gere 
bereien, 3 Hutfabriten; in der Nähe 9 Marmorbrüde, — 
Penriac, M. am Argent Double mit 1,105 Einw. Salz⸗ 
bereitung. —. Laure, Mfl..mit gas Einw. — Azille, 
Stadt mif * H. und 1,114 Einw. — Tresbe, Stadt 
am Aude mit 2,087 Einw. — La Graffe, Stadt am 
Orbieu mit 2,247 Einw. 6 Gerbereien, 4 Del» und r 


» Bezirk Ca R elnauda MR Areal: 1900, 
Voltksm. 48,474 5 Kant.5, Gem. 78. 


|  Eafelnaudarp (Br, 43°.29° 4, L. ig? 37! 90), Stade 
auf einer Anhöhe am Kanale von Languedoc mit 2,000 H. 
und 7,610) Einw. Handelsgericht. Boͤrſe. Manuf. in 
ſeidnen Zeugen. Handel mit Federvieh. Gefecht von 16032 
zwiſchen der koͤniglichen und orleansſchen Partei, worin der 
Denss von an gefangen wurde. — Verdun, 


* 


ge a — az 
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MR am Tentin mit 742 Einw. _ St. Papoul (Br. 
49° 201, L. 19° 46), Stadt an der Lande mit ı Kathe- 
drale und 016 Einw, — Willafavary, Mf. auf 
.. einer Anhöhe mit 1,850 Einw. — Gt. Michel de Ras 
— nez, Di. am Ers Morte mit sao Einw. — Sales, 
Mfl. am Ers Morte mit 938 Einw. — Belpech, Stadt, 
5» am Biriege mit 532 9. und 3,072 Einw. — Laurac ie 
» Grand, Wfl, mit 585 Einw. — Zanjeaur, Mfl. und 
Bergſchloß am Aude mit 1,807 Einw. — Belefta, Dorf 
mit 916 Einw. In der Nähe die berufene Quelle Font 
et wi fih nur bei naffem Wetter offnet. | 


e) Seit Narbonne Areal: 27,0: IM; Bolksın, 
4893; Kant, 6, Gem. 7% Ä f 


Narbonne (Br. 43° 20° 58%, L. 20° 39 59"), Stadt am 
Aude und am Robinenkanale, welcher legtre die Etadt in 
3 Theile: Bourg und Eite theilt. Sie hat werfallne 

- - Mauern, ı Kathedrale, ıg Kirchen, a SHofpitäler, 2,098 

gutgebauete H. und 9,086 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. 
Manuf. in Londrins und wollnen Mügen, legtre-in ganz 

Frankreich berühmt; Wacebleichen, Branntwein« und 
. ‚Gprietbrennereien. Handel. Dliven+ und Weinbau; So-⸗ 

dabereitung; Seidenkultur; Bienenzucht. — Lefignon, 

SM am Joure mit 1,410 Einw. — Fabreſan, Mi. 

am Orbieu und am Auße der Montagne d'Alaric mit 890 

Einw. — Gigean, Mfl. ohnweit dem gleichnamigen 
See mit 1,820 Einw, Schlacht zwiſchen Karl Martell und 

den Arabern 737. — Leucate (Br. 42° 54, 2. 20ꝰ 44) 
Dorf am gleihnamigen See mit 110 9. und * Einw.; 
vormals eine Stadt. 


4) Bezirk Limou. Kat: Pre DR; Bottemense 
- 63,690 ; Kant, g, Gem. ıst. Ä 


£imous (Br. 43° 3, 8. 29° 56°), — am Aude mit 
.. 1034 9. und 5.149 Einw. Handelsgeridht; Manuf. in, . 
Draps a Poll, Leder und ſchwarzer Seife. Stapelplag des 
Eifens aus der Umgegend. Wein. und Olivenbau. — 
Alerh (Br. 48° 59! 59, L. 19° 55’ 6), Stadt am Aude 
mit 948 Einw. Heilbaͤder. — von Soldkoͤrnern, 


\ 
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welche von den Pyrenaͤen herabfließer. — Roquestail⸗ 
lade, Dorf am Comuela mit dem Schloſſe Soulage und 

431 Einw. Geburtsort des Literators Bernh. von Monte 
faucon, + 1741. — Gt. Hilaire, Mfl. mit 940 Einw. 
3 Detrrühlen. — EChalabre, Stadt am Lers mit r,g2o 
Einw. Wollenzeugweberei, ſchwarze und weiße Seifenſie⸗ 
deteien. — Belcaire, Mf: mit:gıs Einm. — Ro⸗ 
Dome, Mfl. wit 417 Einw. — Quitlan, Stadt am 
Aude-mit 1,568 Einw. , Gerbereien, Geifenfledereien, Hut⸗ 
fabtik. Dbftbau, beſonders tönliche Seigen , ' wein. und 
Geidenbau. * 


67) Das Departement des Heranlt,. vor 
mald Languedoc, zwiſchen 20° 19 bis 21° 47' De &. 
und 43° 13° bis 43° ZH! NM. Br. Grenzen: MN. 
Tarn, Aveiron und Gard, im D. Gard, im SD. und 
©. das mittelländifche Meer, im SW. Aude, im W. 
Tarn. Areal: 133,43 LM. oder 370,44 bieuen; 


nach Herbin 114,12 DM. oder 1,236,198 Aecker, wovon 


54,088 Waldung. Dbt fläche: twellenförmig eben, im 
N.W. von dem Gebirge Lozere, im N.D, von den Seven⸗ 
nen umgeben ;, die Küfte iſt flach und ſchließt anſehnliche 
Seen eins; welche. durch ſchmale Landzungen von. dem 
‚ Meere abgefondert find. Bodens die Hügel und Berge 
find meiſtens kahl, fieinig und fieril, die Thaͤler und 
Ebenen leicht und fandig, aber bei einer blühenden Vege⸗ 
tation von flarfer Fruchtbarkeit. Gebirge: das Ge 


birge Lozoͤre, welches hier im N. W. ſich in niedrige Hügel 


abſetzt, im N.O. Vorberge der Sevennen, die ſich auf 
dieſer Seite ebenfalls verflaͤchen. Das Gebirge Eſpinoſſe 
gehört zum Gebirgsſyſteme des Rozere, die Huͤgelkette Car⸗ 
diole im S. W. von Montpellier zu dem der Sevennen. 
Gewaͤſſer: der Herault, Orbe, Lez, Moſſon, Jaure, 
Ergue und Agout nebſt vielen geringern Fluͤſſen. Der 
Kanal von. ———— welcher im See Thau endigt; 
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"mehrere geringe Kanaͤle, als der von Grave, Lumel; die 


Seen Thau, der groͤßeſte von allen, 74 Meile lang und 
durch eine ſchmale Landzunge, welche fich am Grau de Pa- 
lavas öffnet, von dem Meere abgefondert, welcher dag 
Waſſer des großen Kanals von Languedoc aufnimmt; 
Mauguio, Maguelonne und Bendre an der Küfte, der 
von Tapeftang im Innern; die Mineralwaffer von Bala⸗ 
ruc, Gabian, Frontignan, Montpellier, Vendres, 
Vieuſſant und Perolles. Klima: das ſchoͤnſte, heiterſte 


und angenehmſte in Frankreich, welches an der Kuͤſte doch 
auch ſeinen Miſtral und ſeine Infektenfchwärme bat. Hier 
herrſcht ein faft ununterbrochner Grühling ; die Sluren - 
find das ganze Jahr hindurch mit einer-Blumenflor und 


den aromatifchten Kräutern bedeckt, und der Winter gleicht 


ganz einem norbifchen Fruͤhlinge; ſelten daß das Thermo» 
meter duf den Gefrierpunft faͤllt. Die flärkfie Hige zu 


Montpellier beträgt 38,1, die ſchwaͤchſte 3,7, die mittlere 
12,2; die ſtaͤrkſte Abweichung des Barometers 28 Zoll 
5,3 Linien, die fchwächfte 27 Zoll 5;5 Linien, im Mittel 
28 Zoll; die Menge des jährlich fallenden Regens wird 


auf 27 Zoll 8 Linien gefchäßt, und Regentage zähle man 
74; die berrfchenden Winde ‚find der Nord und Nordoſt. 


Am längften Tage geht die Sonne um 4 Uhr 19 Minuten 


auf und um 7 Uhr 4ı Minuten unter. Broduftes 


Mein, edle. Früchte, als Mandeln, Zeigen, Drangen und 
Raftanien; Obſt, befonders Pflaumen; Dliven; Kapern; 
. ‚etwas Getreide, Gartenfrüchte, Hanf, Holz; vorzüglich 
Korkholz, Kermeseichen und Lorbeeren; verfchiedene Arznei⸗ 


und Handelspflanzen, worunter die Soda und Morelle; 
die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel; wildes Gefluͤ⸗ 


gel; See⸗ und Flußfiſche, Bienen, Seidenwürner, Blei, 
Kupfer, Eifen, nıehrere Halbmetalle, Marmor, Alabafter, 


———— Mauer⸗ und BEE) Kriſtalle, * 


l 
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leum. Volksmenge 1805: 301,099, auf die IM. 
2,256 Sudividuen; 1801 wurden 291,957 gezählt. und 


1802 getrauet: 2,357 Paar , geboren 10,298, begraben 
- 2,075, Ueberfchuß 3,213. Die Mehrzahl der Bewohner 
folgt dem römifchfatholifchen Kult und. it unter 36 Pfarr⸗ 
ficchen vertheilt: die Neformirten, deren Zahl man auf 
50,000. anfchlägt » haben 4. Konfiftorialficchen inne. 
Nahrungszmeige: Languedoc erzeugt die befien Mar 


| gen. und Defertweine Frankreichs, und befonders iſt dieſe 


Provinz das Vaterland des Lünel, Zrontignan, Monte 
. Sazin und Bezierd, welche für bie beften vins chauds gel» 
‚ten. Ueberhoupt wird auf den Weinbau, fo wie auf bie 
Kultur des Obſtes und der edlen Früchte vieler Fleiß ges 
-wendet. Auch Dei und Seide werben gebauet,. doch feit 
der Revolution weniger, wie vorhin, wozu freilich die 
harten Winter aus den beiden letztern Zehnteln des ıgten 
Jahrhunderts vieles, mehr aber die Zeitumftände beige» 
tragen haben. Der Ackerbau ift für den Bewohner zu 


mühfam; troß des guten Bodens erzeugt man nie fo vie⸗ 
les Korn, ale man bedarf, und allein Mais und Hirſe 


reichen zur Nothdurft hin. Eben fo bauet man nur das 
nothwendigfte Gemüfe, und von Handelspflanzen Hanf, 
auch wol etwas Safran und Waid. . Die fchönften Blu⸗ 
men, SKapern, die Morellepflanze, welche dag Material 
der Färbelappen ausmacht, Korkholz und Kermeseichen 


bringt der Boden ohne weitere Pflege hervor. Won den 


verfchiednen Zweigen der Viehzucht find bloß Schaf» und 
Rindviehzucht in. einem erträglichen Zuftande, alle übrigen 
vernachlaͤſſigt und felbft die Bienenzucht und die Seefiſche⸗ 
rei unbedeutend. Die Schäge der innern Erbe werben 
faſt gar nicht genutzt: bloß das unumgänglichfte Beduͤrfniß 
zwang die Bewohner, Steinfolen und Salz zu probujiren: 
‚ bon jenen bringe man etwa 1,800,000.Futt. aus, unb von 
— 8 
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diefem wird in den Salzlagunen von Bagnas, Frontignan 
und Cette gegen 120,000 Zntr. abgeſchlemmt. So wenig 
thaͤtig die hervorbringende Induſtrie wirkt, fo ſehr zeichnet 
ſich der Kunſtfleiß in dieſer Provinz. dafür aus: man hat 
mannigfache Fabriken und Manufafturen und mehrere in 
großer Volfommenheit. Ausfuhr: Wein, Branntwein, 
Effig, Weingeift, Weinfteinrahm, Rofinen, Zeigen, Mate 
deln, Lorbeerblätter, Kapern, Kork, Baumoͤl, Honig, 
Sardellen, Sämereien, Grünfpan, Parfümerien, Zärber 
lappen, Drufenafcht, chemifche Sabrifate, Stärke, Seife, 
Leder, Siamoiſen, Flanell, wollne und. baumwollne 
Decken, Tuͤcher, Muſſelin. Staatsverbindung: 
das Departement, welches 3 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehoͤrt zur gten Militaͤrdiviſion, zur 14ten Forſtlonſerva⸗ 


“tion, zur Disgefe und unter ben koͤniglichen Gerichtshof ne 


Montpellier. Grunbfteuer 1802: 1,507,843 Öulben. 


Gemeinden. | en, us, 


a) Bezirt Montpellier. real: 37,72 Dieilen; 
Vollsmenge 102,516; Kant. 14, Gem. 117. 


Montpellier (Br. 43° 36! 29", 2. 21° 99! 25‘), Haupt⸗ 


— 


* 


ſtadt des Departements auf einer Anhoͤhe zwiſchen dem 
Maſſon und Lez in einer reizenden und reichen Gegend, 


- 1093 Meile yon Patis. Sie iſt mit Mauern umgeben, bat 


7 Shore, 1 Eitadelle, mehrere weitläuftige und regelmäßige 
Morftädte, wogegen die Gtadt ſelbſt enge und winkelig ges 
bauet ift, x. Kathedrale, 19 katholifhe und 1 reformirte 
Kirche, 3 Hofpitäler, a große öffentliche Promenaden,, die 


2 Efplanade und Peron, gegen 8,000, theils altfraͤnkiſch, 


cheils in einem guten Style gebauete Haͤuſer und. 1806. 


. 32,814 Einw., worunter viele Reformirte. Merkwuͤrdig 


find die Veterskirche, das Theater und der Konzertſaal auf 


* Dem Plage Peron, das Gouvernementshaus, der Leſeſaal 


und vorzüglich der 3 Meilen lange Aquäduft, welcher die 
Stadt mit Waſſer verforgt. Sig des Spräfelten, der Depar⸗ 


' 
in 


44 Franfreihe 


tementalautoritäten, des Stabes der oien Militärbivifion, 
der agten Korjtkonfervation, eines Bifhofs, eines königl. 
Gerichtshofs, einer Handelsfammer und Sandelegerichts. 
Akademie mit 3 Fafultäten: der medizinischen, weiche von 
jeher im Rufe ftand, der mathemanfchen und ſchoͤnen Wifs 
ſenſchaften, feit x196 geftifter und vor der Revolution wol 
1,500 Studenten zahlend;: anatomifches, Theater, welches 
an 2,000 Menſchen fallen kann; Lyzeum; öffentlide Bis 
bliothek mit 42,000 Bänden; Mufeum, treffliher botanis 
fcher Garten; gelehrte Gefellfihaft. Münze; Börfe, Man 
fabrizirt Grünfpan, jährlib über 2 000 Zntr., Weinftein 
rahm, Drufenafche, VBitrivtöl, Scheidewaſſer, Glauberfalz 
und andre chemiſche Produkte, Parfümerien, die in ganz 
Frankreich für die.beften gehalten werden, feine Liköre, 
Natafias und Syrup, wollne Deden, gedrudte Flanelle, 
baummollne Tücher, Siamoifen, ſamiſch Leder, befonders' 
Deau bronzs und Färberlappen, nnterhält Brauereien, 
Spriet⸗ und Weingeiftbrennereien und Zärbereien, und 
treibt einen lebhaften Handel mit Weinen, Spriet, Saͤme⸗ 
reien, Safran, Honig und fonftigen Produkten und Fabris 
‚Raten, welder durch den bis ans Meer führenden Kanal 
Grave fehr befördert wird. Heilquelle Joncaſſe. Mont⸗ 
pellier, eine Stadt, die wegen ihrer gefunden Luft, ihres 
herrliben Klimas und reigenden Umgebungen in ganz Eus 
ropa berühmt ift, ift der Geburtsort des Malers Bourdon, 
+ 1662, und des Chemikers Ehaptal. — Pignan, MR. 
mit 1,414 Einw. - Antane (Br, 43° 45%, 2. 21° 22°), 
Stadt auf einer Anhöhe ohnweit des Herauft mit 400 9. 
und 1,736 Einw.  Gprietbrennereien. — Ganges, Stadt 
am Herault mit ı reform. Kirche, 470 H. und 3,622 Einw. 
Kadis⸗ und feidne Strumpfweberei; Gerbereien. Ohnweit 
davon die Grotte des Tees voller Stalaktiten. — Saint 
Bauzile du Putois, Mfl. am Herault mit 1,16x 
Einw. — Les Matelles, Gtadt mit 296 Einw. — 
Eaftries, Mf. am Zub des Gebirgs mit sır Eiuw. — 
Boifferon, Mf. am Benovie mit 195 Einw. — Zus 
nel, la Bille (Br, 43° 38%, L. 21° 48°), Stadt am Vi—⸗ 
turie mit 664 9. und 4170 Einw. Wichtige Staͤrkefabrik, 
Branntweinbrennereien. Vaterland eines berühmten Muss 


2 * 
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 Ratweins;; auch werden. hier. gute Roſinen getrocknet. — 
Lunel Vieil, ME. am Dardaillon mit ‚56x Einw. —- 
: Lanfarguesı. Mfl. mit 2,090 Einw. — Mauguio; 
Mil. am yleichnamigen See mit 1,566 Eium. — Ville⸗ 
> neuve de Maguelonne, Mfl. am gleihnamigen See 
a mit 2239); und: 720 Einw, — Miravals, Mil. am 
See Maquelonne mit: 265 Einw. — Bouffan, Stadt 
mit 27319 Einw. ⸗ Frontignan (Br. 422 28 L. 210 
124); Stadt am See Maguelonne mit 330 H. und 13420 
Einw. Röſtlicher Muskat und: Roſinen, Paſierillas ges 
nannt. = Mäaffilargues, Stadt mit = teform. Kirche, 
asſo H. und ⸗, a6 Einw. — Meze, Stadt am See Thau 
mit 366 H. und 2,416 Einw. Branntweinbrennereien. Un⸗ 
Ageſunde Luft. — Cette (Br. 43° 23‘ 51“, 2. 21° 22° 7), 
Seeſtadt auf einer Landzunge zwiſchen dem See Thau und 
Dem Meere, Gie iſt erſt in dem leſtetn Viertel Des.zgten 
a Jahrhunderts eine Stadt geworden, und zahlt jetzt 900 gut⸗ 
gebauete H. und 6,984 Einw:;, ein Handelsgericht , eine 
Böoͤrſe und eine greße Schifffahrtsſchule, doch fehlt ihr ein 
Lazareth und Quarantänehaus. Ihr Haven. wird durch 2 
se Mutjen gebildet, auf deren einer ein. Leuchtthurm ſteht, 
und hat zur: Befhügung die' beiden. Forts St. Lonis und 
St. Pierre. Sie iſt die Niederlage für Die Weine und übri⸗ 
gen Produkte von Languedoc, ſo wie für alles, was auf 
„wen großen: Kanale dem: mittellandiſchen Meere zuſtromt: 
ihr Handel iſt daher ſehr lebhaft. ·Die Einwohner treiben 
auch Kuͤſtenſchifffahrt, Fiſcherei und fabriziren Taback, Vin 


-" de Calabre, Zucker, Seife und in den iz Meilen in dverfänge . 


hailtenden Lagunen über 50,000 Zutr. Baiſalz. — Bala⸗ 
ruc, Dorf am See Chau mit 98 H. und 404 Einw, Salz⸗ 
haltige Mineralquelle, deren Bitterwaſſer aber den Tranſport 
x ni verträgt. i. ‘ | ze a, 


| b) Bezirk Beziers. Areal: 49,9: IM; Volksm. 

108,885; Kant. ı2, Gem, 9% “ I 
Ne —V ET. : 
Beziers (Br. 45? 20.43, % 20° 52° 35"), Stade auf 

‚einem Hügel am Orbe und bem Kanale von Languedoc, 
Sie ift mit Mauern und Thürmen umgeben, hat 5 Shore, 


ä x Kathedrale, zu Kirchen, 2 Hofpitäler, 2,406 2. und 


> ” ’ 
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14,335 Einw. Handelsgericht; gelehrte Geſellſchaft; Boͤrſe. 
Manuf. von ſeidnen Strumpfen und Handſchuhen, in Draps 
à Poil und Papier; Branntwein⸗ und Sprietbrennerei; 

Weinſieinrafſinerien; Grünſpanfabrik; Geidenfpinnerei. 

Lebhafter Handel mit Produkten, beſonders Wein, wovon 

in der Umgegend treffliche Gewaͤchſe gebauet werden. In 

der Naͤhe eine Glashütte. Roͤmiſche Alterthumer. Geburts, 
ort des Rechtslehrers Barbeprac, 4 1747. — Bendres, - 
Dorf am gleichnamigen Gee mit 725 Einm. und der Heil⸗ 

quelle Malou. — Babian, Mf. am Tongres mit 979 

Einw. Heilquelle, aud findet man in der Nähe Petro⸗ 

leum and im Diamantenberge fchöne Kriftalle, Belemmiten 

und Steintolen. — Villeneuve, Mf. am Kanale mie 
2,553 Einw. Tuchweberei. — Bias, Mf. nahe am 

Kanale mit 3,416 Einw. — Murviel, Dorf am Cau⸗ 

lazon mit 337 9. und 1,364 Einw. Fundort eines grauen 

Thons, den man zum Weinfteinrahme benugt. — Agde 

(Br. 43° ı8' 43", 8. 91° 7 554), Stadt am Herault, & 

Meile von feiner Mündung, welche deu Haven Grace bils 

det. Gie ift bemauert, hat 4 Thore, ı Kathedrale, 3 andre 

Kirden, 1,065 von ſchwarzen Steinen gebauete H. und 

6,744 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. Branntweinbrennes 

rei, Grünfpanfabrit; Wollenzgeugweberei. Handel; was 

nicht Fabrikant iſt, iſt Hanbelsmann, Marrofe oder Lootſe. 

Ohmweit davon. liegt auf einem Felſen im Meere das un- 

einnehmbare Fort Brescou. — Marfeillan, Stadt am 
See Thau mis 479 H. und 3,aro Einw. Fiſcherei. Salz⸗ 

bereitung aus den Lagunen von Bagnac, jahrlich 50,000 

Zutr. — Beſſan, Mil. am Herauit mit 213 Einw. — 

> Slovenfac, DR. am Herault mit-470 H. und 2,585 
Einw. — Montagnac, Gtadt mit ı reform, Kirche, 

504 H. und 2,700 Einw. Manuf. in Draps a Poil. — 

Pezenas (Br. 43° 28%, L. 21° 6°), Stadt am Zufame 

fluſſe des Peyre und Herault mit x Schloffe, 5 Kirchen, 

1,600 9, und 6,903 Einw. Handelsgeriht; Börfe x 

Manuf. von wollnen und baummollnen Deden, z von 

Molton, » von Muflelin; » Geidenmühle; 26 Gerberdien ; 

4 Seifenfiedereien mit s Keſſein; 3 ee 

mit 14 Kefleln; x Sprietbrennereis ı Grünfpanfabrik; | 
Kattun⸗ und Kafcbentuchweber, 7 Seivenfeumpfieber, 


.." 
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Beſuchte Meſſe. — Servian, Stadt mit 373 Einw. — 
— Bedarrieur (Br 43° 39% L. 20° 54°), Gtadt-am 
Orbe mit 471,9. und 3,338 Einw; 14 Tuchmanufakturen, 
theils Londrins für die Levante, theils Draps à Poil, 40 
Strumpfwebereien meiſtens für die Levante, 46 Webereien 
von halb Seide, halb Wolle; z= Gerbereien, 2 Papiers 
., müblen, 1 Kupferfabrit, ı Glashütte; auch wird Brannte . 
wein und Dlivenöt bereite: — St. Gervais, Stade ' 
an der Mare mit sog Einw. — Eapeflang (Br. 43° 
35, 8. 20° 4), Mf. am gleichnamigen Kanale mit 1,150 
Einw. — Niffen, Mfl. mit 1,100. Einw. 


e) Bezirk Lodene. Areal: as, e Om; Volkemenge 
So/osi; Kant.5, Gem.75. 
Lodeve (Br. 43° 47%, L. a12), Stadt am Ergue mit ı Ks 
thedrale, 840 H. und 7,449 Einw. Handelsgericht. Mas 
nuf. von Draps & Poll und feidnen Zeugen; Hurtfabrik; 
‚beträchtliche Seifenfiedereien: Handet mit Produkten und - 
JZabrikaten. ⸗ Clermont de Lodeve, ‚Stadt am Er⸗ 
gue mit ı Schloſſe, 791 H. und 3,224 Einw. Handelsge⸗ 
richt. Manuf; von Tuch, wollnen und baumm. Strümpfen, 
Hüten, Weinfeinrahm 5 Vitriölbrennerei ; Gerbereien: 
Cwißſpinnerei. Handel. — Gt: Andre: de Sango⸗ 
nis, ME: am Ravaniere mit 1,593 Einw. Olivenbau. — 
BGignac CBr.49° 455 8. 2ı° 15°), Gradi am Herault 
mit 519 9. und 2,785 Einw. Grünfpanfabrit; Handel 
-, mit eingemadten Dliven. — Joncels, Mf. mit 708. 
J Einw. — Eeithes : Stadt am Orbe mit 917 Einw. 


d) Veritt St. Bons. Areal; aut EM. Voltom. | 
48,0175 Kant 3, Gem. 4. 

Gt. Bons de Shomiers (Br. 43° 307, ®. 900 38°), 
Stadt auf einer Anhöhe am Jaure mit 4,566 Einw.. 2 Tuch⸗ 
manuf., a Strumpfmanuf., 2 @erbereien, r Baummollfpinnes 
rei. — Cruzy, Mfl. mit 2is H. hd gos Einw. — Gt; 
Chintan⸗ Stadt mit 2,838 Einw. = Tuhmannfakturen, - 
3 Strumpfmanuf., 6 Gerbereien. — Dlargues, Stadt 
am Jean mit 1,007 Einw, ı Steumpfmanuf. , 3 Gerbe ⸗· 
seien. Heilquelle, Steinkolengruben. — Olonzac, Stadt 
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am Landraugout mit 900 Einw. — La Salvetat 


d'Angles, Stadt am Agout Mit 2,813 Einw. Vieh⸗ 
zucht mit guter Butterbereitung: 


68) Das Departement des Tarn, vormals 
J——— sroifchen 19° 11° biß 20° 30° De. L. und 
43° 29° bis 44° 1 N. Dr. Grenzen: im N. und 
N.D. Aveiron, im ED. Herault, im S. Aude, im W. 
‚ Hbergaronne und Tarn-Garonne. Areal: 99,36 IM. 
oder 276 Dikieuen; nach Herbin 96,84 Meilen. oder 
1,130,172 Xecfer, wovon 90,757 Waldung. Dber- 
fläche: wellenfoͤrmig eben und von mehrern Huͤgelketten 
durchzogen, im S.O. ſieht man einige Vorberge des‘ 
jere, die aber nur wenige Kantone bedecken. Boden: 
in den Ebenen und Thälern lehmig und: von ftarfem Er⸗ 
trage, die Hügel und Zlußufer Falfig und fleinig, aber 
für den Anbau der" Kebe und den Baummuchs fehr: ges 
ſchickt, wie dent uͤberhaupt die Provinz gute Waldungen 
hat. Gewaͤſſerz ver, Tarn, Agout, Thauré, Viaur, 
Ceron, Adon, Ser, Aveiron und eine Menge geringerer 
Fluͤſſe und Baͤche, die eine hinreichende Bewaͤſſerung ge⸗ 
währen, Mineralwaſſer zu Mazamet und Dourgne. 
Produkte: Getreide, Garten» und Huͤlſenfruͤchte, Kar: 
toffela, Hanf, Flache, Waid, Anis, Koriander, Safran, 
Senf, Obſt, Wein, Suͤßholz, Holz, die gewöhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Sei— 
denmürmer. Kupfer in 1, Blei in g Anbruͤchen; Eifen, 
Steinkolen, Marmor, Gyps, feiner Thon, Mauer» und 
Bruchfteine, Volfsmenge 1810: 295,885, auf die 
EIM. 2,978 Individuen; 1801. wurden 272,163 gezählt 
und 1802 getraut: 1,821 Paar, geboren 8,196, begra⸗ 
ben 5,443, Ueberſchuß 2,753. Unter den Katholiken, 
welche 35 Pfarrkirchen beſitzen, befinden fich auch gegen 
49,000 Reformirte mit 4 Konfifiorialfirhen. Nabe 
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rungszweige: ber Ackerbau wird zwar mit Feinergroßen 
Einſicht betrieben, liefert aber vortrefflichen Waizen und 
‚ jivar in fo, großer Menge, daß die Provinz 300,900 Zntr. 
ausführen kann, auch wird. vieler Mais; Hirfe und Gerfte 
‚ gebauet. - An Kartoffeln erndtete man 1901 erft 60,006 
Zntr. Der Waidbau wird in-einem Bezirke von 12 Doͤr⸗ 
fern getrieben: "man erndtet jährlich 4,000. Fit. ; "und 
mahlt ihn auf 30 bis 40 eignen Mühlen. An Aniſe und 
Koriander werden allein um: Alby 1500 Zeutner, auch 
vieles Suͤßholz (jährlich für 18,000 Gulden) und etwas 
Safran gewonnen. Flachs und Hanf reichen für den BE 
darf nicht zu und find aud) von feiner fonderlichen: Guͤte. 
Der Weinbau iſt zwar anfehnlich genug, allein, die Weine 
vertragen mit Ausnahme des hitzigen Vin de Cöq bon 
Gaillac den Tranfport nicht und werden entweder in der 
Provinz vertrunken oder in Effie und Braungwein ver⸗ 
wandelt. Vom Obſte find Kaſtanien und Nuͤſſe am haͤu⸗ 
figſten: erſtre dienen jur Nahrung,letztre werden zu Del 

gepreßt. Die Holzkultur gibt einigen Kantonen den Haupt⸗ 
erwerb. Det Seidenbau liefett etwa g00 Zntr. und iſt gegen⸗ 
waͤrtig wieder im Aufbluͤhen. Die Viehzucht wird als eine 
Nebenſache betrachtet: die hier fallenden Pferde ſind munter, 
aber Hein, eben fo das Rindoich, und bei den Schafen 
ſieht man mehr auf Fleiſch und Milch, ale auf die Wolle. 
Borzüglich dagegen iſt die Federviehzucht: die hieſie igen Ka⸗ 
lekuten und Gaͤnſe werden in ganz Frankreich geſchaͤtzt, 
man maͤſtet die letztern Thiere bis 30 Pfund ſchwer. Der 
Bergbau geht auf Steinkolen, wovon man 120,000 Zutr. 
gewinnt, und auf Eiſen, etwa 3,000 Zntr.: alle übrigen 
Metalle find todte Schäge. Der Kunftfleiß ift erheblich: 
in dem armen Bezirk Caftreg befchäftige man fich befon» 
berg lebhaft nit Berfertigung von wollnen Zeugen, Muͤtzen 

und Struͤmpfen, Papier und Leder, in den übrigen Bej. 
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hat man bebeutende> Leinewebereien, Seide» und Baum⸗ 
wollenwebereien und einige andre Induſtriezweige. Aus⸗ 
fuhr: Korn, Wein und Branntwein; trockne Pflaumen, - 
Maid, Anis, Koriander, Süßholz, Seide, Vieh, Honig, 
Wachs, verfchiedene Arten Tücher, Muͤtzen, Cordelats, 
Leinewand, : baummollne Decken, Wachskerzen, Leder. 
"Staatsverbindung: das Departement fendet 2 Der 
puirce zur Kammer, und gehört zur gten Militärdivifion, 
zur 1Zten Forfifonfervation, zur Didjefe ‘von Montpel- 
lier und unter den. Eöniglichen Gerichtshof zu Touloufe. 
Grunbfteuer 1802: 1,000,338 Guld. Eintheilung: 
in 4 Dejirkt, 35 Kantone und 356 Gemeinden. 


a) Bezirt Alby. Areal: a26 m. 3 Vollewenge 
70054: Kant. 8, Gem. 105. 


Alby (Br. 43° 55° 36, 2, 19° 487 18"), Hauptkadt des 
Departements am Tarn, "go Meilen von Paris. Sie iſt 
zur Hälfte mit Mauern, zur Hälfte durch den fchönen Bou⸗ 

levard und Promenade Lire eingefaßt, hat 4 Thore, 1,936 

9. und 9,806 Einw. Sitz des Präfelten, der Departemens 

‚talautoritäten und eines Handelsgerichts. Manuf. in blauen 

und weißen baummollnen Zeugen, Tricots, wollnen Deden, 
Hiten, Wachskerzen und Leinewand, womit 1,600 Arbeiter 
befchäftige find. Handel mit Leinewand und Drillich, jährs 
üb. 17,000 Stud für 292,000 Gulden. m der: Umgegend 
der Stadt werden viele Zabdauben gemacht, auch findet 
man 3 Papiermühlen, 1 Kupferhammer und 1 $ajanzes 
fabrik. Von _diefer Stadt hat die Sekte der Albigenſer, 
welche im ı2ten Jahrhunderte durch den Heiligen Eifer des 
Stifters des Dominikanerordens ausgerottet wurde, den 
Namen. — Lectorre, Mf. am Tarn mit 1,500 Einto; 
— Eafelngu de Bonnefour, Mfl. am Tarn -mit 
dem Eiſenhammer Tourne und 1,159 Einw. — Billes 
neude, Mfl. am Verre mit 700 Einw. — Monefier, 
Stadt am Geron mit 1,243 Einw. Leinewand⸗ und Dril⸗ 
lichmanuf. Handel mit Garn, Leinewand und Vieh. — 
Carmeaur, Dorf am ie mit & Glashütte -und 849 

; Einw. 


— 


® 
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Einw. — PBampelonne (Br mo 7, % 19° 56), 
Stadt am Viaur mit 1,740 Einw. Leinen⸗ und Drillich⸗ 
weberei. — Valence en Albigeois, Stadt mit 713 
Einw.. — Villefranche D’Albigevis, MA. mit 
688 Einmw. Reiche Eifenmin — Denat, MA. Mit 334 
 Eind. — Realmont, Stadt am Adon mit 2,247 Einw. 
3 Leinenbleiche, Wollenzeugweberei. | 


b) Bezirk Eaftres. Areal: 35,28 OR; Betsmenge 
115,2525 Sant. 14 Gem. 206» k 


—— CBr. 43° 37° zoll, 8, 19° 54‘ 55), Stadt am 
Agout mit x prächtigen Kathedrale, ı reform. Kirche, 1,68: 
guigebaueten H. und 15,386 Einw. Handelsgericht, Boͤrſe. 

30 Wollenzeugmanufakturen, welche 3,000 Arbeiter bes 
ſchaftigen; gLoh» und 7 Weißgerbereien, 4 Papiermühten. 

Geburtsort des Philologen Andr. Dacier, T 1722, und 

des Geſchichtforſchers Napin de Thoyras, + 1725. In der 

Naͤhe fieht man den gitternden Felfen la Roquette und den 

Hügel Puytalos, Fundort von Priapolyten und Histerae 

petrae, — Vielmur, Stadt, mit 942 Einw. — Laus 

trec, Stadt und Schloß auf einer Anhöhe mit 379 9. und ' 

3,343 Einw. Weinbau. — Mondragon, Mf. am 

Adon mit 385 Einw, — Roquecourbe, Gtadt am 

Agout mit 1,433 Einw. Strümpfe» und Müsenweberei, 

— Burlats, Mf. am Agout mit 1,192 Einw. — So⸗ 
rdze, Stadt mit, 2,712 Einw. — La Bruguiere dit 

Dulac, Stade am Thaure mit 334 H. und 3,759 Einw. _ 
Manuf.. in. Draps a Poil, Cordelats und Leinewand, — 
Mazamet, Dorf mit ı kathol. und z reform. Kirche, 
1,050 H. und 5,474 Einw. Wichtige Manuf. von Mazas 

mets, Bayertes, Kafimir, Molton, Jlanell und Kalmuck. 
welche 16,000 Arbeiter in dem Orte und deſſen Nachbarſchaft 
veſchaͤftigen und jaͤhrlich 31,000 Stud für 1,880,000 Guld. 
liefern. — Le Baftide Roͤnairouze, Dorf am Thaure 

mit 1,475 Einw. 7 Tuchmanufakturen, welche durch 3,000 . 

Arbeiter jährlih an Molton, Flanell, Kafimir, Ratins, 

Kadis und Sergen 8,000 Stück liefern. — La Baftide 

St. Amans, Dorf am Thgure mit 2,140 Einw. Manuf. 
in Tuch, melde durch 500 Arbeiter jährlih 130 Stuͤck 

Haſſel's Handd · I. Vd. 0. Abth. 131)] 
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Tuch, 360,000 Dutzend Muͤtzen und eben fo viele Cordes 
lats liefern. — Angles, Stadt Mit 9,444 Einw. — La 
Caune, Stadt am Gijen mit ı reform. lirhe, 340 H. 

und 2,612 Einw. Manuf. in Draps & Poit, Londring, 
svollnen Decken und Flanell. — Boiffeson d'Au—⸗ 
montel, Mfl. am Durinque mit 3,009 Einw. Manuf. 
in NRatinen, Molton, Flanell und Efpagnolettes mit 2,000 
Arbeitern und einer Produktion ‚von. 5,000 Stück. — 
Braſſac de Belfourte, Mfl. am Agout mit 170 9. 

— und 1,149 Einw. Tuch⸗ und Leineweberei. BDabres 
se Genegate, Mf. am Bertou mit ı reform. Kirche, 
2,650 Einw,. Wollenzeugweberei. — Murat, Dorf mit 
2,990 Einw. — Dourgne, Mil. am Thauron mit 1,66x. 
Einw. Dianuf. in Ratinen, Kalmuf und groben Ziüchern. 
Mineralquelle, die zugleih Ebbe und Fluth hat. — Mons 
tredon, Dorf auf einem Berge mit 616 H. und 4,558 
Einw. Tuch⸗ und Leineweberei. 


* 


c) Bezirt Lavaur. Areal: 14,4. IM; u 
4712035 Kant. 5, Gem. 61. 


— Lavaur (Br. 43° 42, L. 19° 32), Stadt am — mit 
850 H. und 6,237 Einw. Manuf. in ſeidnen Zeugen. und 
Damaſt. — Gt. Sulpice de la Pointe, Mfl. mit 
1,030 Einw. — Girouſens, MÄ. am Adon mit 1,506 ' 

Einw. — Briaterte, Stadt am Adon mit 138 9. und 
3,006 Einw. — Graulhet, Etadt am Adon mit 459 H. 
und 1,607 Einw. — Puy Lanrens (Br. 43°, 8, 19° 

.42'), Stadt mit 595 * und Kirchſpiel von 51648 Einw. 
Leineweberei. 


d) Bezitk Gaillac. Areal: 93,22 Om. ; Volksm. 
. 63,376; Kant. 8, Gem, 84. 


 Bailtec (Br. 43° 50%, $, 19° 30°), Stadt, am Tarn mit 3 
Vorſtaͤdten, 5 Kirchen, 2 Hofpitätern, 1,503 H. und 6,465 
Einw. Hutfabrik, Weinbau und Weinhandel. — Ceflays 
rols, Mfl. mit. 1,034 Einw. — Eahufar, -Stadt an 
der Verre mit 375 H. und 1,424 Einw, — Cordes, 

"Stadt Am Geron mit 800 H. und 2,363 Einw. — ‚Les 
Eabanes, nf. am Eeron mit 360 Ein. - — 2’gsle, 


* 


— 


R 
r, 


= 


Stadt am Tarn mit 374 H. und Kirchfpiel won 5,409 Einw. 
- Subo, Leinens und Bandweberei. — Penner, Stadt 
‚am Aveiron mit 2,000 Einw. — Puicelſy/ Gtadt auf 
einer:Anhöhe mit 1,520 Einw., meiftens Hophauern und 
Kolenbrennern. — Caſtelnau de Montmirail, 


"Stadt an der Verre mit 260 H. und 2,452 Einw. — Gals - 
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vaignac, Mfl. mit 1259 Emm. — RNebafteins (Br. ’ 


43° 50%, L. 19° aa’), Stadt und Schloß mit 6,076 Einw. 


ucbmanuf.; Hande, — Cadalen, MA. am Eandon 


mie 2,404 Einw. 


69) Daß Departement bes Aveiron, vol 
„mals Rovergue ‚ zwiſchen 19° 28° bis 21° 4’ De. L. und 
43° 51 bis 44° 5 N. Br. Grenzen: im. Eantal, 
im D. Lozoͤre und Gard, im ©. Herault und Tarn, im 
W. Tarn⸗Garonne umd Lot. Areal: 166,68 Meilen 
oder 463 Dikieuen eder 1,880,000 Aecker, wovon 531,634 


auf das Pflugland, 3,860 auf die. Gärten, 34,172 auf - 


das Weinland, 112,230 auf die Wirfen, 55,246 auf die 
Weiden, 208,648 auf die Haiden, 305,468 auf die. Kaſta⸗ 
nieghaine und 187,334. auf die Waldungen fommen. 
O berflaͤche: ein fehr hochgelegnes, bergiges und reich“ 


lich bewaͤſſertes Land, welches in feiner nördlichen Hälfte 


ein wildes trauriges Anſehn hat, im der füblichen aber 


 reigende Thäler und Fleine Ebenen einfhließt. Boden: 


meiſtens kalkig, das Land jenfeits des Lot bringt wenig 
mehr als Kaſtanien, etwas Rocken und Hafer hervor, 


zwiſchen dem Aveiron und Tarn erndtet man vielen Rocken, | 


Hafer und etwas Waizen, die Ebene von Livignac aber iſt 
fruchtbar an allen Produkten des mittlern Ftankreichs. 
Gebirge: durch die nördliche Hälfte ziehen Vorberge des 
Eantal und der Sevennen, im N. W. von Cranfac erhebt 
fi) 400 Fuß hoch der Vulkan Foutaynes, auf welchem 
man 18 audgebrannte Krater erblickt, im ©. von Laiſſac 

der Montberle und zwiſchen den Quellen des Aveiron und 

Te: ZN (3ı*] 


— * 
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Zara bie Bergkette Levejon. Gewaͤſſer: der Aveiron, 
Lot, Tarn, die Trugere, Dourbie, Goul, Neold, Jonte 
amd mehrere geringere Fluͤſſe; 3 Kleine Teiche von 160 
Aecker Spiegel; Mineralmaffer zu Eranfac, Sylvanes, 
Genfac, Pont, Tauſſac u. a. Klimas milde, wiewol 
ftrichmweife fehr verfchieden und auf den Gebirgen rauh und 
kalt. Die Winde ftürmen heftig, und auf dem Gebirge 
Levezou und den Sevennen wird ber Ebril zumeilen Vieh 
and Menfchen toͤdtlich. Im nördlichen Theile der Provinz 
auf bem rechten Ufer des Lot tritt die Vegetation erfl im 
. Mai ein, und im Winter liegt dafelbft alles unter tiefem 
Echnee vergraben. Die Erndte beginnt erſt Anfangs Aus 
suf. Produfte: Getreide, Garten und Hülfenfrüchte, 
Kartoffeln, Hanf, Pflaumen, Kaftanien, Trüffeln, Holz, 
Die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, Zifche, 
Kupfer, Blei, Eifen, Antimonium, Galmei, Alaun, 
Steinfolen, Marmor, Bau⸗ und Pflafterfteine, Puzzo⸗ 
lanerde, Petuntſe, Schwefel, Salpeter, Torf, Toͤpfer⸗ 
thon. Volksmenge 1810: 318,097, uf EOITM. 
1,908 Individuen; für 1815 rechnet der Alm. Roy. 
331,373, und 1801 wurden mit dem an Zar - Öaronne 
abgegeben Kant. St. Antonin 328,195 gezählt und 1802 
getrauet: 1,984 Paar, geboren 7,193, begraben 5,8545 
Ueberfhuß 1,339. Die Einwohner leben meiftens in 


F einzelnen Gehoͤften und geſchloſſene Doͤrfer findet man 


ſelten: dagegen ſind die Maiereien ganz betraͤchtlich, und 
ſolche, worauf 25 Paar Ochſen gehalten werden muͤſſen, 
findet man in den meiſten Gemeinden. Die Zahl der 
Haͤuſer belaͤuft ſich auf 62,039. Die Katholiken beſitzen 
42 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren gegen 30,000 
feyn mögen, 1 Konfiftorialfirche zu St. Afrique und 4 
Bethaͤuſer zu Milhau, St. Jean du Bruel, Cornus und 

Brusques. Nahrungszweige: der Ackerbau ift bei 


r; 
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der bergigen Beſchaffenheit des Bodens ſehr eingefchränft ; 
man bauet vorzüglich Nocen, dann Walzen, Gerfte, 
Hafer, Mengeforn, Mais und Buchwaizen, aber von 


allen diefen Früchten nur 936,924 Zntr. , mithin nicht. für 


die Hälfte des Jahres hinreichend. _ Die Kartoffel und 
mehr noch die Kaftanie müffen den Mangel an Korn er⸗ 
ſetzen: letztre find dad allgemeine Nahrungsmittel. Man : 
hat davon mehr als 20 Arten, wovon die Marone, die , 
ſavoyiſche und genuefifche die beften find. Won Obftbäus 
men ſieht man die Pflaumen am haͤufigſten. ein wird 
ftarf gebauet: man ſchaͤtzt die Erzeugung auf 306,500 
Drhofte, der größere Theil iſt jedoch nur von mittlerer - 
Güte und alein bie Gewächfe von Laucedat, Agnac und 
Marcilhac zeichnen fi) aus. Die Viehzucht iſt zwar ber 
vorzüglichfte Neichthum ber Provinz, koͤnnte aber weit 
ausgebreiteter ſeyn: man rechnet etwa 6 bis 7,000 Pferde, 
5 biß 6,000 Maulefel, 30,700 Ochſen, 28 bis 29,000 
Kühe, 18,000 Rinder, 3 bis 4,000 Efel, 30,000 Ziegen, 
- 580,800 Schafe und 46,000 Echweine. Mauleſel gehen 
zum Theil nach Spanien, wohin jährlich 1,800 Stuͤck zu 
150 bis 200 Guld. ausgeführt werden, von den Kühen 
bereitet man den geſchaͤtzten Käfe von Guyole und. aus 
der Schafmilch die in ganz Frankreich berühmten Käfe von 
Roquefort. Der Seidenbau Ift gegenwärtig gang ver⸗ 
ſchwunden, einen ſo ſchoͤnen Anfang man auch vor der 
Revolution bei Milhah damit gemacht hatte. Der Berg« 
ban geht auf Eifen, wovon man etwa 9)000 Zutr. aus⸗ 
bringe und 1 Hochofen zu Muret damit verforge (der 
. jege jedoch nicht arbeiten läßt), auf Kupfer in den 3 Mis 
nen von Bousquet, Valady, St. Chriftoph und Marcil- 


hac, womit die Kupferhütte an legterm Orte und 6 Kup | 


ferhämmer unterhalten werben, auf Steinfolen, wovon 
man 44,000 Zntr. (nach Villefoſſe 150,000 Zutr.) gewinnt, 


sa 
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und auf Alaun fuͤr die beiden Huͤtten zu Fontaynes * 
Lavencas. Die Fabrikation beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit 
wollnen Zeugen und Struͤmpfen, mit der Leineweberei und 
Lederbereitung: man unterhält 1 Fajanzefabrik, vide 
Toͤpfereien, 14 Papiermuͤhlen, ı Glashütte an der Selbe 

‚und macht Nußoͤl u. ſ. w. Ausfuhr: gemaͤſtete Ochſen, 
Kaͤlber, Haͤmmel, Mauleſel, Haͤute, Kaͤſe von Roquefort 
und Guyole, Brennholz, Wein, Branntwein, Mandeln, 
Schampignons, wollne Zeuge, Leinewand, Leder, Hande 
ſchuhe, Papier, Kupfergeraͤthe, Alaun. Ein Theil der 
Bewohuer wandert jaͤhrlich nach Spanien, und verdient 


* ſich daſelbſt waͤhrend einer halbjaͤhrigen Arbeit bei der 


Erndte wol 80 bis 100 Gulden der Mann. Staats⸗ 


verbindung: das Departement, welches 3 Deputirte 


zur Kammer wählt, gehoͤrt zur gten Militärbivifion, zur 
 /agten Sorfifonfergation, zur Diszefe von Cahors und 
unter den fönigl. Gerichtshof von Montpellier. Grundfteuer 
1802 (doch mit St. Antonin): 1,187,782 Guld. Ein» 
theilung: in 5 Bezirke, 42 Kantone und 568 Gemeind. 
‚a) Bezirk Rodes. Mreal: 44,10 IM; Woltempuge 
88,457; Kant. ır, Gem. 186. 


Rodes (Br. 44° 9% L. 90° 14! a0), —— des De⸗ 


— 


partements auf einer Anhöhe am Aveiron, 82} Meilen von 


"Paris. Eine finftre altfraͤnkiſch gebauete Stadt, welche - 


öffentliche Pläge, 1 Kathedrale mit einem hohen Glocken⸗ 
thurme, 8 andre Kirchen, x Hofpitat und 6,415 Einw. 
zaͤhlt. Sitz des Praͤfekten, der Departementalautoritäten 
„und eines Handelsgerichs. Lyzeum; Aderbaugefellichaft, 
"Börfe, Manuf, in Draps a Poil; Handfhuhfabrik; Gerz. 
bereien, Lichterziehereien;. Faͤrbereien; Kupferſchmiedear⸗ 
- beiten, welche letztre etwa a bis 300 Arbeiter beſchaäftigen. 
——  Eonques, Stadt am Rot mit 1,248 Emm. — 
‚Bournafel, Me mit 762 Einw. — Kignac, Stadt 
mit 31969. Einw. — GSauveterre, Gtade mit 3,478 


f 
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Einw. Manuf. in wollnen Zeugen, Tiſchzeug, Hüten nnd 
.° geinewand. Fabrikatenhandel. — Caſſagnes Be⸗ 
| ‚goulies, Stadt am Seves mit 1,432 Einw. — Re⸗ 
quiſta, Stadt mit 2,980 Einw. — Marcilhac, Mil. 
mit 1,318 Einw. Kupferhütte mit 2 SReverberiröfen; Lei⸗ 
neweberei; Nußölbereitung. — Elairvaurs, Mi. mit 
soo Eiuw. Leineweberei. — Eranfacs Mfl. am Lot 
mit 479 Eiuw. und einem berühmten Stahlbade. 


b) Begist Villefranche. Urealı 247° CMeiten; 
Volksm. 69,a51; Kant. 7, Gem: 119 — 


Villefranche (Br. 44° 24°, 2. 19° 48)- Stadt am Avei⸗ 
on mit 9,33. Einw. Haudelsgericht. Manuf, in Leine 
wand, Tiſchzeug, Papier und Huͤten; Köpfereien ; Kupfere 
und, Keſſelſchmieden, Die 1,200 Arbeiter befchaftigen. — 
Flageac, Mil. am Lor mit gı2 Einw. — Firmy-, 
SMF. mis.2,o5ı Einw. In der Nähe Kupfer- und Eteins 
kolengruben. — Wlbin, Stadt zwiſchen der Elle und 
Reol mit 3,150 Einw. In der Nähe die Alaunhuͤtte Fon⸗ 
taynes, welche jaͤhrlich 300 Zentner Alaun produgirt. — 
Menruffe (Br. 44° 36‘, L. 19° 40), Stadt am Diege 
‘mit Soloſſe, x Hofpitale und 906 Einw. — Malen - 
ville, Mf. am. Alfon mit 2,251 Einw. — Naiac, 
Stadt am Aveiron mit 2,029 Einw. Leineweberei; Papiere: 
müuͤhlen. | | F 
c) Bezirk Efpalion, Areal: 29,15 IIM.; Bolten. - 
“1... 640575 Kant. 9, Gem. 101. | | 
.Efpalion, Gtadt am Lot mit 2,628 Einw. Getbereien, 
beſonders in ſamiſch Leder und Maroquin; Wollſpinnerei. 
— Mur de Barres, Stadt auf einem Berge mit. 768 
Einw. Wollenzeugweberei. — La Guiolle, Stadt am 
Selve mit 1,833 Einw. Manuf. in Wollenzeugen, Striunpien | 
urnd Mutzen. — Entraigues, Stadt am Zufammenflufle 
des Lot und Truyere mit 1,400 Einw. — St. George®, 
Dorf mit der Alaunhuͤtte Lavencas, welche den ſchoͤnſten 
franzöfifben Alaun — 2,500 Zntr, — und 130 Zntr. Vi⸗ 
triol lieiert. — Villecomtal, Stadt am Dourdou mit 
"267 Einw. Leineweberei; Toͤpfereien. — St. Coſome⸗ 


⸗ 
2* * 
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Stadt am Lot mit 1,787. Einw. Flanelldruckerei; Wollwe⸗ 
berei. = St. Geniez de Rivedolt, Stadt am Lot 
mit 3,337 Einw. Handelsgericht; Manuf. in Draps a Poil; 
Zlanelldruckerei; Gerbereien. Handel mit Wein, Holz und 
Tuch. Geburtsort des Geſchichtforſchers Th. Raynal, F 
1790. u | | 


4) Bezirk: Milhau. Areal: 36,7: IM: Volksm. 
876275 Kant 9, Gem. c. | 
Milhau (Br. 44° 10%, 8. 20° 46’), Stadt am Tarn mit 
1,233 H. und-6,orz Einw. Handelsgericht. Manuf. in 
Handſchuhen; Roth⸗ und Weißgerbereien; Hutfabriken; 
- Soͤpfereien. Handel mit Holz, Leder, Handſchuhen und 
Kaͤſen. — GSeverac le Chateau, Stadt auf einem ' 
Berge nahe an der Quelle des Aveiron mit 1,450 Einw. 
Kadisweberei; Wollfpinnerei, — Compeyre, Gtadt 
am Tarn mit 1,018 Einw. — La Eavalterie, Stadt im 
Gebirge mit 750 Einw. — Nant, Stadt am Dourbie 
mit 814 Einw. Wollenfttumpftweberei; Kupferhammer. — 
Laiffac, Dorf mit 1,020 Einw, Wollfpinnerei; Kadiss 
. weberei. — Gt. Jean du Bruel, Gtadt mit 2,145 
Einw. Wollne Gtrumpfiwebereis Wollenzeugmanufalt.; 
eo) Bezirk St. Afrique. Areal: 32,0 [M.; Volks⸗ 
menge.52,981 5 Kant. 6, Gem. 83. ER 


. St. Afrique (Br. 43° 50%, 2. 20° 32°), Gtadt am Gors 
gues, ſchlecht und im gothiſchen Geſchmacke gebauet, mit 
'ı reform. Kirche, 2 Hofpitale, dem beſten Gebäude der 
Stadt, und 3,578 Einw. Handelsgericht. Manuf. in Has 

dis mit einer Produktion von 5,000 Stuͤck, und in Kattun; 
Gerbereien; Zöpfereien. Handel mit Zabrikaten und Käs 

fen. — Roquefort, Dorf mit 247 Einw. Niederlage 
des berühmten Schafläfe, welcher in der Umgegend bereitet 
und in den 20 Felfenhöhlen von Roquefort ausgetrocknet 
wird. — Sainte Eulalie de Larzar, Mfl. an der 
Quelle des Eeron mit gro Einw. — Pont de Camas 
res, Stadt am Dourdou mit 2,638 Einw. Manuf. von 
Tricots, jährlich 130,000 Ellen; Gerbereien; SHeilquelle 


| | | 
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Pouguiez. = Belmont, Siadt am Alrance mit. 2,560 
Einw. — St. Sernin, Stadt auf einem Berge am 
Rance mit 1,500 Einw. Wollenzeugweberei; Hutfabrik. 
— Brusque, Mil. am Dourdou mit 1,057 Einw. 
Tuchweberei. — Cornus, Mil. mit 950 Einw. Manuf. 
von Landtuch, von halbleinen und halbbaumwollnen Ge⸗ 
weben und Papier. — Vabres, Stadt am Dourdou mit 
751 Einw. Wollſpinnerei. — Gt. Rome de Tarn, 
Stadt am Tarn mit 1,467 Einw. Manuf. von Leinewand 
und Taſchentuͤchern; Gerbereien. — Combret, MR. am 
Rance mit 1,255 Einw. Ä | 


D. Das fünsklihe Frankreich. 


Es umfaßt die vormaligen Provinzen Lyonnais, 
Auvergne, Dauphine, Provence, Avignon und dad Come 
"tat mit Drange, den oͤſtlichen Theil den Languedoc länge 
der Rhone, die Ländchen Brefie, Bugey, Dombes und 
Ger und die Inſel Corſica, ohne letztre zwiſchen 19° 36°. 
bis 24° 54° De. 2. und 43° 22° bis 46° go! N. Br., 
und enthält nach den gewoͤhnlichen Angaben ein Areal 
von 1,822,43 IM. oder 5,062 Dieieuen; nach andern 

y, 91,41 M., worauf eine Volksmenge von 4:,736,693 
Inbividuen lebt; auf jede DM. fommen 2,504 Menfchen. 
Die Zahl der Departemente beläuft fih auf 17, ber Bes 
zirke auf 64, der Kantone auf 543 und ber Gemeinden 
. auf 5,138. \ | 


x 


70) Das Departement Rhone, vormals 
Lyonnais und Beaujolaiß, zwiſchen 21° 57 bis 22°.22' 
De. 2. und 45° 26' bis 46° 25! N. Br. Grenzen: 
im NR. Säone»Loire, im D. An’ und Ifere, im ©. und 
W. Loire. Areal: 53,83 DM. oder 1575 Deieuen; 
nach Herbin 48,60 TIM. oder 529,842 Wecker, wovon 
03,473 Waldung. Oberfläche: ein hügeligeg bergiges 
Land, welches theils weitere, -theils engere Thäler ein- 
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ſchleßt. Boden: feinig und bürftig,zin ben Thälern 
fleißig angebauet. Gebirge: das Saonegebirge, wel⸗ 
ches im ©. von Lyon ſich abldfet und bis an die Saone 
in Coted’or erſtreckt: es erhebt fich nirgends höher ale 
1,200 bis 1,500 Fuß über das Meer. Einzelne Berge 
find der Tarare, Saint Fortunat u.a. Gemäffer: 
die Nhone, Saone, Ajergue, Gierd, Brevenne und 
mehrere geringere Flüffe. Der Kanal von Givors, Bes 
hufs des Steinkolentranfportd. Ein Mineralmaffer bei 
Charbomnieres.. Klima: milde, aber fehr veränderlich, 
und nur mit Anfange des Sommers pflegt ein anhaltendes 
gutes Wetter einzutreten. Im Sommer ift e8 unmäßig 
heiß; im Winter naßfalt. Die Sonne geht am längften 
Sage um 4 Uhr ıo Min. auf, und un 7 Uhr 50 Min.“ 
unter. Produkte: Getreide, Garten». und Hülfen 
fruͤchte, Hanf, Delpflangen, befonders Mohn, Särber- 
roͤthe, Safran, Obſt und Kaftanien, Wein, Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, 
Kupfer, Blei, Steinkolen, Bergkriſtalle, Bau⸗ und 
Muͤhiſteine, Marmor, Porphyr, Tripel, Fajanzethon. 
Volksmenge 18103 347,381, auf die DM. 6,441 
Individuen. 1816 rechnet der Alm. Roy.. 340,980, 


1807 wurden 345,644 gejählt, und 1802 getrauet: 2,568 


Paar, geboren 11,762, begraben 20,064; Abgang 9,064. 
Unter den Katholifen, die 25 Pfarrkirchen befigen, gibt 
ed vicke Neformirte mit ı Konfiftorialficche und auch Fur 
den. Nahrungszgmweige: der Weinbau ift faft für die - 
ganze Provinz die vorzüglichfte Beſchaͤftigung; die Ge 
waͤchſe, welche man auf der Côte Rotie, bei Chaffaigne, 
ASulieras, Blacé, Milery und Et. Foin erzeugt, find 
vorzüglih. Zum Aderbau fchickt ſich der fleinige Boden 
wenig: Waizen, Nocen, Gerfie, Maid und Buchwaizen 
- zeichen zum Bedarfe nicht hin. Eben fo die Handeldkräuter. 
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Das Gemuͤſe iſt bortrefflich. Natürliche Wiefen gibt es 
nicht vieles es merden ‘daher eine Menge Futterkraͤuter 
gebauet: man macht gute Kaͤſe und hält unter allem Viehe 
am meiften auf Ziegen, wovon 25,000 Stüd gezählt wer⸗ 
- ben. Der Bergbau: geht auf Kupfer, wovon die Minen 
bei St. Bel und Cheſſy die reichten franzoͤſiſchen find uud 
jährlich 2 bie 3,000 Zntr Kupfer und 8 bis 900 Zutr. 
Vitriol liefern, und auf Steinkolen, wovon etwa 12,900 
Zutr. gewonnen werben. - Der Kunftfleiß befchränfe ſich 
nicht bloß auf die fabrikreiche Hauptſtadt, auch auf dem 
Lande find die Garn⸗ und Baumwollſpinnerei, bie keinen 
toebereien, Baummwollmanufafturen geng erheblich, auch: 
unterhält man Schiffbau, Papiermühlen u. mw. Aus⸗ 

fuhr: Wen, Koftanien, alle Arten von Seiden- und- 

Ä Galanterierwaaren, baummollne Zeuge, Leinewand, Glas, - 
Leder, Bitriol und chemiſche Produkte. Staaatsver⸗ 
bindung: bie Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer 
fendet , 'gehört zus 19ten Militärdivifion,, zur 17ten 


Forſtkonſervation, zur Didzefe und unter den koͤnigl. Ge⸗ 


richtshof von Lyon. Grundſteuer 1802: 1,630,880 Guld. 
Eintheilung: in 2 Bezitle, 25 — und 261 Ge⸗ 
meinden. 


=) Bezirk Lyon. Areal: a2 DM; — 
Lyon (Br. 45° 45' 32“, L. 00° a9 9), Hauptſtadt des 
Departements an der Rhone, wo dieſer Fluß die Gaone 
aufnimmt, 60 Meilen im S.O. von Paris. Sie iſt mit 


- Mauern und Wällen umgeben, bat 10 Shore, 3 Vorflädte 3 — 


Vaiſe, Croix rouſſe und Guillotiere, 7 Brüden, worunter 
die Guillotiere mit 20 Bogen, zo große öffentliche Plaͤtze, 
. worunter der Bellesour, ein Quarre von 450 Zuß und der 


Kereaur die merkwürdigſten find, -fchöne Kaien und Pros 


mienaden, wohin det Breton, Perrache und die Ile Barbe 
gehören, enge wintelige Straßen, aber 7,780 gutgebauete 


i 
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maſſive Haͤuſer, zum Theil von 4, 5ja — Stoewerken, 

worunter der Regierungspallaſt, das von Manſard herge⸗ 
ſtellte Rathhaus, das große Theater, der Konzertſaal, das 
Arſenal ſich auszeichnen, x Kathedrale, 47 andre kathol. 
und x reform. Kirche, worunter die Kirchen Gt. Pau 
Yinay, Gt. Nisier, und Et. Jean, letztre mit’ der berus 
fenen Uhrf 3 Hofpitäter, als das allgemeine Krankenhaus 


- Nötre Däme de Pitie mit 1,272 Betten, ‚das Waifens - 


und Findelhaus und das Hofpital für Greife und alte abges 
lebte Perfonen, und 1806. 100,041 Einw. Eig des Präs - 
fetten und der Departementalautoritäten, des Stabes der 
ıoten Militärdivifion, der ı7ten Korftlonfervatioan, eines 
Erzbifhofs, eines koͤnigl. Gerichtshofs, Handelsfammer 


‚ und Handelsgerihts. Sie wird in 28 Quartiere abges 
theilt, hat ı Generallommiffar und ı2 Polizeilommifjäre, 


x Börfe, 1 Münze, x Lotterie» und ı Wechfellomtoir, 4 

große Fleiſchhallen. Akademie mit x tbeologifhen, 1 mas 
tbematifchen und x Fakultät der Literatur, 1 Lyzeum, x 
mediziniſche Geſellſchaft, ı Bibliothek mit 120,000 Bänden 


und 1,030 Handfdriften, ı Gemäldegaflerie, ı naturhiftos 
riſches Kabinett, 1 botanifher Garten mit mehr als 2,000 


erotifchen Pflanzen, x Sternwarte, x Veterinaͤrſchule, die 
ältefte in Frankreich, feit 1762 errichtet, Atheneum, Aders 
baugefellfhaft. Manuf. in Seide, als ſchlichte und fazon⸗ 
nirte Zeuge, Shawls, Strümpfe und Krepp mit 11, 200 
Stühlen (1788 noch mit 14777 Stühlen und 58,500 Ars. 
beitern, 1801 nur 7,000 Stühle und feitdem wieder in 
Aufblühen ); in Bijouteriewaaren; in Pofamentirarbeiten, 


vbeſonders künftlichen Blumen und Gallonen; in Gold» und 


‚ Sitberdrach (vorzüglich und Lyon ausföliehlie eigen): 
"in Hüten, vormals 3 Mill. Stück, jegt etwa % davon; in 
gedrudten Kattunen; in Barchent, Bertdeden und Watten; 
in Papiettapeten. Man verfertigt ſchoͤne Quinkaillerie⸗ 

waaren, Malerpinſel, Karkaſſen, Vitriol, Scheidewaſſer, 
noir gonin und mehrere chemiſche Produkte, unterhaͤlt 
anſehnliche Gerbereien und ı Salpeterraffinerie. Die ſonſt 
fo berühmte Stickerei iſt ganz im Verfalle. Der Handel 
beruht vorzüglich auf den eignen Zabrifaten, wozu noch 


die Erzeugnifle der Nachbarſchaft, befonders Korn, Eiſen, 
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die Lyoner Maronen und die Kaͤſe vom Montdor und 
Gruyere kommen. Der. Hauptverfchleiß geht nach Helve⸗ 
tien, Sjtalien und Deutſchland. Auch find die Speditions« 


und Bantgefchäfte wichtig. Lyon ift eine alte Stadt, die 


bereits 40 Jahre vor unfrer Zeitrechnung ihr Daſeyn erhielt, 
Sie war der Geburtsort des mperators Garacalla, und in 
ihr endeten die Imperatoren Maren; 353 und Gratian 383 


ihr Leben. In den neueſten Zeiten wurde ſie durch die — 


Blutſzenen von 1793, die ſie ſelbſt auf eine Zeitlang um 
ihren Namen brachten, merkwürdig. Sie hat ſich indeß 
ſeitdem wieder erholt, und iſt immer die zweite Stadt 


rankreichs. Roͤmiſche Alterthümer, ein Aquadukt, zahle 


reihe Inſchriften, ein taurobolifher Altar. — Charta 


bonnieres, Dorf mit 250 Einw. Heilquelle; Fundort 
von Fajanzethon. — Eondrieu (Br. 45° 287, L. 22° 
98), Stadt auf einem Hügel an der Rhone mit 8 Kirchen, 


z Hofpitale, 642 9. und 4,350 Einw. Schiffswerfte; 
Weinbau. —/ Ampuis, Dorf an der Rhone_ mit 1,725 
Einw. ‚Hier waͤchſt der befte Cöte Roti, fo wie koͤſtliche 
Melonen And Aprikoſen. — Givors, Stadt an der Rhone 
mit 300 H. und 2,690 Einw. Glashütte, welche 200 Ars 
heiter befchäftige und 500,000 Bonteillen liefert, . Weinbau, 
Kanal von bier nab Kive de Gier. — Millern, MA. 
mit 1,636 Einw. Weinbau, — Mornant, Mfl. am 
Mornancet mit 500 H. und 2,004 Einw. Weibliche Erzie⸗ 
hungsanſtalt im Franziskaner Nonnenkloſter; Tuchweberei, 
Hutmacherei. — Rivirie, Stadt mit 376 Einw. — 
St. Simphorien le Chatel, Stadt und Schloß an 
der Coiſe mit ı Kirche, x Hofpitale und 2,780 Einw. Gets 
bereien; Hutfabrit; Nagelfchmieden. — St. Laurent 
de Chamoufet, Stadt mit 1,183 Einw. Manuf, von 
Nankin. — Montrotier, Stadt auf einem Berge mit 


1,600 Einw. — Dieron, Stadt mit 500 Einw. — 


Brignais, Mfl. mit vielen Landbäufern und 1,050 Einw. 
— St. Benis Laval, Stadt mit 2,393 Einw. Papiere 


‚tapetenmanuf.; Geiden, und Twißſpinnerei. — Saint 


Bel, MI. mit 240 Einw. Kupferbütte; Vitriolbrennerei. 
In der Nähe Kupferminen, — Arbresle, "Stadt in der 
Gabel der Tardine und — mit 871 Einw. — 
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Cheffelay, Stadt mit 195 5). und 1,290 Ein, — 
Neuville, Stade an det Saone mit 1,702 Einw. Twiß⸗ 
fpinnerei, welche 7 bis 800 Weiber und Kinder beſchaͤftigt 
und jährlidh 1,000 Zutr. liefert, »Kupferbüste, Zundor von 
Fajanzethon. 


b) Bezirk Villefranche. Areal: — DiMeilen; 
Volksm. 115,308 5 Kant. 9, Gem, 133. 


Villefranche (Br. 45° 591, L. 220 23°), Stadt auf einer 
Ebene am Morgon. Gie iſt mit Mauern und Graben ums 
geben, bat a Shore, 8 Kirchen, ı Hoſpital, ı Krankenhaus 
mit 53 Betten, und 4,716 Einw. Manuf. in gedruckter 
Leinewand. Weinhandel. Vormals war hier eine berühmte 
gelehrte Sozietät. — Ance (Br. 45° 55, 8. 22° 20), 
Stadt ohnweit der Saone mit ı Kirche, ı Wallfahrtstas 
pelle, 320 9. und 2,290 Einw. — Chazay, Stadt am 
Azergue mit 605 Einw. — Chatillon, Stadt am Azer⸗ 
gue mit 155 9. und 86a Einw. Ochergrube. — Chefin, 
Stadt am' Azergue mit 520 Einw. In der Nähe eine Kup⸗ 
fergrube. — Dingt, Poingt, Gtadt mit 458 Einw. 
— Larare, Stadt am Zardine und am Fuße eines Ber 
ges mit 2,799. Einw. Manuf. von Muffelin, Drudkattun, 
Eiamoifen und halbbaumivollnen Zeugen; in ſaͤmiſch Leder 
und Sohlleder. Bleiben; Zöpfereien. — Amplepuis, 
if. mit 480 H. und 3,470 Einw. Baummolls und Leis 
neweberei, Handel, — Thizy, Stadt auf einem Berge 
mit 2 Kirchen und 969 Einw. Baummollenzeugweberei. — 
Belleville (Br. 46° 5’, 2. 22? 16°), Gtadt mit 390 H. 
und 2,536 Einw. Manuf. in Kattun, Muflelin und Leines 
wand, Weinbau. — Beaujeu (Dr. 46° 9, L. 22° 16°), 
Stadt am Ardiere und am Fuße eines Berges mit 3 Kir⸗ 
dien, wovon die Kollegiatfirhe durch fchöre Gemälde und 
3 taurobolifchen Altar ſich auszeichnet, 1 Hofpitale, 350 9. 
und 1,665 Einw. Leineweberei; Bleiben; Gerbereien. 
Weinbau — Jullié, Mfl. mit 1,026 Einw. — Re 
gueperfe, MR. mit 873 Einw. 


71) Das Departement ber Roire, vormals 
Forez, zwifchen 21° 24' bis 22° 31. De. L. und 45° 10‘ 


‘ 
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bis 41 N. Br. Grenzen: im N. Saone-koire, 
im D. Rhone und Iſere, im ©. Ardeche und Oberloire, 
im W. Puy de Döme und Allier. Areal: 924 IM. 
oder 2563 Deieuen; nach Herbin 87,84 Meilen oder 
964,083 Aecker, wovon 72,759 Waldung. Oberflaͤche: 
ein weites zu beiden Seiten der Loire ſich herunterziehendes 

Thal, welches von hohen Bergen begleitet wird; uͤber⸗ 
haupt voller Berge. Boden: an den Gebirgen und 
Anhoͤhen ſteinig, im den Thaͤlern zum Theil‘ fruchtbar, 
zum Theil aber auch undanfbarz; der Bey. St. Etienne 
- erzeugt auf feiner. Oberfläche wenig mehr als Wein und 
Fichten. Gebirge: der Auvergner Gebirgskamm bedeckt 
die mweftliche Seite, der Mont Pilat, ein Vorberg der 


Sevennen, erhebt fih im S.D., und eine dritte Bergreie - 


zieht fich zwifchen Rhone nach der Saone hinauf. Ge«- 
wäffer::die Loire, die Rhone als Grensfluß gegen Iſere, 
der kignon, Rhodon, Dfable, Mare, Ecotaget und andre 
geringe Fluͤſſe; wenige Teiche ; die Mineralwaffer bei 
Feurs und Moingt. Klima: milde, beſonders in dem 
Loirethale; ranher auf und Am den Gebirgen, überhaupt‘ 
aber veränderlih, Produkte: Wein, Obft und Kaſta⸗ 
nien, Hanf, Getreide, Holz, befonders Fichten, bie ges 
woͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, 
Bienen. Blei, Eiſen, Steinkolen, Granit, Porphyr, 
Marmor, Alabaſter, Baur, Pudding» und Feuerſteine. 
Fajanzethon, Torf. Volksmenge 1810: 315,858, 
auf die IM: 3,416 Individuen; , 1807 wurden 292,583 
‚gezählt wid 1802 getrauet: 2,473 Paar, geboren 9,721, 
begraben 7,194, Ueberfchuß 2,527. Meiftend Katholiken ; 
die wenigen Reformirten haben feinen oͤffentlichen Gottes⸗ 
dienſt. Nahrungszweige: Wein wird viel gebanet, - 
: für die beſſern Getwächfe gelten die Cöte Rotie längs der 
Rhone. Die Weinberge fowol als die Gruchtgärten find 


— 
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mit Obſtbaͤumen angefüllt, beſonders erndtet man Kaſta⸗ 
nien, die unter dem Namen Lyoner Maronen befannt find, . 
und welfche Nüffe. Der Ackerbau liefert dag noͤthige Ge⸗ 
treide nicht, und befindet ſich überhaupt in einem mittel⸗ 
mäßigen Zuflandes Mais und Hanf werden in Menge 
gebauet. Die ſchoͤnen Forften find ziemlich Acht geworden: 
aus den Fichten zieht mdn guten Terpentin. Die Rind« 
viehzucht wird mit Sorgfalt gewartet: man macht hier 
den ſchoͤnen Käfe de Noche, allein ſowol die Pferde», 
- Schaf» und Schweine» als Bienenzucht find vernachläfe 
figt: Maulthiere, Efel und Ziegen dagegen häufig. . Der 
Bergbau geht auf Blei, wovon man aus den Gruben von 
St. Julign und Salles gegen 1,009 Zutr. gewinnt, und 
auf Steinkolen, welche jetzt die reichſten Minen in Frank⸗ 
reich find und jährlich gegen 6 Mil. Intr. liefern. Auch 
fpaltet man Slintenfteine bei St. Maurice und bat ſchoͤne 
Marmor» und Mühlfteinbrüche. Der Kunftfleiß beftcht 
Horzüglich in Baummollfpinnerei und Weberei, in Seiden» 
bandrgeberei, in Leinetveberei und der Fabrifation “von 
‚Etienne, auch bat man mehrere Glashuͤtten, Papiermäh- 
Am u. ſ.w. Ausfuhr: Wein, Hanf, Vieh, Käf, 
Kaſtanien, Zerpentin, Stahl und Stahlwaaren, Gewehre, 
Steinfoln, Mühle und Slintenfteine, Glas, Papier, 
Bänder, Blonden, Kattun, Tuch. Staatsverbin— 
bung: die Provinz, welche 3 Deputirten zur Kammer 

wählt, gehört zur ıgten Militärdivifion, zur ı7ten Forſt⸗ 
£onfervation, zur Diozefe und unter den fönigl. Gerichtshof 
zu yon. Grundileuer 1802 1,019,488 Gulden. Ein» 
theilung: : in 3 Bezirke, 28 ER und 327 Ge⸗ 
meinden. . 


a) Bezirk Montbrifon. Areal: 37,08 OR; Volles 
menge 104,953; Kant.9, Gem.139. 


Monet⸗ 


j 


y. 
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M ontbrifo n (Br. 45° 32” 8. 27° ge’), Hauptſtadt des 


Departements am Diges,. 584 Meile von Paris. - Sie hat 


A Kirchen, 1 Hofpitat, 70 H. und 5,218 Einw. Gig des 


Praͤfekten und der Departementalautoritäten. Manuf, in’ 
gedruckter Leinewand. — St. Bonnet le Chateau, 
Stadt mit 3 Kirchen, 1 Hofpitale, 404 2. und 1,506 Einw. 


Hier werden gute Scheeren, Schloͤſſer und Beſchlaͤge ges 
macht. — Gt. Marcellin, Stadt am Mare mit x 
Schloſſe und 1,500 Einw. Papiermühle. — St. Ram» 
bert, Stadt. an der Loire, wo diefer Fluß fchiffbar wird. 


Sie hat i Kirche, ı Hoipital, 580 H. und 2,358 Einw. 
In der Nähe Eifenpammer, —  Gurp le Eomtal, 
Stadt an der Mare mit 1,750 Einw. — Moingt, Mil. - 


aAm Eeotayet mit 3 Kirchen und 550 Einw. a Heilbaͤder; 
roͤmiſche Alterthümer. — Gt. Balmier, Stadt an der’ 


Goife.mit 5 Kirden, ı Hofpitale‘, 2,320 Einw. Hier wird 
gutes, famifches Leder verfertigt. — Charelles, Stadt 


mit 351 9. und 9,364 Einw. — Feurs (Br. 45° 44° 


437, 8. 21° 53! 93), Stadt an der Loire mit 2. Kirchen, 
ı Hufpitale, 276 H. und 1,796 Einw. Heilbad. Staats⸗ 


vertrag zwifchen K. Karl VII. und dem Haufe Savoyen. — 


Haniffiere, MR. und Kirchfpiel von 3,196 Einw. — 
Boen, Stadt am Pignon mit 3 Kirchen, z Hoſpitale, 
372 9. und 1,220 Einw. Papiermühle, — Eervieres, 


DM auf einem Berge mit 400 Einw. Eifenfchmelze. 


b) Bert St. Etienne Areal; 20,57 Meilen; | 


Volksm. 107,383 ; Kant.9, Gem. 76. 


mit 9 Kirchen, x Hofpitale für 300 Arme, 1 Krankenhauſe 
und 26,259 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. Gtapelort der 


Seidenbandmanuf.; große Gewehrfabrik, bei welcher 12 , 
Sefen, 26 Eifenhammer, 47 Bohrmühlen, 247 Gpise 


müblen und 104 Volirmühlen beſchaͤftigt find: ‚fie ver⸗ 


.. braucht jährlich 1,200, ooo Zntr, Steinkolen und liefert außer 
Flinten, Piſtolen und Gäbeln auch Stahl und Stahlwaa⸗ 
Fen; außerdem werden in dieſer gewerbſamen Stadt viele 


andre Eiſenwaaren und Quinkaillerie gemacht. — Saint 
Sauveur en Rue, Mil, am Diaume mit 460 Einw. — 
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Bourg Argental, Stadt am Fuße des Pilat und am 
Riolet mit 3 Kirchen, 1 Hoſpitale und 1,070 Einw. — 
St. Geneſt de Malifait, Mfl,am Semene mit 1,992 

Einw. — Peluffin, Dorf mit 312 Einw. 12 Seiden⸗ 

müͤhlen. = Le Chambon, fl am Vachery mit 223 
H. und 1,180 Einw. Hier werden vortreffliche Meſſer ge: 
macht. — Firmini, Mi. mit 1,486 Einmw., worunter 
viele Nagelſchmiede. — Gt. Chamont (Br. 45° 28", 
"2, 22° gt), Stadt am Gyer mit ı beveftigtem Schlofle, 7 
Kirben, ı Hofpitale, 900 5: und 4,997 Einw. Nagel- 
ſchmieden; Geidenbandweberei; Geidenmühlen; Baums 
wollſpinnerei. Ehavanay, .Mf. am Rhone mit 172 
H. und 1,815 Einw. — Rive de Gyer, Mf. am Gyer 
mit 3 Kirchen, 700 9. und 4,263 Einw. Stahihammer und 
Stahlfabrik, welche jährlich 8,000 Znir.-produzirt; 2 Glas⸗ 
Hütten; großes Steinfolenbergmerk, weiches feine Ausbeute 
‚auf dem Kanale von Givors meiftens nach Lyon liefert. — 
St. Heand, Mfl. mit 2,659 Einw. Hier werden gute 
ag » Riegel und Platten Derterügt, 


.e) Bezirk Noanne. Areal; 34,7 IM; — 
109,382; Kant. 10, Gem. 112, 


Roanne (Br. 46° 2’ 29, 8. 2° pr 30"), offene, aber 
gutgebauete und gepflafterte Stadt an der Loire, morüber 
eine [höne Brüde führe. Gie zahlt 7 Kirchen, ı Hofpital, 
1,013 9. und 6,992 Einw. und unterhält Reinen und Kate 
tunmeberei; Gerbereien; Bleiben, auch wird viele Quins 
Raillerie und Knöpfe gemacht. Waarenniederlage zwiſchen 
Paris und Lyon; Propres und Kranfltohandel. — Gt. 
Alban, Dorf mit cinem Heilbade. — Neronde, Gtadt 
auf einem Hügel mit 1,094 Einw. — Gt. Germain 

Laval (Br. 45° 409 57", 8, a1? 41 ga), Stadt am Air 
mit 3 Kirchen und 1,650 Einw. Gerbereien., — Gaint 

auf en Ehevaler, Mf. am Air mit 2,350 Einw, — 

- St. Symphorien de Lay, Stadt am Gaud mit 2,255 
Einw. Baumwollenzeugweberei. — Lan, Stadt dicht neben 

vorhergehender mit 995 Einw. — St, Tu fa Pendue, 

> MR. mit 1,600 Einw. — Regny, MA. am Trambouze 
mit 4,420 Einw. Kattunweberei. — Perreur, Mfl. 


15* f 


x 


am n Rhodon mit. x Hofpitale und 2,480. Eiow. — Char⸗ 
lieu (Br. 46° 15', L. 21° 40°), Etadt om Sornin mit 

+ .g.Kirhen, 4 Kapellen, a Hofpitale, 450 H. und 2,929 

Einw. . Weiß» und Rothgerbereien. — Gt. Haon le 

Chatel, Stadt auf einem Berge mit a Kirchen, "800 
Einw. Weinbau. — Ambierte, Mfl. an der Teſſonne 

> mit 357 H. und 2,000 Einw. Weinbau. — La Pacam 

diene, ME. mit 316 9. und Kirchſpiel von 1,740 Einw., 
wozu auch der Mfi. Changpy ‚gehört, | 


72) Das Departement des Puy de Dome, u 


vormals Niederauvergne, zwiſchen 20° 2° bis 21° gr‘ 
De. 2. und 45° 261.618,46° ı! NR. Br. Grenzen: 
im N. Aller, im D. Loire, im ©. Oberloire und Cantal, 


Branfeeig, 4499 


8 


im W. Correze und Creuſe. Areal: 15406 Meilen _ 


oder 428 Deieuen; nach Herbin 131,490 Meilen oder 


15556,417 Aecker, wovon 94,562 Waldung. Ober⸗ 
flaͤche: ein ſehr hochgelegnes mit Bergen und Thaͤlern 
angefuͤlltes Land, welches manche Naturſchoͤnheit und Ab⸗ 
wechſelung darbietet; das Thal von Limagne gehört unter 


die reichften und fruchtbarften Gegenden des mittlern Sranks 


reichs, weniger anmuthig find die uͤbrigen, theils weitern, 


— 


theils engern Thaͤler. Boden: auf ben Bergen und 


Anhoͤhen ſteinig, trocken und hitzig, meiſtens vulkaniſcher 
Natur, wie der haͤufig ſikh findende Baſalt und verwitterte 


Lava beweiſen, in den Thaͤlern liegt die vegetabiliſche Erde 


bald höher, bald niedriger, wornach ſich meiſtens der Grad 
ber Fruchtbarkeit modifizirt, in ber ergiebigen Limagne 
ſteht fie mehrere Fuß hoch über ber Oberflaͤche. Gebir⸗ 


Ser der Auvergner Gebirgskamm, der in diefer Probinz 


feine hoͤchſten Gipfel,. den Puy de Döme und Montdor 
aufthuͤrmt; die. übrigen Berge, bier gewöhnlich: Puys 
genannt , ſind zwar minder hoch, aber meiſtens eben fo 


rauh und: wild. Gewäffers der Adier, die Dore, Si 
sul, — Dolore Vyore und eine Menge geringerer 
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Sluͤſe und Bäche. Mehrere Teiche und kleine Bergfen, 


wie per Paven, Beurdouze, Aidat u. a. Zahlreiche Mis 
neralwaffer zu Elermont, St. Mion, Chateldon,. Vic le 
Comte, Pontgibaut, Iffoire u.a. Klima: auf und an 
den Gebirgen rauh und unfreundlich, in den Thälern 
milde und angenehm, doch berrfcht im Sommer eine bren«. 

nende Hige und im Winter wird eg zuweilen ſehr Fall. 
Stürme und heftige Windſtoͤße find auf: den Gebirgen an 
der Tagesordnung, und. im Eommer entladen ſich fürch- 


terliche Gewitter und Hagelfchauer über die Thäler. Pro» 


dukte: Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf und Flachs, Obft, 


Wein, Hol, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Fiſche, Bienen, Blei, Eifen, Spiesglanz, Marmor, 


Baſalt, Duarz, Ophit, Baus, Bruch» und Müplfteine, 
Steinkolen. Volksmenge 1810: 542,834, auf bie 
IM. 3,523 Individuen; 1801 wurden 508,444 gezählt 
und 1801 getrauet: 2,573 Paar, geboren 18,624, ber 
graben 12,675, Ueberſchuß 5,949. Meiftens Katholiken, 
die 50 Pfarrkirchen haben; es gibt aber auch viele Refor⸗ 
mirte, doch ohne öffentlichen Gottesdienſt. Nahrungs. 
zweige: der Ackerbauu wird zwar uͤberall getrieben, 


. doch nirgends mit fo vielem Vortheile, als im Thale Lie 
magne, 100 man die ergiebigften Erndten thut, auch die 


Ackerbeſtellung beſſer verſteht und die Brache laͤngſt abge⸗ 


ſchaft har. Wein wird zwar ſtark kultivitt, iſt aber nur 
mittelmaͤßig. Vieles und gutes Obſt, beſonders Kirſchen, 


welche man in der Limagne zu Kirſchbranntwein benutzt, 
Kaſtanien, wichtig als Brodſurrogat, und Nuͤſſe, woraus 
eine Menge Nußoͤl geſchlagen wird. Der Hanf geraͤth 


vortrefflich. Die Viehzucht iſt anſehnlich, beſonders die 


Rindvieh⸗, Maulefel» und Ziegenzucht: ‚ed werden vor⸗ 
treffliche Ruh » und Biegenkäfe gemacht. Auch die Schafe 
ach find REN: aber wenig vdertdelt. Der 
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Dergban geht: auf Eifen, wovon man doch nur 5,000 
Zntr. ausbringt/ auf Steinkolen mit einer Ausbeute von 


J 


240,000 Zutr. und auf Spiesglanz; auch benutzt men 


den Marmor, die Baus und Muͤhlſteine und andre Mine⸗ 
ralien. So lebhaft und fo ausgebreitet ber Kunffleiß auch 
it, fo iſt derſelbe doch nicht im Stande, die ſtarke Volks⸗ 
| Menge 38 ernähren und viele Einwohner verdingen fich. 
eine Zeit im Jahre zu rbeiten in andern Provinzem. 
Ausfuhr: etwas: Korn, vieler Hanf, Vieh, Wolle, 
Butter, Käfe, Talg, Leder, Bauholz und Bretter, wollne 
und baummwollne Zeuge, Papier, Duinfailleriewaaren, 
Meffer; Echeeren und andres fehneidendeg Zeug, Antimo- 
nium, Muͤhlſteine. Staatsverbindung: die Pros 
vinz, welche 4 Deputirte zur Kammer waͤhlt, gehoͤrt zur 
ıoten Militaͤrdiviſion, zur roten Forſtkonſervation, zur 
Diozeſe von Clermont und unter den koͤnigl. Gerichtshof 
zu Riom. Grundſteuer 1802: 1,357,823 Gulden. Ein⸗ 
theilung: in 5 Bezirke, 50 Kantone und 438 Ge⸗ 

meinden. Er | — — 


a) Bezirk Elermont. Areal: 86,20 OM.; Voltem. 
269,105; Kant, a4 Sem, 106. 


GSlermont. Ferrand (Br. 45° 46° an 8, 20° 45' — 
Hauptſtadt des Departements auf einem Hügel, unter wels 
chem der Arlier-herfliebt, 523 Meile von Paris. Sie macht 
gegenwärtig mit dem 2,640 Schritte entlegenen Montfers 
rand, wohin eine Allee führt, nur Einen Ort aus, hat 
außerdem noch mehrere Vorftädte, 3. öffentliche .Pläge: 
Kaurcan, Eſpagne und la Poterie, enge Straßen, 1 Kathes 
drale, 9 Kirchen, 5 Hofpitäler, 2,2167 von Lava gebauete 
Häufer und 1806. 30,379 Einm. Sitz des Präfelten, ‘der 
- Departementalautoritäten, eines -Bifchofs umd Handelsges 
richts. Akademie ohne Fakultaͤt; koͤnigl. Kollegium; öffents 
liche Bibliothek; botaniſcher Garten; gelehrte Geſellſchaft 
ſeit 1780 und Ackerbaugeſellſchaft. Manuf. in Leinewand, 


J 
L 
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ſeidnen Strimpfen, Draps a Poll, Juften und Papier. 
Aprikoſen⸗ und Aepfelpafteten, die in Frankreich großen 
Ruf haben. Propre» und Speditionshandel. In der Stadt 
- und in deren Umgebungen finden fih nicht weniger als 8 
Heilquellen, worunter die von St. Bene und Taube die 
geſchaͤtzteſten find, in der Vorſtadt St. Allyer aber eine 
merkwürdige Quelle mit verfteinerndem Waller. Geburtsort. 
des berühmten Mathematiters Blaife Pascal, + 1662: au 
iR Elermont wegen des Konzils von 1095, worauf der erjte 
Kreuzzug befchlofien wurde, berühmte. In der Naͤhe römis 
ſche Alterthümer. — Cebaffar, Etadf am Queyre mit 
305 9. und 1,694 Einw. — Pont du. Chateau, Stadt 
am Allier, worüber eine Brüde von 7 Bogen führt. Sie 
hat ı Vorſtadt, Schloß, 3 Kirden, 650 H. und 3,032 
Einw. Quinkailleriearbeit. Lachsfang. — Beauregard,, 
Mfl. mit. 1,492 Einw. — Lempde, Mf. mit 1,772 
Einw. — Cournon, Mfl. mit 414 H. und 2,124 Einw. 
— Mertaizon, Mfl. mit 2,027 Einw. — Billom 
. ( Brs 45° 36%,. 8. 21°), Stadt mit dem Schloſſe Turturon, 
786 H. und 5110 Einw. Handelsgericht; Verkehr mit 
Hanf, Zwirn und Nußol. — Mirefleur, Mfl. mit 
1,560 Einw. — Bic le Comte (Br, 45° 33%, L. 20° 
sg‘), Stade ohnmeit dem Allier mit 3,060 Einw. Miner 
ralquelle Eornet und du Rode. Geburtsort des Dichters 
le Sage, + 17472. — Monton, Mfk und Kirdfpiel von 
3,228 Einw. — Gt. Amand, Gtadt am Veyre mit - 
3,507 Einw, — Gt. Saturnin, Mf. am Monne mit 
2513 Einw. — Aubieres, Mf. mit 1,492 Einw. — 
Beaumont, MR. mit aıg H. und 1,465 Einw. — 
Rochefort, Mfl. am Sioule mit 1,329 Einw. — Bourg 
Laſtig, Mfl. mir 2,135 Einw, 


b) Bezirk Riom. Areal: 42,92 OM.; Volksmenge 
13542505 Kant. 13, Gem. 128. | 


Riom (Br. 45° 51’ 3044, 8, 20° 46! 504), Stadt auf einer 
Anhöhe, unter welcher fi die Eubenne durchſchlaͤngelt. 
Gie if ziemlich gut gebauet, hat 3 Kirchen, 1,950 9. und 
13,328 Einw. Gig eines koͤnigl. Gerichtshofs und Handels» 
gerichts. Manuf. in baumwollnen Zeugen, Giamoifen und 


—J 
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. sDraps a Poil; 18 Gerbereieu; ı Antimontumfabritz Lich⸗ 


terziehereien. Gute Baumzucht und beliebte Aprikoſenpa⸗ 


= fteten. Fabrikaten⸗ und Produftenhandel. — Montadis 
"gut, Stadt an der Quelle der Bourbe mit 590 9. und 


1,460 Einw. Gerbereien; Quinkaillerie. — Pionſat, 


Mfl. am Boron mit 1,700 Einw. — Menat, Mfl. an 
der Sioyle mit 1,705 Einw · — Gt. Gervais, Mfl.mit 


. 2007. Einw. — Manzat, Mfl. mit 1.472 Einw. — 
—Giat, MA mit 27 H. und 1929 Einw. Pont 
Gibaub, Stadt an der Sioule mit 612 Einw, ‚Minerals | 


quelle, — Volvic, Mf. am Zube bes Gebirges mit 


9,088 Einw. Ju der Nähe Lavabruche. — Combroude, 


Mfl. mit 1,54 Einw, — Antonne, Stadt am Morge | 


„mit 1,507 Einwi — St. Mion, Dorf am Morge mit 
606 Einw. Gauerbrunnen. — Wigueperfe (Br.45° 


sol. 20° 46°), Stadt am Buron mit a Kirchen, 447 9. 


und 9,536 Einw. - Geburtsort bes Kanzlers Hopitals.4:1573- 
= Ennezat, Mfl. am Eubenne mit 220 9. und 2,393 
Einw. — Randan, ‚Stadt am Allier mit: 2,079 Einwu 


‚or. welcher Duguesclin tödtlich verwundet wurde: 


0) Bezirk Thiers. Areal: 19,2e UM; Vollsmenge 
63,839 5 Kant. 6, Sem. 36, IN b 


Thiers (Br. 43° sirayli, 9. 21° 12° 504), Stadt auf eie 


nem Hügel, den die Durolle umfließt. Gie bat 3 Kirchen, 


a Hofpital, 1,635. 9. und 10,605 Einw. Han delsgericht. 
Manuf. in Band, Zwirn und Papier; Eifenarbeiten, bes 
ſonders Meſſer, Scheeren und Quinkaillerie, ein Fabrik⸗ 


zweig, welcher vor der Revolution wol 9,000 Arbeiter hier 


“and in der Umgegend befchäftigte, jegt aber ſehr verloren 


Pa 


hat, Lebhafter Handel, auch mit Muͤhlſteinen. — Cha⸗ 
teldomn, Siadt mit, 133 Hi und 1,347 Einw, 2 Stahl⸗ 


vbrunnen. — Ris, Stadt auf einem Hügek ohnweit dem 


Allier mit 1,389 Einw, Weinbau. — Puy Guilta ume, 
Wifl. mit 942 Einw. — Maringues, Stadt am Allier 


mit 495 H. und 3,800 Einwe, die theils Gerber, theils 


* Fuhrleute ſind. Das hier bereitete ſamiſche Leder und Kor⸗ 


duan wird geſchatzt. — Lezo ur, Stadt mit 2 Kirchen, 


a Hoſpitale, 559 H. und 3,367 Einw. — Eourpiert €, | 
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Stadt an — Dore mit 304 Kali und 3,168 Eis 
mohnern, 


.d) Beꝛirt — — 22424 00; 7— Volksmenge 
79,135; Kant. 8, Gem, 52. 


Ambert (Br. 45° 28‘, 8. 21° 08"), gut —— er 
finftre und enge Stadt ‚mit 804 von grauen Steinen 'ges 
baueten Haͤuſ. und 5,926 Einw, Handelsgericht. Man⸗ 
cherlei Fabriken in Bändern, Kamlot, Stecknadeln und 

Fingerhuͤten, vorzüglich ‚aber. in Papier und Spielkarten. 

Unm die Stadt und in deren Nachbarſchaft ſtehen gegen: 50 
Papiermühlen. — St. Antheme, Mf. am Ance mit 

2,493 Einw. — Biverols, Mfl. am Lagonne mit 3,084 

Einw. — Cunlhat, Stade mit 443 H. und 2,926 Einw. 
Kamlotmanufk — Arlant, Stadt am Dolore., die aus 2 

Dheilen: Ville und Bourg befteht, 3,409 Einw. zaͤhlt und 

Svpitzen, Band und Leder fabrizirt. — Marſac, Mi. 

mit 2,9600 Einw. Lebhaftes Gewerbe mit Leinewand, Band, 

Spitzen, Blonden und Leder. — Diliergues, Stadt 
‘am Dore mit 1,766 Einw. Manuf. in Kamlot, leinenen 
Bändern und Schnürbändern. — Gt. Bonnet le Cas 
ſtel, MR. am Dolore mit 1,312 Einw. 


o) Bezirk Shfeire. Areal; 3447 a Bottemeng 
95,505 5 Kant. 9 Gem. 116. er 


Stfeire (Br. 45° 33°. 56%, 2. 20° 55° 11), ‚Stadt am 
Crouze mit 730. 9. und. 5,095 Einm. Handelsgericht. 
Etaminweberei ; Quinkaillerie. ‘Handel mit Kafen und 
Nußol. Heilquelle; Fundort von unächten Amethyſten. - 
. . Verriers, Dorf mit 443. Einw. Merkwindig — * 

- vieler-und weiter unterirdiſcher Aushoͤhlungen, worin die, 
armern Einwohner wohnen;. und wegen eines. natürlichen 
Obelisk. Auch fieht man noch Trümmer von dem Thurme 
WMarifolet. — Nonette, 'Mfl. am Allier mit. aaa 9. 
und 96 Einw. — Gt. Germain Lambron, ‚Stade 
am Kouze mit 2,614 Einw. — Vodable, Stadt auf 
einer Anhöhe mit 704 Einw. — :Gausillanges, Stadt 
mit 2 Kirchen, ı Hofpitale und 1,742 Einw. Etamin⸗ 
und Kamlotmanuf. — Ufſon, Mf. und Schloß auf 


* 
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„einem ſteilen Berge mit 742 Einw. — Le Mongie, 
ML. mit 2,142 Einw. — ECbampeir, Gtadt au der 
Couze mit 264 9. und, 1,925 Einw. — Beffe, Gtabt 
mit a Kirche, ı Hofpitale, 244 H. und 1,338 Einw. Wuns 
derthaͤtiges Marienbild ; Heilquelle — La Kour, Stadt 
mit 2,653 Einw, Stammhaus der Familie Ia Tour Aus‘ 
vergne. — Tauves, Mfl. om Mourtagne- und. Kirchfpieh, 
von 2,110 Einw. — Ardes (Br. 45° 52’. 220° 40) 
Sriadt am Couze mit 1,636 Einw, Speditionshandel. 


: | 73) Das Departement des Cantal, vor⸗ 
mals Oberauvergne, zwiſchen 19°. 36‘ bis 20°, 57'..De. 


8 und 44° 45" bis 45° 29. N. Dr: Grenzen: MR. 


Puy de Dome, im N.D. Oberloire, im S.O. Lozere, im 
S. Aveiron, im W. Lot und Correze. Areal: 106,52 
Meilen oder 297 Ditieuen;. nach Herbin 105,34 IM. - 
oder 1,124,802 AÄecker, wovon 57,097 Waldung. O ber⸗ 
fläche: voller Gebirge, die beſonders in der. Mitte des 
Landes ſich haͤufen; die beiden Seiten im O. und W. ſind 
ebner. Bodens. meiſtens ſteinig und duͤrftig, beſſer zu 
Viehweiden als Ackerfeldern geeignet, doch finden ſich auch 
einige beſſere Striche. Gebirge: der Auvergner Ge⸗ 
birgskamm, wozu ſowol der. Cantal, als der Chezallier 
und Col de Cabre gehoͤren. Auch hier fuͤhren die meiſten 
"feiner einzelnen Berge den Namen der Puys. Gewaͤſſer: 
die Truyere, Rue, Alagnon, Ger; Marone, Rance und 
mehrere. geringere, Fluͤſſe und Baͤche, die zum Theil, vom 
Gantal herabfirdmen. Die Mineralwaſſer zu Chaudeſai⸗ 
gues, Vic en Carlades und Pertuche. Klima: rauber, 
als man fm mittlern Frankreich ertvarten follte; die Berge 
find gewoͤhnlich 6 bis 7 Monate lang mit Schnee bedeckt, 
und im Fruͤh⸗ oder Spärjahre wuͤthet dort häufig der 
Ebril; die Luft iſt indeß. rein. und gefund.- Probuftes 
Getreide, Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, „Hanf, Obſt und 
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Kaſtanien, etwas Wein, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Gefluͤgel, Wild, Fiſche, Kupfer, Blei, Eiſen, Antimo⸗ 
nium, Schiefer, Bauſteine, Thon, Wollererde, Umbra. 
Volksmenge 1810: 251,436, auf die DOM. 2,360 
Fndividuen; 18017 wurden 237224 gezaͤhlt und 1802 
getrauet: 1,559 Paar, geboren 5,979, begraben 4213, 
Ueberfchuß 1,766. Bloß Katholiken, die 23 Pfarrkirchen 
beſitzen. Nahrungszmeige: die Viehzucht iſt Haupt⸗ 
erwerb; man zieht recht gute Pferde, ſehr vieles Rindvieh, 
Schafe: und Ziegen. - Der Ackerbau liefert: das noͤthige 
Korn nicht, und wird andy aͤußerſt nachläfjig: betrieben; 
Rocken und Buchwaizen find die gewoͤhnlichſten Kornarten. 
Die Kaſtanie wird als Brodſurrogat haͤufig benutzt. Ein 
eigentlicher Bergbau findet nicht ſtatt, aber es gibt viele 
Kupferhaͤmmer und eine Menge Schieferbruͤche. Die 

abrikgewerbe beſtehen vorzuͤglich in der Leineweberei, 
and, Gerberei, Papierfabrifation und Kupfer⸗ 
arbeiten. Viele Einwohner:fuchen auswärts einen Ver- 
dierft, den fie im Lande nicht finden Eönnen._ Ausfuhr: 
Bieh, Pferde, Kaͤſe, "Butter, Wolle, Nußoͤl, Spigen, 
Papier, Spielkarten , Leder, Glas, Schiefer. Staats 
verbindung: die Provinz ,: welche 3:Deputirte zur Kam⸗ 
mer waͤhlt, gehört zur ıgten Militaͤrdiviſion ‘zur ofen 
Forſtkonſervation, zur Diszefe don St. Flour und unter 
den Eöniglichen Gerichtshof zu Riom.“ Grundfteuer 1802% 
756,902 Gulden. Eintheilung: in 4 Bezirke, 23 
Kantone und 270 Gemeinden. 


= .) Bezirk Aurillac. Aleal: 378: DR; i Volksm. 
99576; Kant. s, Gem. 94. 


Aurillac (Br. 44° 55° 1 10, L. 20° 91), Hauptftadt des - 


Departements am Jourdanne, 665 Meilen von Paris. Eine 
"ziemlich gut gebauete Stadt, welche ı Schloß auf einem 
hohen Feifen, 9 Kirchen , 3,600 H. und 20,334 Einw. zaͤhlt. 


Frankreich. 507 
Sitz des Dräfetten, der Tiepersenontnlausguitkten und eines 


P Handels gerichts. Manuf. in Etamin, Tapeten, Gpigen 


und Haarſieben; Strumpfmebereien; in der Nähe 3 Kups 

ferbammer. — Montfalvy, Stadt auf einem Berge‘ 
« mit 76: Einw, —. Earlat, Dorf am Cambon mit x 
Schloſſe und 900 Einw. — St. Conſtant, Mfl.am 
Selle mit 896: Einw. — Maurs, Stadt an der Rance 
mit 190 H. und 2,045’Einw, —  Marcolles, Mf..mit 
2,339 Einwm. — La Roquebroue, Mi. am-Eer mit 
2,875 Einw. Gerbereien. — Bic en Carlades, Stadt 
am Cer mit 2,050 Einw. Heilauelle Fontſalade. 


X 


b) Bezirk Mauriac. Areal: au, OW-; Voltem. 
64613 5 Kant. 6, Gem.63. | Son: 


wer) ac. (Br. 45° 10, 2. 19° 59°), Stadt mit a Kirchen, 
‚360 9. und 2,572 Einw. Handelsgericht. Vieh⸗ und 
Pferdehandel. — Pleaup; Stadt mit 2,584 Einws 
Viehzucht. — Galers, Stadt an der Marone mit 1,234 

Einw. Leineweberei; Pferde⸗, Vieh⸗ und Kaͤſehandel. — 
Apchon, Mfl. an der Rue mit 680 Einw. — Riom 


sten Montagnes, Stadt, an der Verone mit z00 Einw. 
— Saignes, Df. mit 560 Einwm., | 


ey Bezirk Murat Areal: * DR; Veilamenge 


34685 Kant. 3, Gem. 31. 


— Stadt am Alagnon und am gzuhe des Cantal mit 


530 H. und 2,557 Einw. Man verfertigt Spitzen, Keflelt 
und andre Kupferwaaren. Schieferbruche und Handel mit 
Schiefer. — Condat en Fenieres, Mfl. am Rue 
mit 340 9. und 2,460 Einw. — Marcenat, Mfl. mit 
"9,050 Einw. — Allanches (Br. 45° 12, 8. 20° 40), 
"Stadt mit 249 ** und 2,350 Ein; VBerdtieen: Be» · 
handel. | 
d) Bezirk & t. Four, Areal: — DM; Am 
"65,679 3 Kant. 6, Gem. 82. 


St. Flour (Br. 45° 17 58%, 2. 20° 45'247), Stadt auf 


einem hohen Berge, unter welchem die Trunere durchfließt, 


Sie zaͤhlt x Kathedrale, 7 Kirchen, 1 Hoſpital, s00 H. 


/ 
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und 5,312 Einw. Sitz eines Biſchofs und Handelsgerichts. 
Manuf. in Tuch; Gerbereien; Leimſiedereien; Quinkaille⸗ 
rien; Handel mit dieſen Fabrikaten, Orſeille, Vieh und 
Kaͤſe. In der Nähe Kupfer» und Glashütten. Geburtsort 
des Generals Defair, + 1900. — Maffiac, Stadt am 
Alagnon mit 320 H. und 1,580 Einw. Leineweberei. — 
Ruines, Mf. mit 648 Eiuw. — Euffac, Mfl- auf 
einem hohen Berge am Pres mit 667 Einw. — Chaus 
Ä defaigues, Stadt mit 4ı5 H. und 2,090 Einw. Kadise 
weberei, Gerbereien, Leimfiedereien. Warme Bäder, ſchon 
den Nömern-ald Aquae oalentes befannt. — St. BERN 
Stadt amı Bes mit ur m 


74) Das Disartenent ber Dbern Loire, | 
vormals Velay und Cevennes, zwifchen 20° 49‘ bie 22° 
3' De. 8. und 44° 48° bis 45 25 NR. Br. Grenzen: 
im N. Puy de Döme und Loire, im D. und ED. Ar⸗ 
beche, im ©. Rozere, im W. Cantal. Areal: 87,84 
IM. oder 244 Didieuen oder 985,246 Aecker, wovon 
44.694 Waldung. Dberfläce: voller Gebirge und 
Thaͤler. Boden: trocken und dürr, mit Lava, Puzzo⸗ 
lan und andern vulfanifchen Auswürfen bedeckt, doch in 
den weitern Thälern nicht ganz undanfhar. Gebirge: 
die Sevennen, beren erhabenften Gipfel in dieſe Provinz 
fallen; darunter der Gerberon, Horſes, Jorence und 
Mianne.  Gemäffer: die Loire, ber Allier, Lignon, 
Alagnon, Arcuell, die Colampie, Sumene und andre; 
ber Fleine See Bouchet; die Mineralmaffer bei Langeac - 
u. a. Klima: im Sommer heiß, im Winter kalt und 
ſtuͤrmiſch; die Sevennen find faft ein halbes Jahr lang 
mit Schnee bedeckt. Produktes Getreide, Garten- 
und Hälfenfrüchte, befonders Kinfen, Hanf, Obſt, befon- 
ders Aprifofen und Kaftanien, wenig Wein und Holz, da 
die Forften gänzlich verwüßtet find, die gewöhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel, Kleinwild, Fiſche, Blei, Antimonium, 
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Steinlolen, Baus und Mauer ſteine » Schiefer, Torf: 


Volksmenge 1810: 268,202, auf die IM. 3,052 


Individuen; 1801 wurden 237,901 gezählt und 1802 
getrauet: 2,861 Paar, geboren 8,230, begraben 6,982, 
Ueberfchuß 1,248. Die Katholiken beſitzen 28 Pfarrlir⸗ 
hen, die Reformirten 1 Konſiſtorialkirche zu Sainte Boy; 
ihre Zahl betraͤgt gegenwaͤrtig kaum noch 5,000, da vor 
den Dragonaden Ludwigg XIV. mehr ale 3 der Bewohner 
ſich zu diefem. Kult bekannten. Rabraugszweiges " 
‚ber Ackerbau ift zwar wegen ber bergigen Befchaffenheit des 
Bodens fehr befchränfe, wird‘ aber allenthalben getrieben 
und liefert in guten Fahren fo vieles Korn, als der Bedarf 
erfordert, doch lebt auch hier ein großer Theil der Bewoh ⸗ 
‚ner von Kaftanien und ſieht felten Waizenbrod; Rocken 
und Linſen gerathen am beften. Der Weinbau iſt äußerft 
prefär, und daher unbedeugend. Die Viehzucht macht 
den Reichthum des Landes aus: es werden Maulthiere 
gezogen und viele Butter und Kaͤſe eingefchlagen. Aug 
dem. Eingemweide der Erde bringt man bloß Gteinfolen, 
etwa 36,000 Zutr., Antimonium gegen 800 Zntr., Schier 
‚fer und Baufteine. Die Fabrifzweige find mannigfach; 
die verbreiterfien Spißenklöppelei und Leineweberei; man, 
fchläge vieles Nußdl. Ausfuhr: Vieh, Butter, Käf, 
Kaſtanien, Obſt, Wolle, Maulthiere, Spisen, Stede 


nadeln, Leber, Fajanze umd andre Fabrikate, Nußöl. 


Staatsverbindung: die Provinz, welche 2 Depu⸗ 
tirte zur Kammer waͤhlt, gehoͤrt zur ıgten Militaͤrdiviſion, 
zur zoten Forſtkonſervatlon, zur Dioͤzeſe von St. Flour 
und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Riom. Grunde _ 
fleuer 1802; 560,577 Gulden. EORSDEHANGE in. 3 
Desirfe, 28 Kantone und 272 Gemeinden. - 
a) Bezirk le Puy. Areal: 345° OM-; Bettomenge | 
uonao Kantı 14, vo 117. 
% 
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„Le Puy de 45° 2’ 4“, 2. 210 3a’ 45"), Hauptſtadt des 


Departements auf einer Anhöhe, unter welcher der Borne 
durchfließt, 69 Meilen von Paris, Eine gutgebauete Stadt 
mit ı Katheorale, ı2 Kirchen, unter welcher die Kirche 
St. Laurent, worin Duguesclin begraben liegt, der Pros 
menade Breuil, 2,926 H. und 12,069 Einw. Sitz des Präs 
. feften, der Departementalautotitäten und eines. Handelsge⸗ 
richts. Spitzenkloͤppelei, vormals bedeutender, doch bes 
fhäftigt fie no in und um der Stadt 20,000 Menfhen, 
deren Kabrifat (meiſtens gemeine weiße, auch ſchwarze 
Spitzen und Blonden) für das ſpaniſche Amerika beſtimmt 
iſt und einen Gegenſtand von 700,000 Gulden ausmacht; 
dann Wollenzeug⸗ und Leineweberei, 1. Muſſelinmanuf, 
Fajanze⸗, Nudeln» und Gußwaarenfabrik; etwas Handel. 
— Craponne, Stadt mit 370 H. und 3,533 Eiuw. — 


Chomelis, Mfl. auf einem Hügel am Argon mit 338 
Einw. — Rode en Keignier, Gtadt ohnweit ‘der 


Loire mit 1,430 Einw. — - St. Paulien, Stadt ohn⸗ 
weit dem gleichnamigen See mit 1,963 Einw. — Zap le 
Froid, Mfl, mit 702 Einw. — Monaftier, Mf. an 
der Eolempee mit 2,766 Einw. — -Pradelles, Etadt 


Einw. — Alegre, Stadt und Schloh mit 997 Einw. — 
Saugues, Stadt am Guefols mit 2,666 Einw. ze 
—— > Dahme. ß —* 


b) Bezirk sine Areal: 31,68 0; Bote 


76,374; Kant. 8, Gem. 118, 


Brivude (Br. 45° 141, L. 21°), Stadt am Aller. über 
weichen Fluß eine mafjive Bogenbrüde von 180 Fuß führt. 
Gie hat 7 Kirchen, 1 Hofpital, 903 H. und 5,486 Einw. 
SHandelegericht. Zuchmeberei ; das hier verfertigte Tuch 


v 


unter einem Hügel ohnweit der Quelle Des Allier mit 1,197 


wird zu Lodeve gefärbt, Handel mit Vieh und Kaͤſen. — 


Lempde, Mfl. am Alagon mit 1,138 Einw. — Ausön, 


Stadt am Allier mit 2,066 Einw. — La Chaife Dieu 
(Br. 45° 154, 8. 21° 22°), Stadt mit 296 H. und 1,322 
Einw, Spigenflöppelei. — Btesle, Stadt am Blelan 
mit 380.9. und 1,414 Einm, — Paulhaguet, Stade 
an der Genoure mit ggı Einw. — Langeac (Br.45°5% 
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2 ar-iaol), Stade am Allier mit‘ z Elofe, 3 Kirchen, 
390 9. und 1,807. Einw. Mineralauelle. Bunnert. von - 
u Ocher und Antimonium. | 


0) Bezirt Sffengeaur. Areal: ame DR. woltem. 
* Kant.6, Gem. 37. 

Iſſengeaur, Stadt mit 1,050 H. und 6,248 Einw., "die 
faft bioß von Ackerbau und Viehzucht leben. — Aurec, 
"Stadt an der Loire mit 2,104 Einw. St. Didier, Stade 
an der Öcmene mit 3,203 Einw. Manuf. von ſeidnen 
Bändern und Taſchentüchern; Papiermühlen. — Bas 


en Baffer, Mfl. an der Loire mit 5,098 Einw. Manuf, 
von leinenen Bändern und Gpigen; Zöpfereien. — Mos 


vifrol,' Stade am Piat mit 516 9. und 3,993. Einw, 
Gerbereien; Leineweberei. — Beauzae, MÄL. und Kirch⸗ 

ſpiel mit 2,457 Einw, — Montfaucon, Stadt auf eis 
ner Anhöhe mit 899 Einw. — Zence, Etadt am Lignon 
mit 4,872 Einw. .. 


5) Das Departement, der Ardece, vor⸗ 
mals Vivarais und ein Theil von Languedoc, wiſchen 
21° 301 bis 22° 31° De. L. und 449 21 bis 45% 13° 
N. Br. Grenzen: im N. Loire, im D. Iſere und 
Dröme, im &. Gard, im W. Lozere und Oberloire. 
Areal: 107,62 IM. oder 299 Ditieuen oder —— 
Aecker, wovon 66,148. Waldung. Oberflaͤche: 
hochgelegenes Bergland zwiſchen den Sevennen und ie 
Rhoͤne. Boden: am Gebirge fleinig, in den Thälern 
leichter Sand oder Kalf, ſtrichweiſe Haide; im Ganzen 
gutes Wein» und Obſtland. Gebirge: die Sevennen - 
mit ihren Vorbergen, worunter der Mezen, Banargue, 
Eoyron. Gewäffer: die Rhone als Grenifluß,. die . 

Ardeche, Loire ‚ Ganze, Doux und Erieur; mehrere ges 
singere Fluͤſſe und Bäche. Mineralwaſſer bei Valle. 
Klimas veränderlich, im Sommer unmäßig heiß, im 


. inter rauh und ftürmifch: außer den Gebirgen fällt * 


wenig wm. Produfte: Wein, — Kaſtanien, 
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Getreide, Hanf, Truͤffeln 1 Suͤßholz, Holz aus ben fehr 
verwüfteten Sorfien, die gemöhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Kleinmild, befonders rothe Rebhuͤhner, Zifche, 
Bienen, Seidenwürmer, Blei, Antimoniyum, Alaun, Bis 
triol, Schwefel, Steinfolen, Smirgel, Kalkſteine, Surf. 
Volksmenge 1810: 284743, auf die IM. 2,644 
Individuen; für. 1815 rechnet der ‚Alm. Roy. 290,833, 
‚und 1802 wurden getrauet: 1,936 Paar, geboren 8,241, 
begraben 5,490, Ueberfhuß 2,751: Die Katholiken be⸗ 
figen 31 Pfarrkirchen; die Reformirten, deren gegen 
60,000 find, 5 Konfiftorialfirhen. Nahrungszwei— 


ger dee Wein» und Obſtbau iſt fehr beträchtlich, bier 


wachfen längs der Nhone die £refflichen Cöte Rotie. Die 
Kaſtanie ift Brodfeucht, aber aud) dag übrige Obſt, Fei- 
gen, Mandeln und Nuͤſſe fommen gut fort; aus legtern 
wird Del geprefit. Der Ackerbau Liefert nur auf 3 Jahr 
dag bendthigte Brodforn und ift auch wegen der bergigen 
Beſchaffenheit des Bodens an menigen Orten zu verbeſſern. 
Die Viehzucht bedeutet wenigs man hat nur in N. gute 
Weiden, die im ©. taugen bloß zur Schafzucht; dag 
Rindvieh ift ſchwach und das Fleiſch der Himmel beffer, 
als ihre Wolle. Der Seidenbau dagegen macht in diefer 
Provinz einen nicht unmichtigen Gegenfland aus: man 
gewinnt. im Durchfchnitte gegen 2,639. Zutr., und ihre 
Derarbeitung, die über 10,000 Menfchen befchäftigt , iſt 
mit der Wollen» und Papierfabrifation der. vorzüglichfte 
Ermerbjmweig, auch fuchen eine Menge der aͤrmern Ein« 
wohner ihr Brod außerhalb der Provinz, Die verfchiedenen 
Mineralien find meiſtens todte Cchäge: doc) fordert man 
aus 8 Bergwerken gegen 100,000 Zentner Steinkolen. 
Ausfuhr: Mein, Kaſtanien, Truͤffeln, Leder, Hanf, 
wollne: und ſeidne Zeuge, Organſin, Papier. Staats⸗ 
verbindung: das Departement fendet 2 Deputicte jue 
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Kammer und gehört zur gten Militärbivifiott, zur 15ten 
Sorfifonfervation, zur Didzefe von Mende und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof von Nimes. Grundfteuer 1802: 
488,758 Gulden. Eintheilung: in Verirte 3t. 
Kantone und 335 Gemeinden. ar 


2) Brirt Pridas. Areal: 92,17 OR; Toltemenge 
1772187 Kant. 10, Gem. 107. 


Privas (Br. 44° 45", 8. 22° 16’ ), Hauptfladt des Deyarı 
tements an 3 Bächen, 79% Meilen von Paris. Sie hat x 
Schloß, 500 H. und 3,013 Einw. und ift’der Gig des Praͤ- 
fekten, der Departementalautoritäten und eines Handelss 
gerichts. Wollenweberei; Gerberei. — Gt. Marcel 
de Pierre Bernis, Mfl. mit 1,780 Einw. Geburtsort - 
des Kardinals und Dichters Bernis,. 7 17380. — Le Bourg 
nt. Andeol (Br. 44°, 24, 2. 22° 40), Stadt an der 
Rhone mit 625 H. und 3,598 Einw. — Biviers (Br 
440 08! 54", Bu aa° ar! 224), Stadt an der Rhone; ein 
ſchlecht gebaueter, ſchmutziger Ort, der x Kathedrale und 
1,775 Einw. zähle: Tuchweberei, die 800 Arbeiter in. und 
bei der Stadt beſchaͤftigt; Lelneweberen; Seidenſpinnerei. 
— Villeneuve de Berg, Stadt am Abie mit 2,116 
Einw. — Aubenas (Br. 44° 37' 22“, 2. 22° 3/28”), 
Stadt am Ardeche mit 366 H. und 3315 Einw. KHandelse 
gericht, ı Manuf. in Kattun, 1 in baummollnen Taſchen⸗ 
tüchern, 3 Seidenzeugwebereien, 4 Särbereien, 4 Gerbe⸗ 
seien, 4 Delmühlen.. Die Gegend ein Weins, Frucht-⸗ 
und Obſtgarten. — Vals, bemauerter Mfl. am Arac 

‚ mit 1,992 Einw.  Gerbereien. Seidenzeugweberei, Papiere 
mübhlen. 4 Heilquellen;: la Marquife, la Dominique, la 
ESt. Jean und la Marie, — Chomerac, Mfl. mit 1,672 
Einw, — Bair, Mfl. nahe an der ibone mit 952 Einw. 
— La Bowlte, Stadt an der Rbone mit 1 — 


Kirche und 1,168 Einw. 
b) Bezirk Argentidre. Areal: 33,69 STR Beil 
‚menge 849095 Kant, so, Gem. 204 . = 


Argentidre (Br. 44% 30, 8. 21° —* an einem 
Haſſel q¶ Handb. J. Bd. 2.00 [33] Br 
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Bache mit 390 H. und 1,706 Cinw. Oeffentliche Biblio⸗ 
thek. 6 Seidenmuͤhlen; Organſinbereitung. — Vallon, 

Mifl. am Abie mit 1,730 Einw. Gerbereien. — Joyeuſe 
(Br. 44° 26%, 8. 21° 55°), Stadt am Beaune mit 1,074 
Einw.. Eeidenfpinnerei. — Les Vans, Stadt mit 1,514 
Einw, Manuf. von hatb» und flodfeidnen Geweben, Geis 
denfpinnerei. — Kaujac, Mf.am Alignnn mit 242 H. 

und 1,500 Einw. 3 Geidenfpinnereien. — Montpezat, 
Myfl. am Pourſeille mit 2,115 Einw. — Burzet, DE 
am Buzet mit 2,670 Einw, 


c) Birk Tournon. Areal: 41,75 DM.;Vollsm. 
116,713; Kant, ar, Gem. 124. gi | 
“N Kournon (Br 45° 64, L. 22° 25), Stadt am Abhanye 
eines Berges nahe. an der Ahone mit ı Gchloffe, welches 
zum Gefängniffe dient und 3,419 Einw. Verdetſches Ere 
ziehungsinſtitut, worin Millin 1805. 219 Zöglinge fand. 
Ratinweberei. Seidenfultur, jahrli go Zntr. Geidens 
meſſe 29. Auguſt. Gt. Martin de Vallamas, 
ME. am Saliouze mit 2,085 Einw. — La Chailard, 
RA. am Dorne mit 1,725 Einw. — Bernour, Stadt 
mit x reform. Kirche und 1,922 Einw. — Gt. Agreve, 
Stadt mit der Vorſtadt Bourg de Leftra und 2,574 Einw. 
—— Defaigne, Mf. am Dour mit 683 H. und 3,440 
- Einw. - Der. Dianentempel, ein merkwirdiges Lieberbleibfet 
der Römerzeit. — La Maftre, Dorf am Doux mit 2,090 
Einw. — StaFelicien, Mfl. am Daronne mit 1,590 
Einw,. — Satillieu, -Mf. am Day mit 2,024 Einw. 
— Annonai (Br. 45° 15/, L.22°22°), Stadt am Cance 
und am Fuße eines Berges mit 2 VBerftädten, 900 Hi und 
. 5,580 Einw. Hamdelsgeridt; ausgezeichnete Papierfabrik 
der Gebrüder Montgoiſier, welche das befle Papier in 
Frankreich ‚liefert; Chamoisfabrit: 3 Seidenwebereien; 
Faͤrbereien. Erfindung der Lufiballons. — Boulieur, 
ML. mit 1,294 Einw. — Audance, Stadt din der Rhone 
mit 860 Einw. — Gerrieres, Mfl. an der Rhone mit 
1,616 Einw, | 


76) Das Bu, des Garbd, —— 
Languedocawiſchen 2194 bis 22° ar’ De. L. und 43° 
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|" i 6 J 


Seankreiqh — s13 9 


82 bis 44° 264 N. Br. Grenzen: im N. kojere und 
Ardeche, im O. Vaucluſe und Rhonemuͤndung, im S. 
das mittellaͤndiſche Mer, im. SB. Herault, im W. 
Aeiron. „Areal: 10512 EM. oder 292 Deieuen oder - 
'1;175,044 Aecker, wovon 93,287. Waldung. Ober» 
fläche: das Land .ift von hohen Gebirgen eingefchloffen 
und im weſtlichen Bez. Vigan gebirgig, im Innern aber 
wellenfoͤrntig eben und die kurze Kuͤſtenſtrecke ganz flach 
und mit Moraͤſten bedeckt. Boden: an den Gebirgen 
tallig und ſteinig, in: Innern trocken, leicht und unter 
dem glücklichen Himmel aͤußerſt produftio, an der Kuͤſte 
fumpfig. Gebirae: die Sevennen, welche den nördlichen 


Saum und die weſtliche Spitze bedecken; unter ihren Vor⸗ | 


bergen der Efperon, Suquet und Lenglas. Gewaͤſſer: 
Die Rhone als oͤſtlicher Grenzfluß, der Gardon oder Gard, 


welcher 2 Urme, ben Gardon d'Alais und d'Anduze auge 


breitet, die. Ceze, Vidourle, der Alſon, Eybenne und ans 
dere geringere Fluͤſſe. Der Kanal von Aiguesmortes, 
"von Sploereal, Bourgidon und Radelle. Der Teich von 


-  Mepauffet. und die Moräfte Larmitane, Seuteyrane, Ede. 


camandre und Bellegarde. Die Mineralwaſſer zu Bag⸗ 
naols, Alais, Uzes, Monfrin, Quiſſae u. a. Klima: 

außerſt warm, faſt kein Winter, aber: heftige Stürme und 
Binde und an der Küfle der Szirocko und Myriaden von 
Muͤcken. "Die Gegend von Niguesmortes bis Beaucaire 
hinauf ift wegen der olelen, die Luft verpeftenden, Moräfte 
ungeſund und auch von Menfchen entblößet. Produkte: 
Rein, edle Srüchte,.. Obft, Dliven, ‚Getreide, Hanf, 
mancherlei Gewürze und Handelspflanzen, als fpanifchen 
Pfeffer, Kapern, Suͤßholz, Morelle (movon das Lackmus 
bereiteg wird), gelbe Beeren. (‚graines d’Avignon) und 
Soda, etwas Holz und darunter. immergrüne und Kermes⸗ 
— die ai Haucethiere und Spflägel, Klein⸗ 
[33 * 
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wild, Flußfiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kermes, ſpa⸗ 
niſche Fliegen, Kelleraſſeln, Vipern, Blei, Antimonium, 
Braunſtein (bei Saint Jean du Gardonenque), Ocher, 
Granit, Porphyr, Marmor, Steinkolen, Gagat, Kobalt, 
Seeſalz. Volksmenge 1805: 322,144, auf bie 
DOM. 3,065 Individuen; 1801 wurden 309,052 gejählt 
und 1802 getrauet? 2,475 Paar, geboren 10,426, bes 
graben 8,353, Ueberſchuß 2,073. Die Katholiken befitsen 
: 38, Pfarrkirchen, die Reformirten, deren Zahl zwifchen 
.90 bis 100,000 beträgt, 17 Konfiftorialtirchen. Nahe 
rungszweige:, Wein ift ein einträgliches Produkt für 


die Provinz, die fenrige ereffliche Gewaͤchſe erseuge und .. 


eine Menge Jubis⸗ und. Piccardanrofinen trocknet, auch 
vielen Branntwein und Effig bereitet. An edlen Früchten 
und Obſte ift Ueberfluß, man zieht befonders Föftliche 
Zeigen, Mandeln, Kaftanien und Pflaumen. Der Dlis 
venbau hat zwar in neuern Zeiten. gelitten, doch pro 
dugirt man immer noch. 150,000 Zntr. Del, dag jedoch 
in Güte dem: Provencer nachfiehe. Der Acerbau liefert 
den Bedarf bei weiten nicht und bie Erndte reicht faum | 
auf 6 Monate zu; am meiften wird Waizen und Mais 
gebauet, Hanf aber wenig gezogen. Die Rindvieh⸗ und 
Schafzucht find im mittelmäßigen Zuftande: Iegtere Thiere 
geben Feine fonderliche Wolle, wol aber gutes Fleiſch und 
Kaͤſe, die dem Noqueforter gleich kommen. Die Pferde 
find von der. Camargueraſſe, ihre Zucht aber, mie die der 
Mauleſel und Efel, vernachläffige. Die Bienenzucht lies 
fert einen vortrefflichen Honig. Die Seidenkultur iſt in 
den neueſten Zeiten herabgekommen, und die Provinz ere - 
zeugt etwa noch 1,300 bis 1,500. 3ntr. Man produzirt 
etwas Braunftein, Ocher, 660,000 Zutr. GSteinfolen und 
fchlemmt in den Salzlagunen von Peccaid 150,000 Zntr. 
ab. Der Kunfifleiß iſt mannigfaltig, vorzüglich werben 


\. 
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ſeldne, baumwollne und wollne Waaren verfertigt. Aus⸗ 
führ: Wein, Branntwein, Roſinen, Kaſtanien und an⸗ 
die edle Früchte, Saͤmereien, Baumoͤl, Graines d'Avig⸗ 
non, Pfeffer, Kapern und Suͤßholz, Kaͤſe, Haͤmmel, 
ſeidne Zeuge, ſeidne und baumwollne Struͤrapfe, halbſeidne 
und baumwollne Gewebe, gefaͤrbtes Garn, Band und 
Gaͤllonen, Leder, Glas, Spießglanz, Schweljtiegel, Pece 
calſaiz, Wolle. Staatsverbindung: die Ptovinz, 
welche 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, ‚gehört zur gten 
Militärdivifion, zur ısten Sorfifonfervation, zur Digzefe 
von Avignon und unter den koͤnigl.Gerichtshof zu Niemes. 
Grundſteuer 1802: 1,064,407 Guld. Eintheilung: 
in 4 Bezirke, 38 Kantone und 365 Gemeinden. 


3) Bezirk Nismes. Areal: 28,89 DR; Voltsm. 
229285; Kant. ıı, Gem. 75, 
Niemes (Br. 43° 50! 1a, 8, 21° —— Hauptſtadt 
des Departements am Fuße mehrerer Heinen Hügel in einer 

‚fruchtbaren Ebene, 101 Meile von Paris. Diefer beträdhts 
liche Drt, welcher aber. nur zum Theil reguläre Straßen 
dhat und gut gebauet ift, hat Mauern, 1 Eitabelle, 9 Chore, 
"2 Vorſtaͤdte, x Kathedrale, 10 katholiſche und 5 reformirte 
Kirchen, 1 Holpital, 41800 H. und 1906. 38,955. Einmw.r 
worunter ‚mehr als 4 Neformirte. Sitz des. Praͤfelten und 
der Departementalautoritaͤten des Stabes der oten Militärs 
diviſion, der asten Forfitonfervation, eines konigl. Gerichts⸗ 
rm einer. Handelsfammer ‚und Handelsgerichts. Akade⸗ 
wie mit r- Fakültaͤt, Lyzeum, gelehrte Geſellſchaft, medizi⸗ 
niſche Sozietät, oͤffentliche Bibliothek, botaniſcher Garten. 
WMan fabrizirt ſeidne Zeuge, als Tafft, Gros de Tour, 
Molletons und andre Gewebe (800, ſonſt wol 2 bis 3,000 
Stühle), ſeidne und florettfeipne Strümpfe Cjährlidy 24,000 
Dugend Paar), daummollne Strümpfe (1,000 Stühle), 
halbſeidne und. hatbbaumwollne Zeuge, Zwirn, Borat, 
Band und Gallonen, Leder und Branntwein in 20 Bren⸗ 
‚nereien. Börfe Handel mit Fabrifaten, hauptſachlich 
aber mit allen Arten. von Saͤmereien. Roͤmiſche Alterihumer, 
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. als — der Diana und Auguſts, ein Amphitheater, ein 
90 Fuß hoher Thurm, ein viereckiges Haus mit 32 korin⸗ 
thiſchen Säulen, ein campus Martis u. ſ. w. Nismes 
war von jeher det Schauplatz biutiger Szenen, die: ber 

Fanatismus bervorbrachte, und iſt es 1815. von neuem ges 

. wefen: es ijt der Geburtsort des Gefandten Nicot, T 26007 
‚welcher den Taback mit nah Frankreich brachte, bes. Kau⸗ 
zelredners Saurin und des Dichters Florian, + 179% — 
Aramon (Br. 43° 55%, 8. 22'), Stadt an der Rhone mit 
505 H. und 2,220 Einw. Man fabrizirt Tricots, Geile; 

- Köpfe, Hutformen, Salpeter und Branntwein. — Monk 
frin, Gtade am Gardon mit 1,963 Einw. 3 Salpetertafe 
finerien, Mineralquelle. DBallabregues, Gtadt. 
auf einer Inſel in der NAhone mit 1,780 Einw. — Beau⸗ 
caire (Br. 43° 48.35", L. 22° 18’ 57°), Stadt an der 
Rhone,/ Tarascon gegenüber, nach welcher Stadt der bes’ 
Bannte unterirdifche Gang unter dem Fluſſe führt. Sie hat 
etiwa 800 H. und 7,943 Einw., und fabrizirt Tricots, Gas 

‚ dis und Leder: aber hier wird die berühmtefte franzöflfche 
Meile vom 22: July an 3 Tage fang meiftens unter Zelten 
und Buden, da die Stadt zu klein iſt, den Zufammenfluß 
der auftrömenden Handelsteute zu fallen, gehalten. - Man ' 
berechnet den Umſatz anf. mehr als g Mill. Guld. — Mar 
guerittes, Mi. am Viftre mis 1,600 Einw. — Saint 
Biltes les Boucheries (Br. 43° 441, U 22° 9”), 
Stadt ohnweit der Rhone mit 5,047 Einw. Weinhandel. — 
Higuesmortes (Br, 43° 330 58, L. ardısı! 137), 
Stadt mitten in Moräften und 11 Meile vom Meere, wo⸗ 
mit ein Kanal fle verbindet. Gie ift im Viereck gebauet, 
mit Mauern und 15 Thürmen umgeben und zahlt-g00 N. 
mit 2,800 Einw. Fiſcherei und Galzbereitung. Vormals 
lag fie dicht am Meere und hatte einen Haven, wotaus 
Ludivig der Heilige zum Kreuzzuge austief. — Peccais, 
Fort an der todten Rhone und an den berühmten 17 Salz⸗ 
lagunen von, Peccais. — Vauvert, Mfl. mit 3350 
Ein. 25 Branntwein und Weingeiſtbrennereien, ı Salpe⸗ 
terjiederei. — Aynmargues, Stadt am Rhosny mit 400. 
5. und 1,800 Einw. Branntweinbrennereien. — Grand 

Gallargues, Mi. mit 3,497 Einw. Branntweinbrennes 
reien; Badmusbereitung. — Aubais, Mfl. mit ı,.50 Einw. 
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 Wollenweberei.— Catsiffon, Stadt am Escates, mit 500 
H. und 2,400 Einw. — Gommieres (Br. 43° 38’, 

8.21° 45’), Stadt am Vidourle mit x Schlofle, 3 Kirchen, 


730 9. und 3,367 Einw. —— in ei — 12 


* Balıt: Usa. \ —— 28,44 DR; ; Dottemenge 
742875 Kantg, Gem,zog _ . 


Uses, (Br.44° 17 9, 22° ), Stadt am Enfenne mit. einem 
. „alten, Schlofle,, 1 Kathedrale und 6,350 Ein, . Han fas 

brizirt Papier, Stärke ı. feidne_und wollne Serumpfe und 
Leder. Die Mineralquelle Peyret. — Le Pont Saint 
-Efprit (Br. 44° 17°, 8. 22° zı), Stadt an der Rho⸗ 
ne, worüber eine prächtige, a,520 Fuß lange und 16 Fub 
4 Zoll breite Brüde don 19 größern und 17 Bleinern Bogen 
fuhtt. : Die Stadt hat 1 Eitadelle, ı Kirche, ı Dofpital, 
820 H. und 4,045 Einw. Geidenweberei; 8. Seidenmühlen. 
— Bagnols (Br: 44° 10, 8. 22° 13°), ſchlecht ge⸗ 


balere winkelige und finftere Stadt an der Ceze mit ı öffente 


lien Plage, welcher allein Aufmerkfamkeie verdient, 757 
„I und 4,800 Einw. Geidenmweberei; 9 Seidenmihten ; ; 
ſiarke Seidenkultur. Mineralquelle. Pr v ö Ges⸗ 
graphen Gentil, 7 1799: — Koquemaure G t. 44° 
341, 8. 22° 9‘), Stadt an der Rhone mit 3,182 Einw. 
'- 8 Seidenmühlen. — Landun, Mil. am Tave "mit 378 
H. und 2,000 Einw, — Gt. Quintin, Mi. mit H572 
Einw. — Gt. Genies de Magloires,, Mel. mit 


* 


— 


‚2,003 Einw. Manuf. in Kadis, jaͤhrlich 6,000 Stud‘, in 


Seidenzeugen und Leder. — Remoulins, "Mfl. am 
‚Gardon mit gog Einw. Hier der merkwurdige Pont du 
Gard von 3 Stodwerken übereinander und der Aquäduft, 
welcher vormals das Waſſer nah Nimes leitete, alles ein 
Kömerwert, — Billeneuve les Avignon, Stadt 
an der Rhone, Avignon gegenüber, mit 3,300 Ein. Man” 
fabrigirt feidne Strümpfe, Leinewand; Seile, Site und 
bat 4 Seidenzeugmanufakturen · 


c) Bezirk Alais. Areal: 22,32 UIM.; Volksmenge 
68,223; Kant.9, Gem. 99 — 
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Alais (Br. 44° 7* 22, 2 arPiıgt 50), Stadt am Gar⸗ 
don mit ı Citadelle,. 1,796 5). und 8,944 Einw. Handels» 
gericht. Manuf. in feidnen. Strimpfen, jaͤhrlich 3,600 
Dutzeüd, in Seidenband, Sergen, Ratinen;x Vitriolſie⸗ 
derei, welche go Zutr. liefert, ı Olashütte, .x.Kabrik:;von 
Ihwargem Steingute. Das Mineralwafler Source de Das 
Me. — "Andüsze (Br.:43° 39, 23? 4), Stadt am 
Gardon und am Kube der Sevennen mit 900 H und: 3,019 
Einw. Handelsgericht. Strumpfweberei; Hutfabrik, Ger⸗ 
bereien, Zöpfggeien. — St. Jean de Gardonnen⸗ 
‚que, Stadt am Gardon mit 3,203 Einw., Wollenzeugs 
und Seidenweberei, Toͤpfereien. — Gt. Ambroir, 

Stadt am Ceze mit 2,950 Cinw. — Barjac, Stadt mit 

3. 1,294 Einw. — Genolhac, Stadt am Hontol mit 1367 
Einw. Hier werden gute Sattelbogen gemacht. 


d) Bezirk Le Vigan. Areal: 25,47 ns Battem. 
z 6o / 3a9 Kant. 107 Gem. 87. 2 


8 Vigan, Stadt am Mont Efperon mit 3,848 PR 
Strumpfweberei. 3 Roth» und 2 Weißgerbereien. — 
Balleraugue, Gtadt am Herault mit 3,913 Einw, 
Strumpfweberei. — Aulas, Stadt am Dourbie mit 941 
Einw. Wollenſtrumpfweberei. — Sumdne, Gtadt 
au Rieutort mit 2,906 Einw. Etrumpf⸗ und Muͤtzenwe⸗ 
berei. — St. Hippolyte (Br, 43° 50, L. a10 85), 
Sltadt am Vidourie mit 1 Fort und 5,052 Einw. Handelse 
gericht; 12 Wollenzeugwebereien, 15 Seidenſtrumpf⸗ und 
10 Wollenſtru mpfwebereien, 12 Gerbereien. — Quiſſac, 
ML am Vidourle mit 1,310 Einw. Strumpfwebereien, 
‚. Gerbereien, Merkwuͤrdige Mineralquelle. — La Galle, 
Mil. mit 2,0ro Einw. 5 Wollenzeugivebereien, z Gerberei. 
— Durfort, Dorf am Erieulon mit 158 9. und 840 
Einw. 7 Kupferhämmer, worauf viele Keſſel gemacht 
werden. — a 


277) Daß Departement bed Lozere, vor 
mals Gevaudan und ein Theil von Eevenned, zwifchen 
20° 36° bis 21? 35' De. 8. und 44° 2! bis 44° 59! 
N. Br. Grenzen: im R.W. Cantal, im.R. Oberloire, 
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im O. Ardeche, im S.O. und S. Gatd, im Wi Aveiron 

Areal: 97,92. IM. oder 2605 Deieuen oder 997,961 

Becker, wovon 42,318 Waldung. Oberfläche: ein 
hochgelegenes Bergland mit' twenigen weiten Thälern, im 
Ganzen oͤde und einfoͤrmig, da die meiften feiner Berge nur 
kahle Gipfel und wenige Abwechfelung ‚zeigen. : Boden: 
im N. Granit und Bafalt,. in der Mitte Kalk, im S. 
Schiefer ;r überall mit zu geringer Bedeckung von Damm⸗ 
erbe und daher mager und duͤrftig; uͤberhaupt iſt Lozoͤre 
‚eine, der fchlechteften Franzöfifcheni Provinzen. Gebirge: 
die Bergfette Logere, welche miit den Sevennen zuſammen ⸗ 


hänge und auf ihren hoöchſten Gipfeln ſich nur 1,460 Fuß 


hoch erhebt, mithin. gu den Bebirgen dritter Ordnung 
gehört. Won ihr: fondert : fich Yin: der Gegend von Mende 
* Die, Bergkette Margeride ab, und nimmt eine nördliche 
Richtung. < Der: Peyrou, Montaſſet und Pruneliere, find 
Borbeige des Lozgre. Gewuͤſſer: der Tarn, ı ot, 
Truyere jo Allier « Gardon, Chaſſezat, Bez, Tatnou und 
andere geringere Fluͤſſe. Mehrere kleine Seen, worunter 
der Bord, Salliens, St: Andeol und. Soubirol. Die 
Mineralquelle Bagnols. Klima: ranh und kalt im 
Winter, Frühling amd Herbſt, ſengend heiß. im Sommer) | 
wenn bie Sonne. von den Bergwaͤnden auf: die Thaͤler zu⸗ 

rückprallt, zwar nicht angenehm, aber allenthalben; rein 
und gefund. Produfte: Getreide, Kartoffeln, etwas 
Mein und Kaftanien, Obſt, Hanf, Flachs (bloß im 
Thale Marvejold), etwas Tabak‘ (in ber Nähe des 
Berges Aubrac), Holz, bie gewöhnlichen Hausthiere und 
Geflügel, Kleinwild, Fotellen, Blei, Steinfolen, Mar» 
mor, Porphyt/ Bau» und Pflaſterſteine, Granit, Torf. 
Voltsmeuge 1810: 1432471 auf die IM. 1,476 
Individuen; 1801 wurden 155,936 gezaͤhlt und 1802 
getrauet 754 Paar, -geboren 3,800, —— 2188, 


I 
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Ueberſchuß 4,212. Die Katholiken beſitzen 24 Pfarrkirchen, 
die Reformirten, welche die Mehrheit der Einwohner in 


- dem Bez. Florac ausmachen und zwiſchen 30 bis 40,000 


Koͤpfe zahlen moͤgen, 5 Konſiſtoriallirchen. Die Einwoh⸗ 
ner find im Ganzen aͤußerſt duͤrftig und wandern in Hau⸗ 
fen zum Sommerverdienfte in andere Provinzen. Nahe 
rungszweige: ein Eläglicher Ackerbau, der bei weitem 
nicht Hinlänglicheg Korn giebt, noch am meiften Rocken 
und. Hafer. Die Kartoffel ift bier die. vornehmfte Brod⸗ 
frucht. Die Bichsucht-befinder fich in feinem: Heffern Zu⸗ 
ſtande. Pferde, Mauleſel, Rindoich find auggeartet, und 
bloß, der Schaffchlag hat: fich nicht verfchlechtere. Der 
Bergbau:geht auf Blei, wovon man bei Vialas 300 Fntr. 
gewinnt; die übrigen Metalle werden gar nicht, und einige 

Mineralien ſchlecht benutzt. Der Kunſifleiß ift bi auf ' 
bie Verarbeitung der Wolle ganz unbedeutend. Auss 
fuhr: Vieh, Wolle, Haͤute, Talg, wollne Waaren, . 
Blei in. Platten. Staatsverbindung: dad Depar⸗ 
tement, welched 1 Deputirten zur Kammer fchickt, gehoͤrt 
zur oten Militaͤrdiviſion, zur a5ten Gorftfönfervation, zur 
Diszefe’von Mende und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu 
Nimes. Grundſteuer 1802. 331,532 Gulden. , Ein» 
thbeilungs in 3 er = —— und 193 Ge⸗ 
— — —— — 


* N Gegirt, ende; Areel 3326 R Antenne 
471346; Kant. 7, Gem. 62. ..; 


Mende (Br. 44° 2or 47, . 210 gi gar! J, — des 
Departements, auf einem. Huͤgel am Lot⸗ 8: ‚Meilen von 
Maris, Ein ſchlechtgebauerier düuſirer Ort mit frummen un⸗ 
gepflaſterten Straßen, 3 Brücken über den Lot, 1Kathe⸗ 
drale, 4Kirchen, gro H. und 5,752 Einw. Sitz des Praͤ⸗ 
fekten, der Departementalautoritaͤten und eines Biſchofs. 

Mmuf. von Sergen und Kadis. — Grandrieur, Mil. 
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mit 1,560 Einw, — Langogne, Stadt nahe an der 
Quelle des Allier mit 273 9. und 2,295. Einw. Manuf. vom 
—Landtuch; Wollſpinnerei; 2 Kupferhaͤmmer. — Cha⸗ 

teauneuf de Randon, Mf. mit 450 Einw. Woll⸗ 

fpinnerei. — Bleymard, Mil. ohnweit der Duelle des 
Lot mit 710 Einws ‚Serge, undistadisweberei. — Bags 

nols les bains, Dorf mit 323. Einw. Serge⸗ und 
Kadisweberci. Mineralquelle. — Villekort, Stadt am, 

Deveze mit 1,357 Einw. Handel * Pferden und Bicht 
Wein⸗- und Kaſtanienbau. 
Bezirk Flotac. er g0,18 om; — | 
. 39,721 5 Kaut.7, Bem.55- 


———— ‚Stadt nahe am Tarn mit, ı — Kirche, 930: 
. 5. und 1,717 Einw. — Meyrueis, Stadt am Jonte 

mit 2 reform. Kirche, 480 H. Ind 2032 Einw. Sn, den 

Naͤhe 3 fehensiverthe Stalaftitengrotten. — if pagnac 
Mfl. am Tarn mit 418 H. und 2,405 Einw. — Saint? 
= Enimie, Stadt am Tarn mit 1146- Einw. — Pont 
de Monvert, If. am Carn mit 1,245 Einw. — Bars 
26, ME am. Malzac mit ı reform. Kirhe, 112 9. und 
483 Eiuw. — St. Germain de Ealberte, a 
u mit ı reform. Kirche und 1,208 Einw. - 


.#Q) Bezirk Marvejots, Areal: 33,2 Di. 3 Bot 
„menge 56,180; Kant.ıo, Gem. 76. Ä 


Marvejols (Br 44° a5; 2. 20%58°), Stadt am ou | 
agnes, gut und regelmäßig gebauet, mit 7 Kirchen, 66% 
H. und 3,611 Einw. Tuchweberei, Faͤrbereien. — *e 
‚ Malzieu, Stadt am Trunere mit 2,014 Einw. Gerges 
weberei, Gerbereien. —- St. Alban, Stadt mit 2197 . 
Einw. Manuf. in Draps a Poll. — Gerverette, Mil 
- mit 897 Einw. Gerges nnd. Kadisweberei..— Aumonty 
. ME mil 9ag. Einw. — St. Chely d' Apcher, Stadt 
mit 1,380 Einw. — „Chirac, Stadt am Eoulagnes mit. 
260 H. und 1,580 Einw. Gerges und Kadisweberei. — 
'Chanac, Stadt mit 1,665 Einw, Gerge= und Kadis⸗ 
weberei. — La Canourgue, Stadt am Urugne mit 
340 H. und 2,419 Einw. Serge⸗ und Kadisweberei. 
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78) Das Departement des din; vormals 
Breſſe, Bugey, Dombes und Ger, zwiſchen 22° 25 big 
23° 54' Oe. k. und 45° 35° bis 46° JO! N. Br. Gren⸗ 
gen: im N.W. Saone»Loire, im N. Jura, im D. Hele 
vetien und Savoyen, im ©. Sfere, im W. Rhone und 
Saone⸗Loire. Areal: 103,37 AM. oder 287 Di8ieuen; 
nach Herbin (ohne Ger) 104,14 und nad) der Statist. du 
Dep. de PAin 97,56 Meilen 'oder 1,074,600 Aecker, 
wovon 481,868 auf das Aderland, 37,620 auf die 
Weinberge, 126/274 auf die Wiefen, 134,490 auf bie 
MWaldung, 52,608 auf die Seen und 10,664 auf die Moe | 
väfte Fommen.. Oberflaͤche: bie oͤſtliche Eeite ift gebir⸗ 
gig,’ die weftliche twellenförwig eben. Jenſeits des Jura 
breitet fich am Genferſee das hoͤchſt reigende und angebanete 
Thal von Ger aus. Boden: das Bergland Falfig, die 
Ebene fandig, thonig und voller Moräfte und ſtehender 
Gewaͤſſer; am beften benußt in dem angenehmen Gerthale. 
Gebirge: der Jura, deſſen Vorberge die ganze oͤſtliche 
Seite der Provinz bedecken. Gemwäffer: die Rhone, 
Saone, An, Reyſſouze, Veyle, Chalaronne, Suran. 
Der unbedeutende Kanal Pont de Baur. Die bedeutenden 
Moraͤſte von Echets und Laichered, Die Mineraltvaffer 
bei Pont de Veyle, Toy und Eeferiat. Klima: ge 
mäßigt, aber verfchieden und Höchft veränderlich, in den 
moraftigen Gegenden feucht und ungefund, im Thale Ger, 
in Belley und Nantua angenehm, heiter und rein. Das 
Thermometer faͤllt in ſtrengen Wintern nie auf 5 bis 6°, 
und ſteigt felten höher ald 25% oder 26°. An Regen fehle 
es nicht, und Stürme find im Frühjahre nur zu häufig. 
Produkte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Wein, 
Obſt, Hanf, Rübfamen, Holz, die gemöhnlichen Haus⸗ 
tbiere und Geflügel, Fiſche, Bienen,. Thon, Mühle, 
Schleif⸗ und Mauerſteine, Eifen, Steinfolen, Asphalt, 
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Torf: Volksmenge 1815: 317608, auf die DM. 
9,072 Individuen; doch iſt hierunter der Bez. Ger in ſei⸗ 
‚nen jeßigen Grenzen und nach den 1815 gernachten Ah⸗ 
trefungen an Genf begriffen. Der Alm. Roy, gibt: der 
Provinz 325,000 Einw. Im Dep. Yin allein wurden 
‘1806. 304,234 vezählt, worunter 151030 männlichen 
- und 153,204 weiblichen Gefchlechte. Getrauet waren 
. 1802: 1,947 Paar, geboren 9,066, -begraben 8,673, 
‚ Ueberfchuß 393. ‚An Wohnplägen wurden gesähle 22 
Erädte, g Marktflecken, und ohne Ger 395 Dörfer, 1,467 
Weiler, 6,779 einzelne Wohnungen und 55,924 Feuerflele 
: den. - Der farholifche Kult ift der allgemein berrfchende in’ - 
den,4 alten Bezirken, worin 32 Pfarr» und 295 Suffurs 
ſalkirchen gesähle werden; im Bezirk Ger findet man 1 
reform. Konſiſtorialkirche, melche gegen 3,000 Kommunis 
fanten hat, und 3: kathol. Pfarrficchen. Im Be}. Tre⸗ 
voux hat fich eine Sefte jedoch bloß in Hinficht der Zere- 
monien von ber herrfchenden Kirche abgefondert : dieß find 
die Zareiniften im Kant. Et. Trivier. Der Unterricht ift 
hier gänzlich verabſaͤumt: der Praͤfekt Boffi fchägt für 
1806 bie Zahl derjenigen, bie leſen und fchreiben koͤnnen, 
unter dem männlichen Gefchlechte buchftend auf „u. Die 
gelehrte Echule zu Bourg, die einzige, die in der Provinz 
diefen Namen verdient, hatte in allen Klaffen 208, die 
von Beley 235 Schuͤler. Nahrungszweige: der 
Ackerbau ift in neuern Zeiten mehr verbeffert, aber doch. 
noch) einer weit größern Ausdehnung fähig: man het Korn » 
übrig und erndtet an Rocken 1,094,3601, an Mengekorn 
320,975, an Maid 645,290, an Walzen 891,874, an 
Gerfte 317,024, an Hafer 245,906, an Buchwaisen 
268,306 Zentner, an Kartoffeln 134,154, an Rüben 
134,134 und-an Delfamen 28,080 Hektoliter, an Hanf 
57,500 und an Heu und Futterkraͤutern 3,578,480 Zntr. 


x 
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Doer⸗Obſtbau iſt ganz unbedeutend und liefert etwa 10,960 
- Inte. Obſt, fo mie die Gärten 5,074 Zutr. Hülfenfrüchte, 


und 15,222 Zntr. Gemuͤſe. Der Weinbau wird ftrichmweife 


mit vieler Sorgfalt getrieben: die beffern Gewaͤchſe, jedoch 
bloß Mittelmeine, find die von Virieu, Nevermont u. f. mw. 


und die ganze Weinerzeugung beläuft fich auf 177,611 
Drbofte. - An Holz fchlägt man im Durchfchnitte 166,154 


Klafter (Steres) Hartholz und 10,181,541 Bündel (Fa⸗ 


gots) Reißholz. An Vieh wurden 1806 (ohne Gex) ge⸗ 
zähle: 8,186 Pferde, 2,768 Mauleſel und Efel, 119,950 
Stück Rindvieh, 164,806 Schafe, 9,698 Ziegen, 41,381 
Schweine, 717,000 Stück Geflügel, 2,334 Bienenförbe; 


an Zifchen fängt man 24,270 3ntr. Der Bergbau befchäfr 


tige fich bloß mit der Ausbringung des Eifeng, wovon man 


8,000 Zutr. gewinnt, auch fehöpft man gegen 600 Zutr. 


Afphalt oder Erdpech. Die Provinz ift bloß produzirend: 
1806 fand man: 3,000 Gtühle, melde 4,876,5917 Ellen 
Hanfleinewand meiftend für das Haug produjiren, 9 
Dleichen-, 66 Gerbereien, 7 Glashütte, 12 Papietmählen 
mit einer Produftion von 3,500 Zntr., und überhaupt 


9007 Patentirte, worunter 8 Thieraͤrzte, 20 Chirurgen, 


5 Apotheker, 3 Buchhändler und Drucker, 1,210 Krämer 
aller Art, 79 Schiffbauer, 41 Fifcher, - 767 Leineweber 
und 1,425 Schenken und Gaftwirthe befindlich waren. 
Im Bezirk Ger gibt: es viele Uhrmacher. Ausfuhr; 
Korn, Wein, Vieh, Wolle, Häute, Leinewand, Papier: 
Boſſi fchäge den Gefammeberrag der: Ausfuhr auf 
4,101,224, der Einfuhr auf 4,069,328 Gulden. 
Staatsverbindungs die Provinz, welche 5 Depu⸗ 
tirte zur Kammer ſchickt, ‚gehört zur 6ten Militärdivifion, 
zur 17ten Sorfifonfervation, zur Didzefe und unter den 
fönigl. Gerichtshof zu yon. Grundfteuer 1802, ohne 


Gex: 652,570 Guld. Eintheilung: in 5 Bezirke, 35 


Kantone und 448 Gemeinden. 


\ v 
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a) Bezirk Bourg. Areal: 31,64 Om; Dplfsinenge 
111,0305 Kant, ar Gem, sr 


"Bourg (Br. 46° * 26, 2. 22° — 27H), Hauptfadt. des 
Departements an der Reyſſouze, siß Meilen von Paris. 
Sie iſt ſchlecht gebauet, hat = Vorſtaͤdte, Jura und Mas 
çon, aa Kirchen, z' Hoſpital, sos H. und 7417 Einw. 
Gig des Praͤfekten und der Departementalautoritaͤten. 8So— 
‚ »eiet6 W’emulation; mediziniſche Geſellſchaft; öffentliche” 
Bibliothek von 25,000 Banden; naturhiſtoriſches Kabinett, 
8 Serbereien, ı: Baumwollſpinnerei, übrigens Landbau, 
kein Handel. Geburtsort des Aftronomen Lalande } 2813. - 
— Bage le Chatel, Stadt mit 2 Hofpitale, 244 9. 
und 699 Einm. — Gt. Laurent, Mf. an der Saone 
mit 1,292 Einw. — Eeferiat; Mf. mit 366 H. und 
3,012 Einw. SHeilquelle la Fontaine rouge. — Montres 
vel, Stadt mit go H. und einſchließlich 8 Weiler 1,118 
Einw. — Vont d’Ain, Stadt am Ain. mit. einem 
J Bergfchloffe und 12,150 Einw. — Pont de Vaur (Br. 
: 46° 25’, 8. 22° 32), Stadt an der Reyſſouze mit 1 Hoſpi⸗ 
tale, ı Kornhalle, 300 H. und 2,785 Einw. Pferde» und - 
Viehmaͤrkte. Gerbereien, Koöpfereien. — Pont de 
Veyle (Br. 46° 15, 2. 22° 28), Stadt am Veyle mit 
.. »2 Hofpitale, 2149. und 1,364 Einw. ı Baummollfpinnes 
rei — Treffort, Dorf auf dem Berge Kevermont, 
welches mit Einfhluffe von 11 Weilern 2,264 Einw. zaͤhlt und 
guten Wein erzeugt. — Gt, Trivier de Courtes, 
Stadt mit ı Hofpitale, 30 2 und einſchl. 28 Weiler 1,608 
Tunes — | Te 


b) Bezirk Ränfte“ Areal: . UIM.;5 Volksm. 
40,680 5 Kant, 6, Gem, 61. Ä e. 
Nantua (Br. 46° 87, v. 230 18), Stadt zwiſchen = Ber- 
gen, mit 32: H. und 9,744 Einw, 10 Gerbereien, ıg Stühle _ 
für Ratine und wollue Deden, 1 Seidenmühle, ı Baums 
wollfpinnerei, 5 Bapiermühlen. — Oyonnax, Dorf mit 
. 351 9. und.1,275 Eined., worunter viele Kammmacher und 
Holzdrechſsler. — Poncin, Gtadt am Yin mir ı alten 
ESchloſſe, 192 9. ‚und einſchl. 6 Weilern 2,696 Einw. * 
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c) Bezirk Bel ley. Xreal: 25,2 Da; Vorksmenge 
. 82,860; Kant.g, Gem. ırg. 


8 ellen (Br. 45° 45% 29%, 8. 23° ar 4"), Stadt zwifchen 


Anhöhen ‚mit 510 9. und 3,775 Einw., die ſich bloß vom 


Landbau näahren. — Amberieur, Stadt auf einer An 
höhe mit soo H. und einfchl, 5 Weilern 2,892 Einw. 2 
Gerberei; Kunſtbleiche; Leinemeberei. — L'Huis, MA, 
an der Rhone mit 260 9. und 1,077 Einw. — Lagnieu, 
Stade am Zube eines Berges mit 310 H. und 2,304 Einw. 
ı2 Gerbereien; 6 Jahrmärkte. — St. Rambert, Etadt 
‚mit 373 9. und 2,244 Einw, Leineweberei. — GSenffel 


(Br, 45° 56°, 2. 23° 30°), Stadt an der Rhone mit 316. 


9. und 2,304 Einw, Schiffbau. 


‚ d) Bird Trevouxr. Areal: * OM.; Volksm. 
65,800; Kant.7, Gem, 114. 


Srevour (Br. 45° 56' 42", 8. 22° 56 50”), Stadt an ber 
Saone mit ı Hofpitale, 480 H. und 2,717 Einw. Dratb- 
zieherei durch 6 Meifter, welche 200 Zntr. Silberdrath lies 
fern; x Fabrik von Uhrzylindern. Vormals Syaupıftadt des 
unabhängigen Fuͤrſtenthums Dombes, weiches HELM. mit 
32,900 Menfchen enthielt und 1762 von der Krone erworben 
if. Die Memoires de Trevoux führen von diefer Stadt 
den Namen. — Chatillon les Dombes, Stadt an 
der Ehalaronne mit x Hofpitale, 375 9. und 3,195 Einw. — 


Montluel (Br. 45° 49 13“, L. 92° 137 16%), Stade 
‚mit I Vorftadt,. 600.9. und 3,295 Einw. 21 Hanf- und 


Baummollwebereien; 13 Hutmacereien. — Thoiſfey, 
Stadt am Chalaronne. mit 200 H. und 1,377 Einw. — 
Gt. Srivier fur ame) mit 130 D und 1,166 
Einwohnern. 


e) Bezirk Ger. Areal: 5,aı DR; Volksm. 2400; 3 


Kant. 3, Gem.32. 


Ger (Br. 46° 20, L. 230 44), Stadt am Fuße des Jura 


mit 2,461 Einw., worunter viele Uhrmacher find. Hier 


‚ wird guter Käfe bereite. — Ferney, Dorf mit einem 


Schloſſe und Garten ohnweit deni Benferfee, welches Vols 
taire von 1762 bis 2778 bewohnte. Es hatte 1802 'nur 


noch 


\ 
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ned 914 meißtens;(reformirte Einwohner, die bier eine 
Kirche haben. — . Eolkonges,, Dorf mit 2,378 Einw. 
En ev de I’ Etzlole⸗ Sort an der Am. | >: 2:4 


* ) Das Depottenent de⸗ arte; i vormals | 
Daiipbine , zwiſchen 22 16bis 24° 2° Det. und 4 
46· bhis 45 Be Grenzen: im N. An, im 
MD. Savoyen,. im S.O. Oberalpen, im. SM’ Dröme, 
im: W: Rhone. Areal: 160,92' Meilen: oder 447 
- Dlkieuen ober.:2,648,230 Aecker, wovon‘ 268j757 Wal⸗ 
dung. Die Angabe von Herbin: zu 286 eieuen iſt offen⸗ 
bar «in Druckfehler, "aber in alle: teutſche Geographien 
uͤbergewandert: 8,412 Rilometer — 420. eieuen. 
Oberflaͤche: ein ganz gebirgiges Land, reich an den 
erhabenften Naturſſenen und den: mannigfachſten Abwech⸗ 
felungen: . Gegen bie: Rhone zu verflächt ſich der Boden 
— im Bez Bienme: findet man gegen Lyon hin kleine Ebe⸗ 

Die vornehmſten Thaͤler find Graiſtvaudan, Grande 
rg Bourg d'Oyſans, Voiron und Vizille; außer 
dieſen zaͤhlt man noch 9 Haupt / und eine Menge Neben: 
ober Seitenthaͤler, ſaͤmmtlich von den beträchtlichern Fluͤſ⸗ 


ſen gebildet. Bodens in den groͤßern Thaͤlern, beſon -⸗ 


ders in Graiſivaudan, beſteht der Boden aus einer aͤußerſt 
| uftiven Dammerde , welche in ziemlicher Maͤchtigkeit 
auf Granit und Feld ſteht; im N. W. und laͤngs der Rhone 
findet man eine Menge Sand, den die Ueberſchwemmungen 
des Stromes verbreitet haben, und auch Moraͤſte, wie 
die von Bourgoin und Bouchage. Die Gipfel der Alpen 
ſind meiſtens groteske Felſenmaſſen und mit ewigen Schnee 
bedeckt, die mittlere Region hat Holz und gute · Weiden 
und die untern ſind mit. Neben und Kaſtanien bedeckt. 
Gebirge: die Alpen, die ſich uͤber die ganze Provinz bis 

an die Ufer der Rhone verbreiten. Zu ihren hoͤchſten Spitzen 

dalſers Handd. J. Rd: 2, il. [4]. 


oe’ 
— 
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| gehören: der: Col de Saix, nach Villars 16296, der Pic 

von Belladonte 9,600 , der Gipfeh des fept Laux 9,144 
der Taillefer 8,280, der Chevalier 8202 , der D’8,088, 
der Michardieres 7,242, der Moucherolle 6,788, , der 
Chame Chaude 6,438 Fuß über: dene Meere u. ſ.w. Ge⸗ 
twäffer: die Rhone, der Guier, die Bourne, der tere, 
Dile, Dras, die Romanche und Sonlonäze umd eine Menge 
geringerer Slüffe und Bäche; die Kanaͤle Echirolles, Cörps 
und Valbonnais, welche aber nicht zur Schifffahrt; ſon⸗ 
bern bloß zur Bersäfferung und als Abzugegraben dienen; 
der See Paladru, Valencogne und mehrere geringere, ſo 
wie viele Teiche; die weitlaͤuftigen Moraͤſte von Vourgoin 
Ceſſſeux u. a.; Mineralwaſſer zu de la Motte, Uriage, 
Mens, Moneſtier de Clermont. Klimas ſehr verſchieden, 
im Ganzen rein, geſund, mehr kalt als warm; die Gipfel 
der Berge: find beſtaͤnbig mit Schnee bedeckt, aber auch 
die Hige in den Thälern im Sommer außerordentlich groß 
und die Vegetation bluͤhend. Die Ernösen find bei den 
häufigen Nachfröften ſehr prefärz die. herrfchenden Winde 
Nordweſt, Welt und Suͤdweſt. " Den: jährlichen Nieder⸗ 
ſchlag fehägt man auf 32 Zoll. Produkte: Getreide, 
Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, etwas Flachs und 
Ruͤbſamen, Wein, Obſt, beſonders Maͤndeln und Nuͤſſe, 
Arzneipflanzen, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 

Gefluͤgel, Wild, worunter auch Baͤren, Woͤlfe und Mur⸗ 
melthiere, Fiſche, Seidenwuͤrmer, Gold in der Mine von 
Gardette und als Flimmer in der Rhone, Silber in meh⸗ 
rern Minen, Kupfer, Blei, Eiſen, Antimonium, Wis⸗ 
muth bei Auris, Zink zu Premol und Pruniered, Stein⸗ 
kolen, Kriſtalle, Saphire, Alaun, Schwefel, Marmor, 
Kalk, Gyps, Schiefer, Granit, Shon. Volksmenge— 
1810: 471,660, auf bie IM. 2,931 Individuen; 1801 
wurden 441,208 gezählt und 1802 getrauet; 3,209 Paar, 
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geboren 15,195, begraben 11,463, Ueberſchuß 3,732. 
Die Sprache ift ein Patois von Franzoͤſiſch, Latein, Erle 
tifch, Griechiſch und Italieniſch, das aber in den verſchie ⸗ 
denen Thaͤlern ganz verſchieden Flingt. Die Katholiken 
. befigen 46 Pfarr» und 352 Suffurfalfirchen, die Refors 
mieten , gegen 7,000 Köpfe, 1 Konfiftorialfirche zu Mens 
und 4 Berhäufer. Nahrungszweige: der Ackerbau 
wird’ mit vieler Anftrengung getrieben. Die Thäler, die 
deffenungeachtet nie Getreide genug erzeugen koͤnnen, erhals 


ten aus den ebenern Gegenden am der. Rhone hinlänglichen. - 


Zuſchuß. Der Hanfbau iſt außerordentlich. auggebreitet: 
man erndtet jährlich 84,600 Futr., wovon der groͤßeſte 
Theil Hier verarbeitet wird und nur 15,980 3ntr. zur Aus 
fuhr kommen: ; Kartoffeln und Mais werden überaus viel 


gebauet:: überhaupt könnte der Ackerbau durch bie Aus⸗ | 
rvcknung derMoräfte von Bourgoin und andrer noch fehe 


werbeffert werden. Obſt wird in Metrge gezogen, beſon ⸗ 
ders Mandeln und Nuͤſſe, aus welchen legtern ein vor⸗ 
treffliches Oel bereitet wird. Der Wein ift ein Gegenſtand 
von großer Wichtigkeit: die beffern Gewaͤchſe, mie die 
von Senfiely. Reventin, Porte du Lion und Vienne, glei⸗ 
hen den Cöte Rotied. Die Viehzucht iſt einer.der vor⸗ 
nehmſten Zweige der Landwirthſchaft; beſonders aber blů⸗ 
hen bie Rindvieh ⸗ Schaf» und Schweinezucht. Man 
macht. die. gefehätsten. Kaͤſe von Saſſenage, und hat die 
Schafzucht durch Merinos verbeſſert, wie denn zu Claix, 
Varcet, Avignonet und Murinaig große fpanifche Schaͤfe⸗ 
reien angelegt find. Die Raſſe der Pferde ift vernachläfe 
ſigt: man hält mehr auf Efel und Maulefel, die zum Theil 
den Acerzug übernehmen. Ziegen werden in, Menge gen 
halten. Der Bergbau geht auf Silber (in der befannten 


Mine von Ehalagnes oder Allemont, aus welcher feit 


ihrer Auffindung 1768 bis 1800. — Silber 
134*1] 
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ausgebracht find, ſeit 1807 aber son der: Regierung einer 
Berggenoffenfchaft zu Grenoble: überlaffen iſt), jetzt etwa 
993 Mark, auf Kupfer, deſſen Bau ſeit 1804 wieder 
aufgenommen iſt, auf Blei, wovon die vornehmſte Mine 
bei Vienne doch nur 140 und die neue Mine bei Herbie 
28% Zutr. lieferte, auf Eifen, jährlich 30,000 Zntr., auf 
Steinfolen, jährlih 220,000 Intr., auf Marmor, Bau⸗ 
fieine u. ſ. w. Dan hat 2 Blei und Silberhuͤtten, 4 
Kupferhütten, 3 Eiſeugußwerke, 25 Stahl» und Eiſen⸗ 
haͤmmer, welche 18,500 Zutr. Stahl und: 3,700 Zutr. 
Stangeneiſen prodigisen, 8 Nagelfchmieden, 2 Glashuͤtten 
und z Marmorpolirmähle, man fabrisirt Hanfleinewand, 
Segeltuch, Pacleinen, Papier auf 9 Mühlen, Brannte 


# wein; Tuch, Preffpäne, Leder, Chamois, Hüte, ges 


druckte Kattune, Papiertapeten und unterhaͤlt 15. Seidene ⸗ 
mühlen, große. Hanfverfeinerungsanftalten und 2 Baumes: 
wolfpinnereien. Ausfuhr: Mein, Branntwein, Hanf, 
Wolle, Leinewand, Tücher, Handſchuhe, Kupfer, Blei⸗ 
und Eifenwaaren, Reinetten, Balken, Käfe, Vieh, ges 
fponnene Seide, Glas, Papier. Staatsverbin⸗ 
dung: das Departement, welches 4 Deputirte zur Kam⸗ 
mer ſchickt, gehöre zur 7ten Militärdivifion, zur 17ten 
Sorftfonfervation, zur Didzefe und unter den. Föniglichen - 
Gerichtshof zu Grenoble. Grundſteuer 1802: 1,317,080 
Gulden. Eintheilung: in — 48 Rantone 
und 558 Gemeinden. 


5 Bezirk Grenoble. Areal: 80,01 DR.: Bolten, 
177,694; Kant. 20, Gem. 217. - 


— Srenoble (BR. 45° 11 galt, 9, 093? 03’ 94"), — 
des Departements am Zuſammenfluſſe des Iſere und Drac 
in der Mitte des Thals Graifivaudan und am Zube des 
Berges Rachet, 674 Meilen von Paris. Sie ift ſtark bee 
veſtigt, mis Wällen umgeben und durch ein altes Schloß, 
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die Baſtille, und. das Arſenal, eine Art von Zitadelle, ver⸗ 
. sbeidigt, wird in a Thele St Laurent oder Perriere und 
Bonne abgerheilt, if im Banzen gut gebauet mit breiten 
gepflaſterten Straßen und angenehmen Promenaden (Cours 
“' und Maik), und zuthäls eine Kathedrale, 2a andre Kirchen, 
a großes Hoſpital, 2400 H., worunter der bifchöflihe 
Pallaſt, der Zuftigpallaft, das Stadthaus u. f. w. ſich aus⸗ 
geichnen und 2806, 21,350 Einw. Gig des Präfelten, der 
Departementalautoritaͤten, des Gtabes der 7ien Militaͤr⸗ 


diviſton, der 17ten Forſtkonſervation, eines Biſchofs, eines 


koͤnigl. Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie mit 
den Fakuitaͤten des Rechts, der Wiſſenſchaften und Literas 
gr; Lyzeum; öffenstihe Bibliothek mit 60,000 Bänden; 
wobet ein naturhiftorifhes und Antikenkabinett; botanis. 
ſcher Garten; Sogietät der Wiffenfchaften und Künfte feit 
“796; Wderbaugefellfchaft feit 28045 anakreontiſche Gefells 
ſchaft feit 13013; mebdizinifche Gefelifchaft feit 17975 chirur⸗ 
giſche Schule ſeit 177 3 Hebammenſchule ſeit 1778; Artils 
lerieſchule. Manuf. in Handſchuhen mit 50 Meiſtern, die 
gegen 17200 Arbeiter beſchaͤftigen, in Hüten mit ao Arbei⸗ 
ger, die 10,800 Stuck verfertigen, in ſaͤmiſch Leder mit 16 
Arbeitern, die 3,300 Häute-verarbeiten, dann ı Weißger⸗ 
berei, die durch x5 Arbeitern 360 Groß liefert, a Gerbes 
reien, ı Kattunmanuf., 1 Baumwollſpinnerei mit 30 Ar⸗ 
beitern und einer Produktion von 200 Zutrn., mehrern 
Hanfwebereien und Hanfſpinnereien, 1 Hanfhechelufabrik 
Cdie einzige in Frankreich), » Marmorpolirmuhle und 
betraͤchtliche Branntweinbrennereien: man verfertigt hier 
guten Ratafia. Boͤrſe; Handel mit Produkten und Fabri- 
- Paten Große Märkte. Geburtsort des Nitters Bayard, 
+ 1533 des Philoſophen ©. 8. Mabln. + 1789, des Phy⸗ 
filers Baucanfon und des Whilofopden Eondillac. — Bars 
zaur, Gtadt und Veſtung am Iſere mit 2,312 Einw,, 
weihe den Eingang in das Thal Graifvaudan ſchuͤtzt. 
Natur und Kunft haben gleichviel für fie gethan. — La 
grande Chartreuſe, vormaliges‘beruhmtes Karthäus 
ferfiofter am Zube eines hohen Berges und rundum durch 
Berg und Ward von der übrigen Welt abgeſchieden: es 
‚war Yon Bruno 1086 gefliftet und der Hauptort des ganzen 


ni 
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Ordens, von welchem 173 europaͤiſche Kloͤſter — — 
Allevard, Mil. am Ozeins mit 2,256 Einw. Schulan⸗ 
ſtalt; Eiſenhütte mit 250 Arbeitern, die 960 Zutr. Guß⸗ 
eifen liefert und außerdem viele Eifenwaaren verfertigt. — 
Le Bourg d’Difans, Mi. am Nomande mit 2,068 
Einw.— Corps, MA. am Dras mit 1,038 Einw. — Mens, 
DI. am Banne mit 1,883 Einw. Hanfweberei und Spine 
- nerei; Segeltuchweberei mit 200 Arbeitern und einer Prod. 
von 8 bis 900 Grüd. — La Mure, Mf. mit 1,686 
Einw. 3 Nagelfhmieden; Padleineweberei mit 60 Arbeis 
gern, die 2,400 Stück Packleinen liefern; Hanffpinnerei. — — 
Bizille, Mi. und Schloß am Romanche mit 2,655 Einw. 
‚Kattundruderei mit 350 Arbeitern: fie druckt 8 bis grooo 
Stuͤck; z Papiermühle. — Vif, Mfl. am Grege mit 2,021 
. Einw. Geidenfpinnerei mit 40 Arbeitern und einer Prod. 
von 40 bis 30 Znten. In der Nähe das-Dorf Gua mit der 
brennenden Quelld, einem der Wunder der Dauphiné. — 
Gaffenage, Miſt. am Zuron mit 2,242 Einw. Käfebe 
reitung. Fundort von Ophthalmiten, einer Art Zeuerfteine. 
In der Nahe der Thurm ohne Gift und die Brotten von 
Saſſenages, zwei fogenannte Wunder der Dauphiné. — 
Voreppe, Stadt am Xoife mit 2,53: Einw. — Bois 
ron, Stadt am Morges mit 800 H. und 5399 Einw. 
Hauptort und Stapelplag für die hier und in 40 umliegenden 
Gemeinden verfertigte Hanfleinewand: 2797 lieferten 1,aıı 
Fabrikanten mit 3,500 Arbeitern auf 2,766 Stühlen, wovon 
die Stadt allein goo befaß, für 1,393,500 Gulden. Hanf⸗ 
fpinnerei, Leinenbleichen; z Papiermuhle; 3 Stahlhaͤmmer, 
wo auch gute Klingen verfertigt werden; Lilörbrennereien. 
Handel mit Hanfleinewand und Stahlwaaren. — Chi⸗ 
ren % Df. mit 1,510 Einw. Biegelbrennereien, 


N 


b)ı Bezirk St. Marcellin. Areal: a1, DM.; 
Volksm. 74,383; Kant.7, Gem.85. 


Gt. Marcellin ‚(Br 45° 30' 31", 0.22% 53‘ 167), Stadt 
am Iſere mit 4 Thoren, 5 Kirchen, x großen öffentlichen 
. Plage, angenehmen Promenaden und 3,047 Einw, Baumes 
mwollfpinnerci mit 225 Arbeitern und einer Prod. von 550 
Zutrn.; x Kattunmanufaltur; Hanfleineweberei und Haufe 


* 


⸗ 
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wianerei — Vidibille, MM am Deronfe mit ysıe 


Einw. — Roybon, MA. am Balaura mit 2,268 Einw, 


Tuchweberei mit go Arbeitern, die 2,300 Stud liefern. — 
Saunt Antoine, Mil. am Zuron mit 1,660 Einw. — 


. 


Moirans, Stadt am Morges mit 2,094 Einw. 2 Par 
piermühle Roͤmiſche Alterthümer , befonders ‚ein Sarkoo 


pᷣhag u. a. — Gt. Quentin, Mfl, am Iſere nit 21,304 


Einw, — Zullivs, MR. am Rival mit 3,715 Einw. 


-SHanfiveberei; ı Stahlhammer. Zundort mertwurdiger Pe⸗ 


trefatten. — Vinay, Gtadt am Trery mit 2,407 Einw. 


‚2 Stahlhammer, 5 Sägemühle. — Gt. Servals, Dorf 


’am Afere mit 737 Einw. Konigl. Stahlfabrik ‚und Kano⸗ 


"hengießerei mit a Hochöfen, die monatlich 30 Kanorien kies 
* fern kann und außerdem viele feine Stahlwaaren und Zeilen 


verarbeitet, — Pont en Royans, Mil. am Bourne 


mit 1,246 Einw. Tuchmanuf. mit 26 Meiſtern, Die 2,500 
"Stu@ verfertigen. — Rives, Dorf mit 1,530 Einw. zZ 


Papiermüble; 4 Stahlhammer, die 2,960 Zutr. produziren. 


eo) Bezirk la Kour du Pin. Xreal: 95,93 OR; 


Volksm. 106,367 5 Kant.7, Gem. 125. 


: 2a Sour du Pin, Stadt am Bourbre mit 1,889 Einw. 
Hanfwebereil. — Eremieu, Gtadt am Zufe eines Bers 


ges, mit Wällen umgeben. Sie bat 590 9. und 2,123 


Einw. Hanfmweberei und Gpinnerei. Vormals Sig der 
Dauphine, und in der franzöfifchen Geſchichte durch das 


Editt von 1536 befannt. — Balme, Dorf! ohnweit der 


KRhone mit 514 Einw. In der Nähe die große merkwürdige 


; Grotte, deren Eingang 20 bis 30 Zuß hoch iR und im ne 


neen 125 bis 130 Fuß Höhe und 50 Fuß Weite hat. Sie | 
galt ebenfalls. Fir eins der Wunder ber Dauphind — 
QDuirien,. Stadt an der Rhone mit 905 Einw. — Le: 


Mont de Beaupoifin (Br 45° 4a 8. 23° ı9' )» 


Stadt am Guiers mit 2,482 Einw. Der auf der andern 
Seite des Fluſſes gelegne Theil der Stadt gehört zu Gas 


voyen. — Virieu, Mfl. mit 4069 Einw. Gägemübhle 


— St. Chef, Mil. am Merları mit 2,583 Einw. — 
St. Geoir, Wfl. mit 3440 Einw. — Bourgsin. 
' Stadt am Bourbre mit 3,595 Einw. Bollhandel, 
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q) Bezirk Vienne. Areals 33,33 Ems Ballsmenge 
213,246 3 Kant. 20, Gem.ı132, 


Vienne ( Br. 45° 317 55, 8. 220 32’ 164), Stadt am 
Abhange eines Hügels * Rn Zufammenfluffe der Gere 
und Rhone. Ein ſchlechtgebaueter und gepflafterter Ort mit. 
“ winteligen krummen Straßen, ı4 Kirchen, worunter die 
" fhöne Kirde St. Maurice mit dem prächtigen Daufoleim 
des‘ Kardinals la Zour d Auvergne, 2,500 von Pife gem _ 
baueie Haͤuſer und 10,362 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. 
"4 Tuchmanuf. mit 300 Stuͤhlen, 1,500 Arbeitern und einer 
Prod. von 35,000 Stück, ı Papiertapetenmanuf. mit 40 Ar⸗ 
beitern; 1 Papiermühle; ı Fabrik von Preßfpänen, 3 Kattuns 
“ färbereien; ; 7 ®erberdien; 19 Hanfıvebereien ; Hanffpinnereiz 
3 Stahlhaͤmmer, die 2,220 Zitr. liefern; 4 Kupferhämmer 
mit 50 bis 60 Arbeitern und einge Prod. von 2,000 Zätr. 
Kupferwaaren; 1 Silber⸗ und Bleihütte mit 60 Arbeitern 
j und einer Prod. von 2,000 Zutt. Blei in Barren; 1 Glashütte, 
“die 6,000 Bouteillen liefert. Niederlage der Cöte » Koties 
weine. Ein ſehr alter Ort, wo einft die Römer einen 
Waffenplatz harten und die Dauphine refidirten: noch ſieht 
man die alte Burg der Dauphine und mehrere roͤmiſche 
Alterthumer. — Heyrieup, Mfl. mit 1,340 Einw. — 
St. Symphorien d'Ozon, Mfl. am Ozon mit 1,292 
Einw. 1 Kattundruckerei, welche durch so Arbeiter 4,000 
Stüf Kattun druckt. Roͤmiſche Alterthumer. — Saint 
Sean de Boumai, Mfl. mit 2,848 Einw. 1 Gegels 
tuchmanuf. mit 100 Arbeitern und einer Prod. von 300,000 
"Ellen; Hanffpinnerei. — La Eöte St. Andre, Stade ' 
‚auf einer weiten Ebene mit 3,617 Einw. Branntwein⸗ und 
Litörbrennereien, die unter dem Namen Eaux de Cöte in 
ganz. Frankreich befanne find; Gerbereien; Handel, Ohn⸗ 
weit davon die Glashütte Bonneveamn. — Rouffillon, 
Mfl. mit 1,549: Einw. — Beaurepaire, Mfl. am Baus 
ron mit 1,800 Einw. ‚Mertivürdig ift «hier der periodifche 
Lauf⸗ der — a : 


| 80) Dag Departement der Hier —* 
vormals bie obere Dauphine, * 23° 1° bis 240 41 


4: 


granteich Pr 5% | 
Be: 2. und 44 qꝙ bis 450 HN.Br Srenzen: im 


N. W. Iſere im RD: Savoy⸗n im’ O. Piemont, im ©. 
Nieverälpen, im WB. Drome. Areal: 102,96 IM 


oder 286. Dbieuen; nach Herbin 90,36 AM. oder 251 


ebieuen. Die: ganze Oberflaͤche enthaͤlt nach ber Descr⸗ 


top· et stat. 1,079, 611 Aecker, wovon 231,046 auf: das 


Pflugland, 16,643: auf das Weintand ‚27,804 auf bie 


 Miefeny 84 391 auf die Waldung, 54,04 auf. die Ges 


waͤſſer, 8224 auf Wohnpläge und Straßen und 6541762 
auf oͤdes Land / und Felſen kommen. Oberfläche: über 
des Landes bedecken hohe Alpen, der Ueberreſt beſteht 
and Thaͤlern / welche durch die Flußbecken gebildet werden, 


Dieſer Flußbecken ſind hauptſaͤchlich 3: das der Durance, | r 


dad betraͤchtlichſte von- allen, mit: 19 Thälern, daB. des 


Guil mit 6 Thaͤlern, das des Buech mit 11 Thaͤlern das 
der Aigues mit 2 Thaͤlern und das des Drac mit 6 Thaͤ⸗ 


em. Boden: an den Gebirgen Tele, in den Thälern‘ 


trocken, fleinig umd fleril, doch bei einer üppigen Pros 


duftion, wo es nicht am Waſſer fehlt, fruchtbar genug. 
Gebirge: die costifchen Alpen, von deren Gipfeln ber 
Pelvoux de Vallouiſe 13,236, der: Olan 12,306, der Go⸗ 
leon de la Grave 11,700, der Chaliol le Vieux 10,224 
der Aiguille noire de Neuvache 9,852 , der Viſo de Riſto⸗ 


las q.312, ‚der Ehabiered 9,096 ; der Obiou 8,700 Buß 


von · kleinen Hügeln und Vorbergen umgeben, "welche zum: 


gebirge fuͤhren Cols oder Verbindungsſtraßen nach Italien, 
worunter der fahrbarſte von Briangon ab durch das Thal) 


| Oulx nad) Turin geht. Gewäffer:. die Durance, 
der Drac, die Romanche, Meauge, der -Soyan, ‚die: 
Guiſanne, der Guil, Buech und viele andre, meiſtens 


Wildbaͤche die durch: ihre. Ueberſchwemmungen bei dem 


— 


Theil die Seitenwaͤnde der Thaͤler bilden: uͤber das Haupt⸗ F 
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Aufgange des Schnees vielen Schaden anrichten. Eine 
Menge Abzugsgraben und Bewaͤſſerungskanaͤle. 99 Heine 
Seen, worunter bie Eriftaup, der Moutier und Lauzan 
die betraͤchtlichſten. Mineralwaſſer bei Monefiier, Plan 
de Faſſy und St. Pierre D’Argenson. Klima: Alpen⸗ 
natur und Alpenklima; ein beitrer Himmel, eine reine Luft, 
deren Temperatur jedoch durch die von den Gfetfchern in 
die Thaͤler ſtreichenden Windſtoͤße plöglichen Veraͤnderun⸗ 
gen unterworfen iſt; ein langer ſtrenger Winter, ein kurzer 
aber heißer Sommer mit uͤppiger Vegetation, doch aber 
haͤufig mit Gewittern, Hagelſchauern und Regenguͤſſen be⸗ 
gleitet. Der Nordwind wird Bise, der Weſt Gravent, 
der Euͤd Vent du Mer und der Oſt Lonibard genannt; 
letztrer iſt file die Feldfruͤchte der ſchaͤdlichſte. Produkte: 
Getreide N Gartenfrächte N Hanf, Obſt, Wein, Alpen⸗ 
pflanzen, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, auch Wölfe, Bären, Gemfen, Murmelshiere und 
GBiſchottern, Fiſche, Anzeigen auf Gold und: Silber; Blei 
in mehrern Gruben, Kupfer, Eifen, Zink, Antimonium, 
ee. Steinfolen, Gagat, Torf, Marmor, Schie⸗ 
fer, Bau» und Bruchſteine, Alaun, Duarz, Talk. 
Volksmenge 1810:. 121,253, auf die IM. 1,177 
Andividuen; 1815 zähle der Alm, Roy. 125,845 und 
1802 find getrauet: 715 Paar, geboren 4,149, begraben 
2,941, Ueberfchuß 1,208: Unter den Einwohnern finden 
fi) etwa 4,000. Reformirte, . welchen. 1 Konfiftorialficche 
zu Gap geſtattet if: die Katholiken befigen 24 Pfarr» und 
218 Sukkurſalkirchen. Rahrungszweige: eis müh« 
ſamer Ackerbau, indem der Bebauer aicht bloß mit dem 
Belfen, ſondern auc mit den Fluten kämpfen und feine 
Gelder gegen bie Ueberſchwemmungen der Wildbäche durch 
Dämme fihern muß. Dabei jerfiöcen Hagelwerter oder 
ſtreuge Nachfroͤſte die Hoffaung zu einer — Erndte. 


2 
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Deffenungraditet ift der Boden, wo man ihm Waffer geben 


kann, wozu eine Menge Kandle vorgerichtet ſind, ziemlich | 


Produftiv , , und die 550500 Zutr. Brodforn, bie es in 
Bitteljahren erzeugt, reichen für die ſchwache Bevölkerung _ 


zu. Mein wird in Menge gezogen, allein das Gewaͤchs 
iſt Faum mittelmäßig und mit Ausnahme des Clairets 
von la Saulce gehe feiner über die’ Grenze. Das Dbft, 
beſonbers die Kaftanien und Nüffe, machen eine wahre 


Wohlthat für bie Provinz aus. Die Zorften find ver⸗ 


wuͤſtet, oder wo noch) Holz vorräthig iſt, ganz unzugaͤng⸗ 
lich: der Bauer brennt indeß lieber Pferdemift, als daß er 


feine Steinfolen und Torf benutzen follte. Die Viehzucht 


ift äußerft ſchwach; 1801 zählte man nur 2,545 Pferde, 
4,608 Maulthiere, 3,408 Efel, 22,517 Ochſen und Kühe, 
131,260 Echafe, 14,603 Ziegen und 7,049 Schweine. 
Bon allen Mineralien wird bloß Blei benugt, wovon aus 
der Mine von Girauze 530 bis 5. Zutr. ausgebracht 


werben. Der Kunſtfleiß iſt ganz unbedeutend, und die arme | 


Provinz wuͤrde bei ihren vielen Bedürfniffen vollig herunter. 
gekommen feyn, wenn fie nicht: jährlich gegen 5,000 ihrer 
rüftigften Arbeiter den Sommer über. in reichere Provinzen, 
wo es ihrer Hände bedarf, abgeben fönntes 1809 brachten 
4,374 Ausgewanderte 341,703 Gulden zuruͤck. Auch ge⸗ 
winnt ſie durch das Weidegeld, was fuͤr den Aufenthalt 
der auswärtigen Schafe und Rindvieh (races transhu- 


-mantes) auf ihren trefflichen. Bergweiden einkͤmmt. 


Ausfuhr: etwas Wein, Nüffe und Nußoͤl, Korn in 


‚ guten Jahren, Wolle, Vieh, Häute, Blei. Staats» 


verbindung: die Proving, toelche 1 Deputirten zur 


Kammer fendet, gehdrt zur 7ten Militärdivifion, zur 17ten 
Sorftfonfervation, zur Diszefe von Digne umd unter den _ 


- tönigl. Gerichtshof von Grenoble.  Grundfleuer 1802: 


265,930 Guld. Eintheilung: in 3 Deziche, 23.Ran- 
tone und 185 Gemeinden. 


— 
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9 Bezirk Gap. Areal: 45,35 UM; Wellen. pgaca; — 
Kant.13, Gem, 122. 

Gap (Br.44° 33' 37", 8. age 44 7), Hauptfladt des 
Departements am Zuße mehrerer Hügel in Form eines 
Amphitheaters gebauet, und gı$ Meilen von Paris, Ein 
ſchlecht gebaueter Ort, deſſen enge Straßen mit Miſthaufen 
angefille find; er hat zur Vertheidigung das Fort Puymure 

und zahlt 5 Kirchen und 8,508 Einw. -Sig des Präfekten 
und der Departementalautoritäten ; Societo d’emulation; 
Mufeum, worin das prächtige Maufoleum des Duc de 
Lesdiguieres niedergefept ift. 8 Gerbereien; Wollen» und 
Geidenweberei. — Roſans, Mfl. mit 668 Einw, — 

', Drpierre, Mf. am Goyan mit 858 Einw. — Ri⸗ 
biers, Mfl. am Buech mit 1,36: Einw. — Upair, 

- Mil. mit 720 Einw. — Gerres, Stadt am Buech mit 
2,219 Einw. 2 Gerbereien, 10 Hutfabriken, a Färbereien, 
4 Sandtuchwebereien. In der Nähe das Dorf la Batie 
Mont Saleon mit den Ucberbleibfeln der Roͤmerſtadt Mons 

Seleucus. — Veyne, Mi. am Buch mit 1,805 Eiuw. 

Gerbereien. — Ss. Bonnet, Mf. am Drac mit.ı,50g 

Einw. — Tallard, Mf. am Durance mit 1,026 Einw. 


b) Bezitk Embrun. real: 26,6 DD. ; Volksm. 
28,868; Kant.5, Gem: 36. F Rh 


bi mbrun (Br. 44° 341 74,:8.24° 5 34"), Stadt auf dem 
- Rüden eines ſchroffen Zelfen, den der Durance befpült. 


Eie ift bemauert, bat 5 Shore, x Kathedrale, 9 andre 


Kirchen, ı Nofpital, ı Gefängniß, 700 H. und 3,138 Einw. 
Hutfabrik, Gerbereien. Fundort einer Art edler Steine. — 
Montdaupbin (Br. 44° 40%, 8. 24° 20°), Veſtung in 
ber Gabel des Durance und Quilauf-dem Rüden eines uns 
— Berges, deren Mauern von rothem Marmor 
aufgeführt find. Sie has nur 313. Einw. — Guilleſtre, 
"mM. am Rionbel unter der Kanonen von Montdauphin 
mit 7,067 Einw. — Sreidres, Dorfam Drac mit 1,145 
Einw. — Chorges (Br. 44° 35, en Mfl. mit⸗ 
ten in Moraͤſten mit 1,547 Einw. 


) Bezirk Briangon. Areal: $0,86 DR; Vollom. 
— Kant. 5, Gem. 27. 


f 


* 
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BStrlan qon (Br. 44° 46%, 2, 248,20), Stade am Durance, 
rund umher von 5 ſtarken Forts umgeben, die die Stadt 
und die Heerſtraße nach Italien bewachen. Sie if ſelbſt 
veſt, aber in ihrem Innern ein enger ſchmutziger Ort, der 
9,976 Einw. zahle und 1 Baummwollfpinnerei, 3’ Krifslke 
1 fabrit und einige andre Gewerbe unterhaͤlt. In ihrer Ge⸗ 
gend findet man dad‘, berufene Manna von Briangon und 
eine Talkart, welche zur Schminke gebraucht wird. Die 
5 fie umgebenden Zorts heißen: Randouillet, Krois Tetes, 
Dauphin, Point du Jour und Donjon. — Abries, 
WMifl. am Guil mit 2,093 Einw, — Le Moneſtier de 
.ı Briangon, .Dorf an der Guffanne mit 2,078 Einw. 
WMineralquelle. Die armen Bewohner unterhalten 4 Nagel⸗ 
ſchmieden und, x Baumwollſpinnerei, und wandern als 
Haufirer mit.leinen Kraͤmerwaaren, Bildern n. f. w. dur 
ganz Brand, —— 
— 81) Das Departement ber Dröme, vor · 
mals Dauphine, zwiſchen 22° 27‘ bis 23° 22° De. L. u 
und 44° 19° biß 45° 16° N. Br. Grenzen: im RN. 
und ND.. Ifere,. im O. Oberalpen, : im S. Niederalpen 
und Vanchıfe, im W. Ardeche. Areal: 12454 IM. 
oder 346 Deieuen; nach Herbin 111,96 TIMeilen oder 
1,324227 Aecker, wovon 147,381 Waldung. Dbite 
fläches ein hochgelegenes Bergland’ voller Alpkh "und, 
Thaͤler; doch finden fich auch ebenere Gegenden im R.W.. 
Kings der Rhone Bodens theils ſteinig und Falfige 
theils fanbig, im Ganzen trocken und dürftig, - aber. durch 
Kultur ungemein -verbeffert. Gebirge: Zweige ber cot⸗ 
eifchen Alpen, toohin der Garde. Gros, der Et: Jaume, 
der Eoufpau, Penst, Venans und der unerfleigliche Berg, 
im Thale Triebes, eing ber fogenannten 8 Wunder dee 
Dauphine, gehören. Uebrigens find diefe Borberge der 
Alpen ‚bei weitem nicht fo grotesk und hoch, wie in Ober ⸗ 
alpen.: Gemwäffers ‚die Rhone, Bourne, ber Iſere, 
Drsme, Aigues, die Galaure, der Lez, Duveze, Her⸗ 


* 


— 


/ 
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baſſe und mehrere geringere Fluͤfſſe und Bäche, aber Fein 


bedentender Ere, Teich oder Moraft. Die Mineralwaffer 


bei Dien le Fit und Nions. Klima: gemäßigt, doch 


‚mehr kalt ald warm. Die Berge find einen großen Theil 


des Jahres hindurch mit Schnee bedeckt, und bloß im 
Thale der Rhone athmet man dad Klima des ſuͤdlichen 


Frankreichs. Die Hitze iſt im Sommer ſehr groß und 


bringt. alle Gewaͤchſe der mildern Zone zur ſchnellen Reife. 
Dabei hertſcht ſtets eine heitere Luft. Der Wind Pontias 
iſt ein Phaͤnomen der Gegend von Nions. Produkte: 


| Getreide, Garten» und Hilfenfrächte, Hanf, Obſt, Wein, 


arze Trüffeln, Dliven, Holz, die gemähnlichen Haus⸗ 
tbiere und Geflügel, Wild, auch Woͤlfe, Gemſen, Biber, 
Fiſchottern und Schildkroͤten, Fiſche, Seidenwuͤrmer, 
Eiſen, Vitriol, Steinkolen, Mauer, Pflaſter⸗ und 
Feuerſteine, Baſalt, Gyps, Puzzolan, Achate, Quar;⸗ 
Ziegelthon, Torf. Volksmenge 1810: 253,372, auf 
die IAM. 2,032 Individuen; 1801 wurden 231,188 ge⸗ 
zählt und 1802 getrauet: 754 Paar, geboren 3,328, be⸗ 
graben 3,134, Ueberſchuß 194. Die Katholifen befigen 
28 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren Zahl 34,000 


überſteigt, 5 Konfiftorialficchen. Nahrungszweige: 


ein Ackerbau im Großen findet bei der bergigen Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens nicht flatt, indem ein Theil des Anbaues 
durchaus nicht fähig iſt, in einem andern die wenigen arts 
baren Felder zwiſchen den Abhängen der Berge liegen, 
wohin weder Maulefel und Efel noch Pflug gelangen. koͤn⸗ 
nen. Die Gipfel der niedrigen Berge und Hügel dienen 
bloß ald Weidepläge, die hoͤhern ſtehen ald nackte Felſen 
da. Die vormaligen großen Wälder find meiſtens verheert: 
mo fonft dag ſchoͤnſte Holz war, fieht man jeße nichts als 
Lehden oder kümmerliches Buſchwerk. Doc, wird fo die» 
les Korn geerndtet, daß bit Provin; in Mitseljahren nur 
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136j006 Inte. aztfaufen noͤthig hat. Brei lebt dabei 
der ‚Ärmere "Beh Öner von. Maigfüchen oder Kaſtauſen. 
Die. ſtrengen inter, hefonders. der ‚von, 1789, haben 
dem Dliven +, und Mandeinbau außerordentlich geſchadet: 
wo ſonſt Dliven ſtanden, hat man jege Nuͤſſe angepflanzt 
und bereitet daraus ein gutes De, das indeß ſich nur 3 
Bis 4 Monat hält und leicht ranzig wird. Die Seiden⸗ 
kultur. iſt ein bedeutender Gegenſiand: man ſchaͤtzt den 
Gewinn an Seide jährlich auf 3,000 Zutr. am Werthe 
1,714,025 Guld- Wein iſt Stapelwaare: Dröme erzeugt 
den’ feurigen gemürjhaften Hermitage und einige andre ge⸗ 
ſchaͤtzte Gewaͤchſe. "Die Viehzucht wird in allen ihren 
Zweigen machläkfig ‚betrieben: flatt des Pferdes, wird der 
Wauieſel und Eſel ald Zug - und Laſtthier untergefchoben. 
Die trefflichen Bergweiden füllen im Sommer auswärtige 
Transhumantes, und das Weidegeld dafuͤr macht ein 

aupteinkommien aus. Die Manufakturen ſind ſeit der 

evolution in großen Verfalle; ſo die Draps a,Poil, die 
fonft den vorjuͤglichſten Gegenſtand aus machten. Ueber⸗ 
haupt gibt es ſehr wenige große Anſtalten, und den kleinen 
Fabrikanten fehlt es an Umficht, und an Verlage. Aus⸗ 
fuhr: Wein, rohe Seide und Organſin Oliven⸗ ‚und 
Nußsl, Mandeln, ‚Landtuch, Mügen und Strümpfe, 
Handſchuhe, Truͤffeln. Staatéverbiaudung ı die 
Provinz, welche 3 Deputirte zur Kanmer ſchickt, gehoͤrt 
zur 7ten Militaͤrdiviſion, zur a7ten Forſtkon ſervation, zur 
Diszefe von Valence und unter den koͤntgl. Gerichtshof zu 
Grenoble. Grundſteuer 1802: 683, 640 Guld. Eins 
tbeilungs in 4 — 28 Kantone und 360 Ge⸗ 
meinden. | 






R Bayirt: — wteat m O8; Bam. 
109618; ; Kant. 10, Gem. 100, 
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Valenc ey( Br 4:38 55 So. e. 22° gahıng" )V Hauptſtade 
des Departements an der Rbone, gr$ Meilen von Paris. 
„ie wird in die Oberfadt, Unterfadt und dem Flecen ‚abs 

U gerheite, ift enge und winfelig gebauet, "hat z Eitabelle, x 

a Kathedrale mit dem Monumente des 1799 bier geſtorbnen 

x ‚Dabrs Pius VII.) amandre Kirchen ;: 1,010, H.: und 
"Einw. Sitz des Präfekten, der Depariementalantoritäten 

“ und eines Biſchofs. Art ßerlefapute. — des Ader⸗ 
baues, Handels und Kuͤnſte; öffentliche Bibliothek. Mas 
"yufaktue in ledernen Handſchuhen "feinen Strumpfen, 
Y .. und Papier. 12 Oelpreſſen. Baͤumwollſpime⸗ 
Dandel mit. Wein: und Seide — Gt)! Baliter, 

* — an der Rhone mit 1,555 Einw. Nußölprefien- 
an Geidenfpinnere. — Tain, Mfl. an der, Rhone mir 1,363 
Einw. Hier wachſt der beſte Hermitage in 3 Sorten, — 
Montrigaud, Mf. am Herbaffe mit‘ 1,978 Einw. 
GSarnſpinnerei/ Viehhandel. — ; St. Donat, MA. am 
Herbaſſe mit 2,423.Einw. - Geidenfpinnerel, — Romans 
‘(Br 43° 61, 2. 22°.42'), Stadt an der fere mit 6,ıp3 

Einw. Manuf. von ‚mwollnen Mügen und GStrümpfen ; 
große Gerbereien; zo Nubölprefien ; Tuchweberei und Geis 

denſpinnerei. = Le Peage de Pifangon, Mf. am 

gIſere mil 2,298 Einw. — St. Jean en Royansı 

» Stadt an der Lionne mit 2,808 Einw. Manuf. von gekö⸗ 

perten wollnen Zeugen-unter dem Namen Finettes du Dau- 

‚ phing; Vapiermühlen. Hochofen, weldyer das Eifen von 

Bouventes und Allevard verſchmilzt und jahrlich 2,200 Zntr. 

liefert. — Chabeuil, Stadt am Lierne mit 4,040 Einw. 
8 Papier« und 2 Delmüßlen. N — un 

3 MR. mit 2,625 u 


b) Bezirk Die Areal: 43,74 DR; Dtm, ss, 
| Kant.9, Gem. 117, 


- Die, (Br. 44° 44, ® 22° 58), Stadt an der. Dröme, — 
3,968 Einw. x Papiermuͤhle; Wollenzeugweberei; Käfeben 
feitung. Mineralquelle. — Pontain, Mfl. am Droͤme 
mit 499 Einw. Ratinweberei. — Chatillon, Mfl, am 
‚Bes mit 1,207 Einw. — La Motte Chalancon, Mfl. " 
mit 2,126 Einw, Batinweberei.— Bourdeaur, MÄ. 

am 


2m 


+ 


— 
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am Roublon mit 1,156 Einw. Serge» und Ratinweberei. 
— — Gailtans, Stadt an der Droͤme mit 1,507 Einw. 
Leineweberei: Handſchuhfabrik. — Aouſte, Mil. an der 
Dröme mit 1,200 Einw. Papiermühlen; Oelpreſſen. — 


Creſt (Br. 44° 41, L. 22° 44), Stadt an der Drome | 


mit. gär-H. und yor5 Einw. Manaf, von Luc, -baume 
wollnen Zeugen und Tafcbentüchern; 2, Seidenwebereien; 
1.2 Karbereien; 2.Delpreilen. In der Nahe am Berge Drel 
eine Mineralquelle. — Saon, Mf. am Roubjon mit 

1,400 Einw. Ratinweberei. N a 


eo) Bezirk Montelimart.: real: 23,22 Meilen; 
WVolksm. 50,497 5 Kaut. 5, Gem. 68. a MI 


"Montelimart (Br. 44° 33’ 38", Lo aa 25’), bemauerte 
Stadt am Roubion. Sie hat ı Eitadelle, 4 Thore, breite 
gerade Straßen, gut,gebauete Hauſer, 6 Kirchen, .ı Hoſpi⸗ 
tal und 6,320 Einw. Tuchweberei; Seidenſpinnerei; Mas 
rokingerbereien; Baumwollfpinnerei ; x Bleimeißfabritz 
Oelpreſſen. Mandelbrod. Seidenkultur und Olivenbau. 
In dieſer noch jetzt meiſtens von Reformirten bewohnten 
Stadt verbreiteten ſich in Frankreich zuerſt Chauvins Lehren. 
— Warfanne, Mil. mit 1,096 Einw. — Dieu le 
Fit, Stadt am Abron mit 2,847 Einw. Tucdmebereis - 

Seidenſpinnerei; Hutfabrit; 2 Glashütten; 3 Mineralgiiele 
ten; St. Louis, Madeleine und Galiene. — Taulig⸗ 
nan, Mfl. mit 1,400 Einw. : Gergeweberei; 4 Geidens 
müblen. — Grignan (Br. 44We5‘, 2.22? 35%), Stadt 
. und Schloß auf einem Hügel am Le; mit 1,702 Einw. 9 
-Seidenmühlen. — Donzere, MR und Schloß an der 
Rhone mit 1,294 Einw. — Wierrelatte, Stadt und 
" Schloß auf einem Felſen mit 2,789 Einw. — Saint 
— Paul trois Chateaur (Br. 44° 2r, L. aaꝰ 32), 

Stadt am Charavon mit 2,040 Einw. De Pe 


‚» "ar Begirt Nions. Areal: an [IM 5 Volksmenge 
997455 Kant.4, Gem. 75. m enee, 
Nions, Gtadt am Aigues, zum’ Theil in Amphitheaterform 
an dem Abhange des Berges Devez gebauer. Sie zähle 
2,700 Einw. und hat Seidenweberei, Gerbereien, Tue 
Hafens Handb. I. @d. 2. abih. 1393, 0 


? 
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weberei und Seifenſtedereien. Sn der Nähe findet man 
- sine Mineralquelle, und die Brücde über den Aigues hält 
man fin ein. Römermerd; — Le Buis, Stadt am Ds 
.. ‚deze mit 2,215 Einw. Gerbereien, Seidenſpinnerei. 5 


82) : Daß Departement ber Vaucluſe, 
vormals Adignon, das Comtat, Drange und ein Theil 
von Provence zwiſchen 22° 19° biß 23° 23° De: L. und 
43° 41“ bis 44° 26 N. Br. Grenzen: im N. Drös 
me, im D. Nieberalpen, im S. Rhonemündung, im W. 
Bard: Areal: 66,40 IM. oder 183 Ditieuen; nad) 


Herbin 41,78 IM. oder 116 Dlieuen. Maxime Paqzis 


rechnet auf die Provinz 373:,8475 Hektaren oder. etwa 
747,695 Acer, wovon auf das Pflugland 325,694, auf 
das Weinland 113,706, auf Wiefen und Gärten 46,468, 
auf das unfultivirte Land 236,795, auf die Wege 7,470, 


auf die. Gewäffer 9,337, auf die Städte 2,069 und auf 


die Wohnpläge auf dem Lande 5,493. kommen. Dber« 
fläche: ein Dreieck, welches die. beiden Fluͤſſe Rhone 


und Durance bilden, im N.D. voller Berge, im W. ein 
weites Thal längs der Rhone, im Ganzen eine anmuthige 


Sandfhaft. „Boden: in dem Thale fetter tiefer .Lchm, 
‚welcher mit weißen Falfartigem Thone durchfegt iff, und 


leeicht bewaͤſſert werden kann: an dem Gebirge ſteinig und 
dürftig. Gebirge: Zweige der Alpen, befonder8- das 
Gebirge Lure, welches Niederalpen von Drome ſcheidet 
and mit dem höchften Berge der Provinz, dem 6,384 
Suß hoben Mont Ventoux zufammenhängt, der Reberon, 


welcher fich aus Niederalpen bis zur Durance und Cavail. 
Ion herunferzieht und nirgends hoͤher als 2,400. Fuß ifl, 
und der Bluys im NR. Gemäffer: die Rhone und 
Durance, beides Grenzflüffe, der Realet, Louzon, Rieuſ⸗ 


Ft, Lez, Aiguet, Dveze, Sorgues und mehrere geringe 


Sluͤſſe. Eine Menge Bewaͤſſerungs⸗ und Abzugsgraben, 


t 


— 


— 


Y 
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‚die aber nicht zur Schifffahrt dienen. Der Teich Rhus. 


Einige Moraͤſte. Die Mineralwaſſer bei Vaqueiras und 
Veleron. Die beruͤhmte Quelle Vaucluſe, woraus der 
Sorgues entſteht. Klima: aͤußerſt milde. Man kennt 
bloß 2 Jahrszeiten: im Februar ſtehen die Baͤume in vol⸗ 
ler Bluͤte; dann folgt bis zu Ende Mai eine kalte Witte» 
sung, die ein fehr heißer bis zum Oktober anhaltender 
Sommer verdrängt. Erſt am 15. Dezember pflegt der 


Winter einzutreten und: bis in die Mitte des Januar forte 


gubauern. Der Thermometer faͤllt felten auf’ 4 big 69. 


und ſteigt gewoͤhnlich nur auf 25 bis 28, zumeilen mol 


auf 30 big 32°. Schnee ficht man in den Thälern höce 
ſtens anf 3 Tag, im Gebirge aber- fällt mehr, und dee _ 
Bentong if häufig. vom Dezember bis Juny in Schnee ' 


vergraben. Die herrſchenden Winde find der Nord oder 


Aoure, der Nordweſt oder Bife, und Eid. oder Marin. 
Produfte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte (bes 
fonders eine außerordentliche Menge Urtifchoden), Hanf, 
Särberröthe, Safran, gelbe Beeren (graines d’Avignon), 
Dliven; Obſt, beſonders Mandeln, Zeigen und Nuͤſſe, 
Wein, Sumach; frautartige Baumwolle (bloß im Kleim 
nen), die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Kleine 
wild, Forellen und andre-Fifche, Bienen, Seidenwuͤrmer, 
Kermes, Jaspis, Kalzedonier, Steinkolen, Fajanzethon, 
Vitriol, 2. unbenutzte Salzquellen. Volksmenge 
1810: 205,832, auf die IIM. 3,099 Individuen; 1300 
wurden 190,180 gezählt und 1802 getrauet: 1,461 Paar, 
geboren 7,313, begraben 6,872, Ueberfchuß 441. Die 
Katholiken beſitzen zı Pfarr- und 114 Suffurfalfirchen; 
die Reformirten, deren etwa 3,600 find, 1 Konſiſtorial⸗ 
firche.. Man findet außerdem 136 Judenfamilien mit 700 
Indioiduen. Nahrungs zweige: ein flißiger Acker⸗ 


bau, ‚der indeß bei den vielen Bergen nicht zureichendes 
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Korn liefert: man erndtet in gewoͤhnlichen Jahren an 
Waizen 191,600 , an Rocken 61,600, an Mengekorn 
95,800, an Berfie 25,700, an Mais 1,080, an Buch⸗ 
weisen 3,480 Heftoliter, an Hülfenfrüchten 1,960-und an 
Kartoffeln 14,560 Inte. Der Gartenbau liefert vorzüg- 
lic) eine erftaunliche Menge Artiſchocken und Melonen; 
an Sruchtbäumen gicht man Birnen,: Aprikofen, Pfirſichen, 
Mandeln, Feigen und Nüffe. Mein wird ſtark gebauet, 
and in guten Fahren mangelt e8 immer an Gefäßen: die 
beffern Gewaͤchſe find die von Chateauneuf, Lanerte, Sor⸗ 
‚gues und Gadagne. Man zähle mehr als ı Million Maul⸗ 
beerbäume und produzirt jährlich 1,300 Zutr. Seide. . Aber 
der Dlivenbau hat durch den firengen Winter von 1789 _ 
einen ftarfen Stoß gelitten und man hat-nicht fleißig nach⸗ 
gepflanzt, doch rechnet man die Delerzeugung noch auf 
5,200 Zunft. An Safran werden 30, an Färberröthe 
1,000 bis 1,500, an Graines d'Avignon go Zutr. produ⸗ 
zirt. Die Wälder fi nd faft gang vernichtet. An guten 
Meiden fehltses fehr, daher alle Zweige der Viehzucht, 
. mit Ausnahme der Efelzucht, fich in fchlechtem Zuftande 
befinden: man rechnet für die Provinz etwa 3,000 Pferde, 
13,000 Maulefel, 12 bis 15,000 Efel, 16,000 Dchfen 
und Kühe, 150,000 Schafe und 3,000 Echmeine. : Die 
Dienenzucht erfordert wenig Mühe, und iſt anfehnlich : 
man fann allein an Honig jährlich goo Zutr. exportiren. 
Der bauptfächlichite Begenftand des Kunſtfleißes in. diefer 
Provinz ift die Verarbeitung der Seide: man zähle uͤher 
200 Eeidenmählen , über 2,600 Weberſtuͤhle und eine 
große Menge Eeidenfpinnereien, und verfertige jährlich 
gegen 16,000 Stück feidne Seuge aller Art. Die Wolle 
fabrifation liefert. 4,000 Stück Kadis. Man hat 40 Ger⸗ 
bereien, 28 Zärbereien, 5. Scheidewaffer » und x Salpeter⸗ 
toffinerie, 2 Wachsbleichen, 13 Papiermühlen, 312 Brannt⸗ 


% 
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weinbrennereien, 4 Würanwoßfpkunerekie, 10 Krappmuͤh⸗ 


len, 2 Fajanzefabriken, 4 Kupferhuͤtten und Haͤmmer n. 
ſ.w. Ausfuhr: Seide und. ſeidne Waaren, Krapp, 

Kupferwaaren, gedruckte Leinewand, Wein, Branntwein, 
Del, Mandeln, Graines d'Avignon, Safran, Kermes, 
Sumach. Staatsverbindung: das Departement, 
welches 2 Deputirte‘ zur Rammer” fenbet, ‚gehört zur gten 
Militärdivifion, zur ı5ten Forftfonfervation, zur Didgefe 


von Avignon und zum koͤnigl. Gerichtshof von Nimes. 


Grundfieuer 1802: 507,894 Gulden. Eintheilungs 
in 14 Veuitle 21 Kantone und 150 ——— 


* Beyirt — Areal: gr OR; Voltsm. 
52,504; Kant. 51 Gem. ar. 


avig non (Br. 43° 56! 58", 8. 220 ag! 104), Hauptfade 
des Departements an der Rhone, 845 Meilen von Paris, 
Eie iſt 'mit Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, 
und, wie alle alten Etädte, enge und winfelig zufammens 
gebauet, bat aber mehrere gut gebauete Haͤufer, wie das 
Stadthaus, den vormaligen apoſtoliſchen Pallaſt Cein ſoli⸗ 
‚des gothiſches Gebäude u. a., 43 Kirchen, wovon jetzt fo 
manche leer ftehen mag (Rabelais nannte Avignon ſeiner 
vielen Glockenthurme wegen la ville sonante), und wor⸗ 
unter die Kathedrale und die Franziskanerkirche, legtre mit 
dem Grabmale der dur Petrarchs Gefang  unfterblichen 
Laura, fid auszeichnen, ı großes präcdtiges Hofpital, 8 
andre Hofpitäler, 2,800 Häufer und 1806. 23,211 Einw. 
‚Sig des Präfekten, der Departementalautoritäten; eines 
Biſchofs, Handelsfammer und Handelsgerichts. Atheneum 
des Ackerbaues, der Willenfchaften und Kuͤnſte feit 18015 
mediziniſche Sozietaͤt feit 18035 Zeichenſchule; oͤffentliche 
Bibliothek mit 30,000 Banden; Muſeum mis Bildergallerie 
und naturhiſtoriſchem Kabinette. Manuf. in Seide; 80 
Seidenmühlen mit mehr als 700 Spindeln, welche an 
Organſin 300, an Tramm 5 bis 600 Zutr. liefern und 
. 2,000 Stühle für Zeuge und “Strümpfe mit einer Prod. 
von — Std Beug und 52,000 Dutzend Strumpfen; 


— 
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9 Faͤrbereien, 20 Gerbereien, x Salpeterraffinerie, ı Kup⸗ 
ferhutte und Kaunengießerei. Man made Bijouteriewaa⸗ 
ten, Packpapier und Hüte, ſpinnt Seide und Baumwolle und 
präparirt Sumach und Kermes, hat auch gute Drudereien. 
Börfe. Handel. Romiſche Alterthumer. Geburtsort = 
Taktikers Kolard, + 1752. —  Bedarrides, Mi. 


QOuvdze mit 1,658 Einw. 1 Krappmühle, — ——— 
-'gun,. Stadt mit. 2,364 Einw. Kadisweberei; r Seiden⸗ 


muhle. — Le Thor, Stadt am Sorgue⸗ mit 1,770 
@inw. ı Ceidenmühle. — Cavaillon (Br. 43° 52%, ° 
®. 32° 52’), Stadt auf einer Anhöhe,an der Durance mit 


2400 H und 5,129 Einmw. ‚6 Seidenmühlen, Geidenfpin« 


nerei. Gemuſe⸗ und Seidenbau. — 2’ Gele, Stadt auf 


einer Anfel in der Sorgues mit 6 Kirchen, 1,200 H. und 


5,155 Einw., worunter viele Juden find. SKadisweberei, 
2 Faͤrbereien, 1 Manuf. von wollnen Deden, 10 Geidens 
müblen; ı Sirappmüble. Geiden: und Baummollfpinnerei, 
— MWauclkufe, Dorf, woſelbſt die durch Petrarchs 
Dibtungen bekannte Quelle der Sorgues entfpringt. Es 
zahlt g20 Einw. und bat 3 Papier» und ı Krapprrühle, 


b) Bezirk Drange.' Areal: 18752 IM; Volksm. 
57,493; Kant, 6, Gem. 50. 


Drange (Br. 44° 9° ı7li, L. 22° 25' 53), Stadt am 


Meyne in einer weiten fruchtbaren Ebene, Sie ift ums 


-- manert, bat 9 fatholifhe und x reformirte Kirche, 1 Ho⸗ 


fpisal, ı Krankenhaus, 2,500 H. und 7,270 Einw. Manuf. 
in gedrydter Leinewand und Gergen; 3 Zärbereien, 16 
Geidenmühlen; 2 Papiers und 2 frappmübhlen; Brannt 
weinbrennereien ;. Seiden» und Baummollfpinnerei; Weins, 


' Dele, Geiden« und Krappbau. Romiſche Alterthimer 


als: 1 Eirfus, Triumphbogen, Amphitheater, Aquadukt 
2.f.w. — La Palud, MA. mit 1,56o Einw. — Bol 
lene, Mi, am Les mit 700 H. und 4,060 Einw. ı8 
Geidenmühlen, 2 Färbereien, Geidenfpinnereien. — Mons 
dragon, Stadt am Lez mit 1,786 Einw. 6 Seidenmüh⸗ 
Ion. — Mornas, Stadt mit 1,472 Einw. 5 Geidens 
müblen. — Piolene, Mil, mit 1,632 Ein, 4 Geiden- 
 mühlen, — Eaderouffeı Stadt an der Rhone mit 800 
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Haufern und 2,786 Einw. 2 GSeidenmühlen. — Cha⸗ 
seaunguf du Pape, Mfl. mit z Kirche, 2 Kapellen 


und 1,118 Einw. Kadisweberei. — Batfon (Bra? 
280, 9 20°:48'), Stadt auf. einem Hügel an der Ouveze 
mit s-Sctofle und 2,130 Einw. a Geidenmühlen 5; x 


Branntweinbrenneteiz Kadiswebereis. : Geburtsort. des roͤ⸗ 
miſchen Hiftoriters Trogus Pompeijus. — Valregs, 
Stadt an der Coronne mit 3,327 Einw. 6 Geidenmühlen, 
& Zarbereien. Geburtsort des berüchtigten Katdinals Maus 


m. — Malaucene, Stadt an der Grauce mit 's20 9. 


‘und 2,586 Einw. Gergeweberei, ı Zärberei, 2 Walkmuh⸗ 
len, 1 Geidenmühle, 2 Papiermuhlen/ 3 Kupferhaͤmmer. 


Wiele Delprefien. Seidenſpinnerei. — Beaumes, 


Dorf mit 300 H. und 1,225 Einw. Unbenußzte Salzquelle. 


c) Bezirk Carpentras. Areal: 162 M.; Volks⸗ | 


menge 43,282; Kant.5, Gem. 29 
. Earpentras (Br. 44° 3' 33”, 222° 4afsz"), bemauerte 


Stadt am Augon. Sie zähle 4 Chöre, ı2 Kirchen, worun⸗ 
ter eine ſchoͤne Kathedrale, 2 Synagoge, 3 Hofpitäler, 
9,500: H., morunter ber Rektorialpallaſt, das Rathhaus 


und die Hallen merfwürdig find, und 8,489 H. Die 120 


Judenfamilien leben, wie zu Frankfurt a. M., in einer ben 


fondern Bafle. Deffentlihe Bibliothek mit 60,000 Bänden, 


4 


2784: — Monteur, Df. am Auzon mit 600 H. und 


4,245 Einw. Kadisweberei. — Pernes, Stadt am 
Resque mit 820 H. und 3,480 Einw. 'Kadisweberei; x 
“ Geidenmühle, 2 Färberei; 1 Bränntweinbrennerei. - Ge⸗ 

burtsort des Geſchichtforſchers Flechier, Yızıo. = Mas 


zan, Gtadt am Auzon mit 1,000 9. und 9,263 Einw. x 


Seidenmühle; x Branntweinbrennerei, au werden bier 


fehr viele eiferne Lampen verfertigt. Mourmo iron, 


Stadt ohmmweit dem Augen mit 1,586 Einw. Ssopfeteien. 


u Saulfı Stadt dm’ Nesque Mit 2,687 Em) Kadie’ 
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weberei. ⸗ Venasque, Miſl. am Nesque mit 1,120 
Einw. Kadisweberei. — Bedouin, Stadt am Mede 
mit ı Hoſpitale und 1,942 Einw. x Seidenmühle. — Gas 
zomb,.bemauerte Stade mit: 4 Thoren, 3 Kirchen, 2,263 

Einw. Geidenfpinnerei; Branntweinbrennerei. — Gar. 
rians, Stadt am Galette mit 1,943 Einw, Kadismwebereis 
 Geibenfpinnerel, 


d) Bezirk Abt. Areal: 23,40 DR; Bollsm. 52,553: 
Kant.5; Gem, 50. ' 

Apt (Br. 43° 52% 2901, 8..23° 3° 37"), Stadt am Gaufon 
mit ı Kathedrale, zı anderen Kirchen und 4,839 Einw. 2 
Kajanzefabriten; Seidenweberei. Man fabrizirt Pondrins, 

Hat Wahhsbleichen, brennt Branntwein, zieht wohlriechende 
Efienzen von Lavendel und. Thimian ab und macht vortrefis 
liche Konfituren. Wein, Seiden⸗ und Dlivenbau. Mehr 
rere römische Alterthumer. — Gt. Saturnin, Mf. 

‚ mit 2,738, Einw, Kadisweberei, Geidenfpinnerei. — 

Saignon, Stadt mt gez Einw. — Gordes, Mi 
mit 3,412 Einw. — Bonnieur, Mf. mit 2,405 Einm. 

U Menerbes, Mfl. mit kıo H. und 1,025 Einw. Manuf. 
in Seidenzeugen; ı Geidenmünle; Hanfıveberei, au wird 
Sumach und Kermes präparirt. — Cadenet, Dorf mie 
“485 Einw: Branntweinbrennerei. — Cucuron, MÄ. 
"mit 2,203 Einw. — Pertuis (Br. 43° 44', 8.23? 15° 
Stadt an der Durance mit 500 H. und 4,000 Einw. Hate 

deitgericht. Branntweinbrennereien. Handel mit Wein, 
Geide und Oel. | 


83) Das Departement der. —— 
dungen, vormals Provence, zwiſchen 22° 3bis 23° 21 
Oe.L. und 43° 12° bis 44° N. Br. Grenzen: im 
N. Bauclufe, im D. Bar, im S. das mitteländifche Meer, 
im W. Gard. Areal: 95:75 IM. oder 266 Dieienen; 
nach Herbin 107,28 IM. oder 1,179,425 Wecker, wovon 
61,747 Waldung. Dberflähe: im O. und ED. 
bergig und von den Alpinen durchzogen, im N. W. wellen⸗ 
foͤrmig eben, in der fünmenlichen Hälfte flach, den Ueber⸗ 
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ſcchwemmungen der Wald» und Vergſtroͤme ausgeſetzt, 
and zum Theil moraſtig. Das Crau iſt eine Fläche von 
“18 TIM., worauf man’ nichts als Steingefchlebe ficht, 
die fpärlich mit dehm vermiſcht ‚find und wenig mehr als 
Wermuth und Lavendel hervorbringen.. Im aͤußerſten 
"SW. an den Grenzen von Gard bilden die beiden Arme 
der Rhone die 95 TIM. große Inſel Camargue, eigent« 
lich ein Haufen Heiner Infeln, Sandbänfe und Moräfte, 
bie nur zum Theil fulturfähig find. Boden: in den Ge⸗ 
birgen ſteinig, in den Thälern trocken, auf der Küfte fan« 
dig und -armfelig, überhaupt nur da probuftiv, wo es 
— nicht an Waffen fehlte Gebirge: bie Alpinen, Berge | 
dritter Bildung, welche ſich aus Var in die Provinz wer⸗ 
fen; die erhabenften darunter. find ‘ver Sainte Venture 
bei Vaunenargued, 3,120, und. der Hautpieß bei Eyguie ⸗ 
res, 2,550. Fuß über dem Spiegel des Meerd, Einige 
: derfelben tragen auf ihrem Rücken Holz, die meiften'aber 
find nackt, doch mit-den aromatifchlten Pflanzen, Rosma⸗ 
rin, Lavendel, Thymian, Salbei u. a. bewachfen. Ge» 
wäffer: die Rhone, welche fich bei Arled in 2 Arme 
theilt und die Infel Camargue umfchließt, bie reißenbe 
Durance, deren Ueberſchwemmungen fo vielen Schaden _ 
- anrichten, die Luvone, Veaune, der Arc, Bayon, Biaud, 
Jarret, Touloubre und.andere geringere Zlüffe; die Cra⸗ 
ponne und Alpinenfanäle; der große Teich Berre, welcher 
burch den Etang Earonte mit dem Meere zuſammenhaͤngt, 
bie Teiche Dlivier, Valcares auf Camargue, Ligagnan, 
Galejon, Peluque und Baur und eine Menge Moraͤſte, 
wie. denn das fichende Gewaͤſſer 395,840 Weder oder 
etwa.345 IM., mehr ald % der ganzen Oberfläche be⸗ 
bee. Ein Mineralwaſſer zu Nr. Klima: ganz italie⸗ 
niſch. Man kennt kaum Froſt und Schnee, wol aber 
— — Reife, welche bäufig ber Olive und den — J 
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Südfrüchten fchädlidy werden. Der Himmel erfcheint ſtets 
ohne Schleier, aber die Hige im Sommer iſt oft unmäßig, 
und der Miftral verleidet nebſt unzähligen Inſektenſchwaͤr⸗ 
men die fehönften Tage. Wegen fehle den größten Theil 
des Jahres und ftellt fich nur regelmäßig um die Zeit der 
Sag» und Nachtgleiche ein. Zu Marfeille hat mat 57 

Regentage; die mittlere Luftwärme iſt 11,8, die größte 


2, 3, bie geringfte 3,ı. Die Erndte gefchieht vom 24. 


Juny bis 24. Julh. Produkte: Wein, edle Srüchte, 
beſonders Mandeln, Zeigen, Nüffe und Piſtazien, Obft, 
Dliven, Trüffel, Erdeicheln (Arachis hypogaea), Cor 
dapflanzen, Bruftbeeren (jujubes) ,: etwas Getreide, 
Hanf und Färberräthe, Sumach, die gewöhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel; See» und Blußfifche, Bienen, Sei⸗ 
denwuͤrmer, Steinfolen, Marmor, Fajanzethon, Baifalz. 
Bolfsmenge 1810:: 293,235, auf die IM. 3,083 
Individuen; 1801 wurden 320,072 gezählt und 1802 ger 
trauet: 2,661 Paar, geboren. 10,525, begraben 10,123, 

Ueberfchuß 402: Die Einwohner find Provenzalen, ein 
jovialifches, munteres, geifteeiche® und arbeitfames Volk, 
deſſen meifte Fehler aus den Negungen feine® wärmern 
reisbaren Bluts entſtehen: feine Sprache, ift ein eigned, 
ſehr reiches und nicht unangenehm klingendes Patois, was 
der Sprache von De nahe koͤmmt und zu den Zeiten der 
Troubadours fogar Bücherfprache war. Die Ratholifen 
baben 21 Pfarr» und 88 Suffurfalficchen; bie 5,000 
Neformirte 1 Kirche in der Vorſtadt Sainte Marguerite 
zu Marfeille. . Auch giebt es viele Juden. Nahrungs 
zweige: der Ackerbau iſt bei der Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens eingefchränft; das mieifte Korn: wird bei Tarafeon 
und Arles gebauer, reicht aber für bie Bebürfniffe ber 
Provinz faum auf ein halbes Jahr zu... Der Weinbau ift 
von großem Umfange, und bie weißen und rothen Caſſis, 
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ber Aubagne * Ciotat genießen: — ihres Feuers und 
Bouquets einer großen Achtung. Aus den geringern Sorten 
wird Branntwein gemacht und eine große Menge Roſi⸗ 
nen oder Jubis gettocknet. Die Ceidenkultur ift fehr 
ausgebreitet, aber der Dlivenbau, welcher vor 1789 wol 
„226,000 Zntr. lieferte, in den Wintern von 1788 und 
‚1789 fo zerfiört, daß die gegenwaͤrtige Erndte faum 
49,000 Zute. beträgt: die eingemachten Dliven gehen ſtark 
aus. - Mandeln, Feigen, Pflaumen und andre Fruͤchte 
machen. mit den Piſtazien, Kapern, Jujuben, und den 
Konfituren und Effenzen einen richtigen Handelszweig aus. 
Man gewinnt etwa 1,500 Zutr. Soda. Die Rindviehzucht 
bedeutet wenig: die Schäfereien find. dagegen zahlreich und. 
man rechnet gegen 750,000 bdiefer Thiere in der Propirtz, 
welche meiftens im Sommer die verfengten Weiden auf der 
Camargue vetlaffen und auf ‚die benachbarten Alpenweiden 
getrieben werden (Transhumantes alfo aud) in Frankreich). 
Die Pferde gehören zu der Fleinen muntern Camargueraffe. 
Ziegen hält man in Menge. Metalle werben nicht audge- 
bracht: die Eteinfolen, wovon etwa 60,006 Zntr. Pros 
dujzirt werden, find ein fchäßbares Surrogat für diefe holz⸗ 
arme Provinz, die hun auch angefangen hat, den Torf, 


den man in 14 Gruben findet, zu benugen. Un Salz 


werden in den Ealzteichen von Berre u. ſ. w. gegen 
150,000 Zntr. abgefchlemunt, und das meifle davon jum 
Einjalzen der Sardellen, die das Hauptproduft der See⸗ 
fifcherei ausmachen, verbraucht. - Ausfuhr: die Ex⸗ 
porte der Landwirtbfchaft fchläge Michel auf 965,250 
Gulden an, naͤmlich Seide zu 386,100 Guld., Wein zw. 
72,220, Haͤmmel ju 72,220, Wolle ju 214,575, Salz 
ju 77,220 und \eingemachte Brüchte, Kapern, Roſtnen 
‚und Dliven zu 96,525 Guld. Die Proving muß aber für 

Korn allein jährlich 988,800 Gulden as Sardinien, 


— 
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Sicilien und die Barbarei bezahlen, und das Defizit de 

Landbaues durch ihre Manufakturen und Fabriken, melche 
. Bauprfächlich in Seidenwaaren, Seife, Leder u. f. w. von 

großer Wichtigkeit find, decken. Auch hat fie in ihrem 

Handel und dem Tranfito wichtige KHülfsquellen. 
‚ Staatsnerbindung: die Probing, welche 3 Depus 
“ tirte zue Kammer ſchickt, gehoͤrt zur gten Militärdivifion, 
zur ıöten Forftfonfervation, zur Didzefe und unter. den 

koͤnigl. Gerichtshof zu Air. Grundfteuer 1802: 1,341,357 

Gulden. Eintheilung: in 3 Beitle, 21 Kantone 
und 108 Gemeinden. . 


a) Bezirk Marfeille Areal: 13,5: DM.; — 
130,280; Kant. 4, Gem. 16. 
Marfeille (Br. 43° 17 49, 823° a’ 6), Hauptftadt 
des Departements an dem Meerbuſen von Lyon, 974 Meile 
von Paris. Diefe dritte Stadt Frankreichs ift in Form 
eines Amphitheaters um eine geräumige Bucht gebauet, 
die ringsumher von Kleinen Hügeln, auf welchen mehr als 
5,000 blendend weiße Bafliden oder Landhaͤuſer aus Weins 
bergen oder Zruchtgärten hervorragen, umgeben iſt. Sie 
wird in die Alt» und Neufiadt-abgetpeilt: jene beurkundet 
durch Anlage und Bauart das frühe Zeitalter, worin fie 
ihren Urfprung fand, dieſe gehört, wieder einer- neyern Zeit 
an, und ift ziemlih gut gebauet, befonders die Straße 
Beauvau, auch zeichnen fi einige von ihren 37 öffent: 
lichen Plägen, wie der Königsplag, der Cannabitre, als, 
und ihre Kaien und Promenaden, wie die zafadhe Allee 
von Meillan, find einer großen Stadt würdig. Gie zählt 
mehr als 12 Morftadte, ı Kathedrale, 40 andre katholiſche 
und z refowmirte Kirche, worunter die Kirhe Gt. Victor 
die fchönfte iſt, 74 Hofpitäler, 1 großes woleingerichtetes 
Lazareth, z Quarantänehaus, x Peſthaus, gegen 16,000 
Häufer, worunter befonders das prächtige Stadthaus, die 
Börfe, die Münze, das neue Arfenal mit feinem ſchoͤnen 
Garten, das.Gouvernementshaus, das vormalige Karme: 
literkloſter, das vormalige Bernhardinerffofter mit dem Depot 
ariechiſcher und — Alterthuͤmer, das Schaufpielhaus, 


% 
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der Konzertſaal u. ſ. w., febenswiürdig find und 1806. 


103,217 Einw., deren Zahl ſich jedoch ſeitdem vermindert 


baben ſoll. Sitz des Praͤfekten, der Departementalautori⸗ 
täten, der gten Militärdivifion, einer Handelstammer und Ä 
- Sandelsgerichts, Lyzeum; Marineſchule; öffentliche Bir 


bliothek mit'90,000 Bänden und 2,000 Handſchriften; Na⸗ 
turalienkabinett; Sternwarte; botaniſcher Garten; medizi⸗ 
niſche Geſellſchaft; Sozietät der Wiſſenſchaften und Künfte 
feit 1800; afrikaniſche Gefellfchaft mit einer Bibliothek von 
5,000 Bänden. Man fabrizire Geife in 75 Fabriken von = 
pis 8 Keffeln, welche jährlich 250 bis 270,000 Milleröfles 


+ Del verbrauchen 'und 568,500 bis 607,500 Inte. Seife lien 
.* fern; ‚Stärke und Puder in 5 Fabriken; Nudeln in 4 Fa- 


briten; Zucker in 12 Raffinerien, «wovon jedoch bis ıg14 
die meiften außer Aktivität waren; Korallen in 2 Fabriken; 
rothe oder Tunefer Kappen in 5 Fabriken; tuͤrkiſch Roth; 


‘Hüte; Leder und Gaffian;  Gegelturb ; gemeine Binſen⸗ 
. ftühle, Efpartofttide und Flechtwerk; Meinfteinrahm ; 


ſublimiyten Schwefel; Vitriol; Bleiſalz; Parfümerien; 


Likoͤre; Wachs lichter und Kattan; Neapelgelb; Plattlack. 
Auch werden hier Schwaͤmme, Korallenmoos, Taback, 


beſonders in Cigarren, und Schokolate von der beſten Guͤte 


vereitet. Merkwurdig iſt Stamatis Phefloplaftit. Geraͤu⸗ 
miger Haven, der zwar eine beengte Einfahrt hat, aber 


zwiſchen 8 bis 900 Fahrzeuge faſſen kann, gegen alle Winde 
geſchützt ift und durd 2 Forts verteidigt wird. Lebhafter 
und wichtiger Handel, der durch eine Menge oͤffentlicher 


Anſtalten, ein großes Lazareth, zweckmaͤßige Quarantänen, 


eine Handelsteammer und Hundelsgericht, ein Entrepot de 


.. smarchandises etrangeres, eine Administration de la Ma- 
- zine, Dbfervaforium, Schifffahresfehule und Börfe beför⸗ 


dert wird, aber durch den Seekrieg in Abnahme gefommen 


iſt und jege feine Wiederbelebung erwartet, Vormals as 


rieten in dem biefigen Haven wol 1,500 bis 2,000 Fahrzeuge 
ein; 1802 noch 845 und 1812. 377. Eintraͤgliche Fiſcherei, 


die legte Zuflucht der alten und die Schule der jungen Das 

iroſen; man marinirt bier Thunfifhe nnd Sardellen, fa 

wie Oliven, Kapern und Trüffeln ein — 1809 nur noch 
‚. 200 Intr. Thunfiſche, 12,500 Bariäuen Gardellen, 800 
Zutr. Dliven, 800 Iutr, Kapern uhd 200 Zutr. Truͤffeln. 
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Marfeille, die aͤlteſte Stadt Frankreichs, iſt etwa 600 Jahr⸗ 
hunderte vor unſter Aera von den Phozaͤern angelegt. und 
galt imnier für eine der wichtigſten Handelsfädte am. mits 
‚ selländifhen Meere, Cie it der Geburtsort des römifchen. 
Dichters Petronius, +67, und. des gelehrten Vaftoret, — 
Chateau d’Yf, Eiland vor der Bai von Marfeille mit 
‚x Schloſſe, weldes zum @taatsgefängniffe diente. Die 
übrigen hier umher belegenen Eilande Ratoneau, Pomegue, 
Saros und Riou find meiftens unfruchtbare Klippen, die 
nur von Fifhern beſucht oder periodiſch bewohnt werden. 
— Allauch, Mi. mit 3,263 Einw. — Caſſis, Stadt 
und kleiner Haven. am. Golf von Lyon mis 500 9. und 
. 9030 Einw. Korallenfifherei; Schiffbau ; Kabotage. 
Wein⸗, Mandeln⸗-, Keigen» und Granatenbau. — Pa 
Eiotat (Br. 43° 10/ 29%, L. 23° 16° 48"), Geefladt am 
Golf ven Legues mit ı Fort. und 6,127 Einw. SHandelsges 
richt; Haven, welcher durh 2 Muljen gebildet wird; 
Schiffbauz Thun» und Eardellenfifcperei. =. Yubagne 
. (Br. 43° ı7', 8.93° 22°), Stadt am Veaune mit. 5,610 
- ‚Eınm. Weinbau, Zöpfereien; Geburtsort des Abts Bars 
thelemy/ des Verfaffers von Anachatſis Reifen, + 1795. — 
Roquevaire, Mil. am Veaune mit 3,09x Einw. Hier 
waͤchſt ein vorzuͤglicher Musfateller, auch werden hier die 
— beſten Jubis getrodnet. Papiermuͤhle. In der Nähe 
Steinkolengruben. — Auriol, Mfl. an der Luvone mit 
3,672 Einw. Hier werden Malons, kleine vieredige Stein⸗ 
platten sum Efirih der Zimmer, unkareiteg. 


1 


b) Berirt Air Areal: 40,58 IM. ; Voitem. 92,3143 

NKant.9; Gem. 59 Im Umfange deſſelben liegt der See 
Berre. 

Mr (Br. 43° 317 38%, 9.239 6' 32), Stadt in einer frucht⸗ 
baren vom Arc durchſtroͤmten — Sie zaͤhlt 1 Kathe⸗ 
drale St. Sever, a2 andre Kirchen, ı Sofpital, das Quar⸗ 

tier Orbitelle; den Cours, eine angenehme Promenade, 
gegen 5,000 H. und 21,009 Einw., iſt aber in neuern Zei⸗ 
ten fehr heruntergefommen. Gig eines Erzbiſchofs, eines 

koͤnigl. Gerichtshofs, der 16ten Forſtkonſervation und eines 
Handelsgerichts. Akademie mit a Fakultäten, der Theologie 


- 
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und des *8 Oeffentliche Bibliothek von 120,000 Vaͤn- 
den. Manuf.;in ſeidnen Zeugen, ordinaͤren Tuͤchern, Kal⸗ 


muß, Molton, rothen wollnen Kappen; gedruckten Tuͤchern 
unter dem Namen Mouchoirs de Cambresine, und In- 
diennes; doc iſt mit Ausnahme der Baumwollenfabrikate 


alles in Abnahme, und der Delbau, welcher fonft dad feinfte 


Provenzeröl-lieferte, faft ganz vernichtet. Warme Schwer 
felbäder, mach Römer Art gebauet. Gtoße Viehmärtte, 


” . Geburtsort der. Botaniker Mid. Adanfon, F 1804 und Sof 
» Mitton de. Tonenefort, + 1714, des Malers Vanloo, + - 
‘1746. Dehlmal des Marquis d'Argens, von K. Friedrich II. 
— von Preußen 2775 in’ der Minimerkirche. — Frets, 
.. Stadt mit:0,835 Einw. 3 Seifenſtedereien. — Gardan⸗ 


ne; Stadt mit-2,239 Einw. — Lambesc, gut gebauete 


Stadt mit 3,637 Einw. Geifenfiedereien, Oelbau, Mich. 


handel — Eguilles, Mf. auf einem Hügel mit 3044 


.: Einw. — Beliffane, Mil. am Tonloubre und Crapon⸗ 


nekanale mit 2,557 Einws’ Del» und Weinbau. —.. Güs 


Lon:C Brii43° 40%, 8. 22° 50), Stadt Auf einer Anhoͤhe, 
welche der Eraponnelanal umfließt. Franziskanerkirche, 
worin man das Grab des Sehers Noſtradamus zeigt; 6,239 


Einw. Oelhandel und’ Oelbau, noch 8500, vormals 
37,800 Sur; Seidenbau, betraͤchtliche Jahr⸗ und Wochen⸗ 
maͤrkte. — St. Chaması Stadt am See Berre mit 
973 Einw. > Hier werden die Oliven àla Picholintauss 

ſchließend bereitet, und für 98,610. Guld. verfendeti: — 

— Sonftantine, Heines Fort auf einem Hugel. — Iſtre s, 

RR. zwiſchen den Seen Olivler und Berre mit 2,08: Einw. 


— Martigues (Br. 49° at 30“, 8. aa?ꝰ g8. sit), 


Stadt auf einer Inſel im See Betre mit a Vorſtaͤdten, 
x Jonquisres und Ferrierer, welche zu beiden Seiten der 
eigentlichen Grade auf dem veſten Lande liegen. Sie iſt 


beveſtigt, hat 6,869 Einw., ein Haudelsgericht, und einen 
3 Meile entfernten bei dem Tour de Bouc belegnen Seeha⸗ 
ven. Sie treibt Fiſcherei und naͤhrt ſich von dem Handel 


mit Del, wovon noch 1,000 Zutr. ausgeführt werden: koͤn⸗ 


nen. — Jougues, Dorf init 1,560 Einw. Warme 


Mineralquelle, die nicht benußzt wird. — Meyrargues 
. Dorf mit 150 Einw, Ueberbleibſel eines roͤmiſchen Aqua -⸗ 
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dule.— Berre (Br. 43° 38°, 8. 22° 52/), Stadt am 


gleichnamigen Gee mit 1,660 Einw., die fi von der Salz⸗ 
bereitung in‘ den nahen Bag nähren. 


c) Bezirk Taraſcon. Areal: 41,42 om‘; Volksm. 
70,641; Kant.g, Gem. 33. In dem Umfange — liegt 
die Inſel Camargue. 


Karaf con (Br. 43° 48! 20, 2. 22° 19° 3605, Stadt an 
der Rhone gegen Beaucaire über mit 1 Schloffe, 6 Kirchen, 
. worunter die ſchoͤne Hauptlirhe Sainte Marthe, und 
21,320 Einw. SHandelsgericht. 3o Tuchwebereien; Miügens 
und Strumpfmwebereien; Geidenzeugmwebereien; Schiffbau. 
— Enguieres, Mil. mit 2,925 Einw. 4 Kadiswebe 
zeien. — Drgon, Stadt an der Durance mit 2,401 Einw. 
Leineweberei; Quinkailleriearbeit. — St. Remy, Stadt 
in einer fruchtbaren Ebene mit 8 Kirchen und 5,0535 Einw. 
" Kadisweberei; Marmormühlen, worin der in der Naͤhe 
. gebrochene fchöne. Marmor polirt wird. . Mehrere Altere 
thümer, worunter Marius Triumphbogen und ein go Fuß 
hoher Sartophag.* Geburtsort des Aſtronomen Michek 
so Moftradamus, 4.1566 und des Geographen Expilly. — 
Barbantane, MR. auf einer Anhöhe, ohnweit des Eins 
ffluſſes der Durance in bie Rhone mit 2,309 Einw. Vor⸗ 
.» greffliche Melonen, — Arles (Br. 43° go! ag", 8. 220 
37'240), Stadt an der Rhone mit 18,470Einw. Sehens⸗ 
wirdig find das Schloß fa, Trouille, das Rathhaus, der 
vormalige erzbiſchoͤfliche Pallaſt, die; Kirche bes Maͤrtyrers 
Trophin; ber Obelisk von aͤgyptiſchem Marmor, mit dem 
Piedeſtal 61 Fuß hoch; vor der Stadt der Rolandsthurm 
und die elyſaͤſſchen Gefilde. Handelsgericht. Boͤrſe. Geis 
denweberei; Tabackefabrik, wo Arles ıfte&orte durch | ganz 
Frankreich gebt; Handel, der ſich noch mehr, heben wird, 
wenn der bei diefer Stadt angefangene Rhonekanal beens 
digt ſeyn ſollte. Meſſe am 2. Mai, der Kreugmarkt geo 
nannt; wo wol 10,000 fammer verkauft werden ;. bedeutende 
Wochenmaͤrkte. Schiffbau: Wein, und Dlivenbau, — 
Les Saintes Maries, Stadt und Hauptort der Inſel 
Camargue am Meere mit 2,228 Einw. a 
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80Das Departement der Nie dern Al- 
pen, vormals Sberprovence, zwiſchen 23° zo‘ bis 2420 


Oe. L. und 43° 44* bis 44° I! N. dr. Grenzen: 


im N. Oberalpen, im O. Piemont, im ©. Var, im S. W. 
Rhonemuͤndungen, im W. Vaucluſe, im RW, Dröme. 
Areal: 134,28 IM; oder 373 Deieuen ober 1,459,699 


Aecker, wovon 109,068 .Waldung. Oberflaͤche: ein 


voͤlliges Gebirgeland, durchaus ‚mit Zweigen der Alpen 


bedeckt, zwiſchen ‚welchen ſich weitere und engere Thale 


oͤffnen. Eins der weiteſten, aber zugleich das wildeſte, if 


das von Barcelonette. Boden: ſteinig, trocken und 
duͤrftig; die Dammerde liegt nirgends maͤchtig genug auf 


dem felſigen Grunde. Gebirge: die Alpinen, welche 
ſich auf der Grenze Piemonts von den cottiſchen Alpen 
frennen und ihre verſchiedenen Zweige ‚über die ganze Pro⸗ 
vinz verbreiten. Das Gebirge Sure zieht ſich weftlich nach 
Wauchufe heruͤbet; im Innern gehdre der Cheval Blanc, 


. der Col St. Michel u.a. gu diefem Gebirge, welches feinen. 
Hauptzug nach Var und Khonemändungen nimme Ger _ 


wäffers die Durance, Ubaye, Verdon, Bleonne, Aſſe, 
außerdem eine Menge Waldbaͤche, die im Sommer aus⸗ 
trocknen, im Fruͤhjahre aber, wenn der Schnee auf dem 


Gebirge fhmilt, oder ein Platzregen entſteht, furchtbar 


anwachſen, aus ihren Ufern treten und große Verwuͤſtun⸗ 


gen anrichten: „Der See Allos und einige andere geringe 


Bergſeen. Die Mineralquellen bei Digne und Manosque. 


Klima: feucht und veränderlich ; ein eintretender Nord⸗ 
wind verwandelt ſchnell die groͤßte Hitze in fehneidende 


‚ Kälte und im Sommer folgt ein Negen dem andern. Die 


Gewitter find fürchterlich... Produktes Wein, Mans - 
deln , Zeigen, und andre edle Früchte, Kapern, Oliven in 
den Bez. Zorcalquier und Sifteron, Getreide , Kartoffeln, 
Hanf; Holz, Manna, Drfeille ‚ die gewöhnlichen Haus⸗ 

Haſſel's Handb I. Bd. a. Abth. + [36] | 
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thiere und Geflügel. Wild, darunter Bären, Gemſen, 
Murmelthiere und Gemfenadler, Forellen, Bienen, Sei-⸗ 
denmürmer; Blei, Eifen und Eilber bei l'Aigles, Stein⸗ 
folen, Gagat, Schwefel, Vitriol, Kriftall, Walfererde, : 
Thon, Petuntſe. Volksmenge 1810: 140,440, auf 
die AM. 1,045 Individuen, 1815 wurden 145,912 ge 
zähle und 1802 gefrauet: 1,015 Paar, geboren 4,716; 
begraben 4,217, Ueberfchuß 499. - Die einzige Religion 
iſt die Farholifche, welche 28 Pfarrficchen beſitzt; doch. leben 
in den Alpenthälern auch viele Reformirte und einige Wal 
denferfamilien. . Nahrungszmeige: ein Aderbau im 
Großen findet faum ſtatt, und nur an wenigen Orten fann 
man den Pfing gebrauchen; das meifte Kornland muß mit 
ber Hacke und dem Spaten bearbeitet werden. Doch. ift 
der Landmann ungemein fleifig, trägt auf dem Ruͤcken 
den Dünger die Anhoͤhen hinauf, leitet, wo es immer. 
möglich, Bewäfferungegraben auf das Feld, und ſchuͤtzt 
e8 durch Damme gegen die Fluten ver Wildbäche und ber 
Platzregen. Bei alledem gereinnt er nicht die Hälfte feines 
Brodkorns, und naͤhrt fich meiſtens von Kartoffeln, :die 
in Menge gebauet werden. Der Wein gerärh gut, und 
die Gemächfe von. Mees und Caſtelet haben verdienten 
Ruf: eben fo das Obſt in der nördlichen, bie edlen Früchte 
‚in der füdlichen Hälfte der Provinz. Selbſt die Dlive 
koͤmmt fort, befonders aber der Maulbeerbaum, und bie 
Eeidenfultur hat feit einiger Zeit fehr zugenommen. Der 
Pferde⸗ und Rindoiehftapek ift nur ſchwach: die Pferde 
fallen meiſtens als Echimmel, ſelbſt wenn man einen Raps 
pen oder Fuchs zum Befchälen genommen hat. Schafe 
und Ziegen werden in großer Menge gehalten, letztre liefern . 
den gefchägten Chevrotinfäfe. Die Bienenzucht ift in der 
füdlichen Hälfte anfehnlich, und Honig und Wachs machen: . 
Ausfuhrartifel aus. Das Holz hat zwar abgenommen, 
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getraͤhrt aber doch noch immer großen Gewinn: aus den 
Fichten ziehe man Terpentin. Von den Metallen und 

Mineralien wird faſt nichts, ſelbſt die Salzquehen nicht, 
‚genußt, und man -muß dieß unentbehrliche Gewürz mit 
‚vielen Koften and andern Provinzen ziehen. Der Kunſt⸗ 
"Fleiß bedeutet nichts: die Manufakturen, die man hat, find. 
auf wenige Städte befchränft. Ein Erwerbszweig der 
‚armen Bewohner beftcht hauptfächlich in der Auswande⸗ 
rung «in andre Provinzen, wo fie den Sommer durch ihrer 
Haͤnde Arbeit etwas verdienen: ein andrer Theil nähre 
fih vom Haufiren u. ſ. w. Auch nimmt dfe Provinz auf 
ihre Weiden eine beträchtliche Zahl transhumirender Schafe 
aus den Provinzen Bar und Rhonemuͤndung auf, wofuͤr 
eine nahmhafte Summe (jeder Kopf bezahlt 10 bis 15 
Kr. Weidegeld) einkoͤnmt. Aus fuhr: Seide, Wolle, - 
Del, Haͤmmel, Laͤmmer, Schafkaͤſe, Ziegen, Mandeln, 
getrocknetes Obſt, Haͤute. Staatsverbindung: die 
Provinz, welche ı Deputirten zur Kammer ſchickt, gehoͤrt 

zur gten Militaͤrdiviſion, zur 10ten Forſtkonſervation, zur 
Dioͤzeſe von Digne und unter den koͤnigl. Gerichtshof von 
Aix. Grundſteuer 1802: 374,061 Guld. Einthei-⸗ 
lung: in 5 Bezirke, 28 Kantone und 260 Gemeinden. 


‘ a) Bezirk Digne. real: 52,72 [IM.; Vollsmenge - 
a4,1413 Kants, Gem.88. | 
Digne (Brr44° 528", 823° 54 4), Hauptſtadt des. 
| Departements an der Bleonne, 98 Meilen von Paris. . Cie 
"SM ummauert, hat 3 Thore, 3 Vorfiädte, ı-Kathedrale, 4 
Kirben, und 3,325 Einw. Gig des Präfekten, der Depars 
., tementalautoritäten und eines Bifchofs. Fajangzefabrik, 

Meſſerſchmieden. Schwefelbaͤder mit ‚einer Wärme von 
90 biß 46°. — Senne, Stadt am Blande mit 2,557. 
Einw. Müsenweberei. — Thoard, Mf. am Radoye 
- mit 955 Einw. — Les Mees, Stadt an der Duranre 
mit 1,909 Einw, Guter Wein, — Mezel, Stadt an der 
| \ [36*) | 
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Aſſe mit 792 Einw. — Barréme, Markifl. an der Aſſe 
im gleichnamigen Thale mit 643 Einw. Salpeterraffis 
nerie. — Mouftiere, Stadt mit 1,913 Einw. ı Yor 
zelanfabrik, welche gute Waaren verfertigt, 11 Fajanzes 
fabriken, 3 Papiermühlen. — Nies (Br. 43° 52‘, 2. 23? 
57"), Stadt am Goloftre mit 2,875 Einw. Tuchweberei, 
ı2 Serbereien, Weinbau. Mehrere Alterthümer. — Ba» 
Tanfolles, Mf. mis 2,530 Einw. 4 Gerberein. — 
QDuinfon, Marktfl. am Berdon mit 1,011 Einw. — 
Breous, Dorf am Berdon mit 418 Einw, Warme Mi⸗ 
neralquelle. J 


b) Bezirk ———— Areal: 21,84 (IR; 
Volksm. 18,499; Kant. 4, Gem. 20. 

Barcelonnerte (Br. 44° 261, 8. 24° 34% Stadt am. 
— Ubaye mit 2,898 Einw. Tuchweberei; 4 Walkmuͤhlen. 
Noͤmiſche Alterthumer. Schafzucht. Viehhandel. (Die 
Sltadt fam 1713 an Frankreich, und 1760 durch Tauſch an 

Savoyen. Nah dem Suhalte des Pariſer Friedens von 
1315. hätte fie nun wieder an daſſelbe zurücfallen müſſen, 

indeß iſt die Abtretung, fo weit bekannt iſt, noch nicht er. 

- folge.) —. Allos, Etadt auf einem Berge, auf welchem 

der forellenseihe See Allos. liegt. Gie hat 256 H. und 
1,404 Einw. Fundort von Walkererde. a 


ce) Bezirk Eaftelane. Areal: 05,31 om; Dettm. 
91,225; Kant.s, Gem. 46. 
Eoftelane (Br,43° 551, 8.24° 4), Stadt am Verdon 
‚mit 1,962 Einw. Leineweberei; 'ı Weißgerberei: 3 Hutfa⸗ 
briken. Handel mit getrockneten Pflaumen. — Colmars 
(Br. 44° 17, 8. 240 30’), Stadt am Verdon mit 898 
Einw,. Tuchwaberei. In der Nähe eine intermittirende 
Quelle — Fort ‘de Franc, Fort bei Colmars. — 
Entrevaur (Br. 44° 1%, L. 24° 46), Stadt auf einem 
Hügel am Var, melde aus den Ruinen des Durch die Les 
berſchwemmungen des Fluſſes ruinirten Glandedes, wovon 
nichts mehr als die Kirche übrig iſt, erbauet ift. Sie zähle 
2,732 Einw. — Annot (Br. 44° 4% 8. 24° 30%), Stadt 
am Vaire mit 1,190 Einw, Weißgerberei. — Gen 63 
(Br. 43° 53%, 2. 24° 17°), Stadt an der Affe in einer 
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rauhen wilden Begend mit 765 En. Unbenugte Salz⸗ 
auelle. u J 


45) Bezjirk Siſter onm. Areal: 16,22 [IM.; Volksm. 
36,636; Kant.6, Gem. | \ | 
Sifteron (Br. 444 5ıl, L. 23° 36 18"), Stadt an 
der Durance mit der Vorſtadt Baume, ı Citadelle, a ſchoͤ⸗ 
nen Kathedrale, 6 andern Kirchen und 3,89: Einw. Man⸗ 
deln⸗ und Weinbau, — Volonne, fl. an der Durance 
‚mit 1709 Einw. — SB Dorf mit 1,058 Einw. 


0) Bezirk, PETER Are: 19,18 Dieiten; 
Volksm. 32,411; Kant.4, Gem. 52. 

Zorcalquier (Br. 43° 38, 8.23% 31), Etadt auf einem 
Berge den die Lane benegt. Sie bat 2 Vorſtaͤdte, 6 Kir 
den und 2,547 Einw. ‚Kadis- und Peineweberei ; Garn⸗ 

ſpinnerei; Branntmweinbrennerei. Weine, Hliven» und 
Seidenbau. — Lurs, Mfl. mit 965 Einw. = Mas 
nosque (Br. 43° 58%, % 23° 30'), Stadt an der Du⸗ 
rance mit 9 Kirchen und 5,360 Einw. . Handelsgericht, 
Seidenbau, Geidenfpinnerei, Handel mit Prodükten. Mi⸗ 
netalquelle. In der Nähe fiel 1708 bei einer Erderſchütte⸗ 
rung ein Berg ein, wodurh a Dörfer das Schidfal von 
 Plüss erlitten. — Meillane, Gtadt mit 1,299 Einw, 


85) Das Departement bed Var, .vormald 
‚Provence, zwiſchen 23° 14° bis 24° 54 De % und 43° 
2“bis 44· N. Be Grenzen: im N. Riederalpen, im 
NND: Piemont ; im SO. und ©. das mittelländifche 
Meer, im W. Rhonemuͤndungen. Are al: 133,10 IM. 
oder: 370: Tlkieuen; nach Herbin 136,08 IMeilen oder . 
1,421,637 Aecker, wovon 357,309 Waldung. Dbere 
flaͤche: der noͤrdliche und nordöftliche Theil if ganz mit 

. Alpen bedeckt, die fich auch über den füdlichen Theil, doch 
‚minder hoch, verbreiten: bloß die Kuͤſte läuft lach amd 
und ift fandig und morafig. Boden: feinig, kallig 


5660 Frankreich. 
und trocken, bloß am Var und am Graſſe findet man 
beſſere Striche. Gebirge: die Mpinen, welche ſich auf 


der Grenze von Piemont von den Seealpen trennen und unter 
dem Namen Maures die Provinz durchziehen. Ihre Höhe 


uͤber dem Meere beträgt zum Theile 10,200 Fuß: eine der 


böchften Spigen ift der Eainte Baume im R.W. von Tou⸗ 
Ion. Der Anblick diefer Alpen bat nichts Erfreuliches: 
‚fie ſowol, als die fie umgebenden Hügel, tragen weder 
Baum, noch Strauch und Pflanze, ſondern ſtehen als 
nackte Felſen da. Gewaͤſſer: der Var als Grenzfluß 
gegen Piemont, der Verdon, Eſteron, Artuby, Argens, 
Valat, Cagne, Bresque und andre Bergſtroͤme und Wild⸗ 
baͤche, deren Bette im Sommer vertrocknet, im Fruͤhlinge 
aber mit Ungeſtuͤm uͤbertritt und feine Ufer verwuͤſtet. 
Mehrere Teiche, mie der 240 Aecker große Villepoix, der 
Napoule und Pesquier. An der Küfte eine Menge Mor 
räfte, aber fein einzigeg Mineralwaſſer, welches Ruf haͤtte. 
Klima: aͤußerſt milde; die Naͤhe der Gebirge und die 
Seeluft kuͤhlen einigermaßen die unmaͤßige Hitze ab. Die 
Atmoſphaͤre iſt beſtaͤndig heiter und wuͤrde allenthalben 
geſund ſeyn, wenn die mephitiſchen Ausduͤnſtungen der 
Suͤmpfe ſie nicht an der Kuͤſte verpeſteten. Es regnet 
hoͤchſt ſelten. Im Januar bekleidet ſich die Erde ſchon mit 
friſchem Gruͤn und im Februar ſteht alles in Bluͤte, doch 
fuͤhrt der ſtuͤrmiſche Miſtral oder Nordweſt haͤufig Froſt 
und Reif zuruͤck. Produkte: Wein, Obft: und edle 
Fruͤchte, Kapern, Truͤffeln, Suͤßholz, Bruftbeeren, Ges 
treide, Schilfrohr, Sumach, Kermeseichen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere und Gefluͤgel, rothe Rebhuͤhner, See⸗ 
und Flußfiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kermes, Kan⸗ 
thariden, Steinkolen, Marmor, Alabaſter, Serpentin, 
Fajanzethon, Jaspis, Porphyr, Granit: Volks⸗ 

menge 1810: 283,296, auf die IM. 2,128 Indibiduen; 
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1801 wurden 2614 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 1,937 
Paar, ‚geboren 9,265 , begraben 7,013, Ueberfchufl 2,252: - 
Die Katholiken beſitzen 32 Pfarrkirchen ,: die wenigen Nies 
formirten aber find ohne oͤffentlichen Gottesdienſt. Nah⸗ 
rungszweige: der Ackerbau wird vernachlaͤſſigt; die 
Kornfelder liegen ein Jahr um das andere brach, weil man 
den wenigen Duͤnger fuͤr die Weinberge noͤthig hat; die 
Ackerwerkzeuge find mangelhaft, wenige Felder laſſen ſich 
mit dem Pfluge bearbriten und die Hacke und der Spaten 
vertreten ſeine Stelle. Man hat nur fuͤr 4 Monate Ge⸗ 
treide und kauft das Uebrige zu, oder behilft ſich mit 


Kaſtanien und Kartoffeln. Der Weinbau dagegen iſt ud 


gebreitet und wird mit Vorliebe behandelt, wenn gleich 
die meiſten Gewaͤchſe mit Ausnahme des Toulauer, des 
Malgues und des rothen Muskats hart ſind und ſich nicht 
lange halten, ‚daher: denn der meiſte in Brauntwein und 
Eſſig verwandelte wird; Auch trocknet man eine Menge 


Mofinen. Keine Provinz Frankreichs iſt ſo reich an edlen 


Früchten: man zieht Föftliche Zeigen, Mandeln, Kaſta⸗ 
nien, Märonen, felbft Drangen, Zitronen, Pommeran- 
zen, Granaten, Datteln und füße Pataten im Freien. 
Bon Dbfte hat, man das. meifte Kern» und Gteinobfl, 
befonders: aber machen die Prunellen und Perdrigonen, 
die Miſpeln, Welfche + und Hafelnüffe einträgliche Handels⸗ 
artikel aus. Auch Fommen Kapern, Suͤßholz, Jujuben, 
Truͤffeln in den Handel: fuͤr Schilfrohr nimmt man faͤhr⸗ 
Ulich 20,000 Guld. auf. Die Oelkultur iſt wichtig: jährlich 
werden 40 bis 60,000 Zutr. gepreßt, wovon aber nur 
der geringſte Theil unter dem allgemeinen Namen Proven⸗ 
ceroͤl auswaͤrts geht, das meiſte koͤmmt in die Seiſenfabri-⸗ 
ken. Der Seidenbau war vormals bedeutender, bar aber 
während der Revolution‘ verloren: 1789 zaͤhlte man 
» 602, 1801 wur noch 159 Seidenmuͤhlen; 1789 wurden 
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5,418 und i801. 1,368 Zutr. Cocons abgehaſpelt; 1789 
betrug-der Werch ber gewonnenen Geide 359,625. und 
1801 nur 94.821 Gulden. An: Holze ift ein drückender. » 
Mangel: die Waldungen, die die Caffinifche Karie angiebt, 
eriftiren laͤngſt nicht ‚mehr und an ihrer Stelle ficht: mean, 
bloßes Geſtrippe. Eben fo find wenig Weiden vorhanden, 
und die Rindoich» und Pferdezucht daher in einem klaͤg⸗ 
lichen: Zuftande. Nur bloß Ziegen und Efel finden hin⸗ 
längliches Futter, und Schafe, die man aber im hoben - 
- Sommer trandhumiren und auf den, ſchoͤnen Bergweiden 
der beiden: Dep. Nieder » und Oberalpen ausfüttern läßt. _ 
Die Dienenzucht.liefert trefflichen Honig und Wache. Die 
Cerfifcherei geht vorzüglich auf Thunfifche und Sardellen: 
auch fängt man bis Antibed und Cannes im März und 
April einen Eleinen fchmackhaften Fiſch, Nonnat, in ‚ers 
ſtaunlicher Menge. So viele Mineralien das Departement 
bat, fo erlaubt der Holzmangel doch feinen großen Berge 
bau und man hat baher:die einträglichen Bleigruken, vie 
Kupfergeube bei Carqueivanne,: die Wafferbleigrube bei 
Noquebrune , die Eifenmine bei Rebouillon und die Braune 
fteingrube hei Villeneuve les Cagnes aufgeben mäffen, und 

begnügt fich etwa 12,000 Zutr. Steinfolen auszubringen, 
Der Kunſtfleiß ift ebenfalls von feinem großen Umfange: 

man unterhält 2 Kupferhänmer, einige Toͤpfereien, 16: 
Papiermühlen, 159 Seidenmuͤhlen, 6 Glashuͤtten, viele 

Seifenfiedereien und. macht vorzügliche Parfuͤms, . Hüte, 

Eeide, etwas Landtuch uf w. Ausfuhr: Wein 


Branntwein, Del, Ceife, Parfümerien, Kupferwaaren, 


Dacpapier, getrocknete und. eingemachte Fruͤchte, Schilf⸗ 
rohr, Kapern, Trüffeln, Jujuben, Seide und Seiden⸗ 
waaren, eingefalzue Fiſche, Bleizucker. Staats ver⸗ 
bindung: die Provinz, welche 3 Deputirte zur Kam⸗ 
mer ſchickt, gehört zur gten Militaͤrdiviſion, zur ı6ten 
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— zur Diojzeſe und‘ unter den föniglicen. 
Gerichtshof von Air" Grundſteuer 1862 + 838,497 Guld. 


Eintheilang: in 4 Bezirke, 32 Kantone und 270 
EEE ee en + 


a) Belt Draguignan. Areal: 49158 Dieitn; 
| DVollsm. 75,378; ‚Kant. 10, Gem. 58. = i 


Draguignan (Br. 43° 44%, 8.24? 14°), Hauptstadt des 
„Departements iM. einer fruchtbaren Ebene, 120g}. Meilen 


von Paris. Sie zählt 8 Kirchen und 7,862 Einw. Gig. 


des Praͤfekten, dir Departementalautoritäten und eines 


» Handelsgerichts. Societo d'émulation; öffentliche Biblioa 
thek; Naturalienkabinet. Börfe 1 Bleizuderfabrik, die 


-. für 250,000 Gulden kiefert; 2 Tuchwebereien ; 2ı Delmüha 


len; 6 Gerbereien; ‚Geifenfiedereien 5; Strumpfweberei. — 


Aups (Br 43%.40°, 2. 24° 51), Stadt am. Brague mit 
": 2,987 Einw. 1a Gerbereien. ⸗ Galernes, Stadt am 
Braqueſeno mit 2,283 Einw. 7 Oelmuͤhlen. = Lorgues 
(Br 43° a9! 31H, 224° 16/35), Stadt am: Argensimit 
46871 Einw. 22 Delmühlen —. Le Luc, Mfl, am Loyon 
+ mit. 2,667. Einw. — Bargemont, Mf. auf einem Hügel 
mit 1,786 Einw. . Geburtsort des. Leritographen Moreri, T 
u 230g ⸗Callas, Stadt mit 2,095 Einw. 24 Delmühs 
Item. — Geillans, Mf. mit 2,24. Einw. 7 Oelmichlen. 


ae Bapenze (Br 43° 447 %24°12/), MR. und Schloß, 
auf einer Anhöhe am: Biou mit; 2,638 Einw. Köpfereien. 


ee rel Brr:43° as“ 5a, a4ꝰ as 54), Stadt 
am Argens nahe am Meere.und in moraſtigen ungeſunden 
Umgebungen, mit x Kathedrafe, 5 Kirchen, 1 Hoſpitale, 

2,229 Einw. Handelsgericht. 2 Saͤgemuͤhlen; Fiſcherei; 
Parfümerien, Handel mit Sardellen und Schilfrohr. Funds 

: ort von Amethyften und. Kriftallen ; in der Nähe der Eolle 
de Groüe mit rothem und weißen. Jaspis bedeckt. Roͤmi⸗ 
ſche Alterthuͤmer. Geburtsort der Römer Julius Agricola 
und Cornelius Gallus; auch des Abbe Gieyes. Hier flieg 
Napoleon Buonaparte bei feiner Ruckkehr aus Aegnpten 


an das Land. — Grimaud (Br. 43° 13%, B..24° 10), 
Stadt am gleichnamigen Meerbufen mit.2,164 Einw. Fi⸗ 


- 
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ſcherei. = "Saint: Trovetz (Br. 43° 16 * ® 24° 
„gt ag), Eeeftadt am Golf Grimaud migf'z Citadelle, =: 
Kirchen und 3,629 Einw, Handelsgericht; Schifffahrts⸗ 
ſchule; Haven; Thunſiſch⸗ und Sardellenſiſcherei. 


b) Bezirk Graſſe. — 23,24 DM.; Volksmenge 
36,2473 Kant.7, un 63, Zu diefem Bezirke gehören 
die Lerinen. | 


Graffe (Br. 43° — L. 24° 35, 9"), Stadt am Abe 
hange eines Berges in einer fruchtbaren Ebene mit 10 Kite 
chen, 3 Hofpitälern, 9,000 9. und 13,521 Einw. Handels 
geriet. Man fabrizirt Sohlleder, Geife und Parfümerien, 
‘welche legtre in ferne Gegenden verfender werden. - Bluo 
“ mengärten, ‘aus welchen jährlich 20,000 Guld. einfommen. 
— Wachsbleichen. Wein, und Delbau. In der Naͤhe Mar⸗ 
mor · und Alabaſterbruche. Bence (Br. 43° 43'164, 
8. 24° 47 58"), Stade an der Grenze von Piemont, ı$ 
Meile vom Meere, finfter und enge gebauet mit 1 Kathes 
drale und 2,615 Einw. — Gt, Paul (Br. 43° zul 44, 
vB 24° 47 57), Stadt an der Grenze von Piemont mit 
216 Einw. Hier wähft guter Wein und das Zuckerrohr 
uüberwintert im Sreien. — Anti bes. (Br. 43° 34 43% 
L. 24°-47' ao), beveftigte Geeftadt mit einem ‚Beinen 
Haven. Gie hat r Eitadelle, 3 Kirchen, 2 Hofpitäler, 500 
H. und 3,270 Einw.: Handelsgeriht. Geehandel, Gate 
- »dellen» und Shunftfchfifcherei. Toͤpfereien. Römifche Als 
— gerthiimer. Gübdöfttich. von Antibes breitet ſich die Buche 
von Jouan aus, wo Napoleon Buonaparte nach feiner 
Ruͤckkehr von Elba 1815 zum DVerderben Frankreichs an das 
Rand fig, — Cannes (Qir 43° 38° 58, 8. 24° gıl 
341), Seeſtadt mit ı Schloffe, 2 Kirchen, 600 H. ımd 
8,616 Einw. Oliven⸗, Feigen», Zitronen» und. Drangene 
bau; Sardellenfifcherei ,. wovon jährlich 2,000. Intr. maris 
nirt werden. — Die Lerinen, zwei Eilande an der 
Kiſte, Cannes gegenüber. Sie heißen Gt. Marguerite 
und Saint Honorar; erſtres bat ein Fort, letztres einen 
Wachtthurm und wird von Fiſchern bewohnt, | Kaninchen 
und Nebhühner find ihre Hauptprodukte,. - / 
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ec) Bezirt Brignolles. Areal: 3626 IM; Volks⸗ 
menge 66,084;3; Kant.g, Gem.ss. 


Brig nolles (Br. 43° 24, 8. 23° 50’), Etadt zwiſchen 


Anboͤhen am Caronze mit 5,460 Einw. Handelogericht. 42 
Gerbereien, 7 Seifenſledereien, 2» Seideſpinnereien, 3 
Walkmühlen, 7 Branntweinbrennereien; 2 Leinewebereien; 
2 Hutfabriken; Tuchwebereien; Lichterziehereien; Papier⸗ 
muͤhlen. Hier wachſen die koͤſtlichen Perdrigonspflaumen. 
— Rians, Mf. mit 3,153 Einw. Mügenmeberei; 
Mauerſteinbruche. — Barjols (Br.43°35’, 8.23°45') 
Stadt am Yrfprunge des Argens mit 2,894 Einw. 2 Pas 


-  piermühlen; ı Sajanzefabrit; Wachsbleichen; Geidenfpins 
nerei. — Gt. Marimin (Br. 43° 30%, 2. 23° ga'), 


Stadt am Argens mit 3,239 Einw. Tuchweberei; Brannt⸗ 
weinbrennereien; Geifenfiedereien. In der. Nähe die, uns 
terirdifche Grotte Sainte Baume, wo einft Moͤnche haus 
feten, und ſchöͤne Marmorbruche. — Eotignac, Mfl. 
mit 3,250 Einw. Piförbereitung; Konfituren. = Peige 
nans, Stadt mit 3 Kirchen und 2,236 Einw. Köpfereien. 


a) Bezitk Toulon. Areal: 24,12 [M.; Voltsm. 
85,5873 Kant: 7, Gem. 127. Zu demſelben gehören die 


Hyeriſchen Infeln. | 
Kouton (Br 43° 7’ 16", 2,.93° 35! 26), Seeſtadt am 


mittelländifchen. Meere. Sie ift ſtark bevefligt, wird in 
das alte und neue Quartier getheilt, hat ı Eitadelle, 8 
Kirchen, 3 Hofpitäter, den. Champ de Bataille, eine herr» 


liche Promenade, go Gpringbrunnen, 2,400 H., worunter 


das ſchoͤne Rathhaus, und 22,000 Einw. Handelsgericht; 


Schifffahrtsſchule; botanifcher Garten. Großer und ſicherer 


Kriegshaven, welcder der ganzen franzoͤſiſchen Flotte des 
mittellaͤndiſchen Meeres, welche 1825 aus as Linienſchiffen 
und 13 Fregatten beſtand, zur Station dient, und durch 
mehrere Forts gefhügt wird, Zu demſelben gehoͤren ein 


praͤchtiges Arſenal mit der Stuͤkgießerei am Baſſin Grog« 


nard, eine Ruͤſktkammer, Modellhaus, weitlaͤuftige Schiffs⸗ 
docken, die Bagnes oder Gefaͤngniſſe für die Galerenſklaven, 


—x Quarantaͤnehaus und a Hoſpitaͤler. Rhede, die in die 


alte und neue eingetheilt iR, groifchen weicher ein hoher 
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ſtarker Thurm ſteht. Große Segeltuchmanuf. und Lau 
dreherei zum Dienſte der Marine. Tuchweberei, Seifen⸗ 
ſiederei, Fiſcherei, Handel. — Le Bauſſet, Mf. mit 
3,060 Einw. Tuchweberei; Seifenſiedereien; Branntwein⸗ 
brennereien; Leineweberei; Glashütte; Olivenbau. — 
Bormes, Stadt mit 1,316 Einw. — Cuers, Dorf in 
einer Ebene mit 4980 Einw. Seiden⸗-, Oel⸗ und Obſi⸗ 
ba —  Dlioules, Stadt ohnmeit dem Meere mit 
2,590 Einw. Oliven⸗ und Granatenbau. — Gallies, 
Mfl. mit 2,722 Einw. — Genne,: Geefadt unterhalb 
Toulon mit 5,636 Einw. Gardellen+ und Thunfifchfifcerei. 
— Hyeres (Br. 43° 7 a3, 823° 48’ 17), Geeftade 
mit einer fchönen fihern Rhede in einem reichen reigenden 
Thale. Die Stadt feldft liege amphitheatermäßig an einem 
hohen Felfen, auf dem die Trümmer eines Schlofjes ſicht⸗ 
bar find: fie ſcheint mit ihren weißen Häufern ein anfehns 
Tier Drt zu ſeyn, zeige aber im Innern nichts als 
Shmug und Trümmer, indem die reichen Einwohner 
ſaͤmmtlich außerhalb den Kingmauern wohnen, Ihrer find 
dod 6,528. Garten» und Obſtbau; Filles Garten mit 
28,000 Zitfonenbäumen, weicher jährlich 9,000 Guld. eins 
bringt, Geburtsort des Redners Bapt. Maffillon, + 1742. 
— Fort de Brigangon, Fort auf einer Pleinen Inſel 
ganz nahe an. der Küfle. — Hperen, vier Sufeln im 

‘ Golf von Lyon, der Stadt Hneres gegenüber. Gie beißen 
3) VPorqueroles, 2) Port Eros, 3) Levant 

oder Kitän und 4) Bagneaur, und find jetzt nädte 
Berge, ‘auf welden man weder Baum noch Gtraud ger 
wahr wird, und die gegen die brennende Sonnenpige nicht 
den mindeften Schutz gewähren: Doch iſt ihr Klima vor⸗ 
trefflih, und fiete Seewinde fühlen die übermäßige Hige 
in etwas ab. Vormals fand man auf denfelben die fhöns 
fen Agrumen, daher ſie den Namen Goldinſeln erhalten 
baben. 


36) Das ren oder bie Infer 
Eorfifa im nittelländifchen Meere zwiſchen 26° 15' 18“ 
bis 27° 16° De. L. und 412 15' 6% bis 42° 5g' N. Br, 
durch die 2 Meilen breite Meerenge San Bonifacio von 
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- Den ſüdichern Sardinien getrennt, und von dem nächften 
Haven Italiens; Livorno, 14, und: von dem naͤchſten 
Haven Frankreichs, Antibes 25 Meilen entfernt. Areals 
178.21 IM, oder 495 Dblieuen; nach Herbin 174,24 
DOM: oder 1,912,123 Aecker, wobon 107,000 Waldung. 
Ob erflaͤche: voller Berge und Thaͤler Ein hoher Ge⸗ 
birgskamm zieht ſich in einer Schlangenlinie durch die 
‚ganze Juſel und verbreitet feine Zweige zu: beiden Seiten. 
Die oͤſtliche Küfte erfcheint flächer und hat mehrere. Meräfte 
als die mefiliche, die dafür mehr ausgezackt iſt und die 
großen Bufen von. San Fiorenzo, Galeria, Porto, Ajäcs 
xio, Valinco und Vatilegne bilder; : an der Sftlichen finder 
man bloß die beiden Golfe von Porto, Vecchio und Santa _ 
- Manza. ' Ueberhaupt iſt Corfifa ein ſehr romantiſches, 
aber auch in ſeinem Innern bis jetzt ziemlich unbefanntes 
Land. Boden: ſteinig und felſig, ‚doch liegt die gute 
Erde 'in den Thälern und an der Küfte ziemlich „mächtig 


über dem Granit», Schiefer- und: Kalfgrimde, und meh ⸗ 


rere Gegenden. im nördlichen Theile der Infel, mie das 
- ganze Capo Eorfo, die Umgebungen von Calvi u, a. find. 
anßerſt produktiv. Gebirge: das corfifche Gebirge, " 
welches bie Inſel mit feinen Zweigen bedeckt, ſteigt gegen 
die Mitte derfelben in einer fchroffen Maffe empor und iſt 
den größten Theil des Jahres über, mit. Schnee bedeckt. 
Es ift zum Theil nackter Feld, zum Theil gut bewaldet. 
Eeine höchfte Kuppe, ift der 9294. Fuß hohe Monte Nor 
tondo; auf ihn folge der 8,166. Fuß meffende Monte de _ 
Dro, aber auch der Pertuifato,. Bajalorba, Zorca Dormo, 
San Damjano, San Pierre, Lancoudine, erreichen eine 
beträchtliche Hohe. ; Als Vorgebirge fpringen hervor das 
Capo Corſo im äußerfien Norden, movon die ganje ge: 
liche Spige der ‚Infel bis Baſtia den Namen hat, die 
Punta la Sperone im Süden, die Punta Senelofo, Capo 
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Mecko, und Capo Baſſo auf der weſtlichen und das Capo 
di la Chiapa auf der oͤſtlichen Seite. Gemwäffer:.. der 
Golo und Tavignaro, welche fich oſtwaͤrts, der Liamone, 
Campoloro, Prunelli, Taravo und Valinco, welche ſich 
weſtwaͤrts in das mittellaͤndiſche Meer muͤnden; ſaͤmmtlich 
Kuͤſtenfluͤſſe von kurzem Laufe, die im Sommer Häufig gang 
austrocknen und bloß im Früh. und Spärjahre bedeutende 
Waſſermaſſen enthalten. Biele Teiche, wie der Biguglia, 
Diane und Galle längft der Oftküfte, der Ino und Ereno 
im Innern. Mehrere warme Bäder, aber fein einziges 
gehoͤrig benntzt. Klima: aͤußerſt milde und angenehm. 
Die fengende Sonnenhige mäßigen im Sommer erfrifchende 
Seewinde, und die Kälte, die von den befchneieten Ge» 
birgen beraßfkeigt ift nie fo beträchtlich, daß dag There 
mometer auf 4° fallen follte. Die Luft-ift rein und würde _ 
allenthalben gefund feyn, wenn bie Menge ftchender Ge» 
mwäffer und die mepbitifchen Audbünftungen fie nicht längs 
der Küfte verpefteten; . daher denn auch gerade bie Frucht» 
barfien Gegenden verddet und verlaffen fiehen. Pro» 
dnfte: Getreide, Gartenfrüchte, Hanf, Flache, Baum⸗ 
wolle als gelungener: Derfuch, edle Früchte (beſonders 
Feigen, Mandeln, Kaftanien, aber auch Orangen, Zitro⸗ 
nen, Limonien, Granatäpfel), Kapern, Suͤßholz, Dliven, 
Mein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, worunter befonders wilde Schweine, Dammbirfche 
und im Inneren der Gebirge der Muflon, Fiſche, Korale - 
In, Bienen, : Seidenwürnter, Kanthariden, Silber, 
‚Kupfer, Blei, Eifen, Alaun, Granit, Porphyr, Jaspis, 
Ealperer und Baifal. Volksmenge 1808: 174,752 
auf.die IM. 98r Individuen; 1801 wurden 180,563 
gezählt und 1802 getrauet: 1,246 Paar, geboren 3,741, 
begraben 3,548, Ueberfchuß 192. . Die Bewohner find 
der Mehrzahl nach Italiener, doch findet man auch einige 
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griechifche Familien und jege viele Franzoſen, ihre Sprache 
‚ein italienifcher. Dialeft ; ihre Religion die katholiſche, die 
bier 60 Pfarrkirchen befigt. Der größte Theit- ift aͤußerſt 
arm, roh und lebt noch in einem gemilfen Raturzuftande, 
wenigſtens ſind die Banden des geſellſchaftlichen Vereins 
aͤußerſt locker geknuͤft. Man rechnet fuͤr die ganze Inſel 
18 Staͤdte, 5 Marktflecken, 560 Doͤrfer und (1740) 
26,854 Feuerſtellen. Nahrung 83weige: der Acer 
bau iſt zwar allenthalben vernachlaͤſſigt und wird auf die 
einfachſie Art getrieben, liefert aber doch tro des wenigen 
artbaren Bodens und trotz dem, daß man fo wenig duͤngt, 
als egget oder walzet, ſondern nut den Boden ein wenig 
aufreißt und den Samen unterpfluͤgt, hinreichenden Waia 
gen, Mais ‚und: Gerfte, nur feinen. Safer, daher bean 
das Vieh lediglich mit Gerfte gefüttert: wird. Indeß lebt 
auch der gemeine Eorfe meiſtens von. Kaftanien und ſieht 
ſelten Waijenbrod. Flachs wird in großer Menge gebauer. 
Der Wein von Capo Corſo, Marjana und Ajaccio ähnelt 
dem Malaga, der Furiani bern Syrakuſer und. der Bess 
covato und ampoloro den Burgunder, und würden 
diefen Weinen an Feuer und Güre ganz gleich kommen, 
wenn man den Weinbau beffer verftände und bei der Zu ⸗· 
bereitung und Aufbewahrung nicht: fo forglos verfuͤhre. 

Edle Früchte kommen vortrefflich fort und leiden nicht fo 
häufig durch fpäte Reife. und Froͤſte, mie in Frankreich: 
ſelbſt die Aloe bluͤhet im Freien. Man. führt. Agrumen, 
Mandeln, Zeigen, Kaftanien, Rofinen, fo wie Zedrodt 
und Effenzen aus. Olivenoͤl wird fehr vieles bereitet, aber 


meiſtens im Lande verbraucht. - Geidenbau hat man gar 
nicht, fo viele Maulbeerbdume auch das Land ‚bedecken: 


Das Holz ift ein. großer. Reichthum für die-Infel: ihre 
Wälder Kiefern. eben «fo ſchoͤne Eichen und. Tannen ale 
Nordeutopa, und’ ber Lercheubaum erreicht eine Länge von 


— 
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100 bis 130 Fuß. Doch hat man bie Forſten bisher 
wenig benutzt. Die Pferde Corſikas ſind von der kleinen 
ſardiſchen Raſſe, die beſten fallen in den Bez. Sartene und 


> Mfaccio. Auch Maulthiere und Eſel bleiben klein, werden 


aber häufig gehalten und find bei den vielen Bergen auch 
fehr nutzbar. Das. Nindoich ift von großem Echlage, 
aber mager und ſchlecht genährt, da die. Weiden menig 
für daffelbe taugen. : Die Echafe, ‚die man in großer 
Menge hält, fragen einen groben ſchwarzen Pelz, und 
ihr Steifch ift vortrefflich. Auch Ziegen, Schweine und: 
Bienen:find auf Eorfica zu’ Haufe: die zahmen Schweine 


vermiſchen fich in den Kaſtanienwaͤldern tool mit den wilden. 


Der corfifche Honig ift gewuͤrzhaft und lieblich. Die Fi⸗ 


- fherei geht auf Thunfifche, Cardelen und Auftern, und 


macht eine Hauptbefchäftigung aus: dagegen hat man 
gar keinen Bergbau, kaum daß das nöchige Salz im den 


Lagunen abgefchlemmt wird. Ueberhaupt befinder fich die 


ganze Landwirthſchaft in allen ihren Zweigen noch im Zus 


- Stande der Kindheit, wie fich bei dieſem Naturvolfe auch 


nicht anders erwarten läßt. Kunfifleiß fennt man’ gar 
nicht, ſelbſt die noͤthigen Handwerker fehlen. ‚Der Eorfe 
verfertige fih aus feiner groben Wolle den Rod, den er 
trägt, aus feinem Slachfe Hemden und fonftige Leinewand, 
und aus den Haͤuten das bendihigte Leder, und bedarf 
Feines: Maurerd, keines Zimmermannd, Feines Tifchlerg 
und Drechsler, indem er fich alles .felbft fchafft oder 
durch feine Weiber bereiten: läßt. Ausfuhr: Wein, 
edle Früchte, auch Zedrooͤl, eingemachte Pommeranzen» 


] ſchalen und Effenzen, Lorbeerblätter, eingefalzne Fifche, 


Korallen, Auftern, Himmel, Schiffbauholz, Roſinen, 
Flache, freilich meiſtens in unbebeurenden Duantitäten, 


indeß⸗iſt die Einfuhr:auch geringe, da der mit den Bequem» 


lichkeiten des Lebens unbefannte Corfe nur wenig bedarf. 
Staats⸗ 
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Staatsnerbindung: Eorfifa, ‚eine‘ Infel, die in 
frühern Zeiten meiſtens tie Schickſale Italiens theilte, war 
im ııten Jahrhunderte in den Beſitz der Genueſer ge⸗ 
rathen. Allein die Corfen ertrugen nur mit Unwillen das 
Faufmännifche Joch, und befonders murben Die Inſurek⸗ 
tionen unter denſelben im 18ten Jahrhunderte ſo haͤufig, 
daß die Republik, zu ſchwach, um den Chef der Inſur⸗ 
genten Paoli bezwingen zu koͤnnen, die Inſel 1768 an 
Frankreich uͤberließ. Seit dieſer Zeit herrſchen die Fran⸗ 
zoſen auf Corſica. Dieſe Beſitzung koſtet ihnen indeß weit 
mehr, als ſie einbringt, und iſt nur deshalb wichtig, um 
fie nicht in Haͤnden einer andern Nation zu laſſen. Sie 
tourde durch das Defret vom 1. July 1793, in 2 Depar- 
temente, Golo und Liamone, getheilt, 1811 aber beide 
in dem Dep. Eorfica vereinigt, welches 3 Deputirte zur 
Kammer wählt, die 2afte Militärdivifion und eine eigne 
Forſtinſpektion ausmacht, und zur Dioözeſe up) unter den 
koͤnigl. Gerichtshof zu Ajaccio gehört. Grundfleuer 1802: 
100,469, Vermaltungsfoften 147,236 Guld. Eintheis 
lung? in 5 Bejirke, 60 Kantone und 398 Gemeinden. _ » 


RN Sesirt Baftia.. Areals age: LIM.; Volksmenge 
'53,1035 Kant.20, Gem. 82. 


» Baia (Br. 42° 41’ 3 6", 8. 27° 6'901), —— des 
Departements auf der Oſtküſte, ſchlecht gebauet mit ı Cita⸗-⸗· 
delle, ı Schloſſe, 1Kathedrale, 8 Kirchen, 2 Hoſpitaͤlern 

und 11,336 Einw. Sis des, Praͤfekten und der Departemen⸗ 
- galantoritäten, des Stabes der. agſten Mitirärdivifion. 


Haven, welcher durd eine Mulje gebildet wird, aber für, - 


große Schiffe. nicht zugänglich iſt. Handel mit Landespros 


dukten; Meſſerſchmiede, die gute Gtilete und Dolce vera 


fertigen. Wein. und Hlivenbau. Fundort der Pedsa qua- 
datra.. — Brando, Mfls am Meere mit 905 Emm. — 
-Quri, Mf. mit ng Einw. — Rogliano, Stadt mit 
1,294 Einw. — Giraglia, Eiland auf der nordoͤſtlichen 


Hafer’ # Handb. I. Bd. 2, abih. [37] 
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Spige der Infel, +45 Meiten lang und halb fo breit, bloß 


von Fiſchern bemohnt. — Eapufe, Eiland auf der Nord⸗ 


weftfpige der Infel;s unbewohnt. — San Fiorenzo 
(Br. 42° 34, 2. 27° 2'35"), Stadt am gleichnamigen 
Golf mit 356 Einw. Kleiner Haven, Der aber wegen der 


ungeſunden Lage des Dris leer ſteht. Mariana, Ruͤi— 


nen einer Stadt am Gole, wovon nichts mehr als der Dom. 
zu feben ift, | - 


b) Bezirk Calvi. Areal; 25 DM.: Bollsm. ı 18,603; 
Kant. 6, Gem. 3ı. 


Calvi (Br. 42° 30, 2. 26° 35‘), Seeſtadt mit einer Cita⸗ 


delle, ı guten und ſichern Haven und 1,162 Einw. — Ca⸗ 
lenzana, Stadt mit 1,953 Einwm. — Corbard, Stadt 
ohnweit ‚dem Meere mit 997 Einw. — Gfola Roffa, 
Seeſtadt und Haven mit zun Einw, — | 


e) Bezirt Ajaccio. real; 94,46 EM; Voltsmenge 
36,9815 Kant. 12, Gem. 72. 


Ajaccio (BE. 41° 55’ 1", 2. 26° 33° 49"), Seeſtadt am 


Buſen von Ajaccio, 169 Meilen von Paris. Sie ift bes 


veſtigt und befler, mie die übrigen corfiiden Städte ge⸗ 


bauet, zahlt 6,570 Einw. und iſt der Gig eines Föniglichen 
Gerichtshofs und Handelsgerihts. Sicherer und bequemer 


- Haven, der große Schiffe aufnehmen kann. Gardellens 


und Korallenfiichereis Schuſterarbeit. Weinbau; Handel 
mit Wein, edlen Früchten, Bommerangenfchalen, Eſſenzen, 
weißen und ſchwarzen Korallen und Holz. Unter den 
Einwohnern gibt es einige Griechen, die feit 1676 ſich hier 
angefiedelt haben, Geburtsort Napoleons Bonaparte am 
15. Aug. (ift nur angenommen ) 1769 (oder 1768), eines 
der außerordentlichſten Maͤnner aller Zeiten, der wie ein 
Hlänzendes Meteor erſchien und verfhwand, nachdem er 
über einen ganzen Welttheil Unheil und Werderben ges 
bracht hatte. Auch feine Brüder: Lucien, Joſeph, Ludwig 
und Hieronymus find hier geboren. — Baflelica, Mfl. 
am Prunelli mit 1,790 Einw, — Vico, Stadt ohnweit 
dem Liamone mit 983 Einw. — Sagone, Mf. am 
Meere, nur noch aus wenigen Hauſern beſtehend, vormals 
eine anfebntiche Stadt, 
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4) Barirt Corte. Areal: 57,28 DR; wotaneme 
44704 5 Kant. 5, Gem. 182. 


Corte (Br. 42° a2, 8. 26° 95), Stadt in der Gabel des 


Zavignano und Drta am Zuße eines Berges mit ı Citadelle 


und 2,092 Einw, Korn», Wein, und Dlivenbau. Paoli 
Riftete bier 1765 eine Univerſitat. Eervionne, See 
flade mit 1,008 Einw. — Aleria, Rurnen einer Stadt 


an der Mündang des Tavighano: fie hatte einen Biſchof 


und wurde 1730 zerftört. — Guifoni, Stadt nahe am 
@:birge mit 228 Einw. — Sf ae) Stadt am aſſta⸗ 
leſſa mit 439 Einw. 


e) Bezirk Sartene. Areal: 33,27 OR; Bolten, 
21,311; Kant. 8, Gem, 31. 


" Sartene, Stadt mit 1,882 Einw. — —— Stadt 
ohnweit dem Vatinco mit oo Einw. — Porto Vece 


. bio, Stadt am gleichnamigen‘ Golf mit 1,242 Einw, 


Vortrefflicher Haven, der eine große Flotte fafien kann und 
binlängtiche Tiefe hat, aber die Luft iR äußert ungeſund. 
— San Bonifacio (Br. 41° a5', 8. 26° 47°), See⸗ 
fladt an der Meerenge von Bonifacio, Gie iſt ſtark beveſtigt 


und zählt 3,187 Einw. NHandelsgericht, Handel mit Kos, 


rallen, die in der Meerenge geffcht werden. — Geiles 

de la Madeleine, a Mleine Eılande auf der Punta 

Eperone, wovon die beiden größern ———— die uͤbrigen 
bloße Klippen find, 


X. Kolonien 


. Branfreiche Kolonien find zwar nicht von falher Be⸗ 
deutung, mie bie, brittiſchen, ſpaniſchen und. portugieſt⸗ 


ſchen, indeß für die handelnde Nation immer von der 


groͤßten Wichtigkeit. Der Verluſt derſelben und des Han⸗ 


dels war die vornehmſte Urſache, daß das Reich bei allen 


Schaͤtzen, die ſeine Siege dem Auslande entwandten, 
arm blieb. 5: Bun; muß Kolonien haben oder Krieg. 
19798 
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führen, um ſich feiner überflüffigen Bevoͤlkerung, die das 
Reich ſelbſt nicht ernähren kann, zu entledigen! 

Frankreich beſitzt Kolonien in Amerika, Afrika und 
Aſien, allein eine der wichtigſten, Saint Domingue, wird 
von inſurgirten Negern behauptet, und die Bemuͤhungen 
der Krone, ſelbige durch guͤtliche Unterhandlungen zur Un⸗ 
terwerfung zu bewegen, blieben bisher fruchtſos. Nach 
nunmehr hergeſtellten Frieden wird wahrſcheinlich das 
Schwert entſcheiden, ob jener Negerſtaat in Amerika 
fortbeſtehen ſoll. Da ſelbiger von keiner europaͤiſchen 
Nation anerkannt iſt, ſo muß Saint Domingue noch im⸗ 
mer als zu Frankreich gehoͤrig angeſehen werden. Mit 


dieſer Kolonie haben die franzoͤſiſchen Beſitzungen in andern 


Welttheilen einen Slächenraum von etwa 1,204,70 DM., 
und enthalten eine Bevdlferung von 613,500 Menfchen, 
fo daß deren im ‚Dushfönite 609 auf dem Raume einer 
DM. leben. 


A. In Amerifa. .r 


a) In Weftindien. Wie wichtig Weftindien vor 
der Revolution für Frankreich war, ergibt ſich aus nach» 
fiehenden Daten. 1788 befchäftigte die. Ausfuhr‘ aus 
Frankreich dahin 677 Schiffe mit 190,753 Tonnen, welche 
für 28,513,713 Guld. Waaren und Produrte erportirten, 
und 105 Schiffe, welche 30,087 Neger, die im Anfaufe 
mit 6,269,329 Guld., meiftens in Waaren bezahle waren, 
bafelbft für 16,277,889 Gulden abſetzten. 686 Schiffe 
mit 219,122 Tonnen führten dagegen in bie Häven Bors 
deaux, Nantes, Marfeille, Havre, Nochelle, Dunquerque 
und Bayonne für 81,141,875 Guld. Kolonialmaaren, 
nämlich 1,983,500 Zutr. Zuder, 785,606 Zutr. Kaffee, 
18,106 Zntt. Kakao, 105,557 Zutr. Baummolle, 11,109 
Zutr. Indigo und für 3,003,027 Guild. andrer Waaren 
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zuruͤck. Damals, wo Tabago und Sainte Buche noch 
Sranfreiche Eigenthum- waren,, lebten auf diefen Inſeln 
auf einem Flaͤchenraume von 634,60 Meilen 679,447 
Menfchen, näyılidh 55,252 Weiße, 31,785 Farbige und 
592,410 Sklaven. — Die Revolution vernichtete dieſe 
ganze franzoͤſiſche Schoͤpfung: die Erklaͤrung der Menſchen⸗ 
rechte ſetzte Domingue in Feuer und Flammen, und die 
uͤbrigen Inſeln fielen nach und * in die Haͤnde des uͤber⸗ 
maͤchtigen Feindes. 


Als 1814 der Pariſer Frieden gefchloffen wurde, war 

feine einzige diefer Kolonien weiter in franzoͤſiſchem Beſitze. 
Die Dritten gaben nach dem -gten Artifel des gedachten . 
Sriedens die Inſeln Martinique, Guadeloupe," Deflrade, 
Marie Galante und led Saintes zurück und behielten bloß 


Saainte Lucie Was Frankreich gegenwärtig noch in Wefts 


indien befit, enthält mit Saint Domingue einen Flaͤchen⸗ 
raum von 622,40 AM., worauf etwa 458,000 Mens 
ſchen leben, mithin jede IM. von 744 bemohnt 
wird. 


) Saint Domingue, eine der großen Antillen im 
merifanifchen Meerbufen , zwifchen 303° 5’ bis 309° Oe. L. 


und 17° 56 bis 20° I! N, Br., hat im O. Puerto Kico, 


im W. Euba und Jamaika zu Nachbaren und enthält 2,395 _ 
DM, wovon jedoch nur der wefliche Kleinere Theil zu . 
Frankreich gehörte, _ 


Diefer weftliche Antheil enthält mit Einſchluß der Ei⸗ 
tande Tortue, Gonave, Cayemites und Vache 3603,50 [IM 
und wird durch einen g Meilen brelten Kanal von Cuba 

getrennt. Das Innere der Infel iſt uͤberall mit Gebirgen 
bedeckt, die in hohe Pandfpigen und Worgebirge, worunter 
‚das Cap A Four, Anne Marie, Tiburon, Gravois und Mons 
gon die vornehmften find, ausläufen: die Küfte umgeben 
gefährliche ZFeifenriffe, zwiſchen welchen ſich unzählige 
nn und — Haven bilden. Ueberall findet man 


\ 
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Tropennatur und Tropenklima: 2 Jahrszeiten, eine uns 
mäßige Hige, eine durchaus feuchte Luft, die alles zu 
fchneiler Zaulniß treibt,. felbft Eifen in wenigen Stunden 
mit Roſte überzieht, wohlchätige Oſt- und Nordoftwinde, _ 
die mit dem erften Sonnenblide aus dem Meere auffteigen, 
gegen den Mittag allmählig zunehmen. und die fengende 
Hitze ablühlen; nicht felten Orkane und verheerende Erd⸗ 
beben, aber auch unter dem glühenden Himmel, in deffen 
Atmoſphaͤre bloß der Europäer nicht ausdauern kann, die 
fohnellfte uppigite Vegetation. Nirgends fehlt es an Wafler: 
ein Strom, der Artibonite, iſt fogar ſchiffbar, und der 
fette Hoden in den reizenden Gavannen wird nur. bie und 
da durch Gandftreden oder Moräfte unterbrochen. Ein une 
endlicher Reichthum von Vegetabilien, wovon jedoch die 
Stapelwaaren Weſtindiens erft durch europaͤiſche Kultur 
dahın verpflange find: eben fo die europaifchen Hausthiere; 
das Innere der Gebirge verbirg* viele Metalle und Mines 
ralien, und ein See, Heriquillo, liefert das nörhige Salz. 


Auf diefer wichtigen Inſel, melde Ehriftoph Eolom am 
6. Des. 1492 zuerſt ſah, faßten die Franzofen im ızten 
Jahrhunderte 16530 Zuß, und fegten die Kolonie in einen fo 
- biühenden Zuftand, daß fie 1790 vor dem Negernaufſtande 
793 Zuders, 6,117 Kaffee-⸗, 789 Baummollen«, 9,180 In⸗ 
digo⸗ und 54 SKalaogarten, und außerdem 623 Beinere 
Etabliſſements, die zufammen 8,536 Plantagen ausmachten, 
enthielt. Das angebauete Land betrug 2,289,480 Acder, 
die Zahl der Baummollftauden belief ſich auf 14,018,336, 
der Kaffeeſtauden auf 92,893,405, -der Kakaobaͤume auf 
757,691, der Bferde auf 31,232, der Maulefel auf 118,768, 
der Ochſen auf 29,837 und der Kühe auf 40,339. Außerdem 
fand man eine große Menge von Ziegen, Schafen und 
Schweinen. Der Totalwerth diefer P.antagen betrug an 
‚ Gebäuden, Negern und Vieh 550,500,180 Guld.; ihr Bros 
buft wurde 1789 auf 1,634,052 Zutr. Zuder, 681, 311 Zutr. 
Kaffee, 62,861 Zntr, Baumwolle, 9,302 Zutr. Indigo, 2,500 
Zentner Kalao, 503 Zäfler Eyrup, 303 Bariten Rum, 
13,075 Zntr. Häute und 55 Inte, Schildpatt angefchlagen, 
Waaren, welde auf der Gtelle 69,229,522 Guld. wert 
waren, Der Handel beſchaͤftigte 670 Schiffe mit 218,253 


x 
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Tohnen und 11,920 Geeleuten: das Mutterland. gewann 
dabei jährlich 33,420,600 Guld. Man zählte 455,125 Bes 
wohner, ſo daß auf jede IM. im Durchſchnitte deren 807 
kamen. "Darunter waren‘ 27,717 Weiße, 21,880 Farbige 
und freie Neger, und 405,528 Sklaven. Die beiden Haupt⸗ 


ſtaͤdte, Cap Frangois und Port au Prince, hatten jene goo * 


H. mit 8,000, diefe 600 9. mit 7,754 Einw. - 


So war der Zuftand diefer blühenden. Kolonie vor 1794 | 
Als aber der Nationaltonvent am 4. Februar 1794 die Neger 
auf, den Antillen. für freie Menfhen und Brüder erklärte, 
entſtanden ſogleich dic furchtbarſten Unruhen, die ſich end⸗ 
lich mit der Ermordung faſt aller Weißen endigten. Der 
Negeranfuͤhrer, Deſſalines, wurde am 8. Oktober 1804 
unter dem Namen Jakob I. ausgerufen, aber bei einer 
neuen Revolution am 16; Oktober 1806 ermordet, . Geitbem _ 
baben fi 2 neue Staaten, unter den Anführern Chriſtoph 
und Pethion, gebildet, wovon Ehriftoph welchet an der 
Spitze der Schwarzen ſteht, den Titel eines Könige von 
Hayti angenommen und feinem Reiche eine der vormaligen 
franzönfchen abutiche Werfaflung gegeben hat. 


Bis jegt find von franzoͤſiſcher Seite noch feine ernfte 


lichen Schritte geſchehen, um die Kolonie aufs neue mit 

dem Mutterlande zu vereinigen; es ftebt indeß zu erwarten, _ 

daß nach nunmehr wieder bergeftelltem Geefrieben und 
Ruhe im Innern darauf Bedacht genommien wird, Uber 
wenn au Sainte Domingue unter die Herrſchaft feiner 
alten Herren zurhdlehren follte, fo dürfte doch wol noch 
ein halbes Jahrhundert vergeben, che fie wieder den vori⸗ 
gen Wolftand erlangen kann. Alles hat ſich auf diefer Inſel 
umgewandelt; die blühendften Plantagen liegen in Aſche, 
und find unter den Negern vermildert, und die über Mi. 
betragende Bevoͤlkerung durch die vorgefallnen Mordfsenen 

ſo heruntergefommen, daß ein neuer Neifender felbige pur 
noch auf 200,000 Farbige und Neger anſchlaͤgt. 


8) Martinique, eine der Heinern Antillen, welche gu dem 
großen, den Golf von Merito einſchließenden Ringe gehört. 
Sie liegt zwiſchen 916° 15’ bis 317%.4/ Des L. und 14° ar! 


f 
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Bis 14° 59) N. Br; ihre naͤchſten Nachbaren find im N. 
: Domintque, im ©. Ste. Lucie. Sie hält bei einer von N.W. 


nah ©.D. geftredten ovalen Lage 33 Meilen.in der Länge 


und hat einen Zlädheninhalt von 16,90 [IM. Dem vullas 
nifchen Urſprung diefer Inſel beweifen die hohen und ſchrof⸗ 
fen Gebirge, womit fie befegt ift und worunter der Mon⸗ 
tagne Pilse im Nordtheile einer der hoöchſten ift: Robin 
nennt fie einen Kern vullanifchet Subflanzen. Diefe Berge 
gewähren ihr indeß den Vortheil einer guten und hinlaͤng⸗ 
lichen Bewäflerung. Die Küften find vom Meere bin und 
‚wieder tief eingeſchnitten. Hierdurch bilden ſich vorzüg⸗ 
liche Baien, bier Euls de Sac genannt, worunter die im 
GB. belegne, Eul de Sac Royal, wegen des daran lies 
genden Havens, Fort Royal, eine der fbönften und ſicher⸗ 
ſten iſt; dann der Eul de Sac Marin im S., de Baukclin 
im S. O., de la Tartane, Robert, und Zrinite im N. Der 


von mehr als 40 Beinen Fluͤſſen bewaͤſſerte Boden war - 


urfprüngli vortrefflih, foll aber gegenwärtig ſich ver⸗ 
ſchlechtert haben und faft erfchöpft feyn; das Klima Zros 
penklima, und Orkane und Erdbeben häufig. Die Pros 
dufte find die aller Antillen: mit den Ergeugniffen des 
Drients hat jedoch die Kultur die des Occidents verbunden, 
ja die Vegetabilien der Suüdwelt hierher verpflanzt, wie 
denn jegt neben-den Yams und den Patators der Waizen 
und die Brodfrucht einheimiſch geworden find, ‚Die Volks⸗ 


menge beträgt gegen 110,000 Individuen, indem ſolche 


waͤhrend der brittiſchen Herrſchaft ‚und durch die Ereigniſſe 
auf St. Domingue betraͤchtlich zugenommen hat, auf die 
DIM. tommen im Durchſchnitte deren 6,5095 1783 wurden 
88,870 gesahlt, worunter 10,603 Weiße, 4,851 Farbige und 
- 93,416 Sflaven waren. Die Religion ift katholiſch. Die 
Nahrungszweige beftehen in einem einträglichen Plantagen» 
bau: man zählt allein erg Zuderplantagen, welde 1809 
über 18,000 Oxhofte (Hoghshead) lieferten. Der Zuder 
if nicht von der beften Güte; dagegen der Kaffee, wovon 
8 Mill. Stauden im Wahsthume ſtehen, vorteefflich, die 
Baumsmolle mittelmäßig. Der Indigobau bedeutet nichts. 
 Beträchtlicher ift der Anbau. des Kakao, 1788 wurden aus 
diefer Inſel nach Frankreich für 9,528,594 Guld. Warren 


.- 


! 
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geführt, nämlid) an Kohzuder 18,795, an reinem Zuder 


37,945 , an Zucker in Hüten 719,453, an Kaffee 68,101, 
an Kafao 9,821, an Baumwolle 11,550, an Indigo 10 


Zentner, an Syrup, Rum, Gaffia, Ehinarinde, Färbes . 


holz, Pfeffer und Schildpatt fir 250,654 Guld. Dagegen 


erhielt Martinique aus Frankreich für 5,521,488 Guld., und 


der Handel mit dem Diutterlande beſchaͤftigte 136 Fahrzeuge 
mit 23,736 Sonnen. Nach Nordamerika, Großbrittannien, 
Spanien, Portugal, Daͤnemark, Schweden und Holland 
wurden für 2,865.632 Guld.. Kolonialmaaren, ausgeführt, 
dagegen aber für 3,415,585 Guld. an Korn, Bittualien 
und Fabrikaten gurüdgenommen. Die Zranzofen kamen 
zuerft 1635 nah Martinique und 1726 pflangte hier Ducleir 
den erften Kaffeebaum, ohnftreitig gegenwärtig nad dem 


Zuder das wichtige Produkt der Inſel. Frankreich, haͤlt 


.dafelbft einen Gouvernör, einen Intendanten und ein zahl⸗ 
reiches Militär. Man ſchaͤtzt die königlichen Einkuͤnfte auf 
etwa 300,000 Guld., doch werden die innern Verwaltungs⸗ 


koſten von den Inſulanern aufgebracht, deren Verfaſſung 
im Uebrigen mit einigen Modifikationen der. des Mutter⸗ 
landes gleicht. Die Inſel wird in Baſſe- und Cabesterrte 


| abgetheilt. Die Hauptſtadt ift St. Pierre mit 2,000 2 
und 30,000 Einw. 


3) Buadeloupe, eine der Meinen Antillen oder caraibis 
ſchen Infeln in dem großen Ringe, der den Golf von 
Wexiko einſchließt, zwiſchen 315° 83° bis 316° 72! Oe. L. 
- und 15° 40° his 16° ag! N. Br. Ihre nächften Nachbaren 
find im N. Monferrat und Antigua, im D. Mariegalante 
‚und Defirade,, im ©. les Saintes und Dominica. Der 


Flaͤcheninhalt beträgt 30,70 IM. Sie wird durd einen go _ 


bis höcftens 240. Fuß breiten Meeresarın, Kiviere false, der 


nur für Schiffe von 40 bis 50 Tonnen Tiefe hat, in 2 Thelie: 
Grandeterre und Baffeterre zerſchnitten; beide Theile ſind 
vulfanifhen Urfprungs und mit fürchterlichen Bergen bes 
deckt, worunter der hohe Soufftiere im S. von Bas de 
Terre, betäudig in Nauchwolten gehüllt, und der Egint 
Annendberg auf Brandeterre die merkwürdigften find. 
Die Küſte iſt mit Korallenriffen umgeben, hat aber feine 


fo guten Haven, wie Martinique. Baſſeterre if ein 


fr 
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aͤnherſt produktives Land, da es von feinen Bergen hin⸗ 
laͤngliche Bewaͤſſerung erhält; Grandeterre dagegen bat 
kein Wafler, welches die Thiere in den Lachen, der Menfch 
in den Zifterhen finden muß. Auch hier herxſcht völliges 
Tropenklima, und der Boden bringt alle Tropengewächfe 
in hoher Güte hervor, worunter auch „gutes Orleanholz, 
mehrere Gummibäume, und gediegener Schwefel. Die 
Bevoͤlkernng war au bier im Wachen: man kann gegen, 
- wärtig wol 150,000 Köpfe, auf die IM. im Durchſchnitte 
deren 4,884 annehmen; 1788 wurden 101,971 gezählt, näms 
lich 13,466 Weiße, 3,044 Farbige und 85,461 Sklaven, 
indeß hat die Kolonie durch die Vertreibung der Weißen 
von Gt, Domingue und unter dem Schuge der brittifchen 
Waffen ſeitdem faft um 5 zugenommen. Die Religion ift 
katholiſch, doch. haben die mährifhen Brüder hier eine 
Miſſion. Plantagenbau iſt die einzige Nahrungsquelle; 
man bauet die meiften Stapelmaaren Wefin)iens, und 
” Tiefert außerdem vieles Drieanholz ; der Viehſtapel if 
ſchwach und belief fih 1788 nur auf 9,220 Pferde und 
Mauleſel, auf 15,740 Stud Hornvieh und auf 25,400 
Schafe, Ziegen und Schweine. 1788 betrug die Ausfuhe 
nach Zrankreih, worunter aber auch die von Deflrade, 
Mariegalante und les Saintes begriffen if, 4,848,587 Guld., 
namlid 21,194 Zntr. Rohzucker, 64,336 Zntr, gereinigten 
uder, 76,582 Zntr. Hutzuder, 97,300 Zntr. Kaffee, 559 
— Kakao, 7,412 Zntr. Baumwolle, 7 Zutr. Indigo und 
für 49,388 Guld. verſchiedene Waaren. Dagegen empfing 
Guadueloupe mit ſeinen Zubehoͤrungen aus dem Mutterlande 
für 1,991,125 Guld. Waaren und Manufakte. In das Auss 
. land erportirte es für 593,711,- und nahm für 1,271,469 
Buld. zuruck. Die erfen franzöfifhen Kolonifen kamen 
"3635 von Dieppe auf diefe Inſel, die indeß erft feit 1713 
zu einem gewiſſen Wohlftande gelangt, und jegt nach Mars 
tinique die wichtigſte auswärtige Beſitzung Frankreichs if. 
Sie bildet mit Marie Balante, Defirade und Gaintes ein 
Departement, welches feinen eignen Bouvernör hat und in 
27 Kantone eingetheilt it, wovon aber 4 auf Marie Ga⸗ 
Iante, 2 auf Defirade und z auf Saintes kommen. Der 
Hauptort der ganzen Inſel und m des Gouvernörs iſt 
 Bafleterre mit 7,000 Einw. 


— 
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4) Defirade, Meine Antille im O. von Grandeterre, 
unter 316° 37° 55” 8. und 16° 20 N. Br. Sie iſt 1,20 


. IM. groß, enthält etwa 1,004 Bewohner, nämlich 1788 


213 Weiße, 33 Farbige und 619 Sklaven und Liefert von 

ihrem trocknen fandigen Hoden zu der Ausfuhr von Guade⸗ 
loupe etwas Kaffee -und Baummolle, macht auch einen 
Kanton Biefet Inſel aus, 


6 Marie Salanie, eine Meine Anehile im D. von Ban. 
terre, unter 316° ag’ 2. und 15° 55' sp. Br Gier 


‚hält 4,10 DM., ift voller Hügel und leidet häufig Waſſer⸗ 
mangel. ihr ſonſt fruchtharer Boden liefert zu der. Aus⸗ 
fuhr von Guadeloupe 47,840 Zntr. Zuder, 6,360 Inte. 
Kaffee, 300 Zutr. Indigo, 2,300 Zntr. Baumwolle, und 
550 Znte. Kakao. Die Bevölferung mag auf etwa 13,000 
Köpfe fteigen: 1788 wurden 2,938 Weiße, «26 Zarbige 
: und 20,121 Gllaven gezählt. Das Eiland if feit 2648 von 


den Franzoſen befest, und gehört jegt ju dem Departement 


Guadeloupe, wovon es 4 Kantone ausmacht. 


6) Les Saintes, eine Gruppe von 6 Meinen Eilanden, im 
S. von Bafleterre, unter 315° 58! 20” 2, und 15° 51 25” 
N. Br  Gie enthalten zufammen 6 IM. mit einer Bes 
voͤllerung von 1,300 ndividuen (1788. 419 Weiße, 2o 
Farbige und 860 Sklaven), liefern Kaffee und Baummolle 
“und maden ı Kanton von Guadeloupe aus. BERND, 
hat fie ſeit © beſetzt. — | 


b) In Säidamerifa. Hier beſitzt Frankreich € ei⸗ 
nen Theil der weitlaͤuftigen Landſchaft Guiana mit der 
Inſel Cayenne. Die Grenzen dieſes Landſtrichs ſind durch 
den Pariſer Frieden von 1814 fo wieder hergeſtellt, wie fie” 
im Jahre 1713 im Utrechter Frieden: beſtimmt waren. 


ı) Das frangöfif&e Guiana mit der Inſel Cayen⸗ | 


ne, zwiſchen 322° 49' bie 326° 15‘ 2, und 3° z0' bis 5° 544 
N. Br. Es grenzt im D. und S. mit Brafllien, im W. 
mit Surinam, im N. mie dem atlantifchen Dseane: weſt⸗ 
mwärts macht der Maroni , oftwärts ber Oyapok die Grenze 


if 
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In dieſen Grenzen, die indeß im S. wol nur ſehr willkühr⸗ 
lich beſtimmt find, beträgt fein Flaͤcheninhalt nach einer 
Kartenberechnung etwa 430 IIM. Es iſt ein berrliches,- 
fruchtbares Land, das voͤlliges Tropenklima bat, aber in 
feinem Innern noch eine völlige terra incognita if. 5 
Reihen von Gebirgen verbreiten fih in Facerform von 
einem füdlihen Hauptſtocke bis an die Küften, die Außerft 
flach und mit Savannen bededt find, worauf faft ein halbes 
Jahr lang ununterbrochen Waffer fteht. Die vornehmften 
Zlüffe find, außer den beiden Grenzftrömen Maroni und 
Oyapok, der Approuague und Gunnamari. Das Klima 
hat 4 Jahrs zeiten: die Kleine trodne Zeit im Februar, die 
große Regenzeit vom März bis, zum Auguft, die große 
Trockenzeit von Ende Auguſt bis im Dezember, und die 
Kleine Regenzeit im Januar: während der Regenzeit ift die 
Luft angenehm, außerdem aber heiß, feucht und ungefund. 
Die vornehmften Produkte find Reis, Hirfe, Maniok, Eafe ' 
fave, Kaffee, Kakao, Zuder, Baummolle, Vanille, Or⸗ 
leans, Gewürsnelfen, Pfeffer, Zimmer, Muskaten, Mans 
gobäume, Gummibäume, das fchönfte Bau» und Färbes 
holz, die europäifhen Hausthiere, die meiflen amerifanis 
ſchen Thiere und Vögel der heißen Zone, Fluß» und Gees 
fiihe, Krabben; das Mineralreich ift noch ganz unbekannt, 
Die Volksmenge ift außerordentlich ſchwach und dürfte mit 
Ausfchluffe der wilden Indianer, die im Innern der Kolo⸗ 
nie umberziehen und die frangöfifche Herrfchaft nicht einmal 
anerkennen, noch nicht 23,000 Individuen betragen, mithin 
jede ÜM. des Landes etwa 30 zählen: 1788 fand ınan 1,307 
Weiße, 394 Zarbige und 10,748 Sklaven. Ueberhaupt aber 
ift bloß die Inſel Cayenne und einige Meine Striche längs 
der Küfte bewohnt, und die Ungefundheit des Landes, die 
: in dem feuchten Klima ihren Grund bat, fchredt jeden 
Europäer von der Wiederlaffung in einer Kolonie ab, die 
fonft fo außerordentlich reich an den koͤſtlichſten Naturer⸗ 
zeugnifien if. Plantagenbau macht auch bier die Haupt 
. ‚befchäftigung der Koloniften aus: der Kaffee von Cayenne 
wird allgemein gefhagt, auch gedeihen die übrigen Gtas 
pelwaaren Weftindiens fo gut, wie auf den Antillen. 1788 
erhielt das Musterland aus diefer Kolonie für 200,242 Guld. 
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Waaren, naͤmlich 20 Inte. Zucker, 159 Zntr. Kaffee, 925 
Zutr. Baumwolle, ro Zutr. Kafao, 50 Zntr. Indigo und 
für 101,697 Guld. Gewürznelken, Vanille, Hrieans, Haute, 

‚Holz u. f. w. In das Ausland ſchickte es nur für 30,450, 

und nahm daher für 121,804 Guld. Waaren.  Guiana mache 

> mir Cayenne ein franzöjfches Gouvernement ans, welches 

“in g Kantone gerheilt if. Hauptort: Cahenne auf einer 
Inſel an der Küſte mit g00, Einw. ee 


c) In Nordamerika. Hier beſitzt Frankreich 
bloß die drei Fiſcherinſeln St. Pierre und beide Miquelon 
im Lorenzbuſen, Beſitzungen, die dem Reiche nur wegen des 
in dieſen Gegenden betriebnen Stockfiſchfangs wichtig und 
Frankreich im Frieden von 1783 zu dieſem Behufe von 
Großbrittannien abgetreten ſind. 1784 gingen 330 Fahr⸗ 
zeuge aus verſchiedenen Haͤven Frankreichs dahin ab, die 
‚10,995 Matroſen führten und: 556,850 Zntr. Stockfiſch, 
an Werthe 5,804,416 Guld. ‚ zurückhrachten; 1785 belief 
ſich die Zahl der Fahrzeuge auf 360, und 1787 big 1789 
im Durchfchnitte auf 372, zufammen mit 41/710 Tonnen. 
Die Haͤben, die hauptſaͤchlich dieſen Fiſchfang betrieben, 
waren Bayonne, St. Malo, Granville, St. Valery, 
Fecamp und Dieppe. Die Inſeln Et. Pierre und Mique⸗ 
Ton bienten der Mannfchaft bloß zum Anlegen, zum Trock⸗ 
nen und jur Zubereitung der Fiſche. Sie enthalten etwa 
6,50 IM. mit 2,100 Bewohnern. 


ı) Groß⸗ und Kleinmiquelon, zwei in der gortuntene 
bai von Nerofoundland über einander liegende Eilande. 
‚ Sie find etwa 5 IM. groß, rauh, nadt und felfig, haben 
indeb Viehweiden, Holz und gegen 800 bleibende Einwoh⸗ 
ner, deren einzige Nahrung ber Fifchfang iſt. 1773 zaͤhlten 
« beide Eilande nach Raynal 549 Einwohner und 227 fremde 
Fiſcher, die den Winter über dafelbf blieben. 


9) St. Pierre, Meines Eiland von 2,50 OR, unter. , 
Kleinmiquelon und unter gar? 234 L, und 46° 46' 36" 
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N. Br. Das Klima iſt nicht ganz fo rauh, wie auf den 
Miquelons, und es gibt daſelbſt Viehweiden und Holz, 
aub können die Einwohner Kartoffeln und andre Gartens 
gewaͤchſe zur Reife bringen. - Dieb Eiland zählt jegt :,300 
Einwohner: 1773 erft 604 bleibende und 650, welche ihren 

Winteraufenthalt dafelbft nahmen. Sie find fümmtlich 
Fiſcher, und man fhägt den Ertrag der Fifcherei von den 

bleibenden Einwohnern zu Miquelon und St. Pierre auf 
482,742 Guld. 


B. In. Afrika. 


| a) Auf den Küften der Berberei und zwar im 
Sreiftaate von Algier den veften Dre Baftion de France, 
und Komtoire in den Häven Calle, Bonne und Cols, 
bauptfächlich zur Betreibung der Korallenfifcherei, und 
‚ zur Erleichterung des Anfaufs von Korn, Leber, Wache 
und Wolle. So lange die-afrifanifche Gefelfchaft in Mars» 
+ feille in voller Aktivitaͤt war, murden auf dem Handel mit 
ber Berberei 50 Fahrzeuge mit 12,000 Tonnen und 800 
Matrofen ausgerüftet. Seitdem aber der Seekrieg die 
Geſchaͤfte diefer Gefelifchuft fufpendirte, ſcheint man feinen 
‚Werth auf die algierifchen Pläge weiter zu legen, und es 
iſt nicht einmal befannt, ob Baſtion de Srance jet nöch 
beſetzt ober verlaſſen fen. 


b) Auf ber weſtlichen Räte von Afrika. 
Hier befaßen die Sranzofen vormals mehrere Pläge und 
Saktoreien, bie ihnen für ihren Sflaveu., Gummi+ und 
Elfenbeinhandel von aͤußerſter Wichtigkeit waren. Vor 1789 
Holten franzdfifche Kauffahrer von diefen Küften jährlich 
30,087 Neger und für 631,650 Guld. Goldftaub, Elfen» 
bein und Gummi, und fegten dafelbft für 6,232,200 Guld. 
- franzöfifche und Kolonialmaaren’ab. Diefer ganze Kandel 
iſt durch den Seekrieg vernichtet, umd dürfte auch nach 


\ 
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der Aufhebung des Sklavenhandels nie Weber ben vorigen . 


. Umfang: erreichen. Der Srieden von 1783 hat die Gren h4⸗ 


gen beſtimmt, in welchen bie Sranzofen handeln dürfen. 


Dieſe finds 1) Senegal mit feinen Komtoiren oder bie i 2 
” Küfte vom weißen bis zum grünen Vorgebirge, 2) Gorer 


mit - feinen. Komtoiren vom grünen Vorgebirge bis zum 
Gambia und 3) die Küfte vom Kap Sainte Marie Hi 
zum Sierra Leona. Die Sranzofen hatten hier vor 1809 
- mehrere Forts und Komtoire in Befig, die die Britten 
nahmen, aber im Frieden zu Paris von 1814 zuruͤckgege⸗ 
ben haben. Die wichtigſten Niederlaſſungen waren: 


D} Arguin, Eiland und Fort auf der Werlküfte Afrikas, 
» 9 Meilen fıdmärts von Gap Blanc. Das Fort ſelbſt iſt 
laͤngſt verlaſſen, aber man rechnet das Komtoit zu BER 
die, wo Summi eingekauft wird, bierber. 


—* 8 Senegal. Bon’ diefem Fluſſe holt man vorzüglich das 
+: Gummi. Die Frangofen befisen die Inſel und das Fort. 
Saint Louis im Senegal, s908 mit — Bewohnern; 
1779 erft 3,018. - | 


3) Modor, ein Fort auf der Inſel Morphil im Senegal, 
welche mit dem neben liegenden Eilande Bilbos 70,80 IDM. 
halt und ziemlich fruchtbar iſt. Beide Inſeln find indeß, 
wie das Fort, neuerdings verlaſſen. u 


4) Salam. In dem Gebiete des Tonka von Golam haben 
die Franzoſen das Fort St. Joſeph errichten laſſen, und 
hielten es bis 1809, wo bie Dritten folhes mwegnahmen, 
beſeßt. Sie handelten Hier und zu Galam Ellaven, - 
Goldſtaub, Haͤute und andre afrikaniſche Vaaren ein. 


3) Gorés e. Dieſes Eiiand liegt unter oꝰ 15! 8, und. 14° 401 
0 7, B. im ©. des grünen Vorgebirgs. Won dem dars - 
auf liegenden Fort hängen die franzöfifchen Komtoire zu 
MRuffisaue, Portudal, Joal, Salım und Qlbreda ab. 
Sie find aber bloß auf die Küfte eingefchränte, und disfen 
igren aa nicht bis zum Gambia erfreden. 
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6) Sambia, Eiland und Fort am Fluſſe Bunk, welches 
ſich in den Sierra Leona ergießt. 


— 

c) Auf der Oſtkuͤſte von Afrika. Hier beſitzen 
die Franzoſen die Inſel Bourbon, die einzige, welche ihnen 
von allen Maskarenen uͤbrig geblieben, da ſie dieſe, wie 
die Komorren, im Frieden von 1814 an Großbrittannien 


aboecreten haben. 


D Die Inſel Bourbon. Dieſe zwiſchen 72° sg‘ bis 73° 
42° De. 8. und, 20° 55’ bis 21° Jg’ ©. Br. im indifchen 
Meere belegne Inſel bat einen Flächenraum von ıı2 IM., 
ber eigentlich nur einen großen Berg bildet, deſſen hödhfte 
Gpige les trois Galafles ein 4,600 Fuß hoher Vulkan ift. 
Do hat das «unterirdifche Feuer im Innern deſſelben 
ſchon lange aufgehört, während andre den Meere nähere 
Ausbrüche die Kirftengegenden verwüftet haben. Der Bos 
‚den in’den Umgebungen diefes Berges und nad ıder Küfe 
hinunter iſt vortrefflih und das Klima unvergleichlich 
ſchoͤn; ‚die Produkte beſtehen in Getreide, Hülfenfrüchten, 
Kartoffeln, Kaffee, Gewürznelken, Muskatnuͤſſen, Mar 
nioc, Patatoen, Yams, Kakao, Zuder, Pfeffer, Baumas 

wolle, Indigo, Aloe, Ebenholz, Dbft, Sago, Kampher, - 
den europäifchen Hausthieren, Schildfröten, Ambra, Kos 
sallen, Seemuſcheln, Seeſiſchen und einigen Mineralien. 
Die Volksmenge betrug 1811. 80,346 Individuen; auf Die 
Di: famen davon im Durchſchnitte 727. Darunter waren 
26,400 Weiße, 3,496 freie Neger und 60,450 Sklaven. 
Die Einwohner, ‚die unter 9 Batholifhe Kirchfpiele ver⸗ 
theilt find, ſtammen, fo viel die Herren, die Europäer, 
betrifft, fammtlich von Franzoſen ab: der milde Himmels 
ſtrich, die überflüffigen Lebensmittel, ihr ruhiger Genuß 

und die foftbaren Handelsgegenftände, die die Yufel her⸗ 
vorbringt, machen, daß ihre Zahl ſich ſchnell vermehrt. 
1788 rechnete man erft 34,000 Bewohner. Die Nahrungse 
zweige beruhen vorzüglich auf Acker- und Plantagenbau : 
man erndtete im Durdfchnitte 185,000 Zutr. Waisen, 
25,000 Zntr, Mais, vn Zutr. Erbien oder Kalawanſas, 
2,800 
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i 9,800 Zutr. Kartoffeln, 73,200 gute, Kae; 1,800 Inte. 
Gewuͤrznelken und 2,400 Inte. Baumwolle ,' und könnte ' 
diefen Ertrag verdoppeln, wenn man alle des Anbaues füs 


= hige Gegenden benutzte. Der Kaffee iR vortrefflich. Diefe 
Inſel, welche feit 2642 in Frankreichs Händen iſt, würde 


für dafielbe von der. äußerfien Wichtigkeit ſeyn, wenn fie 
einen guten Haven befüße: fie hat aber bloß zwei gegen 


die haͤufig fürchterlich würhenden Orkane nicht ganz fibere . 
Rheden. Die Inſel bildet gegenwättig.ein Gouvernement, 
deſſen Gig in dem Städtchen Gt. Denis iR. Die: Ein- 


fünfte betragen -etrva 260,000 Guld. Das Militär beftand 
3817 aus 4,193 Mann, worunter 576 ‚Linientruppen , 417 
Kreotenfhügen , 900 Vürgergarden und. 2,300. kreoliſche 
Milizen. 


C. In Aſien. > | 
& gab einft eine Zeit, wo bie Srangofen in dem geſeg⸗ 


netſten Laude der Welt, in Oſtindien, herrſchten. Diefe Herr⸗ 
fchaft ging durch den Frieden von 1762 verloren. Was 

Frankteich aus ihren Trümmern gerettet hat, beſteht in 
einigen wenigen veften Plägen und Komtoiren, welche bie 
herrſchenden Britten im Frieden zu Paris 1814 zurückges 
gebenhaben. Diefe mögen etwa 29 TIMeilen mit 50,000 
Einwohnern enthalten. Dahin gehören: 


3) Mahe, Stadt und Sort auf der Kuͤſte von Malabar an 


der Mündung .des Coleſtri mit 6,000 Einw. ie gehört 
feit 1725 Frankreich. Man holt von daher zwiſchen 1,663 
bis 2,769 Zum P Diefier, auch etwas Kardamomen und 
Zimmt. 


2)» ondichery, Stadt und Gebiet von 9 MIMeiten und 


90,000 Bewohnern auf der Kuͤſte Coromandel und zwar in 
Karnatik. Sie macht den Zentralpunft des ganzen frangös 
ſiſchen Handeis in Indien aus, iſt aber gegenwärtig im 
tiefften Verfalle. Die Franzoſen zogen von daher baum⸗ 


Haſſers Hondb. I. Bd. a. Abth. | [38] 


34°. Franfreid, 


rooline Zeuge; befonders. aeldemider und a ante indifche 
Waaren. RL | 

. 9) Karitalt, Sadt im Königreice a Be 
| 1789 gewöhnlich aoo Ballen Kattun — und ein nicht 
unbedeutendes Gebiet beſaß· 


9 Chandernagor, Seadt in Bengalen am Ouginy⸗ wo 
ſich ein franzoͤſiſches Komtoir befindet: fie dürfen ſolches 
indeß nicht beveſtigen, und nur bloß eine Garnifon: von 

1o Mann dafelbft Halten. Die Stadt zählt über 20,000 

Bewohner. Frankreich zog von: daher bengaliſche Muſſe⸗ 

‚ine und rohe Baummolle, 

/ 
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Allgemeine geograpbifch » fatififhe Werke— 
Almanach Royal des Pays bas pour l’an 1817. Bruxelles 
281% 8. —  Staatsalmauak voor den Jahre ıgı6. In’s 
Gravenhaage eu the Amsterdam. 8 — J. de Gelder, 
aardrykskundige Beschryving van Holland. Amsterd. 
1809. 8. — de Graff, hist. stat. Beschryving van Hol- 
land. Amst. 1809. r Del 1809. 8. — ©. Haflel’s geogr. 
ſtat. Abriß des 7 Holland. Weimar 1809. 8. — 

‘Coup d’oeil sur la Hollande ou tableau de ce Roy. en 
‘1806. Par. 1807. 2 Vol.8 — R. Metelenkamp, de 
Toestand van Nederlaml in Vergelykung gebragt met 
die van enige andere Landen van Europa. 3Dele 
Rotterd. 1807—g. 8 — Memoire sur la Hollande, 
sa population, son commerce etc. Par. ıg04. 9. — 
Com. Covens Beschryving. van de Verdeeling der ba- 
taafsche Rep. in Gemeenten. - Aınst. 1800. 8. — .Dict. 
geogr. et top. des 15 Dep. qui’ composaient les pays bas 
autrichiens etc. par C. Oudiette. Par. 1804. 2 Vol. 

8. — Deser. top. et stat. de la France par Peuchet et 
Chanlaire, und Diction. univ. de la Frauce par Prud- 
homme (f. Frankreich). — S. de Jonge Meyersz re- 
flexions sur le commerce de la cidevant Hollande etc. 
Amst. 1810. 8. — Tableau des habillemens, des moeurs 
et des coutumes en Hollande. Amst. 1812. 4. 

Keifebefhreibungen: H. Potter, Wandelingen en 
kleine Reizen door Holland etc. Amst. 1809, 2 Dele 
8. — Voyage dans l'interieur de la Hollande. Amst. 
1512. 2 Vol. 8 — Nemnihs Tagebuch einer der Kultur 
und Induſtrie gewidmeten Reife, DB. 3. u. 4.5; auch unter 
dem Titel: Driginalbeiträge zur eigentlichen Kenntniß von 

olland. Züubing. 1809. 18120. a Bde. g — Reiſe in 

olland im 5. s806, Aus d. Franz. Leipz. 1808. 2 8de. 
8: — J. Cade, a Tour through Holland etc. in 1806. 
Lond. 1807..4. — Le Bee en Hollande. 2. Edit. 
Lips. 1807. 8. — . The Belgium traveller etc. Lond. 
1806. 4 Vol. 4. ’ 

Landkarten: C. F. Weiland, Generallarte von den Nie— 
derlanden. Weimar, 1817, — Allgemeene Kaart Yan 
het Koningryk der Nederlanden door Casp. Müller. 
1816. — v.Krayenhoff, chorograph. Kaart van Holland, 
vereenigd mit het fransche ıyk. (bis jegt 14 BL) — 
Carte chorogr. des pays bas autrichiens. par le Comte 
de Ferraris, in 25 Bl. 1775. — Wiebeking’s Carte de 
la majeure partie de la Republ. bat. princip. de la cidev. 
Prov. de la Hollande, d’Ütrechr et de la pe 1796. 


9 Bl. 
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UL uUeberblick der Geſchichte 


Hi Niederlande find ung bereits feit den Seeredjügen 
Caͤſars und der erften Auguſte bekannt. : In dem Lande 


groifchen der Maas und dem Meere wohnten bie Belgier, 
in dem obern Winkel zwiſchen der Ems, dem Rheine und - 
dem Meere die Bataver und Sriefen, alle drei germanifche 
Bolfshaufen, die fich Hier ſchon früh niedergelaffen hatten, 
und theild als Fiſcher und Seefahrer, theild aber auch als 
—— nährten. s 
In dem Frieden zu Verdun 843 wurde alles Land, 
wei dem Rheine zur linfen Seite lag, mithin die geſamm⸗ 
ten Niederlande, zu Deutfchland geſchlagen und theilte - 
nunmehr die Schickfale: dieſes Reichs. Die verfhiebenen 
Provinzen wurben durch Statthalter regiert, die in der 
Folge ihre Würde erblich und unabhängig zu machen 
wüßten; doch erhielten fich dabei die Stände im Beſitze 
wichtiger Vorrechte, und die Bewohner erwarben durch 
thätige Induftrie große Reichthuͤmer. Ihr Boden, - von 
der Natur gewiß nur nochdürftig ausgeſtattet und im 
nördlichen Winfel allein zum Aufenthalte von Amphibien | 
beſtimmt, wurde ſtrichweiſe dem Meere entriſſen und fuͤr 
die Kultur gewonnen; Künfte und Gewerbe wanderten 


\ 
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yach und nach in die Städte ein. Der Handlungsgeift 
verbreitete fich immer mehr: nieberländifche Kauffahrer 
gingen zu fernen Nationen, und die Fifcherei, der natuͤr⸗ 
liche Nahrungszweig der nördlichen Provinzen, wurde beis 
nahe ihr Monopol. Zu den Zeiten der Kreuzzuͤge waren 
die Niederländer und die deutſchen Hanfeftädte, mit welchen 
ſie / im engen Bunde flanden, die erfien Kaufleute des euro⸗ 

paͤiſchen Norden und Weſten. 
Philipp der Kuͤhne, Herzog von Burgund und Prinz 
von Frankreich, erhielt 1369 durch Vermaͤhlung der Erb⸗ 
graͤfin Margarethe von Flandern die Grafſchaften Flan⸗ 
dern, Artois und Mecheln, und wurde der Stifter des 
Neuburgundiſchen Hauſes, welches ſich nach und nach die 
Oberherrſchaft uͤber alle niederlaͤndiſche Provinzen zu ver⸗ 
ſchaffen wußte. Sein Enfel, Philipp der Guͤtige, bekam 
1428 Namur durch Vergleich, mit: dem letzten Grafen; 
1430 fielen ihm Braband und Limburg aus der Erbfchaft 
feines Vetters zu; 1433 die Sraffchaften Hennegau, Hol⸗ 
land, Zeeland und Wefiffriesland ducch Vergleich mit der 
Jakobine von Baiern, und 1443 Luxemburg durch Vergleich 
mit der legten Erbin. Karl der Kühne, fein Sohn, befaß eine 
koͤnigliche Macht; aber er hinterließ nur eine Erbtochter, 
Maria, bie ihre Hand 1477 Marimilien, dem Some K. 
Friedrichs ILL. und Erben der oͤſtreichiſchen Staaten, gab, 
und dadurch die von ihr befeffenen niederländifchen Provin« 
zen an das Haus Oeſtreich brachte. 
Karl V., der Enkel Maximilians und ber bargundi⸗ 

ſchen Maria, vereinigte vollends alle niederlaͤndiſche Pro⸗ 
vinzen. Dem Herjoge Georg von Sachſen kaufte er ſeine 
Rechte auf Friesland ab; die Stände von Oberyſſel erga⸗ 
ben ſich ihm ſelbſt; der Biſchof von Utrecht entſagte ſeiner 
weltlichen Herrſchaft freiwillig; der Herzog von Geldern 
mußte den Abfall der Groͤninger gut heißen, und endlich 


Niederlande: 699 


huldigte auch Belderland und Zuͤtphen, denn Herzog Wil 
beinu:son: Kleve,. der nach Karl: Egmonds Tode folgen: - 
folkte, :fonnte das Land nicht: ‚behaupten... So waren alle 
‚Prodinjen: der Niederlande, in: die Hand eines Herrfchers 
Hallen; der damit bie ganze ſpaniſche Mpnarchie und. 
deren Nebenlaͤnder in: —2** Burgund vereinigte und 
deſſen Geiſt auch die ſaͤmmtlichen oͤſtreichiſchen Laͤnder, die 
er feinem Bruder Ferdinand’ jebirt hatte; aͤberfiog. Karl V. 
hatte den großen Plan, alle diefe Provinzen nach und.nah 
zu einem Staate zu verſchmelzen. Er konnte indeß daraauf 
uur vorbereiten, da die Provinzen unter. einander ſelbſt in 
Redhreniund Verfaſſungen unendlich verſchieden waren, 
und noch mehr, da die Voͤlker bſt, die Belgier und« 
Batavierein uralter wechſelſeitiger Mationalhaß ſchieb, 
und Karl dabei Bedenken trug, mit Gewalt durchzugreifen. 
Was er vorjuͤglich durchſetzte, war bie. Bereinigung dieſer 
Provinzen zu einem Kreiſe des deutſchen Reichs, die. Art 
der; Verbindung dieſes Kreiſes mit Deutſchland, und die: 
pragmatiſche Sanction, daß ſich alle dieſe Lande ungetheilt 
nach dem Rechte den Erfigeburt vererben ſollten. Pa 
5. Unter feiner ‚Regierung. harte fich der Proteſtantism, 
wiewol unter hartem Drucke, fowol in. den batanifchen: 
als in den belgiſchen Provinzen ausgebreitet. Der bigotte 
Philipp EL,» Karls V. Nachfolger, wollte nur Katholiken 
zu Unterthanen haben: durch: feinen Religlonsdruck, und 
noch mehr, durch die »fortmährenben Kraͤnkungen ihrer 
Privilegien, in deren Beſitze die Niederlandı ſich von Alters 
her befunden. hatten; wurde dieſes Land endlich zur Ver⸗ 
zweiflung und zuiz einer Empoͤrung gebracht, in: deren 
Gefolge: ſich 7 Ptopinzen: Gelderland, Holland, Zeelandy: 
Utrecht, Friesland; : Overyſſel mit Drenthe und Groningen; 
von Spanien losriſſen und. 579 die berühmte Union von; 
\ Be WARE ‚50 thwindig ‚aber. der Verein im 
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Norden ber Nieberlände , wo mehr gemeinſchaftlicheq und 


politiſches Intereſſe ſtatt fand, nach und nach an Veſtig⸗ 
keit und Umfang gewinnen mußte;: fo wenig konnte ſich Die: 
zu gleichem Zwecke eingegangne Generalunion von Gent in 
den ſuͤdlichen Provinjen behaupten und dieſe * 
| — Du: — —— zutuͤck. mhk mag 
153 

A + Diefee ‚durch: bie Litrechter Union: gefchaffene an 
kocht ſeitdem mit ſo ‚großem Gluͤcke gegen. die fpanifchen: 
J Heere, daß er nicht allein ſeine Unabhängigkeit, die 1000 
von Spanien anerkannt wurde, behauptete, ſondern ſich 


auch den Beſitz eines Theils der ſpaniſchen Niederlande und 
großer. und wichtiger Kolonien außerhalb Europa: erwarb? 


Die Republik bildete. fich unter: mannigfachen Stuͤrmen, 


bie die ariftofratifche und. demokratiſche Partei im Inne? 


erregte, und unter vielerlei religisfen Streitigkeiten. immer 
mehr aus. Der mit Spanien 3609 auf 12 Jahre ge⸗ 


ſchloſſene Waffenſtillſtand ging 1621 zu Ende, aber an die 


Erneuerung des Kriegs reiheten ſich die Eroberungen in 
andern Erdtheilen an: 1623 verjagten ſie die Portugieſen 
von Amboina und bald nachher von allen Gewuͤrzinſeln; 


Batavia wurde angelegt und dadurch der Flor der oſtindi- 


ſchen Geſellſchaft geſichert; 1036 eroberten die. Niederlaͤn⸗ 
der Braſilien, ſeit 1044 waren ſie ſicher Herren von Sei⸗ 


lan, amd. brei ‚Jahre vorher. hatten fie. Malacca erobert: 
For großer Seldherr , Mori vor Naſſau, war Meifter 


im’ Felde, wie ihr Admiral, Tromp, zur See, und im 
Frieden zu Münfter 1648 behielten: fie nicht nur: alleg, 
was zum Zerritorialumfange der unirten Provingen gehörte, 
und was fie ‘außer Europa den Spaniern entriffen-hatten, 
 fondern fie erwarben auch, noch: beträchtliche Stücke von 
Braband, Limburg und Flandern, bie unter bem Namen 


— — a) Die, ‚vereinigten. Niederlande... F 
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‚ber Generalitaͤtslande wahre Domaͤuen der Union wurden⸗ 
Spanien verfpradyr ſeine Schifffahrt in Oſtinbien nicht 
weiter auszudehnen, und die Niederlande bedungen ſich 
ausdruͤcklich das Recht, die Schelde u ſchliehßen. "Der 
Krieg omit Portugal: wurde fortgefegt und: erſt 1661 durch 
einen Frieden geendigt, in: dem ſie alle Eroberungen ir 
Oſtindien behielten, doch blieb Braſilien, was die Portu⸗ 
gieſen wieder erobert Hatten, verloben. Holland wurbe 
nun die Beherrſcherin dern Meerevie Biſcherei an den 
brittiſchen Kuͤſten wurde völliges Eigenthum der Natiom 
ihre Flotte galt als die Erſte in Europa: und:die Induſtrie 
im Innern flieg auf dag Hoͤchſte. Zwar trübten noch 
immer Spaltungen wiſchen der oraniſchen und demokra⸗ 
iſchen Partei: Die Rufe; doch führte) es im eurdpaͤiſchen 
Areopage eine vielgeltende Stimme; und Holland wiber⸗ 
fand,” gwar ie: großer Anſtrengung / an ma -wielem 
dem Kraftaufwande Ludwigs XI; ber es in vie 
nach einander folgehden Kriegen ‚98 geenichten drohte, 
" Mein an den fpanifchen Erbfolgetrieg worin die Re⸗ 
publik mit "größer Anſtrengung aufgetreten: wär, reiheten 
ſich eine Meuge Ereigniſſe, die fie ſchneu von der ſchwin⸗ 
delnden Hoͤhe, worauf fie bisher geſtanden hatte, herab⸗ 
braguen.  NHolland haste anderepatb Jahrhumerte hindurch 
an den wichtigſten Welthaͤndeln Theil genommen/, aber bei 
dieſer Theilnahme an dem ; was auhen war, fich ſelbſt zur 
Hauſe vernachlaͤſſigt · Zwar trat es aus dieſem Kriege 
noch mit großem Ruhme, aber ſeitdem ſchien es alle Ener⸗ 
gie verloren zu haben und auf ſeinen erworbenen Reich⸗ 
thuͤmern ausruhen zu wollen: ſein Handel, die Haupt⸗ 
quelle feiner Macht, ſchlief ein, während England unver 
merlt den ſeinigen erweiterte und Frankreich ihn ſchuf; 
eine ungeheure: Schulbenlaſt drücken ‚feine Buͤrger, ec 
waͤhlte kleinliche Mittel, um ſich davon zu bofteien, ver⸗ 
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minderte feine Landmacht, ließ ‚feine Flotte verfallen und 

verlor dadurch das Monopol des Welthandels. Dazu 
kamen innere Unruhen, die an feinem Marke zeheten :- dee: 
ewige Kampf. des -Arifiofratism gegen ‘den Demokratism 
ober. der oraniſchen Partei gegen die-Patrioten, die Holland 
zulegt an: ben Abgrund führten. : Die. Republik fiel nach 
und nach im eine Unshärigkeit, die ſie zu einer politiſchen 
Nul-herabmwürdigte: ſie verlor in den briteifchen Kriegen: 
ihren Einfluß auf das Kontinent von Oſtindien, und als 

ſie 1793 in den großen Koalitionskrieg gegen Grankteih: 

gewungen ſch nl, u ihre: Unabhängigkeit: ART We 
1794: — der framoſiſche deloherr vcn Sole 
kand, verjagte den Erbſtatthalter mit ſeinem Anhange und 
loͤſete die bisherige Regierungsverfaſſung ganz auf... Die 
Republik mußle ſich eine der franzoͤſiſchen ähnliche Konſti⸗ 
tution geben, und einen Freundſchaftsvertrag mie Frank⸗ 
reich abſchließen, der: nicht allein ihr Staatsgebiet durch 
die Zeſſion von Staatsflandern, Limburg, Maſtricht und 
Venlo einſchraͤnkte und ihr unernießliche Kontributiouen 
auflegte, ſondern fie ganz von. beim: mächtigen Bundes⸗ 
genoffen abhängig. machte: fie hoͤrte in dem Angenblicke 
auf, einen eignen Willen, zu: haben, und franzoͤſiſche Bes 
ſatzungen hielten in den wichtigſten Veſtungen Wache. 

Nach verſchiednen Abaͤnderungen ihrer Konſtitution gefiel 
es endlich Napoleon, der Republik eine monarchiſche Re— 
gierungsform aufzubringen, nachdem das Gebäude ber 
Erſtern unter dem mannichfachſten Stuͤrmen der Zeit 227 
Jahre lang ſich erhalten und uͤber auderthalb Jahrhun⸗ 
derte als der Gegenſtand der Bewunderung von Europa 
da geſtanden hatte. Freilich war dieſes Gebaͤude ſo morſch 
geworden, daß es nur noch mit: ſchwachen Balken zuſam⸗ 
menhing und bei dem naͤchſten Sturme doch aus einander 
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zu fliegen drohte. Holland erhielt in Napoleons Bruder 
Ludwig feinen- erften König, aber dadurch ſo wenig Wol⸗ 
ſtand als Ruhe zuruͤck, obwol gerade dieſer einzige Napo⸗ 
leonide waͤhrend der kurzen Dauer ſeiner Regierung ſich 
durch Wolwollen gegen die. Nation: auszeichnete und: die 
Liebe derſelben gu erwerben verftand. Der Krieg mit den 
. Beitten,. der feit Hollands Verbindung‘ mit Frankreich 
perennirend geworben war, hatte den Verluſt von Seilan, 

beim Kap und ſeiner übrigen: Kolonien nach ſich gezogen; 
feine ganze Marine: war vernichtet; eine ungeheure Schul⸗ 


denlaſt und Die Korreſponſionen an: Frankreich druͤckten mie 


Zentnerſchwere auf die Nation, und es war nur ein 
ſchwacher Erſatz, wenn Napoleon ihr für ihre unermeß⸗ 
lichen Aufopfecungen Oſtfriesland Jeber, Kniephauſen 
und Varel anwies, und auch dieſer Erſatz mußte noch 
i mit a Aufopferung von Dließingen erlauft werden. 


Am: furchtbarſten fahlte Holland den Verluſt Fit 
Handels, ohne welchen es durchaus nicht fottbeſtehen 
konnte. Trotz aller Verbote, trotz aller Douanenlinlen 
var e8- niche moglich, Frankreichs Kontinentalfyftm it 
feiner ganzen Stienge auf Holland. auszudehnen, und ber 
Verkehr mig den Britten dauerte auf Schleichwegen unun⸗ 
terbrochen fort. Napoleon glaubte, daß fein: Bruder 
Ludwig zu zweckloſe Vorkehrungen: Dagegen ergreife, und 
warf nun ſeinen Haß auf denſelben, wang auch 1810 bie 
Nation, ihm ‚gang Stantsbraband und einen. Theil von 
Geldern abzutreten. Untoillig über dieß  unbrüderliche 
Verfahren entſagte Ludwig zu Gunſten ſeines Sohnes 
‚feiner Krone und trat in den Privatſtand zuruͤck; aber 


Napoleon erkannte dieſe bedingte Thronentſagung nicht an, 


ſondern vereinigte durch das: Dekret vom 9. July: ganz 
Holland mit ſeinem Reiche, und Holland hoͤrte auß, ein 
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| eigner Staat zu feyn. Es blieb aber nur drei Jahre lang 


in dieſer unnhrürlichen Verbindung. Als die Schlacht bei 
Leipzig 1813 das nördliche Deutfchland gerettet hatte urb 
die Heere der Verbündeten im Anzuge gegen Holland maren, 


da brach überall ein Aufftand aus: die Holländer verjagten 


bie’ frangöfifchen Truppen und Douaniers und riefen ihren 


Erbſtatthalter, der bis dahin ein Aſyl in England gefuns - 
den: harte, nicht al erſten Beamten des Staats, fondern - 


als Souverän zuruͤck. Diefer war am 30. Nov. in ben 


Haag angekommen und hielt am 2. Dez. feinen Einzug im 


Amſterdam, worauf. er ins folgenden Jahre mit der Nation 
eine — — verabredete. | 


» Die fatholifcen oder (neifgen 
Niederlande 


Spanien harte mie einer ungeheuern Anftrengung ſich 
den Beſitz der ſuͤdlichen burgundiſchen Provinzen gerettet: 
doch verdankte es denſelben weniger ſeinen Waffen, als 
der Neigung der Bewohner, die in den Schooß der katho⸗ 


Uiſchen Religion zurückgekehrt und eiferfächtig über ihre 


nördlichen Nachbaren waren, - von ‚welchen fie überdem ein 
verjaͤhrter Nationalhaß von jeher getrennt hatte und bie 
fie jegt durch ihr Glück und durch ihre auswärtigen Vor⸗ 
theile fo fehr überflügelten. Die Aegide von Spanien gab 


ihnen indeß ihren alten Wolftand nicht wieder zuräcd: mie 


ſteigendem Verdruſſe mußten ſie die Schließung der Schelde 


geſtatten nnd ihr Verfall wurde täglich ſichtbarer, wenn 


ſie ſchon unter den Nachfolgern des zweiten Philipps mit 
mehrerer Schonung behandelt und ihre — un⸗ 


gekbraͤnkt gelaſſen wurden. 


Was ihre Aufnahme vorzüglich hinderte, war ihre 
Lage, die fie zu einem fleten Schauplatze der Kriege des 
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veften Lande machte, auch waren ſie der Zanfabfel, um 
den fih die Häufer Deftreich und Bourbon zwei volle 
Jahrhunderte lang. gefteitten haben. Spanien fah fich 
gensthigt, ganz Artois und Theile von Flandern, Henne⸗ 
gan, Namur und Luremburg nad) und nach) am Frankreich 


abjusreren.” Nach dem Tode Karls II. wechſelten fie ihren 


Herrn, indem: der Frieden zu Utrecht 1713 fie der deut⸗ 


ſchen Einie des Hauſes Deftreich uͤberließ, welches ſie bis 


zur Revolution beſaß, doch hatten die Hollaͤnder ſich in 
denſelben eine Reihe Veſtungen als Barriereplaͤtze bedun⸗ 
gen. Oeſtreich benutzte dieſe entfernten Provinzen meiſtens 
als Geldgrube und ließ uͤbrigens bis auf Joſeph IE die 


Berfafjung derfelben ungefränft. Als dieſer große Mor 


narch Verbefferungen darin ‚einführen modte, brach ein 
allgemeiner Aufſtand aus, den erſt Leopold II. heile durch 
weiſes Nachgeben, theils durch: die Gemalt der. Waffen 


ſtillte und die Provinzen aufs neue mit feinem Staate ver- 
band. Aber. der Samen des Aufruhrs war einmal aus“ 


geſtreuet und erleichterte im Jahre 1794 den Sranzofen die 
Eroberung ‚derfelben, welchen fie auch im Srieden zu 
Campo Fosmio 1797. abgetreten werden mußten. Sie 
blieben nun. 16 Jahre lang ein Beftanbeheil des franzoͤſi⸗ 
ſchen Reichs, ohne großen Gewinn davon zu haben, doch 
fehlen Sprache und ihr übriges Jutereſſe fie. gern an 
Frankreich zu feffeln. Nach der Schlacht von Leipzig bes 
fegten fie die verbuͤndeten Heere, und der Wiener Kongreß 
entfchied 1815 ihr Loos dahin, daß fie fomol, ale das 


vormalige Hoͤchſtift Luͤttich bis auf den geringen Theil, 


welcher an Preußen abgetreten wurde, mit Holland ver- 
‚einige, die Provinz Luxemburg aber in den deutſchen Stan» 
tenbund treten rer — — ten Beſitz ebenfalls 
— uterlet 
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0) Vereinigung der noͤrdlichen und fuͤd— 
lichen Provinzen in das Koͤnigreich 
— | ‚ber Niederlande. 


Wilhelm J., Prinz von Oranien⸗Naſſau, war 1813 
durch den Willen der Nation aus dem erſten Staats⸗ 
beamten der Republif fouveräner: Fürft von Holland ges 
worden. Der Wiener Kongreß überließ demfelben nun 
auch die füdlichen Provinzen in dem Zuſtande, wie fie Defte 
reich befeffin: zugleich wurde das Hochftife Lüttich und alle 

vormaligen deutſchen Enflaven in dem Umfange des Staats 
damit vereinigt, und nur ein kleiner Strich jenfeits. der 
Maas und vom Herzogthume Luremburg davon getrennt 
und zur Entfhädigung Preußen übermiefen, ‚auch behielt 
Sranfreich einige nahbelegene Kantone, welche es jedoch 
im zweiten Pariſer Frieden mit den Veſtungen Marienburg 
und Philippeville wieder zuruͤckgeben mußte. Alles dieſes 
wurde zu einem konſtitutionellen Koͤnigreiche unter dem 
Namen der Niederlande erhoben, und Wilhelms J. 
vorzuͤglichſte Sorge war num darauf gerichtet, die Einis 
gung dieſer fämmtlichen Provinzen zu ficheen und felbige 
durch das Band einer gleichmäßigen Konftitution zu ver⸗ 
fehmelzen, welcher Zweck auch im Jahre 1815, doch niche 
ohne Widerfpruch , erreicht. wurde. Durch den. Staats“ 
vertrag vom 29. Okt. 1814. hatte Holland gegen Aufgabe 
des Kaps, Geilans und der Kolonien Demerary, Eſſe⸗ 
febo und Berbice die fümmtlichen übrigen Kolonien Bata- 
via, die Moluden, Surinam, St. Euſtatz u. f. w. zus 
ruͤckerhalten; durch den erfien Parifer ‚Frieden von 1814 
war die franzöfifche Hälfte von St. Martin an Holland. 
überlaffen, und durch den Staatsvertrag mit Preußen die 
Maasgrenze regulirt, auch — und Huiſſen * | 
treten. 
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. E. Mathematiſche und politiſche Lage. 


‚gendes und geſchloſſenes Land in der noͤrdlichen Hälfte der 
gemaͤßigten Zone. — — 


ſchluſſe des Zuiderſee und der großen: Strommuͤndungen 
1,148,57 OM., wovon 5327,96 auf die ſuͤdlichen, 512,51 
auf die nördlichen Provinzen und 108,10 auf, das Groß⸗ 
herzogthum Luremburg fommen. Stein ( Erdbefchreib. I. 
- 296.) berechnet das Areal auf 1165 OM. 0. 
- @intheilung: in 18 Provinzen, 1) Nordbrabaub, 
2) Südbraband,‘ 3) Limburg, 4) Geldern, 5) Lüttich, 
6 Oſtfiandern, '7) Wefiflandern, 8) Hennegau, 9) Hol⸗ 
land, 10)eeland, 11) Namur, 12) Antwerpen, 13) 
Utrecht, 14) Friedland, 15) Overyſſel, 10) Groͤningen, 
17) Drenshe und 18) Luxemburg. Zu den nördlichen 
. Provinzen rechnet man Nordbraband; Geldern, Holland, 
Zeeland, Uerecht, Friesland, Overyſſel, Gröningen und 
Drenthe, zu den füdlichen Sübbraband, Limburg, Lüte 
tich, Oſtflandern, Weftflandern, Hennegau, Namur und 
Antwerpen. Das Großherzogthum Luxemburg fteht wege 
feiner Verbindung mit Deutfchland allein, wird jedoch in | 
praxi zu den.füblichen Provinzen gezählt. 


.. | | ja 
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m. "hoffe Veſchaffenheit 


Dberflaͤche voͤllig eben und in den noͤrdlichen 
** ſo niedrig, daß das Land gegen die Fluthen des 
eindringenden Meers durch koſtbare Deiche gedeckt werden 
muß. Bloß in dem Großherzogthume Luxemburg und 
auf dem ſuͤdlichen Saume der Provinzen Luͤttich, Namur 
und Hennegau ſieht man Anhoͤhen, Die den Namen Gebirge 
rer was man im Janern ſo nennt, ſind nur Sand⸗ 

gel. 

Ab bachnuge bad Land Hat faft gar feine 46. 
dachung, es liegt felbft niedriger als das Meer, und die 
Etröme, die es bewaͤſſern, verlieren fich zum Theil in 
dem Sande und den Dünen an der Kuͤſte. Die niebrigfte 
Lage haben die Provinzen Ten ad Ten | 
Gröningen und Sriesiand: >: 

Boden: in ben füdlichen Paciuen bis auf bie 
Gebirgeftriche am füdlichen Saume meiftens feuchter. ver⸗ 
faulter Lehm, welcher fehr mürbe und zerreiblich ift und 
‚mehr thonige als ſandige Ingredienzen in ſich hat, und 
dabei aͤußerſt produktiv iſt; im den nördlichen Provinzen 
theils Sand, theils Moor, beides jedoch mit fruchtbaren 
Schlamme verſetzt. Steinigen und fierilen Boden haben 
die Provinzen Luremburg und ein Theil von Lüttich, Hen⸗ 
negau und Namur, fo weit der Ardennenwald eingreift; 
Saideftriche und viele Moräfte trifft man vorzüglich in 
Nordbraband, Geldern, Overyſſel und Drenthe an. An 
den Küften läuft: eine Neihe Dünen herunter, die meiſtens 
aus feinem Sande beftcht und zu nichts benugt werden. 
fann. Im Ganzen ſchicken fich die füdlichen Provinzen 
beſſer zum Ackerbau, die nördlichen zur Viehzucht,‘ obgleich 
einzelne Striche, wie dort — und Zeeland, hier 

ice. 


— 
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Limburg und ein Theil von Luͤttich und Luremburg Aus⸗ 
nahmen machen. BE re en 

BGebirge: bloß der Ardennerwald, welcher einen 
Theil von Luxemburg bedeckt und ſich laͤngs dem füdlichen - 
Saume hin erſtreckt. W 

BGewaͤſſer: das deutſche Meer macht in den noͤrd 

lichen Probinzen die beiden großen Buſen: 1) den Zui⸗ 

derſee zwiſchen den Provinzen Holland, Utrecht, Gel⸗ 

. Bern, Oberyſſel und Friesland: er iſt 57 IM. groß, 
hänge mit dem P oder dem Waſſer, welches fonft bie 
Scheidung zwiſchen dem füdlichen und nördlichen Holland 
machte, durch den Pampug zufammen und nimmt mehrere | 
Fluͤſſe auf, worunter die, Yſel der vornehmfte, ifl. - 2): 
Den Dollart am Aneflufe der Ems, melcher aus 

einem in den Jahren 1277 und 1287 von dem Meere vera 

ſchlungnen anfehnlichem Striche Landes entftanden iſt. 
Er gehört eigentlich. nur zum Theil hierher. 3). Den 
Biesboſch zwifchen Dortrecht und Gertruidenburg. — 
Der größte Binnenſee ift das Haarlemer Meer,’ mel 
ches 19,500, holländifche Morgen im Spiegel hält und 
burch den Pit den Zuiderfee zuſammenhaͤngt. Sonſt 
gibt es noch viele geringere Landſeen ober Vehne, befone 
ders in Zriesland, Gröningen und Nordholland. Manhe 
davon, tie. das Naarder Meer, bat män.abgelaffen und, 
eingepoldert. — Slüffe: ‚nur die vornehmſten, 2) der 
Rhein. Dieſer deutſche Fluß trise bei den Ruinen der 
Schenkenſchanz auf das Gebiet der Niederlande, und theilt 
ſich unterhalb derſelben in 2 Arme, wovon der rechte nord⸗ 

>  wärts fließt, fich wieder zertheilt ‚und noͤrdlich als Yſſel in 
“ zen Zuiderfee, weftlich aber durch den Lech in die Maas, durch 
die Vecht in den Zuiderfee Fäuft und endlich unter feinem 
‘eignen Namen hinter Leyden bei Katwik durch einen ſchma⸗ 

Haſſers ganddı J. Bd. 2, Abth. 139] 
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Ten Kanal in’ das deutfche Meer geht. Der linke Rhein 
arm erhält fchon bei der Echenkenfchanze den Namen 
MWaal,.. und vereinigt fich-gweimal mit der. Maas, welche 
fodann unter dem Namen. Merwe in die Nordſee ſtroͤmmt. 
2) Die Maas. Sie tritt oberhalb Givet bereits als 
ſchiffbarer Strom in das Gebiet der Niederlande, nimmt 
bei Namur'die Sambre, bei Lüttich die Ourthe und bei 
Muremonde die Ruhr auf und ſtoͤßt \auf ihrem meitern 
Laufe zweimal bei St. Andreas und bei Ldwenftein mit 
der Waal zufammen: bei der letztren Vereinigung nehmen 
beide den Namen Merwe an, theilen ſich Dortrecht gegen⸗ 
über abermals in 2 Arme, die Merwe und alte Maas, 
und firdmen ſodann getheilt dem deurfchen Meere zu. 3) 
Die Schelde, ebenfalls ein bereits als ſchiffbar bei Er. 
Antoing in die Niederlande tretender , franzoͤſiſcher Fluß, 
felcher in feinem Unfange die Lys, Dender und Rupel 
aufnimmt, und ſich fodann in 2 Arme, die Dfter- und 
MWefter oder Hontfchelde theilt; jener windet fich bei Ber⸗ 
genopjoom zwiſchen den Zeelaͤndiſchen Inſeln in das deut⸗ 
ſche Meer, dieſer ſcheidet Walchern von Seeflandern und 
tritt bei Vlieſſingen in das naͤmliche Meer. Die Ems, 
oder vielmehr bloß deren Muͤndung in den Dollart auf der 
Grenze Oſtfrieslands. 5) Die Mofel, welche einen kleinen 
Theil des Luxemburgſchen berührt. Außer dieſen groͤßern 
Strömen gibt es noch einige Kuͤſtenfluͤſſe, wie die Yunfe, 
Sivel, Lauwers, Vecht u. a. — Neben denfelben 
und ihren Nebenfläffen, wovon die meiften fchiffbar find, 
bewirfen die vielen Kanäle, die das Reich nach allen 
Seiten durchfchneiden, daB beinahe alle bedeutenden Städte 
mit einander eine Wafferverbindung unterhalten: ihr Lauf 
RE zwar meiſtens fehr kurz, doch mit nicht wenigerer Kunſt 
angelegt. Die vornehmften find der Kanal zwifchen der 
Schelde und Maas, der Kanal von Mond, die enter» 
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und Brugger Kanaͤle, der Harlemer Kanal u. a. Dieſe 
- Ranäle dienen in den ſuͤdlichen Provinzen vorzüglich zum 

Gütertranfport, in den nördlichen vertreten fie auch bie 
Doftftraßen (Treckfchuitenpoften). — Mineralquels 
ten: befigt jiwar das Reich nur wenige, aber unter dieſen 
eine ,- welche zu den vornehmften von Europa gehört, bie 
bon Span. 


Klimas ‚In den ſuͤdlichen Provinzen zwar reiner und 
gefunder als in den ndrdlichen, überall aber dicke, feuchte, 
mit Nebeln angefüllte Luft, der Frühling furz und ohne 
angenehme Tage, der Sommer bisweilen heiß, aber bann 
die Atmofphäre mit beftändigem Heerrauch angefülltz; abe 
techfelnde Winde, größtentheilsg aus Weften und Suͤd⸗ 
weſten; reinigen freilich die Luft, arten indeß im Herbſte 
nicht felten in ſtarke Stürme aus und führen Plagregen 
herbei. Der Winter vom Dftober bie zum März erſcheint 
falt, neblig, naß und ftürmifch; das Eis belegt die Fluͤſſe, 
bie Kandle und felbft den Zuiderſee. Indeß ift die Witte⸗ 
rung in den -verfchiedenen Provinzen nicht gleich; weit heie 
terer und mohlthuender weht die Luft in den weiter vom 
Meere entfernten Strichen in Geldern, Utrecht, Limburg, 
Luͤttich, Namur und Luxemburg, als in Holland, Zeeland 
und Slandern. Eine merkwürdige Erſcheinung in den 
Strandgegenden iſt die Strandflamme. 


Produkte; a) aus dem <hierreiches Pferde, 
eine vorzüglich ftarfe, wenn ſchon nicht fehöne Raſſe, faͤllt 
in Slandern und Braband, aber die beften Zugpferde lies 
fert Friedland. — Rindvieh, eine vortreffliche Kaffe, 
befonderg die, melche in Friedland, Braband, Flandern, 
Holland und Groͤningen zu Kaufe gehört. — Schafe 
von mehrer Raſſen: die gewoͤhnliche deutfche, die frieſi⸗ 
— die — die ardenner, welche letztre das 
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ſchmackhafteſte Fleiſch und ‚die ſchwerſten Haäͤmmel lie⸗ 
fert. — Schweine von deutſcher Raſſe. — Ziegen 
unbedeutend. — Wild: in den noͤrdlichen Provinzen 
bloß Hafen und Kaninchen, im Ardenner: Walde aud) 
Schwarz⸗ und Rothwild, aber ziemlich verdünnt. — 


Federvieh, befonders Gaͤnſe. — Wildes Geflüs 


gel. — Fiſche, fomol Eee» ald Flußfiſche; auf den 
Sinfeln des deurfchen Meered Seehunde. — Bienen in 
den KHaidegegenden. - ‚b) Aus dem Pflanzenreiche: Ge» 
greide, befonders ſchoͤner Waizen in Flandern, Braband 
und Friesland, im Ganzen wol nicht zum Bedarfe wenn 
ſchon die ſuͤdlichen Probinzen mehr bauen, als ſie verzeh⸗ 
ven. — Huͤlſenfruͤchte, beſonders in den Mar⸗ 
ſchen von Friesland und Zeeland, in Flandern und Bra⸗ 
band. — Gartenfrüchre, vortrefflih, aber meiſtens 
bloßes Erzeugniß der Kunft auf Miftbeeten und in Treib⸗ 
fufen. — Blumen, in Holland ein flatiftifcher Gegen 
fand und Gegenftand der Ausfuhr. — Obſt: in den 
füdlichen Provinzen mehr als in den nördlichen, wo man, 


wie ‚in Groningen und Friesland, "bloß Beeren zur Neife 


bringt, und felbft in Holland feinen anpern Sruchtbaum 
als an Spalieren zieht. — Wein: an der Maas und 
Mofel, doch nur in geringen Duantitäten und. fchlecht. — 

Flachs und Hanf; vortrefflich, befonders in Hennegau, 


Slandern und einem Theile von Holland. — Taback 
in Utrecht, Geldern und Hennegau. — Särberrd the, 


eine Stapelwaare von Zeeland. — Cichorien ih Lüttich, 
Limburg, — Nühfamen in Slandern, Braband, 
Friesland und Gröningen. — Weberkarden in Suͤd⸗ 
braband. — Holz aus dem Ardennen, aber nur für 
die Umgegend zum Bedarfe. — Torf, das Hauptbrenn« 
material der ndrdlichen Provinzen und im Weberfluffe. 
0) Aus dem Mineralreihe: Steinkolen, ohnſtreitig 
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das tichigfte Mineral des Reiche; dann in ben Umgebuns - 
gen der Ardennen Eifen, Galmei, Marmor und. 


Alabafter, meißer Thon, Kalkftein, Gyps, 
Schiefer, Muͤhlſteine und Kreide; die nördlichen 
Probinzen hapen außer etwas Rafeneifen bloß Zie⸗ 
gel⸗, Töpfer» und Pfeifenthon. Baifalz wird 


an verfehiedenen-Drten zubereitet, aber boch faum zum 


aa Zen des Bedarfs. 


u 
* 


IV. Einwohner. 


Volkszahl: mad) einer eigends angeſtellten Be⸗ 
rechnung, wobei die Angaben in den Staatsfalendern von 


1816 und 1817 zum Örunde. gelegt, aber möglichft berich⸗ 


tigt find, 5,285,413 Indioiduen,. mithin auf die OM. 
‚deren 4,602. Der Staatsalmanach von 1816 berechnet 
die Volksmenge auf 4,822,037 Köpfe, allein offenbar 


ſind hier Auslaffungen, die auch der Alm. Roy. von 1817, 
aber nur zum Theil emendirt. Nach den einzelnen Anga⸗ 


ben deſſelben kommen fuͤr die 18 Provinzen des Reichs 


5,216,857 Individuen. — Don der ganzen Volksmenge 
nehmen die füdlichen Provinzen 3,043,983, die nördlichen . 


2,015;485 und dag Großherzogthum Luxemburg 225,945 
Individuen weg. 


nn 


* 


Bewohnungen: Holland hatte in feinern Umfange ; 


vom I. 1808 überhaupt 108 Städte, 37 Marktfiecken 
und 1,301 Doͤrfer; die 8 Departemente von Belgien zähl« 
ten 3,083 ‚Gemeinden , wovon gegentwärtig durch ben 
Wiege Kongreß 72 an Preußen überkoffen find. 1816 
mare die gefammten Niederlande unter 4,117 Gemeinden 
vertheilt, worunter man 510 Sedore und Marktflecken 
rechnete; aber von allen Städten hatten nur 178 das 
RKeccht, die Propinzialftanten zu beſchicken. | 
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Vationalberſchiedenheit. Die Niederlande 
werden von zwei verfchiebnen Volksſtaͤmmen bewohnt, 
beide deutſchen Urſprungs, beide im Grunde mit gleichem 
Karafter, gleichen Neigungen und gleicher Induſtrie, aber 
unendlich verfchieden durch al Religion und politis 


ſſche Tendenz. 


” Die Holländer oder Bataver, melde fi in eigents 
lihe Holländer und riefen unterfcheiden und jede ihren 
eignen von der plattdeutfhen Sprache originirenden Dialekt 

. reden. Gie find ein robuftes, mustulöfes, fräftiges, gegen 
‚die Witterung abgehärteted und zu allen Strapazen tauge 
liches Volk, das ein außerordentliches Phlegma auszeichnet, 
Der Karakter des Holländers iR zurückhaltend und miße 
trauiſch; fein Aeußeres ernft und kalt, doch mit deutfcher 
Nedlichkeit gepaart. In Gefcäften zeigt er ih mehr Flug 
‚als gewandt, mehr wahrheitsliebend als gefhmeidig, mehr 
artig und freundlich, als böflid und gefällig, wenigftens 
ift der gemeine Mann das wirklich, was man der Nation 
wol im Ganzen borwirft, in einem hoben Grade grob und 
ungefällig. ein Verftand ift weder umfaflend uoch erhas 
ben, aber fein Urtheil meiftens trefiend. Er verfolgt den 
Gegenfand, auf den er fein Nachdenken gerichtet, mit 
feſtem Blide, ohne auf Nebendinge abzuſchweifen; alles 
ift bei feinen Unternehmungen die Frucht gründlicher 
Einfiht; er hat zwar wenig Geſchmack, aber er raffiniert, 
wie die Gefchichte der Erfindungen lehrt, Außer gludlic, 
Er hört mit Aufmerkfamkeit, aber er antwortet langfam; 
er urtheile richtig, aber man muß ihm Zeit dazu laſſen; 
ein Entfhluß wird ihm fauer, aber ift er einmal gefaßt, fo 
bleibt er unerfchütterlich dabei ſtehen. Er hat nichts Lies 
benswürdiges, aber viel Gerades und Biederes in feinen 
Manieren und Haltung. Der Holländer if Kaufmann, 
Liebe zum Gewinn ihm angeboren. Geiz und Habſucht 
find feine Tyrännen! Und doc ijt er fein Mann für die 
Welt! Sein Vaterland, feine Moräjte, feine Kanäle find 
ihm unendlich theuer; nur dort ift ihm wohl, und iſt er 
gesmwungen in ein fremdes Land zu ziehen, fo muß er feine 
Sitten, feine Gewohnheiten, feine Kleidung, felbR die 
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Ä eigenthumlichkeiten ſeines mutterlichen Bodens dahin ver» 
pflanzen: in Batavia ſchafft er fi ein neues Amſterdam. 
Maͤßigkeit und Reinlichkeit find gepriefene, noch immer gels 
tende Tugenden des Hollanders; kein Volk erreicht ihm an 
Enthaltfamteit des Geuuſſes und an Einfachheit der Pebenss 
art, nur der Britte gleicht ihm in der Reinlichkeit. Selbſt 
im Beſitze eines. großen angeerbten oder erworbnen Vermö⸗ 
gens bleibt er ſich überall gleich; nichts ſtoͤrt den Bang 
feiner Lebensweiſe, woran er ſich von Jugend auf gewoͤhnt 
bat. Das gemeige Volk: ift Lenffam, aber es will mit 
Sanftmuth geleitet feyn; einmal aus feinem Phlegma ger 
bracht, zerreißt es alle Zügel und überläße fich den größten 
Ausfhweifungen. Er ift wenig religiös; Gemiffenszwang 
ift ihm in feinem Vaterlande unerträglih, und außerhalb 
defielben fchmiegt er ſich, wo es fein Vortheil erfordertz 
jeder Meinung an. 


2) Die Belgen oder die Genen der ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen, wohin man auch die Lunfer und 
die Bervohner der Ardennen rechnen muß, obgleih das 
MPatois, was fie, reden, von der gemeinen, doch immer 
mehr ausfterbenden , Bolfsipradhe der Zlamänder und Bras 
bander, der wallonifchen, himmelweit abweicht; die Grund⸗ 
züge in diefer find völlig franzoͤſiſch, in jenem erkennt man 
doch noch manches deutſche Wort wieder. Der Belge gleicht 
in feinem Aeußern, in feiner Lebensart und in manchem 
Karakterzuge dem Holländer; er ift eben fo nüchtern und 
beharrlih, eben fo arbeitfam und Paufmannifch geſinnt, 
eben fo fhwerfällig und phlegmatifch als diefer, und doch 
find beide Volker fi fremd „entfremdet, durch Gprade, 
Keligion und politifche Verhaͤltniſſe, und trog ihrer gegens 
wärtigen Bereinigung herrſcht zwiſchen beiden entſchiedner 
Hab und Abneigung. Der Belge iſt im hoben Grade 
bigott, was der Hollaͤnder nicht iſt; er haͤngt mit beſon⸗ 
drer Vorliebe an allem, was franzoͤſiſch heißt, wogegen der 
Holländer fi mehr dem Deutfhen nähert; er liebt Prunk 
und Geremonien, if Außerft eiferfüchtig auf feine herges 
brachten Rechte und erbitrert über die Mifhandtungen und 
Erfchwernifle, die ihm von jeher, binfichtlich des Handels, 
von. den Holländern entgegengefegt ſind. 
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Außer dieſen beiden Hauptnationen leben im unfange | 


‚ber Niederlande noch viele Deutſche, Franzoſen und vor⸗ 
zuͤglich Juden. 


| Religionsverfhiedenheit: in den noͤrblichen 

Provinzen ift bei einer allgemeinen Toleranz die reformirte 
Religion Staatereligion, in den füblichen Provinzen iſt die 
katholiſche herrfchende: Man kann in. den Niederlanden 
. gegen 3.700,000 Katholifen und Janſeniſten, 1,200,000 
Neformirte, Arminianer, NRheinsberger u. ſ. w., 215,000 


Eutheraner, Herrnhuther und Salburger, 85,000 Men⸗ 


noniten und 80,000 Juden rechnen. 


"Standesverfehtedenheitz Adel oder Kitter, 
Bürger und Bauern oder Landlehte, jede dieſer 3 Klafe 
fen mit beftimmten Ben doch vor dem Gefege voͤl⸗ 
lig gleich. 


V. Kultur des Bodens, Kunſtlleih 
- Handel. | 


Kultur des Bodens. Die Niederlande find 
im Ganzen vortrefflih angebauet, und die, Einwohner 
haben aus ihrem zum Theil undanfbaren Boden zu machen 
verſtanden, was moͤglich iſt. Wo kein Ackerbau ſtatt fin⸗ 
det, und dieß iſt in einem großen Theile der noͤrdlichen 
Provinzen der Fall, da ſieht man eine treffliche Viehzucht, 
und die fetteſten Marfchmweiden, boch gibt es in einigen 
- Gegenden, rsie in Gelderland, DOperpffel, Drenthe, Utrecht, 
- Mordbbraband auch nichtänugige Haideftrecfen und Eümpfe. 
Keuchenius berechnet die Fulturfähige Oberfläche der noͤrd⸗ 
lichen Provinzen auf 1,313,415 Morgen (jeden zu 600 


Nuthen), wovon für die Wiefen und Heunußung 700,000 _ 
für Korn 875,000, fuͤr Gemäfe und Handelskraͤutet 


— 
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REN und für Obſt, Holz und Geſtrippe 88,415 
Morgen liegen. Unter der frangöfifchen Herrſchaft ent⸗ 
hielten die 9 ſuͤdlichen Departemente Wälder, Ourthe, 
Niedermaas, Sambre Maas, Dyle, Jemmappes, Schel- 
de, Lys, beide Nethen, wovon jeboch jegt ein Theil von 
Niedermaas, Wälder und Durthe an Preußen abgetreten 
iſt, 7,109,057 franzoͤſiſche Aecker, ’wovon man über 
3500, 000 auf das Kornland, 1,300,000 auf Weiden und 
Gemeinheiten, 400,000 auf Gartenland und 1,004,669 
auf Holung, den Reſt aber auf unkultivirtes Land, Ges 
wäffer, Moräfte, Wege, Wohnpläge rechnen muß. Eine. 
Berechnung, wieviel dieſe Fulturfähige Oberfläche der Na⸗ 
Yion werth fey und was ſie ihr einbringe, darüber fehlen 
bei dem jegt eben entftandnen Staate alle Nachweifungen. 
Metelenkamp berechnet das Kapital von Holland im Jahre 
1803 auf 3,000. Mill. und die Summe der Rationalein« . 

Fünfte auf 200 Mil. holl. Guld.; nämlich : | 


a) Zinfentragendes Eigenthum. — 


Bebauete Laͤndereien ·⸗750,000,o00 Gulbl. 
Haͤuſer, die nicht unter den Renten | 
der Ländereien begriffen find - _ 250,000,000 —  , 
Ueberſchwemmte Ländereien - und | 
Torfſtich 0 =. I4000,000 —. 
Pachtungen- Kapital» "  e _ 120,000,000 =, 
Gegenwaͤrtiger Werth der Einfünfte Ä | 
von der Staatsfhulde *» = __ 600,000,000 - 
Gegenwaͤrtiger Werth der Einkuͤnfte 
von den auswaͤrtigen Schulden . 650,000,000 — 
Auswaͤrtiger Handel u. Schifffahrt ) | 
Innerer Handel, Manufafturen, 
Handwerke + .e 
. Bifcherin » 0 00.0 


350,009,000 =, 


- 
ı 


Unbebauete Haiden, Dünen und 
Moraͤſte, Mobilien, Silberzeug 
und Edelſteie 
Gemuͤnʒtes Gold und Silber⸗ 


c) Schäsung. aller Nationaleinkünfte. = 


Einkünfte aus den Pachtungen ⸗ 30,000,000 Gulb. 
Einfünfte der Pächter ⸗ Pe — — —— 
Renten von der Torfgraͤberei und 

Gehchen ». ie 5 5,000,000 — 
Menten von den Häufern + 10,000,000 — 
Renten von den Staatgfchulden 30,000,000 — 
Renten von den auswärtigen Zinfen 40,000,000 — 
Auswaͤrtiger Handel und Schifffahrt " 36,000,000 — 


Sifcherei ® ⸗ ⸗ ⸗ 
Beſitzungen in beiden Indien + 
Innerer Handel, Manufakturen, 

Handwerke os . 0. 
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b) Eigenthum, das Feine Zinfen trägt. 


 350,000,000 Guld. 


Die produzivende Induſtrie beſhäftigt ſich: 


3) mit dem Ackerbau, dem Hauptgewerbe der ſüdlichen 
Provinzen, wo das ganze Land unter lauter einzeln ſtehende 
Höfe oder Meiereien vertheilt iſt, die ihre Ackerfelder und 
MWiefen um fih ber haben, wo allenthalben Kanäle und 
Abzugsgraben die Felder durchfchneiden und wo man die 
Kunſt der Aderbeftellung und Düngung vollfommen vers 
fiebt, die, Brache längft abgefchafft hat und Körnerbau, 
Kutter» und Handelskraͤuterbau und Viehzucht aufidas ges 


nauefte verbindet. Die flandrifche Landwirthſchaft, die mie 


Ausnahme der Umgebungen der Ardennen in allen füdlichen 
Provinzen eingeführt ift, fennt ganz Europa. In den 
nördlichen Provinzen liefert der Körnerbau, wenn er ſchon 
in Sriestand und Gröningen ſehr lohnend ift, bei weiten 
den Ertrag nicht, und Keuchenius berechnet die ganze Erndte 
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Göhftens auf 140,675 und den Zulauf auf 270,000 Laſt. — 
Bon den übrigen Produften des Aderbaues find wichtige 


Artikel: Flachs und Hanf, welcher befonders in den ſud⸗ | 


lichen Provinzen und in Güdbolland gebauet wird; Rüb⸗ 
famen, ein vorzügliches: Produkt ‚mehrerer füdlichen Pros 
vinzen, Gröningens und Frieslands; Färberröthe, eine 
Stapelmwaare von Zeeland, welches allein jährlich 20,000 

Zentner liefert, Taback in Utrecht und Geldern 80,000 
Zutr., dann in Namur u.a. Tudlichen Provinzen; 


.g) mit der Vieh zucht, dochwol im Ganzen dem allgemeinften 
und natürlichſten Nahrungszweige aller Provinzen von Texel 
bis zu den Ardennen herunter, In Holland rechnete man 
1803. 993,779 Stud Rindvieh, 270,000 Bferde, 600,000 

Echafe, wovon 250,835 zu den feinwolligen gehören und . 
25,110 Zntr, Kettwolle und 2,650 Zntr. Blöttwolle Kiefern, 
und 478,000 Schweine. Bon den füdlichen Provinzen hat 

man nur aus einigen Provinzen detaillirte Nachweiſungen, 
uüubrigens if, daſelbk der Stapel aller Viehgattungen nicht 
geringer. — Die Rindviehzucht iſt unter den Zweigen der 
Viehzucht ohnſtreitig der wichtigſte: hollandiſche Butter, 

. Holländifcher. und Limburger Kaͤſe find überall be kannt. 
Mon rechnet allein die Kaͤſeausfuhr von Holland anf 
200,000 bis 240,000 Inte. an Werthe 2,640,000 Builden; 
allein in Nordholland wurden 1803. 164,846 Z3ntr. Kälfe auf 

die Wage gebradt und in Friesland waren 180%; LI,L2O 

Zutr. Butter und 439,200 Zutr. Käfe gewonnen. — Die 
beftien Pferde fallen in Friesland, welche Provinz jährlich 
22,482 Stück ausführt; aber auch die Pferde in dem ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen, wo fie überall den Aderzug führen, find 
außerordentlich ftart und tom großer Statur, wenn auch 
niche fhon. Im Luxemburgſchen fallen Leichte Huſaren⸗ 
pferde. — : Die Schafzucht ift in den füdlichen Provinzen 
weit-ausgebreiteter, als in den nördliden. In Braband 
und Flandern findet man die große flandriſche Raſſe, an⸗ 
ſehnlich von Wuchfe, mit langer feiner Wolle bededt und 
fo fruchtbar, daß die Mutterfchafe jährlich 2 bis 3 Laͤmmer 
‚werfen. Dieſe Raſſe ift faſt durch alle füdlichen Provinzen 
verbreitet, bloß an den Yrdennen findet man die Ardennens 
raſſe, die weniger gute Wolle, als ſtarke Hammel und 
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Laͤmmer liefert, womit ein beträchtlicher Handel getrieben 
wird. Die Provinzen Namur, Hennegau und Llıttich -uns 
‘terhalten flarfe Heerden (Namur allein 317,000 Stück). 
Sn, den nördlichen Provinzen, wo die fetten und feuchten 

Weiden die Schafzudt noch weniger begünfiigen, behaups 
ten die Schafe auf dem- Terel, Wieringen und in der Zype 
den eriten Rang. Die / frieſiſchen Schafe fcheinen ausge 
artet au feyn. — Die Schweinezucht ift im Ganzen nicht 
beträchtlich: gewöhnlich kauft man die Schweine in Deutfche 
fand und maͤſtet ſie in Holland. In den ſuͤdlichen Provin⸗ 
zen werden die meiſten Schweine in Limburg (40,000 
Stlick), in Namur (37.400) und Littich gezogen, verzehrt 
und eine große Quantität von Salzfleiſch, Speck und 
Schinken ausgeführte. — Die Bienenzucdt bedeutet nur 
bloß in den Haidegegenden etwas, befonders in Nordbrae 
band, Geldern. u. f. w., mo man die Stöde zur Weide aus 
einer Gegend in die andere bringt; j 


3) mit der Kif herei. Nach der Viehzucht der erfte Nah⸗ 
rungszweig der nördlichen Provinzen und das äAltefle Ger 
werbe der Holländer. Man theilt die Fifcherei ein a) in 
die große oder Heringsfifcherei, noch immer beträchtlich, 
‚obgleich gegen vormals, wo Enkhuizen allein 1,500 Buifen 
auf den Fang ausjendete, fehr in Abnahme. "1736 rüflete 
man nur noch 219 und 1794 etwa 196 Buifen von 50 bis 6o 
Tonnen aus, deren. jede höchftens 40, 196 Buifen alfo 7,840 
Sonnen Heringe zurückbringt, an Wertbe 882,000 Gulden, 
doch koſtet die Ausruſtung von 196 Buifen wenigftens 
x Mill. Guld., und die Fifcherei würde daher längft einges 
Schlafen feyn, wenn der Staat den Verluft nicht durd eine 
Prämie von 500 Guld. für-jede Buife ausgliche. Das Des 
Bret vom 6. an. 1815 hat diefe Prämie von neuem befläs 
tigt, und die Flicherei fängt jegt von neuem an, fib au 
heben, fo daß man die im Jahre 1815: und 1816 ausgelaue 
fenen Buiſen auf 150 bis 200 berechnet;,; b) in die kleine 
Fiſcherei oder den Wallfifchfang, worauf etwa 6o Schiffe 
fahren; 1794 gingen 55 Schiffe nad Grönland und 3 nach 
der Davisſtraße und braten von 206 gefangnen Fiſchen⸗ 
3,720 Tonnen Speck, 7,2433 WBiertelstonne Thran und 
2:7,000:Pfund Barten, an Werthe 579,022 Gulden mit, 
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aber die Koften der Ausrüftung überfiegen den Gewinn der — 

Rhbeder um 248,978 Guld. Auch bier decken fie Prämien; 
e) in den Etodfifhfang an den Küften von Island, wel⸗ 
ber in Zriedenszeiten 50 bis 6o Schiffe befchäftigt ; d) 
in den Fang friſcher Fiſche an den Küften,, mobei wol 600 
Fahrzeuge in Thaͤtigkeit find, An diefem nehmen auch die 

fudlichen Provinzen einigen Antheit, — Ueberhaupt rechnet 
Keuchenius, daß die Kifchereien in Holland wenigfens 
20,000 Zamilien befhäftigen und ernähren, und über 15 
Mill. Guld. in Umlauf bringen; | 


4) mit den Korfgräbereien. Holland hat weder Holz 
| nob Steinkolen, aber zum Erfage für dieß alles uner⸗ 
ſchoͤpfliche Torflager. Man theile diefe in hohe und mies-- - 

drige ein; jene geben nach der Wegnahme der Dberfähe. 

noch Aderland, diefe bloß Moraſt; jene find fehr nugbar, 

diefe hingegen lafien befürchten, daß durch ihr Ausbringen | 

Seen entſtehen, die in der Folge gefährlich werden können, 

Man gewinnt jährlih 8 Mill. Tonnen Schlammtorf und 
4 Mill. trocknen Torf, beides 3,600,000-Quld. werth. Auch 

die ſuͤdlichen Provinzen haben vielen Torf, befonbers Bra⸗ 
‘band, Flandern und Limburg; . | 


5) mit dem Bergbau. Diefer findet bloß in den ſüdlichen 
Provinzen ſtatt. Man bauer auf Steinkolen in Limburg, 

' Hennegau, Namur “und Lüttich, und gewinnt jährlich 

36,700,000 Zntr., anf Eifen in Namur, Hennegau und. 
Lurxeniburg mit einer Produktlon von 27,042 Zntr. und auf 
Galmei in Lüstich und Limburg mit einer Produktion’ von 
15,000 Intr. Auch die Steinbruche und Thongräbergien 
find nicht unbedeutend; ; J 


6) mit der Holzkultur. Bloß im Luxremburgſchen und 
da, wo die Ardennen in das Reich greifen, gibt es Wals 
dingen und eine Forſtkultur, die für Luremburg von Wide 
tigkeit iR; Eu 5 | 


7) mit dem Gemüfebau und der Blumiſterei. Wide 
tig in den nördlichen Provinzen, wo fowol der Gemüfebau 

| als die Blumenzucht bedeutende Ausfuhrarutel liefern; 
doch hat die Haarlemer Blumiſterei gegen vormals unends 
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- Sich verloren. — Eine Weinbau gibt es nur an der 
Moſel im Lurembürgfchen, das übrige ift mehr Gpielerei, 
und die Obſtzucht ift zwar in den ſuͤdlichen Provinzen nicht 

vernachläffige, Liefert aber keine. Ausfuhrartikel. Im Pors 
den kommt das Dbft meiftens nur an GSpalieren fort. 


Kunftfleiß. Die Niederlande gehören zu denjeni« 
gen Europäifchen Provinzen, mo Gewerbe und Fabriken 

- früh eine hohe Stufe von Vollkommenheit erreichten: es 
gab einft eine Zeit, wo ganz Europa dem Kunftfleiße der 
Holländer und Belgier zinsbar war. Dieß iſt freilich nicht 
mehr; indeß find, die Fabriken dieſes Reichs noch immer 
von großer Wichtigkeit. Die vornehmſten beſtehen: 


a) in Leinewand, der ältefte Induſtriezweig der Hollaͤn⸗ 
der, worin fie von feiner Nation übertroffen werden, wenn 
fie ſchon von der deutfhen in neuern Zeiten erreicht find. 
Nur bloß das bielefelder und fehlefier Leinen koͤmmt dem 
bolländifhen an Weiße, Feinheit umd Güte, wie an Eles 
ganz der Mufter gleih: ihre Zwilliche find von einer felte 
-nen Dauer und Echoͤnheit. Die fchönften Leinen werden 
‚gegenwärtig in der Maierei Herzogenbufh, vorzüglich in 
Eindhoven und Gehmert, Tafelzeug oder Leinendamaft zu 
Helmont, Leinenband zu Haarlem und Herzogenbufch ges 
webt; Zwirn liefert Haarlem , die koſtbarſten Epigen 
‚Brüffel und Mecheln, alle Arten Leinewand in großer Voll⸗ 
fommenheit Gend, Dpern, Kortryk und Antwerpen. Die 
ſchoͤnſten Bleichen unterhält Haarlem. — Papier wird in 
großer Menze fowol in Holland als Belgien verfertigt, 
doch hat das holländifhe den Vorzug, und dürfte in Hin⸗ 
fit der Gute wol von wenigen Nationen übertroffen were 
den. Die vornehmften Papiermühlen, 30 an der Zahl, 
fiehen um Zaandam. Die Gpieltarten, die man zu Ams 
ſterdam verfertigt, find vortrefflich, eben fo die Papiertas 
‚peten biefer Stadt, zu Rotterdam und Brüfjel; 


2) in Wolle Hollandiſches Tuch war einſt die Lieblings⸗ 
tracht von halb Europa. Jetzt iſt die Tuchfabrikation in 
Holland auf die Zabrifate von Leyden und Utrecht beſchraͤnkt 


v Miederlande, . | 623 


und auch biefe iſt gegen vormals unbedeutend und ſteht den 

vrittiſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Fabrikaten weis 

nach. Ungleich bedeutender iſt die Tuch» und Kaſimirfa⸗ 

brikation in den füdfichen Provinzen, befonders: zu Ver⸗ 
viers, welche einer befondern Achtung im Austande genießt. 
— Hüte werden ebenfalls in den fhdlichen Provinzen in 
größerer Menge und Güte fabrizirt und die von Brüffel und 
Gend fogar den Parifern gleich geachtet. Im . lies 
fert Eindhoven die beften Hüte; 


» in Sur mwohlle. Dieſe Manufaktur iſt in — * 
ſunken. Vormals hatte Amſterdam nicht weniger als 30 
Kattundruckereien, worunter mehrere 44 bis 50 Drudtifche 

"unterhielten; jegt geben bloß za bis: 15. Druckereien, wovon 

die größte 24 Drudtifche bat. - Dagegen if fie von größerer 
Wichtigkeit in Braband und Flandern: Brüſſel befcbäftigte 
18:15 in 16 Baummollfpinnereien 5,130, in 8 Kattundrudes 

reien 5,125, und in andern baummolinen Ärtikeln 2,106, 

und Gend in feinen verfchiedenen Baumwollenmanufakturen 
19,700 Arbeiter. Auch mehrere andere Städte nehmen an 
dieſer Manufaktur Theil, die jedoch in diefem Angennüde | 

durch mancheriei Konjunkturen gelitten hattt 


9 in: Seide. In Holland iſt Haarlem der Gig der Seil 
denwmanufaktur, allein dieſe Stadt, die fonft 3,000 Stähle 
in Seide zählte, war nah Nemnich bis auf 55 herabgekom⸗ 
men. In den füdlichen Provinzen wird in ———— 
wenig gethan; 


O in. Leder... Diefe Sranufattue btüßer —— in, den 
ſuͤdlichen Provinzen, wo Lüttich und Maſtricht Hauptftae 
pelpläge für alle Pederwaaren find das Maftrichter * 
Luiter Sohlledet iR überall berühmt; 


Di) in Tabad. Die größten Fabriten dieſer Art beſtehen zu 
Amſterdam, Rotterdam und in andern holländifchen Staͤd⸗ 
ten, und fomot die Rauchtabade als die Karotten und Ans 


douillen find vorsrefflich. Amſterdam if iberdem ein Haupt- | 


markt für auständifche Blätter, , und zu Amfterdam und 
Kotterdam follen ſich allein 24,000 Menſchen von der Zus 

bereitung des Tabads nähren. Auch in den Städten der 
Provinzen findet man viele Tabadfabriten; a 


IF 


⸗ 
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gut, aber menig elegant. 


Pr \ 


— 


7) in Zu ker. Die hollaͤndiſchen Siedereien verarbeiten alle 
Arten von rohen oder in den Kolonien raffinirten ſortirten 
Zuder aus Oſt⸗ und Weftindien, doc) ift diefe Fabrikation 
gegen vormals ſehr geſunken. Amſterdam zählt dur nody 
70, Rotterdam etwa 18, Dortrecht 12, Utrecht a und Zwoll 


x Giederel. In den fudlihen Provinzen findet man nur 


‚einige zu Dftende, en Antwerpen und in andern 
Städten; 


8) in, Thon. Das Befte irdene Geſchirr wird zu Bergen 

I opadom und Dfterhout gebaden, aud finder man Kranfs 
furter Baͤckereien zu Gouda und Alphen; Plateel oder ds 
jange liefert Delft, 1909 aus 6 Bädereien , irdene Tabacks⸗ 
pfeifen , die beften in Europa, Gouda, wo die Fabrikation 
nocd gegen 5,ooo Menfchen beſchaͤftigt. — Die hollandis 

ſchen Ziegelbrennereien find ebenfalls äußern bedeutend; 


9 in Bier und Branntwein, beides außerſt wichtige 
Gewerbszweige für die: meiften Etädte und Marbliflecken 
lowot der nerduchen als der ſuͤdlichen Provinzen, 


« An fonftigen Manufalturen und Fabrilen, die Gegen ⸗ 
ſtaͤnde aus allen 3 Reichen der Natur veredien, iſt fein 


u Mangel » fie find indeß nicht fo allgemein verbreitet: - Bes 


fondre Erwähnung verdienen vorzüglich die Smaltefabrifen 


und Zinnoberraffinerien zu Amfterdam, bie Farben⸗, 
Bleiweis⸗ feine Oel⸗ und Boraxraffinerien ju Amſter⸗ 


dam und Rotterdam; die Krappmuͤhlen in Zeeland; die 
Delmuͤhlen in Holland, Braband und Flandern; die Kam⸗ 
pherſiedereien zu Amſterdam, die Haar⸗ und Leimſiedereien, 
die Federpoſenbereitung in Holland; die hollaͤndiſchen Se⸗ 
geltuchmanufalturen; die Kutſchenfabriken zu Bruͤſſel; die 


Meſſingwerke zu Namur; die Diamantſchleifereien zu Am⸗ 


ſterdam; die Gewehrfabriken zu Luͤttich; die Schiffswerfte 
zu Zaandam; die Schriftgiehereien, Buchdruckereien u. a. 
Auch der Handwerker arbeiter in Holland und Belgien 


Handel. 


* 
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Handel. Hollands Handel war vormals der wich⸗ 
tigfte in Europa und umfaßte den ganzer Welthandel, der 
jetzt aus feinen Händen in die der Britten uͤbergegangen iſt. 
1640 verhielt fich der brittifche Handel zu dem holländis 
ſchen wie 1:5; 1750 fand diefer zu jenem tie 6:7, 1794 
- wie 6 zu 15 und jetzt! — Deffenungeachtet iſt derſelbe 

nicht ohne Bedeutung und noch immer nehmen die Hollaͤn⸗ 
der eine ehrenvolle Stufe unter den handelnden Nationen 
ein: fchmerlich dürfte auch Europeng größter Theil ohne 
Hollands Handel beſtehen koͤnnen, es hat ſich zu ſehr an 
feine Zwiſchenkunft und Vermittelung gewoͤhnt und im 
Ganzen gut dabei geftanden. Es macht für Europa ben 
Kommiffionär, Maͤkler und Bankier, durch feine Hände 
laufen auf eigne oder fremde Rechnung die Handelswaa⸗ 
ren aller europäifchen Nationen, es taufcht fie gegen einan« 


der aus oder ſetzt fie in baares Geld um. Sein Proper ⸗ 


handel ift wichtig, aber wichtiger obnftreitig fein Kommiſ⸗ 
fiong » oder: Speditionshandel, mit welchem außerdem ein 
“ einträglicher Wechfelhandel verbunden if. — Der einlän« 
difchen Ausfuhrartikel find felbft nach: der Erwerbung dee 
füdlichen Provinzen nur wenige; _ Butter, Käfe, Poͤkel⸗ 
fleifch, Krapp, Taback, Leinewand, Papier, Spiben, 
Tuch, Leder, Gewehre, Meffing, Del, Blumen, Brannts 
wein ;. Sämereien, Tabackspfeifen, Heringe und gefalzene 
Fiſche, Fiſchbein, Thran, Steinkolen und einige gerins 
gere Fabrifmaaren machen: die vornehmften Artifel aus. 
Dagegen ziehen die Niederländer dom Auslande nicht bloß 
die. erfien Nothwendigkeiten des Lebens, als Korn, Salz, 
Wein, alles Schiff» und Bauholz, fondern auch alled 
Material, mas fie zu ihren Fabrikaten gebrauchen, alles 
‚Gold und Silber, was fie verbrauchen, und alle Kolonials 
waaren, die jeboch bloß das Land durchlaufen, um über 
feinen Markt durch ganz Europa vertrieben zu werben. 
Hafters Handb. I. Bd. 9. Abih. [40 ] 


— 
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Metelenkamp ſchaͤtzt den ganzen auswaͤrtigen und in⸗ 
nern Handel Hollands (natuͤrlich ohne die ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen) auf etwa 300 Mill. Guld., naͤmlich: — 
mit dem Norden und der Oſtſee ⸗55/000, o0o Guld. 
mit dem brittiſchen Reiche 42 big 44,000,000 


mit Srankriich = . 36 — 38000000 — 
mit Portugal . . , 16 — 18000000 — 
mit Spanien 26 — 30,000,000 — 
mit Stalin « =. 26 — 30,000,000 — 
mit der Levante⸗ ⸗ 5,000,000 — 
mit Mogador .  » 1,000,000 — 
mit Nordameriia » 3,000,000 — 
mit Oſtindien ⸗ ⸗ 335 — 36,000,000 — 


mit Weftindin * » 25 — 29,000,000 
mit Dentfchland und Dftende 
den innern Handel 


Diefe Berechnung gilt für 1803, und es bedarf feiner 
Erinnerung, daß diefe Zahlen nach der Erwerbung der 
füdlichen Provinzen und fo fehr abgeänderten Verhaͤltniſſen 
nur bei wenigen Ländern pafien dürften, indeß ſieht man 
daraus doch die vormaligen Handeldwege. Mit Deutfchland 
und den Norden war die Bilanz ziemlich gleich; mit Groß» 
brittannien handelte e8 mit Nachtheile, eben fo mit Frank⸗ 
reich und Italien, dagegen gewinnt es bei dem Handel 
mit den übrigen Ländern, befonders in dem von Oft» und 
MWeftindien. Betraͤchtlich ift auch der Handel, den die 
Niederlande auf der Maas und dem Rheine mie Deutfch» 
land und Helvetien treiben: in den Zeiten feines hoͤchſten 
Flors fchägte man den von Holland allein auf mehr als 
100 Mill. Guld.; er iſt aber theild durch die Aufnahme 
von Hamburg, Bremen und Trieft, theils durch die 
Manufafturinduftrie der Deutfchen felbft ſehr geſchwaͤcht. 


f 


25 — 30,000,000: 
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Noch immer erhält Holland auf dieſem Wege ſein Vanhol⸗ 
und ſeine Weine. | 
| Der innere Verfehr zwiſchen den verſchiednen Manu⸗ u 
faktur⸗ und Handeleftädsen iſt Außerft Ichhaft und an 
demſelben nehmen auch die ſuͤdlichen Provinzen, die bisher 
nur einen eingeſchraͤnkten auswaͤrtigen Handel und wenige 
Schifffahrt unterbielten ; "einen michtigen Antheil; die treff« 
lichen Kommerzialſtraßen, ‚die ſowol die füdlichen ale noͤrd⸗ 
lichen Provinzen nach allen Richtungen Dürchziehen, die 
große Anzahl von ſchiffbaren Zlüffen und Kandien, die 


nicht allein zum Fortſchaffen der Kaufmannsguͤter, fondern 


"Auch zum Tranſporte der Neifenden dienen, tragen dazu 
mächtig bei: Nach Eftienn: follen in Holland allein mie 
Ausfchluffe der Eeefchiffe zwiſchen 5,600 big 5,700 Fahre 
zeuge und Treckſchuiten und zwiſchen 14 bis 15,000 Boote 
mit dem Binnenhandelbefchäftige ſeyn. Haupthandelde 
plaͤtze find Amſterdam, Rotterdam, Utrecht, Middelburg, 
Bruͤfſel, Send, Bruͤgge, Antwerpen, Mecheln, Lumen, 
Mond, Lüttich, Vervierd und Ppern; die vornehmften 
Handelehäven Briel, Dftende, Antwerpen, Delfähafen, 
Dortrecht, Enkhuizen, Vließingen, Medenblick, Zirkzee 
und Helvoetsluys. — Anſehnliche Vortheile gewaͤhrt 
noch immer der Frachthandel, beſonders in Anſehung der 
ſuͤdeuropaͤiſchen Länder, der Aſſekuranz⸗, Wechſel⸗ und. 
Kommiſſionshandel. Vormals geſchahen faſt alle Wechſel⸗ 
| gerhäfte in Europa durch Amfterdam, und noch jeße iſt 
ein anfehrlicher Wechfelhandel in den Händen der Hollän» 
der geblieben. Die‘ ‚Schifffahre fängt an fi) von neuem 
. zu heben: 1790 paſſi rten den Sund 3,009, 1796 nur 1 
einziges, 1814 wieder 551 und 1815 455 holländifche 
"Schiffe; 1794 liefen ‘in den Tegel, , Diie und die Maag. 
4290, 1802: W834, 1807. 294, 1808. 63 und 1815 
wieder 1,609 Schiffe ein. — Zu den Hauptbefoͤrderniſſen 
2 [40*] 
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des Handels gehört die Bank der vereinigten niederlaͤndi⸗ 
ſchen Provinzen zu Amſterdam, ‚deren urfprünglicher Fond 
‚m einem Rapitale von 5 Mill. Guld. beficht, in 3,000 
Aktien vertheilt und durch das Defret vom 25 Mai 1814 
‚auf 25 Jahre oftroire iſt; die verſchiednen Wechfelbanfen 
zu Amfterdam, Rotterdam, Middelburg, Brüffel u. ſ. w.; 
die Handelsfammern der Levante und für da mittelländifche 
Meer zu Amfterdam, Rotterdam und Middelburg; die 
Handelskammern zu Antwerpen, Brügge, Brüffel, Kor« 
tryk, Send, Ypern, Lüttih, Löwen, Mond, Namur, 
Oſtende, Doornick und Vervierd, an welchen Drten, fo 
wie auch zu Amfierdam, Rotterdam, Altmaar, Grönin« 
- gan, Leeumarden, Midbelburg, Schiedam, Zierifzee u. fi 
m. Boͤrſen find; die verfchiedenen Affekuransgefellfchaften; 
die 1815 geftiftete Handelsgeſellſchaft für den fchinefifchen 
Theehandel; die Handelsgerichte-in allen größern Städten ; 
das Kollegium der großen Fifcherei in 4 Deparstemente ge⸗ 
theilt u. ſ. w. Die Auffiche über alle Handelsgegenſtaͤnde 
führt das Generalfommiffariat und der hohe Rath des 
Handels und der Kolonien. Handelshinderniſſe find nur 
wenige, nachdem durch ‚die Zerfprengung der oftindifchen 
und weftindifchen Kompagnien Handel und Schifffahrt nach 
beiden Indien, mit Ausnahme der Schifffahrt nach Japan 
und einigen Getwärzinfeln, die fich die. Regierung vorbe⸗ 
‚halten, allen niederländifchen Echiffen freifteht, uhb ſeit⸗ 
dem die Zefieln gefallen find, die dig freie Bewegung ber 
füdlichen Provinzen gefangen hielten. | 


—Muͤnzen, Maaß und Gewichte. Die neuen 
Münzen für das Königreich der Niederlande find zwar bes 
kretirt, aber noch nicht ausgeprägt. Die einzige Münze 
ſtaͤtte des Königreich ift zu Utrecht anggordnet, wo fich 
auch der hohe Münzrath verfammelt. Jetzt find im Um⸗ 
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fange-ded Reichs im Süden oͤſtreichiſche und franzdfifche ; 
im Norden bolländifche Münzforten im Umlaufe. Später 
find bis 1820 fol im ganzen Reiche gleiches Maag und .. 
Gewicht eintreten, aber bis jegt find dort franzöfifche und 
beabander, bier holländifche Maaße und Gewichte einzig 
im Gebrauche. Hier nur die gangbarften hollaͤndiſchen. 


Münzen. Buch und Rechnung wird in Gulden, Stü⸗ 
bern und Pfennigen gehalten: der holl. Gulden macht 20. 
Stuͤber, jeden von 16 Pfennigen aus, uud hält etiva 46 

'- Kreuzer oder 13 gGr. ı Pf. Konventionsgeld. Die fümmts 

Uülichen holländifchen Rehnungsmüngen haben zu einander. 
folgendes Verhaͤltniß: | —* 


Mind Hol. Go Eu Gh Hei Groot Mol, | 
tZiãmiſch Nie. guid. den, Flamiſch Stüber Flämiſch Pfenn. 
"2.4 4 6 20 1200 240 7,920 

4 2 1 21 83.50.70 go“ 
ER u 56 


2 3 2 40° 300 

’ 1 6 ı2 96 
x 2 16 
a4 


Ausgepraͤgte Münzen find a) von Bold: Ruider, 

. ganze und halbe, erſtre u 14, legtre zu 7 holl. Butden; . 
dann doppelte und einfache Dukaten zu 10 und 5 Gulden. . 
b) von Silber: Dukatons zu 3 Guld. 3 Stuͤber; Thaler 

24 Guld. holl.; Schillinge zu 6 Stüber; 54 Stühers 
de; Sooter zu 24 Stuber; Deppelgen zu 2 Gtübern; 
ganze und halbe Stüber, jene zu 160, dieſe au 8 Pfenn. 

e) von Kupfer: Deuten zu 2 Pfenn. und Pfennige, 


3) Maaße, und zwar a) Laͤngen maaß: die holländis 
ſche Elle von 306 oder die flaͤmiſche von: gu6 Linien, und 
find 205 Amfterdammer Ellen = oa fämifhen oder 122% 

Leipgiger Ellen, 100 flaͤmiſche Ellen aber = 12573 Leipziger 
Ellen. Der Amfterdammer oder Rheinl. Fuß, jener Hält 

- 22 Zoll oder Nuartiere, eder g Theile, Oder 1233 frangds 
Afce Linien, viefer 12 Zoll oder 13925 folder Linien. 
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b) san: x Laft hält 21% Tonnen, ı Tonne 14 
- Mudd, 1 Mudd 13 Sad, ı Sad 3 Scheegel, ı Scheegel 
'4 Vierde Vaat, 1 Vierde Vaat 8 Koop, ı Koop 42,5 fratis 
zöffhe Kubikzoll. c) Flüffigkeitsmaak: ı Ahm hat 
4 Unter, ı Unter 2 Stefan, ı Stefan 25 Viertel, ı Vier⸗ 
tel 36% Stoop, z Stoop 2 Mingel, ı Mingel a Pinte, ı 
Pint 30 franz. Kubikzoll. Ein Ahın hält etwa 2. Leipziger 
Eimer. Franzöfifhe Weine werden in Waaten von 4 Dr: 
boften, ſpaniſche und portugiefifhe in Bootgen und Pipen 
von 340 Mingelen, Baumoͤl in Vaaten von 717 Mingelen 
und Schlagöl nah Ahm von 74 Stefan erhandelt. 


3) Gewichte, und zwar a) Handelsgewidt: ı 
Schippond hält 3 Zutr., ı Zntr. 6% Liespond, 1 Liespond 
13 Steen, ı Steen 8 Pond, ı Pond 2 Mark, ı Mark g 
Onzen, 2 Dnze:a. Root, a Loot 4 Drachmen, a Dradme 
80% Trois U. 100 Pfund Amfterdammer = 105} Pfund 
Leipziger. .b) Gold» und Silbergewicht iſt das 
holländifche Trongewicht. Die Eintheilung beim Wiegen 
wird auf folgende Art gemacht. 1 Mark halt g Dingen, ı 
‚ Önze 20 Engels, ı Engels 4Bierlinge, ı Vierling 2 Troy⸗ 
fen, ı Tronfe 2 Deusken, ı Deusfe 2 Ab. Beim Probiren 
folgt man nachſtehender Entheilung; ı Marl hat a Gilbere 
gulden, x Gilbergulden a Goldkarat, ı Goldkarat 12 Gran, 
2 Gran 24 Theile oder Ab. 19 holl. Troymark find — 
20 Mart Koͤlniſch; 19 ab Troy = — 7 Aeßchen oder ı Pfenn. 
Koͤlniſch. Das zu Amſterdam verarbeitete Probeſilber muß 
10% Pfeunig fein halten. Das verarbeitete Gold iſt i9ka⸗ 
ratig · 


VI. Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Zuſtand der Literatur. Die Niederlande 
hatten ſich feit dem 14ten Jahrhunderte von dem verſchwi⸗ 
fierten Deutfchland abgefondert; die nördlichen Provinzen 
blieben jedoch mit Niederdeutſchland in fleter Verbindung, 
dagegen fchloffen fich die füdlichen an 2 benachbarte 
Frankreich an. Die Sprache der nördlichen Provinzen erhob 
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fich zu einer Bücherfprache, ‘ die der füblichen nie. Die 
Holländer erhielten: daher ‚bald eine Rationalliteratur, die 
ſich während ihre® Kreiheitdfampfes vollends ausbildete, 
im 17ten Jahrhunderte ihre glänzendfte Periode hatte, und 
wenn. auch die Bluͤtenjahre derfelben verſchwunden find, 
ſo gehoͤrt Holland doch zu Europas aufgeklaͤrteſten Laͤndern, 
und noch immer zähle es Gelehrte, die eines Bodens wuͤr⸗ 
dig ſind, den die heiligen Schatten eines Erasmus und 
Hugo Groet umſchweben. Um Philologie, um vaterlaͤn-· 
diſche Geſchichte, um Geographie, Mathematik, Phufifl, 
Medizin, beſonders um Anatomie, um das roͤmiſche Civil⸗ 
recht und um Staatsrecht haben ſich ſeine Gelehrte entſchie⸗ 
den große Verdienſte erworben. Der Vater des neuern 
Matutrechts iſt der große Hugo Groet; im roͤmiſchen 
Rechte glänzen die Namen Voet, Heineccius, Bynkers⸗ 
hoek; in der Medizin die eines Boerhave, Camper, Albis 
nus und Ruyſch; in der Phyſik Muſchenbroek, Grave⸗ 
ſande; in der Naturgeſchichte Leuwenhoek, Graaf, Swam⸗ 
merdam und Lyonet; in der Chemie Gaubius; in der 
Mathematik, worin Europa den Hollaͤndern ſo wichtige 
Entdeckungen der Mechanik, Optik und Aſtronomie vers 
dankt, beſitzen ſie den großen Huygens, Zach. Janſen, 
Drebbel und Brounker; in der Geſchichte Hooft, Pontan, 
Wagenaer, Meermann; in der Philologie Erasmus, 
Douſa, Heinſius, Graͤv, Gronov, Ruhnken, bie Bur⸗ 
manne, Manutius. Fuͤr die Dichtkunſt iſt der Hollaͤnder 
nicht geſchaffen; die ſauften Gefuͤhle des Herzens, die feu⸗ 
rigen Gefuͤhle der Leidenſchaft in einer poetiſchen Sprache 
auszudruͤcken, hat ihm nie gelingen wollen, ob man gleich 
nicht leugnen kann, daß er: Anlage jur Dichtkunſt und zur 
Satyre beſitzt. Cat, deſſen Werfe man in Holland die 
Bibel ded Landmanns nennt, If das größte dichterifche 

Genie, welches Holland: im beiden. Gattungen hervorge⸗ 
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bracht hatı Von ben zeichnenden Kuͤnſten ift ohnftreitig 
die Malerei anı glücklichften in den Niederlanden kultivirt, 
und bier wetteifern die ſuͤdlichen Provinzen mit den ndrde 
lichen, Beide beſitzen ihre eignen Schulen: die der ſuͤd⸗ 
lichen iſt unter dem Namen der flandriſchen bekannt und 
an ihrer Spitze ſtehen die großen Kuͤnſtler Rubens, van 
Dyk und die Tenierg ;- die der nördlichen führe den Namen 
ber holländifchen Schule, und ihre Koryphaͤen find Rem» 
brand, van der Werft und Wonvermann. In den ver⸗ 
fehiedenen Zweigen der Kupferftecherfunft waren die Nieder 
lande gleichfalls im 17ten Jahrhunderte bekannt, ſo wie 
fie auch in jener Zeitraume in der Stempelſchueidekunſt, 


in der Formenfchneiderei zu den Schriften der Buchdruckes 


rei und im Landkartenſtiche gefchickte Meifter hervorgebracht 
haben. Anerfannte Verdienſte haben bie Holländer fich 
um die Erbfunde durch ihre Entdeefungen erworben: Bas 
rend. und Hemskerk waren die erſten, die Spitzbergen ente 
deckten und die Straße Waigag befuhren; Corn. Hout⸗ 
mann umſchiffte und unterſuchte 1598 das Kap; Wilhelm 

Schouten ging 1815 um das Kap Hoorn und entdeckte 
mit Lemaire die nach letztrem benannte Meerenge; Hertoge 
fand zuerſt das große Auſtralland, Tasmann die Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, Roggeween die Oſterinſel. Mehrere große 
Landſtriche von Aſien und Amerika ſind durch Laet und 
Linſchoten bekannter geworden, doch iſſt zu beklagen, daß 
die kleinliche Politik dieſer Republikaner bisher noch immer 
einen Schleier um ihre eignen auslaͤndiſchen Beſitzungen 
wirft. — Die Zahl der jaͤhrlich in den noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen gedruckten hollaͤndiſchen Buͤcher uͤberſteigt nicht 200, 
und unter diefen find bei. weitem. die meiften Feine Originas 
le, fondern Ueberfegungen aus dem Franzoͤſiſchen, Deuts 
fhen und Englifchen. Die durch Nettigkeit und Genauig« 
keit fich vormals fo ſehr empfehlenden Ausgaben von 
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Büchern und Klaſſikern find in neueren Zeiten viel feltener 
geworben, ale in Deutfchland, Frankreich, Italien und 
‚dem brittifchen Reiche, und der Buchhandel bedeutet wenig 
mehr. Journale und Zeitungen gibt, ed zwar mehrere, 
aber meiſtens politiſchen und nicht, wiffenfchaftlichen In⸗ 
halts, doch hat Holland noch ein kritiſches Blatt, de Re⸗ 
cenſent. In den ſuͤdlichen Provinzen erſcheinen außer poli⸗ 
tiſchen Zeitungen ’noch wenigere literariſche Produkte, und 
dieß Feld wuͤrde voͤllig leer ſtehen, wenn nicht haͤufig Aus⸗ 
laͤnder, beſonders Franzoſen, ihre Werke iu Bruͤſſel ver⸗ 
legen ließen. Die Preßfreiheit IfE zwar wenig beſchraͤnkt, 


aber doch neuerdings, in Hinſicht der poſtitcen Schriſten, 
durch ein Geſetz bedingt. 


| Bildungsanfalten. Die Momitllchen Unter⸗ 
- richtdanftalten, fo wie alles, was Wiſſenſchaft und Kunſt 
betrifft, ift dem Generalfommiffäriat des oͤffentlichen Un⸗ 
terrichtd, einem eignen Mintfterialdepartement , welches 
unmittelbar unter dem Monarchen arbeitet, untergeordntt. 


— Die öffentlichen kehranſtalten find entweder allgemeine 
oder beſondre. 


a) Allgemeine Lehranſtalten. 


univerſitäten. Dieſer find 4, namlich zu Lerdei⸗ 
‚Brüffel, Utrecht und Groͤningen. Die Uniperſitaͤt Bruͤſſel 
hat nur 3 Fakultaͤten: des Rechts, der Wiſſenſchaften und 
der Literatur, ‚die, übrigen 3 aber 5 Fakultaͤten: der Theo» 
ai logie, des Reis, der Medizin, der mathematifchen' und 
naturhiſtoriſchen Wiſſenſchaften, und der Philoſophie und 
>. Biteraturs 
*8 Atheneen, hoͤhere Unterrichtsanfalten, auf welchen 
faſt die namlihen Wiffenfhaften, ‚wie auf den Univerfitäs 
„sen, gelehrt werden, doch find die Faͤcher nur einzeln bes 
feßt, und das Recht der Promotionen fteht den Atheneen 
nicht zu. Atheneen find au Amſterdam, — Fra⸗ 
neker und Deventer: | 
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3)Kollegien und laseinifbe Schulen Deren bat 

Nordbraband in 12, Güdbraband in 5, Limburg in g, 
Geldern in 12, Lüttich in 3, Dftflandern in 4, Weſtiflan⸗ 
dern in 6, SKennegau in 6, Holland in ı6, Zeeland in 3, 
Namur in ı, Antwerpen in 3, Utrecht in 2, Friesland in 
12, Ovberyſſel in 7, Groningen in 2, Drenthe in 1 und 
'Luremburg in 3 Städten. _ 

4) Elementarfhulen,. Diefe theilen nd in Stadt» und 
Lanpfhulen ab; jede Stadt hat der erftern, keß jede Ge⸗ 
meinde der letztern. | | | 


b) Befondre gehranflalten. 


Dahin gehören. die Schulen für den öffentlichen Dienft, als 
die Artillerie, Genie- und Marinefhule zu Delft, welche 
von allen diefen nftituten allein von dem Staate unters 

halten wird, dann die verfchiedenen Schifffahrts⸗ und 
Vilotenſchulen zu Amſterdam, Helvoetsluys, Antwerpen 
u. a., das Taub⸗ und Stummeninſtitut zu Groͤningen, die 
verſchiednen Maler», Zeichen⸗ und Bildhauerſchulen u. a. 


Gelehrte Geſellſchaften: zwiſchen 60 und 70, 
wovon jedoch die meiſten fuͤr ſich und ohne Zuthun des 
Staats beſtehen. Die vornehmſten darunter ſind 1) das 
koͤnigliche Inſtitut zu Amſterdam, welches aus 
4 Klaſſen beſteht, der phyſiſchen und naturhiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften mit 5.Sektionen, 41 Mitgliedern und 1 
Sekretär, der hollaͤndiſchen Literatur, Gefchichte und As 
terthuͤmer mit 2 Sektionen und 29 Mitgliedern, der Phie 
loſophie, Literatur und Gefchichte mit 3 Seftionen, 23 
Mitgliedern und ı Gefretär, und der ſchoͤnen Künfte mit 
6 Sektionen, 35 Mitgliedern und. ı Sekretaͤr. Jede der 

4 Klaffen wählt aus ihrem Schooße ihren Prafidenten auf 
1 Jahr und ihren Sekretär auf Lebenszeit, doch geneh⸗ 
migt der Monarch die Wahl des letztern; jede Klaſſe ſetzt 
aus und versheilt alle 2 Jahre Preiſe. 2) Die Ednigl. 
Afademie der Wiffenfhaften und ſchoͤnen 


ar r * 
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Künfte zu Bruͤſſel, deren Protektor der Koͤnig if, 
mit 34 ordentlichen und 8 Ehrenmitgliedern; fie vertheilt 
ebenfalls Preiſe. 3) Die Gefellfchaft tot nut 
van’t.allgemeen zu Amſterdam mit einen Admini⸗ 
ſtrationsrathe von 10 Perſonen und ı Sekretaͤr; ſie hat 
in jeder der noͤrdlichen Provinzen eine Sektion, die mit der 
Adminiſtration forrefpondirt, errichtet. 4) Die koͤnigl. 
Akademie der Malerei gu Antwerpen, die 
aͤlteſte in den Niederlanden. 5) Die: Akademie der 


Malerei, Bildhauerei und Urchiteftur zu > 


Bruͤſſel. 6)Die Sozietät der ſchoͤnen Künffe 
und Literatur zu Gend mit 6 Klafien. 7) Die 
Sozietät des Aderbaues und der Botanik 
zu Send. 8) Die koͤnigl. Akademie der Zei— 
henfunft, Malerei, Bildhauer. und Bau— 
funft zu Gend. 9) Die holländifche Sozietät 
‚der Wiffenfhaften zu Haarlem 10) Die 
naturhiftorifche und Eiteraturgefeilfchaft 


30 Haag unter dem Titels Diligentia 11) Die . 
Nacheiferungsgefelifchaft: zu Luͤttich. 12) 


Die Gefellfhafe Felix meritis zu Amfterdam 
u.a. Im Ganzen find diefer Sozietäten zu viele und doch 
„iu. wenig verfchiebenartig; ‚ihre Tendenz ift zum Theil 
vortrefflich, allein ſtatt einander wechſelſeitig zu unterſtuͤtzen 
und zu einem gemeinen Zwecke mitzuarbeiten, entſtehen 
dagegen Kolliſtonsfaͤlle und Schwierigkeiten aller Art. 


Huͤlfsanſtalten: zwar zahlreich vorhanden, aber 
die mwenigfien gehören dem Staate: 1) Bibliotheken 
bei den verfchiebenen. Univerfitäten und hoͤhern Lehranftal« 
ten, zu Brüfel, Gend u. a.0.D. 2) Naturalien⸗ 
kabinette, vorzüglich das zu Amfterdam. 3) Anti» 
quitäten» md Mänzfammiungen im Dufeum . 


I 


J 
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zu Amfierdam und zu Gend, im Haag. . 4) Gemälde. 
und Kupferfiihfammlungen: das Mufeum zu 
Amſterdam, zu Gend, die Gallerie im Boſch, die praͤch⸗ 
tigen Galerien der Muilmen, Smets, Kats u. a. Faſt 
jede beträchtliche Stade befigt in ihren Kirchen ausgezeich⸗ 
nete Schildereien der flamländifchen und hollaͤndiſchen 
Meiſter. 5) Sternwarten bei den Univerfitäten. 6) 
Botanifhe Gärten bei den Univerſitaͤten und zu 

Sm. . Du rue ER 

VIL Staatsverfaffung. 

Staatsgrundgeſetze: die Konftitution, oder 
bie Grondwel voor het Koningryk der Nederlanden, 
durch die Fönigl. Bekanntmachung vom 24. Auguft 1815 
für das Grundgefeß des Königreichs erklaͤt. — Die 
ältern Grundgefege: die Utrechter Union vom 29. Januar 
1759 , die Joyeuse Entree und die verfchledenen während 
der Ufurpation von 1795 bis 1806. nad) und nach auf 
einander gefolgten Fonftitutionellen Gefege find dadurch 
voͤllig aufgeloͤſte. I J— = 
Staatsverträges 1) mit Großbrittannien ber 
Vertrag von 1788 und der Sieben und Traftat von 1814 
und 18155 2) mit Frankreich die Verträge von 1662, 
1668, 1697, 1713, 1739, 1748, 1785, 1795, bie 
aber fänmelich ihre Kraft verloren, ber Parifer Frieden 
von 1815; 3) mit Spanien bie Sriedensberträge zu Muͤn⸗ 
fier 1648, zu Utrecht 1713, die Verträge 1739, 1748, 
1785, 1795 und 1816 wegen Befchügung der nieberlän- 
bifchen. Flagge gegen die Barbaredfen; 4) mit Portugal 
das Bündniß und die Verträge 1641, 1661 und 16695 
5) mit Deutfchland der Münfterfche Frieden 1648 und der 
Beitritt zu der Wiener Kongreßafte 1815 5; 6) mit 
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- Defteeich, die Verträge von 1672, 1701, 1718, 173% 
1748, 1785, 1791 und 1815: wegen der belgifchen 
Schulden ;; 7) mit Preußen die Verträge 1715, 1788, 
- ber Grenzregulirungsvertsag von 18265 8) mit Naffau 
vorzüglich der Erb» und Hausvertrag von 1783, vermöge 
deſſen alle Theilungen in den Hauptlinien von Naſſau der 
Dttonifhen und Walramifchen aufhoͤren und die Erbfolge 
bergeftalt veftgefegt ift, daß beide Linien in den deutfchen 
Ländern. einander folgen. Diefer ift jegt auf das Groß. 
berzogthum Luxemburg für Naſſau Ottoniſcher Linie übers 
-tragen ; 9) mit Helvetien der Vertrag von 1815 ; 10) 
mit Rußland der Beitritt zum. heiligen Bündniffe 1816, 
der Handelövertrag von 16315 11) mit Dänemark Ver⸗ 
fräge wegen ber. Zoͤlle im Sunde 1645 und 1647, Bünde 
niffe 1657, 1675, Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag 
17015 12) mit Schweden 1614, 1640, 1645 11667, 


1668, 1679, 16985 13) mit der Pforte Freundſchafts · 


und SKandeldvertrag 1680 ; 14) mit. beiden ‚Sieilien 


Handelsvertrag von 1752; 15) mit ben Hanfeaten Bere 


einigungsvertrag 17155 16) mit Nordamerika Handels⸗ 
und Sreundfchaftsvertrag 17825. 17) mit ben Barbares⸗ 
fen Sandelsverträge ; 18) mit Schina, Japan, den - 
einländifchen Zürften von Java uf. w. 


Staatsform: eine erbliche, aber durch bie Kon⸗ 
flitution von 1815 eingefchränfte Monarchie, worin ein - 
König die ausübende Macht. in Händen hält, die gefege 
. gebende: und dag Befleurungsrecht mit der Nation theilt. 
Das Großherzogthum Luremburg macht zwar einen inte⸗ 
grirenden Theil diefer Monarchie aus, ſteht aber mit dem 
beutfchen Staatenbunde in.engen Beziehungen. Der König 
ift als Großherzog von Bupembhrg Mitglied dieſes Bun 
des, hat darin die zıte Seele und im Plenum 3 Stimmen. 


i 


638 | Niederlande, 


Auch find auf dieſes Großherzogthum biegen Erbber⸗ 
haͤltniſſe gegruͤndet, worin der Monarch mit der Walra⸗ 
mifchen Einie des Hauſes Naffau ſteht. > 

„ Staatsoberhaupt: ein ‚König, welcher die 
ganze ausübende Macht in Händen hält. Er bat das 
Recht, Krieg zu erklären, und Frieden und Verträge ab» 
aufchließen doch muß er davon der Nationalrepäfentation 
eine Eröffnung thun; er nimmt Gefandte und Konfuln 
ausmättiger Mächte an und fendet Niederländer dahin ab; 
er führt die Oberaufficht über die Flotte und über dag 
Heer und ernennt bie Befehlshaber und Offiziere; unter 
ihm ſtehen alle Kolonien und die Befigungen der Nieder 
länder in andern Erdtheilen; er bat die oberfte Auffiche 
über die Finanzen und über die Münze, die Münzen wer 
den mit feinem Bildniffe gefchlagen ; er erhebt in den Adel- 
fand, vertheilt die Nitterorden und genehmigt die Tragung 
ausmärtiger Ehrenzeichen und Titel; er übt bad Begna⸗ 
digungsrecht nach Nücfprache mie den hohen Gerichtsho⸗ 
fen aus; die Jufliz wird in feinem Namen verwaltet; er 
beruft und entläßt die Generalftaaten; er Bat bei denfelben 
den Vortrag; er entfcheidet die Zwiſtigkeiten, die zwiſchen 
zwei oder. mehrern Provinzen entſtehen können. — Die 
Krone iſt in des Koͤnigs Friedrich Wilhelm, Prinzen von 
Oranien-Naſſau, männlicher Nachkommenſchaft nach dem 
Rechte der Erfigeburt erblich; in Ermangelung männlicher 
Nachkommen geht die Krone auf die Tochter des Koͤnigs 
nad) dem Rechte der Erfigebure über. Wenn der König 
feine Toͤchter hat, ſo bringe die Altefte Tochter von der 
aͤltern abſteigenden männlichen Linie des letstern Koͤnigs bie 
koͤnigliche Wuͤrde auf ihr Haus, und wird, wenn ſie fruͤher 
verſtorben iſt, durch ihre Nachkommenſchaft repraͤſentirt. 
In dem Falle aber, daß keine maͤnnliche abſteigende Linie 
des letztern Koͤnigs vorhanden ſey, ſo erbt die aͤlteſte ab⸗ 
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ſteigende weibliche Linie, jedoch dergeſtalt, daß der. maͤnn⸗ 
liche Sproſſe vor dem weiblichen, ‘der aͤltere dor dem juͤn- 


geren, und in jedem Falle die Schwert⸗ vor der Spindel⸗ 


ſeite und der ältere vor dem juͤngern den Vorrang haben 
— Der Koͤnig wird mit dem 18ten Jahre volljährig; 
während einer‘: Minderjährigteit tritt eine Vormund⸗ und 
Regentſchaft ein, die von dem Konige und den General 
flaaten, in dem Falle aber, daß der verftorbene König 
Darüber feinen Vortrag gethan haben follte, von den Ge⸗ 
neralſtaaten allein angeordnet wird. Die Bormundfchaft 
befteht aus Mitgliedern! des koͤniglichen Hauſes mie Zuzie⸗ 
Hung einiger Notabeln des Reiche. : Somol der Vormund, 
als der Regent, legen. einen Bormiund « und Regentfchaftseid 
vor den Generalftaaten ab. — Der König empfängt bei 
dem Antritte ſeiner Regierung die Huldigling ‚feiner: Unter: 
- thanen, und legt den Eid abr daß; er die Konſtitution 
. aufrecht: erhalten und ‘feine Königlichen Pflichten etfuͤllen 
will. — Er darf feine fremde Krone fragen und der Sig 
des Reichs nicht außerhalb Landes’ werlegtiwerden. ‚Seine 
Civilliſte beſteht aus 1, 960000 Gulb;- (2,400,000 Guld, 
holl.), dabei ſollen ihm fo viele Domaͤnen angewieſen wer⸗ 
den, die ein Einkommen von 408,750 Guld. abwerfen 
fönnen. Es werden ihm Sommer und Winterwohnun⸗ 
gen eingerichtet, deren Unterhaltung jedoch nicht uͤber 
817750 Guld. koſten darf. Der König unterhält fich und. 
feinen Hofſtaat. Die Gemalin des Monarchen erhält mit 
feiner Hand Titel, Würde und Worrechte einer niederlaͤn⸗ 
difchen Königin; - Ihe Witwengehalt iſt auf 122,625 Guld. 
veftgefegt. Der Prinz von Dranien genießt: 81,756 Guild: 
und wenn er das ıgte Fahr erreicht hat, "doppelt fo- viele 
Einkünfte. Die Religion des Königlichen Hauſes ift die 
reformirte; die Mefidenz abmechfelnd Haag und Brüffel, 
Luſtſchloͤſer Loo, Boſch bei Hang, Sorftipfu. a. 
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"Staatsbürger: ‚drei Stände mit — 
Rechten 1) Adei oder die Ritterſchaft. Sie macht 
den erſten Stand des Reichs aus und bildet in allen Pro⸗ 

vinzen ihre beſondre Kaſte, die ſowol zu den Provinjial⸗ 
als Generalſtaaten Deputirte ſendet. Sie iſt ziemlich zahl⸗ 
reich und beguͤtert: eingeſchriebene Ritter gibt es in Nord⸗ 
braband 17, in Sübbraband 56, in Limburg 63, in 
Geldern 95, in Lüstih 32, in Oſtflandern 62, in Weſt⸗ 
flandern 47, in Hennegau 45, in Holland 38, in Zeeland 
14, in Namur 64, in Antwerpen 40, in Utrecht 32, in 
Friesland, wo die Ritterſchaft ſich noch in kein Korps 
vereinigt hat, 51, in Overyſſel 64, in Groͤningen 28, in 
Drenthe 12 und in Zuremburg 60. Mitglieder. Der Titel: 
Herzog, Graf, Baron, Ritter — den fie führen, gibt 
kein Vorrecht, und es iſt nicht nothmendig, daß der Gute» 
beſitzer oder Ritter von Adel ſey. .2)-Städee Dieſe 
machen ben zweiten Stand der Staatsbürger aus, aber 
nicht jede Stadt oder Marfeflecden hat das Necht zu den 
Provinzialſtaaten Deputirte zu fenden. Diefes Recht üben 
in Nordbraband ro, in Südbraband 8, in Limburg g, 

. in, Geldern 15, in kLuͤttich 7, in Oſtflandern 11, in Weſt⸗ 
flandern 14, im Hennegau 2ı, in Holland 24, in Zeeland 
9: Namur 5, in Antwerpen 4, in Utrecht 6, in 
Friesland 11, in Overyſſel 3, in Groͤningen ı und in 
Drenthe 3. Städte und Marktflecken aus. 3) Bauern. 
Diefe machen den dritten Stand des Reichs aus, und 
fenden mit allen: übrigen Sandeigenthümern,- die nicht zu 
ber. Kafte der Ritter gehören, Deputirte zu den Provin⸗ 
zialſtaaten. uebrigens iſt der niederlaͤndiſche Bauer ein 
vollig freier Mann, und. eben fo unabhängig, wie jeder 
andre Staatöbürger, deren Vorrechte in der Konſtitution 

» gefichers find. Jeder hat in dem Staate gleiche Verbind⸗ 

| EI, jeder Bürger, er ſey von einer Kaſte, von 
— 


welchet er wolle er bekenne ſich zu einer Kirche, zu welcher 
er wolle, iſt vor dem Geſetze gleich. | 


Reichsſtaͤnde. Die geſammte niederlaͤndiſche Na⸗ 


tion vertreten die Generalſtaaten und theilen die gefeßges 
bende Gewalt mit dem Könige. Die Senerellacten be⸗ 


8 


ſtehen aus 2 Kammern: 


- 1) bie erſte Kammer, ——— aus 40 bis 60 
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- 


‚Mitgliedern , deren jedes fein 40ſtes Jahr erreicht,haben 


“muß, und die von dem Monarchen auf Lebenszeit er⸗ 
nannt werben. / Der Präfident diefer Kammer wird von 
demſelben nur auf die Dauer einer Sitzung ernannt; 


2) die ‚zweite Kammer, zufammengefege aus 110 


| - : Mitgliedern, die von den Provingialfidaten gewaͤhlt wer⸗ 


den, und zwar ſenden 


Nordbraband 7 —Zeelande 88 
Suͤdbraband 8 Namur 2 
Limburg⸗ 4. Üntwerpen ⸗· 5 
Geldern 6 Utrecht ⸗. 
Luͤttich 6 Friesland 5 
Oſtflandern 10  Dormfil » 4 
Weſtiflandern 8 Groͤningen⸗⸗4 

Hennegau⸗8 Din - 1 
Holland : » 22 . upemburg ..4 


MWahlfähig ift jeder, der in einer Provinz wohnhaft iſt 
and ein Alter von 30 Jahren erreicht hat, nur dürfen die 
aus einer und derfelben Provinz erw“ hlten Deputirten nicht 
Blutsfreunde feyn, auch ift von den Land» und Seetrup⸗ 


pen erft der Kapitän wahlfaͤhig. Die Mitglieder biefee 
Kammer werden auf 3 Jahre ermähle: jährlich erneuert 


| ſich dieſelbe um ein Drittel, aber die abgehenden Deputir⸗ 


ten koͤnnen ſogleich wieder erwaͤhlt werden Der Praͤſident 
wird. von dem Könige aus einer Lifte von 3 Kandidaten, 
Hang Handb. ID. 2. Abih. (4:] 


- 


i 
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welche die Kammer vorlegt, — bie Dauer ber Seffion 
erwaͤhlt. 


Die Generalſtaaten verſammeln ſich — einmal 


im Jahres ihre gewoͤhnliche Zuſammenkunft erfolgt am 


gten Montage im Dftober. Außerordentlich fann fie der 
‚ König, wenn er ed ndthig findet, zufammenberufen. . Im 
Frieden werden die Sitzungen in einer noͤrdlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Stadt des Reichs gehalten. Der König eroͤffnet 
und fchließe fie. Nur ein Niederländer kann Mitalied der 
Generalſtaaten ſeyn. Beide Kammern führen den Titel: 
Edelmoͤgende Herren. Alles, was die Gefeggebung und 
die Befteuerung betrifft, was fi) auf Thronfolge, Vor⸗ 
mund» und Regentfchaft, Verheirathungen in der koͤnigl. 
- Familie bezieht, gehoͤrt vor die beiden Kammern, welche 
auch dem Monarchen Borftellungen machen koͤnnen und 
von ihm die Anzeige eined Krieges, Friedens, Vertrags 
oder fonfiigen das Reich intereffirenden Begebenheit gemär« 
tigen. Der König fender feine Vorfchläge an die zweite 
Kammer, die fie zur Sanction an die erfte abgibt. Machen 
"die Generalftaaten dem Könige Vorfchläge, fo gehört die 
Initiative der zweiten Kammer. In ihren Eigungen wird 
das Budget diskutirt und Rechnung von der Verwendung 
der oͤffentlichen Gelder abgelegt. Die Minifier und Chefs 


der Staatsverwaltung haben Sig in beiden Kammern. 


Jede Provinz hat ihre Provinzialftsaten. Dieſe find 
aus Deputirten der 2 Stände: Adel oder Nitterfchaft, 
Städte und Land oder Bürger zufammengefegt, und waͤh⸗ 
len aus ihrem Schoofe die Mitglieder der zweiten Kammer. 
Der Geſchaͤftskreis derfelben erſtreckt ſich vorzüglich auf 
die innere Verwaltung der Provinz, indem bie. Borforge 
für alled, was das Wohl und die Gerechtfame derfelben 
betrifft, in ihre Hände gelegt iſt. 
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Siteli König ber Niederlande, Großherzog von 
Luxemburg, Prinz von Dranien -Naffan. Der Kronprinz 
führt den Titel Prinz von Dranien. 


| Wappen: ein mit einer koͤniglichen Prone bedeckter 

Schild, worin man in blauer mit goldnen Schindeln bes 
fireueten Umgebung den aufrechtftehenden goldgekroͤnten 
naſſauiſchen Loͤwen ſieht, welcher in der rechten Prage ein 
goldnes Schwert, in der linfen die 18 niederländifchen 
Pfeile zuſammenhaͤlt. Schildhalter find. 2 goldgefränte - 
Löwen, um beren Fußgeſtelle ein rothes Band mit den 
orten: Je Maintiendrai geſchlungen ift. 


Hofffaat: zwar nicht glänzend, aber ordentlich eins 
gerichtet. Die beiden Reſidenzen des Monarchen find 
Haag und Brüffel, worin er ſich abtwechfelnd aufhält. 

In jeder derfelden hat er feinen eignen Hofftaat. Der 
Haager Hofftaat: beficht aus 5 Großoffisieren — Ober: 
marſchall, Dberfammerherr, Oberftalfmeifter, Oberjäger« 
meifter und Hofmarfhall — aus dem Oberzeremonien« 
- meifter, 8 ordentlichen, 8 außerordentlichen und 17 Ehren« 
fanimerherren, 8 Leibadjutanten, 4 Kammerjunfern, 2 
Beichtoätern, dem Stallperfonale, 7 Edelfnaben, dem 
Hofmarfchallamte, dem Hofzahlamte und den Leisärzten; 
der zu Bruͤſſel ebenfalls aus 5 Großoffizieren, 37 Kam⸗ 
- merherren, 8 Pagen, Stall, Hofmarfchallamte und Ges 


fundheitsperfonal. Die Königin, der Prinz von Oronien 


und bie: übrigen Mitglieder der Edniälichen Familie haben 
jeber einen eignen, aber fehr befchränften Hofſtaat. 


Nitterorden. Die Niederlande haben deren zwei: 


1) den militaͤriſchen Wilhelmsorden, ge⸗ 
ſtiftet am 30. April 1815 zur Belohnung des militaͤriſchen 
Verdienſtes ſowol zu Lande als zur See. Der König iſt 

| se] 
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Großmeiſter. Der Orden beſteht aus 4 Klaſſen: Groß⸗ 
kreuzen, Kommandoͤren und Rittern der dritten und vierten 
Klaſſe; das Ordenszeichen in einem weiß emaillirten Kreuze 
‚mit 8 vergoldeten (für die Nitter gter Klaffe nur verfils 
berten) Epißen, bedecft mit 2 in Form eined burgundis 
ſchen Kreuzes geftellten Lorbeerzweigen, in deren Mitte man 
in einem Lorbeerkranze auf himmelblauen Grunde den Buch⸗ 
ftaben Wa, auf der Kehrfeite aber ein goldnes (oder für 
die Nitier 4ter Klaffe ſilbernes) Feuerftahl erblickt. Auf 
den weiß emaillirten Strahlen liefet man die Umfchrift: . 
Voor Moed, Beleid, Trouw. — Die Großfreuze tras 
gen einen Stern und das Drbengteichen an einem breiten 
Drangebande, die Kommanddre heften dag Drdengzeichen 
auf das Kleid und hängen das Band um den Hals, die 
Ritter dritter Klaffe tragen e8 an einem 2 Zoll breiten und 
die Ritter vierter Klaſſe an einem ı Zoll breiten Orange⸗ 
bande im Knopfloche. Die Land» und Serfoidaten, die 
nicht Offiziersrang haben, erhalten, wenn fie Ritter wer⸗ 
den, eine Soldzulage. Die Zahl der Ritter iſt undbes 
ſtimmt: 1816 trugen den Orden 15 Großkreuze, 26 
Kommanddre, 83 Ritter dritter und 739 vierter Klaffe; 

2) den Drden vom belgifchen Löwen, ein 


4 Eivilverdienftorden-, geſtiftet am 29. September 1815. 


Der König ift Großmeifter. Der Orden befteht aus drei 
Klaſſen: Großfreugen, Kommanddren und Nittern, wozu 
noch aggregirte Brüder oder folche Mitglieder fommen, 
die durch eine edle That oder menfchenfreundliche Handlung 
fich auggeseichnet haben. Das Drdengzeichen ift ein weiß 
emaillirtes Kreuz mit 8 goldnen Spigen ; in deſſen Mitte 
man auf einem blauen Schildchen den Buchftaben W. mit 
den Mottos Virtus nobilitat, auf der Kehrſeite aber 
den Löwen mit den niederländifchen Pfeilen ſieht, beides 
unter einer goldnen Krone. Es wird an dem blauen nafe 


* 
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faniihen Bande mit Orangefchleifen getragen. Die Sroße I 


kreuze haben Stern und ein breites Band, woren das 


Ordenszeichen haͤngt; die Kommandoͤre tragen das Kreuz 


ohne Stern auf das Kleid geheftet und an einem 3 Zoll 


breiten Bande; die Ritter im Knopfloche. Die aggregirten 
Bruͤder haben ſtatt des Bandes eine Medaille und erhalten 


| eine jährliche Denfion von 200 hol. SUN: 


VIE Staateverwaltung, 


nebetficht der Skaatsverwaltung. Die 
vollziehende Gewalt hält der König in Händen. Die hoͤch⸗ 


ften Staatskollegien find der Stagats⸗ und Kabinetsrath: 


in Iegterm haben die Minifter und Departementschefs, die 
die einzelnen Zweige der Verwaltung leiten, ihren Sitz. 
Die Juſtiz iſt ganz unabhängig von irgend einem Eimfluffe 
und bat ihre Ober» und Untergerichte. Die Berwaltung 
des Innern ſteht unter der Leitung eines tignen Minifterg, 
doch haben die Provinzialfiaaten auf die Verwaltung ihrer 
Provinz einen gewiſſen Einfluß Gehalten. Die Kirche hat 


ihre befondre Berfaffung : in den füblichen Provinzen 


dominirt die Fatholifche, in den nördlichen die reformirte 
- Kirche, ohne herrfchend zu feyn. Die Finanzangelegen- 
- beiten find einem befondern Minifterium untergeordnef, 
aber die höchfte Aufficht haben fich die Generalftaaten vor⸗ 


behalten, welchen der Miniftee Nechenfchaft von feinem” 


geführten Haushalte und von der Verwendung ber ver⸗ 
willigt erhaltenen Summen ablegen muß; für die einzelnen 
Zeige find befondre Kommiffionen angeordnet. Der 


wichtige Waſſerſtaat, von deffen forgfältigfter Aufficht die 


Eriftenz eines großen Theils des Landes abhängt, bat 


feinen eignen Miniſter; eben fo die Marine; der Handel 


und bie Kolonien ſtehen unser einem Generaldireftor, der 


— 


} 
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Öffentliche Unterricht unter einem Generalkommiſſaͤr; bie 
Kriegsangelegenheiten leitet der Prinz von Dranien, über 
die höhere Polizei wachen 2 Generalflommiffäre, einer in 
den nordlichen, der andre in den füdlichen Provinzen. 
Die Kolonien hängen jetzt allein von der Krone ab; in 
den einzelnen Theilen derfelben find Gouverndre angeſtellt, 
die folche nach den niederländifchen Rechten verwalten. 


Höchfte Zentralbehoͤrden: bei dem Monars 


hen, wo berfelbe feine Refidenz bat, entweder zu m 


ober Haag: 


‚s) der Staatsrath, das höchſte Kollegium, weldyem der 
König die Borfchläge, welche er den Generalftaaten vorles 
gen will, oder die ihm von ihnen gemadt find, fo wie 
Gegenftände der allgemeinen Verwaltung zur Prüfung vors 
legt. Er ift aus 24 oder mehrern Mitghiedern zufammens 
gelegt, die der König ernennt." Diefer präfidirt im Staats, 
rathe und wählt ih nad Gutbefinden einen der Minifter 
Staatsfetretäre zum Vizepräfidenten. Der Prinz von Ora⸗ 
nien ift gebornes Mitglied ſobald er 18 Jahre alt if; Die 
übrigen Diitglieder der königl. Familie fönnen von dem 

Monarchen eingeführt werden. 1817 beftand der Gtaatd« 

rach außer dem Könige und feinen beiden Prinzen aus 20 
ordentlichen Staatsräthen , ‚25 in auberordentlichem Dienfte, 
23 Neferendaren erfter, so sweiter Klafie und aus 6 Staatss 
fommiffären ; 

2) dus geheime Kabiner, welches aus den Miniftern, 
-:n Generallommiflären und dem Gtaatsfetretät zufammens 
gefegt-ift, fi bei dem Monarchen verfammelt und alle 
Berwaltungsangelegenbeiten anorbnet. Uebrigens arbeiten 
die Minifter in ihren Departementen ganz unabhangig, und 
es findet feine kollegialifche Annäherung flat. Die Minie 
ſterien find a) das Juftigminifterium unter einem Minifter; 
b) das Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten unter 
einem Minifter. 1817 unterhielt der König bei 17 euroe 
päifhen Höfen Gefandte, in 83 europäifben und 6 außer« 
europälfchen Städten Konfuln; c) das Miniferium des 


Niederlande — 647 


Innern unter einem Minifter. inter demfelben fieht die 
allgemeine uud Gemeindeverwaltung, die Geſundheitspoli⸗ 
zei, die Pationalgarde, die Hofpiräaler und Mildthärigkeite» 

anſtalten, Aderbau, Fabriken, Manufalturen, Maaße, 
Gewichte und Thierfrankheiten; d) das Kriegsminifterium 
unter dem Prinzen von Dranien in das Generalkriegskom⸗ 
mifjariat mit 3 Divifionen und die Kriegsverwaltungsintene 
danz mit a Divifionen getheilt; e) das Marineminifterium 
unter einem Minifter; £) das Finanzminifterium unter . 
einem Minifter; g) der Waflerfiaat und die öffentlichen 
Arbeiten unter einem Minifter; bh) das Departement des 
Öffentlichen Unterrichts unter einem Generallommifjär. 
Qußer diefen hatte noch ein Staatsminifter, der Generals 
kriegskommiſſaͤr und der Staatsſekretar Sitz im Ben 
Kabinette. 


Die übrigen Departemente, die unter keinem giiniger 
ſtehen, deren Chefs aber nicht in dem geheimen Kabinette. 
Sig baben,. find a) das Departement des Handels und 
der Kolonien unter einem Generaldircttor; b) das Depars 
tement des katholiſchen Kult unter einem Generaldirektor; 
ce) das Departement des proteftantifchen Kult unter einem 
Generaldireftor; d) das Departement der indirekten Steus 
ern unter einem Generaldireltor; e) das Departement der _ 
Eonvois und Fizenzen unter einem Generaldireftor; £) 
die Hberverwaltung der Domänen unter einem Generale 
adminiftrator; g) das Departement der Jagd. und Fiſche⸗ 
rei unter 2 Oberjägermeijtern ; h) die Generaldirektion 
der Poren unter einem Generaldirektor, und‘ ı ) die allges 

" meine Yolizei unter 2 Polizeidireftoren, a für- die. noͤrd⸗ 
lichen und a ı für die füdlichen Provinzen. 


RER die der Hofbeltung des Monarchen 
nicht folgen, ſind: 


7) die Oberrechenkammer im Hang mit 13 Witglledern 
und ı Sekretaͤr. Sie verbreitet ſich über das ganze Reich. 
: Die Rehenfammer zu Brüffel, aus 9 Mitgliedern und 1 
Sekretär beftehend, beſchaͤftigt fich * mit den ag er 
gen von 1814 und 1815 


f . 
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- 9) bie Domanenkammer ‚mit ı Proͤſidenten, 7 Ober⸗ 
rechenraͤthen und 1 Sekretaͤr. Sie hat ihren Sitz im Haag; 


3) der Handels. und Kolonienrath im Haag mit 

- 9 Mitgliedern und z Sekretaͤr. Der Generaldirektor des 

- Handels und der Kolonien hat das Recht, feinen Sisungen 
beisumohnen und führt darin das Yrafidium; 
MV der Münzrath zu Utrecht mit 3 Raͤthen; 


5) der hohe Adelsrath im Haag mit ı Praͤſidenten, 5 
Rathen, 1 Sekretaͤr, 1 Schagmeifler, 2 Vappentoͤnigen 
und 4 Wappenherolden. 

Innere Verwaltung. Das Koͤnigreich hat 
“eine ziemlich gleichmaͤßige Organiſation: es beſteht mit 
Einſchluſſe von Luxemburg aus 18 Provinzen, jede Pro⸗ 

vinz iſt in Bezirke, jeder Bezirk in Kantone und jeder 

Kanton in Gemeinden abgetheilt. An der Spitze jeder 

Provinz ſteht ein Gouverndr mit einer ziemlich ausgedehn⸗ 

ten Gewalt, dem jedoch die Provinzialftaaten zur Seite geftellt 
find. Das einzige Holland zerfällt in Hinficht feiner Bes 
voͤlkerung in 2 von einander unabhängige Gouvernementg, 
Nord: und Südholland. Ueber die Bezirfe wacht ein 
Besirksfommiffär oder Unterintendant, der das im Bes 
zirfe ift, was ber Bouverndr in der Provinz. ‚Die Kan 
tone haben genau den Umfang der. Friedensgerichtsbezirke, 
doch werden bie größern Staͤdte in mehrere Friedensgerichte 
abgerheilt und machen doch nur einen Kanton aus, An 
der Spite der Gemeinden fiehen in den norblichen Provin⸗ 

zen die Burgemeifter, in den füdlichen die Maires. In 
ben Kolonien find Generalgouverndre und Gouverndre die 
erften Beamten; übrigend bat man ihre ie der 
des Mutterlandes angeformt. 


Juſtizverwaltung. 
1) Geſetze. Die Niederlande haben noch kein ins 
Geſecttzbuch, aber bie Konftitution verordnet, daß ein 
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— Geſetzbuch des buͤrgerlichen Rechts, des Han⸗ | 
dels, des peinlichen Rechts, der Zufammenfegung der 
richterlichen Macht und der Progeßordnung eingeführt 


- werden fol. Bis jetzt richtet man fich in den nördlichen 


Provinzen theild nach Propinziale und Munizipalgefegen, 
theils nach dem römifchen, fanonifchen und Lehnrechte, im 


ben füblichen Provinzen aber nach dem frangdfifchen Ges 
ſetzbuche. Das Recht wird im Namen und. von Seiten | 


des Königs gefprochen. Jede Verhaftung der Polizei 
muß dem Ortsrichter fogleich angezeigt, und der Verhaf⸗ 


tere deiufelben. in 3 Tagen überliefert werben. Eine Ein» 


ziehung der Güter finder in keinem Falle ſtatt. In allen 


_ Kriminalurtheilen muß das Verbrechen und! der in Anwen⸗ 


> 


- dung gebruchte Gefeßartifel ausgefprochen werben. , Ale 


bürgerlichen Urtheile muͤſſen die Entfcheidungsgründe ent⸗ 
halten. 2) Die niedern Gerichte find die Friedens⸗ 
gerichte, welche mit ı Richter, 2 Adjunkten und ı Ser 
tär beſetzt find, und in geringen und Polizeifachen, bie 

nad) den Geſetzen vor ihr Forum gehören, Recht fprechen. 


WVon denſelben geht die Berufung an das Tribunal, der 


erften Inſtanz. Diele befinden fich in einen jeden Bezirke, _ 
und find aus ı Präfidenten, mehrern Nichtern und Affef» 
foren, z fonigl. Profuraror und feinen Subfituten und 
aus‘ ı Greffier oder Sekretär mit feinen Unterfekretären 
jufammengefegt. In den groͤßern Bezirken ſteht dem Praͤ⸗ 


fidenten noch ı Vijepraͤſi dent zur Seite. Handelsgerichte 


befinden ſich nur in 28 größern Städten. Sie entfcheiden 
bloß in Handeldangelegenheiten und find aus einem Präfie 
denten, mehrern Richtern und Affefforen und. 1 Sefretär 
zuſammengeſetzt. 3) Obere Gerichte. Dieſer ſind in 


dem Umfange des Reichs 5. a) Der. höhe Gerichtähof 


im Haag, welcher fich über die Provinzen Nordbraband, 
Geldern, Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, Overyſſel, 
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Groͤningen und Drenthe erſtreckt. Der Juſtizminiſter — 
darin den Vorſitz. Außerdem beſteht er aus 4Praͤſidenten, 
31 Raͤthen, einigen Auditoren, 1 Generalprokurator, 4 
Generaladvokaten, 10 Subſtituten des Generalprokurators, 
welche in den Provinzen vertheilt find, ı erſten und 5 
Unterfefretären. b) Der hohe Gerichtshof zu Bruͤſſel für 
die Provinzen Südbraband, Dftflandern, Weftflandern, 
Syennegau und Antwerpen mit ı erfien, 3 andern Gräfi- 
denten, 30 Raͤthen, 2 Auditoren, ı Generalprofurator, 
3 Generaladvofaten, 8 Subftituten des Generalprofu- 
‚ratorg, in den Provinzen vertheilt, ı erften-und 7 Un« 
terfefretären. c) Der hohe Gerichtshof zu Lüttich für die 
Provinzen Limburg, Lüttich, Namur und das Großher- 
zogthum Luremburg mit ı erfien, 2 andern Präfidenten, 
‚7 Nähen, 2 Auditoren, ı Generalprofurator, 2 Gent- 
raladvofaten, 5 Subftituten des Generalprofuragore, in 
den Provinzen vertheilt, 1 erſten und 6 Unterfefretären. 
Diefe 3 hohen Gerichtshöfe erfennen in hoͤchſter und letzter 
Inſtanz über alle bürgerlichen und peinlichen NRechtsfachen. 
d)Der hohe Finanzhof im Haag für die ndrdlichen Provinzen. 
“Er erkennt in diefen Provinzen über alle Vergebung der 
Kinanzbeamten, über die Zölle, über Prifen u. ſ. w. und 
beficht aus ı Präfidenten, 6 Räthen, ı Generalfigfal und 
4 Eefrerären und Schreibern. Bon ihn hängen Kommif 
fionen zu Amfterdam, Rotterdam, NHarlingen und Mid- 
delburg, dann Zollfiskale in diefen 4 Städten und Abga- 
benfisfale in jeder Provinz ab. e) Der hohe Militärges 
richtehof zu Utrecht, morunter alles Militär ſowol zu 
Lande ald zur See gehört. Er beſteht aus 3 Rechtsge⸗ 
ledrien, 3 boben Land» und 3 Geeoffizieren, wovon ı 
den Präfidenten macht, 1 Generalfisfal, ı Subffituten, 
2 Greffiers, 4 Schreibern und ı Generalprofoß. Unter 
georduer Find denifelben Auditdre zu Allmaar, Haag, 


\ 
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Utrecht, Arnhem, Zwoll, Leeuwarden, Groͤningen, Mid⸗ | 
delburg, - Gend, Brügge, Herzogenbuſch, Antwergen, 


viitich⸗ Maſtricht, Arlon, Namur, Mons und Bruͤſſel. 


| " Polizeiserwaltung. = 
1) Polizeipflege. Die Poligeipflege wird von 


den Friedensrichtern gehandhabt, von welchen die Beru⸗ 


* 


fung in beſtimmten Fällen an die Tribunaͤle geht. Die 
Generalaufficht über vie Randespolizei, die Sorge für die - 
öffentliche Sicherheit und die bürgerliche Sreiheit, die Uns. 


terdruͤckung von Verbrechen, die Auffuchung der Späte, 


die Aufficht über die Ausländer ‚“die Durchficht der Paͤſſe, 
die Steurung der Bettelei u. ſ. w., gehört für die Generale 
direftion der Polizei, welche fich in 2 Arme, die der noͤrd⸗ 


> Tichen und die der füdlichen Provinzen theilt. Unter derſel⸗ 


ben fiehen in den nördlichen Provinzen die Provinzialpolis 


zeidireltoren mit ihren Kommiſſaͤren in den groͤßern Staͤdten, 


lin den ſuͤdlichen die Polizeikommiſſaͤre der groͤßern Staͤdte. 


In den Gemeinden der noͤrdlichen Provinzen ſorgen ein 
Hooftoffizier mit 5 bis 6 Munizipalbeamten, unter welchen 
die Häfcher ſtehen, für die oͤffentliche Sicherheit, in den 
füdlichen Provinzen verficht der Maire dieß Gefchäft. Ue« 
brigens ift die Polizei gut. 2) Staats. und Eigen«- 


thumspolizei. : Man hat von allen Provinzen vollſtaͤn⸗ 
dige Volfszählungen, die von Zeit zu Zeit erneuert werden; 


eben fo Viehzählungen, Generaltabellen über den innern 
Zuftand des Landes, Steuerfatafter und Lagerbücher. 3) 
Gefundheitspolizei. ie fleht unter dem Minifter 
des Innern. Ein allgemeines Sanitätsfollegium haben 
die Niederlante noch nicht; mol aber hat man proviforifch 
eine Kommiffion niedergefeßt, und jede Provinz hat ihr 
für. fich beſtehendes Gefundheitsfoliegium. Eine Kommife 


‚fion unter dem Namen: Belgifche Pharmakopoͤ, befchäftige 
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fih nit Entwerfung eines gleichmäßigen Diepenfatoriumd, 
eine andre mis der Prüfung der Thieraͤrzte. Uebrigens 
gibt es in allen großen Städten Kranferhäufer u. f. w. 


Die Duarantäneanftalten ftehen ebenfalls unter einer Ge⸗ 


fundheitsadminiftration; Duarantänen find auf dem Eilan- 
de Wieringen und Tien Benieten angeordnet. 4) Staats 
philanthropie. Es gibt wenige Länder in Europa, mo 
für die Linderung des menfchlichen Elendd fo vielfache 
Juſtitute und Anftalten beftänden: zahlreich ſind Hoſpitaͤ⸗ 

ler, Irrenhaͤuſer, Waifenhäufer, Beguinenhäufer, Ret⸗ 
tungsanſtalten, Vereine fuͤr die Troͤſtung der Leidenden 
u. ſ. w., aber nur wenige gehoͤren dem Staate und bie 
meiſten find entweder von Privatperſonen geſtiftet, oder 
werden von ganzen Korporationen unterhalten. Die Ars 


mæenanſtalten find meiftend gut. 5) Sicherheitgpoli«- 


zei. Im Ganzen mufterhaft, beſonders die Feueranſtalten, 
obwol in den Niederlanden noch feine allgemeine Brand⸗ 


aſſekuranz beſteht. Vorzuͤglich aber wird die forgfältigfte 
Aufficht auf den Wafferfinat gewendet, der dem Staate 


jährlich zwifchen 4 bis 5 Mill. Guld. koſtet. Allein die 


# 


Koften der Vorrichtung der Deiche in der Provinz Holland 


werden auf 88, deren jährliche Unterhaltung auf 2 Mil. 
Guld. gefhätt. Nicht bloß das Meer, fondern auch die 
‚großen, Ströme muͤſſen dadurch in Echranfen gehalten 
werden, und follte Holland fo fehr verarmen, daß «8 
diefe Koften nicht mehr aufzubringen vermögte, fo würde 
ed vieleicht in einigen Dezennien beider Raub werden. 
Das Departement des Waſſerſtaats, bier ein Minifteriale 
‚ bepartement, zerfällt in 2 Sektionen, des Waſſerſtaats 
und der oͤffentlichen Arbeiten, unter 2 Generalinfpektoren, 
zu Amſterdam -und Rampen, und der bürgerlichen Bauten. 


Erfirer hat in den ndrdlichen Provinzen 9 Deichdiftrite, zu 


Amflerdam, Haag, Arnhem, Herzogenbuſch, Middelburg, 
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Zwoll, Groͤningen, Sluys und Delft, in den ſuͤdlichen 
Provinzen 9 Diſtrikte unter fih. 6) Gewerbs⸗ und 
Sittenpolizei. Fuͤr die Aufnahme des Ackerbaues 
md der Gewerbe iſt man von jeher thaͤtig bemuͤhet gewe⸗ 
ſen: in den nördlichen Provinzen haben mehrere der dortie 
gen Verein? diefe Tendenz; in jeder derfelben beſteht eine 
Ackerbaukommiſſion, deren Organiſation neuerdings nicht 
definitiv veſtgeſetzt iſt.. Auch in den ſuͤdlichen Provinzen 
gibt es Ycerbaugefellfchaften, Handelskollegien, Manu⸗ 
fakturkollegien, die auf dieſen Zweck hinarbeiten. Die 
Sitlenpolijei iſt ſtrenge, nicht ſowol durch Geſetze gefchärft, 

. als durch) Öffentliche Meinung geheiligt. 


Kirchenſtaat. In den Niederlanden galt-von je» 
her eine lobenswuͤrdige Gewiſſensfreiheit. Die Konftitution 
gebietet vollfommene Freiheit der gortesdienftlichen Vereh⸗ 
rungen und gleichen Schuß für alle Arten von Kult. Die 
Mitglieder aller Religiongparteien genießen dieſelben buͤrger⸗ 
lichen und politifchen Nechte, und haben gleiche Arfprüche 
auf Würden, enter und Bedienungen. — Die zahle 

reichſten Anhänger hat in den noͤrdlichen Provinzen der 
| tefotmirte, in den ſuͤdlichen der — Kult. | 


ı) Der reformirte. Butt, —— ſich ud der Mor 

narch mit feinem Haufe bekennt. Er ſteht unter einem befons 
dern Minifterialdepartement, welches die Aufſicht über alle 
Zweige des reformirten Kirchenſtaates führt und davon dem 
Könige unmittelbar vorträgs, bat feine allgemeine Synode, 
welcher die Provinzialfpnoden untergeordnet find, feine Pro⸗ 
vinzialſynoden, welche die Klaſſen reſpiziren, und feine Klafs 
fen, deren jede aus x Präfidenten und 6 bis 8 Predigern zus 
fammengefegt if. Mit der holländifch» reformirten Kirche find 


”, die Presbpterianer und Epiftopalen vereinigt. Nach Dem 


Staatsalmanat von 1816 gehören au biefer Kirche: 
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— Geldern .. alaſen — VPaſtorate 175 Prediger 195 


in Sudholland. — — 183 — 288 
än Nordholland — — 148 — 1199 
in Beland .. -— 4 — 91 — ı5 
in Utrecht Ka —— 2 — 38 — 41 
in Friesland. — 5 — 195 — 211 
in Overyſſe... — 3 — 62 — g2 
in Groͤninge — 4 — 149 — 61 
in Nordbraband — 4 — 100 — 106 
in Drnte . : — 3 — 39 — 42 
in Limburg.. — 2 — 32 — 38 


— — — — — — — — — — — 
Summe Klaſſen 44 Paſtorate 1,220 Prediger 1,448 


2) Der katholiſche Kult, herrſchend in den füdlichen, 
aber auch mit zahlreichen Anhängern in den noͤrdlichen Pros 
vinzen. Er fteht unter einer ;befondern Generaldirektion, welche 
ein Minifterialdepartement ausmacht und zu Brüjfel ihren Gig 
bat, und aus einer Kommiffion, die fib in dem Schooße 
des Staatsraths für alle: Bathotifhe Glaubensſachen bilder. 
Die weitere Drganifation des katholiſchen Kirchenſtaates ſteht 
indch noch bevor, wenn das niederländifhe Konkordat mit 
dem Pabſte abgefchloflen feyn wird. Der ee Kult 
theilt ſich wieder: 


a) in den römifch » katholiſchen mit folgenden — 1) 
der erzbiſchoͤflichen zu Mecheln mit 415 Gemeinden; 2) der 
bifhöflihen zu Namur mit 128 Gemeinden; 3) der bis 
ſchoͤflichen zu Doornid mit 343 Gemeinden; 4) der bis 
ſchoͤflichen zu Lürtih mit 579 Gem.; 5) der bifchöflichen 

zu Gend mit 510 Gem.; 6) dem Vikariat zu Luremburg 

(unter Mes) mit 365 Gem.;. 7) dem PVilariat zu Herzoe 

genbuſch mit 121 Gem.; 8) dem Bilariat zu Antwerpen 
mit 46 Gem.; 10) der Erzpriefterfchafe von’ Holland und 
Zeeland mit 339 Gem. ; s1) der Erzpriefterfchaft von 
Utrecht mit ‘56 Gem.: 12) der Erzpriefterfchaft von Friesland 

- mit 26 Gem.; ı3) der Erzpriefterfebaft von Zeeland mit 
19 Gem; 14) der Erzpriefterfchaft von Gröningen und 
Dmmelanden mit 10 Gem. und 15) der Erzpriefterfchaft von 
Twenthe mit 28 Gem., fo daß mithin der roͤmiſch⸗katholi⸗ 


* 


I 
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ſche Kult inl ganzen Neiche nicht. weniger als 3,032 Ges 
meinden zahlt; 
b)in den janfeniftisch » katholiſchen. Seine vornehmften Geiſt⸗ 
lichen find der Erzbiſchof von Utrecht und der Biſchof von 
Haarlem. Den Sanfeniften gehören 51 Kirdey mit 74 
Vrieſtern. 


3) Der walloniſche Kirchenſtaat. Er ſteht unter einer 
befondern Kommiffion und zählt So Gemeinden mit 90 Pre 
digern. 

4) Der Lutheriſche Kirhenfaat, wozu in den nörds 
lihen Provinzen 4ı Kirchen mit 53 Predigern gehören; die 
Salzburger haben ı Kirche auf der Infel Krdzand, die Herrn⸗ 
huther x Gemeinde zu Zeyſt. 

5) Der mennonitifhe Kult. Die Mennoniten find 
in den nördlichen Provinzen, fehr zahlreich: man a 194 
Gemeinden mit 312 Geiftlichen, 


6) Der remonſtrantiſche Kult, 1610 von gat. Ars 


minius geniftet. Gie machen 34 Gemeinden mit 2 Drofeioren 


und 43 Predigern in 5 Klafien aus. 
7) Die Geſellſchaft Chriſti zu Delft, von Kanzius 


‚gefiftet. 


8) Die Rbeinsberger oder —— mit 17 
bis zo Kollegien. 
9) Die Griehen und a zu Amfterdam, 


woſelbſt jede diefer Religionsparteien ein Kirche hat. 


10) Die Juden. Gie theilen ſich in deutſche, portugies 
fifhe und von der neuen Kongregation und Reben unter einer, 
allgemeinen Kommiffion. Die deutſchen befigen 8 Hauptſyna · 
gogen mit 7 Oberrabinern, die Portugiefen a Hauptfonagos 


gen mit a Dberrabinern, & 


Binanzverwaltung. | — 


1 Einkünfte: etwa 6o Milton. hollaͤndiſch — 
49,062,500 Konventionsgulden; 1715 berechnete man das 


Nationaleinkommen auf 59,700,782 Guld. holl. 2) Aus⸗ 


gaben. Das Budget von 1817 betraͤgt 73,400,000 
Guld. * ober 60,019,792 Guld. Kond. Davon fommen 


x 
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1) auf die Haushaltung des Könige 2, 600, ooo Guld. 
2) auf die großen Staatsdepartements 1,184,000 — 
3) auf das Departement des Staats⸗ | 


ſeekretariats Er 306,000 — 
4) auf die auswärtigen AUngelegen- 

| bien en -856,780 
5) aufdie Juſtitz -  —- 3,000,000 

6) auf das Innere » “5 1,850,000 


7) auf den fatholifhen Kult = _ 1,800,000 

8) auf bie übrigen Religiongfulte 1,300,000 

9) auf oͤffentlichen Unterricht, Kuͤnſte 1,200,000 
10) auf die Finanzen mit den Zinſen der 

Staatsfhuld » ee 24750,000 — 

11) auf die Seemacht . 0. 5,000,000 — 
42) auf die Landmacht . 0 23,000,000 — 
13) auf Deiche, Kanäle und öffentliche 


Arbeiten « en" 4500,000 — 

. 24) auf Handel und Kolonin » 1,239,000 — 

35) auf unvorbergefehbene Ausgaben 813,763 — 
Summe 73,400,000 Öuld. 


9) Duellen der Einkünfte: Landſteuer, Perfonen-, 
Mobilien⸗, Thüren« und Fenfterfteuer, Zoͤlle nach dem 
neuen Zolltarif, Einregiftrirung, Stempel, indirekte Kon⸗ 
fumtiondauflagen. 4) Erhebung der Einfünfte 
Das ganze Finanzwefen ficht unter der Aufficht des Finanze 
miniſteriums. In jeder Provinz erhebt ein Direktor, unter 
welchem ı Infpektor und mebrere-Rontroldre ſtehen, die 
direkten Auflagen ; in jeder Provinz gibt es einen Generals 
einnehmer, welchem die Diftriftseinnehmer untergeordnet 
find. Die indireften Steuern dagegen haben eine eigne 
. Generaldireftion, welche gin Minifterialdepartement aus⸗ 
macht; auch fie werben in den Provinzen aa Direktoren, 
Jnſpek⸗ 
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Juſpeltoren u. ſ. w. verwaltet. Die Domänen ‚ bie Eon 
vois und Lizenzen, bie Jagd und Fifcherei machen eigne 
Adminiftrationen aus, eben fo die Poften. Ueberhaupt iſt 
das Finanzwefen ganz auf franzdfifchen Fuß eingerichtet. 
5) Staat sſchuld. Sie theilt ſich in aufgefchobene, 


aftive und belgiſche Schuld, welche letztre die Niederlande 


von Oeſtreich übernommen. Man berechnet: 
| die aufgefchobene Schuld auf  1,131,000,137 Guld. 
die aftive Schuld uf . » 510,000,000 — 
die beigifche Schuld aufi » 34466679 — 
Summe | 1,675,466,816 Guld. 

hollaͤndiſch oder 1,399,540,539 Guld. Kond. Die Zinſen 
auf. die aftive und belgiſche Schuld beitagen etwas güber 
20 Mil. Guld. holl. | 
Landmacht. . Ihre Zahl belaͤuft fich ua dem ſetzi 

gen Etat auf etwa 60,000 Mann. Der Generalſtab war 
1816 aus ı Generalfeldmarſchall, 1 General, 1 General 


der Infanterie, 1 Großmeifter’der Artillerie, 25 Generale 


lieutenanten, 28 Generalmajoren, 3 Titulaͤr⸗Generallieu⸗ 
tenanten, 25 Zitulär » Generalmajoren, 6 Leibadjutanten 
des Könige, 8 des Prinzen von Dranien und 3 des Prin« 
gen Friedrich, 15 Offizieren vom Generalftabe und go 
Dffisieren des Generalquartiermeifterftabes zufammengefeßt. 
Die ganze Armee war unter 6 Militärdivifionen vertheilt, - 
deren Hauptfige Umfterdam,. Deventer, Gend, Antwerpen, . 
Maftricht und Namur find. Die Infanterie zähle. 17 
Divifionen mit 12 Bataillonen Linieninfanterie, 51 Batt. 
Nationalmilis, 4 Tägerbataillonen, 4 Schweizerregimen⸗ 

gern, 2 Reg. Noffau, 12 Komp. Garnifon und 17 Depote 
bataillonen; die Kavallerie 4 Divifionen Küraffiere, 2 
Meg. Dragoner und 2 Reg. Hufaren. Für die Kolonien 
find beſtimmt 1 Reg. und 9 Bart. Einientruppen, 2 Bart. 

Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abıh, : [42] a 


» 
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Jaͤger, ı Reg. Hufaren und 1 Bat. Binienartilerie; bie 
Marechauffee befteht; aus ı Generalftabe zu Brüffel und 9 
Provinzialfompagnien bloß in den. füdlichen‘ Provinzen. 
Das Genie ift unter 6 Direktionen vertheilt; und unter 
eben fo vielen die Artillerie. Außer den Schmeizern und 
Naffauern beftcht die gange-Armee aus Eingebornen, die 
durch eine Art von Konffription aufgebracht merden. . Die 
Unterhaltung der Armee wird auf 23 Mil. Hol. Gulden 
berechnet. Hauptveſtungen find Maftricht, Antwerpen, 
Breda, Bergenopzoom, Herzogenbuſch, Dftende, Marien 
burg, Philippeoille, Heusden, Grave, Vließingen, fo 
wie überhaupt mehrere der Städte in den nördlichen Pros 
vinzen Veſtungswerke haben und durch Inundationen ge 
‚fichere werden koͤnnen. Gegen Frankreich aber fol eine 
neue Reihe Veſtungen errichtet werden, wozu Chimay, 
Mond, Ah, Doornid, Kortryck, Menin, Dpern und 
Veurne beftimme find. Luxemburg liegt zwar in dem Um⸗ 
fange des Reichs, iſt aber als deutfche Bundesveſtung 
mit deutfchen Bundestruppen befeßt. Das Reich befigt ' 
mehrere Arfendle, Magazine, Kanonengießereien, Gewehr⸗ 
fabrifen und Pulvermuͤhlen, die alles, was zur Ausrüftung 
einer Armee gehört, liefern. Die beiden wichtigften Kano⸗ 
nengießereien befinden fich im Haag und zu Lüttich. Don 
den Echulin für den Kriegsdienft ift befonderg die Artille⸗ 
tier, Genie» und Marinefchule zu Delft zu bemerken. 


- Marine Hollands Marine ift von der Hoͤhe, die 
ſie vormals erreicht hatte, tief berabgefunfen, und erfoare 

tet jeßt erft eine neue. Organifation. Nach neuern Nach 
richten follen in den verfchiedenen Häven des Reichs nicht 
mehr als 16 dienftfähige Linienfchiffe und etwa 30 Fre⸗ 
"gatten, Korvetten, Briggs und andere Fleinere Fahrzeuge 
vorhanden feyn. Bei der Marine fiehen 1 Lieutenant- 


<< 
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Admiral, 8 Vie» und 12 Rontreabmirale, 38 Kapitaͤne, 


A0 Rapitänlieutenante und 150 Lieutenante. Die Esfadre 
«im mittelländifchen Meere beftand 1816 aus 1 Linienfchiffe, 


6 Sregatten, ı Korvette und ı Brigg, bie Eskadre in 


Hfindien aus 7 Linienfchiffen, ı Fregatte, 2 Korvetten 


and ı Brick; die Esfadre in Weftindien aus-ı Linienfchiffe, 


2 Fregatten und 3 Briefe. Die Flotte if unter 3 See 


departemente vom Zuiderfee zu Amfterdam, Medenblick 


. ‚und Nienmediep; der Maas zu Rotterdam und Helvoets⸗ 


N 


luys, und der Echelde zu Vließingen vertheil. Die 
beſten Kriegshaven find der Kelder, Antwerpen, Vließin⸗ 
un Helvoetsluys. 


— Topographie. 
| er Provinz Nordbraband, aus dem vormali⸗ 


gen Staatsbraband und dem ſuͤdlich der Maas belegnen | 


Theile von Holland sufammengefegt, wiſchen 21° 45° bie 
23° 27' De. & und 5ı° 22° bis 51° ZH M. Br; im 
N. an den Krammer, Hollandsdiep und Biedboſch, an 


Holland und Geldern, im O. an Limburg, im ©. an 


Limburg und Antwerpen, im W. an Zeeland grenzend. 


Areal; nad; van de Öraaff 82,25, nad) andern Bercch« F 
nungen 77,98 IM. Oberflaͤche: eine voͤllige Ebene, 
hin und wieder von Moraͤſten unterbrochen, ſtrichweiſe 


Haide. Der Peel, ein 103 AM. großer Moraſt, reicht 


Bis tief- in Limburg hinein und iſt bis jetzt nicht bedeicht. 
Boden: theils Marſch, theils Geeſt, theils Moraſt. 
Sewaͤſſer: die Maas, welche die Provinz oſt⸗ und 
nordwaͤrts in einem großen Halbbogen umgibt, die Schelde 


als wertlicher Grenzfluß, dann die Nebenflüffe Diet, Gen⸗ 
der, Dintel, Merk, Vliet und Zoom. Mit Kandlen ift 


das Land nn derfehen: der wichtigſte, der von Prod, 
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ziehe fich in ben Biesboſch und verbindet durch Merwe 
und Maas die Prodinz mit dem deutfchen Meere. Klima: 
feucht, doch gemäßigt und auch größtentheild nicht unge⸗ 
fund. Produfte: Getreide, Hülfenfrüchte, Delfräuter, 
Flache, Gärtenfrüchte, befonders Kartoffeln, etwas Hop⸗ 
‚ fen und Hanf, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Kleinwild, 
zahmes und wildes Geflügel, unter andern eine Menge 
Gaͤnſe im Lande Kuif und. Falken in dem Diftrifte Herzo⸗ 
genbufch, Fifche, Torf. Volksmenge: nad) dem Alm. 

Roy. von 1817. 294, 111, auf-die IM. 3,575 Indivis 
duen; 1796 wurden 207,708 und 1806. 244,536 gezählt, 
allein damals hatte die Provinz ihren gegenwärtigen Um⸗ 
fang nicht. Der größere Theil der Bewohner bekennt fich 
zum fatholifchen Kult: 167 Gemeinden fliehen unter den. 
Generalvifariaten von Herzogenbuſch und Antwerpen. 
Die reformirte Kirche iſt in 2 Klaffen eingetheilt: Breda 
hat 34 Kirchfpiele mit 37. und Eindhofen 18 Kicchfpiele 
mit 18 Prädifanten. Auch gibt es andre chriftliche Reli⸗ 
gionsparteien und auch Juden, die zu Herzogenbuſch eine 
Hauptfynagoge befigen. Die holändifche Sprache ift in 
diefer Provinz noch ziemlich gemein. Nahrungszwei—⸗ 
ge: ber Ackerbau wird in biefer Provinz mit muſterhaftem 
Fleiße getrieben und ift auch fehr Iohnend, doch bauet 
man bei weitem mehr Rocken, Buchweisen, Gerfte, Huͤl⸗ 
fenfrüchte und Rübfamen, ald Spelt, Waizen und Hafer. 
Die Viehzucht iſt von Wichtigkeit: zwar fällt das Kinds 
vieh (1803. 95,128 Stüd) nur flein, bat aber ein vor⸗ 
zügliches Fleiſch, eben fo zeichnet fich das Schoͤpſen⸗, 

Lamm⸗ und Schweinefleiſch durch Schmackhaftigkeit aus. 
Die Schafe tragen meiftens feine Wole und gehören zu 
der flandrifchen Raſſe. Holz hat man faft gar nicht, und 
Torf, den man jedoch in Menge und Güte erzeugt, das 
vorzüglichfie Surrogat. Mehrere Zweige des Kunftfleißes 
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arten (eöhaft tultivirt Ausfuhr: Korn und andre 
Feldfruͤchte, Ruͤboͤl, Vieh, Butter, Geflügel, Gier, 
Sänfefedern, Wolle, Tuch, Leinewand und andre Fabri⸗ 
: Fate. Die Handelswege geben auf der Maas und Schelde 
herunter. Staatsverbindung: die Provinz, welche _ 
in den Generalftaaten den erften Rang einnimme und 7 
Deputirte zur, zweiten Kammer fendet, gehört zur aten 
 Militärdioifion und unter den hohen Gerichtshof im 
Haag: ihre Provinzialfiaaten find aus 42 Mitgliedern zu 
fammengefegt, wovon 7 von der Nitterfchaft, 21 von 
den Staͤdten und 14 vom Lande ernannt werden. Eins 
theilung: in 3 Bezirke und 21 Kantone. 


a) Bezirk Herzogenboſch mit 126,281 Einw., in 
7 7 Kantone getheilt, 
Herzogenboſch, den Boſch, Bois le Duc, (Br. 
51° g1' 34, 8. 22° 58’ 27), Hauptſtadt der Provinz, 
Sig des Gouvernörs und der übrigen Autoritäten am Zus 
ſammenfluſſe der Dommel und Aa, welche nach ihrer Ber: 
' einigung den Namen Dieft erhalten und mitten in Mo⸗ 
raͤſten. Sie ift ſtark bevefige und kann ganz unter Waſſer 
gelegt werden: an der Norbweitfeite vertheidige fie die Cie 
tadelle Papenbrill und an der Südfelte vor dem Nuchter⸗ 
tbore die beiden Schangen Anton und fabelle. Sie wird 
von vielen. Kanälen durchfchnitten,, ift in 9 Quartiere ein- 
getheilt, und zähle 4 Lande und Waflerthore, 5 große 
öffentliche Pläge, 40 große und Eleine Straßen, zo katho⸗ 
liſche, 4 reformirte und ı futherifhe Kirche, 1 Hauptſyna⸗ 
goge, 3,773 Häufer, wovon nur 3,200 bewohnt find, und 
13,100 Einw. (1805. 13,347, worunter 10,492 Katholiken, 
2,302 Reformirte, 43 von der mwälfhen Gemeinde, 259 
- Qutheraner und 7x Juden, Handelsgericht; katholiſches 
Generalvikariat; lateinifche Schule. 7 Garn» und 3 Leis 
newandmanuf., 3 Branntweinbrennereien, 2 Säges, 3 . 
Dels, 1 Lohmühle, 7 Yutfabriten, einige Meſſerſchmiede 
und Ste@nadelmader, auch Kucenbäder und 1 Spiellar⸗ 
tenfabrik. Die Loutermannſche Leinenbandfabrik und 
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Zwirnerei gibt mehrern 1,000 Menfhen Nahrung: das 
Band heißt Bosfche Lint und geht Häufig nach Frankreich. 
Geburtsort des großen Mathematikers W. v. Grabefand, + 
174%. — Bortel, Markiflecken und Herrlichkeit mit 2,635 
inw. — Heu sden, Stadt und ſtarke Veſtung ohnweit 
der Maas mit 600 H. und 1,636 Einw. — Workum, 
Woudrihem, bevefigte Stadt an der Merwe mit 158 
H. und 665 Einw. = Ooſterwyk, Difterwpt, Mfl. 
am’ Zufammenfluffe der Lay und großen Ya mit 277 H. 
und 1,654 Einw. — Oſch, Mi. mit 547 H. und 2,948 
Einv, — Tilburg, MA. mit 1 großen Kaftelle und 
- 9,900 Einw., die 75 bis go Tuchmanufakturen unterhalten : 
. etwa 5 bis 6000 Menfchen nähren fi vom Tucherwerb. 
Man verfertigt feine Tücher, Kafımiss, Kalmud, Biber, 
Kirfey, Bay und Militärtuh, 2, % und 7% Viertel breit. 
— Geldrop, Dorf mit ſtarker Tuchweberei, doch nur 
‚In Landtuͤchern. — Waalwyk, Mil. mit 1,408 Einw. — 
Krevekoeur, Schanze am Einfluffe der Die in die 
Maas. — Megen, Stadt an der Maas. — Kuik, 
MÄ. an der Maas mit 1,143 Einw. Zollhaus. — Fal—⸗ 
fenswaart, Dorf mit 1,074 Einw., befannt wegen feiner 
Falkenirer, welhe eine Zunft bilden und die Kalfen sur 
Vogels und Hafenjagd kunfimäßig abrichten. 


b) Bezirk Breda mit 85,066 Einw. in 7 Kantone 
getheilt. 


Breda (Br. 5ı? a5’ 29", 8. 22° 26’ g), — des 
Diſtrikts und ſtarke Veſtung an der Merk, welche bei der 
Stadt die Aa aufnimmt. Sie kann unter Waſſer geſetzt 
werben, iſt gut gebauet, bat ı ſchoͤnes mit einem Graben 
umgebnes Schloß, 4 öffentliche Pläge, 3 katholiſche, 3 res 
formirte und ı tutherifche Kirche, 1,500 H. und 8,999 Einw. 
Sandelsgericht ; -Iateinifhe Schule. 11 Hutfabriten, 3 
Bapetenfabriten, 4 Rotbhgerbereion, 1 Kartenfabrit, 2 Del, 
1 Taback⸗ und ı Gägemühle, 8 Brauereien, deren Bier 
berühmt if. Der Handel wird dur den 5 Gtunden lans 
gen, mit 30 Schleufen verfehenen Kanal fehr befördert. 3 
Meile von der Gtadt der angenehme Liesboſch. — Yage, 
Dorf mit 3,285 Einw. x berühmte Seuerfprigenfabrif, 
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z Cichorienfabrik, einige Gruͤtze / und Graupenmühlen. — 
—Bergenopzoom (Br. 519. 290 46", L. 21? 36 57’), 
"Stadt und Veſtung, durch welche der Zoom fließt und fie 
mit der Dofterfchelde in Verbindung ſetzt. Ihre Veſtungs⸗ 
werfe, von Eoehorn angelegt, bejtehen aus einem Walle 
mit 10 Boll» und 5 Hornwerken, außerdem einer, ftarfen 
Linie mit den Schangen Motrmont,. Pinfen und Rover an 
der Nordfeite; die Mündung der beiden Haven aber bea 
ftreicht die Sudſchanze mit 5 NRavelinen. Auch kann die 
- Gegend um die Stadt inundirt werden. Gie hat ein altes 
Schloß, 3 Kirden, 1,100 H. und 5,673 Einw. Zeichens 
und Architekturinftieut. zz Zöpfereien, welde feine Ges 
ſchirre liefern. Zifcherei, beſonders trefflihe Anſchovis. 
Fundort einer ocerartigen Zöpfererde unter dem Namen 
Bergſche Votaarde oder Klier, — Ginneken, Dorf 
mit 2,142 Einw. — Dofterhout, Mfl. mit 6,315 Einw. 
18 Töpfereien, 5 Ziegeleien, ı Tuchſchererei. 3 befannte 
Sahrmärkte, auf welchen oft an einem Tage für 40,000° 
Bulden Tuch, Leinewand und Schuhe verkauft werden. — 
Dudenbofdh, Mfl. mit 1,653 Einw. — Roozendael, 
Mfl. und Schloß mit 4,574 Einw. Starker Kornhandel. — 
Sevenbergen, Stadt mit 3,185 Einw. — Gertruis 
"denberg (Br. 51° ga’ 5", 2, 22° 311 39"), veſte Stadt 
am Biesbofch mit 456 H. und 1,342 Einw. Gtarfer Lachs 
fang. — Klundert, Stadt und Veſtung an der Rodes 
waart, welde. die Schanze Bloemendaal deckt, mit 648 
Einw. — Moerdyk, Dorf mit einer Fahre über den 
‚Hollandsdiep, auf welcher Prinz Johann Wilhelm Frifo 
von Hranien ‚Ah verunglüdte. — Wilhelmsftadt, 
Stadt am Hollandsdiep mit einem Haven und. 1,295 Einw. 
Ohnweit davon die Schanze Blaak. — Steenbergen, 
veſte Stadt mit 4,is4 Einw. — Etten, Dorf mit 3,849 
Einw. — Dongen, Dorf am gleichnamigen zluſſe mit 
2,098 Einw. 


ec) Beitt Eindh oven mit 35,066 Einw. in 7 Kan⸗ 
tonen. Br 


Eindhoven (Br. 51° a5’ 264, 8. 23° g/ 25"), Haupts 
er des Bezirks an der Dommel, wo fie bie Sender aufe 
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- nimm; offen, mit 490 9. und 2,310 Einw. Lateiniſche 
“ Schule. 16 Hutfabriken mit 300 Arbeitern; 10 Baums 
wollens und : Wollenzeugmanufafturen; 2 SKattundrudes 
reien; 5 Reinewandmanufalturen; 2 große Biereffigfiedes 
reien; ı Baummollfpinnerei und Weberei mit einer tuͤrkiſch 
Rothfarberei; 7 Gerbereien; ı berühmte Keuerfprigenfabrik. 
— Gemert, Dorf'mit 3,919 Einw., wo die feinfte hol 

» Tändifche Leinewand von 15 bis 7 Gulden die Elle gewebt 
wird. — Aften, Dorf mit a,agı Einw. — Erp, Dorf 
mit 1,710 Einw. — Aarle, Dorf mit 1,015 Einw. Ka 
nonen⸗ und Glodengießerei-. — Eerfet, fl. mit 845 
Einw. — Schyndel, Dorf mit 3,116 Einw. — Hels 
mond (Br. 51? 29° 4", 8. 23° 19' 237), offne Stadt an 
‚der Aa mit r Schloffe, 378 H. mit 2,492 Einw. Herrlich“ 
keit des Haufes Aremberg. Zeugmeberei; ftarfer Handel 
mit Leinewand. — Hilvarensbeet, Dorf mit 1,866 
Einw. — Dirfhort, Mfl. mit 4,855 Eiuw. — St. 

Sdenro * Dorf mit 2,811 Eiuw. 


J 2) peroin Suͤdbraband, and dem ſudlichen 
Theile des Herzogthums Braband, womit einige Parzelen 
des Luͤttichſchen, Hennegauiſchen und Flandriſchen verei⸗ 
nigt find, zuſammengeſetzt, zwiſchen 21° 37 bis 22° 


52 Oe. L. und 50° 301 bis 5 IN. Br., im N. an 


Antwerpen, im D. an Limburg und Luͤttich, im S. O. 
an Namur, im S.W. an Hennegau, im W. an Oſtflan⸗ 
bern grenzgend. Areal: 66,24 DM Oberfläche: 
eben, im D. der Senne mit Kleinen Anhoͤhen und Wäldern 
untermifcht. Boden: fett und fruchtbar. Gemwäffer: 
"Doyle, Demer, Senne; viele Bäche und 2 Kandle, der 
Kanal von Löwen und der von Brüffel. Klima: zwar 
- feucht, aber gefund. Produkte: Getreide, Hülfen« 
früchte, Sutterkräuter, Gemüfe, Obſt, Delfräuter, Flache, 
Holz; aus dem Soigner Walde, N’ndvieh, Pferde, Scha⸗ 
fe, Ziegen, Schmeine, Geflügel, Bienen, Kalkſteine. 
VBolfsmenge: nah dem Alm. Roy. ven 1817. 


ss / 
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441,222, nach bem Staatsalmanach von 1816. 426,883, 
nach erfierm auf die IM. 6,660 Individuen; die legtre 
franzoͤſiſche Zählung ergab eine Zahl von 431,969 Köpfen; 
ber Mehrzahl nach Katholiken und Wallonen, doch hoͤrt 
man. bie Nationalfprache kaum mehr .in den Munde, des 
gemeinen Mannes. .Die- Provinz gehoͤrt übrigens zu dev 
Didzefe von Mecheln. Nahrungszweige: Aderbau, 
mit flandrifcher Wirthſchaft; das Land iſt wie ein Garten 
angebauet und überall mit einzelnen Maierhoͤfen angefüllt, 
die ihre blühenden Gelder um fich ber haben... Man bat 
felbſt bei der ſtarken Bevdtferung noch Korn übrig. Die 
Pferde, die man. bier vor Pflug und Wagen ficht, find 
von der größten Art und Stärke, wie bag Rindvieh, wel⸗ 
ches vorzuͤgliche Butter liefert, worunter die von Ander⸗ 
lecht und Campine uͤberall beruͤhmt iſt. Dagegen wird die 
Schafzucht vernachläffige ; man gewinnt grobe Wolle, hält 
auch einen nur unbedeutenden Stapel. Bienen werden in 
Menge gezogen: man verführt fie gewoͤhnlich im Sommer 
in die Haiden und hat vieled Wachs und Honig übrig. 
Der Kunftfleiß iſt fehr lebhaft: man unterhält zahlreiche 
Sabrifen in. Baummolle, feiner Leinewand, Spitzen und 
Dapier, in Leder, Seife, Fajanze, Tabak, und hat 
große Bierbrauereien und Branntmweinbrennereien. Aus⸗ 


fuhr: Korn, Obſt, Brenn» und Bauholz, flarfes Bier, 


Branntwein, Ruͤboͤl, Spigen, Hüte, Kamlot, Kalmank, 
Serges, Bafind, Siamoifen, Flanell, Teinene und baum⸗ 
‚ wollne Zeuge, Gegeltuch, meiße und fehmarze Seife, 
Zucer, raffinirted Salz, Tabak, Druck⸗ und Schreibs 
papier, Papiertapeten, Spielfarten, Stärfe, Secknadeln, 
Kurfchen. Die Bilanz ift um fo mehr für die Provinz, 
da in derfelben die zweite Hauptſtadt des Reiche liege und 
ein unermeßlicher Geldumlauf flatt findet... Staats» 
verbindung: die Provinz nimmt in den Öeneralfiaaten - 


ea 
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ben zweiten Rang ein und beſchickt fie mit 8 Depntirtin: 
fie gehört zur vierten Militärdivifion und unter den hoben 
Gerichtshof zu Bruͤſſel. Ihre Provinzialftaaten beftehen 
aus. gı Mitgliedern, wovon 27 auß der Kitterfchaft, 27 
von den Städten und 27 von dem Lande gewählt werden. 
Eintheilung: in 3 Bezirke mit 24 Kantonen und 388 
Gemeinden. 


a) Bezirk Brüffel mit 205,559 Einw. in 10 Kantos 
nen und 129 Gemeinden. | 


 Brüffel, Bruxelles, (Br. 50° 50° 59%, 8. 29° 2"), 
Hauptftadt der Provinz, zweite Hauptftadt des Reichs und 
temporärer Gig des Monarchen, an der Senne und dem 
Kanate von Bräffel, der von hier bis zur Rupel und aus 
derfelben in die Scheide führe. Sie ift mie Wällen und 

. Graben umgeben, außer welchen vor dem Hallerihore das 
Sort Monterey ſteht, hat 8 Thore, 8 öffentliche Pläge, 
morunter die Place royale, der große Plag und der alte 
Markt die fchönften find, 7 Pfarr» und 33 Kloſterkirchen, 
ı Zudts und ı Waiſenhaus, mehrere Hofpitäler, 2 Bes 
guinenhäufer, 9,500 H. und 1814. 75,086 Einw., meiftens 
Katholiken (1806. 72,280 Einw.). Eine der fchönften 
Städte von Europa mit vielen prädtigen Palaften und ges 
fbmadvollen Haͤuſern: der königliche Palaft/ der Staatens 
pallaft, das Nathhaus, das Theater, Das Zeughans, der 
Geſetzpalaſt, der Arembergſche Palaſt zeichnen ſich vor 
allen aus, und man findet Straßen, die jeder Hauptſtadt 
zur Zierde gereichen würden. Brüſſel, das feinen bejtäne 

. digen Hofftaat, auch wenn der Monarch abwefend ift, bes 

hätt, iſt der Giß einer Dberrechenfammer, eines hohen 
Gerichtshofs, eines Tribunats erfler Inſtanz, eines Hans 
delsgerichts, 4 Friedensgerichte, des Bouvernörs mit feinen 
BVerwaltungsbehörden, eines Generallommandanten und 
einer Handelstammer. Univerfität mit 3 Fakultaͤten und ı5 
Profeſſoren ; -tönigl. Kollegium; koͤnigl. Akademie der Wifs 
fenfchaften und Künfte; koͤnigl. Sozietät zur Ermunterung 
der Künfte; Maler», Bildhauer» und Bauafademie; Mus 
feum; Gemäßdegallerie; Biblioethek mit 89,000 Bänden 
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und 2,000 Handfchriften ; botanifcher Garten. Manufak⸗ 
turen in Deden, Coatings, Kalmuck, Kirſey und Frieſſen 
mit. 900 Fabrikanten; berühmte Spitzenkloͤppelei ſowol in 
dentelles de Bruxelles und fond d'Angleterre (jene rt bis 
+ + Boll Breite und 8 bis 500 Gulden, dieſe Zoll breit 
und 5 Kreuzer bis 13 Guld. die brabander Elle theuer), als 
points à l’aiguille und Spitzentuchern und Schleiern (mh 
++ immer der. wichtigfte Erwerb für mehrere 1,000 geringe 
-Zamilien in und um Brüffel), ausgebreitete Baummolls 
weberei; 8 Kaftundrydereien, 1815 mit 5125, 16 Baum⸗ 
wollſpinnereien mit 5,130 und andre Manufalturen in Dis 
mities, Pils, Muflelin, Velverets und Siamoifen mit 
2,106 Arbeitern ; man macht vortreffliche feine Hüte in ziem⸗ 
licher Menge, ſchoͤne Spielkarten, Papier und Papiertapes 
ten, letztre doch nicht fo fein und dauerhaft wie zu Paris, - 
Fajanze, ſchlechtes Porzelan, grünes Glas, Seife, Talg⸗ 
lichter, welche häufig nad Deutfcpland gehen, Stärke, - 
Scheidewaſſer, BVitriolöl, Zuder, Taback, Weißblech, 
Galanteriewaaren, Mineralwaſſer, raffinirt Salz und brauet 
ein ſtatkes gutes Bier. Berühmt find die hieſigen Kutſch⸗ 
fabriken, wovon die Simeonſche allein 200 Arbeiter bes 
ſchaͤftigt: fie liefert Staatsberlinen von 500 bis 4,000 
Louisdor, Stadts und Keifeberlinen, Chaifen, Landaur, 
Phaethons und Cabriolets von 30 bis 300 Louis. Produk⸗ 
tens und Fabrikaten⸗ auch Gpeditionshandel, welcher 
letztre ſich neuerdings zu heben beginnt. Handelskammer; 
Boͤrſe. Der Kanal von Brüſſel oder eigentlich der Wille⸗ 
broeck mit feinen 8 Baſſins. Der Park mit dem Vauxhall. 
Meizgende Umgebungen. Geburtsort der beiden Maler 
Champagne. und van der Meufen, fo wie des großen Arztes 
Joh. Bapt. v. Helmont, + 1644 — Uecle, Dorf mit 
> 3,09: Einw. — Halle, Hal, Stadt an der Senne mit 
‚2 Parc» und a Klofterlirhen, 700 H. und 4,612 Einw. 
6 Brauereien ‚- mehrere Brennereien, Gerbereien, Salzraf⸗ 
finerien, 1 Papiermühle. Auch verfertige man treffliche 
Holzarbeiten, befonders Schachteln. — Underledt, _ 
Mfl. dicht neben Brüffel mit 2,011 Einw. 4 Kattundrucke⸗ 
reien, 2 Stärkefabriten, ı Eifenhütte, 2 Del, ı Walls 
und x Schneidemühle, z Brennerei. — Meulebeke, 


» ⸗ 


⸗ 


668 | Niederlande. 


großer Mfl. dicht bei Bruͤſſel mit 7,669 Einw. Ausgebrei⸗ 
tele Baumwollweberei und Spitzenkloͤppelei, mehrere Pa— 
piermühlen, Brauereien, Brennereien, überhaupt Antheil 
‚ an der Fabrikation der HYauptftadt. — Laken, Laeken, 
‚Dorf an dem Brüffeler Kanale mit 1,168 Einw. Prächtiges 
koͤnigl. Luftfchloß and Garten. — Affe, Mfl. mit 4,351 
Einw. Hopfenbau. — Merchem, Merdem, Mfl 
mit 2,416 Einw. — Dpmpk,'Mfl. mit 2,746 Einw. — 
Wolverghem, Mfl. mit 1,304 Einw. — Vilvorden 
(Br. 50° 56%, 2. 22° 1), Stadt au der Senne und dem 
Brüffeler Kanale mit 2,822 Einw. Gpigenflöppelei, 
» Brauereien, Brennereien. Gie befigt 1 altes Schloß und 
3 Zuchthaus. — Hulpe, Mf. mit 771 Einw. 


b) Bezirk Loͤwen mit 133,843 Einw. in 8 Kantonen 
und 144,Gemeinden. 


Löowen, Louvain (Br. 50° 53° 26%, 22° 21 ga), 
Stadt an der Dyle und dem Loͤwener Kanale, welcder die 
Stadt mit Mecheln und der Scheide verbinder. Gie ift weit. 
läuftig gebauet, aber veröder, und in der runden Einmwals 
Iung der Stadt nehmen Gärten und Aecker ein. Man 
zählt 5 Pfarr» und 2 Gtiftsfirhen, 5 noch beſtehende 
Zrauens und 85 eingegangene Kloͤſter, 8 Hofpitäler und 
Beguinenhäaufer, x prädtiges Invalidenhaus für 2,500 
Mann, 4,000 H. und 25,400 Einw. (1802. 18,547). Han⸗ 
delsgeriht; Fönigl. Kollegium (die vormalige berühmte 
Univerfität mit 48 Kollegien ift nicht wieder bergeftellt). 
Wichtige Brauereien, 40 an der Zahl, die jährlich 150,000 
Faͤſſer ausführen (das Bier Pintermann ); Brennereien; 
10 bis ı2 Blondfärbereien; ı Kattundruderei; Baumwoll⸗ 
fpinnereien; Minoterie mit ı2 Mabhlmühlen; 6 Delmühlen ; 
»Zuderraffinerien; Gerbereien. Hauptmarkt für Samenöfe 
(Smout), dann für Korn, Buchmaizen und Kleefamen. 
— Haeght, Mfl. ohnweit der Dyle mit 2,505 Eiuw. — 
Aerſchot, Aarſchot (Br. 50° 59! 13, 8.22? 29 31), 
Stadt an der Demer mit 2,756 Einw. 3 Brauereien; 7 
Branntweinbrennereien., — Sichem, Mfl. an der Demer 
mit 1,497 Einw. — Montaigu, Mfl. mit 1,696 Einw. 
— Dieft (Br 50° 59°, 8, 22° 35°), Stadt an der Demer 
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mit 3 — und 4 Kloſterkirchen, 1,000 9 und. 3,796 
Einw. Gtrumpf» und Tritormanuf,; Wollenfpinnerei; 
24 Brauereien, die ein vorzügliches Bier liefern; 1 Bren⸗ 
nerei. — Leau, Dorf an der Bette mit 1,192 Einw. — 
Kirlemont, Tienen (Br.50° 49, 8.22°33’), Stadt an 
der Bette; groß und gut gebauet mit 7,900 Einw. Flanell⸗ 
und Raſchweberei, Brauereien,, Brennereien, Gattlerars 
beiten. — Hoegaerde, Mfl. an,der Bette mit 2,224 Einw. 
— Grez⸗Doizeau, If. mit 21683 Einw. | 


D) Bezirt Nivelles mit 87148: Einm, in 6 EEE 
und ris Gemeinden. 


Nivelles Car. 50° 35%, 8, 21° 55°), ‚Stadt | an der 
Thienne; gut gebauet mit 3 Vorftädten, 5 Pfarrkirchen, 

ı Hofpital, 750 9. und 7,000 Einw. (1802. 6,537). eins 
wand» und Battiftmanuf. Flachs⸗, Hanf⸗ und Hopfen« 
bau, — Jodoigne, Judoigne, (Br. 50° 43', L. aaꝰ 
30°), Stadt am Urfprunge der Gette mir 3 Kirchen, x 
Hofpitale und 2,077 Einw. 4 Brauereien, 3 Brennereien. 

3 Delmübhlen, — Bermwes, Mf. mit 1,436 Einw. — 
Wavre, Mfl.an der Dyle mit 4,077 Einw. Brennereien; 


reihe Zeldmarl, — Genappe, Stadt an der Dyle 


mit 1,073 Einw, x Eifenhütte, x Papiermühle,- zı Dels 
mühle, 3 Brauereien. — Braine l'Aleu, Braine 
la Leud, Gtadt mit 2,772 Einw, Manuf. in wollnen 
Zeugen; Gerbereien, Staͤrkefabriken, Saͤlzraffinerien; x. 
Glashütte; z Brennerei. — Waterloo, Dorfander 
Spitze des Goigner Waldes mit 1,879 Einw. Große 
Schlacht von 1815, mo Napoleons Armee von den Britten 
und Preußen aufgerieben wurde. Ohnweit davon der 
Maierhof Belle Alliance, wo Wellington und Bluͤcher 
ſich nach der Schlacht trafen. Won dieſem Orte führe Wel⸗ 
lington den Titel eines Herzogs von Waterloo. — Braine 
fe Chateau, Dorf mit ,315 Einw. — Herinnes, Mi. 
nahe am Marq mit 3,309 Einw, 3 Brauereien; 1 Brennerei, 


3) Proving Limburg, aus Stucken von’ Bras 
Band, Limburg, Geldern und Lüttich ,- nämlich der 


ı , 
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Stadt Maftricht, Graffchaft Vroenhoven, des Landes 
Dutre Maas, den Graffchaften Hoorn und Looz, Theilen 
von Liniburg und Geldern, mehrern Fleinen vormals zum 
deurfchen Reiche gehörigen Parzelen, 10 Gemeinden von 
St. Servais, dem Lande de Redemption und den von 
Preußen abgetretenem Landftriche an der Maag, twelches 
vorher zu Kleve und Jülich gehörte, zuſammengeſetzt, 
zmwifchen 22° 37° bis 239 49° De. 8. und 50° 44’ bie 
51° 35 N. Dr. belegen und im N. an Norbbraband, im - 
D. an die preußifchen Provinzen Kleve, Berg und Nieder: 
- rhein, im S. an Lüttich und im W. an Südbraband und 
‚Antwerpen grengend. Areal: 70,30 MM BDber» 
fläche: eben, im S. O. mit geringen Hügeln durchfegt, 
im N. und RW. moraſtig und fumpfig: bier zieht fich 
der große Sumpfmoor, der Peel, in das Land. Bo« 
den: im ©. fruchtbarer Klei, in der nerdlichen Hälfte 
theils Moor, theils Haide. Gemwäf fer: die Maas als 
- Hauptfluß, die Saar, Demer, Herk und Worn; fein 
- Kanal. : Klimas; im Ganzen gemäßigt und gefund, doch 


9° weniger in den Moräften als im füdlichen Theil. Pro» 


‚ duftes Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Delfräuter, Garten- 
fruͤchte, Obſt, Krapp, Taback, Kichorien, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Kleinwild, Bienen, Steinkolen, Eiſen, 
Kupfer, Bauſteine, Torf. Volksmenge: nach dem 
Alm. Roy. von 1817. 292,187, nach dem von 1816 nur 
153,624, tobei indeß durchaus ein Irrthum zum Grunde 
liegen muß. Nach dem Alm. imp. von 1812 hatte dag 
Departement Niedermaas oder bie jeßige Provinz Limburg 
267,249 Einwohner : zwar bat e8 davon den Kanton 
Kruchten und ein Stück von Herzogenrade verloren, dage⸗ 
gen aber die volfreichern Kantone Sittarb und Horft zur 
Entfchädigung. enthalten, und dürfte daher die Angabe 
be8 Almı, Roy. von 1817 wol die richtigere ſeyn. Nach 
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diefer kommen 4,156 Individuen auf die IM. Das Gros 
beſteht aus Wallonen, aber‘ oftwärts. leben auch viele ' 
Deurfche. Die Religion‘ ift gemiſcht, doch die Katholiken 
die Meergahl. Nahrungszweige: vorzuͤglich Ackerbau 
und Viehzucht. Letztre begünfkigen die fetten Weiden länge 
der Maas. Dann Bergbau auf Steinfolen und Torfgrä- 
bereien ‚(man getvinnt jährlich aus dem Petereberge bei 
Maftricht 3 Milionen Zntr, Steinfolen). Der Kunſtfleiß 
ift weniger lebhaft, wie in den übrigen Provinzen: doch 
findet man Tuch», Leinewand⸗, Nadeln», Spiken», 
Seife⸗, Leder», Taback⸗, Krapp⸗ und Papierfabrifen, 
Brauereien und Brennereien. Ausfuhr: etwas Korn, 
Butter, Kaͤſe, Vieh, Leder, Branntwein, Staͤrke, Puder, 
Seife. Staatsverbindung: die Provinz, in der 
Reihe die dritte, wählt zu den Generalſtaaten 4 Deputirte 
und gehdrt zur sten Militärdivifion und unter den hohen 
Gerichtshof von Lüttich: ihre Provinzialftaaten beftehen 
aus 6o Mitgliedern, wovon die Nitterfchaft 20, die Städte, 
20 und dad Land 20 fell. Eintheilung: in 3 Bes 
ziefe, 23 Kantone und ohne die hinzugefommenen preußis 
fchen Gemeinden in 297 Gemeinden. | 


a) Bezirk Maftricht mit 136,000 Einw. "in ır Kans 
tonen: 1803 zahlte. man 10 Kantone, 139 Gemeinden und 
207,410 Einw. Er hat den Kanton Kruchten und einige 
Gemeinden von Herzogenrade verloren, dagegen den großen 
Kanton Sittard erworben. | 


Maftrihe (Br. 50° 517 7%, 2. 23° 20! 46), Hauptſtadt 
der Provinz an der Maas, worüber eihe maffive Brüde 
führe und ‚fie mit der Vorftade Wyck verbinder. Sie ift 
eine der ſtaͤrkſten Veſtungen der füdlihen Provinzen, and 
befigt auf dem vor der Stadt belegnen Petersberge eine 

ſehr veſte Citadelle, welche die Stadt beherrſcht. Sie hat 
ein gefälliges Anſehn, folide und ziemlich geſchmackvoll 
gebauete Häufer und breite vorzüglich gut gepflaferte 


/ 
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. Straßen. Man’ zahlt 2 katholiſche Stifts⸗, 4 Pfarr⸗, x 
lutheriſche und 3 reformirte Kirchen, 20 aufgehubene Klös 
fter, 2 Hofpisäler, ı Waifenhaus, ı Lazareth, 3,000 Häauf. 
und 18,410 Einw. Gehenswürdig find der Walaft des 
Gouvernörs, das fhöne Stadthaus auf dem geräumigen 
Marktplatze mit einer Bibliothek, das Zeughaus, , die Mar» 
gazine, der Venthof, vor allen aber der Petersberg mit 
feinem, Steinbruche und unterirdifhen Gängen. Gig des 
Kommandanten der sten Militärdivifion ; königl. Kollegium 
mit 10 Profeſſoren; AUderbaugefellfhaft. Große Gerbes 
reien, die das bekannte Mäftrichter Dberleder liefern; ges 
ftreifte Zlanelle; Stärke; Puder; fchwarze Seife; Seeſalz⸗ 
raffinerien; Brauereien; Brennereien; berühmten Pfeffer- 
kuchen C Heiligmaler und Moffen); Maftrichter Laternen 
( Photoperiphores catadioptriques) ; Kleinhandel; Haven 
an der Maas. — Gulpen, MÄ. an der Gulp mit 1,560 
Einw. — Herzogenrade, Rolduc (Br. 50° 52°, 2. 
23° 55'.), Stadt an der Worm mit x verfallenem Schtoffe, 
3 Batholifchen Kirchen und 455 Einw. — Baals, Dorf 
ohnweit Aachen mit 2,520 Einw. Große Clermondtſche 
Kudmanufaltur; 1 Nähnadelfabrit, — Heerlen, Mfl. 
an der Gelce mit 3,470 Einw. — Dirsbed, Dorf mit 
914 Einw. — Gittard, Stadt an der Gelce mit 3,324 
Einw. — Maſeyk (Br. 5ı? 5%, 8. 23° 25°), Stadt an 
der Maas mit 3,363 Einw. — Stevensweert, Beine 
Veſtung auf einer Inſel der Maas mit 840 Einw. — 
Shorn, Stadt mit 1,078 Einw.; vormals Gig einer 
deutſchen gefürfteten Frauenabtei. — Gtodheim, 
Stockem (Br. 5ı°%, 223° 30°), Stadt an der Maas 
mit 961 Einw. — Reckheim, Stadt und Schloß ohn⸗ 
weit der Maas mit 865 Einw. _ Vormals Hauptort einer 
Aſpremontſchen Reichsgrafſchaft. — Bilfen (Br. 50° 
33 36, 2. 23° 11/9"), Stadt an der Demer mit 2,791 
Einw. Mineralquelle. — Bongern (Br. 50° 47%, 8 
23° 7'), Stadt an der Jaar mit 3,895 Einw. Aderbau, 
Schmweinehandel, Im Alterthume eine wichtige Stadt, die 
von Attila im sten und vom den Normaͤnnern im gten 
Jahrhunderte aerftört if. Tongerer Frieden 2403. 


b) Bes 


! 
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b) Bezirk Haffele mit 74122 Einws in 6 
+ und-zom Gemeinden. 6 
"Haffelt (Br. 50° 55, 8.200 54’ )ı Stadt an der Demer 1 | 
zlemlich gut gebauet mit 6,328 Ein. Vieles Gewerbe, 
Krapp⸗, Taback⸗ und Cichorienbaw. -- Gt. Trond. 
EvBr. 50° 45%, 8. 00° 54%), Stadt mit 7,306 Ein. Ges 
minar; Gewehrfabrit. Schlacht zwiſchen den Deftreichern 
und Franzoſen 1793 sum Nachtheile der legtern. — Herd, 
Stadt am gleihngmigen Fluſſe mit 1,529 Einw. — Haͤ⸗ 
ten, Mfl. an der Velpe mit 1,502 Ein. —, Beringem 
MÄ. mit 650 Einw. — Peer, Etadt in einer gleichnas 
migen Haide mit 1,24: Einw. — Looz,“Borchloͤn, 
Stadt mit 1,314 Eins. .·. TEE ze 
0) Bezirk Ruremonde mit 82,000 Einw. in 6 Kara 
tonen und 70 Gemeinden. Der Staatsalmanach voh718r6 
nimmt zwar nur eine Bevölkerung von 49,996 Einw. any 
= allein. bei. diefer Angabe ſcheint ein Irrthum obzuwalten. 
Schoͤn .ag02 zaͤhlte der Bezirk 64853, Einw., und wenn 
derfelbe auch den Kanton Mafenk an Maftriht abgegeben, ⸗ 
fo ift ihm dafür durch hen Sant. Horft und alles Land, 
was Pteußen am rechten Maasufer abgetreten, eine voll⸗ 
kommne Entſchaͤdigung geworden. un 
Ruremonde, Roermonde (Br. 51° lag", 8. 33° 
gt 59), Stadt an dem Einfluffe der Ruhr in die Maasz 
- mit Wällen und Graben umgeben und: 4280 Einw. zaͤhlend. \ 
Sie Hat einen wichtigen Zoll an der Maas, Manufakturen 
in Wollenzeug und Tuch, „und Schifffahrt und Handel auf 
der Maas. Geburtsort des Geographen Gerh. Mercator, 
41594, — Welfem; Gradt an der Mans mit 1,098 
Einw. — Benloo (Br: 51° 22’ 17", . 23° 50’ 16°) 
veſte Stadt an der Mans; worüber eine fliegende Bruͤcke 
fuhrt. Sie zaͤhlt 5,928 Einw., unterhält Nahnadelfabriken, 
.Shifffahrt und Handel, wie denn ber größere. Theil dee 
Bewohner aus Schiffern, Fuhrleuten und Speditören bes 
ſteht. — Horft, Dil. mit 2,018 und Kitchfpiel don 4,278 
* &inw., "wormmter soo Peineweber mit go Stühlen, auch 
bviele Tuchweber. — Weerdt, Stadt am Bree ‚mit 5,344 
Einw. und vieler, Induſtrie „ befonders. Brennerelen won 
Haſſel's Handb. I, Bd. 2. Abth. 1421 
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Wacholderbranntwein. ‚Geburtsort des im 'gojährigen 
Kriege berühmten öftreihifhen Generals Joh. v. Weerdt. 
—  Bree, Brey, Stadt mit 2,235 Einw. und ſtarkem 
Sranfitohandel. — Hamont, Stadt mit 925 Einm, — 
Bennep, (Br. 51? 42' 12',.2, 23° 38’ 6°), Stadt an 
der Ruhr mit 179. H. und 978 Einw. Wollenzeugweberei; 

.  Gerbereien. 


-4) Provinz Geldern, aus dem vormaligen hol. 
laͤndiſchen Geldern, den Herrfchaften Grave und Rave 
ſteyn und den von Preußen abgetretenen Diſtrikten Zeve⸗ 
naar, Quiſſen und Malsburg gebildet, und im N.O. an 
Overyſſel, im D. an die preußifche Provinz Weftphalen, 
im ©. an die preußifche Provinzen Kleve » Berg und Nords 
braband, im W. an Holland und Utrecht, und im N.W. an 
den Zuyderſee grenzend. Areal: g5.20 IM. Dbers 
fläche: im Ganzen eben, doch erheben fich im mittlern 

Theile des Diſtrikts Arnhem einige Sandhügel, die bier 
Berge heißen. Boden: nicht überall gleich fruchtbar: 
auf der großen Inſel, die der Leck und Rhein bilden, 
herrſcht ſchwerer Torfmoor oder Marfch, in dem Diftrifte 
Arnhem leichter Sand, in dem Diftr. Zuͤtphen Haide. 
Auf jener Infel ſieht man bie ſchoͤnſten Ackerfelder und 
Mieten, in Arnhem dagegen bloß an den Slüffen gutes 
Acer» und Weideland, in der Mitte lauter Sandhuͤgel, 
Gebuͤſche und Haiden, iu Zuͤtphen hat die weſtliche und 
füdliche Seite an der Yſſel und alten Yſſel tragbaren Bor 
den, den Reſt füllen Haiden, Gebüfche und Moräfte. 
Gemwäffer: der Rhein mit feinen 3 Armen Waal, Dfiel, 
ber fih nur zum Theil mittelft eines Kanals wieder mit dem 
Rheine vereinigt, feine größere Waffermaffe aber dem Zuy⸗ 
derfee zufchickt, und Leck; die Maag, die im Eden fließt ; 
bie Linge; alte Dffel; Borfel und Grift. Klimas zwar 
nicht ganz rein, aber gefünd, und bei weitem fo dick und 
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feucht nicht, als in: ben übrigen nördlichen Provinzen, 
wie.denn auch die Landleute bier eine friſchere Fatbe und 
gefunderes Anfeben Haben. Produfter Getreide, ber 
fonders Buchweizen, Rocken und Hafer, Huͤlſenfruͤchte, 
Bemüfe, befonders fchmackhafte Rüben und Kartoffeln, 
Nübfamen, Obſt, Tabak, Hopfen, Holz, Hornvieh, 
Schafe, Fiſche, Bienen, etwas Eiſen, Ziegelthon, Torf. 
Volksmenge: nach dem Alm. Roy. von 1817. 
249,077 , auf die IM. 2,617 Individuen. - Die Bevoͤl⸗ 
ferung hat fich fehr verringert :- 1796 fand man noch . 
323,282 Einwohner, meiſtens Hollaͤnder und Reformirte, 
welche Religiongpartei in 6 Klaffen: Arnhem, Nimwegen, 
Zütphen, Thiel, Bommel und Harderwyk 175 Kirchfpiele 
‚zählt: die Katholiken machen 14, die utheraner 4, die 
Nemonftranten 1 und die Anabaptiften 3 Gemeinden aus, 
Nahrungsjmeige: Ackerbau, Viehzucht und Obſt⸗ 


kultur, |dann Fiſcherei im Zuyderſee und. einige Manufae 


turen in Leber, Keim, Leinewand, Taback, Staͤrke und 
vorzüglich Papier, indem in diefer Provinz außerordents: 
lich vieles Druck» und gemeine® Schreibpapier verfertige 
wird. Ausfuhr: Korn, Rüben, Erbfen, Bohnen, 
etwas Obſt, Bauholz, Tabak, Leder, Leim, Papier, 


£upferne und eiferne Waaren. Der Handel ift nicht under 


deutend, befonders bringen Fracht und ZTranfito vieles 
Geld im das Land, indem die beiden großen Flüffe daffelbe 
durchlaufen und die Straße aus Deuffchland nach Amſter⸗ 
dam durchführe. Staatsverbindung:- die, Proving, 
in der Reihe die vierte, fendet 6 Mitglieder zu den Gene» 
ralftaaten , gehört zur zten Militärdivifion und zum hohen 
Gerichtshofe von Haag. Ihre Provinzialftaaten beftchen 
aus 90 Mitgliedern, wovon 30 die Ritterfchaft, 30, die 
Städte und 30 das Land wählen. —— sim: 
4 Bezirke mit 38 Kantonen. | 
| [43] 
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5 Bezirk Arnbem mit 74458 — in 14 
. Kantonen. 


Arnhem (Br 51° Sp‘ 38", 8. 29° 990 990), — 
der Provinz am Fuße der Veluwiſchen Berge ohnweit dem 
heine, iiber welchem eine Schiffbrücke angelegt if. Sie 
iſt mit Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, hat 
4 Thore, ift gut gebauet und zähle ı Schloß, der Hof 
genannt, 4 Kirchen, worunter die Eufebiusfirche, in deren 
Katakomben mehrere geldrifhe Herzoge begraben liegen, 
ı Zucht» und Bejlerungshaus, 1,500 H. und 9,437 Einw., 
die mancherlei Gewerbe und einen ftarken Gpeditionshandel 
nah Deutfchland unterhalten. Handelsgericht; lateinische 
Schule; Gefellfchaft der Zeichen» und Baukunft; Kunſt⸗ 
Schule; phnfitalifch » Literarifche Geſellſchaft. Geburtsort 
Heinrih Aquilis, — Harderwiyk, Stadt am Zunderfee 
mit einer altmodigen Benefligung und 3,75: Einw. Athe⸗ 
neum, worin die vormaligeoas geftiftiete Univerfität vers 
wandelte iR; lateiniſche Schule. Kifcherei, Korn und 

Holzhandel. Gute Bürfinge — Wageningen, Stadt 
ohnweit dem Rheine, mit Wällen umgeben. Gie hat 
2,985 Einw., Spedition und ftarfen Tabacksbau. — Hats 
tem, Stadt obnmeit der Yſſel mit 2,531 Einw. Viehzucht, 
Sabadsbau — Elb urg, Stadt an dem Zupderfee. Eie 
iſt mie Wählen umgeben, die zu Promenaden dienen, hat 

“23,965 Einw., einen Haven, und unterhält Viehzucht, Fi⸗ 
-fcherei und Handel. Navigationsſchule. Wilder Entenfang, 

 — Gevenaar, Stadt mit ı Kirde, 182-9). und 872 

Einw. Spedition. — Huiffen, Stadt ohnweit dem 
Rheine mit 203 H. ind 960 Einw. — Appeldoorn, 
Dorf mit 2,666 Einw. — Barneveld, Mfl. mit 4,770 

Einw. — Brummen, Dorf mit 2,332 Einw. — Eede, 
Dorf und Kirchfpiel von 5,166 Einw. Guter Buchwaizen. 

—Eepe, Dorf mit 2,093 Einm. — 2oo, ſchoͤnes 
koͤnigl. Luſtſchloß in einer angenehmen Gegend und in dee 
Nahe des fifchreichen Uddelerfees. — Nykerk, MA. mit 
einem Haven am Zunderfee und 5,019 Einw. — Putten, 
Dorf mit-a,a58 Einw. — Veendam, Dorf mit 5,479 

Einw. — Boorſt, Dorf ohnweit der Dfiel mit-4,380 
Einwohnern, Ei 


2 
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by Birk Zutphen mit 79035 Einwohnern in ı4 

: Kantonen. — ee 
Zütphen (Br. 52° 7/90”, 2.03% 42°), veite Stadt /auf 
dem rechten Ufer der Yifel, über welche eine Bruͤcke führt, 
und von der Borkel in a Theile, Alt» und Nenftadt ges 
theilt. &ie hat ı Vorftadt, 6 Kirden, 1,260 H. und 7,510 
Einw. Lateiniſche Schule; phyſikaliſche Geſellſchaft. 
Kattundruckereien; Leimſiedereien; Brauereien. — Does⸗ 
burg (Br. 52° 09, © 23° 4634”), veſte Stadt bei 
dem Zufanimenfluffe der alten und neuen Yſſel mit 2,346 
Einw. Labadsbau., — Deutihem (Br 31° 59’ 16%, 
2. 23° 55* 477), Stadt‘an der alten Yſſel mit verfallen 
Veſtungswerken und'ı1,52r Finw. Kugeln» und Bombems 
gießerei. — Lochem, Stadt an der Borkel mit 1,538 
Einw. . Leimfiedereien. — ‚Gral, Groenlo, Stadt an 
einein Arme der Borkel, dem Slink, mit 1,873 Einw. — 
Borkelo, Stadt an der Borkel mit 916 Einw. — Lich⸗ 
tennporde, Gtladt und Schloß mit 2,520 Einw. — 
Breedevoort, Stadt in einem Morafte mit 1,235 Einw. 
— Burg, Stadt, Schloß und Hauptort der Herrlichkeit 
Bild. — Heerenberg (Br. 5ı? 52'524, 2. 23° 5a 
29*), Stade am Zube einer Anhöhe mit z Schloffe, x 
“ Marhhaufe, 1 reformirten Kirche, a katholiſchen Berhaufe, 
z lateinifhen Schule und 679 Einw, — Aalten, Dorf 
mit 3,524 Einw. — Genderlingen, Dorf mit 2,800 
Einw. — Vorden, Dorf mit 2,444 Einw. — Warnse 
feld, Dorf mit 1,882 Einw. — Wenterswyl, Dorf 
mit 5,669 Einw. — Zelhem, Dorf mit 2,163 Einw. 


* 


c) Bezirk Nimwegen mit 49,339 Einwohnern in 6 
Kantonen. ie F a 
Nimwegen, Nymegen (Br. 51° 31* 20, 2, 23° 20° 
36%), Stadt an der- Waal, über melde eine fliegende 
Brüde führe. Cie liegt auf Hiigeln, if auf der Lanpfeite - 
bevefligt, und zaͤhlt ı alte Burg auf einem hoben Hügel, 
den Falkenhof, den Karl der Große erbauet haben fall, x 
ſchoͤnes Rathhaus, 2 reformirte, 5 katholiſche, z lutheriſche 
Kirche, 1,900 H. und 13,326 Einw. Handelsgericht; latei- 
niſche Schule; Gerbereien; 1 Leimßederei; Blecharbeit 


* 


* 
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und viele gemeine meſſingne Rauchtabacksdoſen; Weißbier⸗ 
brauereien (der berühmte Mol, ein weißes Sommerbier); 
- Bleiben. Speditionshandely. fonft bei weitem lebhafter. 
Der Kalverboſch, ein aumuthiger Spaziergang; das Bel 
vedere. Frieden von 1678 und. 1679. —. St. Andries, 
Schanze ohnweit Rofſum jenſeits des Kanals, welcher 
Maas und Waal verbindet: ein regelmäßiges Fünfeck. — 
Batenburg, Mil. an der Maas mit x Schloſſe und 
472 Einw. — Schenkenſchanz, ruinirte Schanze auf 
der, Inſel Graevenwoord im Rheine mit 123 Einw. — 
Grave, veſte Stadt an der Maas mit 1,573 Einw. Bel 
derſelben wird ein Waarenzoll erlegt. — Raveſteyn, 
Stadt an der Maas mit ı alten Schloſſe, einer lateiniſchen 
Schule und 1,200 Einw. 


d) Bezirk Thiel mit 46,352 Einwoßnem in 4 Kans 
tonen. 

Thiel, Stadt an der Waal mit 4,100 Einw. "Allerlei Ges 
werbe, Aderbau, Viehzucht, Korn» und Biltualienhans 
Id — Bommel, Stadt an der Waal und auf dem 

Bommelerwaard, einer Inſel, welche Maas und Waal 

bilden; todt und gewerblos mit 2,932 Einw. — Buyren, 

Stadt an einem Arme der Linge mit x alten außerhalb der 

‘ Stadt belegnen, mit’ Mauern und doppelten Graben ums 

gebuen Schloſſe, 1 Waifenhaufe und 1,519 Einw. Gie 

hat nur 2 Straßen, ifi aber ‚gut gebauet. — Eeſt, Dorf 
mit 1,927 Einw. 


5) Provinz Lüttich, aus Theilen bed — 
Hochſtifts Luͤttich, Herzogthums Limburg, Grafſchaft 
Dahlen, Abtei Stablo, Herzogthums Luxemburg, Graf⸗ 
ſchaft Namur und des Landes Redemption ju ſammengeſetzt, 
zwiſchen 22° 34° bis 23° 42' De. und 49° 40' bie 50° 
46 N. Br, im N. an Limburg, im D. an die preußifche 
Provinz Niederrhein, im S. an Luxemburg und Sranfreich, 
im W. an Namur und Südbraband grenzend. Areal: 
102,50 IM. Oberfläche: eine wellenförmige Ebene, 
im O. und ©. huͤgelig und. ſtark bewaldet, . Boden: 
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ſehr verſchieden: auf der Weſtſeite der Maas findet man 
guter Getreideboden, auf der: Oſtſeite iſt alles felfig ,“ ſtei⸗ 
nig und von fruchtbarer Erde entbloͤßet. Den ſchlechteſten 
Boden hat der Diſtrikt Marche. Gebirge: Fortſetzung 
des Ardennerwaldes der ſich bis zur Maas hinzieht, aber 
nr von mäßiger Hoͤhe iſt, indem man feine erhabenften 
Spitzen hoͤchſtens auf 400 Tuß über den’ Spiegel des Mee⸗ 
res ſchaͤtzt. Gew aͤſſer: Die Maas als Hauptfluß, die 
Ourte, Aybaille, Mehaigne, Leſſe, Semoys. Kein ber 
traͤchtlicher Lanbſee; das beruͤhmte Mineralbad zu Spaa 
und das von Chaufoutaine Klimas zwar rein und ges 
fund‘, aber ini Diſtrikte Marche ziemlich rauh; Regen 
haͤufig. Produfte: Getreide, doch nur in einem kleinen 
Dheile "der Provinz: zum Bedarfe, Gemuͤſe, beſonders 
Kartoffeln, etwas Landwein von geringer Qualitaͤt, Hop⸗ 
fen /Weberdiſteln, "Holy hr” die gewöhnlichen Hausthlere, 
Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, Galmei, Steinkolen, weißer 
Alaun, Kalk, Bauſteine, Wetzſteine, Flintenſteine, Wide 
muth. Volksmenge: nad) dem Alm, Roy. von 1817 
4,040, auf bie Meile 3,454 Individuen; meiften® 
allonen, die einen. franzdfifchen Jargon reden. Die . 
katholiſche Neligion. ift die. der Mehrheit; ihr Klerus ger 
- Hört in den drei Difteiften Lüttich, WBervierd und Huy zu 
der: Diszefe von kuͤttich, in dem Diftrife Marche zu der 
von Namur. " Nabrungszweige: der Ackerbau iſt 
bloß i in dem Difirikte Laͤttich und in einem Theile von Huy 
lohnend; ; ausgebreiteter ‚dagegen ſind Hornviehzucht, 
welche den vorzuͤglichen Kaͤſe von Limburg liefert, und 
Schafzucht, obgleich die in dem gebirgigen Theile gewoͤhn⸗ 
liche Ardennenraſſe nur eine grobe Wolle gibt; der Berg⸗ 
bau. ‚geht hauptſaͤchlich auf Steinkolen, wovon in ben 
Umgebungen von kuͤttich 8,700,000 Zutr. gewonnen ter» 
den, auf Galmei mis einem Gewinne, von. 25,000 und 
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weißem Alaım Son 15,000 Zutrn. Die Menge von Stein 
bruͤchen liefert theils guten Marmor, theild Bruch - und - 
Mesfteine und Kalk zur Ausfuhr. Auch wird auf Eiſen 
gebauet. Der Kunſtfleiß iſt in den beiden Diſtrikten von 
Luttich und Verviers aͤußerſt bedeutend: beſonders aber 
find es die Tuchmanufaltuten, die Gerbereien, die Ge⸗ 
wehrfabriken, die. Eiſenarbeiten, welche die vornehmſten 
Artikel der Ausfuhr liefern. Ausfuhr: Limburger Kaͤſe, 
Spaaer Waſſer, Bau - und Brennholz, Steinkolen, Kalt, 
Bauſteine, Alaun, Galmei, Vervierstuch, Leder, Gr 
wehre, Eifen« und Blechwaaren, Papier, Tricots u. A, 
Staatsverbindunge die Provinz, im Range die 5te, 
ſendet 6 Deputirte zu den Generalſtagten, und ‚gehört zur 
sten Militärdivifion und unter den, haben Gerichtshof zu 
Lüttich: ihre Provinzialftaaten befiehen.. aus. 63. Mitglie« 
dern, wovon 27 die Ritterſchaft, gr die Staͤdte und ar 
das Land ſtellt. Eintheil ung: in 4 Bezirke und Ir 
Kantone. | ne 
a) Bezirk Ehre tip mit’g Kantonen. u. 
Lüttich, Liege, (Br. 50° 35! 33%, 2. 23° 10/64), Haupt 
ſtadt an der Maas; die hier die Durthe aufnimmt. Ein 
weitlaäuftiger Dre mil 16 Borflädten, ı3 öffentlichen Plaͤtzen, 
245 Straßen, fchönen Katen längsden Maas, ı Kathedraig, 
6 7 Stifte» und, 32 Pfarrlirden, zo Hofpisälern, 2 Begut⸗ 
bendauſe, ı bifhöflidien Palafig,.ı fhonen Rathhauſe mit 
‚einer Bibliothet, 1 Zeughaufe, + Schaufpielhaufe, 8,009 
Häufern und 46,983 Einw., übrigens eine ſchlecht gebauete _ 
und finftre Stadt, die im Innern wenig Anziehendes Hat. 
Eis des Gouvernoͤrs, der Provinzialbehörden und Provin⸗ 
zialſtaaten, eines Biſchofs und feines Domkapitels, eines 
hohen Gerichtshofs und Handelsgerichts. Königliches Kol⸗ 
legium mit 10 Profeſſoren und 4 andern Lehrern; Societ6 
d’emulation für Wiffenfhaften und Fünfte. Manufaktur 
in Zub und wollnen Zeugen, :in Strumpfiveren und Hofen, 
in Soldatenſchuhen, Ranzen und Patrontaſchen; x Baum⸗ 


274 


⸗ 


— 
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Stud von 3 bis 500 Louis, aber. auch gemeine Flinten zu z 
Krone; ı,große Stuckgießerei und Bohrerei, die täglich 2 bis 


, 3 Kanonen liefert; Gerbereien, befonders von Oberleder, 


3 Leimkochereien, wovon eine 2,000 Zur. abfegt; ı Vapiers 
fabrif; ı Kratzenfabrik; 4 Cichorienfabriten; 1 Glashütte, 


Man macht in Menge Nägel für die Marine, Stuhl⸗ und 


Schuhnaͤgel, und hat, in der. Stadt,ı Feilen» und Amboss 


fabrik mit. 160 Arbeitern, in der Umgegend ı2 Schwarz» 
„Blehmühlen, die jahrlich 90 bis 100,000 Zntrt, Blech wals 
zen. Produkten⸗, Bank» und Kommiffionshandel, Börfe; 
Handelskammer. In der Nahe die großen Steinkolenbr che, 


die nach Remnich taͤglich 20,000, nach Villefoſſe jahrlich 
8,700,000 Zntr, ausbeuten. — Herſtall, Mf. an der 
Maas ‚mit 4,710 Einw., die kurze Eieiwanren, eiferne 
Köpfe u. dgl. in großer Menge produziren. J 8 et, 
Bife, Stadt, an der Maas in. einem romantifehen , von 


* weißen Sandfteinbergen umgebnem Thale mit 1,858 Einm. ' 
=  Glons, Dorf an. der Jaar mit 1,661 Einw.; ., die fid 
meiſtens von Strobflehterei und. der Verfertigung feiner 


Strohhuͤte nahren. — Waremme,.Mf. an der Jaar 


mit 1,139, Einw. — Seraing, Dorf an der Maas mit 
a Luſtſchloſſe des Biſchofs von Lüttich, vielen Land⸗ und 
* Gartenhaͤufern und 1,955 Einw. — Louvegnee, Dorf 
‚mit 1,344 Einw. — Fleron, Dorf mit 1,002 Ein, — 


| N gutgebauete Stadt an der Wesdre mit ee — 
\ 


Herve, Gtadt ‚mit -8,353 Einw. Starke Käfebereifung 
und Kafehandel; hier werden die berühmten limburger Kaͤſe 


rwrauct. — Dalhem, kleine Stadt mit 820 Einw. 


* 
* 


) Bezirt Berviers mit 6 Kantonen. * 


und 9,962Einw, Handelsgericht, Handelskammer, Boͤrſe. 


en, mit 30 großen Fabriken und vielen ein 
zelnen Babrifanten, die die bekannten Vervierstücher, Kür 
ſimir u dergl. tiefert; man färbt vortrefflich und vproduzirt 


außerdem Kragen, Scheidewaſſer, Vitriol und ſchwarze 


Seife. Schmackhafte Paſteten. Kardenbau. In der Nahe 
bei Rechain gute Walkererde. — Aubel, Martıf. und 
Schloß mit 3,586 Einw.; der Sitz des Ungerintendanten, — 


! 


wollfpinnerei; Gewehrfabrifen, man. fabrigirt Gewehre, das 


84 
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Limburg (Br. 50° 40°, 2. 23° 43°), Stadt an der 
Mesdre, ummanert mit 2 Thoren, x Vorſtadt, Dalhem, 


die groͤßer ‘als die Etadt ift, 2 Kirdhen, 300 9. und 


2,913 Einw. Feintuchweberei. — Hodimont, Dorf mit 
1,975 und Enfival mit 1,894 Einw., beide an der Wesdre 
mit ftarfem Antheile an. der Verviers Fabrikation. — 
Spaa, Mf. in einer pittoresfen Lage zwiſchen waldigen 
Umgebungen, ein Hrt von 500 H., wovon jedob % hady 


dem legtern großen Brande noch im Schutte fiegen, und 


%: 


3,119 Einw., die vorzügliche Holzwaaren, befonders Ars 
Beitsfäfchen Fir Frauen und andre Luxusartikel, verfertis 
gen. Berühmter Badeort, der fonft jaͤhrlich mehr als 2,000 
Gaͤſte hinzog; die 4 Quellen: Puhon, Bironfter, Sauvo⸗ 


vier und Tonnelet, wovon die erſte in dem Marktflecken 


ſelbſt hervorquillt, die Gironſter aber die ſtaͤrkſte iſt⸗ Ge⸗ 
ſchmackvolle Aulagen, beſonders das Vauxhall und Aſſem⸗ 


J bleehaus. Jaͤhrlich werden von dieſem Sauerwafler, das 
den Srahfpott gut verträgt, 150 bis 180,000 Krüge aus⸗ 


wärts geſchickt. — Chaufon taine, Dorf mir 625 Einw. 
Sauerbrunnen. — Stablo, Stavelot (Br. 50° ag‘, 
8. 23° 35’), Stadt in einem tiefen Thale an der Warge 


mit ı Schloffe, vormals der Gig einer unmittelbaren 


Keichsäbtei, und 2,976 Einw. Gerbereien, ı2 bis ı5 an 
der Zahl, die gegen 30,000 Häute bereiten und mit Male 


miedh das geſchaͤtzte ſogenannte Lutticher Sohlleder liefern; 


2 ſchwarze Leimkocherei. — Theux, Mfl. mit 3,077 
Einw. Tuchweberei, Gerbereien, Marmormühlen. ' In 
der Umgegend bricht einer der fbönften ſchwarzen Marmor 
in Europa. — Altfalm, Biel Salm, Gtadt mit 
8,536 — Schiefer⸗, Schleif+ und TE 


| c) Beirt Huy mit 7 Kantonen. 


Hun (Br. 50° 31°, 8. 22° 57°), Stadt an ber — wor⸗ 


über eine ſchoͤne Brüde führt, mit 24 Kirchen, 4 Hofpitä« 


lern, 1 Beguinenhaufe, 800 H. und 5,467 Einw. Pateinie 


ſche Schule. Gerbereien, Weißblechfabriken, a Haͤmmer, 
das Gußwerk Autripan. In der Nähe eine Mineralquelle 
und beträchtlibe Kallbruche — Hannuye, Hannut, 
CBr. 50° 40%, 2. 22° 45'), Gtadt mis 754 Einw. — 
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- Landen (dr. 50° 45’, L. 22° 40'), Stadt am Beeke mit 
785 Einw. Sieg des Marſchalls von ua über die 
Verbündeten 2693. ; 


d) Bezirk Match e mit 9 Santonei. 


WMarche en Famine, Stadt am Ardennerwalde; ſchlecht 
gebauet und gelegen mit x Kirche, x Hoſpitale und’ 1,364 
Einw. 2 Hocdöfen, z2 Hammer, a Hammerſchmieden, 3 
Eiſengießerei. Viehhandel — Durbun (Br. 50° 15%, 
.. 2. 23° 18‘), Stadt. an der Durthe mit 419 Einw. — Rose 
before (Br. 50° 9, 2. 22° 50°), Stadt und Schloh 
mit 1,131 Einw. — Naffogne, Mfl. im Ardennerwaide 
> mit 863 Einw. — Pa Roche ( Br, 50°%.5', 8 23° 8%, 
Stade und: veftes Schloß am Ardennerwalde mit 1,376 
Einw. Der Sarazenenthurm., —: : St: Hubert ( By. 
50° 31, 8. 22°), Stadt im. Arde Be mit 1,369. Einw, 
Vormals Sig einer berühmten Benediktinerabtei und alls 
fahrtsort. Motafchefiedereien, jaͤhrlich 900 Sur‘; 5" (eh) 
— — Vie 1 EZ 


6) Prooing Dfiflanderh,- aus dem tigen. 
heile der Braffchaft Slandern gebildet, zwiſchen 219 au 
bis 22° 1* De. 2. und 50% 444 bis 51? 18 N. Dr, im 
M. an Zeeland, im D.. an: Antwerpen. und Südbraband, 
Im S. an Hennegau, im W. an Wefiflanderh grenzend. 
Areal: 49r10 DM Oberflaͤche: wellenfoͤrmig 
eben, die geringen Huͤgel und Anhoͤhen nehmen ab, 'je 
mehr man fi; Seeflandern nähert... Bodens durchaus 
fchwerer Klei and uͤppig fruchtbar. - Gemwäffer: die 
Schelde auf der Oftgrenze, Lys, Lieore, Dender; mehrere - 
Kanäle, wovon die beiden von Gend nach Brügge und 
nach Sas van Gend gezognen die wichtigfien find. Kli⸗ 
ma: fäicht, aber doch gefund. Produfte: Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte, Gemüfe, Flachs, Krapp, Tabak, Hanfı 
Hopfen, Nübfamen, Obſt, Zutterfräuter, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Geflügel, .Kleinwild, Fiſche. Volks⸗ 


* 


/ 
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menge: nach dem Alm. Roy. von 1817. 600,184, auf 


die IM. 12,223 Individuen. Der Staatsalmanach von 
1816 gibt 599,695 Einwohner an. Das Groß beficht 
aus Wallonen und Katholifen, die, unter der Didzefe von 
Gend ſtehen. Nahrungszweige: big Provinz iſt auf 
das Herrlichſte angebauet; uͤberall findet man flandriſche 
Landwirthſchaft und ſowol Ackerbau als Viehzucht werden 
mit dem groͤßten Nachdenken behandelt. Alles iſt auf den 
groͤßten Ertrag raffinirt, und trotz der ungeheuern Be⸗ 
voͤllerung iſt die Provinz doch im Stande, in Miteeljahren 
son ihren natürlichen Erzeugniffen dem Auslande etwas 
zuzuführen. Dabei herrſcht durchgehends ein fehr lebhafter 
Kunſtfleiß und das Land muͤßte aͤußerſt reich ſeyn, wenn 
nicht andte Umſtaͤnde, beſonders feine Lage, fein politi⸗ 
ſches Verhaͤltniß, ein 2ojähriger Seekrieg und mit ihm 
Stockung feines ſaͤmmtlichen Verkehrs fehr nachtheilig 


zuruͤckgewuͤrkt hätten. Ausfuhr: Korn, Nübdl, Bute 


ser, Garn, Leinewand, Wache, Smalte „Berliner Blau, 
Band, Spielkarten, Twiß, Zücher.und wollne Zeuge, 
Bucer, Papier, Glas, Salz u. a. Staatsberbin⸗ 
dung:« die Provinz, in der. Reihe die ſechſte, waͤhlt 10 
Deputirte zu den Generalſtaaten und gehört zu der ten 
Militärdivifion und zum hohen Gerichtähofe von Brüffel: 
ihre Provinzialſtaaten beſtehen aus 93 Mitgliedern, wovon 
15 die Ritterfchaft, 33 .die Städte und 45 das Land waͤh⸗ 
Ien. ERROR N in 4 en 31 Kantone und 
496 Gemeinden. | 


a) Bezirk Gend mit 214,785 Einwohnern in ro Saite 
tonen und 95 Gemeinden. 
"Send, Gand, (Br. 51° 3° 21%, e. ꝛe 23’ 35"), Haupte 
ftade der Provinz au der Scheide, wo diefer Fluß die Lys, 
Lievre und More aufnimmt. Ein großer Drt, der ein 
‚Dreieck eitber und von mehrern ——— Kanälen durch⸗ 
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ſchnuten iſt, die denfelben In 26 durch 300 Brüden verbun⸗ 
dene Inſeln theilen. Er zähle: in feinen Ringmauern, aus 
. welchen g Shore führen, ı altes Kaftell, den Prinzenhof, 
worin K. Karl V. geboren war, x Kathedrale, 6 Pfarr 
und 49 Klofterfirhen (von legtern dienen nur noch wenige 
zu gottesdienftlichen Sweden), 24 Hofpitäler, Waiſen⸗, 
Kranken⸗ und Beguinenhaͤuſer, ı ſtattliches Rathhaus, 13 
oͤffentliche Pläge, über 10,000 Häufer, zum Theil in breis 
ten gut gepflafterten und zur Nachtzeit erleuchteten Straßen 
und 60,765 Einw. (1806..57,329). Gig des Gouvernörs, 
der Provinzialſtaaten, der Prövinzialbehörden, eines Hans 


delsgerichts, des Stabes der zten Militärdiviflen und eines 
Biſchofs. Koͤnigliches Kollegium mit 9 Profefforen. Ges 


ſellſchaft der ſchoͤnen Künfte und ne mit 6 Klaſſen; 
Ackerbau⸗ und botanifche Gefellfchaft; Zeichen«, Malers, 
.. Bildhauer» und Bauakademie mit 6 Profefloren; die Kama 
mer der Rhetorik; die muſikaliſche Akademie; Mufeum der 
Antifen und Gemälde; öffentlihe Bibliothek; botanifcher 
. Garten. Manufalturen in Leinewand, Gpigen (dentelles: 
d’Espagne), Naͤh⸗ und Spitzenzwirn, Wahstuh (2Mf.), _ 
große Baumwollſpinnerei und 20 Kattundrudereien, 1815 
mit 19,700 Ürbeitern, in Molton, Gergen, Aries und 
Wärfhoot, in Strümpfen und Hiüten; Bauwens große 
Gerberei mit 520 Arbeitern, die 20,000 Rinds⸗ und 50,000 
Kalbfelle verarbeitet, und de Pauws Gerkerei mir 105 
Gruben, anf 25,000 Kaldfelle und 3,000 Rindehaͤute bes 
rechnet, Man fabrizire aukerdem ladirtes Leder, Leim, 
Kragen, „Dapier in 6 Fabriken, Prebfpäne, Spielfarten, 
Papiertapeten, ander in ı5 Kaffinerien, Salz, grüne Seife, 
Stärke, Blasblau, Wachslichter, Masten, Gteditas 
dein, ſchoͤne Eilberarbeiten; tıberhaupt gibt es feine Stadt 
in den Niederlanden, die eine ſolche Manhigfaltigkeit an 
Sabrifen nachweifen könnte. Auch das große Zucht- und 
Arbeitshaus bilder eine Fabrik, wo Laufende mit Verfere 
tigung aller einzelnen Theile der Spinnmaſchinerie, mit 
dem Kratzenmachen, mit dem Weben von mwollnen und 
‚baummollnen Zeugen und vielen andern Dingen befchäftigt 
find. Gends Handel wird durch die vielen Kanäle vore 
theilhaft befördert; es hat eine Hanbelsfammer und Voͤrſe. 


x 
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Paciſikation vom 8. Nov 1378; Frieden zwiſchen dem brit⸗ 

— tiſchen Reiche und Nordamerika 1814. Geburtsort des Philos 

ſophen Heinr. Goͤthals Gandavenſis, F 1293, unter dem 
Namen Doctor solemnis bekannt, und des Kritikers Dan. 
Heinfe, + 1655. — Everghem, Mfl. mit 6,988 Einw. 

‚ Bpigen- und Leinewandgewerbe; anfehnlidhe Brennereien 
nd Brauereien. Man bauet hier Schiffe von 150 bis 200 
Tonnen. — Gevenäede, Dorf mit 1,887 Einw. — 
200 Chriſty, Dorf mit 3,05: Einw. Manufalturen 
von Leinewand, Giamoifen,. Gingams und Zeugen von 
Rouen. — Waerſchott, Mfl. mit 5,25: Einw. Peine 
wand» und Siamoifenmanuf., Brauereien, Brennereien. 
— Gomergbem, Dorf mit 6,361 Einw. _ Epigenge 

werbe. — Nevele, Dorf mit 3,697 Einw. — Deynſe 
(Br, 5ı? 59%, L. 21° 92°), Stadt an der Lys mit 582 N. 
und 2,901 Einw. 28 Brennereien, 1 Salzraffinerie, z 
Eeifenfabrit, 7 Brauereien, 9 Ziegelbütten, 6 Windmühn . 
ten. — Nazareth, Dorf mit 4276 Einw. — Oſter⸗ 
seele, Mfl. mit 2,209 Einw. — —— ni 
mit 5,773 Einw. 


.b) Bezirk Oudenaarde mit 1471691 Einw., u 8 
Kantonen und 119 Gemeinden, 


Dudenaarde, Audenarde (Br. 50° 50' 40", 2. 21* 
11), Stadt an der Schelde; offen, aber gut gebauet mit 
ı fhönen Rathhaufe, 950 H. und 5,084 Einw. Lateiniſche 
Schule mit 8 Profefforen; Tuch⸗ und Leinemandmanufals 
suren; Handel. Eugens Sieg über die Franzoſen 1708. — 
Berbem, Wfl, an der Schelde mit 1,475 Einw. — 
Kenair, Ronſe, Mf. und Schloß mit 9,906 Einw. 
Zube. und Wollenzeugmanuf. — Nederbrafel, Mi. 
an der Schwalme mit. 3,513 Einw. — GG. Maria 
Hoorebeke, Dorf mit 1,646 und ©. Marin Audens 
bove, Mf. mit 1,990 Einw. — Geertsberge,. 
Grammont, (Br. 50° 46‘, 8.21? 31°), Stadt an der 
Dender, welche fie in die Gber» und Unterſtadt theilt. Gie 
bat ı Parc, und 4 Kloſterkirchen, x Hofpital, 1,200 H. 
und 5,593 Einw. Teppich⸗ und Dedenmweberei; ı Papiere 
mübhle; Handel mit Kabad, Won bier führe ein Kanal 
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mund eine Landftrabe nah Aalſt. — Ninose CBr. 50° 
50%, 8. 21° 46), Stadt an der Dender mit 3,365 Einm, 
Leineweberei. — Aſpelaere, Dorf mit 1,043 Einw. — 
Herzele, Dorf mit 2,419 Einw. — ; Gotteghem, 
ML, mit 1,698 Einw. — Velſicque, Dorf mit 2,005 
Einw. — Ste —————— DREL Dot 21248 Einw. 


15} Bezirk ' ———— mit 190735. Einw. in 10. 
| Kant. und 73 Gem. 


Dendormonde, Dermonde, (Br. — ®. — 
Stadt am Einfluſſe der Dender in die Schelde mitten in 
moraftigen Umgebungen, die fie mit einigen Veſtungswerken 
zu einer haltbaren- Mofition machen. Sie zähle 2 Pfarre 
und 3 Ktofterkirchen , 2 Hofpitäler, 3,200 H. und 5,796 
Einw. Kattundrudereien; 1 Papiermühle; einige Heine 


Baummoltfpinnereien ; —— mit Korn, Flachs, Hanf | 


und Spitzen. — Walft, Alofr; (Br. 50° 55, 2. 21° 
38°), Stadt an der Dender; ummauert mit 5 Thoren, a 
Pfarr⸗ und 7 Kloſterkirchen, und 12,151 Einw. Lateini⸗ 
ſche Schule mit 6 Profeſſoren. Große Kornmaͤrkte. Braue⸗ 
reien; Brennereien; Spitzenkloͤppelei. Wetterenz 
Mfl. an der Schelde mit 7,35: Einw. _ Leinemweberei z: 
Spigenflöppelei ; Wollenzeugmweberei. Handel. — Laera 
ne, Dorf mit 3,420 Einw. — Calken, Mf. mit 3,941 
Einw. — Overmeer, Mf. mit 2,620 Einw. — Yama 
me; Mi. ohnweit der Durme mit 8,376 Einw. — Gt, 
Nicolas, Mf. mit 11,510 Einw. Handelsgericht; Latein, 


moiſen, in ganzen. und halbbaumwellnen Geweben und, 
ordinären mwollnen Zeugen. Zlacs + Garn⸗, Korn» und, 
Pferdehandel. Die Umgegend ift wie ein Garten anges 
baue. — Lokeren, Mfl. an der Durme mit 12,86% 
Einw. Manuf. in ganzen und halbbaummolinen Geweben, 
—Bettzwillich und Spigen; größe Hutfabrit von van Vrau⸗ 
Sen; Kattundrudereien; mehrere Delmühlen. Handel mie 
. Korn, Flachs, Hanf, Kleefamen und Vieh. Großer Korns 

markt, — Themſche, Tamiſe, Mfl. an der Schelde 
mit 5,749 Einw. Gpigenttöppelei; Leineweberri. — Rü⸗ 

pelmonde, MA. an der Schelde, wo dieſer Fluß die, 
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Ruvbpel aufnimmt, mit 9,021 Einw. — Beveren, Mi. 
and Schloß mit 5,366 Einw. — Vracene, Dorf mit 
4736 Einw. — Gt. Billis, MÄ, von 3,438 Einw. — 
Lieftenegoct; dort an der SU Lillo gegenüber. 


- d) Begirt Eercloo mit 42,484 Einw. in 3 Kant, und 
ı9 Gemeinden. 

Eecloo, Eccloo, Wfl. mit 6,269 Eihm. Evisentiöppetel, 
geineweberei und andre Gewerbe. — Maldegem, fl 
mit 4,704 Einw. — Eapride, Dorf an der Wädergang 
‚- mit 3479 Einw. — Baffemwelde, Dorf mit 2,993 Einw. 
— Aſſenede (Br, 51? 13° 49’, 8. aı° 45 12"), Mfl. 

‚ mit 3,334 Einw, — Ertvelde, Dorf mit 2,450 Einw. 


7) Proving Weftflandern, gebildet aus bem 
weſtlichen Theile der Graffchaft Flandern und einigen 
Stuͤcken von Tournaifid, zwifchen 20° 16° big 21° 17° 
De. & und 50° 38° big 51° 22! RM. Dr, im N. und 
N. W. an dag deurfche Meer, im D. an Zeeland und Oſt⸗ 
flandern, im S.O. an Hennegau, im S. und S. W. an 
Frankreich grenzend. Areal: 68,04 IM. Ober⸗ 
flaͤche: eine voͤllige Ebene, bloß die Kuͤſten ſind mit 
hohen Sandduͤnen umgeben. Boden: im Innern ſchwer 
und kleiartig, ſtrichweiſe, wie bei Brügge, ſandig, die 
Kuͤſte mit Haiden und Sandduͤnen bedeckt. Man rechnet 
auf das aribare Land 165,040, auf die Haiden und Leh⸗ 
den 1,127, auf das Sandland 87,720, auf Stein⸗ und. 
Kiesboden 2,699, Auf Wald und Gebüfche 2,699 , auf 
Moräfte 905 Hektaren oder doppelt fo viele Ascher. Ge⸗ 
wäffer: die Cchelde, Lys, Mandelberf, Heule, Never; 
die Kanäle von Gend nach Brügge, von Brügge nad) 
Oſtende, von Oſtende nach Nieuwport, von Veurne nach 
Nieuwport, von Dunkerque nach Veurne, von Loo nach 
Veurne, von Dpern nach Knoke. Klima: veränderlich ; 
de Sommer — ganz trocken oder außerordentlich 

Maß, 


! 
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na, der September hat die fehönften Tage; der Soft im: 
- Winter felten firenge. Vieler Hagel und im Winter häufig. 
Sturm. Produfte: Getreide aller Art, Huͤlſenfruͤchte, 
Gemuͤſe, Ruͤbſamen, Flachs, Hanf, Hopfen, Taback, 

Faͤrberroͤche, Futterkraͤuter, Obſt, Holz, ſchwere Pferde 
und Rindvieh, Schafe von flandriſcher Raſſe, Schweine, 


Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Ziegelthon, Torf. 


Voltsmenge: nach dem Alm. Roy. von 1817: 
519.400, auf die IM. 7,634 Individuen. Nach dem 
Staatsalmanach von 1816. 492,179 und nach der fran⸗ 


zoͤſiſchen Zaͤhlung von 1805. 491,143‘ Einwohner; der 


Mehrzahl nach Wallonen mit flamändifchem Dialekte. Die 


herrſchende Religion iſt die farholifche unter. der Didzefe 


‚ von Gend. Nahrungszmweige: die Provinz ift eben 
fo "gut kultwirt, wie Oſtflandern; man berechnet das 
Kornland auf 501,340, die Wieſen auf 139106, bie 
Gemeinheiten auf 604 , Holzung und Gebüfche auf 72,000, 
Gärten auf: 17,200 Aecker. Man erndter jährlich an 
Waren 5 bis 600.000, an Wochen 7 bis 800,000, an 


Gerſte 2 bis 300 000, an Hafer 4 bie 500,000, an kein 


und Hanf 70 bis 80000 Zütr. und eine ungeheure Menge 
von Kartoffeln, die faſt das einzige Nahrungsmittel des 
gemeinen Mannes ausmachen; daher denn auch die Pros 

vinz, troß ihrer flarfen Bevdiferung, Korn, befonders 
Waizen, übrig har (ih Mitreljahren 900,000 Intr.). Der 
Viehftapel beſteht aus "20,120 Pferden, 1,017 Efeln, 
116,000 Stuͤck Rindvieh, wovon jährlich. 5,880 Ochſen 


gemaͤſtet werden, 42,000. Schafen, 455 Ziegen und 


38,000 Schweinen. Die Bienenzucht bedeutet wenig, das 
‚gegen iſt die Seefiſcherei erheblich. Die Torfgraͤbereien 
erſetzen den Mangel an Holz hinlaͤnglich. Der Kunſtfleiß 
iſt ſehr auegebreitet, befonders in Leinewand und baum« 
mollnen Geweben, in Spißen, Tuͤchern und Leder: man 
Haſſel's Handb. I. Od. 2, Abih. [44] 


7, 
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hat viele Brennereien, Brauereien, Bleichen, Faͤrbereien, 
Seifenſiedereien, Oelmuͤhlen, Salzraffinerien und auch 
Schiffbau. Ausfuhr: Korn, Ruͤboͤl, Huͤlſenfruͤchte, 
Taback, Butter, Kaͤſe, Leinewand, Spitzen, Garn, 
Branntwein, Vieh. Staatsverbindung: bie Pro— 
vinz, die fiebente in der Reihe, ſendet 8 Mitglieder zu den 
Generalftaaten und gehört zu der Zten Militärdivifion und 
unter den’ hohen Gerichtshof von Brüfel: ihre Provin» 
gialftaaten find aus gı Deputirten, nämlich ı2 von der 
Ritterſchaft, 33 von den Erädten und 36 vom Lande‘ 
zufammengefegt. Eintbeilung: in 4 Bezirke, 27 Ran» 
tonen und 250 Gemeinden. 


a) Bezirk Brügge: 2520 DM. groß mit 156,079 
Einw. in 7 Kantonen und 76 Gemeinden. 


Brügge, Bruges, (Br. 51? 12! 40, 8. 20° 53' 37"), 
Hauptftadt der Provinz in einer höchft angebaueten Ebene. 
Sie ift bemauert, hat 1 Kathedrale, 6 Pfarr, und 32 Kios 
fterfirchen, mehrere Hofpitäler und andre milde Etiftungen, 
gegen 6,000 Haͤuſer und 34,245 Einw. Die ſchoͤne Kyecbe 

Notre Dame mit ihrem hoben Thurme, die Kirchen von 
St. Sauveur, St. Walpurgis und des Dunes, das gothis 
ſche Rathhaus, der Gerichtspalaſt, die Halle, find fehenss 
werth. Gig des Gouvernörs der Provinzialbehörden und 
eines Handelsgerichts; koͤnigl. Kollegium; Malers, Bilde 
bauer » und Bauakademie; Aderbaugefellfhaft; Bibliothek 
von 6,000 Bänden; botanifher Garten. Manufakturen 

in Leinewand und Damaft (jährlid 40,000 Stück), in 
Bruͤggſchen Vlamink und wollnen Zeugen (300,000 Stuͤck), 

. in Bardhent und Baffins (10,000 Stuͤck), in Spigen,-fos 
wol points de Valenciennes als de Paris und d’Alengon 
(6,000 Klöpplerinnen ; für den Unterricht gegen 200 Spigens 
ſchulen), und in Spitzenzwirn, dann g Kattundrudereien, 
15 Gerbereien, 8 Hutfabriten, 4 Zuderraffinerien, 7 Geis 
fenfiedereien, 2 Stärkefabriten, 1 Fajanzefabrit, ı Tas 
badspfeifenfabrif, 8 Brennereien. Ausgebreiteter Handel, 
befördert durch die vielen Kanhle, die fi in der Stadt 


- 
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REINER, und worüber 54 Brüden führen; — der 
100 Fahrzeuge faſſen kann, und über 100 Balander zum 
Waarentranſporte enthält; Handelskammer. Geburtsort 
des Malers Joh. v. Eyck, des Erfinders der Oelmalerei, 
"und des Belletriſten Pet. Pontanus. — Damme (Br 
52° 147 8. 24° 23°), Pleine Stade am Kanale von Damme, 
die vormals veft geweſen ift, mit 787 Einw. — Dudzee— 
- Le, Mfl. min 1,268 Einw. — Weftapelte, Mfl. mit - 
977 Einw. — Blantenberge, Mi. :am Meere- mit 
1,980 Einw. | Kleiner Haven, woraus. eine ſtarke Fiſcherei 
getrieben wird. Die Einwohner beſiten dazu 150 Fahre 
zeuge. Seebad. — Oſſtende (Br. 51° 13 57%, 8. 20° | 
34’ pr’), veſte Gtadt am Meere, gut gebauei mit einem 
ſtattlichen Rathhauſe und 10,534 Eiuw. Handelsgericht; 
Handelskammer; Börſe; beträchtlicber Handelt, befördert ‘ 
dur die beiden Kanäle, die fie mit Gend und Brügge, 
wie mir Nieumpore in Verbindung fegen, Doc lange nicht 
fo bluhend mehr, als während des amerifanifcdhen Krieges. 
Haven, in dem jebod größere Schiffe nur ‚mit der Fluth 
einlaufen koͤnnen; jährlich legen gegen 400 Kauffahrer an. 
Kabliaufang, der jest fich wieder hebt; viele : Lagemuühlen; 
Schiffbau. Merkwuürdige 3jäbrige Belagerung von 1601 
bis 16004 — Ghiftel, Mfl. mit 1,824 Einw. — Stys 
pe, MA. mit 930 Einw. — Thorout, Mf. mit 4,923 
Einw. — Lichtervelde, Mfl. mit 4436 Einw. — 
Ruyſſelede, Mfl. am Gaͤlebeke mit 5,400 Einw. Lei⸗ 
nen» und Sıamorfenweberei, — Ardone, Mfl. am 
Drybeck mit 6,154 Einw. Manuf. von gedrudter und ans’ 
derer Peinewand. — Thielt (Br. 51° 0’ 12%, L. 920° 
59‘ 35"), Mfl. und Schloß unter eier Anhöhe mit 9,797 
Einw.  Leinenweberei, Spitzenkloͤppelei. — Cortemarf, 
Dorf am Brüggebefe mit 3,188 Ein, Manuf. in Coa⸗ 
tings, Fries, Kirſey, Molton, Kamlott und Setgen. 


b) Bezirk Veurne? 12,70 DM:ilen groß mit 76,548 . 
Einw. in 4 Kantonen und-61 Gemeinden. | 


Geurne, Zurnes, (Br. 51% 4 230, © 20% 1° 900, 
‚Sr an den Kanälen nad Dunkerque und Nieumport, 
etwa 5 Meilen vom: Meere; offen, aber gut gebauet mit 
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3,452 Einw. . Große Waflerciftierne. Handel mit Korn, 
Hopfen, Butter und Käfe. — Nieumport (Br. 5ı° 7! 
41", 8. 20° 24’ 55), Stadt an der Dperle; regelmäßig 
bevejtigt mit 2,606 Einw. SKieiner Havenz Herings, umd 
Kabliaufifcherei. Ungeſunde Luft; daher befländige Fiber. 
Die Stadt hat eine vortheilhafte Wafferverbindung durch 

ihre beiden Kanäle. — Dirmupden (Br. 5ı° N ı2', 
8. 20° 31 48), Stadt an der Yperle und am Kanale nach 
Hantfaemez ummauert mit s Pfarrs und 4 Klofterfirdhen, 
z Hofpitale, ı Beguinenhaufe, 450 H. und 2,563, Einw. 
a Geifenfiederei; x Salzraffinerie; 8 Brauereien; 3 Örens: 
nereien; 7 Gerbereien; aucd wegen ihrer Käfe und noch 
mehr ‘wegen ihrer trefflichen Butter berühmt. Große 
Dferdemärkte. — Loo, Mfl. mit’1,363 Einw. Käfebereis 
tung. — Merkhem, Mfl. mit 2,416 Einw, — Fort 
Knoke, Beine Veſtung mit 059 Einw. 


8 Bezirk Ppern;: 15,40 EM. groß mit 83,256 Einw, 
| in 7 Kantonen und 46 Gemeinden, 


Hpern, pres (Br. 50° 51’ 10", 8. 20° 32’ gg), veſte 
Stadt an der Dperle, und einem Kanale, der fie mit Brügge, 
Dftende und Nieuwport in Verbindung ſetzt. Sie ift gut 
gebauet, hat ı Kathedrale, mehrere fchöne Pfarr- und 

Rloſterkirchen, ‚ein koloſſales im gothifhen Geſchmacke 
gebauetes Rathhaus, ı Charellenie, 2,200 H. und 15,291 
Einw. SKönigl. Kollegium mit 4 Profefforen. Handelss 
fammer; Boͤrſe. Manufakturen in Leinewand, Gpigen, 
baummollnen Zeugen, Gergen, Siamdiſen und Zwirn. — 

Blamertinghe, MA. mit 2,338 Eind. — Poperins 
gen, Mfl. an der Schipwaer mit 9,081 Einw. Bedeutene 
der Hopfenbau. Bandweberei, — Doftvleteren, Mfl. 
mit 1,346 Einw. — Langhemark, Mfl. mit 4622 
Einw. — Paſſehendaele, Mfl. mit 2,75r Einw. — 
Hooglede (Br. 50° 48/51”, L. 22° 44' 52), Mfl. mit 

+ 3,594 Einw. — Werwid, Mfl. an der Lys mit 4,216 
Einw. Manuf. in gedrudter und audrer Leinewand; Zar 
badsbau. — Elverdhinge, Mfl. mit 1,317 Einw, 
— Comines, Gtadt an der Lys, wovon die größere 

. Hälfte auf der Güpdfeite des Fluſſes zu — gehoͤrt. 
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Der diesfeitige Autheil hat 2677 Einw. — Meſ fines, 2: 
DM. mit 1,292 Einm. — Warneton,-Ötadt an der 
- us mit 5,223 Einw. Leineweberei; Spitzenkloͤppelei; 
große Brennerein. — Nykerke, Neuve Eglife, 
Dorf an der franzöfifchen Grenze mit 586 Einw. — 
von Coatings, Frieſen und Molton. u 


d) Besirk Korteyt; 14: IM. groß mir riogeꝛ 
Einw. in g Kant. und. 67 Gemeinden. 
ar Koͤrteyk, Courtrai, (Br. 50° 497.434, 8. 20°° * 51), 
Stadt an ‚der Lys; gut gebauet mit breiten reinlichen 
Straßen, "vielen ſchoͤnen Kirchen, worunter die von St. 
Martin und Notre Dame ſehenswerth, 1 ſtattlichen Rath⸗ 
hauſe, 2,000 H. und 13,982 Einw. Handelsgericht. Mas 
nufakt. von CTafelleinewand, Siamoiſen, Gingams, Bett⸗ 
zwillich, gedruckten Tuchern, Spitzen (beſonders fausses 
Valenciennes, auch Lille) und Spitzenzwirn; Baumwoll⸗ 
ſpinnereien; x Zuckerraffinerie; verſchiedene Salzraffinerien 
und ſchwarze Seifenſiedereien. Große Bleichen. Handels⸗ 
kammer; Boͤrſe. Hauptmarkt für rohen und gefponnenen 
Flachs und für Leinewand. — Roulers, Stadt am 
Mandelbeke mit 8,483 Einw. Königl. Kollegium, le petit 
Seminaire, mit 8 Profeſſoren. Leinewandmanuf.; be⸗ 
traͤchtlicher Flachsbau und Viehzucht mit Butterbereitung. 
Handel, — DAGFIMANRIR, Mf. am Mandelnbeke mit 
4,987 Einw. — Iſeghem, Mf. mit 2,003 Einw. — 
Meulebete, Mf: mit 7,669 Einw, "Starte Leinewebes 
‚rei und Spigenklöppelei. > Waden, Mf. mit 2,139 
Einw. — Ooſtrooſebeke, Dorf mit 3,822 Einw. — 
- Haerlebete, Mfl. an ber Lys mit 3089 Eiuw. — 
Avelghem, Mfl. an der Schelde mit 3,785 Einw. — 


Moorzele, Mf. om Heulebeke mit 3,993 Einm. — 


Wevelghem, Dorf am Nederbeke mit 3,034 Einw. 
Baſinweberei. — Menin (Br. 50° 491: 8 20% 4) 
Stadt an der Lys mit 4,560 Einw. Manuf. in Siamoifen, 
Eoatings, Molton und Spitzen; Tabacksfabr.: Papiers 

» „Mühlen; Gerbereien; Bleiben, Leineuhandel,.» 


8) Provinz Heunesan, gebildet aus gang Hans 
negau, dem größern Theile von Toumaiſis und einzelnen 


694 Niederlande. 


Parjelen von Braband, Namur und Lüttich, siifchen 

20° 54° biß 22° 20° De. L. und 49° 56' bis 50° 47! 
N. Dr., im N. an Welt» und Oftflandern und an Suͤd⸗ 
braband,. im D, an Ramur, im S.O., S. und W. an 
Frankreich grenzend. Areals 7938 IM. Ober⸗ 
fläche: ein wellenfoͤrmig ebenes Land, in deſſen füdlichen 
Theil des Ardennerwaldes eingreift. - : Boden: in dem 
größten Theile der Provinz von ſtarker Fruchtbarfeit, in 
den Kantonen Thun, Merbes, Beaumont und Chimai 
fleinig und fireng, mehr Wald und Berg. Gebirge: 
ber Ardennermald, welcher die Kantone Chimai und 
Draumont bedeckt. Gewaͤſſer: die Schelde, Haine, 
Trouille, Dendre und Sambre. Klima: rein und ges 
fund. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, Gemüfe, 
Tabak, Nübiamen, Flachs, Hanf, Hopfen, Obſt, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, Geflügel, Bienen, 
Kupfer, Eiien, Steinfolen, Marmor,. Baufteine, Kalf. 
Wolfsmenge: nah dem Staatsahmanach 1816. 
430,156, auf die IM. 5,419 Individuen. Der Alm, 
Roy, von 1817 gibt ziwar nur in runder Zahl 350,000 
Einwohner an, allein bier muß ein Irrthum fiecfen, da 
die Provinz den nämlichen Umfang wie das vormalige Des 
partement Jemmappe hat, und diefed nach der franzofi- 

fhen Angabe von 1802. 412,129, ‚1810 aber 472:366° 
Einwohner zähle. Wenn die Provinz alfo auch dur) 
Krieg und andre Unfälle gelitten haben follte, fo läßt ſich 
boch eine Verminderung um mehr als % wicht denken. Die 
Mehrheit der Bewohner find Wallonen und Kaiholifen, 
bie 343 Kirchfpiele haben und. unter dem Sprengel dee 
Biſchofs von Doornick ſtehen. Nahrungszweige: 
der Ackerbau iſt bei dem aͤußerſt frachtbaren Boden unges 
mein lohnend, man bauer fo vielen Walzen, daſt Hdavon 
auswärts gehen Können. = Auch die Viehzucht iſt iniras- 
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lich. Der Bergbau geht auf Eifen und Steinfölen: von 


erſterem fördert man jährlich gegen 20,000 Zntr., bie 


auf 4 Hochöfen verfchmolzen werden, die Steinfolengrus 
‚ben aber find nicht bloß die wichtjgften ‚im Weiche, fone 
"dern nach ben beittifchen wol die einträglichften in Europa: 
Ühre Ausbeute beträgt nach Villefoffe 45 Mi. Intr. Der: 
Kunſtfleiß befchäftige fih mit Verarbeitung der Wolle, 
Baumwolle, Leinewand, Spisen, Eifen und Eifengeräche 
und iſt fehr blühende. Ausfuhr: Kom, Vieh, Baus 
‚und Brenuholz, Steinfolen, Marmor, Kaltfteine zum 
Waſſerbau, blaue Baufleine unter dem Namen Schorfenfe 
Steenen nach Holland, Teppiche, grobes Tuch, baum» 
‚wollne Gewebe, Etrümpfe und Mügen, Spitzen, Spit- 
zenzwirn und Epißenfiguren, Eifengeräthe, Glas, Fa⸗ 
janze. Staatsverbindung: Hennegau, in ber 
Reihe die Ste Probinz, ſendet 8 Deputirte zu den Gene⸗ 
ralſtaaten, And gehoͤrt zur 6ten Militaͤrdiviſſon und unter 
den hohen Gerichtshof zu Bruͤſſel: ihre Provinzialſtaaten 
beſtehen aus go Mitgliedern, wovon Ritterſchaft, Staͤdte 
und Laud jede z ſtellen. Eintheilung: in 3 er 
29 Kantone und 423 Gemeinden. 


a) Bezitk Mons mit 244,924 Einw. ing Kam und 
141 Gemeinden, 


‚Mons, vormals Bergen (dr. 50° 27, 8. aı° —* 135), 
beveſtigte Hauptſtadt der Provinz auf einer Anhöhe am 
CTrouille. Sie iſt gut gebauet mit mehrern öffentlichen 
Plagen, morunter der Johannisplatz der anfehnlichfte if, 
ı Schloß mit dabei befindtichen zu Promenaden dienendem 
Garten, 1 Rathhaus, x Zeughaus, viele Kirchen, 4,600 9. . 
und 19,830 Einw. Big des Gouvernörs, der Provinziale 
autoritäten und eines Handelsgerichts; lateiniſche Schule 
mit 6 profeflören ; Handetsfanimer; Börfe. Man verfere 
tige Zucker in einigem Giedereien, grüne und harte Geife, 
Salmiak, grobe wollne Zeuger Kotonnets und andre baum⸗ 
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wollne Gewebe, Spigen, Fajanze, eiferne Töpfe und uns 
terhält eine große Baummollfpinnerei,. In der Nahe Steins 
kolengruben, Marmor + und Mühlfteinbrudhe. Bon Marmor 
werden hier gute Arbeiten geliefert. — Jemappés, 
Dorf mit 2,838 Einw. Sieg der Franzoſen uͤber die Oeſt⸗ 
reicher 1792. — Habre, Mfl. an der Haine mit 1,567 

. Einw. — Gt. Ghislain, MA. an der Haine mit 1,126 
Einw. — Bouffu, Dorf mit 2,014 Einw. — Thus 
lin, MA mit 1,378 Einw. — Quievrain, Mfl. mit 
3,460 Einw. — Dour, großes Dorf mit 4,549 Einw. — 
Paturage, Mfl. mit 3,503 Einw. — Gt. Denis, 
"Dorf und vormalige Abtei mit 392 Einw, Große Baume 
-wollfpinnerei. -—- Roeulr (Br. 50° 29, 8. 21° 45’) 
Siadt mit 2,507 Einw. —..Poignies ( Br. 50° 32%, L. 
21° 44“), Stadt an der Senne mit 4,668 Einw. Handel 
mit blauen Bauſteinen die bier gebrochen werden, .— 
Braine le Comte (Br. 50° 361.48, 8, ar? 48/25"), 
Stadt mit. x Pfarr» und x Klofterlirche und. 3,331Einw. 


Hier wird fehr feiner Flachs gebauet. — Steenkerke, 
Dorf an der Senne mit 857 Einw. Schlacht zwiſchen dem 
Verbündeten und Franzofen 1092. — Enghien (Br 


50° 40°, 2. 21° 40‘), Stadt mis 1 Herzoglid Arembergie 

ſchen Schloſſe und 3,054 Einw, Man fabrizirt Epigen 
und Spitzenzwirn, Leinewand und grobe mwollne Zeuge, 
allein an Leinewand 960,000 Ellen, In der Nähe Kobalts 
anbruche. — Chievres, Etadt am Hunel mit 2,415 
Einw. 2 Delprefien, 3 Brauereien, 7 Örennereien, 3 
Gerbereien, ı Satzraffineriee — Lens, Mfl. mit 2,004 
Einwohnern, - 


by) Berk Doornid mit 190,983 Einw. mit 11 Kant. 
und 142 Gemeinden. 


Doornick, Tournai, (Br. 50° 36 20., L. 21° g’ alt), 
Stadt an der Schelde, die fie in a Theile theilt; groß und 
anfehntich mit mehrern Vorfädten, 7 Shoren, z Citadelle, 
ı Kathedrale, 12 Pfarrkirchen, worunter die fehone St. 

Martin fich auszeichnet, 17 Klofierlichen, 5 Huipitätern, 
z Waifenhaufe, 3,790 H. und 23,256 Finmw. Sig eines 
Biſchofs mit feinem Domkapitel und geiftlihem Seminar ; 


J 


J * — 
— 


lateiniſche Schule mit 9 Profefforen. Handelsgerichtz 


. Handelskammer; Börfe- :. Berühmte: Lefebvre, Tapetenma⸗ 
nufaktur, Die 900 Arbeiter im Haufe und 4,000: außerhalb 


demfelben befchäftige und alle Arten von Tapeten, Moket⸗ 


ten, rauhe Teppiche und Felp liefert; 150 Manufatturen 


in keinenen., :wollnen und baummwollnen Mügen und Strum⸗ 
pfen mit 4,000 Arbeitern; Barchent⸗, Mattoſenleiuen⸗ und . 
’ Kottonnadenweberei mit 2,000 Arbeitern. Man made 


a 


außerdem Nah» und Strickzwirn, Kalmank, vortreffliches | 


Porzelaim in 2 Fabriken, Bronzewaaren in ı Fabrik, fpinnt 
Baummolle und webt Bafins. Handel. In der Nahe 


‚große Kalkſteingruben, -der zum Deihbau nah Holland 
‚geht. — Tempbleuve, Mfl. mit 3,248 Einw. — Cels 


les, Dorf mit 2,027 Einm. — Ellezelles, Mi. mit 


Stadt ander Dender mit 3,644 Einw. Starke Leinewer 


berei. — Ath (Br. 50° 4247, 8.21% 26'27"), Stade 
an der Dender; etwas beveftigt und gut gebauet mit 5 


Kirchen, 1 Wailenhaufe, x Hofpitale und 8,296 Einw. 


Manuf. in gemeiner deinewand. Man verfertigt Uhren, 
Werkzeuge zum Aderbau, Seife in 4 Fabriken, Salz in 10 
Naffinerien, hat Brauereien und Brennereien, und treibt 


einen lebhaften Verkehr. — Leuze (Br. 50% 34% L. 21° 
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18‘), Stadt mit 4,413 Einw. und anfehnlichem Leinenges 


werbe. Hier find die Verbündeten unter dem Prinzen: von 
Waldeck 1692. von dem Marſchall von Luremburg gefchlas 
gen. — Frasnes, Mfl. an der Nonne mit 3,786 Eimv. 


Leineweberei, Spitzenkloͤppelei. Antoing, Mil. an ' 


der Schelde mit 2,813 Einw, Gerbereien. — Fontes 
nay, Dorf mit 542 Einw. . Schlacht. von 1745, wo⸗ der 


Perumels, Mfl. mit 5,463 Einw, und vielem Gewerbe, 
befonders großer Leineweberei. Zwirnbleichen, 


Comte de Sare die Hritten und Verbündeten flug. — / 


c) Birk Charleroy mit 941249 = in 9 Kant. ; 
. und 240 Gemeinden, Ä 


* 


— 


% 


Eharleroy (Br. 50° 201, 8.24° 14'), Stadt und Veſtung | 
‘ an der Gambre mit 650 9. und 4,020 Einw., worunter 
viele — Eiſcmarbeiter und Tucweber find, 
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In der Nähe Eifenhütten, 3 Glashütten und große Stein 
kolenbergwerle. — Goffelies, Mfl. mit 2,977 Einw. — 
Kleurus, Dorf mit 2,158 Einw. Schlacht von 1622, 
1690, 1794 und 1815. Ohnweit davon der Maierhof Qua⸗ 
tre Bras, wo 1815 Herzog Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig den Heldentod ſtarb. — Seneffe, Dorf mit 
2958 Einw. Schlacht von 167. — "Fontaine (Es 
veque (Br. 50° 33%, 8.91.53); Stadt mit a Pfarr 
und 2 Klofterlirchen, 600 H. und 2,532 Einw. Eifenwerle; 
Marmorbrüdhe, — Mardiennes au Pont (Br. 5p° 
23‘, 2. 22° 2°), Stadt an der Sambre mit 1,151 Einw. — 
Binde (Br. 50° 22/30, L. atꝰ zo), Stadt an einem. 
Bache der Haine ihit. a Parts, 1 Gtifts-, 4 Klofters 
‚ Birhen und 3,916 Einw. Eifenhammer; Mefjerfchmieden, 
Auch verfertigt man. viele Spigenfiguren, die in den 
“ Gpißengrund eingearbeitet werden. — Merbes le Cha 
teau, MA. an der Sambre mit 897 Einw. — Thuin 
(Br. 50° 18, 2. 21° 54’), Stadt an der Sambre mit 
2,940 Einw. — Ham, Mfl. an der Heure mis 1,322 Einw. 
— Beaumont (Br. 50° 12%, L. 21° 5’), Stadt auf 
einem Hügel in einer rauhen waldigen Gegend mit x Pfarr 
kirche und 1,499 Einw. Delmüblen; Marmorpolirmübhlen, 
worin der in der Umgegend brechende Marmor verarbeitet - 
wird. — Chimai (Br. 50° 30%, 8. 21° 57’), Stadt am 
Eau Blanche mit 2,083 Einw. Gpigenflöppelei; Fajanzes 
fabrik; Hutmaderei; Holzbandels In der Nähe Schiefer⸗ 
bruche und Eifenhammer. 


9) Provinz Holland, welche aus ber ganzen 
vormaligen Graffchaft Holland bis zur Maas gebildet ift, 
zwiſchen 21° 50‘ bis 24° 2' De. 8. und 51° 45° bid 53° 
soMr. Br, im W. und R. an dag deutfche Meer, im 
O. an den Zupderfee, Utrecht und Geldern, im S. an 
Nordbraband, den Biesboſch, Hollandsdiep, Krammer 
und Brouwershaber Gat grenzend. Areal: 98,50 IM. 
nach Abzuge derjenigen Gebietstheile, welche an Rord» 
braband abgegeben find und mit Einſchluſſe der Eilande 
‚vor dem Zuyderſee. Oberf ah ein aͤußerſt niedriges 


* 


4— 
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. Sand, zum Theil niedriger, als die Meere, die es umge, 
- ben, und daher ganz mit Dämmen und Deichen umgeben . 
und von einer Menge Kandle nach allen Richtungen durch⸗ 
ſchnitten. Sonſt war e8 mehr als jetzt mit Seen und 
Maraͤſten angefuͤllt, da verſchiedene, wie der Schermer, 
das Stermeer, die Beemſter, Wormer, Burmer, Heer— 
Huigenward, Bekmeir, Wogmein u. a. eingepoldert und 
in Wieſen verwandelt find. Boden: meillens Moor⸗ 
grund ‚und. fehmwere Marfch, nur im Süden fiider man 
trocknen und tragbaren Kornboden, da der erftre meiften® 

nur gu Wiefen dient. Gemwäffers der Zuyderfee im Or; 
das Haarlemer Meer, welches durch das NY und feine Muͤn⸗ 
dang den Pampus mit dem Zünderfee zufammenhänge; - 
ber Rhein mit. feinen verfchiedenen Arınen, die ſich zum 
Theil in feinem Umfange in der Nordfee oder in den Dis 
nen verlieren; die Maas, die Dffel, Vecht, Amftet, Einge. 
Diele Kandle. Klima: im Ganzen unrein, feucht, nes 
belig und nicht geſund; gutes Trinfwaffer trifft man felten 
an und man behilft fich meiſtens mit Regenwaſſer. 
Produkte: Rindvieh, Schafe, Schweine, Geflügel, 
Seefifche, Bienen, etwas Getreide, ſchoͤne Gartenfrüchte 
und Blumen, Flache, Hanf im Ablaſſer ⸗Waard, Futter 
Fräuter ,_ Torf, Baiſalz, Thon» und Pfeifenerde. 
Volksmenge: nah dem Staatsalm. von 1816. 
747,603, auf die IM. 7,589 Individuen. 1796 fand 
‚man jedoch mit Einfchluffe der fpäterhin an Nordbraband | 
abgegebnen Parzelen 799,978 Köpfe, und vor der franz. 
Revolution gab man die Menfchenmaffe auf 1,200,000 at, 
die. in 37 Staͤdten, 8 Marktflecken und 410 Doͤrfern vertheile 
‚waren. Die Bewohner unterfcheiden fich durch mancherlei 
Schattirungen im Karafter, Sitten und Lebensart von 
dem Gros der Nation; befonders hat der Weftfriesländee 
viele Eigenthuͤmlichkeiten: bei ihm herrſcht der groͤßte 
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Reichthum und Wolſtand bei einer großen Einfachheit der 
Eitten und Lebensart, bei ihm ift die holländifche Rein⸗ 
lichkeit zu Haufe. Die Religion der Mehrheit iſt die refor- 
mirte. Diefe Religiongpartei hat im Südholland 6 Klaf« 
fen: Haag, Rotterdam, Leyden, Dortrecht, Gouda und 
Briel mit 183 Kirchfpielen und 258 Predigern, in Nord» 
‚Holland 5 Klaffen: Amfterdam, Haarlem, Alfmaas, Hoorn 
und Edam mit 148 Gemeinden und 199 Predigern. 
Uebrigens haben alle ‚andre chriftliche Religiongparteien 
freie und ungehinderte Ausübung ihres Gottesdienſtes. 
Nahrungszmweige: Aderbau kann nur auf einem‘Eleis 
nen Striche von Südholland getrieben werden, und Hole 
land muß daher große Duantiäten Korn aus dem Auslande 
ziehen. Doch it Amfterdam ein wichtiger Kornmarks für 
Europa. Erheblicher ift der einheimifche Gartenbau und 
die Dlumiftereis es zieht befonders viele Sämereien, als 
Genfer, Ranariens, Zwiebel⸗, ZTurnjp» und Rapunzel⸗ 
faamen für das Ausland, fein Blumenkohl, weißer und 
rother Kohl, Spargel, Zucererbfen, Rüben und, Kare 
toffeln find vortrefflich, und wegen feiner Tulpen» und 
Hyazinthenzwiebeln war es längft berühmt. Die ſchoͤnen 
Wieſen befördern eine vortreffliche Hornvieh» und Schaf⸗ 
zucht; außerdem hat man gute Torfgräbereien. Seefiſche⸗ 
rei, Manufaktur: und Fabrikinduſtrie beſchaͤftigen indeß 
die meiſten Haͤnde und haben hier ihren Hauptſitz. Aus⸗ 
fuhr: Butter, Kaͤſe, Haͤute, Horn, lebendes Vieh, 
Saͤmereien, Blumenzwiebeln, eingeſalzne und geraͤucherte 
Seefiſche, und die mancherlei Fabrikate ſeiner Staͤdte. 
Staatsverbindung: die Provinz, in der Reihe die 
‚gte, waͤhlt 22 Mitglieder zu den Generalſtaaten und ge⸗ 
‚hört zur erſten Milieärdivifion und unter den hohen Ge- 
richtshof zu Haag: ihre Provinzialfiaaten find aus 90 
Mitgliedern zuſammengeſetzt , wovon 14 aus der Ritter⸗ 
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käatt, 49 von ben Städten und 27 vom Lande gewaͤhlt 
| erben. Einthrilung: in 2 Gouvernements. 


A. — — welches das vorma⸗ 

lige Departement Maasland umſchließ, etwa 55 DM. mit 

R 888,505: Einw. enthaͤlt und in 6 Bezirke mit 27 Kantonen ges 
theilt iſt. Ba 


a) Bezirk Haag mitg Bantonen und 69,395 Einw. 


Haag, Gravenhaag, (Br. 52° 3'535", 9,219 36 25), 
Haupiſtadt des Gouvernements im einer angenehmen Gegend 
ohnweit dem Meere; mit einem Graben umgeben, aber 
ſonſt offen, indem fie weder Mauern noch Shore hat. ‚Sie 
ift regelmäßig gebauet, hat fehuurgerade von Kanälen 
durchſchnittene Straßen, deren K ais mit Linden bepflanzt 

fin, mehrere öffeneliche Pläge, ı "Nefidenzpalaft, 14 Kir⸗ 
hen, 2 Synagogen, 2 Armenhäufer, ı BWaifen + und ı 
Spinnhaus,' 5,400 Häufer, wovon die meiften gut, viele 

- in einem edlen einfachen Style gebauet find, und 42,150 

Einw. Haag ift eine ſchoͤne GStadtz merkwürdig ſind: der 
fonigl. Palajt oder der alte Hof mit der Bibliothek, 6% 
mäldegallewe, Kunft: und Münzkabinette, das Rathhaus, 

‚ die Kornballe, die Schutterdoelen, die neue Kirche, die 
Waſſenaͤrſchen und Bencheimfhen Häufer, der Gefangene 
poort, vor welchen 1672 die beiden Gebrüder van Witt 

niedergemacht find. Erfte Reſidenz des Monarchen, Gig, 
der höchſten Zentratbebörden, des Staats / und Kabinets⸗ 
raths, der DOberrcchenfammer, . der Domänenkammer, des 
Handels» und Kolonienraths-und des hohen Adelsrarhs, der 
SMinifterien mit-ihren Zweigen, eines hohen Gerichtshofg, 
eines Provinzialtribunats, eines -Handelsgerihts und 4 

- Sriedensgerichte, des hohen Finanzhufs- fuͤr die nördlichen 
Provinzen, des Gouvernörs von Südholland u. a. Latei⸗ 
nifde Schule, Gozietät der Naturgefbichte und Literatur; 

Geſellſchaft zur Vertheidigung der cpriftlichen Religion, 
Maletgeſellſchaft, Dichtergeſellſchaft, Fönigl. Bibliothek, 

mehrere fehensrwürdige Bibliotheken und Kunftfrnmiungen, 
wie die Kagelfche, Hemfierhunsfche, Noetifhe, Lyonnets 
ſche, Slingelandſche u.a. Große Stuckgießerei mit 3. Defen, 
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wovon der größte 300 Zntr. faßt. Sonſt hat die Stadt 
feine großen Fabriken und lebt faſt ganz von den Aus— 
flüſſen des Hofe. Aranzöfifbes Theater, Holländifches 
Theater. Reizende limgebungen. Geburtsort des Kiterator 
ob. Serundus (I. Nicolaus), + 1536, des Anatomen 
Fried. Ruyſch, + 1731 und des großen Mathematikers Chr. 
Huygens, 7 1695. — Dranienfaal, Yaus im Bus 
ſche, königl. Luſtiſchloß ım Haagiſchen Buſche mit einer 
vortrefflichen Gemaͤldegallerie. — Alphen, Dorf mit 
2,006 Einw. — Katwyk op Rhyn mit 1,186 und 
Katwyk op Zee mit 2,469 Einw., 2 Dörfer; in letz⸗ 
terem ſteht ein gutgebauetes Yandhaus der Familie Waffe 
naar. Dicht Dabei hat am Etrande das Haus der Dritten 
geftandeh, welches jegt von der Nordſee bedeckt ift; bei 
niedrigem Waflerjtande fieht man davon noch Mauerwerk. 
Don Katwyk hat aud-der Kanal den Namen, welder den 
aften Rhein, der ſich fonf in den Dünen verlor, in das 
Meer fühtt: es ift etwa 4 Meile lang, 20 Fuß breit, mit 
dreifahen Schleufen verfehen und ein Meifterwert der 
neuern Hndrauli. — Roosdünen, Dorf mit 1,498 
Finw., morin vormals eine Zifterzienferabtei ftand. — 

—Ryswyk, Dorf mit 1,668 Einw., und dem Fort Nieuw⸗ 
burg, auf welchem 1697 der Ryswyker Frieden geſchloſſen 
if. — — Rhynsburg, Dorf am alten Rhein mit 1,065 
Einw. In demſelben verfammeln ſich die Kollegianten 
jaͤhrlich zweimal, um das Abendmahl einzunehmen; daher 
ſie auch Rhynsburger heißen. — Scheveningen, Dorf 
mit 2,833 Einw., die ſich meiſtens vom Fiſchfange vaͤhren. 


b) Bezirk Leyden mit 3 Kantonen und 54,169 Einw. 


genden (Br. 52° 8’ 25”, 2. 22° 7), Stadt am Rheine in 
dem fogenannten Rhynlande, das man den Garten von 
Holland nennt; gut gebanet, mit breiten und geraden, 
von Kanälen durcfchnittenen Etraßen, ı7 Kirden, meb»+ 
rern guten Gebäuden, worunter dag Rathhaus, worin 
man Lukas von Leyden berihmtes jüngftes Gericht bewuns 
dert, 3,017 Haufern und 30,686 Einw. (nad dem Alm. 
Roy. 28,600). Unter den Kirchen ift die Petersfirche we⸗ 
gen dea Sarkophags won Boerhave und der Grabmähler 
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Meter Eampers und Meermanns fehenswirdig. Die alte 
Burg, Ruinen eines vormaligen Schloſſes mit dem 
Labyrinthe. Unterirdifhe Handle. Univerfität mit 5 Fa⸗ 
Bultäten, 1575 geftiftet, mit einer anfehnlihen Bibliothek 
von 40,000 Bänden, 10, o00 Handſche iften und den beiden 


Muſchenbroekſchen Globen., Sternwarte, anatomiſchen 
CTheater, phyſiſch-chiturgiſchen und chemiſchen Kabineite, 


Naturalienkabinette und botaniſchem Garten; Kollegium 


der Theologanten; Kollegium für die wallonifhen Gemeine 


den; latemiſche Schule; Geſellſchaft der Willenfchaften ; 
poetifhe Gefellfchaft ; mehrere Privatkunſtſammlungen; 
woleingerichtetes Krankenhaus und mehrere milde Stiftuns 

geh. Vornehmfer Gig der holländifhen Tuhmanufaktur, 
befonders wollne Bettdecken, Flaggentuch, Kamelotte, 


Moore, Beiderwand, wollnes Strumpfgarn, ſchwarzes 
Tuch und Scharlachroth , jährlih 200 Stuck Tuch, 10,000 
Stud wollne Zeuge, 2 bis 3,000 Stück Kamelotte, 4 bis 


5,000 Stuͤck Deden;. 5 große Walfmühlen; ı Lakenhalle; 
Stapel für den hollaͤndiſchen Wollhandel; man macht Pers 
gament, Flurdecken, Pluſch, kaͤmelhaarnes Knopfgarn, 
Felp, bat Seeſatzraffinerien und Seifenſiedereien; Buch⸗ 
handel und Druckereien (legtre von jeher berühmt, aber 
‘ imMerfalle). Geburtsort des Phnfiters Pet. von Muſſchen⸗ 


broeß, + 176rund des berüchtigten Anabaptiftenführers Lukas 


var Lenden. Pange und harte Belagerung von‘1573. — 
Noordwyk aan Zee mit 652, und Noordwyk 
binnen mit 1,726 Einw., a Dörfer an und in der Nähe 
der Nordfee, auf deren Sandboden die beſten Zichorien umd 
Arzneikraͤuter (Noordwyker Kruiden) gezogen werden. 
Man hat Zichorienfabriten. Geburtsort des Dichters Jan 
van der Doos (Douza), F 1604. — Hillegom, fbönes 


Dorf am Syaarlemer Meere mit 1,050 Einw. Große Blur 


mifterei; Erdbeeren» und Ötacelbeerenbau. 
“ | | | j | 
e) Bezird Rotterdam mit 8 Kantonen und 153,74r 
Einwohnern. | nl 


Rotterdam (Br. 51° 544%, 8. 22°%7’ 11"), Stadt an 


der Maas, welde die durd die Stadt fließende Rotte aufs 
nimmt; groß und gut gebauet mit 9 Kirchen, 6,622 Haͤuſ⸗ 


* 
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und 53,866 Einw. (nad dem Alm. Roy. 59,000, :bei der 


‚ Bählung von 1796 nur 33,800). Die große fhöne Börfe; 


vie Banf,' 1653 errichtet; das Admiralitätsgebäude, das 


Rathhaus; das oftindifche Rompagniegebaude; die Haupts 


, Fire mit den Sarfophagen der Admirale Witt und Brakel; 


das Nationaltheater; die Maasbrücke mit Erasmus Bild« 
faute find ſehenswerth. Akademie der Wiſſenſchaften, 1767 
geftiftet; naturbiftorifhe Sozietät; Milfionsgefellfhaft zur 
Beförderung des Chriftenthums; lateiniihe Schule; anas 
tomifches Theater. Gig des Marinedepartements von der 
Maas, eines Handelsgerichts und ‚bier Kriedensgerichte, 
Haven ,- aus dem die Schiffe bis in die Mitte der Stadt 


: gelangen Fönnen, der mwichtigfte nady Amflerdam, ob er 
gleich durch die Flußverfandung .vieles verloren hat. Ber 


träcbtlicber See» und GSpebditionshandel; Hauptmarkt für 
Flachs, Krapp, SKanarienfaamen und Bourdeaurweine. 
Die Kermes oder der Markt, einer.der befuchteiten in Hol⸗ 
land. Große Tabak. und Karottenfabriten, 14 Zuderrafs 
finerien, Kortjtöpffel-, Bleiweiß⸗, Bleizuder« und Läds 
musoffizinen, Scheidewaflerbrenwercien, bedeutende Bren⸗ 
nereien, Krappfabrifen, Suchweberei und Färberei, Schiffs⸗— 
werfte, Geburtsort des -großen Philologen Erasmus, + 


"3536 und des Malers van der Werf. — Delft (Br. 52? 


o' 49", 8. 22° ı' 30"), Stadt an der Schie, regelmäßig 


gebauet, von 3 großen Kanälen durchſchnitten, mit 9 Kire 


en, worunter die neue Kirche mit dem Maufol des Prinzen 


‚Wilhelm I. von-Dranien und den Grabmäfern von Hugo 


Grotins und Leuwenhoek, und die alte Kirche mit den Gars 


kophagen der Admirale Tromp und Peter Hein, 4,870 Haͤu⸗ 


— 


fer, woruuter der Prinzenhof, das Rathhaus, das Zeuge 


« haus von Holland und 4 Pulvermagazine, und 13,852 
. Eimv. (nad dem Alm, Roy. 12,900). . Artilleries, Genies 


und Marinefbule mit 6 Profefforen, und ı Equitationss 
f&bule. 1 große Tuchmanufaktur, große Brennereien, wor⸗ 


- nater der Papagaay mit ı5 Kefleln, 1 Malzerei und einer 


Malzmühle, Fajanze- und Plateelfahriten, nur noch 6, 
jede mit 24 bis 30 Arbeitern, worin auch Afters gebadfen 


"werden, Artilleriefehmiede und Lafettenmacherei, Seifen ſie⸗ 
dereien, Werkſtaͤte von mathematiſchen und phyſikaliſchen 


* 


Inſtru⸗ 
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Inſtrumenten. Handel, den die Stadt Über Delftshaven ' 
führe. Geburtsort des Philoſophen Hugo von Groot, + 
1645: — Delftshaven, Mfl an der Maas mir 2,680 

Einwae und einem Haven, worin die Deifter Schiffe anle⸗ 
gen. — Gouda (Br. 51° 59! 517, 8. 22° 20% 547), 

Sltadt an der Goumwe, die hier in die Yſſel füllt. Cie hat 
3,974 H. und 11,979 Einw.. Die Tohannisfirhe mit ihrer 
großen Orgel und der Gflasmalerei der Gebrüder Erabberh, 
Bair und Gergervebereiz\ Fabriken von Goudſchem Erde 
werk, großen. Töpfen und irdenen Tabackspfeifen, die ben -. 

“ Ren in Europa, die noch gegen 5,000 Arbeiter befdäftigen, 
Biegelbrennereien. und Reperbahnen. Lebhaftes Gewerbe _ 
und Zwifhenhandel, — Honsholredyk, Schloß ohns 
weit Delft und Dorf mit 761 Einw. — S'Gravbezande, 

- Mil. an den Dünen mit 748 Einw. — Maaslandse 
Lups, Mfl. an einem Arme. der Maas, t' Scheuer over 
Sluiſche Diep genannt, mit 4,372 Einmw., die meiftene Fi⸗ 
ſcher find. Kollegium der großen Fiſcherei — Naalds 
wyf, Dorf mit 1,261 Einw,. — enge (Br. 5ı° 

55" 104, %, 22° 37 46%), Stadt an der Schie mit 1,504 H. 
und 9,157 Einw, - 200 wichtige Brennereien ,, ‚die jährlich 
30,000 fajt Betreide verbrauchen; ſtarke Schweinemaſt. — 

Blaardingen, Mfl. an der Maas mit 6,100 Einw, 

prfig der hollandiſchen Heringschederet; Kollegium der 

’ en Sifherei. — Overſchie, Dorf mit 2,230 Einw, 
und dem Schloſſe Starrenberg. | | 


x 


a) Bezirk Dortrecht mit 4 Kantonen und . 51,361 
Einw. Er ift aus. der Infel Dortrecht und den Eilanden 
Stryen, Beyerland und Dffelmonde sufammengefegt. Un⸗ 
‚ser demfetben liegt der Meerbuſen Biesboſch, vormals eine 
große Strecke Landes, die 1421 mit 72 Dörfern. und mehe 
als 100,000 Menfchen bei einer Ueberfäwemmung untere 
ging. 

Dortrecht (Br. 51° 471 52%, 2. 22° 18° 179), Stadt an 
der Merwe und am Biesbofhe auf einer 1421 entſtandnen 
Inſel mit 3,954 H. und 17,387 Einw. Lateinifhe Schule. 
Syandelsgericht;; bequemer Haven und ausgebreitete Yands 
lung; ein Hauptmarkt für Holz, welches: die Rheinflößen 

Oaſſers Handb. I. Bd. 2. abih. 1451. | 
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hierher bringen; Rheinweine, Flachs, Stodfifh und Ber⸗ 
giſchen Thran. 12 Zuderraffinerien, 1 Tabacks⸗ und Kas 
rottenfabrif; Baumwollfpinnerei; Garn», Leinen» und 

Wachsbleichen; mehrere Del» und Blaufarbemühlen, 
Schiffbau. Dortrediter Synode 1618 und 1619. — Rids 
derkerk, Dorf mit 2,55: Einw. — Stryen, Dorf mit 
2,949 Einw. Nahe dabei liegt die Schleuſe Stryeuſche 
Gas, durch weldye das Wafler aus dem Lande ns fi 
in Hollandsdiep mündet, 


e) Bezirk Go 7) um mit 3 Kantonen und —8 a 
Er enthält das Ablaf erwaard. 


Gorku m, orin dem (Br. 51° 49' 50", 2. 22° — 
Stadt an der Merwe, die hier die durch die Stadt fließende 
Linge aufnimme Gie ift ſchwach beveftigt und hat 7,398 
H. und 5,196 Einw., die Kornhandel treibeh und einige 
Fabriken und Fiſcherei unterhalten. Lachsfang in der 
Merwe. Geburtsort des Drientaliften Thom. van Erpe, 
‚1684. — Nieumpoort, vefte Stadt am Le mit 
242 9. und 390 Einw. Lachsfang im Led. — Aſperen, 
Stadt mit 737 Einw. — Heufelum, Gtadt mit 477 
Einw. — Leerdbam, Stadt an der Linge mit 1,831 
Einw. — Gtiedreht, Dorf mit 2,495 Einw. — 
Vianen, Etadt am Led mit 1,824 Einw;, an deren Weſt⸗ 
feite das Schloß Baleftein in Trümmern liegt. Ohnweit 
davon ein Gehölz, der Vianenſche Hufch, mit dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Amalienftein. Hier werden ſchoͤne und dauerhafte 
Pferde gezogen. — Kuilenburg, Stadt an der Led, 
melde aus 3 durch Mauern und Graben von einander ges 
trennten Theilen befteht, die fteimerne Brüdfen verbinden, 
Sie hat 5 Kirchen und 3,820 Einw. Geiden» und Klorett 
band» auch Schnürriemenmweberei ; ——— Ge⸗ 
wehrfabrit; Kornhandel, ; 


£) Bezirk Brief, welder aus dem Lande — dem 
Eilande Rozenburg und den Inſeln Overflacque, Putten 
und Goeree beſteht und 3 Kantone 27,157 Einw. enthält. 


Briel (Br. 51° 54 15", 2. 21° 49’ 35"), Stadt auf der 
Nordfeise des Landes Voorn, ohnweit der Mündung der 


er r 
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Maas mit 942 H. und 3,233 Einw., die meiſtens Lootſen 
oder Fiſcher ſind. Bequemer Haven. Briel wird als die 
Wiege der holländifchen Freiheit betrachtet, weil hier die 
Meergueufen 1572 zuerft verten Fuß Fakten. — Heen⸗ 
—vtiet, Stadt an der Botniſſe im Lande Voorn mit 534 - 
Einw. — Goeree, Stadt auf der gleſchnamigen \nfet 
mit 694 Einw. — Geerolier, Stadt duf der Inſel 
Putten mit 416 Einw. — Helvoetsltuhys (Br. 510 
49 29", L. 211047 33“), EStadt am Quacksdiep: veſt mit 
einem kleinen Haven umd 1,208 Einw. "Scifffährtsfchufe, 
> Hier find Schiffswerfte, eine Docke zut Vetwaͤhrung der 
Kriegsſchiffe und: ein großes Magazin, — — Sommels— 
dyt, MR, auf der Inſel Overflacque mit 1,554 Einw. 


- - 


47 . 


B. Gouvernement Norbholland, welchet das dot 


matige Departement Amfelland ausmacht, etwa 49,50 IMs 
groß, ift und 359,098 Einw, in, 4Bezirken und 32 Kantonen 


alle, N 5 we 
ra) Bezirk Amfterdam, aus dem vormaligen Amſtet 


$ a 7 Zr 


Kantonen und ate,451 Emw. 


Eugen ot Gi Sr,“ 
Amfterdam, Amfteldam, (Br. 52° azl.gw, 2.22%. 304 
08), die erfle und bornehmfle Stadt des Reichs. Allgen 
— meine Anſicht: Amfterdam breitet ſich am N in der Geſtalt 


und Goyhlande und Parzelen von Utrecht beſtehend, mir 9 


x eines halben Mondes aus, deſſen beide Hoͤrner in den 


Meerbuſen hineinreichen. Die Amſtel durhfieht die Stadt 
und theilt fie in a Theile: Die alte und neue ‚Seite: eine 
.. Menge Kanäle laufen durch die Stade und bilden 90 Ins 
fein, die durch 280 theils fteinerne, theils hölzerne Brifen. 
sufammenhängen, und fo ‚angelegt find, daß die Trede 
ſchuiten und Fahrzeuge allenıyalben durchfahren können. 


Auter den Brüden ift die 660. Fuß lange und 70 Auß.breice, 
‚» Auf ‚35 Bogen ruhende Hoope Sluys die ſchönſte. Die - 


Kanäle find fammtlich lebend, und müſſen durch 2 Waſſer⸗ 
mühlen in ſteter Bewegung erhalten werden ; deſſenunge⸗ 
achtet find ihre ‚Ausdünftungen. der Geſundheit Außerft : 
«nahtheilig.. Dazu koͤmmt auch noch, daß, es durchaus, an 
Trinkwaſſer fehle, welches aus Zifternen geſchöpft oder auf 
Se | [45*] | 
% 
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der Vechte zugeführt werden. muß. : Weberhaupt-ift Amfters 


dam fo wenig eine gefunde als ſchoͤne Stadt: man findet 
faft gar Beine Paläfte, durchaus feine Pracht und überafl 
eine einförmige Bauart und Einfachheit, die im Ganzen 
ermüder; doch ift auch hier holländifche Reinlichkeit zu 
Haufe. Bevefigung: Amfterdam ift mit einem breiten 
Graben und einem Walle umgeben, aus dem 8 Landihore 
und 3 Pforten ins Freie führen. Die Wälle find mit Alleen 
bepflanzt, die vormaligen Mauern aber abgetragen, und 
an ihrer Stelle Boulevards angelegt. Die - vornehmfte 
Beveftigung befteht darin, daß die, ganze Gegend unter 
Waſſer ‚gefegt werden kann, Oeffentliche Plage: 


‚ ihrer find-ı2, ‚Beinerieigentiich ſchoͤn; die.geräumigften der 


Damm und neue Markt. Straßen: fie find gut gepflas 
ſtert, mit Trottoirs verſehen und werden ſehr reinlich ge⸗ 
halten, auch zur Nachtzeit durch 2,800 auf Pfaͤhlen ſtehende 
Laternen erleuchtet. Am beſten bebauet ſind die Heeſen · 
und Keizersgragt, die Cingle und Prinzegragt. Die Kaien 
zeichnen ſich wenig aus. Deffentlihe Gebäude: 


‚das Stadthaus, das fhönfte Gebaͤude von Holland in der 


Mitte des Damms,, ein Längliches Parallelogramm von 2 
Stockwerken mit einem prächtigen Dom, auf einem Funda⸗ 
mente von 13,659 Maften aufgeführt; die Börfe auf dem 
Rockim; die Admirafität; das oflindifche Kompagniebaus; 
das Lombard; die Theater; das fchöne Gebäude der Gefell⸗ 


ſchaft Felix meritis; 6 Zeugbäufer. Kirchen: an der 


Zahl 45, wotunter 13 reformirte, 1 presbyterianiſche 1 


anglikaniſche, 1 remonſtrantiſche, 3 lutheriſche, @ auabaptiſti⸗ 


nn. 


ſche, ı herenhuther, 16 katholiſche, 5 janfeniftifhe, z’ars 
menifche, X griechifihe Kirche, außerdem 5 Eynagogen. 
Merkwirdig ift die alte Kirche wegen des Sarkophags des 
Admirals Hemsterken und ihres Glodenfpiels von 36 


Glocken, dann die 'neue Kirche mit den Maufolcen von 


Ruyter, Bentin? und van Galen, die Sid», We. und 
Nordkirche und die portugiefifhe- Synagoge. Haͤuſer⸗ 
zahl: 25,244 in der Stadt und 1,156 in den Almgebungen, 
Die meiften derfelben find von Badfteinen aufgeführt, we—⸗ 
nige maffiv: fie ftehen fammelich auf eingerammelten Maften 


und Pfählen, da Amſterdam ganz anf einem Moorgrund 


cd 
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/ 
gebauet i. Volksmenge 1802: 193,083, worunter 
42,000 Katholiken, 32,000 Lutheraner, 20,035 Juden, 2,000 


* Anabaptiſten, 520-Fanfeniften, 340 Presbyterianer, 300 


Remonſtranten, 60 Herrnhuther, ar Griechen und Armes 
nier, ‚der: Keft Neformirte, 1796 zählte man noch 217,024 
Individuen. Munizipalverwaltung: Amſterdam ift 
‚in 60 Sektionen eingetheilt. Ihr Magiftrat befteht aus 4 

Burgemeiſtern, 36 Senatoren und 2 Sekretarien. Juftizs 


verfaffung: in 6 Friedensgerichte getheilt. Ein Hans 


dels» und Wechſelgericht entfcheidet in Handelsangelegens 


°: ‚heiten. Polizeiverfaffung: : an der Spige der Polis 


zei ſteht ein Polizeidirektor, in jedem der 6 Friedensgerichts⸗ 
bezirke iſt ein Polizeikommiſſaͤr. Die Polizei ift muſterhaft: 
eine Bürgerwade, eine Nachtwache, eine Marechauſſee 
ſorgen für die innere Gicherbeit, jede der 60 Sektionen hat 
ihre Feuerfprigen und ein Korps Brandwächter; für die 


‚Gefundheit forgt ein Sanitätstollegium. Die Maärktords- 


nung iſt gut: WBertelei fieht man wenig. Kirhenftaat: 
zu Amfterdam bat für die reformirte Keligionspartie eine 
Synode ihren Sig. Die Klaffe von Amfterdam ift unter 3 
Ringe vertheilt und befteht aus 19 Gemeinden. Die wallo⸗ 
niſchen und remonſtrantiſchen Kirchen haben bier ihre Ge⸗ 
neralpresbyterien, - die Juden ihre geiftlihe Kommiffion. 
Die Katholiken gehören unter den Erzpriefter von Holland 
und Geeland, der 178 Gemeinden oder Statien unter ih 


hat. Deffentliger Unterricht: Amfterdam bat ein 


Arheneum mit 12 Profefforen und 1 Lektor, 1 große lateis 
nifhe Schule, ı Shifffahrts- und x Xrtilleriefchute, 
Außerdem find daſelbſt das koͤnigl. Inftitut, die Geſellſchaft 
tot nut'van’t allgemeen, die Gefellfpaften Felix meritis, 
concordia et libertas, -doctrina et amicitia, servandis 

* eivibus. - Gefellfhaft der Zeichenkunft, Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung der Landwirthſchaft, Geſellſchaft zur Befoͤr⸗ 

derung der Chirurgie, Geſellſchaft zur Beförderung der 
Kuhpockenimpfung, Geſellſchaft der freien Kunſte und Wiſ⸗ 


ſenſchaften, Geſellſchaft Eene onvermoeide Arbeid komt | 


alles te boven, mathematifche Gefellfhaft, Gefellfchaft 
Verscheidenheiden Overeenstemming, Gefellfhaft der 
profondervin ‘delyke Wysbegeerte , Zeichengeſellſchaft, 


* 
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Geſellſchaft zur Vertheidigung der chriftlichen Religion und 
Geſellſchaft fur Naturkunde und Literatur. An Hülfsans 
ſtalten findet man das königl. Muſeum, ein naturhiſtori⸗ 
ſches Kabinet, einen botaniſchen Garten, verſchiedene Pri⸗ 
vatbibliotheken und Kunſtſammlungen. Mildthätig— 
keitsanſtalten: 6 Waifenhäufer, z großes Findelhaus, 
welches 1,000 Kinder und 3,000 auf dem Lande erziehen 
läßt, 2 Irrenhaus, viele Hofpiräler, Armens, Beguinen⸗ 
und Kranfenhäufer, + Blindeninftitut, 3 Beflerungsbaus, 
- 3 Staorfeivenhbaus — alle diefe Anftalten befigen gegen 2 
Millionen Gulden Einkünfte, Auch befieben einige men⸗ 
- fbenfreundlihe Vereine, als zur Tettung der. Ertrunfenen 
u. a. Kunſtfleiß; Amfterdam bar fehr viele Manufaktus 
ven und Kabrifen, und eine Menge Handwerker, die aͤußerſt 
ſolide arbeiten. Man fabrizirt Tücher und wollne Zeuge, 
Gros de Tour, Ras de Maur, Sammer, ſchwarze ſeidne 
" Werten, Geiden Zwirn, Plüfh, Felp, Katıun in 12 bis 
35 Drudereien, wovon die größten 24 Tiſche haben, Tas 
bad, befonders feinen Knafter, Zuder in 70 Raffinerien, 
WVorzelan in 1. Fabrik, Gold» und Gilberwaaren, Golda 
und Eilberdrath, Blattgold und Eilber, Kupferplatten und 
Geſchirr, Kanonen in ı Stückgießerei, Anker, Wagen, 
Naͤgel, lackirte Blechwaaren, ſtaͤhlerne Gegelnadeln Las 
felblei, Nagel, Galveter, Salmiak, Borax, Kampher, 
Merkurialien, Bleiweiß, Bteizucker, Mineralgelb, Lads 
mus in m Fabrik, Schuttgelb, Firniß, Terpentinoͤl, feine 
Oele, Siegellack, grüne Seife, Talglichter, Saffian, Mas 
lerpinſel, Schreibfedern, Papiertapeten und Spielkarten, 
Schokolate und viele andre Artikel. Man zählt gegen 30 
Drudereien, unterhält eine anſehnliche Kaummollfpinnerei, 
deren Mafchinen zum Theil durch Dampf bewegt werden, 
hat Leinen» und Wachsbleihen und eine Menge Brauer 
geien und Brennereien. Die vormaligen berühmten Diae 
maniſchleifereien Haben indeh neuerdings viel verloren, und 
. Raum der zofte Theil der Diamantarbeiter finder uoch Ber _ 
ſchaͤftigung. Die Zahl der Künftter ift anſehnlich, befon« 
ders arbeiten die mechanifchen vortrefflich/ aber die Male⸗ 
vei iſt nut noch ein Schatten von dem, mas fie fonft. war, 
. Handel: Amferdam war vormals die erfie Handelsſtadt 


N 
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auf der Erbe, Das. if fie zwar nicht mehr, indeß machen 


ihre zahlreichen Kaufleute, Speditoͤre und Wechsler noch 


immer ausgebreitete Geſchaͤfte / und ſowol Waaren⸗ als 


Wechfels und Speditionshandel find von der größten Wich⸗ 
tigkeit. Beſonders it Amferdam einer der größten Korn⸗ 
und Tabacksmaͤrkte. Gie ift der Gig der Nationalbank und 
beige a Börfen; ihr Haven am Y kann gegen 2,000 Fahr⸗ 
zeuge fallen, doch müffen größere vor demfelben jenfeits 


‘der Pfähle Anker werfen. Auf dem Eilande Kattenburg 


ſteht das fehenswürdige Arfenal mit dem Admiralitätsmas 
gajine und den Sciffswerften, auf dem Eilande Ooſten⸗ 


burg das oftindifhe Dragasin, ebenfalls mit Schiffswerften. 
814 klarirten außer den kleinen Küftenfahrern 1,425 Schiffe 


ein und 1,575 aus, und in demſelben Jahre wurden ſee⸗ 
waͤrts eingebracht: Rocken aus der Oſtſee, Oſtfriesland 


und Braband 3,040, Waizen 2,220, Hafer au4, Gerſte 
180, Leinſamen soo Laſt, Kaffee 69,000 Ballen und 8,200 
“Käfer; Tabak 3,500 Fafler, 2,900 Ballen, 115 Kiſten; | 


Zuder 8,200 Ballen, 7,900 Faͤſſer, 350 Drbofte, 6,600 
Kiſten u. ſ w. VBergnügungens wie in jeder großen 
Stadt. Amfterdam hat 3 Theater: ein hollaͤndiſches, ein 
franzöfifches und ein italienifches, ein’ befuchtes Konzert 


in der Geſellſchaft Felix meritis, mehrere Logen, au Pros 


menaden die Wälle, die Boulevards, die Kais längs dem 
9 und die umliegenden Gärten und Landhäufer. Amſter⸗ 


dam ift Übrigens der Sitz der erſten Militärdivifon,, des 
Eeedepartements vom Zupderfee uud einer Admiralität.- 


Geſchichte: Amfterdam iſt keine alte Stadt; ihr Urſpruug 
datirt ſich aus dem aaten Jahrhunderte, aber ſchon 1370 


> trieb fie Handel, und erhielt 1480 Thore,” Thütme und: 
Mauern. 1515 fand man in derfetben 2,53: Käufer, aber _ 


feit der Zeit und vorzüglich nach dem Falle von Antwerpen 


wuüchs fie ungeheuer an und hat feit 1658 ihren jegigen 


- Umfang, ihren größten Glanz bis in die Mitte des ıgten 


Jahrhunderts behauptet, feit welcher Zeit fie allmählig zu 
finten begann. Geburtsort des Hiftorikers Pet. Corn. Hooft, 
+ 1647, der Dichter Luk. Rotgans, + ı7r0,° und an. 
von Brodhuigen, + 1707, des Philofophen Baruch Epie 


noza, 7 1677, des Anatomen Frid. Ruyſch, + 27377 u 
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mehrerer — Mäler. — Um f elveen, Dorf ohnweit 
der Amſtel mit 5,058 Einw. — Weefp (Br. 532° 18/ gı, 
8. 22° ga’ 24), Stadt an der Vechta mit 834 Einw. 
Brennereien; Brauereien. Don hier holen die Amfterdams 
mer ihre Suͤßwaſſer. — Naarden, vefte Stadt am Zuy⸗ 
derjee mit 474 H. und 17809 Einw. Gammet,» und andre 
Geidenzeugmwebereien. — Muiden, Stadt am Einflufle 
der Vecht in den Zunderfee mit 190 H. und 994 Einmw. 
Galzraffinerien; Fiſcherei. — Aalsmeer, Dorf mit 
13,„811 Einw. Es -zieht fo viele Erd⸗, Johanis- und 
Stachelbeeren, daß davon jaͤhrlich für 30 bis 40,000 Guld. 
- in Amſterdam abgeſetzt werden können. — Hilverfum, 
Dorf mit 3410 Einw. Induſtrleſchule. Man verfertigt 
geſtreifte Kattune, Teppiche in ı Fabrik, Flurdecken aus 
Kuhhaar in 10 Fabriken, Kerſey, Bay u, a.; ſchoͤne Gaͤr⸗ 

- ten und Landhaäuſer. — Huizen, Dorf ohnweit dem 
Zuyderſee mit 1,859 Einw. Tuchweberei, Baummwollfpins 
nerei. — Ouderkerk, Dorf an der Amftel mit dem 

. Kodtenpofe der an I de Juden. 


b) Bezirt Haarlem mit 6 Kant. und 49,073 Einw. 


Haarl em. (Br. 52° 22° 16", 8.22° 14'30%), Hauptſtadt des 
Gouvernements Suͤdholland am Sparen, etwa z Meile vom 
+ Meere, und an Kahälen, die nad Amfterdam und Leyden fühs 
ren. Schlecht gebauet, und von Kanälen durchfchnitten, mit : 

z Rathol. Kathedrale, g andern Ratholifchen, 5 reformirten 
und z lutherifhen Kirche, ı Waifenhaufe, mehrern Hofpis 
tälern und Armenhäufern, 7,963 Häuf. und 20,080 Einw. 
(nad dem. Alm. Roy: 21,200), Der Prinzenhof; das 
Kofterfhe Denkmal, 1802 errichtet; die Tathedrale mit 
einer Drgel von 8,000 Pfeifen; die Scleufe, die das 
Saarlemer Meer vom D ſcheidet. Gig des Gouvernörs, 
der Provinzialautoritäten, - eines Sandelegerichts und = 

F Friedensgerichte, eines kathol. Biſchofs und feines Doms 
Papitels. Königt. Akademie der Wiflenfchaften, öfonomifche 
Sozietät, Teylerfhe Sozietät, lateiniſche Schule, Zeichens 
ſchule, Biblische mit den erften Druden von Kofter, 
phnfitalifhes Kabinett, mehrere Privatlunffammlungen. 
Manderlei Manufakturen, befonders in Leinewand, Leis 
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nenband, gewebten Zwirnfpigen, — Zwirn in 4 
Zwirnereien u. ſ. w.; berühmte. Haarlemer Bleichen; man 


verfertigt wollnes Band, ſeidne Zeuge auf 55 Stuͤhlen, 


Seiden- und Florettband, Schnuͤrriemen, feidnes Beutel⸗ 
tuch (das befte in Europa), feidne Strümpfe, Calicas und 
baummwollue Strümpfe, raffinirt Salz und fledet grüne 
Seife. Das Hacrlemer Del geht weit und breit. Die Ens 
ſchedeſche Schriftgießerei iſt ſehenswerth und eigentlich die 
einzige in Holland, - Blumenzucdt, befonders Hyazinthen 
Cnoch wol zu 25 bis 100 Gulden die Zwiebel); Handel 
mit Zwiebeln; 13 große Blumiſten. Merkwürdige Belages 
rung von 157. — DBloemendaal, Dorf mit 1,05: 
Einw., merkwuͤrdig durch feine großen Garn⸗ und Leine⸗ 
"wandsleiden ‚, die jedoch nach Haarlem benannt werden. 

Starte Blumifterei.- — Beverwyk, MA. am Y mit 


Pe 


1,630 Einw. — Wormer, Dorf mit 1,160 Einw., be 


kannt durch feine Zwiebackbaͤckereien und große Bleiweiß⸗ 
fabrifen. 200 Zwiebafbädereien verbrauchen jährlich für 
100,000. Gulden Gafcht Milch; ihre Waare geht nach allen 


Tbeilen der Erde. — Oſtzaanen mit zıor ud Wells 


zaanen mit 2,274 — Doͤrfer. — —— 


Amſterdam auf der — Seite des 9, , wo fi 
die Zaan in dafielbe mündet; er wird in Oſt⸗ und Weite 


zaandam eingetheilt und zählt 10,717 Einw. Die Häufer 


find meiſtens von Holz, grün und bizarr angeſtrichen, und 


faſt jedes mit Waſſer umgeben, daher fie mit ihren Gärten - 


kleine Inſeln bilden. Mehrere Kirhen der Reformirten, 
Lutheraner und Mennoniten. Yerrächtliher Handel, befone 
ders mit Holz; Schifffahrt und Schiffbau, welcher legtre 


Induſtriezweig fi von neuem hebt. Geilereien, Thrans, 


Leim » und Staͤrkefabrik, Griesmühlen, Papiermühlen, 
Gießereien. Um den Drt ftehen 700 Windmühlen (ſonſt 
2,300). Hier lernte Peter der Große 1696 unter dem Nas 
men Peter Mihailow die Schiffbaukunſt; noch zeige man 


die fhledbte Hütte, worin der große Mann gewohnt, und. 


das zn worin er geiblafen. 


* 


) Bert 90er der öftliche Kit vom vormaligen 
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Nordholland mit den Eilanden Marken und Urk, in zus 
tonen und mit 51,887 Einm. 


Hoorn (Br; 52° 38”, 2. 22° 39°), Stadt am Zuyderſee 
mit 10 firden, 2817 H. und 8,193 Einw. (nach dem Alm. 
Roy. 9,600). Haven; lebhafter Schiffbau; Butter⸗, 
Käfe» und Viehhandel. Tube und Flurdefenmanuf. Ges 

burtsort des Seefahrers Schouten, der 1616 das Kap Hoorn 
"umfegelte. — Monnikedam (Br. 52? 35%, 2. 22° 34°), 
Stadt am Monnikedamer Gat mit 4 Kirchen, 700 9. und 
2,094 Einw. Berfandeter Haven; Kifcherei; Salz⸗ und 
Geifenfiederei; Thranbrennerei, Seideweberei. Edam 
(Br. 52° 3049, 2. 22° 42! 41), Stadt ohnweit dem. 
Zupderfee mit 5 Kirchen, 2,060 H. und 2,747 Einw. Thran⸗ 
und Galsfiedereien, Schiffbau, Holz» und Käfehandel: fie 
verführe von fegterem, ver nach ihr den Namen führt, 
20,000 Zutr. — Medenblik, Stadt am Zunderfee 

“mie 5 Kirchen, 720 H. und 2,298 Einw. Guter Haven; 
großer Holzhandel, befonders mit Norwegen, Aelteſte 
Stadt in Holland, einft,dver Gig des Sriejentönige Radbod. 
— Enkhuyzen (Br. 52° 42’ aa“, L. 22° sol), Stadt 
am Zupderfee, mit Wällen und 7 Bollwerten umgeben: fie 
zahlt 9 Kirchen, 2,600 H. und 5,733 Einw. Kollegium 
der großen Fiſcherei; Schiffbau; Galzfiedereien; Handel 
und Heringsfang, 2816 Doch wieder 184 Buifen, fonft wol 
4 bis 500 und vor dem Parifer Frieden nur noch 40. — 
Broek im Waterlande, Dorf mis 572 Einw., das 

man allen Reifenden als ein Muſter der bolländifchen Rein 
lichkeit darftellt, (aber gerade hier hat die Tugend den klein⸗ 
lihften Anftrih. — Krommene, Dorf mit 1,725 Einw. 
und den beiten Gegeltuchmanufafturen in Holland. — 
Schermermeer, bedeichter Polder mit 1,848 Einw. — 
Beemfter, ein reizender Polder von 7,794 Morgen mit 
fhnurgeraden Kanälen nnd Ypernalleen, von 2,308 Mens 
ſchen bewohnt. — Ur, Eiland im Zunderfee mit ı Dorfe- 
und 575 Einw., größtentheils Fiſchern. — Marten, 
Eiland im Zunderfee mit 57. Einw,, die Kifcherei und 
Schifffahrt treiben. 


d) Bezirt Alkmaar, der noͤrdlichſte Theil von Hols 


— 
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land mit den. Snfetn Zerel, — und Biene, 6 Kan⸗ | 
= sonen und 45,685 Einw. 


Altmaat, (Br. 52° 37, 11%, L. 23° 18’ 90%), "Stadt im 
‚ vormaligen Weftfriesiand; gut gebauet, von breiten und 
reinlihen Kanälen durchſchuitten, mit 3 Kirchen, ı Syna⸗ 
goge, 2,581 9. und 7,809 Einw. (nad dem Alm. Roy. 
' 8,500). Salzraffinerien Vergamentmacherei. Korn⸗, 
Kaͤſe⸗ und Butterhaudel, der vornehmſte Käfemarkt, ine 
dem bier. jährlich 60. bis ‘70,000 Zntr, abgefegt. werden, 
Anfehnliher. Gartenbau und Blumifterei. Konvention 
zwiſchen den Bristen und Holländern 1799. Geburtsort 
des Philofophen Andr, Dutius und Corn. Drebbel, — 
Egmond op Zee, Dorf mit 1,177 Einw. und dem 
"Ruinen einer Abtei und Schloſſes, aus welchem legteris 
die Familie von Egmond abftämınt, — Rype, Dorf mit 
1,568 Einw. Kollegium der großen Fifcherei; Heringe⸗ 
und Wallfiſchfang. — Schagen, Mfl. mit 1,343 Einw. 


Meflerfchmieden. — Helder, Dorf auf der äußerfin 


Spige von Nordholland, durch den Marsdiep vom Texel 
getrennt, mit 1,650 Ein. , die meiftend Lootfen find.» Auf 
‘der Weftfsite liegt der Landediep, ein bequemer Ankerplatz 
und Verfammlungsort der holländifhen Flotte mit einem 
Leuctthurme, wo 1799. die brittifche Flotte landete; auf 
dem Zanddyk, einer Reihe von Hageln zwiſchen Kalantsoog 
und Helder ift eine Ebene, worauf fih eine unglaubliche 
- Menge von Kaninchen aufhaͤlt. — Zype, ein großer 
Werder mit 3,397 Einmw., die auf den fhönen Weiden in 
einſtaͤndigen Haufern wohnen, und zu = Pfarreien gehören 
Neben vemfelben liegt der Wieringer Waard. — Wien 
ringen, .Eiland im Zuyderſee, dicht aA der Küfte, mit 
gutem Adler» und Weidelande, 4 Dörfern und 1,415 Einw. 
Man ‚gewinnt jahrlich 200 Intr. Fettwolle und eine Menge 
Tang, womit die Häufer gededt find. — Zerel, Eiland 
in der Nordfee, welches .durch den Marsdiep vom Kontis . 
nente getrennt iſt. Es hat mit Eierland, 6 Dörfer und 
4,950 Einw., die eine vortrefflide Schafsuht (30,000 
Stück) unterhalten und den grünen Texterkaͤſe liefern, 
Auch Hat man ftarken Tabacksbau und Aufternfiicherei. — 
Vlie land, Eiland in der Nordſee durch das Eierlandsgat 


/ 


J 
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vom Texel getrennt mit x Dorfe und 736 Einw. Ein Theil 
des Eilandes ift vum Dreere- weggeriften. 


10) — 3 —— gebildet aus der vorma⸗ 
ligen Grafſchaft Zeeland und Staatsflandern, zwiſchen 
200 53° bis 21° 47 De. L. und 519 14 bis 51° 45 
N. Br., theils ein Archipel von mehrern groͤßern und 
kleinern Inſeln, den die Arme und Ausfluͤſſe der Schelde, 
de Zeuwſche Stromen, bilden, theils der aͤußerſte Saum 
vom vormaligen Flandern, der im N. an die Hond oder 
Weſterſchelde, im O. und S. an die Provinz Oſtflandern 
und im W. an Weſtflandern ſtoͤßt. Areal: 27,75s IAM. 
Dberfläche: eben; Walchern und Schouwen find gegen 
die Sluten des Meers nur auf einer Eleinen Strecke durch 
Dünen und Sandhügel gedeckt, die übrigen Ceiten find 
bloß geſtellt und müffen, tie die übrigen Inſeln und 
Staatsflandern, durch hohe Deiche vor den Meereswogen 
gefichere werden. Boden: fette Marfch und Außerft 


‚fruchtbar. Gewaͤſſer: die beiden Arme der Schelde, 


die Dfter » umd Wefterfchelde, zroifchen welchen die jeelän« 
difchen Inſeln liegen. Eine Menge Kandle, die ſowol 
Inſeln als Land: nach allen Seiten durchziehen und es 
trocken erhalten. Klima: feucht, nebelig und ſchwer, 
doch für ben Eingebornen nicht ungefund, und nur der 
fich daſelbſt aufhaltende Ausländer unterliegt feinem Ein⸗ 
fluſſe. Beſonders iſt in dieſer Hinſicht Vließingen ein 
aͤußerſt nachtheiliger Ort. Produkte: Waijzen (der 
Zeeuwſche Tarwe, der. beſte in Holland, vorzuͤglich auf 
Goes), Gartenfruͤchte, beſonders Kohl, Flachs, herr⸗ 
liche Färberröche, Ruͤbſamen, Erdmandeln, Obſt, Horn⸗ 


vieh, Schafe, Schweine, Geflügel, Lachſe, Meeraale, 


Auſtern und Mufcheln. Volksmenge: 111,108, auf 
die AM. 4,004 Individuen, auf den Inſeln hollaͤndiſcher, 
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— dem — — walloniſcher Abſtammung dort meis 


ſtens reformirt mit 4 Klaſſen und 163 Predigern, hier 
zum Theil katholiſch; doch gibt es in beiden Theilen auch 


utheriſche, mennonitiſche und juͤdiſche Familien... „Die 


Einwohner ſind wolhabend und man zaͤhlt ſie unter die 
wolhabendſten des Königreihe. » Nahrungszweige: 
die Provinz ift bloß —— und Ackerbaͤu, Viehzucht 
und Zifcherei Hauptgewerbe; bach unterhält man einige 


- Leinen» und Wöllenmanufafturen, Garnfpinnerei ., erheb⸗ 
liche Brennereien und Brauereien, Oelmuͤhlen, Thranbren · 


nereien, Kalkbrennereien aus Mufchelny‘ - Sahraffintrien,. 
Schiffbau und Handel, Beſonders find es Krappz nnd 


Slahsbau, die Zeeland bereichert; ber Krappbau iſt auf 
Schouwen ſo lohnend, daß ein einzelner Morgen wol 


2,400 Guld. Pacht gibt, und diefe Inſel allein 20,000 


Zutr. bauet. Was der Provinz vorzuͤglich fehle, ſind Torf 
und alle Übrigen Brennmaterialiendie fie "aus Holland 


oder England nehmen muß. “Ausfuhr: : Waijen, 
Krapp, roher Flachs, Poͤtelfleiſch, womit ein Theil der 
Flotte verſorgt wird, Keinewand, Garn, Geneore, Del, 
Thran, Kartoffeln. Staatsverbindung: die Pro⸗ 
vinz waͤhlt 3 Mitglieder zu den Generalſtaaten und gehoͤrt 
zur Zzten Militaͤrdiviſion und unter den hohen Gerichtshof 


von Haag; ihre. Provinzialftaaten. beſtehen aus 44 Depu⸗ 
tirten, naͤmlich 6 aus der Kaſte ber Ritter, 20 von den 

Staͤdten und 18 vom Lande. Eint bail ung: J 3 
Bezirke und 15 Kantone. | 


"a) Bezirk Middelburg, welcher die ——— 
das Eiland St. Joſtland und den ganzen weſtlichen Theil, 
von Gtaatsflandern bis zum Kanale von Arel in 6 Lauto⸗ 
nien mit 50,874-Einw., begreift. — ur 


| Middelburg (Br. 5ı? 307 6, ar 27! 15"), Haupt⸗ 


ſtadt der Vrovlil⸗ beinahe in der Mitte der Inſel Waichern, | 
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welche durch ‚einen Kanal mit dem Waſſer, das Walchern 


von Jooſtland fcheider, Gemeinfchaft hat und auf demjelben 


3 die ſchwerſten Kauffahrer bis zu ihrem eigentliden Haven 
bei Fort Rammelens gelangen laſſen kann. "Sie ift mit 


einer Ringmauer und 13 Bollwerken umgeben, gut gebauet 
und. zahlt 6 reformtirte, 1 franzöfifhsreformirte, ı anglis 


aniſche, x lutheriſche, 1 mennonitifche und 2 katkotifche 
— Kirden, ı Synagoge und nach dem Alm. Roy. 13,200 


Einw. (1796. 17,687). Rateinifhe Schule. Handelsges 


richt; Gefellfchaft der Wiſſenſchaften, Geſellſchaft zur Be— 
"+ förderung der Malers, Bildhauer» und Baukunſt, nature 
forſchende Geſellſchaft; Leineweberei; Tuchweberei; Schos_ 
olatefabrik. Handel mit Korn, Krapp, Garn und. Butter. 


Geburtsort des Juriften Corn. Bynkershoek, + 1743. — 


Bliebingen (Br. 51° 26° 37", 2. 21° 149”), Rark 


veveſtigte Stadt auf der Südſeite der Inſel Walchern an 


per Weſterſchelde und durch einen Kanal mit Middelburg 


. zo serbunden. Sie bat’ Vorfiadt, Altoliefingen, 4,600 


Einw., einen vorshglichen Seehaven, der gegen go Linien⸗ 


ſchiffe faſſen fann, und ift der Sig einer Admiralität und 
des Geedeparterhents von der Schelde. Schiffsbau und 


Werfte. Geburtsort des Admirals Mich. de Ruyter. — 


Meere Ter Veere, Stadt auf der Dftfeite der Sinfel 
Walchern, ohnweit der Mündung der Dfterfchelde. "Sie 


iR beveftigt, hat 6 Bollwerke, 2 Kirchen und 1,309 Einw., 
die vom Handel und Gewerbe leben. Bequeme Rhede, der 
Veerſche Gad, der für die (werfen Schiffe Tiefe genug 


hat. — Arnemuiden (Br. 5ı? 301 öl, 9. 21° 20'236), 


Stadt auf der Oſiſeite der Inſel Walchern mit 887 Einw. 


und einem völlig verſandetem Haven ; ganz im Verfalle. — 


Domburgs Stadt an den nordweſilichen Dünen der Inſel 
Waldern mit 577 Einw. — Weftlapelle, Stadt. auf 
der Weftfeite der Inſel Walchern mit 1,227 Einw. und 


‚ etwas Fifcherei; berühmt, weil bier im grauen Alterthume 


eine Statue des Wodan ſtand, die det beigiiche Heidenbes 
kehrer Willebrod 694 vernichtete. — Rammelens, 


Schanze auf der Dftfeite der Inſel — zur Be⸗ 


ſchützung des Havens von Middelburg. St. Jooſt⸗ 
land, Eiland, welches durch ein ſcd mele⸗ Waſſer von 


N 


r 
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Walchern getrennt ift und nur ein einziges Dorf i Dieums 


band, mit 385 Einw. bat. — Dofburg, Mil. an 
einem Kanale auf der zu. Etaatsflandern gehoͤrigen Inſel 


Kadzand mit 793 Einw. — Sltuys, l'Ectuſe (Br. 
4230 18 8. 200 54/.), veſte Stadt an. einem kleinen Meere 


buſen des deutſchen Meeres und einem Kanale, der ſie mit 
Brügge verbindet. Sie hat einen kleinen Haven und; 1,210 


Einw. — Aardenborg (Br. 51°.16' 20“, 2. 21? 6? 
45°), Stadt an-einem Kanale, der in dem Meerbufen 
‚, win in Gtaatsflandern geht, mit 1,376 Einw. — Pfen 


diet, fleine Stadt an einem Kanale, det in die Weftfchelde 
führt, in Stäatsflandern ; veft mit 606 Einw. — Biero. 
liet (Br 51° 19° 477, 8.219217 1770), Stadt auf: ner 
Inſel der Wefterfchelde in Staatsflandern :mit 1,025 Einw. 
Hier liege Wilhelm Beukels, welcher feinen Landstenten 


das Einfalgen der Heritige, lehrte, begraben Br e 


A) Bezirt Goes, welder die Inſel Ense; ‚ die 
größte und angenehmſte aller zeelaͤndiſchen Inſeln, die vor 
1532, wo ihr-öftliher Theil mit den Staͤdten Romerswaal 
und Borſelen ein Raub des überfirömenden Meeres wurde, 


bis an die Oſterſchelde ſich ausdehnte, die Eilande Wol⸗ 


phaartsdyk, Duft» und Nordbevelard, fo wie dem oͤſtlichen 
heil von Gtaatsflandern begreift“und in 6 5 Kantaıen 
44158 Einw. zahle. j 


⸗ 


Goes, ter Goes, (Br. 51° 30° a0), 2, 91? alien), 


Stadt an der Schenge, einem Kanale der Dofterfchelde , auf 
der Inſel Zuidbeveland; fie ift der Sig des Bezirftribunals, 
bat 4 Kirchen, 4,415 Einw., unterhält Leinewebereien 
und Galzfiedereien und treibt Handel, — Ursel (Br. 


"51° 16’ 5%, L. 21° 34° 30”), Hauptſtadt und Sitz des 


Kommiflärs auf einer Scheldeinfel von Staatsflandern ; 
beveftigt mit 2,154 Einw, Zifherei; Muſchelnfang. — 
Sas van Gend, Heine beveſtigte Stadt an dem Kanale 
von Gend mit 792 Einw. — Hutft C Br. 519 16° 54, - 
8. 21° 431 15"), Stadt in Gtaatsflandern; ummauert 
mit 4 Thoren, x Kirche, 400 9. und '1,875 Einw. — 
Woolphaartsdyk, Eiland zwiſchen Zuid⸗ und Nord⸗ 
beveland mis = Dörfern und 677 Einw. — Ooſt beve⸗ 


— 
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— land, Eiland, erſt feit 2708 bedeicht, mit aa Einw. — 
Nordbeveland, Inſel, welche durch das Waſſer Zuids 
vliet von Woolphaartsdyk geſchieden if. Sie hat durch 
VUeberſchwemmungen außerordentlich gelitten, beſonders 
— 2830 und 1532, wo fie. ganz unterging und ein Jahrhun⸗ 
dert ſpaͤter von neuem bedeicht wurde. Die im NO ber : 
Aegne Inſel Drifant ift bis auf den weftlidden heil, 
welcher mit Norbbeveland vereinigt ift, vom Meere wegges 
wien. Auf RR . der Mf- ‚Kortgene mit 


" 558 Einw. 


.;6) Bezirk Zierigfee. Er enthal⸗ die — Show | 
wen (melde ebenfalls durch Ueberſchwemmungen (gelitten 
bat), Duiveland ,. Sholen und Dbilippstand ‚ing Kantos 
nen 23,005 Einw. 
Zieridfee (Be. 51° 39’ , 8, ne ap 4), Hauptfadt 
ohnweit der Dofterfhelde, womit fie durch den neuen 
Haven in Verbindung‘ fteht, auf der Infel Schoumwen. Gie 
hat 6 Kirchen, 1,800 H. und 6,260 Einw. -Phnfifches 
- Kollegium. Handlung ;' Schifffahrt mit 50 eignen Schiffen, 
Fiſcherei mit Auſternbaͤnken und Auſternbrunnen; Salz ſie⸗ 
dereien; Methbrauereien — Brouwershaven (Br. 
Siꝰ 437 a0, L. 21° 34 55“), Stadt am Waſſer Greve 
Lingen auf der Inſel Schoumwen mit 755 Einmw. , Die größe 
tentheils Fiſcher find. Auſternbrunnen. Geburtsort des 
Dichters Jak Catts, + 1660. — Tholen, Stadt auf der 
Inſel Tholen am Bache Lendracht mit 2 Kirchen und 1,900 
Einw. ‚, die ih groͤßtentheils vom Garnſpinnen naͤhren. 
Ein hieſiger Spinner Tann einen fo feinen Faden ſpinnen, 
ü daß ein Pfund Garn zu 250 bis 300 Gulden verfauft wird. 
uUkeberhaupt findet man in der Umgegend eine treffliche 
Flachſskultur. Gt. Martensdyk, vfiene Stadt auf 
der Inſel Tholen mit 1,219 Einw. — duivetand, 
Eiland, welches von Schouwen durch das ſchmale Dyk⸗ 
waſſer getrennt iſt und ihren Namen von den vielen Tau—⸗ 
ben, die ſich ſonſt daſelbſt aufhielten, hat. 1530 erlitt ſie 
eine große Ueberſchwemmung. Unter ihren Dörfern iſt 
. Bruineffe mit sas Einw. das vornehmſte. — Mbir 
"Tippsland, Eiland im N. von Tholen mit x Dorfe und 


333 Einw. 
11) Pro⸗ 


l 
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* | 11) Provinz Kamar,. welche aus bem größern 
Theile der vormaligen Graffchaft Namur und Parzelen 
von Lürtich , Euremburg, Braband und: Hennegau gebildet 
ift, zwiſchen 21° 55‘ bin 22° 54° De. 8. und 50°. 2° big 
. 50° .40' Wr. Br., im N an Suͤdbraband und Lüttich, 
im D. an Lüttich, im ©. an Franfreih, im W. an Hene 
negau ftoßend. Areal: 4452 IM. Oberflaͤche: 
wellenfoͤrmig eben, zum Theil mit vielen Huͤgeln und Wal⸗ 
dungen. Boden: fett und außerordentlich fruchtbar. 
J—— ; nur niedrige Vorberge der Ardennen, die 
fi). auf keinem Punkte hoͤher als 308 Fuß erheben. 
‚Gewäf fer: Maas, Sambre und Leffe; viele Bäche, 
aber Fein Kanal., Klima: rein und gefund, aber mit 
häufigen Regen; die herrfchenden Winde find der Nord, 
Eid und Suͤdweſt. Am längften T Tage erfcheint die Sonne 
um 3 Uhr 49 Minuten am Horizonte und geht um g Uhr 
. 1 Minuten unter. , Produftes. Getreide, Hülfenfrüchte, 
Ruͤbſamen, Zurrerfräuter, Kartoffeln, Zichorien, etwas 
Flachs und Hanf, Hopfen, Taback (doch nur 200 Zntr.), 
Obſt, Wein (auf-2o Aeckern), Hol; auf 242,000 Aeckern, 
gute Pferde, ftarfes Hornvieh, Schafe von ardenner und 
flamändifcher Raſſe, Echmeine, Federvieh, Forellen, Blei 
und Galmei, aber beides todte Schäße, ‚Steinfolen, Mars - 
- mor, Fajanzerhon. Volksmenge: 119.487, aufdie 
EM. 2,684 Individuen. Die Angabe im Alm. Roy. 
zu 156,375 ift offenbar zu hoch, da die Provinz jest nur 
noch die beiden Bezirke Namur und Dinant: vom Sambre⸗ 
und Maasdepartement mit 109943 Einw. und den Kane 
ton Cousin mit Matienburg und Philipveoile mit 9,544 
Einw. enthält. Aber eben fo unrichtig ift die im koͤnigl. 
Alm, von 1816 zu 68,576, und es iſt daher pn bie letztre 
franzoͤſi ſche Zaͤhlung, welche 
Haſſers Handb. J. Bd. [461 
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für ben Bezirf Namur 18,12 IM. mit 72,682 Einw. 

für den Bezirf Dinant 2 °°— mit 37,261 — 

für den Kant. Couvin xc. 340 — mit 9,544 — 
berechnet, beibehalten. Die Einwohner find — 
Abſtammung und reden ein verdorbenes Walloniſch; fie 
befennen fich mit wenigen Auenahmen zur fatholifchen Nes 
ligion, die 12 Pfarren und 278 Suffurfalen beſitzt C doc) 
ohne Couvin). Nahrungszweige: Ackerbau, Vieh— 
zucht und lebhafter Kunſtfleiß: man bauet Korn zur Aus⸗ 
fuhr und verkauft ſehr viele Butter und Kaͤſe. Man hat 
7 Meſſinghuͤtten, jede mit 6 Oefen, 12 Eiſenhochoͤfen, 
4 Gußwerke, 7 Friſchfeuer, 9 Hammerſchmieden und 19 
Haͤmmer, die mehr als 5,000 Arbeiter beſchaͤftigen, viele 
Mefferfehmieden, 2, Fajanzefabrifen, 2 Glashütten, 2 
Mennigfabrifen, 10 Papiermühlen, die gemeine Waare 
liefern, große Gerbereien, etwas- Tuch » und Reineweberei. 
Ausfuhr: Kupfer und Meffingwaaren für 200,000 
- Gulden, Eifenwaaren, Meſſer, Taback, Pferde (250 
Stuͤck), Himmel (15,000 Stuͤck), Wolle und raffinirted 
Salz. Staatsverbindung: die Provinz, melche 2 
Deputirte ju ben Generalfinaten ſchickt, gehört zur 6ten 
.  Miliedrdivifion und unter den hohen Gerichtshof zu Lüttich: 
ihre Provinzialftanten beſtehen aus 54 Mitgliedern, wovon £ 
aus der Ritterſchaft, £ von den Städten und & vom Lande 
gewaͤhlt werden. Eintheilung: in 3 Bezirke, Namur, 
Dinant und Philippeville, doch hat letztrer ſo wenig Fries 
denegerichte als Kantone, und gehören dieſe unter dag 
Tribunal zu Dinant. Der Kantone find 10, der Ge 
meinden 313. j 2 


a) Bezirk Na mur; 18,12 [)M, groß mit 72,683 Einw. 
in 5 Kantonen und 146 Gem, 


Namur, Namen, (Br, 50° ag’ zit, 2. 22° 30! sam), 


I) 
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Hauptſtadt der Provinz am Einfluffe der Gambre in die 
Maas, über welche eine alte Brüde führe. Gie ift ume 
mauert, hat ı Kathedrale, 16 Kirchen, 3 Hofpuäler und 
16,165 Einw. Gig des Etabes von der oten Militärdipis 

Aon und eines Biſchofs; Handelskammer und Handelsges 
richt; lateiniſche Schule mit, 7 Profefforen, Bibliothek, 

chemiſchen Paborator und phyſikaliſchen Kabinet. Meilera 

fibmiden mit 250 Arbeitern, 3 Guhllederfabrifen, die 4,000 
Znır, liefern; Gerbereien, 1 Mennıgfabrit, ı Glashi:tte, 
6 Meffinghütten, Tabacksfabr., Kupferſchmieden, Tmwißs 
ſpinnerei, 2 Papiermuͤhien. Handel, befonders mit Meſ⸗ 

—ſing⸗ und Eiſenwaaren, auch Bijoutterie. — Andenne, 

« Dill. an der Maas mit 2,625 Einw. Fajanzefabrik. — 
Gemblour, Mi. mit 1,660 Einw. Meilerfhmieden mit 
150 Arbeitern, Gieg des fpanifchen Feldherrn Don Juan 
d'Auſtria über die Niederländer 1578. — Fofſes, at: 
mit N ‚93 Einw. Zwirnereien and Bleichen. 


Bezirk Dinant, welcher mit Inbegriff von Cou⸗ 
vin, Marienburg und ereen in 5 Zenconen 46,805 
Einw, zaͤhlt. * 


Dinant (Br. 50° 157, L. a2? 34’), —— an der 
Maas mit ı Stiftskirche, 9 Pfarr⸗ und u Kloſterkirche, 
“500 9. und 3,631 Einw.  Gerbereien; Kupferfhmiedears 
beiten; Brauereien; Marmor, und Bauſteinbruche. — 
Cin ey, Stadt am Haljour mit 1,022 Einw. Töpfereien. 
— Boupignes, Stadt an der Maas mit ı Pfarr: und 
Er 2 Klofterlirden; 540 Einw, 9 Eifenhochöfen, 2 Hammer, 
.7 Friſchfeuer, ı Hammerſchmiede — Beauraing, 
Pfarrdorf mit 574 Einw. — Voneiche, Dorf unter, 
dem ‚Walde. von Beauraing mit 795 Einw. ı Glashütte, 
— Mennigfabrik. — Florennes, Mfl. am Pves’mit 1,124 
Einw. — Walcourt (Br. 50° 13%) L. 22° 3’), Stadt 
an der Heure’; ummauert mit 7ıı Einw. — Couvin, 
Stadt mit 2 496 Einw. — Murienburg, Heine. Veſtung 
am weißen Wafler mıt 487 Einw. — Philippepilie 
(Br. 50° 8', ‚2. 22° 5’), Stade und Weitung auf einer. 
“Anhöhe, gut gehauet und‘ von Vauban beveftige mit 1,115 
Einw: Hier hat: ein Unterintendant feinen Gig, auch R 
u Zu [46 *] 


Fu J 
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ſie zum Hauptorte eines eignen Bezirks beſtimmt, hat aber 
bis jetzt weder Kantone und griedenegerichte, Mein: ein 
Kribunal. : 


12) Provinz Antwerpen, aus der vormaligen 
Markgraffchaft Antwerpen, dem Lande Mecheln und ginie 
gen Parzelen von Braband gebildet, zwiſchen 21° 53° bie 
22° 56' De. L. und 51° bis 51° 32 N. Br, im N. und 
NND. an Nordbraband, im S. O. an fimburg, im ©. an 
Südbraband, im W. an Oftflandern grenzend. Areal: 
47,38 DOM. Oberfläche: vollig eben, ſtrichweiſe 
fandig; die Campine, die faft Z der Oberfläche einnimmt, 
eine große Haide, die mit fichenden Gemäffern, Teichen 
und Moräften bedeckt if. Das Land liegt fo niedrig, 
daß man überall mit 8 bis 10 Zoll Waffer findet. Boden: 


durchaus fandig, aber auch mit einer Schicht vegetabili« 


feher Erde bedeckt, die bei der mufterhaften Landwirthſchaft 
der Bewohner Äußerft fruchtbar gemacht if. Das befte 


Land findet man um Mecheln. Gemäffer: die Scheide, 


Dyle, Senne, die große und Fleine Neethe und deren 
Mündungefluß, die Rupel; viele Teiche und Moräfte, 
aber außer den Kandlen von Brüffel und Loͤwen, die bier 
in der Rupel auslaufen, Feine kuͤnſtliche Waſſerſtraße. 
Klima: fehr feucht, jährlich beträgt der Niederfchlag 
28 bis 285 Zoll. Die Witterung dabei veränderlich. 


- Die Winter fangen früh an und endigen fpät, der Fruͤh⸗ 


ling iſt naß, feucht und windig, der Sommer unbeſtaͤndig 
und gemaͤßigt, der Herbſt die angenehmſte Jahrszeit. 


Stuͤrme richten haͤufig große Verwuͤſtungen an. Die 


herrſchenden Winde ſind Suͤdweſt, Nordweſt und Oſt. 


Produkte: Getreide, Futterkraͤuter, Gemuͤſe, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Flachs, etwas Obſt, Faͤrberroͤthe und Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Fiſche, Bienen, Torf. Volfss 
menge: 287,347, auf die AM. 6,001 Individuum. 


P 2 


Niede 


Der Staatsalman. von 1816 beſtimmt fie auf 292,784r 
die frangöfifche Volkszählung von 1801 auf. 247,287 


‘ Köpfe. Das Gros beficht aus Wallonen mit wallonis . 


ſcher Sprache, die fich zur Fatholifchen Religion befennen 
und 4 Pfarren und. 131 Suffurfalen befigen. Nah⸗ 
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rungszweige? der Ackerbau liefert troß des geringen 


Bodens doc) mehr Korn, als man braucht; im Durchs 
ſchnitte werden beftellt mit Waisen 7,621, mit Rocken 
58,014, mit Gerfle 7,797, mit Safer: 20,565, mit 
Buchwaizen 15,228, mit Bohnen 1,047, mit Kartoffeln 


9,994, mit Rüben 5,014, mit Mohrrüben 4,558, mit 


Flachs 3,205 , mit Hanf 215, mit Nübfamen 2,025 und 
mit Faͤrberroͤthe 701 Morgen. Allein der Korngeminn be⸗ 
trägt: an Waizen 78,347, an Rocken 415,568, an 


Gerſte 109,267 und an Hafer 237,921 Zutr. Die Vieh⸗ 
zucht iſt anfehnlih: man benußt an natürlichen Wieſen 


40,345, an fünftlichen 18,155 Aecker. Der meifte Fleiß wird 
auf die Hornviehzucht gewendet, aber die Butter iſt mike 

telmaͤßig. Die Pferde find groß, ſtark, aber nicht ſchoͤn. 
Bienen hält man in Menge, und führe fie von einer 
Weide auf die andere. An Holz fehlt es: man hat nur 


27,000 Aecker Waldung und feine eingräglichen Torfgrä« 


bereien. Die Manufafturen find fehr zahlreich und viele 


davon haben, wie die Spigen von Mecheln, einen großen 
Ruf: man zählt 6 Salfraffinerien,, 2 Tabackspfeifenfa⸗ 
briten, 3 Fajanzefabriken, 72 Ziegeleien, 7 Staͤrkefabri⸗ 
fen, 130 Brennereien, 26 Zuckerraffiterien, 21 Oelmuͤh⸗ 
len, 8Sabadsfabrifen, ı Krappfabrif, 6 Gchofolate, 
fabriten, ſehr viele Brauereien, 19 Bierefiigbrauereien, 


I Spielfartenfabrif, 14 Zwirnereien, 33 Spigenmanu« 


fafturen, 3 leinen Bandnanufafturen, 7 Leinewandmanu⸗ 


fafturen, 4 Twißſpinnereien, 1 Muffelinmanufaktur, 27 


Bertzwillihmannfafsuren ». -34 Siamoifenmanufakturen, 


N! . 
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8 Sayettenfabrifen, 40 Euchmanfafiuren 1 Flanel⸗ 
manufaftur, 19 wollne Deckenmanufalturen, 11 wollne 
Strumpfmanufakturen, 31 Hutfabriken, 13 Seidenzeug⸗ 
manufakturen, 2 Seidenbandmanufakturen, 6 Seiden⸗ 
und Kameelgarnmanufakturen, 13 Gerbereien, 2 Saͤmiſch⸗ 
leder» und 2 Sohlledermanufakturen, 3 Wachsbleichen, 
11 gedruckte Leinewandmanufakturen, 5 grüne Geifenfiee - 
dereien, 1 Bleiweiß- und andre Farbefabrifen ; auch 
erden zu Antwerpen viele Drogueriewaaren präparirt, 
Ausfuhr: Korn, Hüte, Bier, Epigen, Tuch, Brannt⸗ 
- wein, Bettzwillich, wollne Decken, Zucker, Stärke, Leder 
und andre geringere Artikel; alles geht über Antwerpen 
und Mecheln aud. Staatsverbindung: die Pros 
vinz, welche 5 Deputirte zu den Generalflaaten ſendet, 
gehoͤrt zur gten Militärdivifion und unter den hoben Ger 
richtshof von: Drüffel: ihre Provinzialftaaten beftehen aus 
6o Mitgliedern, 15 aus der Nitterfehaft, 24, von den 
Staͤdten und 2r vom Lande. Eintheilung: in 3 Ber 
zirke, melche zuſammen i7 Kantone und 141 Gemeinden 
enthalten. — 


a) Bezirk dns: 14,76 OM.: grob mit 131,169 
Einmw. in 6 Kantonen und 55 Gem, 


—— Anvers, (Br. 51° ı3! ga, L. 22°. galt), 
Hauptſtadt der Provinz an der Schelde, auf welchem Fluſſe 
die größten Schiffe mittelſt 8 Hauptkanale bequem zur Stadt 

ı gelangen können. Gie iſt ſtark beveſtigt mit ı Citadelle, 
und zahlt 18 Thore, wovon 13 zur Schelde und 5 auf das 
Sand führen, 26 öffentliche Pläge, 70 öffentliche Gebäude, 
worunter die praͤchtige Börfe, das Stadthaus, die alte 
Kathedrale mit dem Grabmale Nubens, 32 andre Kirchen, 
40 Armen⸗, Sranfens und Beguinenhäufer, worunter das 
große Hotel be Charite, x Kanäle, 9 Kaien, 44 Sruͤcken, 
262 gutgepflafterte. und zur Machtzeit erieuchtete Strafen, 
10,088 Haͤuſer und dd Einw. Gig des Stabes der a4ten 


4 


., 


’ 


y 
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Militaͤrdiviſſon, des Gouvernoͤrs und der Provinzialqutori · 
täten, einer Handelskammer, Börfe und Handelegerichts. 


Koͤnigl. Malerakademie, societe d’encouragement; societe | 
pour l’utilitö de la Jeunesse; lateinifhe Schule; Naviga⸗ =: 


uionsſchule; medizinifhe und birurgifhe Schule im großen 


Hofpisale; öffentliche Bibliothek von 15,090 Banden; Ms 


- feum. Seearſenal; Schiffswerfte und Magazine; Aſſeku⸗ 


rauzkammer; das hanſeatiſche Haus der Oſterlinge (hiſto⸗ 


riſch merkwürdig). Manufakturen und zwar 29 in Sia⸗ 


moiſen und Baſſins, i in Muſſelin, 8 in Sayette, 6 in 


ſeidnen und kameelhaarnen Zeugen, din Seidenband, 2 in 


feidnem Zwirn (Antwerpner ſchwarze Naͤhſeide, berühmt), 


. 23 in leinenem Zwirn, 1 in Spigen, 3 in leinenem Band, 
a in bunter Leinewand, 12 in feibnen Zeugen, 9 in Tuch, 
1 in wollnen Strümpfen, 10 in Hüten, 3 in Sohlieder, 
- zin Chamoitz, 1 in Epiellarten, 4 Baummollfpinriereien, 


3 Gerbereien, 3 Wachsbleichen, 6 Echokolates, 4 Taback⸗, 
5 Staͤrke⸗ und a Tabackspfeifenfabriken, 8 gedrudte Reinde 


- wandmanufakturen, 5 grüne Selfenfabrifen, 26 Zuderrafs 


finerien, 39 Brennereien, große Brauereien ‚3HDemübhlen, 


3Salzraffinerien, 1 Bleiweißfabrik, ı Lackmußfabrikz 


1 Fabrik von Buchdruckerſchwaͤrze (beruhmt). Wichtiger 
und ausgebreiteter Handel; Haven mit 3 großen von den 


Franzoſen angelegten Baſſins, der allen Nationen geoͤffnet 


iſt; 1816 klarirten in denſelben 4,402 Fahrzeuge, worunter 
gıo Seeſchiffe, und 1815. 913 Seeſchiffe ein. Die Zahl 
der Maͤkler ift auf 100 veſtgeſetzt: 25 für Wechſel, 30 für, 
Waaren, ıo für Schiffe, 5 fuͤr Aſſekuranzen u. Em 2. 
öffenttiche Niederlagen, < Geburtsort der Maler Franz Flo⸗ 
ris, + 1570, Ver. Paul Rubens, 7 x540, Dan. Geghers, 
+ 1660, Dav. Tenierd, 7 1649, Dav. Zeniers der Jüngere, 


- + 1694, Ant. van Dyk, F 1641, Math. Brill, + 1584, des 
‚Gelehrten Abrah. Drtelius u.a, — Merrem, Dorf mit 


1,218 Einw.- 2 Tabacksfabriken. — Eelerenr ML. mit 
4548 Einw. ı Seidenzeugmanufaktur, a.Gerbereien, 2 
Brennereien und wichtige Brauereien. — Lille (Br. 
51° 181-8. 21° 48), Fort ander Schelde mit 1 @fl. und 
1,003 Einw., welde 2 Zabadsfabriten und Brennereien 
unterhalten. — Stabroek, Ms mit 1,930 Einw., wo 


” 
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vom gen Oktober an ein großer zotägiger Markt für Geis 
denzeuge, Zub, Kramerwaaren und Quinkaillerie gehalten _ 
wird. — :Gandpliet, Bleine 'beveftigte Stadt ohnweit 
der Schelde mit 2,061 Einw. — Brecht, Dorf in der 
Haide von Wuſtweſel mit 2,263 Einw. 1 Hutfabrit, ı 
Brennerei, 1 Brauerei, — Doftmalle, Dorf an der 
Weftmaller Haide mit. 928 Einw. 1 Fajanzefabritl. — 
*" Santhofen, Dorf mit 8g3ır Einw. — Contig, Com 
tech, Mf. mit 3,013 Einw. Brauereien, Brehnereien, 
2 Hutfabrifen. Sram» und Biehhandel. — Niel, Dorf 
an der Rupel mit 1,848. Einw. 22 Ziegeleien. — Boom, 
DM. an der Rupel mit 3,931 Einw. 1 Sämifchlederfabrif, 
a Staͤrkefabriken, ı Bajangefabrit, » Galzraffinerie, 50 
Ziegeleien. J 


b) Bezirk Mechelnz 9 om. aroß mit BTL Einw, 
in 5 Kant. und 38 Gem. 


Reiben, Malines (Br. go 1 5alt, 8. 22° 8/44"), 
Hauptftadt an der Dyle und an dem Kanale von Löwen; 
gut gebauet mit breiten Straßen und vielen ichönen Ges 
bauden, worunter die Kathedrale mit ihrem 348 Fuß hohem 
Thurme, der erzbifhoflihe Palaſt, das Zeughaus mit der 
Stuͤckgießerei, das Rathhaus, das Leihhaus, das gruße 
Begumenhaus, worin gegen 1,000 Weiber unterhalten 
werden, das Poſthaus, das Gefaͤngniß ſich auszeichnen. - 
Man zählt 19,975 Einw. Gig eines Erzbifchufs, katholi— 
fhes Seminar; Materafademie;' tateinifhe Eule. 20 
große und Eleine Hutfabriken, wovon die wichtigjte 50 Ars 
beiter unterhält; 9 Spigenmannfafturen, wonon Guetens 
über 800 Arbeiter beſchaͤftigt; 19 wollne Dedenfabriten, 
30 Tuchfabriken, 8 Gerbereien z Braucreien, Anſehnlicher 
Handel. Geburtsort des Mathemaukers Joh, Sturm; der 
beiden Maler Valkenburg und des Malers Dap. Vintens 

, Boom, — Thiſſelt, Dorf ohnweit Recheln mit 1,364 
Einw. 6Brennereien. — Puers, Dorf mır 3,979 Emw. 
— Gt. Amand, Mil. an der Schelde mut 2,477 Einw.7 
Biereffigficdereien, ı Salzraffinerie. Handel, — Born— 

‚ bem, Dorf an der Schelde mir 3,563 Einw, ..ı Fajanze- 

fabrik, 5 Brennereien, 3 a ae ı Helmühle, — 
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Duffel, Mfl. an der Neethe mit 3,387 Einw. 6 Biers 
efiigiiedereien, 2 Brennereien. — Lierre Br. 51° 9% 
8. 22° 11), Stadt am Zufammenfluffe der beiden Neetheu 
mit 8 Kirchen, z Hoſpitgle, ı Beguinenhaufe und 10,506 


Einw. 3 Kattunfabrıten, 11 Brernereien, 3 Delmüblen, _ 


3 Satzraffinerie, auch wird hier etwas in: baummolinen 
Zeugen gethan. — Putte, Dorf mit 2,614 Ein. — 


Heyſtoppenberg, MA. mit 9908 Einw. 2 Brenune⸗ 


reren; x Biereſſigſiederei. 


co) Bezirk Turnhout; ayız UM. groß und faft 


die ganze Eampine enthaltend mit 74472 un in 6 Anl, | 


und 48 Sem. el 
Turnbout, Stadt zwiſchen der Raͤvelſchen und Bolkſchen 


Haide; gut gebauet mit 10,827 Einw. Manuf. von Bett⸗ 


zwillich, 27 an der Zahl, wovon ſich Far die Hälfte der 


Einwohner nährt; 12 Spigenmanuf., die über 2,000 Einw. 


beſchaftigt; 4 Leinewandmanuf. mit 4 großen Bleichen; 
verſchiedene Wachsbleichen; mehrere Taſchentuchdruckereien. 
Gefecht zwiſchen den Deftreibern und Brabandern 1789. — 
Arendonk, Mfl. in der Campine an, der Wympe mit 
2,424 Einw. 10 Ötrumpfmanufalturen und mehrere ein« 
zelne Wirker; Mollenzeugweberei; 2 Brennereien.. — 
Moll, Dorf an der Moll⸗Neethe mit 3,792 Einw, 5 
Tuchmanufakt., die 40 bis 5o Stuͤhle für Kirfen, Boy und 


grober Laken unterhalten ; ; x Klanellmanufaßtur; 2 Spigene 


manufakturen; 1 Brennere, — Deeſchel, Dorf am 
Yrfprunge der. Pleinen Neethe in der Campine mit 1,398 
Einw. 9 Tuchmanufakturen. — Herentals (Br. 5ı° 


z0' 45’, 8. 22° 30° 34"), Gtadt an der kleinen Neethe; 
ummauert mit 2,943 Einw. ı Gpigenmanufaftur; 3 Bren⸗ 
nereien. ' Handel. Geburtsort des Literator Peter Heren⸗ 
tale, + 2391. — Meerhout, Dorf mit 2,718 Einw. 4 
Brennereien. — Herfelt, Dorf mit 3,325 Einw. 4 
DBrennereien. — Weſterl o o Mfl. an der großen Neethe 
mit. 1,930 Einw. 5 Brennereien. — Hoogflraaten 


* 


. Cdr. 51° 24 12, L. 22° 25’ 45), Stadt an der Merck 


mit. ı Schlofie, ı ZUR und 11475 Einw. Kram⸗ 
en s 


- 


{ 
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13) Provinz Utrecht, welche den ‚größern Theil 
des vormaligen Bisthums Utrecht und einige Parzelen von 
Hand umfaßt, zwifchen 22° 26° bi8 23° 17 De. 8. 
und 51" 58! big 52° ı" N. Br., im RR. an Holland und 
den Zupderfee, im D..und S.O. an Geldern, in S. W. 
und W. an Holland grengend. Areal: 28,80 IM. 
Dberflähe: eben, nur erheben fich zwiſchen Utrecht 
und Amergfoort. einige Hügel, die Amergfoorter Berge. 
Boden: meiftend fett und fruchtbar, im D. einige fan» 
dige Haiden und die Ginfelfchen und Amerongfchen Beene. 
Gewäffer: der Rhein mit feinen Armen, dem Lech, 
alten Rhein und Vecht; die Mydrecht, Eem und Grift, 
Klima: rein, gefund und lange fo feucht nicht, ale im 
benachbarten Holland, auch findet man hier fchon beſſeres 
Trinkwaſſer. Produfte: Getreide, Gartenfrüchte, 
Hülfenfrüchte, Flachs, Ruͤbſamen, Taback, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Fiſche, etwas Torf, Ziegelthon. 
Volksmenge: 107,642, auf de OM. 41507 Indivi⸗ 
duen; 1796 wurden 108,820 in 7 Städten, 2 Marfts 
fieden, 101 Dörfern und 21,734 Käufern gezählt. Die 
Mehrheit find Holländer. Die holländifch » reformirten 
ı Gemeinden, 64 an der Zahl, find gnter 3 Klaſſen: Utrecht, 
Amersfoort und Wyk vertheilt; die Katholiten befigen-ı 
Biſchof und 30 Kirchen mit 45 Beiftlichen, die Lurheraner 
6 Kirchen mit 13 Geiftlichen, die Remonftrenten 2, die 
Wiedertaͤufer 2 und die Herrnhuther ı Gemeinde Nahe 
rungszweige: Ackerbau mit hollaͤndiſcher Wirchfchaft ; 
die Provinz liefert hinlaͤngliches Getreide, vorzuͤglich ſind 
der Amersfoorter Buchwaizen und die Utrechter Erbſen 
beruͤhmt. Taback wird beſonders bei Amersfoort gebauet. 
Die Viehzucht iſt anſehnlich, der Kunſtfleiß lebhaft; man 
unterhält Wolle», Baumwolle⸗ und Seidenmanufakturen, 
Ziegelbrennereien, Brauereien, Branntweinbrennereien, 
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| Bleichen. Ausf ubr: Kom, Buchwaizen, Erbſen, 
gemaͤſtetes Vieh und Schweine, Butter, Borſten, ſchwar⸗ 


ges Tuch, halbſeidne Zeuge, Flauelldecken, Backſteine, | 
Ziegel. Staatsverbindungs die Provinz erwaͤhlt 


3 Deputiete zu den Generaljtaaten und gehört zur erften 


Militaͤrdiviſion und unter den koͤnigl. Gerichtshof zum 
Haag: ihre Provinzialftaaten beftchen aus 36 Mitgliedern, 


wovon ein Drittel die Nitterfchaft, ein Drittel die Städte 
und ein Drittel das Land fielen. Einrheilung: in 
2 Bezirke mit, 9 Kantonen. | u 


a) Bezirk Ut recht mit 70,152 Einw. in 6 Kantonen. 

utrecht (Br. 52° 5! 12/8. 22° 47' 2°), Hauptſtadt am 
alten Rhein, welcher die Stadt in 2 Theile, den alten und 
neuen Graben theilt. Sie ift ummauert und mit Graben 
umgeben, bat 7 Thore, 4 Vorſtaͤdte, 36 Brüden, 7 hole 
laͤndiſch⸗ reformirte, 1 franzöfifch. reformirte, ı anglifanis 
fcbe, z remonftransifche, 1 Intherifche, 1 mennonitiſche, 3 


. ‚Ratholifhe Kirchen, 1 Waifenhaus, mehrere KHofpisäler, , 
g,000 H. und 34,881: Einw. (nad) Dem Alm. Roy. 33,700). . 


Sig des hohen Militärgerihtshofs und eines Janſeniſtiſch⸗ 


katholiſchen Erzbiſchofs mit ſeinem Domkapitel; königliche 


Münze und Müngdirektion; Handelsgericht; Ballei des 
deutfchen Ordens, feit 1815 wieder bergeftellt. Univerfttät 
mit 5 Fakultaten und 19 Profefioren, 1 Bibliothek, anato⸗ 
miſchem Theater, botaniſchem Garten, phyñkaliſchem Ka⸗ 
binet und Sternwarte; lateiniſche Schule; Geſellſchaft der 


Dichtkunſt; Materfollegium; mehrere Privatkunſtſammlun⸗ 


gen. Das Haus van Leo, wo 1579 die Utrechter Union 
und 1713 der Frieden zwiſchen Großbrittanien, Holland 
und Frankreich unterzeichnet find; das Rathaus; das an⸗ 


ſehnliche Kinderſpital; das Pabſihaus; die Maillebahn, 


eine öffentliche Yromenade aus g Alteen beſiehend. Manu⸗ 
fakturen in ſchwarzem Tuche, halbſeidnen Zeugen, Gtrüms 
‚pfen und Gapettegarn; 2 Zuderraffinerien; Stecknadeln⸗ 
und Fingerhurfapr.; . Eiegelladfabr.; Galzraffinerien. — 


Montfoo rt, Stadt an der Pfſel mit x Schloſſe, 300 I 


# 
* 


— 
nd! 


.% 
* 
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und 2,860 Einw. — Dudewaater (Br. 52° ı! as’, 8, 
22° 32' 3), veſte Stadt-an der Yſſel mit 562 H. und 1,665 
Einw. Geburtsort des Gtifters der Remonftrantenfekte 
Sal. Arminius. — Schoonhoven, Stadt am Leck, wel 
her hier die Vliet aufnimmt; ftard beveftigt mit 588 H. 
und. 2,489 Einw. LBabadspfeifenfabrit ; Kupfere und 
 &ilberarbeiten; Papiermühlen; Läahsfang; Handel. — 
Wörden (Br. 52° 5’ 14", 8, 22° 23,52"), Stadt 
am alten Rhein; gut beveftiget mit 397 Häaufern und 
2,651 Einw. — Yſſelſtein, Stadt nahe beim Urs 
fprunge der Dfiel mit 2,622 Einw. — Heerendyk, 
Herrnhutherkolonie ohnweit der Yſel. — Maarfen, 
Dorf mit einer Judenfynagoge und 1,149 Einw., wovon 
die, Hälfte Juden find. — Vreeswyk, Dorf am Led 
mit 648 Einw,; bier ift die Vaartſche Schleuſe und ein 
Schiffzoll. — Mydrecht, Dorf mit 1,771 Einw. 


b) Bezirk Amersfoort, mit 37,490 Einwohnern in 3 
Kantonen. ! | 


Amersfoort (Br. 52° 10°, 2..23° 3’ 55"), Hauptftadt an 
der Eem und am Fuße der nad ihr benannten Berge, mit 
MWällen und Graben umgeben. &ie zahlt 2 Kirchen, 1,964 
H. und 8,682 Einw. Manufakturen von kuhhaarnen Zlurs 
deder, von Dimitis und Bombaſin; Tabacksfabr.; Glass 
bütten; Brauereien.  Gtapelort für die aus Deutſchland 
nach Amfterdam gehenden Güter, die hier zu Schiffe ges 
bracht werden. Kabadsbau, mehr als 200 Pflanzungen 
um die Stadt. — Rheenen, Stadt am Abhange eines 
Hügels mit 2,177 Einw: Sie liege nicht weit vom Rhein. 
Tabacksbau. Der Heimenberg am Rhein mit der Sös 
nigstafe. — Wyk by Duurftede, verfallene Stadt 
am Rhein mit 1,935 Einw. Die Ruinen des Schloſſes 
Duurftede,. — Amerongen, Mf. mit 2,022 Einw. — 
Bunfdhooten, Dorf am Zunderfee mit 779 Einw,, meis 
fiens Fiſcheru. — Soeſtdyk, Pönige Jagdhaus mit 
einem Shiergarten. — Veenendal, Dorf mit 1,947 
Einw., die fih vom Wollfpinnen ernähren. Torfſtiche. — 
Zenft, Dorf mit 1 Schloffe und 1,256 Einw . Herrnhus 
sberfolonie, die über 300 Mitglieder zahle. Kunſttiſchlerei, 


f 
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lackirte Waarem, Handſchuhe, Leder, Band, Gold» und 

— Silberarbeiten/ Seifenkugeln, Talglichter. 
14) Provinz Friesland, die alte gleichnamige 
Grafſchaft zwiſchen 22° 58 bis 239 58 De. L. und 52°, - 

65‘ bis 53° 34 N. Br., im N. an dag beusfche Meer, 
im D. an Groͤningen und Drenthe, im S. O. an Overyſ⸗ 
ſel, im S, W. und W. am Zuyderſee und deren Mündung, 
den DVliesftrom, grenzend, Areal: 54,36 Meilen. 
Dberflähe: ein: niedriges Land, felbft, niedriger. als 
das Meer, und feit 1750 überall mit hoben Dämmen 
- umgeben, da vorher die Einwohner ſich bei jeder Ueber 
ſchwemmung auf die 20 big 25 Zuß hohen Terpen fläche 

ten mußten. Das Land ift allenthalben mit Kandlen durch⸗ 
ſchnitten und zum Theil moraftig. , Boden: groͤßtentheils 
ſchwerer Marſch, im S. O. Haide- mit Sandboden. Ge⸗ 
wäffer: außer dem Grenzflufe Louwers fein eigentlicher 
Fluß, deito mehr Kanäle und mehrere Seen, mie das 
Srieufe», Slooter⸗, Fljuͤſſen⸗, Heeger⸗, Sneeler⸗ und 


Bergumermeer. Klimas feucht, unrein, aber nicht 


ungeſund. Produkte: Getreide (frieſiſcher Waizen), 
Huͤlſen⸗und Gartenfruͤchte, Buchwaizen, Ruͤbſamen, 
etwas Holz auf den Haiden, ſtarke Pferde, Hornvieh 
und Schafe von eignen Raſſen, Schweine, Gefluͤgel, 
Fiſche, Torf. Volksmenge: 176,554, auf die IM. 
* 3,247 Judividuen. Die Angabe ift aus dem koͤnigl. Alm. 
von’ 1816 genommen, mit welcher der, Alm. Roy. von 
1817, welcher 176,500 annimmt, übereinftimmt. 1796 
“ergab die Zählung zwar erft 96,846 Köpfe ‚, aber fchon 

der Alm. Imp. von 1812 nahm dafür 175,400 au. Die 
Einwohner ſtammen von den Sriefen ab, und unterfiheiden 
fih von den übrigen Holländern ſowol durch Sprache 
als Karakter, Sitten und Tracht. Sie wohnen in 11 
Städten und 336 Dörfer. Die refotmirte weice 
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aus 5 Klaſſen: Reeumarden mit 43, Harlingen mit 41, - 
Sneek mit 38, Doffum mit 38, Heerenreen mit 35 Ge⸗ 
meinden beftcht, bat die, meiften Anhänger, doch befißen 
‚auch die Mennoniten 58 Gemeiden mit 152 Beiftlichen, 
die Rarholifen 24 Gemeinden mit 31 Drieftern , die Luthe⸗ 
raner 2, Gemeinden und 3 Prediger, die Remonftranten ı 

Gemeinde und die Kollegianten einige Kollegien. Nah: 
rungszmeige: vorzüglich Ackerbau, Viehzucht und 
Sifcherei, dann auch einige Zweige des Kunſtfleißes; man 
macht vortreffliche Reinemand, Papier, Segeltuch, Holz⸗ 
uhren u. ſ. w. Ausfuhr: Hornvieh, Kälber, Pferde, 
Burter, Kaͤſe, Haͤute, Ruͤboͤl, Leinewand, - Papier, 
Segeltuch, Holzuhren, Torf, Wolle. Staatsver⸗ 
bindung: die Provinz ſendet 5 Deputirte zu den Gene⸗ 
ralftaaten und gehört zur zten Militärdivifion und ynter 
den hohen Gerichtshof zum Haag: ihre Provinzialftaaten 
find aus 84 Mitgliedern zuſammengeſetzt, wovon 22 bon 
den Städten und 62 von den Aemtern gewählt werden. 
Hier gibr es Feine Kafte der Ritterſchaft, wie in den übris 
gen Provinzen. , Eintheilung: in 3 Bezirfe mif 19 
Friedensgerichtsbezirken und 30 Aemtern oder Örietenien, 
in m welche Sriesland in Hinſicht der Verwaltung zerfaͤllt. 


> a) Bezirk Leeuwarden, mit ‚93,220 Einwohn. in 10 
Friedensgerichten. 


Leeuwarden, frieſ. Liewerden (Br. 53° ı7/ 20“, 2, 
23° 21! 35), Hauptftadt der Provinz am Ee. Gie if 
von mehrern Kanälen durcbfchnitten, gut gebauet, bat 
einige öffentliche Gebäude, als den Prinzenhof, das Stadt⸗ 
haus u. a., 12 Kirben, 1 Synagoge, 1,900 H. und 16,504 ” 
Einw. Handelsgericht; Tateinifhe Schule. - Reineweberei, 
Frieſiſch Grünfabrit, Papiermühlen; lebhafter Handel, 
durch mehrere Kanaͤle befördert; Stapelort der frieſiſchen 
Leinewand. — Franeker, offene Stadt am Kanale zwi⸗ 
ſchen Leeuwarden und Harlingen mit 400 H. und 8,841 


— 
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2 Einw. Atheneum mit 8 Profeſſoren und botaniſchem Gar⸗ 
ten; Back, und Ziegelſteinbrennereien, worin blau glaſurte 
Dachziegel bereitet werden. — Dokkum, Stadt am 
Dokkummer Diep, wodurch fie mit dem deutſchen Meere 
verbunden wird. Sie hat 600 H. und 3,10r Einw. Salz⸗ 
roffinerien; Schiffswerfte; Haven; SKafes und Butterauss 
fuhr. — Harlingen, Stade und Veſtung am Vlieſtrom 
mit 2 reform. Kirchen, ı lutheriſchen, x Ratholifchen und 
z anabaptiftifchen Kirche und 7,263 Einw. Segeltuchmanuf. 
Salzraffinerien, Ziegelbrennereien;. Haven, worin. jedoch 
ſchwere Rahrzeuge erſt, wenn fie erleichtert find, einklas 
riren fönnen; ‚Handel mit Koru, Veh, Theer und Holz. 

. Die Deiche, welche die Stadt vor dem Eindringen des 
Meeres fihern, find ein Meiſterwerk der Hydraulik. — 
Bergum, Dorfimit 1,197 Einw., wovon ein Landſee und 
eine Haide den Namen fuͤhrt. — Groues, Mf. mit 


23381 Einw. — Holwerd, Dorf mit 1,120 Einw. — 


Kollum, Mfl. an einem Kanale, der in das Dokkummer 
Diep läuft, mit Sgr Einw. Fifcherei, Viehhandel; Pferdes 
markt. — Doftmaborn, Schanze am Lauwerfee. — 
Schelling, ter Schelling, Eiland im deuiſchen 
Meere, weldes durch dem Bliefirom von Vlieland getrennt 
wird, 4 Dörfer mit 1,830 Finw. und gutes Aders. und 
Weideland hat. — Ameland, Eiland im. deutfchen Meere 
an dem breiten Wat, welcher es von Friesland trennt, Es 
hat 3 Dörfer und 2,979 Einw., welche fih von, der Fiſche⸗ 
rei, dem Robbenfchlage und der Muſchelnkalkbrennerei nähe 
‚ren, “aber ein dem Fremden, fat unverftändliches Jargon 
reden, und bei ihrer Afolirung auf ihre Inſel fo fchen find, 
daß fie fi vor den Blicken jedes Ausländers zu verbergen 
ſuchen. — Schiermonikoog, Eilandıam Wat und. 
‘ der Inſel Ameland im. O. mit 1,078 Einw., die in einftäne 
digen Höfen wohnen und Kifcherei, Robbenſchlag und 
Schifffahrt treiben. Vor demfelben fiegen im W. der Wefte 
Bel, und im D. der Boſcholast, 2 gefährliche Sandbanke. 
b) Bezirk — mit 45,769 Einw. in 5 Jriedens⸗ 
gerichten. 


— frieſ. en Heaudiſtade an einem ee 


N 
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Landſee mit 2 Kirchen und 4,893 Einw. Leineweberei; 
Holzuhrenverfertigung. Bolswerd, frieſ. Bolsa 
ward, Stadt am großen frieſiſchen Verbindungskanale, 
3 Stunde vom Vlieſtrom mit 2,783 Einw. Ganettefabrif; 
Butterhandel. Geburtsort der beiden Künftler, Schelde 
‚ Adam und Boetius von Bolswerd, — Gtaveren, 
Stadt am Zupderfee mit 1,083 Einw., worunter mehrere 
Rheder, die jedoch, da ihr Haven verfander ift, ihre 
Schiffe in andern Häven ausrüften. Varmals Gig der 
frieſiſchen Könige. — GSlooten, Stadt mit 2 Straßen, 
:557 Einw. und verfallnen Beftungswerten ohnmeit dem 
gleihnamigen Ser. — Workum, Stadt 4 Stunde vom 
Zunpyderſee mit 1,326. Einw. und einem *— Muſchel⸗ 
kalkbrennerei. — Dift, frieſ. Drielft, Stadt mit 1,144 
Einw. Schiffbau — Hindelopen, Stadt am Zunyder⸗ 
fee mit 1,216 Einw. Haven; Fiſcherei; Schiffbau. — 
— Lemmer, Dorf am Zuyderſee mit 1,158 Einw. — Maks 
—kum, 'Mfl. am Zunderſee mit 1,997 Einw. Salzraffine⸗ 
rien, Ziegel» und Kalkbrennereien; Schifffahrt, 


- 16) Bezirk Heerenveen, ar 37,565 Einmw. in 3 Bric 

. bensgerichten. 

‚Heerenveen, Hauptort, ein — von 1,158 —— bei 
welchem der beſte frieſiſche Torf geſtochen wird. — 
Dragten, eigentlich 2 Dörfer, Norder⸗ und Zuyder⸗ 

dragten mit 2,988 Einw. Sie haben beide nur ı Kirche 
und werden größtentheils von Mennoniten bewohnt. — 
Adrum, Dorf am Burdeflecih mit 1,069 Einw. _ Leines 

weberei. 


15) Provinz Overyſſel, melde aus ber vor⸗ 
maligen gleichnamigen Landfchaft gebildet ift, zwiſchen 23° 
ar’ bie 24° 49? De. 8. und 52° 6' big 53° 52 N. Br, 
im N.W. an Friesland, im N. an Drenche, im D. an 
die hannoͤverſche Provinz Bentheim, im S. O. an bie 
preußiſche Provinz Weftphalen; im ©. und S. W. an 
Geldern und im W. an den Zupderfee grengend. Areal: 
61 DR. en laͤche: eben, mit vielen Moräften. 

50» 
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. Boden: im ganzen fchmer und naß. Gemwäffer: die 
OAſſel, Vecht, Schiepdel und Linder Klimas feucht, 
truͤbe und bei den vielen Ausduͤnſtungen der ſtehenden 
Gewäffer nicht gefund. Produkte: Getreide, Garten- 
fruͤchte, Flachs, Rübfamen, Obſt, etwas Holz in einigen = 
dünnen Waldungen , die gewoͤhnlichen Hausthiere, Fiſche, 
Bienen, Torf. Volks menge: 147,229, auf bie 
‚DOM. 2,413 Einwohner; 1796 waren 135,060 gezählt, 
ſaͤmmtlich Holländer und der Mehrheit nad) Reformitte, 
‚ deren Geiftlichfeit unten 3 Klaffen: Zwoll mit 18°, Deven- 
ter mit 25 und Kampen mit 19 Gemeinden vertheilt iſt. 
Die Katholifen. haben 27 Kirchen und 36 Priefter, die 
Anabaptiften 16 Gemeinden und 35 Lehrer und die Luthe⸗ 
| mi Gemeinden und 3 Prediger. Nahrungszwei⸗ 
ge :vorzüglich Viehzucht, da Ackerbau nur in einigen 
Streichen, two man befonders Hafer, Buchwaisen, Ruͤb⸗ 
famen, Kartoffeln bauet, getrieben werden fann; man 
hätt große Schafheerden und hat etwas Dienenzucht. Die 
Torfſtiche in den Vehnen find erheblich. Man hat gute 
Leinewandbleichen und fabrizirt Matten und Leinewand. 
- Ausfuhr: Butter, Kaͤſe, Talg, Häute, Wolle, Flecht⸗ 
werk, Leinewand.. Staatsverbindung: Overyſſel 
ſendet 4 Deputirte zu den Gengralftaaten und gehoͤrt zur 
ten Militärdivifion und unter den hoben Gerichtshof zum 
Haag; feine Provinzialfiaaten beſtehen aus 63 Mitgliedern, 
wovon % die Nitterfchaft, 3 die Städte und 3 das Land 
ſtellen. Eintheilung: in 3 Bezirke mit 15 Kant. 


a) Bezirk wollte; mit 48,418 Einwohnern und 5 
"Kantonen. 
5m olfe, ‚Hauptfiadt der Provinz an der Ya, welche hier 
den Namen des Zmwartewaters annimmt. Gie wird von'a, 
"Kanälen durchſchnitten, iſt durch einen Wall, a1 große 
Bollwerke, ftarfe Außenwerke und 3 Schanzen beveftigt, | 
Haſſel's Handb. I. Bd. 0. Abth. [47)] 
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und zahlt 3 Vorſtaͤdte, 8 girchen, worunter die ſWone 
Hauptkirche, x Zucht⸗ und Beſſerungshaus und 13,063 
Einw. (Alm.Roy. nur 12,800). Handelsgericht; ı Zuders 
fiederei; Gewetbe; Handel. Mor der Etadt der Agnetens 
berg mit fhonen Promenaden. — Sampen, Gtadt 
ohnmeit ber Mündung der Dfiel in den Zunderfee, deren 
Arme das Kampereiland bilden und die bier eine 723 Fuß 
lange und 2o Auf breite Brüde träge. "Die Etadt hat 
7,019 Einw., unterhält Dedenmanufafturen und. handelt 
mit Flechtwerk. — Haffelt, beveftigte Stadt am Zwar: 
tewater mit 2,469 Einw, 3 Meile davon liegt die Schanze 


Kuik in de Vecht. — Vollenhofen, Stadt am 
Bunderfee mit 972 Einw., die Schifffahrt und Handel treis 
ben. — Steenwyk, Gtadt mit 1,791 Einw. — Ges 


nemuiden, Mfl. an der Mündung des Ziwartewaters 
. mit 852 Einw.; wegen Flechtarbeit in Binfen bekannt. — 
Dingſterveen, Dorf mit 1,356 Einw, — Blockzyl, 
MÄ. und Schanze am Zupderfee, wo die Steenwykeraa 
durch 2 Schleufen demfelben zufällt, mit 1,325 Einw. — 
Kuinder, Schanze am Zunderfee, mo die Linde hinein» 
fällt, mit 625 Einw. — Zwartesluns, Schanze bei 
dem Einfluffe der SHavelter Ya in das Zwartemwater, Hier 
wird der befte Overyßler Torf geſtochen. — Shodland, 
Eiland im Zuyderfee mit 2 Dörfern und 643 Einw., meis 
none ziſchern und Schiffern, deren Tracht vieles Eigne hat. 


b) Bezirk Deventer, mit 41,570 Einwohnern in 4 
Kantonen, 


Deventer, Hauptfladt an der Yſſel, werüuber eine Schiff⸗ 
brüde gebt. Sie ift beveftigt, hat 7 Kirchen, 1,200 9. und 
9,621 Einw., die ftarte Leineweberei und Bierbrauerei un— 
serhalten. 1 Eifengießerei, welche Gußwerk, als Defen, 
Platten u. a. Liefert. Die angenehme Promenade Werp, 
Geburtsort des Philologen Tat, Gronov, +-ı716, und 
Edrard Bronkhorf, — Ommen, Stadt an der Vecht 
mit 703 Einw. 3 Meilen davon liegen in den Echtervehnen 
die Dmmerfchans und das neue Retranchement. — Harz 
denberg, Gtadt an der Vecht mit‘65ı Einw. — Ryſ⸗ 
feh, Stadt ohnweit der Regge mit 2,509 Einw. 


4, 
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v0) Bezirk Almelo,' mit 57,241 Einw. in 6 Kant. 

Almelo, Stadt an der Vecht mit ı Schlofle der Grafen von 
Rechteren, a reformirten und 1 mennonitifchen Kirde und 
2,162 Einw. Leineweberei, Bleiben, Leinenhandel. — 

‚ Dotmarfum (Br. 52° 19 20°, 2. 24° 34’ a1 ), Stade: 
und Hauptort einer Herrlichkeit. der Kamille ter Heiden mit 
1,108 Einw. — Oldenſaal (dr. 52° 19 2", L. 24° 

34’ 11), Stadt mit 2,087 Einw. — Enſchede, ofine 

' Stadt mit 1,835 Einw. Leineweberei, Baummollearbeiten. 
— Delden, offene Stadt mit 1,098 Einw, Ohnweit 
davon das Haus Twickel. — Goor, Stadt mit 945 Einw. 

—— Diepenhem, Gradt mit x Schloſſe und 504 Einw. 
dem Grafen Bentin? gehörig. 
: 


— 


— 


16) Provinz Groͤningen, die alte Herrſchaft 
Groͤningen, zwiſchen 23° gr’ bis 2409 50° De. & und 
52° 46° hbis 53° 2g' N. Br., im N. an das deutſche 
Meer, im N.O. an die Mündung der Ems und den Dols 

fart, im D: an Oſtfriesland und die Graffchaft Meppen, 

im ©. an Drenthe und im W. an Friesland grengend. 
Areal: 36,72 IM. Dberflähe: flach, nach ber 
Ä Kuͤſte zu ſehr niedrig, daher ſtarke Deiche es gegen Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſichern muͤſſen. Das Meer liegt hier im 

ewigen Streite mit dem Kontinente; es gibt und niumt 

ihm wechſelsweiſe. Was es hier anſetzt, entreißt es ihm | 
auf der andern Seite. Bon der Mündung der Ems an 

bis Warffum ift in einer Strede "von 4 bis 5 Meilen _ 

Laͤnge und, z bie J Breite Land angefeßt, welches von 
t den Einwohnern bedeicht ift und. den fehönften Hafer und , - 
Gerſte trägt. Die Provinz felbft iſt von vielen Kanälen 

durchſchnitten. Boden: zum Theil Moraſt, zum Theil 
Haide und Sand, ſtrichweiſe findet man fette fruchtbare 

Sluren, befonderd von Winfchoten bid Nieumerfchanz. 

Gemäffer: die Nordfee bilder auf der Dftfeite den Dol⸗ 

lart, durch welchen die Ems dem Meere zufällt, auf der 
u SEA, 2. 
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Weſtſeite den Lauwerzerbuſen; die vornehmften Flüffe find 
die Ems oder vielmehr deren Mündung, die Fivel, Hunfe, 
Lauwerz und Nenfel, das Echilt: und Zuidlaarmeer, zwei 
berrächtliche Binnenfeen; eine Menge Kandle. Klima: 
gemäßigt, aber die Luft. dick und feucht. Produfee: 
Waizen, Gerfte, Hafer, Hülfen» und Gartenfrüchte, 
Nappsfaat, fein Obſt außer wenigen Beeren, fein Holz, 
aber vielen Torf, und die gemöhnlichen Hausthiere, die 
in Stärfe und Bildung den riefen gleich kommen. 
Volksmengez: nad) dem foningl. Alm.von 1816, womit 
auch der Alm. Roy. von 1817 übereinffimmt, 135,642, 
auf die IM. 3,693 Individuen. 1796 fihägte man bie 
Volksmenge auf 93.000 Köpfe; das franzdf. Depart. der 
mweftlichen Ems zählte deren 191,100, aber mit Inbegriff 
von Drenthe und des auf‘ dem linken Emsufer belegnen 
Stückes von Oſtfriesland, welches jetzt zurückgegeben ift. 
- Die Wohnpläge beftehen aus 3 Städten und go Dörfern; 
die mwolhabenden Bewohner find Hollaͤnder, die fich der 
Mehrheit nach zum reformirten Kult befennen, der bier 4 
Klaffen, Groningen mit 37, Winfchoten mit 32, Appin« 
gadam mit 42 und Middelftum mit 38 Gemeinden enthält; 
bie Katholifen haben 10 Kirchen und 13 Priefter, die Lu⸗ 
theraner 3 Kircyen und 4 Prediger, die Anabaptiften 27 
° Gemeinden und 61 Lehrer und die Kollegianten 2 Kolle⸗ 
gien. Nahrungszmweige: vorzüglich Viehzucht, die 
die vortrefflichen Wiefen begünftigen, dann Ackerbau und 


Toorfgraͤbereien. Leineweberei und Wollenzeugmanufaftus 


ren machen die vornehmften Gegenftände des Kunftfleißeg - 
aus, auch hat man gute Töpfereien und Ziegeleien und 
befchäftige ſich mie Sifcherei, - Schifffahrt und Handel. 
Ausfuhr: Vieh und Viehprodufte, Korn, Nappsfaat, 
Seefiſche, Leinewand. Staatsverbindung: Die 
Provinz ſendet 4 Deputirte zu den Generalſtaaten, und 
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gehoͤrt zur 2ten Militaͤrdiviſion und zum hohen Berichte. 
hofe im Haag; die Provinzialftaaten find aus 36 Mile 
gliedern zufammengefeßt, wovon, 12 die Ritterfchaft, 12 
die Stadt Groͤningen und ı2 das Land ſtellt. Einthei⸗ 
lung: in 3 Beziefe mit zı Kantonen. — 


8 Bezirk Gröningen, mit 53,158 Einwohnern in 4 


Kantonen. ze 


Gröoͤningen, Groningen, (Br. 53° 10°, 8. 24° 11’), 
Hauptftade der Provinz an der Hunfe und Aa, welche ins . 
nerhalb der Stadtmauern zufammenfließen und dann unter 
dem Namen Reiddiep ein felbft für größere Scdiffe fahre vr - 
bares Wafler bilder „-mwodurd die Stadt mit dem Meere: 
fi in Verbindung fegt. Gie ift mit tiefen Gräben, hohen 
Waͤllen und ı7 Bollwerfen umgeben, zählt 8 Thore, 18 . 
Bruͤcken, 3 große Plaͤtze, 70 Straßen, ı2 Kirhen, 2 Kol⸗ 
legien der Kollegianten, 6,000 Yäufer und 26,044 Einwms 
Handelsgericht. Univerfität mit 5 Fakultäten und 19 Pros 
fefforen, lateiniſche Schulte; Geſellſchaft pro excolendo 
iure patriae; phyſikaliſch⸗ chemiſche Geſellſchaft; Akademie 
der Zeihens, Baus und Schifffahrtskunſt; Guiots Taub⸗ 
ſtummeninſtitut; das Haus von Oranien; das Stadthaus, 
die Plantage; der Breemarkt, der groͤßte oͤffentliche Platz 
der noͤrdlichen Provinzen. Manufakturen von geſtrickten 
Struͤmpfen und ledernen Doſen, ı große Papierfabrik, 1 
Schreibpofenfäbrit, Tuch⸗ und Leineweberei. Handel; 
Boͤrſe. Geburtsort des Literator Rud. Agrikola Ceigentih . 
Husmann), * 1485 und des berüchtigten Barons Ripperda. 
— Awerderzyl, Echanze an der Hunſe. — Hooge⸗ 
zard, Dorf mit 1,674 Einw. — Zoltkamp, Schanze 
“ am Ropendiep. — Uithuizen, Dorf mit1,259 Einw, 


’ 


.b Bezirk Winſchoten, mit 41,743 Einwohn. in 3 
Kantonen. | J 

Winſcoten, vefte Stadt mit 2,678 Einw. Nahe dabei 
die Schanze Altwinſchoterzyl. ieg des Prinzen 
von Dranien über die Spanier 1658. — Heerta, Dorf 


\ an 
* D 
\ 
\ 


ur 
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mit 1,176 Einw. in einer reichen Korngegend. — Bels 
lingwolde, Dorf mit 1,425 Einw. — Oudeſchanz 
und Langeackerſchanz, zwei Schanzen auf der Grenze 
‚von Oſtfriesland, melde das umherliegende Land durch 
ihre Schleufen unter Wafler fegen können. — Bours 
tangeſchanz, Fort in einem großen Morafte, durch 
- welchen ein Kanal führe, mit 224 Einw. — Nieume 
Peckel Aa, Dorf mit 2,845 Einw. — Dude Peckel 
Aa, Dorf mit 2,972 Einw. — Beendam, Dorf und 
Kirchſpiel von 5,479 Eim: — Wildervank, Dorf mit 
9,720 Einw. 


e) Bezirk Ap —— mit 40,741 Einwohnern im. 
Kantonen. 

—— Dam, ofine Hauptftadt an der Fivel mit 
2,660 Einmw., die Fifcherei treiben. — Delfzyl, Veſtung 
an der Mündung der Ems, da, wo fle die Zivel aufnimmt; 
Hein, aber reinlih gebauet mit breiten, gufgepflafterten 
Straßen, die zur Nachtzeit erleuchtet werden, und 3,103 
Einw. Haven; Fifcherei; Rhederei. — ‚Middelftum, 
Dorf mit 1,159 Einw. — Nottum, . Eiland vor der 
Mimdung der Ems wit x Dorfe und 238 a) bie ‚Si 
fcherei und Robbenfchlag treiben. 


17) Provinz Drenthe, die alte — 
Landſchaft, zwiſchen 23° 37 bis 24° 39Oe. L. und 52° 
36° bis 53° 14! N. Br., im N. und NO. an Groͤnin⸗ 
gen, im SD. an die Graffchaft Meppen, im E. und 
SW. an Dverpffel, im N.W. an Friesland grenzend. 
Areal: 37,20 DM. Oberflaͤche: eine von Haiden 
und Moraͤſten unterbrochene Ebene, die auf ihren etha— 
benern Punkten hie und da etwas Holzung hat. Boden: 
theils Marſch, theils Geeſt, doch letztre wie 7 zu 2. 
Gemwäffer: die Ya, die Havelter Aa, eigentlih nur 
Bäche und nicht fchiffbar ; nur ein ſchiffbarer Kanal; der 
Landfee groot Moerſtal. Klimas ziemlich rein, doch 
außerordentlich feucht und nicht ganz gefund,  befonderg 
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nach der Grenze von Meppel hin, wo die großen Moräfte 
- fi) ausbreiten.  Produfte:s Rindvieh und Schafe, 
Rocken, Buchmwaizen, edwas Holz und Torf. Volks— 
‚menge: 46,479, auf die IM. 1,249 Individuen in 2 
Marktflecken, ı Veſtung und 37 Dörfern. Die Einwoh⸗ 
‚ner find Holländer und befennen ſich meiftens zur refor« 
mirten Religion, deren Geiftlichfeie unter die Klaffen Affen 
mit 15, Meppel mit 13 und Koevorden mit 11 Gemein- 
den vertheilt iſ. Nahrungszmeige: vorzüglich ’ 
Viehzucht, dann Aderbau, Torfgräbereien und einige 
Gewerbe. Ausfuhr: Vieh und Viehprodufte, Wolle, 
Hol und Torf. GStaatsverbindung: Drenthe 
fendet nur 1 Deputirten zu den Generalftaaten und gehört 
jur aten Militärdivifion und unter den hohen Gierichtehof 
zum Haag: feine Provinzialftaaten. beftehen aus 24 Mit 


gliedern, wovon 4 die Nitterfchaft, 5 die Marktflecken | 


Affen, Meppel und Koevorden, und 15 bad Land ſtellt. 
Einiheilung: Drenthe bilder aur einen u mit 4 
Kantonen. 


Affen, Hauptort der Provinz, ein Marktflecken am Smildes 
kanale mit 2,173 Einw. Gig des Zribunals und Gouper⸗ 
noͤrs. — Meppel, Mf. an der Havelteraa mil 4,648 
Einw. Beineweberei: Berlinerblaufgbril. —' Koevor⸗ 
den, Eoeverden, Befung an der Bentheimfhen 
Grenze; regelmäßig angelegt mit x Eitadelle, 7 Boellwer⸗ 
fen und 7 Kavelinen; rund umber von Moräften umgeben. 
Sie zählt 1,533 Einw. — Hoogeveen, Dorf mit 4315 
Einw. — Hollenfhanz und’ DOEHELDANG — 
Forts gegen die Serniſcheſt Meppen. 


18) Provinz oder Großherzogthum — 
burg, aus dem groͤßern Theile dieſes vormaligen Her⸗ 
zogthums und dem Herzogthume Bouillon zufanımengefeßt, 
zwiſchen 22° 44bis 24° 18‘ De. L. und 49° 30' bie 


! 
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50° 16‘ N Dr, im N. an bie Provinz eättich, im D. 
an bie preußifche Provinz Niederrhein, im ©. und S. W. 

an Sranfreich und im N.W. an Namur grenzend. Areal: 
108,10 IM. Oberfläche: gebirgig und waldig ohne, 
irgend eine Ebene. Boden: fleinig und im Ganzen nicht 


* 


zum Ackerbau geeignet. Gebirge: der Ardennerwald, 


deſſen Vorberge und Zweige die ganze Provinz durchziehen. 
Gewaͤſſer: die Moſel, Semoy, Sure, Elſe und Our, 


letztres Grenzfluß gegen Preußens fein ſtehender See, fein‘ 


Kanal, aber-auch fein Moraſt. Klimas reme gefunde 
Bergluft, nur auf den Höhen fchärfer und rauher, wie 
in keiner andern Gegend des Reichs, wenn es fchon Thäler 
gibt, wo Weinbau im Großen flatt findet. Produfte: 
etwas Korn, viele Kartoffeln, einige Gartenfrüchte, Wein, 
Flachs und Hanf, Holz, die. gewöhnlichen Hausthiere, 
Wild, Geflügel, Forellen, Eifen, Marmor, Baufteine. 
Volksmenge: nah dem Foningl. Alm. von 1816, 
womit auch der Alm. Roy. von 1817 übereinffimmt, 
209,945: auf die Meile 1,942 Einwohner Indeß 
fcheint die Volfsmenge von Bonillon — 16,000 Köpfe — 


hierunter nicht begriffen zu feyn, und würde mit diefer das 


Großherzogthum überhaupt 225,945 Einw. enthalten. 
Die Einwohner find ein Gemiſch von Wallonen, Deut- 
ſchen und-Franzofen : auf dem Lande hoͤrt man überall 
wallonifch, in den Städten meiftens franzsfifh. Die Res 
ligion ift katholiſch: die Geiftlichfeit Hehort unter den 
Sprengel des Bifchofs von Mes, deſſen Generaloifar zu 
Luremburg wohnt. Man zählt 365 farholifche Gemeinden. 
Nahrungszweige: die Viehzucht ift beträchtlich, man 
hält große Heerden von Horn» und Schafvieh, letzteres 
von der Urdennerraffe,. die zwar gutes Fleifch aber nur 
mittelmäßige Wolle liefert. Won Getreide bauet man 
Nocen am häufigften, doch fo wenig, wie dag übrige 
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Getreide, binreichend; Kartoffeln find - Brobfurrogat. 
An der Mofel wird Wein gebauet und gefeltert. Die 
Waldungen find reich an Wild, und Luremburg ift eine 
von den menigen Provinzen des Reichs, die auf ihren 
370,000 Aeckern Ueberfluß an Hol; bat. Man hat einige. 


Hochoͤfen und Eifenhammer, dann eine Menge Gerbereien, 


etwas Zuchmeberei und Töpfereien. Ausfuhr: Wolke, 
Bieh, Hammel, Zalg, Leder, Bau und Brennholz, 
garten und einige geringere Artikel. Staatsverbin— 
dung: Luremburg gehoͤrt ale Großherzogthum jum 
deusfchen Staatenbunde, und auf daſſelbe find die Fami⸗ 
lienverhaͤltniſſe radizirt, worin der Koͤnig der Niederlande 
als Haupt der Ottoniſchen Linie von Naſſau mit der Wal- 
- ramifchen fteht. Die Stadt Luremburg bleibe eine deutfche 
Bundesveſtung und wird mit deutfchen Bundestruppen 
befeßt; der König hat jedoch die Dberhoheit der Stade 
und beſtellt fordol den Gouverndr als den Kommandanten, 
jedoch mit Einverftändniffe des Bundes. Uebrigens hat 
das Großherzogthum eine gleiche Verfaſſung, toie die übrl« 
gen-Niederlande erhalten, und iſt mit demfelben zu einem 
Staatskörper verſchmolzen. Es fendet 4 Deputirte zu 
den Generalftaaten, gehoͤrt zur 6ten Militärdivifion und 
unter den hoben Gerichtshof. von Lüttich. Geine Pro» 
vinzialſt aaten ſind aus 60 Mitgliedern, wovon z die Rit⸗ 
terfchaft, 3 die Städte und 3 das Land fielen, zuſam⸗ 
mengefeßt. Daß i im Umfange an an den Grenzen deſſel⸗ 
ben belegene Herzogthum Bouillon ſteht als eine deutſche 
Standesherrſchaft unter der Oberhoheit des Koͤnigs als 
Großherzogs. Eintheilung: in 3 Bejirke und 25 
Kantone, doch war nach dem Alm. Roy. von 1817 
(S. 204) die laͤndliche erg noch nicht. des 
ſinitlo beſtimmt. 


* 
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a) Berir Lugemburg, mit 87,167 Einw. in 9 Kan⸗ 
tonen und 106 Gemeinden. . 


Luxremburg (Br 49° 37138”, L. 23° 49' 26), Haupt⸗ 


flade der Provinz an der Elfe, und deutſche Bundesveftung, 
welche zum Theil in der Ebene liege, zum Theil aber ſich 
an einen Felfen lehnt und "einen der ftärkften Plage Euros 
pens ausmacht. Die obere Stadt oder die eigentliche 
Veſtung bildet ein Heptagon, deren Werke meiftens in den 


Felſen eingeyauen find: die untere Stadt, meiche in das 


Pfaffenthal und den Grund» zerfällt, ife ziemlich gut ges 
bauer, bat 5 Thore, 4 Pforrkirchen, ı Hofpitäl,-ı,500 H. 
und 9,432 Einw. Handelsgericht. Der Pataft des Gous 
vernörs in der obern Etadt ift prächtig. In der untern 
Etadt nahrt man fi von der Wouenzeug ⸗ und Strumpf⸗ 
weberei, von x Kajanzefabrıd, einigen Gemwerben, den 
Ausflüfien'der immer zahlreichen deutſchen Bundesgarnifon 
und Handel mit Eifen und Holze. — Arlon (Br. 49° 
45', 8. 23° 20°), . Stadt auf einer Anhöhe, unter welcher 
der Semoy entfpringt, mit 600 H. und 3,267 Einw. Hans 
del mit Eiſen und Holze. In der Nühe Eiſenwerke. — 
Eſſch, feine Stadt am gleihnamigen Fluſſe mit 1,260 
Einw, Gerbereien. — Remid, MR. an der Mofel mit 
1,603 Einw. Weinbau. — Grevenmadern, Gtadt 


an der Fuſſe und von’febenhügeln umkraͤnzt mit 500 9. 


und ı,grı Einw. Weinbau, Weinhandel, — Bendorf, 
Mfl. mit 1,206 Einw. | 


b) Bezird Diekirch, mit 47,074 Einwohnern in 6 
Kantonen. i 


l 4 


Diekirch, Hauptfladt an der Eure mit 2,627 Einw. Gere 


bersien. — Echternach, Stadt an der Sure mit 3,062 | 
Wollenwebereis Gerbereien; Wein. und Holshandel, — 
Vianden, Gtadt am Dur mit 1,185 Einw. Gerbereien, 
Tuchhandelz Weinbau. — Wilg, Mfl. und Schloß.mit 
1,908 Einw. — Clairvaur, Etadt an der Wilg mit 
541 Einw. — Eich, Mfl. an der Siere mit 1,033 Einw. 


c) Bezirk Neufchateau, mit 91,704 Einw, in 10 


Kantonen. 


t 
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— — Haupiſtadt mit 1,242 Einw., die Kraͤmerei 
und einige Gewerbe unterhalten. — Houffalize, Stadt 
an der Durthe mit ı Schloffe und 716, Einw. — Palis 
zeul, Mfl. mit 746 Einm. — Baftogne (Br. 50° 10%, 
8. 23° 30) / Stadt am Ardennerwalde, vormals anſehnlich 
und reich, jegt nur noch mit 2,304 Ginw., die einige Ges 
werbe und Holzhandel unterhalten. — Chiny, Stadt an 
der Semoy mit 843 Einw. Gifenhütte, Hammer und 
Saͤgemuͤhle. — Florenville, Mfl..an der Semoy mit 
1,324 Einw. — Birton, Stadt aın Chiers mit 1,293 
Einw. — St. Mard, Mfl. am Ehiers mit 705 Einw. 
* A 4 
Bou illon, deutſche Standeshertſchafte mit dem Titel eines 
Herzogthums, welches dem Fürften Karl Alain von Rohan 
Monbazon unter Oberhoheit des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg gehöre. Es enthält auf 7 IM. ı Stade, ar Mfl. 
und Dörfer und 16,000 Einw., theils in dem Neufcha⸗ 
teaufchen Kantone Bouillon, theils im übrigen Ruremburg 
. zerfireuet, Die Haupt» und Refidenzftadt heißt Bouil⸗ 
lon (Br, 49° 45%, 8.23° 55°), liegt an der Semoy, über 
welcher ſich x Schloß auf einem Kelfen erhebt, und zähle 
2,575 Einw., die mehrere Gewerbe unterhalten * Kra⸗ 
mexei und Handel treiben. 
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X. Kolonien. 


Die Kolonien, welche die Niederländer jest noch bes 
fisen, find eigentlich von den Holländern in die Krone 
des Reichs geflochten, und waren faft feit dem Anfange 
ihrer Selbftftändigfeit ihr Eigenehum. Es find die Ueber» 
reſte ihrer Eroberungen aud dem ı7ten Jahrhunderte, 
freilich nur Trümmern, aber felbft in ihrer Verminderung 


fuͤr den Staat unendlich wichtig. Ohne diefe Kolonien 


würde Holland durchaus nicht beftehen finnen: fie find 
‚td, worauf fich vorzüglich fein Handel fügt, und fie 
werben einft die einzige Hülfequelle bleiben, wenn ‚fein 
Mark in Europa längft verfiege feyn wird. 


Der Slächeninhalt und die Vollsmenge derſelben läßt 
ſich faſt durchaus mit feiner Gewißheit beſtimmen, da 
viele der niederlaͤndiſchen Beſitzungen in einzelnen Handels⸗ 
logen und Piaͤtzen beſtehen, andre mit den Herrſchaften 
der verſchiednen eingebornen Fuͤrſten amalgamirt find. 
Doc mögen in den 3 Erdeheilen, wo die Niederländer 
Pflanzungen haben, mol gegen 5 bie 55 Mill. feine Geſetze 
anerkennen. Unmittelbar tragen fie zu der Kraft und Stärfe 
des Reichs wenig bei, und ihre Erhaltung erfordert einen 
folchen Aufivand, der die Einkünfte mehr als verfchlingt. 


In allen Kolonien haben die Holländer ihren Geift 
und ihre Gefeße übergetragen: man findet Amfterdam in 
Datavia wieder, und überall gilt diefelbe bürgerliche und 
religidfe Zreiheit wie im Mutterlande. Nach der Aufhe⸗ 
bung der oftindifchen Handelsgeſellſchaft ſteht vermoͤge der 
Konftitution dem Monarchen die oberfte Verwaltung ber 
Kolonien zu, melcher felbige durch dag Minifterlaldepar« 
tement ded Handels und der Kolonien ausüben läßt: er 


Ze * 
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ernennt die Gouvernoͤre und übrigen hoben Beamten und 
verfüge über die zu ihrer Beſchuͤtzung aufgeſtellten Streit“ 
kraͤfte ſowol zu Waſſer als zu Lande. 


Die Niederländer befigen Kolonien in Afien, * — 


und Amerika. 
A. In Aſien. 


| C ämmtliche | Befisungen der Niederländer in Aſien 
jerfallen in ein Generalgouvernement, und mehrer: Gous 


pernements, Direftorien, Kommanderien, Komtoire und 


Reſidenzen. Shre-Zahl war fich nicht immer gleich: fie 
mechfelte in den verfchiedenen Zeiten, wie auch der Rang 
und die Titel der einzelnen Befigungen, je nachdem diefe 

In den verfchiedenen Perioden von größerer oder ———— 
Wichtigkeit waren. 


| Batavia iſt ber Sitz der. oberfien Regierung in In⸗ 
dien, an deren Spitze ein Generalgouvernoͤr als Oberbe⸗ 
fehlshaber zu Waſſer und zu Lande und Praͤſident des | 
Raths von Indien fleht. Seine Macht erſtreckt fich ohne 
Ausnahme über alle in den afiatifchen Befißungen lebenden 
Derfonen, nur allein der hohe Gerichtshof ſteht nicht unter 
feinem unmittelbaren Einfluffe.. Der nächfte nach ihm ift 
der Generaldireftor des Handels, deffen Keitung das ganze 
Handlungsmefen anvertrauet iſt. Dee Rath von Indien 
macht die hoͤchſte politische und Regierungsbehoͤrde aus; 
der hohe Gerichtshof die oberfte Juſtizbehoͤrde. Unter dem - 
Generalgouverndr und diefen hohen Behoͤrden ſtehen die 
fämnulichen Sabandhare, Präfekten, Unterpräfeften und 
Kommandanten der übrigen Kolonien. Jedem diefer Prä« 

- feften oder Untergouverndre ſteht ein Negierungsrath zur 
Seite, und an der Spige der Juftiz fieht ein Juſtizrath, 
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wovon jener in den Untergouvernements die Stelle des 
Raths von Indien, dieſer des hohen Gerichtshofs von 
Batavia einnimmt, doch kann von beiden nach Batavia 
appellirt oder rekurritt werden. 


Die Niederlaͤnder unterhalten in Indien ein betraͤcht⸗ 
liches Militaͤr; 1816. 1 ganzes Linieninfanterie «Regiment, 
8 Linieninfanterie»Bataillond, 1 Reg. Hufaren und ı 
Bataillon Artillerie, zufammen 9,940 Mann ohne Stab. 
Die oftindifche Escadre beftand aus 7 Einienfchiffen, 1 Fre⸗ 
Hatte, 2 Korvetten und ı Brigg. Die Einkünfte beliefen 
‚ fi) 1811, wo jedoch die Britten Malacka und Paliefate 
- abgeriffen hatten, auf 10,790,000, bie _—n auf 
8790,000 Thaler (zu 23 Guld. hol.) | 


1) Das Generalgouvernement Batapia 
auf der Inſel Java, unter der unmittelbaren Auf- 
ficht des Generalgouvernöre.. 8 zerfält in 4 abgefon- 
derte Theiles a) indie Stadt Batavia mit ihren Ume 
gebungen und den Jackatraifchen und Preänger Regentſchaf⸗ 
ten Tangerang, Crauwang, Buitenzorg, 
Tanjor, Sumadang, DBandong und Rade- 
.manting mit 200,000 Einw.; b) in das Reich Sche- 
ribon mit den Regentfchaften timbanjang, Sokka—⸗ 
pord und Gald mit 350,000 Einw.; c) in die Nord⸗ 
oftfüfte mit den Regentſchaften Samarang, Da- 
mak, Kandal und Kaliwangö, mehrern Reſiden⸗ 
zen, der Inſel Madura und einigen kleinen Eilanden, 
zuſammen mit 1,600,000 Einw.; d) in das erſt kuͤrzlich 
erworbene Reich Bantam mit 60,000 Einw. Alle dieſe 
unmittelbaren Beſitzungen enthalten 2,230,000 Einwohner, 
aber auch die einländifchen Malaiifchen Regenten Javas, 
morunter der Kaifer von Surafarta und der Sultan von 
Mataran die mächtigften find, hängen faft ganz von den 
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Niederlaͤndern ab und liefern traftatenmäßig ihre vornehm⸗ 
fien Produfte gegen beftimmte Preife in deren Magazine 
ab. So kann man mithin das ganze Java, welches zwi⸗ 
ſchen 120 bis 131° De. L. und 6 bis 9° ©. Dr. liegt und 
2,390 IM. mit 5 Mil. Menfchen enthält, eine niederlän« 
diſche Befigung nennen. Diefe herrliche fruchtbare Inſel 
bat zwar eine gebirgige Oberfläche und Vulkane, wovon 
der Gete ſich 8,000 Fuß ‚über dag Meer erhebt, auch ein 
heißes und wenigſtens länge den Küften ungefundes Klima, 
ift aber erefflich bewaͤſſert, aͤußerſt produftenreic) und an 
den Küften mie ein Garten angebauet. Bei der üppigen 
Vegetation eines immer blühenden Himmels gedeihen nicht 
nur. die edelften Tropengewächfe, fondern auch die dahin 

‚gebrachten europäifchen Pflanzen und Thiere vortrefflich. 
Reiß, Baumwolle, Ingwer, Pfeffer, Kardamomen, 
Zuder, Indigo, Kaffee (in den Plantagen zählte mar 
181 nicht meniger als 72,669,800 Stauden), Kofosnäffer 

Bambusrohr find Stapelivaaren, wovon die Niederläne 
der jährlich an Kaffee 100,000, an Zucker 15,000, an 
Indigo 180, an Baummollengarn 650, an, Gaponholg 
‚640, an Öurfuma 930 und an Pfeffer 20,000 Zutr. nach) 
Europa holen. Auf dieſer Infel und zwar in dem. vor» 
maligen Reiche Jackatra liege die vefte und prächtige Haupte 
flade des ganzen niederländifchen Indiens, der Sig des 
Generalgonverndrs und der Mittelpunkt ihres Handels, 
Batavia, mit 5,270 Käufern und 115,960 Einw. - 


2) Das Gouvernement Amboina, welches einen 
Praͤfekten zu Ambon bat, unter welchem die Unterpräs 
fetten zu Saparua, Hila, Hardtd, Langue, 
Bord und Manipa ſtehen. Amboina liegt im oͤſtlichen 
Meere unter 155° 50! 44% De. 8. und 5° 41'41" Cldr., 
und wird durch einen Meeresarın in 2 Theile, Leytemore 


SI a 
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und Hitor geheilt: es ift voller Berge und Wälder, doch 
reich an Sago, Zucker; Mais, ‘Brodfrucht, den ſchoͤn⸗ 
ſten und edelſten Suͤdfruͤchten, Ignamen, Pataten, Mus⸗ 
katbaͤumen und Gewuͤrznelken, welche letztern bier allein 
gebauet werden. In den Wäldern findet man Dammhir⸗ 
fche, milde Eber, das fchöngefiederrfie Geflügel und bie 
prachtvollſten Schmetterlinge, aber es mangelt an Vieh 
und Korn, womit Java aushilft. Die Einwohner, 
44,252, theild Holländer und deren Nachfommen, theils 
Malaien, Schineſen und Haraforen, worunter 17,818 


Reformirte und die übrigen Moslemimen, find ein träger 


verzärtelter Menfchenfchlag, der von der Regierung ganz 
vernachläffige wird. Amboina ift diefer nur megen feiner 
Nelfen wichtig... 1774 befanden fich dafelbft und auf den 
davon abhängenden Eilanden Saparua, Hila, Ha» 
rötd, Langue und Nuffalaut 105,927 fruchttra⸗ 


gende Stämme, 22,020 im halben Wachschume und 11,749 - 


Sprößlinge, die zuſammen 6,900 Intr. Nelken lieferten. 
Alle Eilande, wo Nelken wachfen oder. vielmehr, morauf 


J die Habſucht der Holländer fie eingefchränft hat, ſind zur 
Einfammlung derfelben in Regentfchaften vertheilt, die 


9,421 Gärten enthalten. Auf den übrigen nahe belegnem 
Sinfeln, worüber die Niederländer ebenfalls einen gewiſſen 
Einfluß ausüben, ald Ceram, Boͤro (Buro), Mar 
nipa, Oma, Honimoa, Ceram-laut, Bonao, 

Kelang und Amblau, find die Nelfen gänzlich aus⸗ 


gerottet. Hauptftadt von Amboina und Sig des Gouver- _ 


noͤrs diefer Infeln it Am bon mit 1,000 Haͤuſern, 6,000 


Einw., und dem Fort Victoria. 1779 betrugen bie Ein. 


fünfte 48,747, die Ausgaben aber 201,028 Guld. 
3) Das Gouvernement Banda, welchem ein Praͤ— 


fee zu Sort Naſſau SUR und die Unterpräfetten zu 
| Pulo⸗ 


[A — = 


[4 
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Pulo⸗ Ay und auf den ſuͤdweſtlichen Inſeln unter fich hat. 
— Der Archipel der Bandainfeln liegt im oͤſtlichen Meere 

und befteht aus 10 Eilanden: Banda-NReirta, Go» 
nong-Api, Banda-Lantoir, Pulo-Ay, Pulo« 
Rondo, Rofingen, Pulo Pifang, Craka, Ca» 
pella und Sonangy. Sie find fämmtlich bergig; 
auf Gonong-Api fiehe ein Vulkan in fleter Flamme, 
und diefes Eiland ift auch nicht angebauet oder bewohnt. 
Die übrigen find reich an Sago, Kofogpalmen, den (chin 
ſten Südfrüchten und Gewürzen, befonderd Mugfaten, 
die jedoch bloß auf Banda-Neira, Banda-Lantoir und 
Pulo »Ay gebauet werden dürfen. Man gewann auf dies 
fen 3 Eilanden 1796 ar Muskatnüffen 1,6323, an Blüs 
ten 4773 Intr. in 57 Pflangungen, die von 1,700 Sflar 
ven unterhalten wurden. Die Zahl der Einwohner beläuft 
fich nur. auf 5,763, worunter 119 Europder, die übrigen 
aber Eingeborne waren. Die Hauptvefiung auf Bandas . 
Neira ift das Fort Naffau, eine andre Veſtung, Hollan⸗ 
dia, befchüßt den Haven- von Lantoir. — Zu Banda 
werben aber auch 7 füdweftliche Infeln, wovon Kiffir 
die beträchtlichfte ift, gerechnet: man zählt auf denfelben 
mit Ausnahme der Yaroninfeln 36,266 Menfchen, die. den 
Mittelfchlag zwifchen Malaien und Papuern-halten: Sie 
- haben feine Gewürze, fondern liefern ‚bloß Sandelholz, 
gefalzenes Dammbirfchfleifh und Sklaven zur Ausfuhr. 
Auch die Aaroninfeln werden zu dieſem Gouvernement ges» 
zählt , ob fie gleich. von den Niederländern nicht befegt: find. 
1779 ſchlug man die Einkünfte von Banda nur em 91350, " 
Dagegen bit Ausgaben uf 146,170 Guld. an. | 


4) Das Gouvernement Ternate oder der Mo— 
lukken im oͤſtlichen Deere. Hier befiehlt ein niederlaͤn⸗ 
Haſſe's Handb. J. Bd. 2. Abth. [48] 
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difcher Civil» und Militärfommandanf, der feinen Sitz 
zu Sort Dranien auf Ternate hat. Zu biefem Gouvernes 
ment gehoͤren außer Ternate noch) Tidor, Motir, 
Machian, Batchian, Eilande, die ſaͤmmtlich von ein« 
ländifchen Eultanen oder Koͤnigen beherrfcht werden, und 
worauf die Niederländer nur einzelne Forts befigen, um 
diefe von ſich abhängig zu erhalten und die Wiederanpflan- 
zung der darauf ausgerotteten Gewürzbäume zu verhindern. 
Eie foften daher den Niederländern viel, indem fie 1779 
nur 114,997 Gulden eintrugen, dagegen einen Aufmand 
von 229,406 Gulden erforderten; doch lieſern ſie etwas 
Goldſtaub und viele Sklaven. 


5) Das Gouvernement &imor.im Sftichen Meere, 
eigentlich nur eine Unterpräfeftur, unter welcher bie Inſel 
Simor, foviel davon den Niederländern gehoͤtt, und die 
Eilande Semao, Rotto, Savu und Ombay oder 
Malloa fihen. Der Unterpräfefe wohnt auf Fort 
Concordia bei der Stadt Kupang. Hauptprodufte find 
Sandelholz, Wachs, Vogelneſter und Sklaven, und diefe 
Sinfeln würden für die Niederländer feinen Werth haben, 
wenn fie. folche nicht al eine Wormauer ihrer übrigen Be- 
fisungen betrachteten. Die Einkünfte betrugen 1779. 
13,619, bie Ausgaben 11,712 Gulden. 


6) Daß Gouvernement Malacka auf ber fchmalen 
Erdzunge, die fich auf dem Kontinente Aſiens von 12° 
N. Dr. bis an den Aequator erſtreckt. Die Niederländer 
halten hier die Stadt und den Haven Malacka unter 119° 
zır &. und 2° 14 N. Br. mit etwa 500 Mann befeßt; 
in derfelben wohnen etwa 800 Familien, theils Holländer 
und Portugiefen, theils Malaien, Schinefen u. a. Aug. 


f 
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fuhrartikel find Goldſtaub, Elfenbein, Kampher, verſchiedene 
Holzarten, auch Maſten für die Schiffswerfte zu Java, vor⸗ 
zuͤglich aber Zinn, wovon 37,500 Butt. für Schina und 5,000 
ner. für Europa eingekauft werden. — Zum Gouvernement 


Walacka werben auch Riouw und die Faktoreien auf Borneo 


zu Banjermaffing , Landaf und Guffadana gerechnet, wo⸗ 
ber die Niederländer Gold, Diamanten, Pfeffer, Perlen, 
Kampher, Bezoar, Drachenblut, Rottings, ſchwarzes 
Hol, Harz, Banıbuf, Wachs und Eifen ausführen. . 
1779 betrugen alle Ausgaben diefer Kolonie 113,235 Gld., 
die Einfünfte, vornehmlich der Ertrag der 3ölle, .. 
die Summe von 162,520 Guld. aus. 


7) Das Gouvernement Mafaf far auf. Celebes. 


Unter dem Cabandhar oder Gomverndr dafelbft, welcher 


in dem Sort Rotterdam bei der Stadt Mafaffar refidirt,. 
fiehen 4 Unterpräfekten in ben Handelslogen und Forts 
zu Mars, Boldcomba, Bontain und Bima, letztre auf 
der nahen Inſel Sumbawa. - Die Niederländer holen 
von Celebes vorzüglich Reis und Sklaven: beides liefern. 
ihnen die abhängigen einländifchen Sürften, aber die Ko- 
ſten dieſes Gouvernements uͤberſteigen regelmaͤßig den 
Ertrag deſſelben um ein Betraͤchtliches, da der Han⸗ 


del aͤußerſt unbedeutend iſt: 1779 machten ſie eine Summe 


von 163,187 Gulden aus, dagegen alle Einkuͤnfte nur 
u 63,190 Gulden angefchlagen waren. Die Niederlän« 
der unterhalten zu ort Rotterdam, und den übrigen 
Sorts regelmäßig 7 bi goo Mann. 


8) Die Befißungen der Niederländer auf Suma⸗ 
tra. Hier befigen fie die Veltung Padang mit der Han⸗ 
delsloge zu Palembang, wo ein Unterpräfekt feinen Sig 
bat, ber unmittelbar unter. dem Generalgouverndr zu 

“  [48*] 
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Batavia ſteht. Die Niederländer. faufen dort Pfeffer 
Kampher, Gold, Wachs, Elfenbein, Vogelneſter, Be⸗ 
tel, Kaffee, Terpentin, Sam — ‚ — und 
Zinn ein. 


9) Die Beſi itzungen der Niederlaͤnder auf Hindo⸗ 
ſtan. Dahin gehoͤren a) das Direktorium von Koro⸗ 
mandel, wo ihr Hauptort Paliakate iſt. Sie holen aus 
dieſem Haven, ſo wie aus Sadraspatnam, den beiden 
einzigen Plaͤtzen, die ihnen auf dieſer ganzen Kuͤſte uͤbrig 
geblieben ſind, vorzuͤglich baumwollne Waaren, Gingans, 
Strümpfe u. ſ. w. b) Das Direktorium von Ben⸗ 
galen. Hier haben die Niederlaͤnder Handelslogen in 
Tſchinſura, ſo wie das Fort Guſtav, doch duͤrfen ſie 
daſelbſt feine Beſatzungen halten. c) Die Kommanderie 
von Malabar, wo ihnen noch ein Hauptkomtoir zu 
Kochin und Faktoreien zu Koilan, Kranganor, Barcelore 
gehoͤren. — Dieſe Beſitzungen haben die Niederlaͤnder 
jetzt zwar von den Britten zuruͤck erhalten, aber unter 
Einſchraͤnkungen, die den Bund derfelben ganz herab⸗ 
ſetzen. | 

10) Verſchiedene Handeldlogen ” und Komtoire, als 
zu Nangafafi auf Japan, zu Moccha, zu Bender Abafe 
ſy, womit aber fein Territorialbefig verbunden if. Doch 
ift befonder8 der Handel nach Japan, wohin die Nieder» 
länder und nur fie allein von allen europäifchen Nationen 
handeln dürfen, außerordentlich) einträglich. 


B. In Afrifa. 


Nah. dem Verluſte des Kaps beſitzen die Niederlaͤn⸗ 
der auf der Kuͤſte von Guinea nur noch 13 beveſtigte 
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Pläpe und Faktoreien, worunter S. Georg bella Mina und 
Naſſau die. bedeutendften find. Die Niederländer holten von 
daher, ihre Sklaven für die weſtindiſchen Befigungen und 
fendeten von Middelburg 8 bie: 16 Schiffe dahin; da der 
Sklavenhandel indeß aufgehoͤrt hat, ſo iſt es die Frage, 
ob ſie in der Folge dieſe koſtbaren und nutzloſen Beſitzun⸗ 
gen laͤnger beibehalten werden, da das, was ſie ſonſt an 
Gummi, Elfenbeine und Goldſtaub dort Holen, wol der 
Fahrten nicht: werth feyn dürfte. Alle diefe Pläge ſtehen 
indeß unter einem Generalgouverndr zu S. Georg della 
Mina oder Elmina, welchen ein Finanzkontroloͤr zur Geite 
gefegt iſt. In den übrigen Forts fuͤhren Te de 
Aufficht. IR 


C. In Amerika. 


In Def Entheie befigen die Niederländer: 


7) die Kolonie sun in Sädamerifa, im N. 
an den Dean, im D. und S. an franzsfifch und im W. 
an brittifch Guiana grenzend, 520 IM. groß. Ein un« 
tee dem Tropenhimmel belegnes, von dem Fluſſe Suris 
nam bemäflerees Land, das nur eine ununterbrochene 
Ebene mit weiten, während der Fluth ſtets unter Waſſer 
ſtehenden, Savannen darſtellt; der außerordentlich frucht⸗ 
Pare Boden erzeugt alle Arten von Tropengewächfen in 
hoher Güte. Stapelmaaren waren 1770 Zuder 243,200 
Kaffee 153,900, Baummolle 9,700, Kafao 7,910 .und 
Faͤrbeholz 1,530 Zntr., außerdem ‚gingen nach Nordames 
rifa 560,000 Maaß Syrup und 166000 Maaß Rum. 
Der Werth der ganzen Ausfuhr. betrug in gedachten 
Jahre mit Einfchluffe des Tabacks, der Vanille, des 
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Gummi imb anbrer Artikel über 10 Millionen hol. Gulb. 
und dürfte gegenwärtig vielleicht um 3 geftiegen ſeyn, da 
die Kolonie an Wolftande und Volksmenge um foniel 
zugenommen hat. 1811 rechnete man in derfelben 5,102 
Weiße und Farbige und 51,937 Sklaven, wovon in der 
fchönen regelmäßigen Hauptſtadt Paramaribo nach v. Sack 
20.000 lebten. — An der .Epige der Verwaltung ſteht 
ein Seneralgouverndr, welchem ein Generalfontroldr beis 
gegeben ift: die höhere Fuftisinftang ift ein Civil» und 
Krimmaltribunal. Auf Surinam und den, weftindifchen 
Inſeln hatten die Niederländer an Militär 2 Jaͤger⸗ 
und ı Artilleriebataillon, und an Schiffen 1 Linienfchiff, 
2 Fregatten und 3 Brigge. | 


2) Die weftindifche Infel Curagao im Golf von 
Merico, zwifchen 308° g' bi8 309° ı2' De. 2. und 110 
59' 30" bis 12° a7 N. Br.; 850 DIMeilen grof. 
Ein bloßer Felfen, dem bie Kultur jedoch jährlich eine 
beträchtliche Aerndte an weftindifchen Stapelwaaren, be» 
fonders Tabak, Zucker und Baumwolle abzwingt; boch 
beträgt das Ausfuhrsquantum an eignen Probuften 
nicht mehr als 175,115. hol. Guld. Was aber die 
Infel wichtig macht, ift dee Echleichhandel, den ihre 
13,712 Einwohner, worunter 3,814 Holländer und Far⸗ 
bige, von bier aus mit Caracas, Guiana und Brafilien 
unterhalten, wozu bie Inſel auf das vortheilhaftefte bele⸗ 
gen if. Durch denfelben ift bier ein großer Reichthum 
aufgehaͤuft. ie ſteht unter einen befondern Generals 
gouverndr, dem ein Generalfontroldr und Fiskal zuge» 
geben ift, und hat ihren eignen Civil» und Kriminalhof. 
Hauptſtadt und Nefidenz des Gouvernoͤrs ift Willem⸗ 
fiad,. der beſte Haven St. Barbara. Zu Curacao gee 
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hören: auch die Eilande Aruba, Aves und Bonaire, 
wovon letztre von einigen indifchen Samilien und Negern 
bewohnt wird, die zwar feine weſtindiſchen Stapelmaa- 
ven) aber. doch Mais, Yams und Pataten bauen und 
diefe Früchte und Ziegenfleifch nach Euragao verhandeln. : 


3) Die weftindifche Infel S. Euſtatz, unter g14° 
38° De. L. und 17° 29’ N. Br., zmwifchen S. Kite 
und Saba, nur ein bloßer Felſen, der fich ‚in Form 
einer Pyramide aus dem Meere erhebt, kaum ı IM. 
groß:ift, aber gegen 20,000 Einwohner zähle, die Mais, 
Zuderrohr, Baumwolle und andre meftindifche Produkte 
bauen. Doch mürben fie fich bei der natürlichen Un⸗ 
fruchtbarfeit de8 Bodens nicht ernähren koͤnnen, wenn 
ihnen nicht eine andre Duelle floͤſſe: dieß ift der Schleich⸗ 
und Zwiſchenhandel, zu deffen Betreibung Fein Fleck auf der 
Erde beffer gelegen ift und der hier noch mehr ins Große | 
getriebeh wird, wie auf Curacao. Die Infel fteht unter 
einem eignen Gouverndr. Seine Reſidenz und die Haupte 
ſtadt S. Euftag wird durch ein flarfes Kort versheidige 
und bat einen guten Haven. | 


Bon Euftaß hängen ab: 


a) Saba, eine weftindifche Infel im N.W. von 
©. Euftag, ebenfalls ein fleiler, aber auf feiner Ober 
fläche mit tragbarer Erde bedeckter Selfen von ı OM., 
der durch Sandbänfe und Untiefen faſt unzugänglich if. 
Doc leben bier gegen 4,000 Einw., morunter 720 
Weiſſe und Farbige, und bauen Zucder, Baumwolle, 
Taback, Hams und andre weftindifche Waaren. Das 
Eiland bat feinen Haven. 
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b) S. Martin, eine weſtindiſche Inſel zwiſchen 
914° 25 18% bis 314° 28° 15" De L. und 18° 4 bis 
18° 2 25" N. Br, 405 TOM. groß. Voller Wal⸗ 
. dungen, doch bringe fie für ihre .6,100 Einwohner, die 
10,180 Vierecke bebauen, Yams, Zucer, Tabad, 
Baummolle und Schildfrdten hervor. Auch ſchlemmt 
man vieles Salz ab, und führt ſolches, fo mie 26,000 
Zentner Zucer, 3,300 Zntr. Baummolle und vielen Rum 
aud. Die Einwohner ſind theils Holänder und Fran⸗ 
zofen, theils Farbige und Neger, und fliehen unter einem 
befondern Kommandanten, dem ein Fiskal beigegeben iſt. 
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